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Das  vorliegende  Reisehandbuch  für  die  Vereinigten  Staa- 
ten von  Amerika  ist  ein  erster  Versuch,  einem  unzweifelhaft 
vorhandenen  Bedürfnis  abzuhelfen.  Der  Besuch  der  großen 
Republik  des  Westens  nimmt  auch  von  Deutschland  aus  von 
Jahr  zu  Jahr  zu.  Nicht  nur  dem  Kaufmann  und  Industriel- 
len, dem  Architekten  und  Ingenieur,  dem  Landwirt  u.  s.  w. 
bietet  Nordamerika  eine  Fülle  des  Interessanten  und  Beleh- 
renden, sondern  auch  der  eigentliche  Tourist,  dem  die  Länder 
Europas  und  des  zunächstliegenden  Orients  bekannt  sind, 
findet  dort  neue  und  einzigartige  Reiseziele.  Eine  in  jeder 
Hinsicht  erschöpfende  Darstellung  des  gewaltigen,  an  Aus- 
dehnung ganz  Europa  wenig  nachstehenden  Gebiets  war 
selbstverständlich  in  dem  Rahmen  eines  einzigen  Bandes 
nicht  möglich  und  muß  für  spätere  Auflagen  in  zwei  oder 
mehreren  Bänden  vorbehalten  bleiben. 

Das  Handbuch  beruht  im  wesentlichen  auf  einem  im  glei- 
chen Verlage  in  englischer  Sprache  erscheinenden  Reisehand- 
buch, dessen  Verfasser  der  langjährige  Mitarbeiter  an  den 
Bädeker'schen  Handbüchern  Mr.  James  F.  Muirhead  ist. 
Derselbe  befindet  sich  seit  2^2  Jahren  im  Auftrage  des  Her- 
ausgebers in  Amerika  und  hat  den  größten  Teil  des  im  vor- 
liegenden Bande  behandelten  Gebiets  persönlich  bereist.  Für 
die  wertvolle  Unterstützung,  die  ihm  seitens  vieler  Eisenbahn- 
direktionen, Staats-  und  andrer  Behörden  und  sachkundiger 
Privatpersonen  zu  Teil  geworden  ist,  muß  der  Herausgeber 
auch  an  dieser  Stelle  seinen  besondern  Dank  aussprechen. 
DieAbrundung  des  Handbuchs  durch  eine  Beschreibung  von 
Canada  ließ  sich,  um  das  rechtzeitige  Erscheinen  desselben 
zur  Eröffnung  der  Columbischen  Weltausstellung  zu  sichern, 
für  die  vorliegende  Auflage  nicht  ermöglichen.  Ein  specielles 
Reisehandbuch  für  Canada  in  englischer  Sprache  ist  in  Vor- 
bereitung und  erscheint  im  Laufe  des  Sommers.  Die  Anfügung 
der  Hauptrouten  nach  Mexiko  wird  vielen  Besuchern  des  Süd- 
westens willkommen  sein. 

Das  Reisehandbuch  für  Nordamerika  verfolgt  dieselben 
Ziele,  wie  die  in  weiteren  Kreisen  bekannten  andern  Reise- 
handbücher des  Herausgebers.  Erste  Aufgabe  war  auch  hier, 
die  Unabhängigkeit  des  Reisenden  soviel  wie  möglich  zu 
sichern;  ihn  instandzusetzen,  mit  möglichst  geringem  Zeit- 
und  Geldaufwand  alles  Sehenswerte  zu  überblicken ;  ihn  frei 
zu  machen,  und  ihn  so  zu  befähigen,  mit  frischem  Herzen  und 
offnen  Augen  alle  Eindrücke  in  sich  aufzunehmen. 

Auf  die  Karten  und  Pläne  wurde  besondere  Sorgfalt 
verwendet;  ihre  Herstellung  verursachte  wegen  des  vielfach 
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mangelhaften  Materials  nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten, 
zu  deren  Überwindung  Mr.  Henry  Gannett,  Vorsteher  des 
U.  S.  Geological  Survey  in  Washington,  in  dankenswertester 
Weise  mitgeholfen  hat. 

Die  Entfernungen  sind  in  vorliegendem  Bande  in  eng- 
lischen (amerikan.)  Meilen  angegeben,  die  geographischen 
Flächenmaße  in  englischen  Quadratmeilen  (Square  Miles),  die 
Höhen  im  Text  in  Metern  (auf  den  Karten  in  englischen  Fuß), 
die  Ackermaße  in  Hektaren.  Vgl.  S.  xxxn  und  die  Tabellen 
vor  dem  Titelblatt.  —  Die  Einwohnerzahlen  und  son- 
stigen statistischen  Angaben  beruhen  auf  dem  Census  von 
1890,  der  aber  bei  dem  raschen  Wachstum  der  amerikan. 
Städte  selbstverständlich  heute  bereits  vielfach  überholt  ist. 

Neben  den  Hotels  ersten  Ranges  sind  auch  die  empfeh- 
lenswerteren einfacheren  Häuser  angeführt;  doch  ist  hierbei 
zu  bemerken ,  daß  der  Komfort  und  die  Güte  der  amerika- 
nischen Hotels  in  weit  höherm  Grade  von  ihren  Preisen  ab- 
hängen als  dies  in  Europa  der  Fall  ist  (vgl.  S.  xxv).  Die  im 
Handbuch  angeführten  Preise  können  zwar  nur  einen  unge- 
fähren Wert  beanspruchen,  werden  aber,  wenn  auch  bei  be- 
sondern Anlässen  leicht  Erhöhungen  eintreten,  den  Reisenden 
instandsetzen,  wenigstens  einen  Überschlag  der  voraussicht- 
lichen Kosten  zu  machen.  Empfehlenswerte  Häuser  sind,  so- 
weit des  Verfassers  Kenntnis  und  die  ihm  zahlreich  zugehenden 
Mitteilungen  von  Reisenden,  sowie  an  zuverlässiger  Stelle 
eingezogene  Erkundigungen  reichen,  mit  einem  Sternchen  (*) 
bezeichnet;  doch  ist  diese  Auszeichnung  nur  so  zu  verstehen, 
daß  das  betreffende  Haus  in  seiner  Art  und  im  Verhältnis  zu 
seinen  Preisen  gut  geführt  ist,  und  es  braucht  nicht  besonders 
bemerkt  zu  werden ,  daß  es  unter  den  nicht  auf  diese  Weise 
ausgezeichneten  gleichfalls  gute  Gasthäuser  giebt. 

Niemand  wird  übrigens  eine  buchstäbliche  Genauigkeit 
von  einem  Reisehandbuch  fordern,  das  über  zahllose  Dinge 
Auskunft  geben  muß,  die  fortwährenden  Änderungen  unter- 
worfen sind.  Daher  wiederholt  der  Herausgeber  seine  Bitte 
an  die  Freunde  seiner  Reisehandbücher ,  ihn  auch  ferner  auf 
etwaige  Irrtümer  oder  Auslassungen  aufmerksam  machen  zu 
wollen.  Jede  neue  Auflage  wird  den  besten  Beweis  liefern, 
wie  schätzenswert  ihm  stets  solche  Berichtigungen  erschie- 
nen sind. 

Für  Gasthofsbesitzer,  Restaurateure  u.  s.w.  folge  hier  noch 
die  Bemerkung,  daß  Empfehlungen  in  den  Baedeker'schen 
Reisehandbüchern  auf  keine  Weise  zu  erkaufen  sind,  auch 
nicht  unter  der  Form  von  Inseraten,  deren  Aufnahme  im  Gegen- 
satze zum  Brauch  andrer  Reisehandbücher  grundsätzlich 
ausgeschlossen  ist. 
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Von  New  London  über  Norwich  nach  Boston  62.  —  Von  Fall 
River  nach  Boston  66. 

5.  Boston  und  Umgebungen 66 

Cambridge  74.  —  Charlestown.  Nantasket  Beach.  Brookline 
etc.  76. 

6.  Von  Boston  nach  Plymoutb 77 

a.  Über  Abington 77 

b.  Über  South  Shöre     .    .   '.  ' 77 

7.  Von  Boston  nach  Martba's  Vineyard  und  Nantucket ...  78 

8.  Von  Boston  nacb  Provincetown  und  Cape  Cod 79 

New  Bed'ford  79.' 

9.  Von  Boston  nach  Portland 80 

a.  Mit  der  -Eastern  Division  des  Portland  &  Maine  Railroad     80 
Nahant.  Marblehead  80.  —  Peabody.  Von  Beverly  nach  Glou- 
cester  und  Rockport  81.  —  Ausflüge  von  Newburyport.  Salis- 
bury  Beach.   Plum  Island  etc.  82.  —  Von  Portsmouth  nach  den 
Isles  of  Shoals;  nach  York  Beach  83. 

b.  Mit  der  Western  Division  des  Portland  &  Maine  Railroad     83 
Umgebungen  von  Portland.  Casco  Bay  85,  86. 

10.  Von  Portland  nacb  Mount  Desert 86 

a.  Über  Bangor 86 

Von  Bangor  nach  St.  John  (Canada).  Von  Bangor  nach  Green- 
ville.    Moosehead  Lake  87. 

b.  Über  Rockland 88 

Mount  Desert 89 

Ausflüge  von  Bar  Harbor.  ShoreWalk,  Green  Mt.,  Ocean  Drive, 

Bay  Drive,  Twenty-Two  Mile  Drive  etc.  90,  91.  —  Ausflüge  von 
N.E.Harbor  und  S.W.Harbor  92.  —  Somes  Sound.  Beach  Hill 93. 

11.  Von  Portland  nacb  Lewiston,  Farmington  und  denRangeley 
Lakes 93 
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12.  Von  Portland  nach  Montreal  und  Quebec 94 

a.  Grand  Trunk  Railway  .    . 94 

Poland  Springs  95. 
b.'  Maine  Central  Railway 96 

Von  Quebec  Junction  nach  Quebec  97. 

13.  Von  Boston  nach  Montreal 98 

a.  Über  Rutland  und  Burlington 98 

Concord,  Mass.  98.  —  Von  St.  Albans  nach  Richford  101. 

b.  Über  Lowell  und  Concord 101 

Von  Concord  (U.H.)  nach  Claremont  Junction  102.  —  Von 
Waterbury  nach  Stowe.  Mt.  Mansfield  103. 

c.  Über  Concord,  Plymouth,  Wells  River  und  Newport.    .   103 
Lake  Winnepesaukee  103.  —  Von  Plymouth  nach  North  Wood- 
stock. 'Mt.  Moosilauke.  Von  Wells  River  Junction  nach  Grove- 

e  ton  Junction  104.  —  Lake  Memphremagog  105. 

d.  Über  Portsmouth  und  North  Conway 105 

14.  Die  White  Mountains     .........* 106 

a.  North  Conway  107.  —  b.  Jackson  und  das  Glen  House  109. 

—  c.  Gorham.  d.  Crawford  House  und  der  White  Mountain 
Notch  HO.  —  e.  Fabyan  House,  Twin  Mt.  House  und  Zealand.  f. 
Bethlehem  und  Maplewood  112.  —  g.  Franconia  Mts.  Profile 
House  113.  —  h.  Jefferson  Hill  114.  —  i.  Mount  Washington  115. 

15.  Von  Boston  nach  Albany •    118 

a.  Boston  &  Albany  Railroad 118 

Von  Pittsfield  nach  North  Adams  118. 

b.  Durch  den  Hoosac  Tunnel 118 

16.  Von  New  York  nach  Pittsfield 119 

Von  South  Norwalk  nach  Hawleyville.  Shepaug  Railroad  119. 

—  Ausflüge  von  Canaan  120. 

17.  Die  Berkshire  Hills 120 

18.  Von  New  York  nach  Montreal 125 

a.  Durch  das  Connecticut-Thal 125 

Mt.  Holyoke  126. 

b.  Über  Albany  (oder  Troy),  Saratoga  und  Lake  Champlain  126 
Von  Fort  Edward  nach  Caldwell  127. 

c.  Über  Troy,  Rutland  und  Burlington  . 128 

d.  Über  Herkimer  und  Malone 128 

19.  Von  New  York  nach  Albany 129 

a.  Dampfbootfahrt 129 

b.  Eisenbahn  auf  dem  Ost-Ufer 133 

c.  Eisenbahn  auf  dem  West-Ufer 134 

20.  Albany 136 

21.  Von  Albany  nach  Binghamton 140 

'  Howe's  Cave.   Sharon  Springs.    Cherry  Valley.  Cooperstown. 
Otsego  Lake 140 

22.  Die  Catskill  Mountains 141 

a.  Von  Catskill  zum  Catskill  Mt.  House  und  dem  Hotel  Kaater- 
skill  144.  —  b.  Von  Kingston  (Rondout)  zum  Hotel  Kaaterskill 
144.  —  c.  Von  Rondout  (Kingston)  nach  Bloomville  146. 

23.  Die  Adirondack  Mountains 147 

a.  Von  Plattsburg  nach  den  St.  Regis,  Tupper  und  Saranac 
Lakes  148.  —  b.  Von  Port  Kent  nach  Ausable  Chasm  und  Lake 
Placid  151.    —   c  Von  Westport  nach  Elizabethtown,  Keene 
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Valley  und  Lake  Placid.  Adirondack  Lodge.  Indian  Pass  151. 
—  d.  Von  Saratoga  nach  North  Creek.  Schroon  Lake.  Blue 
Mt.  Lake.  Raquette  Lake.  Long  Lake  157.  —  e.  Von  Herki- 
mer  nach  Malone  über  die  Tupper   undSaranac  Lakes  159. 

24.  Saratoga 160 

Saratoga  Lake.  Mt.  McGregor  162. 

25.  Lake  George  und  Lake  Champlain 162 

26.  Von  New  York  nach  Buffalo  und  Niagara  Falls 166 

a.  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad 166 

Von  Utica  nach  Odgensburg.  Trenton  Falls.  Von  LTtica  nach 
Binghamton.  Richfield  Springs  167.  —  Oneida  Lake  168.  — 
Oswego.  Cayuga  Lake.  Itliaca  169.  —  Seneca  Lake.  Watkins 
Glen  170. 

b.  West  Sliore  Railway 174 

c.  Delaware,  Lackawanna  &  Western  Railway    .    .    .    .    .   174 
Delaware  Water  Gap  175. 

cl.  Erie  Railway 176 

Tuxedo  Lake.  Greenwood  Lake  176. 

27.  Die  Niagara-Fälle 178 

28.  Der  St.  Lorenzstrom  und  die  Tausend  Inseln 184 

29.  Von  New  York  nach  Philadelphia 186 

a.  Pennsylvania  Railroad 186 

b.  Royal  Blue  Line  („Round  Brook  Route") 187 

30.  Philadelphia 187 

Camden.  Von  Philadelphia  nach  Germantown  und  Chestnut 
Hill  198. 

31.  Sommer-  und  Winter- Aufenthalte  in  New  Jersey  ....   198 

a.Von  New  York  mit  Eisenbahn  nach  Long  Branch  und  Point 
Pleasant  198.  —  b.  Von  New  York  nach  Long  Branch  über 
Atlantic  Highlands  und  Sandy  Hook  199;  —  c.  Von  Philadelphia 
nach  Long  Branch  200.  —  d.  Barnegat  Bay  201.  —  e.Von  New 
York  nach  Lakewood  und  Atlantic  City  201.  —  f.  Von  Phila- 
delphia nach  Atlantic  City  202.  —  g.  Von  Philadelphia  nach 
Cape  May  City  202. 

32.  Von  Philadelphia  nach  Buffalo 203 

Mauch  Chunk.  Das  Wyoming-Thal  204. 

33.  Von  Philadelphia  nach  Reading  und  Williamsport     .    .    .   205 

Von  Port.  Clinton  nach  Pottsville  206. 

34.  Von  Philadelphia  nach  Erie 206 

Von  Williamsport  nach  Nordmont  206.  —  Von  Emporium 
nach  Buffalo  207. 

35.  Von  Philadelphia  nach  Harrisburg  und  Pittsburg  ....   207 

Von  Harrisburg  nach  Gettysburg-,  nach  Winchester  208.  — 
Von  Harrisburg  nach  Reading  und  Williamsport '209. 

36.  Gettysburg 211 

37.  Pittsburg    . 214 

Von  Pittsburg  nach  Connellsvill'e.  'Von  PittsDurg  nach  Buffalo 
(Oil  City),  nach  Erie,  Cleveland,  Wheeling  etc.  217. 

38.  Von  Philadelphia  nach  Baltimore 218 

Von  Wilmington  nach  Cape  Charles  218. 

39.  Baltimore 218 

Chesapeake  Bay  222.  —  Von  Baltimore  nach  Williamsport. 
Blue  Ridge  Mts.  Von  Baltimore  nach  Harrisburg,  nach  Mar- 
tinsburg, nach  Annapolis  223. 
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40.  Von  Baltimore  nach  Washington 223 

a.  Baltimore  &  Potomac  Railroad 223 

h.  Baltimore  &  Ohio  Railroad 224 

41.  Washington 224 

Umgebungen  von  Washington.  Soldiers1  Home.  Georgetown. 
Arlington.    National  Cemetery.    Mount  Vernon  etc.   233,  234. 

42.  Von  Pittsburg  nach  Chicago 235 

a.  Über  Crestline  und  Fort  Wayne 235 

b.  Über  Columbus  und  Logansport 235 

43.  Von  Baltimore  nach  Chicago 236 

44.  Von  Buffalo  nach  Chicago 238 

a.  Lake  Shore  &  Michigan  Southern  Railroad 238 

b.  New  York,  Chicago  &  St.  Louis  Railroad 241 

c.  Michigan  Central  Railroad 242 

Von  Detroit  nach  Lansing  und  Grand  Rapid  s ;  nach  Port  Huron. 

Von  Detroit  nach  Mackinaw  City.  Mackinac  Island  244. 

d.  Grand  Trunk  Railway 245 

e.  Dampfbootfahrt 246 

45.  Von  New  York  nach  Chicago .    .  247 

a.  Über  Philadelphia  und  Pittsburg 247 

b.  Über  Buffalo  und  Detroit.  —  c.  Über  Buffalo  und  Hamil- 
ton. —  d.  Über  Buffalo  und  Cleveland 248 

e.  Über  Salamanca  und  Marion.   Chautauqua 248 

f.  Über  Baltimore  und  Washington 249 

46.  Chicago 250 

47.  Von  Chicago  nach  Milwaukee 257 

a.  Chicago  &  Northwestern  Railway 257 

b.  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  Railroad 258 

48.  Von  Chicago  nach  St.  Paul  und  Minneapolis 259 

a.  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  Railroad 259 

b.  Chicago  &  Northwestern  Railway 259 

c.  Albert  Lea  Route 260 

d.  Chicago  Great  Western  Railway.  —  e.  Chicago,  Burling- 
ton &Quincy  Railroad.  —  f.  Wisconsin  Central  Railroad  261 

49.  St.  Paul  und  Minneapolis 262 

Minnehaha  Falls.  Lake  Minnetonka  265.  —  Von  St.  [Paul  nach 
Sault  Ste.  Marie.  Von  St.  Paul  nach  Grand  Forks  266. 

50.  Von  St.  Paul  nach  Duluth 266 

51.  Von  Duluth  nach  Sault  Ste.  Marie  . 267 

a.  Duluth,  South  Shore  &  Atlantic  Railway 267 

b.  Dampfbootfahrt.    Lake  Superior 268 

52.  Von  Chicago  nach  St.  Louis 269 

a.  Illinois  Central  Railroad 269 

b.  Chicago  &  Alton  Railroad 270 

53.  Von  Chicago  nach  Cincinnati    .....* 270 

a.  Über  Indianapolis 270 

b.  Über  Logansport 271 
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f>4.   Von  New  York  nach  Cincinnati 271 

a.  Pennsylvania  Railroad 271 

b.  Chesapeake  &  Ohio  Railroad 271 

c.  Über  Cleveland 273 

d.  Baltimore  &  Ohio  Railroad.  —  e.  Erie  Railroad    .    .    .   274 

55.  Cincinnati 275 

56.  Von  New  York  nach  St.  Louis 277 

a.  Über  Cleveland  und  Indianapolis 277 

b.  Über  Philadelphia  und  Pittsburg.  —  c.  Wabash  Rail- 
road. —  d.  Über  Cincinnati 278 

57.  St.  Louis 279 

58.  Yon  St.  Louis  nach  Louisville 282 

Evansville  282.  —  Wyandotte  Cave  283.  —  Von  Louisville 
nach  Lexington  284. 

59.  Von  Cincinnati  nach  New  Orleans 284 

a.  Über  Chattanooga  (Queen  &  Crescent  Route)     ....  284 

b.  Über  Louisville  und  Nashville     .    .    .    • 285 

Mammuthhöhle  285. 

60.  Von  Chicago  nach  St.  Louis  und  New  Orleans 287 

61.  Von  Louisville  nach  Memphis  und  New  Orleans    ....  288 

62.  Von  St.  Paul  nach  New  Orleans  auf  dem  Mississippi     .    .  289 

63.  Von  Washington  nach  Richmond 293 

Schlachtfelder '  um  Richmond  2f)6.  —  Von  Richmond  nach 
West  Point  und  York  Town  297. 

64.  Von  Richmond  nach  Norfolk  und  Old  Point  Comf ort.    .    .   297 

a.  Dampfbootfahrt 297 

b.  Chesapeake  &  Ohio  Railroad 299 

65.  Von  Norfolk  nach  Roanoke 300 

Schlachtfelder  bei  Petersburg  301. 

66.  Von  Washington  nach  New  Orleans 302 

a.  Richmond  &  Danville  Railroad 302 

Von  Greensborough  nach  Raleigh  und  Goldsborough  302.  — 
Clarksville.    Tallulah  Falls  303. 

b.  Durch  das  Shenandoah-Thal 305 

Luray  Cavern.    Stony  Man.    Weyer  und  Fountain  Caves  306. 

—  Naturbrücke  von  Virginien  306.  —  Von  Radford  nach 
Columbus  307.  —  Roan  Mt.  Thunderhead  Peak.  Cumberland 
Gap  308.  —  Von  Cleveland  nach  Mobile.  Schlachtfelder  bei 
Chattanooga.  Look-out  Mt.  Von  Chattanooga  nach  Brunswick 
309.  —  Von  Chattanooga  nach  Memphis  310. 

67.  Von  Salisbury  nach  Asheville  und  Paint  Rock 311 

Blowing  Rock  311.  —  Ausflüge  von  Asheville.  Hickory  Gap. 
Mt.  Mitchell.  Mt.  Pisgah.  Craggy  Mt.  Caesar's  Head.  Von 
Asheville  nach  Spartanburg  •,  nach  Murphy  312. 

68.  Von  Richmond  nach  Charleston 313 

a.  Über  Wilmington 313 

b.  Über  Charlotte  und  Columbia 314 

69.  Charleston 314 

70.  Von  Richmond  nach  Savannah 346 

a.  Über  Charleston 316 

Beaufort.     Port  Royal  317. 
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b.  Über  Columbia  und  Augusta 317 

Aiken  317.  —  Tybee  Beach.    Sea  Islands  319. 

71.  Von  New  York  nach  Florida 319 

a.  Atlantische  Küstenbahn  .  ,. 319 

Von  Waycross  nach  Bainbridge  320. 

b.  Richmond  &  Danville  Railroad 321 

c.  Dampfbootfahrt 321 

Fernandina.    Pablo  Beach  322.k 

72.  Von  Jacksonville  nach  St.  Augtistine *  322 

73.  Der  St.  John's  River 324 

Von  Palatka  nacli  Ormond,  Titusville  und  Rockledge  325. 

74.  Der  Ocklawaha  River 326 

75.  Von  Jacksonville  nach  Tampa 327 

a.  ÜberSanford    .    . 327 

Enterprise  327.  —  Von  Sanford  nach  Tarpon  Springs  und  St. 
Petersburg.    Punta  Gorda  328.  —  Key  West  329. 

b.  Über  Waldo  und  Ocala • 329 

Von  Waldo  nach  Gainesville  und  Cedar  Key  329. 

76.  Der  Indian  River 430 

Lake  Worth  331. 

77.  Von  Jacksonville  nach  Tallahassee,  Pensacola  und  New- 

Orleans 331 

Wakulla  Spring  332. 

78.  New  Orleans '.. 333 

79.  Von  St.  Paul  nach  Tacoma  und  Portland 336 

Butte  City  339.  —  Mt.  Rainier.  Von  Tacoma  nach  Olympia  343. 

80.  Der  Yellowstone  National  Park 343 

a.  Von  Livingston  nach  Mammoth  Hot  Springs  345.  —  b.  Von 
Mammoth  Hot  Springs  ■  zum  Untern  Geiserbecken  346.  — 
c.  Vom  Untern  zum  Obern  Geiserbecken  348.  —  d.  Vom 
Untern  Geiserbecken  ^um  Yellowstone  Lake  über  Shoshone 
Lake  349.  —  e.  Vom  Yellowstone  Lake  zum  Yellowstone 
Canon  351.  —  f.  Vom  Yellowstone  Canon  nach  Mammoth 
Hot  Springs  352. 

81.  Von  St.  Paul  nach  Everett  und  Seattle   .........   352 

Von  Grand  Forks  nach  Winnipeg.  DeviPs  Lake  353.  —  Von 
Pacific  Junction  nach  Helena  und  Butte  354. 

82.  Von  Chicago  nach  Council  Bluffs  und  Omaha 355 

a.  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  Railway.    ......  355 

b.  Chicago  &  Northwestern  Railway 356 

c.  Chicago,  Rock  Island  &  Pacific  Railway 356 

d.  Chicago,  Burlington  &  Quincy  Railroad 357 

83.  Von  Council  Bluffs  und  Omaha  nach  Portland   .    .    .    .    .  357 

North  Park  358.  —  Von  Beäver  Canon  zum  Yellowstone  Park. 
Shoshone  Falls  359.  —  Mt.  Hood  361. 

84.  Von  Council  Bluffs  und  Omaha  nach  San  Francisco  .    .    .   361 

Von  Ogden  nach  Pocatello  362.  —  Von  Reno  nach  Virginia 
City.  Lake  Tahoe  363.  —  Von  Sacramento  nach  Lathrop. 
Von  Stockton  zur  Calaveras  Grove  365. 

85.  Von  Chicago  nach  Kansas  City 366 

a.  Atchison,  Topeka  &  Santa  Fe  Railroad 366 

Von  Kansas  City  nach  Dallas,  Fort  Worth  und  Houston  367. 
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b.  Chicago  &  Alton  Railroad.  —  c.  Wabash  Railroad     .    .  367 
d.  Chicago,  Rock  Island  &  Pacific  Railway.  —7  e.  Chicago 
Great  Western  Railway.  —  f.   Chicago ,  Burlington  & 

Quincy  Railroad 368 

g.  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  Railway 369 

86.  Von  St.  Louis  nach  Kansas  City  und  Denver 369 

87.  Von  St,  Louis  nach  Texarkana 370 

Arkansas  Hot  Springs  371. 

88.  Von  Kansas  City  nach  San  Francisco 372 

a.  Union  Pacific  Railway 372 

Von  Denver  nach  Golden,  Central  City  und  Graymont  374.  — 
Von  Denver  nach  Boulder  und  Fort  Collins 5  nach  Leadville ; 
nach  Gunnison  375.  —  South  Park.  Around  the  Circle.  Von 
Denver  nach  La  Junta  376. 

.b.  Atchison,  Topeka  &  Santa  Fe  Railroad 377 

Von  Newton  nach  Galveston.  Territorium  Oklahoma.  Indian 
Territory  377.  —  Las  Vegas  Hot  Springs  378.  —  Santa  Fe.  Von 
Albuquerque  nach  El  Paso  379.  —  Der  Große  Canon  des 
Colorado  380. 

89.  Von  Denver  nach  Salt  Lake  City  und  Ogden 381 

a.  Denver  &  Rio  Grande  Railroad 381 

Ausflüge  von  Colorado  Springs.  Austin  Bluffs.  Cheyenne  Mt. 
nnd  Canons.  Garden  of  the  Gods.  Manitou  383.  —  Pike's 
Peak.  Monument  Park  384.  —  Silverton-Bahn.  Veta  Pass. 
Creede.  Toltekenschlucht.  Durango  385.  —  Mancos  Canon. 
Lizard  Head  Pass.  Silverton.  Ouray  386.  —  Von  Salida  nach 
Grand  Junction   über  Leadville  387.  —  Crested  Butte.    Elk 

'     Mts.  388. 

b.  Colorado  Midland  Railway 389 

Aspen  390.  —  Salt  Lake  City  391.  —  Great  Salt  Lake  393. 

90.  San  Francisco .    .   394 

Umgebungen:  Sutro  Heights.  CliffHouse.  Seal  Rocks.  Mt. 
San  Bruno.  Alcatraz  und  Mare  Islands.  San  Francisco  Bay. 
Sausalito.  Mt.  Tamalpais  399.  —  Von  Tiburon-  nach  Ukiah. 
San  Rafael.  Geyser  Springs.  Alameda.  Calistoga.  Mt.  St. 
Helena.    Mt.  Diablo  400. 

91.  Von  San  Francisco  nach  San  Jose,  Santa  Cruz  und  Monterey  401 

a.  Normalspurige  Bahn 401 

Pescadero.  Stanford  University  402.  —  Lick-Sternwarte  auf 
Mt.  Hamilton  403.  —  El  Paso  de  Robles.  San  Luis  Obispo 
404.  —  Seventeen  Mile  Drive  405. 

b.  Schmalspurbahn 405 

Big  Trees  of  Santa  Cruz  405. 

92.  Von  San  Francisco  nach  Los  Angeles  und  Santa  Barbara  .   406 

Sequoia  National  Park  407.  —  Ojai  Vallev  408.  —  Um- 
gebungen von  Santa  Barbara.  Montecito'  409.  —  Von  Los 
Angeles  nach  Santa  Monica:  nach  Redöndo  Beach;  nach  San 
Pedro  410. 

93.  Von  Los  Angeles  nach  Pasadena,    San  Bernardino   und 
Barstow • 411 

Umgebungen  von  Pasadena.  Wilson  Peak  etc.  411.  —  Von 
San  Bernardino  nach  San  Diego  und  National  City.  Riverside. 
Redlands  412. 
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94.  Von  Los  Angeles  nach  San  Diego  und  National  City.    Coro- 
nado  Beach 413 

95.  Das  Yosemite-Thal    .    . 415 

Der  Mariposa-Hain  von  Riesenbäumen  416.  —  Lower  Round 
Drive  419.  —  Glacier  Point.  Vernal  und  Nevada  Fälle  420. 
—  Eagle  Peak.  Yosemite-Fälle.  Minor  Lake.  Cloud's  Rest, 
lllilouette  Fälle.  Mt.  Watkins  421.  —  Tuolumne  Canon.  Hetch- 
Hetchy.  Lake  Tenaya.  Tuolumne  Meadows.  Mt.  Dana.  Mt. 
Lyell.    Mt.  Hoffman.     Little  Yosemite  422. 

96.  Von  San  Francisco  nach  New  Orleans 422 

Die  vier  Missionen  bei  San  Antonio.  Von  San  Antonio  nach 
Rockport  oder  Aransas  Pass  426.  —  Von  San  Antonio  nach 
Austin;  nach'Laredo.    Von  Houston  nach  Galveston  427. 

97.  Von  New  Orleans  nach  Dallas,  Fort  Worth  und  El  Paso   .  428 

Der  Llano  Estacado  429. 

98.  Von  San  Francisco  nach  Portland .  .   430 

Mt.  Shasta.     Crater  Lake  431.  —  Ausflüge  von  Portland  433. 

99.  Von  Tacoma  nach  Puget  Sound,  Victoria  und  Alaska    .    .   433 

Washington  Lake.  Von  Seattle  nach  Vancouver  438.  —  Van- 
couver  Island  436.  —  Silver  Bow  Mines.  Treadwell  Gold 
Mines  441. 

Mexiko. 
Allgemeines. .   445 

100.  Von  Laredo  nach  der  Stadt  Mexiko 446 

Nevado  de  Toluca  448. 

101.  Von  Eagle  Pass  nach  der  Stadt  Mexiko 448 

Durango  449. 

102.  Von  El  Paso  nach  der  Stadt  Mexiko  . 449 

Guadalupe.  Von  Aguascalientes  nach  Tampico  450.  —  Guana- 
juato.    Von  Irapuato  nach  Guadalajara  451. 

103.  Die  Stadt  Mexiko 452 

Umgebungen  von  Mexiko.  Chapultepec.  Guadalupe  Hidalgo. 
Die  schwimmenden  Gärten.  Arhol  de  la  Noche  Triste.  Popo- 
catepetl  etc.  455,  456. 

104.  Von  der  Stadt  Mexiko  nach  Vera  Cruz 456 

Von  Apizaco  nach  Puebla  456.   —  Von  Vera  Cruz   nach  Ja- 
lapa  458. 
Register    .    . 459 


Verzeichnis  der  Karten  und  Pläne. 

a.  Karten. 

1.  Weitere  Umgebung  von  New  York  (1  :  560000),  S.  3. 

2.  Nähere  Umgebung  von  New  York  (1  :  210000),  S.  48. 

3.  Die  New  England  Staaten,  von  New  York  bis  Portland  und  Platts- 

burg (1  :  2500000),  S.  54. 

4.  Umgebung  von  Boston  (1  :  240000),  S.  76. 

5.  Mount  Desert  Island  (1  :  174900),  S.  89. 

6.  Die  White  Mountains  (1  :  319000),  S.  106. 

7.  Die  Catskill  Mountains  (1  :  287000),  S.  140. 
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8.  Die  AdirondacTc  Mountains  (1  :  702000),  S.  146. 

9.  Die  Middle  States,  von  New  York  bis  Pittsburg  und  Danville 

(1:260000),  S.  186. 

10.  Umgebung  von  Gettysburg,  S.  212. 

11.  Das  Schlachtfeld  von  Gettysburg,  S.  213. 

12.  Umgebung  von  Charleston  (1  :  67500),  S.  314. 

13.  Das  nördliche  Florida  (1  :  2500000),  S.  320. 

14.  Der  Yellowstone  National  Park  (1  :  530000),  S.  344. 

15.  Umgebung  von  San  Francisco  (1  :  700000),  S.  398. 

16.  Das  Yosemite-Thal  (1 ;  123000),  S.  417. 

17.  Übersichtskarte  der  Vereinigten  Staaten  (1:10000000),  hinter 

dem  Register. 

b.  Pläne. 
1.  Albany  (S.  136).  t-  2.  Baltimore  (S.  218).  —  3.  Boston 
(g.  66).  —  4.  Buffalo  (S.  170).  —  5.  Chicago,  innere  Stadt  (S.  250). 

—  6.  Chicago,  Übersichtsplan  (S.  251).  —  7.  Cincinnati  (S.  274). 

—  8.  Cleveländ  (S.  238).  —  9.  Minneapolis  (S.  263).  —  10.  New 
Orleans  (S.  332).  —  11.  New  York  (S.  5).  —  12.  Niagara  Falls 
rS#  178).  —  13.  Philadelphia  (S.  188).  —  14.  Pittsburg  (S.  214). 

—  15.  Richmond  (S.  294).  —  16.  St.  Augustine  (S.  322).  —  17. 
St.  Louis  (S.  278).  —  18.  St,  Paul  (S.  262).  —  19.  Salt  Lake  City 
(S.  391).  —  20.  San  Francisco  (S.  394).  —  21.  Savannah  (S.  318). 

—  22.  Washington  (S.  224). 

Grundrisse  :  Metropolitan  Museum  of  Art  in  New  York  (S.  40). 

—  National  Museum  in  Washington  (S.  229). 


Z.  =  Zimmer. 

F.  =  Frühstück  (Breakfast). 

D.  =  Dinner  (Hauptmahlzeit), 
n.,  N.  =  nördlich,  Norden. 
s.,  S.  =  südlich,  Süden, 
ö.,  O.  =  östlich,  Osten. 
w.,  W.  =  westlich,  Westen. 

E.  =  East  (Osten). 
r.,  1.  =  rechts,  links, 
br.,  h.,  1.  =  breit,  hoch,  lang. 
Ho.  =  House. 
Str.  =  Street,  Straße. 
St.  =  Stunde. 
M.  =  englische  Meile. 
Sq.-M.  =  engl.  Quadratmeile, 
m  =  Meter. 


Abkürzungen. 

Min.  =  Minute. 

qm,  qkm  =  Quadratmeter,  Quadrat- 
kilometer. 

ha  =  Hektar. 

kg  =  Kilogramm. 

$  =  Dollar. 

c.  =  Cent. 

R.  =  Route,  S.  =  Seite. 

R.  R.  =  Railroad,  Railway. 

So.,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa.  = 
Sonntag,  Montag,  Dinstag,  Mitt- 
woch, Donnerstag,  Freitag,  Sams- 
tag. 

U.  S.,  V.  St.  =  United  States,  Ver- 
einigte Staaten. 

Vm.,  Nrn.  =  Vormittag,  Nachmittag. 


Abkürzungen  der  Eisenbahnnamen  s.  S.  xxiv,  der  Staatennamen  s.  S.  459. 
Das  vorzugsweise  Beachtenswerte  ist  durch   ein  Sternchen  (*)  hervor- 
gehoben. 


EINLEITUNG. 


I.  Geld.  Reisekosten.  Paß.  Zoll.  Sprache.  Zeit. 

Geld.  Die  Münzeinheit  in  den  Vereinigten  Staaten  ist  der  Dollar 
($)  zu  100  Cents  (c).  An  Goldmünzen  werden  Stücke  zu  1,  2y2, 
f),  10  und  20  Dollars  geprägt;  Silberinünzen  sind  der  Dollar,  Hali- 
Dollar,  Quarter-Dollar  und  Dirne  (10  c).  Das  5c.-Stück  besteht 
aus  Nickel,  die  1  c.  und  2c.-Stücke  aus  Bronze.  Das  Papiergeld 
der  Y.  St.  besteht  aus  Gold  Notes  (in  Beträgen  von  $20,  $50,  $  100, 
$500,  $1000,  $5000  und  $10000),  United  States  Notes  (nach  der 
grünen  Rückseite  „greenbacks"  genannt),  U.  S.  Treasury  Notes  und 
Silver  Certificates.  Die  drei  letztern  werden  zu  $1,  $2,  $5,  $10, 
$20,  $50,  $100,  $500  und  $1000  ausgegeben.  Alle  sind  gegen 
bares  Geld  zum  Pariwert  einlösbar.  Die  National  Bank  Bills,  zu  den 
gleichen  Beträgen,  haben  ebenfalls  allgemeine  Gültigkeit.  Im 
größten  Teil  der  Verein.  Staaten  sind  für  alle  Summen  über  $  1 
Banknoten  das  gewöhnliche  Zahlungsmittel;  nur  in  Kalifornien 
cirkuliert  fast  ausschließlich  Gold-  und  Silbergeld.  Man  rechnet 
den  Dollar  gewöhnlich  zu  4  Mark  oder  Shilling,  doch  ist  der  Kurs 
beim  Einwechseln  etwas  höher  (in  Deutschland  4  Ji  25  Pf.). 

Für  die  Reise  nach  Amerika  ist  es  zweckmäßig,  das  Reisegeld  in 
Form  von  Kreditbriefen  oder  Cirkularnoten  mitzunehmen,  die  man 
sich  bei  den  größeren  Bankhäusern  in  Berlin,  Leipzig  etc.  leicht  ver- 
schaffen kann.  Ausländisches  Geld  hat  in  den  Verein.  Staaten  keinen 
Kurs ;  selbst  die  canadischen  Münzen  von  genau  demselben  Wert 
wie  die  amerikanischen  werden  meist  zurückgewiesen.  Postanwei- 
sungen (Post  Office  Orders,  vgl.  S.  xxxi)  sind  für  Fremde  unzweck- 
mäßig, da  vor  der  Auszahlung  in  der  Regel  der  Identitäts-Nachweis 
verlangt  wird ;  dagegen  geben  die  meisten  großen  Express  Compa- 
nies  (S.  14)  Geldanweisungen  (Money  Orders)  aus,  die  überall  ohne 
weiteres  genommen  werden. 

Reisekosten.  Die  Kosten  einer  Reise  nach  Amerika  hängen 
selbstverständlich  von  den  Lebensgewohnheiten  und  Ansprüchen 
des  Reisenden  ab,  sind  aber  unter  allen  Umständen  ein  Viertel  bis 
ein  Drittel  höher  als  in  Europa.  Die  zurückzulegenden  Entfernungen 
sind  so  groß,  daß  die  Fahrpreise  wenn  nicht  relativ,  so  doch  absolut 
höher  sein  müssen ;  ebenso  sind  die  Hotelpreise  höher,  da  sich  an- 
nehmbare Gasthäuser  zweiten  oder  dritten  Ranges  nur  ausnahmsweise 
linden.  Bei  mäßigen  Ansprüchen  wird  man  zwar,  wenn  man  in 
Boarding  Houses  statt  in  Hotels  wohnt  und  das  Wagenfahren  mög- 
lichst vermeidet,  abgesehen  von  längeren  Eisenbahnfahrten  mit 
$ö-772  (20-30^)  auskommen  können,   doch   geht  man  sicherer 

Bsedeker's  Nordamerika.  b 
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wenn  man  auf  eine  tägliche  Ausgabe  von  mindestens  $  10  (40 M) 
rechnet.  Ein  ganzer  Tag  (24  St.)  auf  der  Eisenbahn  (d.  h.  eine 
Reise  von  500-800  M.)  kostet  incl.  Pullman  Car  und  Mahlzeiten  un- 
gefähr $20  (80*$).  Fußgänger  brauchen  natürlich  weniger,  doch 
fallen  Fußtouren  kaum  in  den  Rahmen  einer  kurzen  Reise  nach  den 
Verein.  Staaten  (vgl.  S.  xxx).  Die  Unterhaltskosten  schwanken  in 
verschiedenen  Teilen  des  Landes  erheblich;  New  York,  wo  die 
meisten  Reisenden  den  amerikanischen  Boden  betreten,  und  Chicago 
sind  vielleicht  die  teuersten  Plätze  in  Amerika. 

Ein  Paß  ist  in  den  "Verein.  Staaten  zwar  nicht  nötig,  aber  zur 
Legitimation  des  Reisenden,  bei  Empfangnahme  von  Briefen  etc. 
manchmal  von  Nutzen.  Deutsche  Reichs  an  gehörige  im  wehrpflich- 
tigen Alter  von  17-27  Jahren  müssen  zur  Reise  nach  Amerika  ent- 
weder einen  Paß  oder  ein  Militärpapier  haben,  woraus  hervorgeht, 
daß  ihnen  seitens  der  Militärbehörden  die  Reise  gestattet  ist;  wer 
nicht  eins  dieser  Papiere  vorzeigen  kann,  wird  zurückgewiesen. 

Zoll.  Die  zollamtliche  Untersuchung  des  Gepäcks  bei  der  An- 
kunft in  Amerka  wird  in  der  Regel  mit  großer  Genauigkeit  vorge- 
nommen. Zollfrei  sind  nur  die  Personaleffekten  des  Reisenden; 
alle  Kleidungsstücke  müssen  getragen  sein.  Der  Reisende  möge  alle 
zollpflichtigen  Artikel  sorgfältig  deklarieren,  da  sie  sonst  ohne  weiteres 
konfisziert  werden  können  (S.  xxi). 

Sprache.  In  New  York  und  den  großen  Städten  des  Westens, 
St.  Louis,  Chicago,  Milwaukee  etc.  wird  soviel  deutsch  gesprochen, 
es  giebt  so  viele  deutsche  Geschäfte  etc.,  daß  der  Reisende  mit  ge- 
ringer Kenntnis  des  Englischen  zurechtkommen  kann.  Immerhin 
ist  es  ratsam,  daß  der  des  Englischen  nicht  Kundige  sich  vor  Antritt 
der  Reise  wenigstens  die  nötigsten  Worte  und  Phrasen  aneignet  (vgl. 
auch  S.  lv).  Man  vermeide  unter  allen  Umständen,  sich  wegen 
Auskunft  irgendwelcher  Art  an  Unbekannte  zu  wenden ,  die  sich 
nicht  selten  an  den  Bahnhöfen  und  Dampfbootlandeplätzen  an  die 
„Landsleute"  herandrängen,  und  folge  ausschließlich  den  Angaben 
des  vorliegenden  Handbuchs. 

Zeit.  Für  Eisenbahn-  und  andere  Zwecke  wurde  1883  eine 
Normalzeit  für  die  Verein.  Staaten  eingeführt,  die  das  Land  in  vier 
Abschnitte  von  je  15  Längengraden  (1  St.)  teilt.  Östliche  Zeit,  oder 
die  des  75 °W.  Länge,  gilt  vom  Atlantischen  Ocean  bis  Detroit  und 
Charleston;  Mittlere  Zeit  (Central  Time;  90°  W.  Länge)  bis  zu  einer 
von  Bismarck  (Nord-Dakota)  zur  Mündung  des  Rio  Grande  laufen- 
den Linie;  Gebirgszeit  (Mountain  Time,  105°)  bis  zur  W. -Grenze 
von  Idaho,  Utah  und  Arizona;  Pacific  Time  (120°)  von  da  bis  zum 
Großen  Ocean.  Wenn  es  in  New  York  Mittag  ist,  so  ist  es  in  Chicago 
11,  in  Denver  10,  in  San  Francisco  9  U.  Vm.  Die  wirkliche  Orts- 
zeit geht  gegen  die  Normalzeit  manchmal  um  30  Min.  vor  oder  nach, 
worauf  bei  Eisenbahnfahrten  Rücksicht  zu  nehmen  ist. 


II.  ÜBERFAHRT.  XIX 

II.  Überfahrt  von  Europa  nach  den  Vereinigten  Staaten. 

Für  die  Reise  nach  Nordamerika  kommen  hauptsächlich  fol- 
gende Dampferlinien  in  Betracht. 

I.  Norddeutscher  Lloyd  in  Bremen.  Die  Schnelldampfer  Spree, 
Havel,  Lahn,  Saale,  Trave,  Aller,  Ems,  Elbe  fahren  vom  März  bis 
Oktober  Di.  und  Sa.,  im  Winter  Di.  von  Bremen  über  Southampton 
nach  New  York  (3558  Seemeilen,  in  7V2-8  Tagen);  Fahrpreis 
I.  Kajüte  im  Winter  300-500,  im  Sommer  450-550  Ji,  II.  Kaj. 
225-300  M  (von  Southampton  I.  Kaj.  285-495,  II.  Kaj.  225-270  Jf). 
Auf  Retourbillette  tritt  eine  Fahrpreis-Ermäßigung  von  10°/0  ein. 

Die  Überfahrtspreise  schließen  volle  Beköstigung  ein  mit  Ausnahme 
von  Getränken.  Die  Kajüten-Reisenden  erhalten  vollständige  Betten,  Bett- 
wäsche und  Handtücher.  Für  Kinder  von  1-12  Jahren  wird  der  halbe  Fahr- 
preis berechnet,  wenn  zwei  eventuell  ein  Bett  benutzen. 

Auf  jedem  Schilfe  ist  ein  staatlich  geprüfter  Arzt  angestellt;  derselbe 
ist  verpflichtet,  den  Reisenden,  die  während  der  Reise  erkranken,  un- 
entgeltlich Beistand  zu  leisten,  wird  aber  auf  Wunsch  für  seine  Dienste 
eine  Rechnung  ausstellen.     Die  verabreichten  Arzneien  sind  frei. 

Die  Reisenden  haben  sich  an  Bord  nach  den  Bestimmungen  der  Schiffs- 
ordnung zu  richten  und  den  Anordnungen  des  Kapitäns  nachzukommmen. 
Das  Rauchen  ist  nur  in  den  Rauchzimmern  und  auf  dem  Deck  gestattet. 
Geistige  Getränke,  Wein,  Bier  etc.  sind  an  Bord  zu  festgesetzten  Preisen 
zu  erhalten  und  ist  es  keinem  Reisenden  gestattet,  solche  bei  sich  zu  führen. 

Packete,  geschlossene  Briefe  oder  Dokumente  dürfen  von  keinem  Rei- 
senden zur  Beförderung  angenommen  werden,  sondern  sind  gleich  nach 
Ankunft  an  Bord  an  den  Zahlmeister  abzugeben.  —  Gelder,  Wertpapiere 
und  sonstige  wertvolle  Gegenstände  können,  versiegelt  und  mit  dem  Namen 
des  Eigentümers  versehen,  dem  Kapitän  zur  Aufbewahrung  während  der 
Fahrt,  jedoch  ohne  Gewährleistung  der  Gesellschaft,  eingehändigt  werden. 

Ereignisse  höherer  Gewalt  vorbehalten,  gehen  die  Dampfer  unabänderlich 
an  den  festgesetzten  Tagen  ab.  Die  Fahrkarten  für  Kajüte  werden  bis  Abends 
6  Uhr  vor  dem  Tage  der  Abfahrt  in  den  Geschäftsräumen  des  Norddeutschen 
Lloyd  in  Bremen,  Papenstraße  5,  ausgegeben.  Reisende,  welche  ihre  Fahr- 
karten nicht  rechtzeitig  einlösen,  verlieren  unter  Umständen  das  Anrecht 
auf  die  Überfahrt  und  das  eingezahlte  Handgeld. 

Einen  Passagierschein  für  die  Überfahrt  bestelle  man  möglichst  früh- 
zeitig (mindestens  4-6  Wochen  vor  der  Abreise).  Zur  Sicherung  eines 
Platzes  ist  die  Einzahlung  eines  Handgeldes  von  ^100  für  jeden  Platz  in 
der  Ersten  Kajüte,  von  ^50  für  jeden  Platz  in  der  Zweiten  Kajüte  erfor- 
derlich. Bei  allen  Handgeldsendungen  ist  auf  der  Postanweisung  oder  im 
Briefe  ausdrücklich  zu  bemerken,  für  welches  Schilf  und  welchen  Abgangs- 
tag die  Plätze  gesichert  werden  sollen.  Nur  nach  Bezahlung  dieses  Hand- 
geldes, welches  später  bei  Entrichtung  des  Fahrgeldes  in  Abzug  gebracht 
wird,  sind  die  Plätze  als  fest  belegt  zu  betrachten,  vorausgesetzt,  daß  solche 
beim  Eintreffen  der  Anmeldung  für  die  gewünschte  Fahrt  noch  frei  sind. 
Auf  Bestellung  ohne  Beifügung  des  Handgeldes  werden  keine  Plätze  belegt. 

Diener  und  Dienerinnen  erhalten  Plätze  in  der  II.  Kajüte  mit  der  Er- 
laubnis des  Zutritts  zur  I.  Kajüte;  wird  für  dieselben  ein  Bett  in  der 
I.  Kajüte  gewünscht,  so  ist  der  volle  Preis  für  I.  Kajüte  zu  zahlen. 

An  Reisegepäck  hat  jeder  Erwachsene  1/2  Kubikmeter  frei,  Dienst- 
boten und  Kinder  von  1-12  Jahren  die  Hälfte. 

Das  Gepäck  muß  in  Koffern,  Kisten,  Reisesäcken  gut  verpackt  und 
jedes  Stück  mit  dem  vollen  Namen  des  Eigentümers  versehen  sein  und 
kann  unter  der  Adresse  „Norddeutscher  Lloyd,  Bremen"  im  voraus  abge- 
sandt werden  ;  im  Frachtbriefe  ist  der  volle  Name  des  Reisenden,  der  Tag 
der  Abfahrt  und  der  Bestimmungshafen  deutlich  zu  vermerken. 

In  den  Kajüten  können  die  Reisenden  nur  Mantel-  oder  Reisesäcke 
bei  sich  behalten  •  Koffer,  die  nicht  über  82  cm  lang,  50  cm  breit  und  32  cm 
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hoch  sind,  linden  in  den  Zimmern  der  I.  Kajüte  unter  dem  Sopha  Platz; 
alles  größere  Gepäck  wird  im  Gepäckraum  verstaut. 

Jeder  Reisende  hat  darauf  zu  achten,  daß  er  bei  Ankunft  am  Bestim- 
mungsorte sein  Gepäck  richtig  empfange,  da  später  erhobene  Ansprüche 
nicht  berücksichtigt  werden  können. 

Am  Abfaiirtstage  des  Dampfers  werden  die  Reisenden  mittels  Sonder- 
zuges gratis  nach  den  Abgangshäfen  Bremerhaven  oder  Nordenham  befördert 
(vgl.  S.  1).  Das  Reisegepäck  (s.  oben)  muß  am  Tage  vor  der  Abfahrt  zwischen 
y  U.  Vm.  und  1  U.  Nrn.  oder  4  bis  7  Uhr  Nm.  in  der  Gepäckhalle  des  Nord- 
deutschen Lloyd  am  Centralbahnhof  aufgeliefert  werden.  Bevor  dies  ge- 
schehen kann,  müssen  die  Reisenden  im  Besitz  der  Dampferfahrkarte  und 
des  Gepäckscheines  sein.  Die  erfolgte  Annahme  des  Gepäcks  zur  ordnungs- 
mäßigen Beförderung  auf  dem  Dampfer  wird  auf  dem  Gepäckschein  ver- 
merkt. Gleichzeitig  werden  den  Reisenden  gegen  Vorzeigung  der  Dampfer- 
fahrkarte und  des  Gepäckscheines  die  Fahrkarten  für  den  Sonderzug  ein- 
gehändigt. Die  Reisenden  können  ihr  Gepäck  beim  Norddeutschen  Lloyd 
gegen  Unfälle  versichern. 

Schnelldampfer  des  Norddeutschen  Lloyd  (Werra,  Fulda,  Kaiser 
Wilhelm  II.)  fahren  ferner  monatlich  2-3  mal  zwischen  Genua  und 
New  York  (4100  Seemeilen,  in  11  Tagen),  sowie  Postdampfer  der- 
selben Gesellschaft  wöchentlich  zwischen  Bremen  und  Baltimore 
(3880  Seemeilen,  in  12  Tagen).  Erstere  Linie  ist  namentlich  für 
die  Rückfahrt  zu  empfehlen. 

II.  Hamburg-amerikanische  Packetfahrt-Actiengesellschaft. 
Die  Doppelschrauben- Schnelldampfer  Fürst  Bismarck ,  Columbia, 
Normannia  und  Augusta  Victoria  fahren  jeden  Do.  von  Cuxhaven 
über  Southampton  nach  New  York  in  7*/2  Tagen;  Fahrpreis  I.  Kajüte 
im  Sommer  400-1100,  im  Winter  300-800  Jf  (auf  Retourbillette 
10%  Ermäßigung);  II.  Kajüte  im  Sommer  250-300,  im  Winter 
225-250  Jl.  — Postdampfer  derselben  Gesellschaft  von  Hamburgüber 
Havre  nach  New  York  (3600  Seemeilen)  jeden  So.  in  10-11  Tagen; 
Fahrpreis  I.  Kajüte  im  Sommer  250-300,  im  Winter  125-250  M. 

Die  Überfahrtsbedingungen  entsprechen  denen  des  Norddeutschen  Lloyd 
(s.  oben);  die  Anzahlung  bei  Bestellung  von  Plätzen,  die  möglichst  früh- 
zeitig geschehen  sollte,  beträgt  1Ü0 M  für  jeden  Platz  der  I.  Kajüte  der 
Schnelldampfer,  60J^  für  die  II.  Kaj.  der  Schnelldampfer  und  die  I.  Kaj. 
der  Postdampfer.  Die  Passagiere  haben  sich  24  Stunden  vor  der  festge- 
setzten Abfahrt  des  Dampfers  im  Bureau  der  Gesellschaft  in  Hamburg, 
Dovenfleth  18-21,  zu  melden  und  ihre  Fahrkarten  in  Empfang  zu  nehmen. 
Die  Passagiere  der  Schnelldampfer  werden  am  Abfahrtstage  mittels  Extra- 
zuges gratis  nach  Cuxhaven  befördert,  wo  die  Einschiffung  erfolgt  (s.  S.  1). 
Die  Postdampfer  fahren  von  Hamburg,  Großer  Grasbrook,  ab. 

III.  Red  Star  Line.  Königl.  belgische  Postdampfer  jeden  Sa. 
von  Antwerpen  nach  New  York  (3343  Seemeilen ,  in  8-9  Tagen) ; 
Fahrpreis  I.  Kajüte  im  Sommer  260-960  M,  im  Winter  240-380  Jf; 
II.  Kaj.  220  bez.  200  Jf. 

An  Reisegepäck  haben  die  Passagiere  20  Kubikfuß  frei.  Vorausgesandtes 
Gepäck  ist  an  van  der  Becke  &  Marsily,  Passage  Departement,  Antwerpen, 
Bassins,  zu  adressieren  und  spätestens  am  Tage  vor  der  Abfahrt  abzufor- 
dern. Jedes  Gepäckstück  muß  mit  dem  Namen  des  Eigentumers  sowie 
dem  Abfahrtsdatum  des  Dampfers  versehen  sein.  Der  Landungsplatz  der 
Dampfer  ist  am  Quai  du  Rhin;  geht  das  Boot  früh  Morgens  ab  (im  Sommer 
vor  7,  im  Winter  vor  8  Vm.)  so  können  sich  die  Kajütenpassagiere  am 
Abend  vorher  einschiffen. 

IV.  Niederländisch-amerikanische  Dampfschiff-Gesellschaft, 
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2  mal  wöchentlich  von  Rotterdam  (und  alle  4  Wochen  von  Amster- 
dam) nach  New  York  (3407  Seemeilen,  in  8-9  Tagen) ;  Fahrpreis 
I.  Kajüte  im  Sommer  235-300^/,  im  Winter  175-235.//;  II.  Kajüte 
im  Sommer  172,  im  Winter  152  Ji. 

V.  Die  französischen  Schiffe  der  Compagnie  Generale  Trans- 
atlantique  fahren  jeden  Sa.  von  Havre  nach  New  York  (3095  See- 
meilen, in 7-8  Tagen)  ;  Fahrpreis  I.  Kajüte  im  Sommer  500-1000 Fr., 
im  Winter  400-800  Fr.,  IL  Kaj.  300  Fr. 

VI.  Die  englischen  Dampfer  der  White  Star,  Cunard,  National, 
Guion  und  Allan  Lines  fahren  wöchentlich  von  Liverpool  nach  New 
York  (3028  Seemeilen,  in  6!/2-8  Tagen).  Die  Inman  Line  hat  ihren 
Namen  in  International  Navigation  Co.  umgeändert  und  fährt 
seit  1893  zwischen  Southampton  und  New  York  (3075  Seemeilen, 
in  6V2-7V2  Tagen).  Fahrpreis  der  englischen  Linien  I.  Kajüte 
10-30  Guineas,  IL  Kaj.  6-9  Guineas. 

Beschreibung  der  Seereise  s.  S.  1-4.  Die  beste  Zeit  zur  Reise  nach 
Amerika  ist  der  Sommer.  An  Kleidungsstücken  genügt  ein  gewöhnlicher 
Sommeranzug;  Überrock  und  Plaid  oder  Reisedecke  sind  nicht  zu  ver- 
gessen. An  Bord  des  Dampfers  angelangt ,  nimmt  der  Reisende  seinen 
Kajütenplatz  in  Besitz  und  läßt  sich  vom  Oberkellner  (Chief  Steward)  einen 
Platz  an  der  Tafel  anweisen,  den  er  dann  während  der  ganzen  Reise  be- 
hält. Schiffsstühle  sind  vor  der  Abfahrt  zu  IJ  von  der  Gesellschaft  zu 
mieten. 

Die  Verpflegung  an  Bord  ist  gut  und  reichlich;  Frühstück  wird  um 
8-10  TJ.,  Lunch  (zweites  Frühstück)  um  1  IT.,  Dinner  (Mittag)  um  6  oder  7  U 
serviert;  Thee  auf  Wunsch  bis  9  IL,  kaltes  Abendessen  bis  10  U.  Ab* 
Morgens  und  Abends  spielt  eine  aus  den  Kellnern  (Stewards)  des  Schiffs 
bestehende  Kapelle.  Vor  dem  Verlassen  des  Schiffs  ist  es  üblich,  sich  bei 
Kapitän,  Offizieren  und  Mannschaft  zu  bedanken.  An  Trinkgeldern  erhält 
der  Zimmerkellner  10«^,  die  Stewardess  15 M  und  mehr,  falls  sie  zwei 
Damen  bedient  hat;  der  Tischkellner  lOUJf,  die  andern  Kellner  kleinere 
Beträge  je  nachdem  man  ihre  Dienste  in  Anspruch  genommen  hat.  Für 
die  Schiffskapelle  cirkuliert  eine  Liste,  an  der  man  sich  mit  5-10  Jl  be- 
teiligt. Auch  eine  Beisteuer  zu  einem  Abschiedstrunk  für  die  Mannschaft 
wird  von  dieser  gern  acceptiert.  —  Ankunft  in  New  York  s.  S.  5. 
Q*  Die  Zollbeamten  (S.  xviii)  kommen  in  der  Regel  an  der  Quarantäne- 
ötation  CS.  4)  an  Bord  und  händigen  jedem  Passagier  ein  Formular  ein, 
auf  welchem  er  alle  etwa  zollpflichtigen  Artikel  seines  Reisegepäcks  genau 
und  an  Eidesstatt  zu  deklarieren  hat.  Das  Gepäck  wird  vom  Schiffsper- 
sonal  nach  dem  Pier  (Landungsplatz)  gebracht  und  dort  nach  Abgabe  des 
Scheins  zollamtlich  untersucht,  nachdem  es  soviel  wie  möglich  nach  den 
Aamen  der  Eigentümer  geordnet  ist.  50  Cigarren  (auf  die  der  Zoll  im 
übrigen  sehr  hoch  ist),  ein  Dutzend  Handschuh  etc.  sind  frei.  Nach  be- 
endigter Untersuchung  nimmt  der  Reisende  entweder  eine  Droschke  (teuer; 
vonHoboken  bis  zum  Hotel  in  New  York  mit  Gepäck  $  4.60-5.60),  oder  er 
sendet  das  Gepäck  durch  einen  Transfer  Agenten  oder  Express  Man  (s.  S  14- 
jedes  Stück  25-50  c.)  und  benutzt  selbst  die  Dampffähre  nach  New  York 
<s.  unten).  Auch  Eisenbahn-Agenten  (Passenger  Agents)  sind  zur  Stelle 
an  die  sich  mit  Eisenbahn-Fahrkarten  (Railroad  Tickets)  oder  Anweisungen 
auf  solche  (Ticket  Orders)  versehene  Passagiere  wegen  Auskunft  und  Weiter- 
beförderung wenden  können.  Dieselben  tragen  an  der  Mütze  ein  Schild 
mit  dem  Namen  ihrer  Bahn  (S.  xxiv),  sprechen  meist  Deutsch  und  bean- 
spruchen für  ihre  Dienste  keine  Entschädigung.  —  Auf  der  New  Yorker 
beite  landen  die  Dampffähren  am  Fuß  von  Christopher  oder  Barclay  Str 
VOnJ  To  dJ£  Reisende  mit  Surface  Car  (Straßenbahn)  oder  Elevated  Rail- 
road (S.  10)  zu  seinem  Hotel  gelangt.    Vgl.  S.  6 
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III.  Eisenbahnen.  Dampfboote.  Coaches. 

Eisenbahnen.  Die  Vereinigten  Staaten  besitzen  ein  Eisenbahn- 
netz von  c.  170000  M.,  oder  fast  soviel  wie  alle  übrigen  Länder 
der  Welt  zusammen.  Alle  Linien  sind  in  Privatbesitz  und  das  in 
ihnen  angelegte  Kapital  beläuft  sich  auf  c,  $10000000000. 
Zwischen  30  und  40  Gesellschaften  haben  Bahnlinien  von  über 
1000  M.  Länge,  während  der  Union  Pacific  Railroad  allein  fast 
11  000  M.  besitzt.  Die  Gesamtzahl  der  Angestellten  beträgt  fast 
900  000.  Die  Zahl  der  Bahnmeilen  in  den  verschiedenen  Staaten 
auf  die  Sq.-M.  schwankt  von  */4  M.  in  New  Jersey  und  Massachu- 
chetts  bis  V119  M«  in  Nevada.  Illinois  hat  c.  10500  M.  Eisenbahnen. 
Rhode  Island  c.  225.  Im  J.  1890  wurden  insgesamt  520439082 
Passagiere  befördert. 

Eisenbahnwagen.  Die  Einrichtung  der  amerikanischen  Eisenbahn- 
wagen weicht  von  der  der  europäischen  erheblich  ab.  Statt  verhältnismäßig 
kleiner  Wagen,  die  in  Coupes  für  6-8  Personen  geteilt  sind,  haben  die  ame- 
rikanischen Bahnen  lange  „Cars"  (ähnlich  einem  vergrößerten  Trambahn- 
wagen) mit  Raum  für  60-70  Personen,  mit  Thüren  an  beiden  Enden  und  einem 
derLänge  nach  durchlaufenden  Gang,  auf  dessen  beiden  Seiten  sich  die  Sitze 
befmden.  Jeder  Sitz  hat  Raum  für  zwei  Personen.  Lokal-  und  andre  Züge 
für  kurze  Strecken  haben,  namentlich  im  Osten,  nur  eine  Wagenklasse 
(über  „limited"  und  „unlimited  tickets"  s.  S.  xxiii)-,  dagegen  sind  alle  Züge 
für  weite  Strecken  mit  Salonwagen  CParlor  Cars)  bei  Tage  und  Schlafwagen 
(Sleeping  Cars,  Sleepers)  bei  Nacht  versehen,  die  bei  gleicher  Größe  wie  die 
gewöhnlichen  Wagen  für  24-30  Personen  Raum  haben  und  in  jeder  Hin- 
sicht weit  bequemer  sind.  Rauchen  ist  nur  in  den  mit  „Smokers"  bezeich- 
neten Wagen  gestattet,  die  sich  meist  am  Anfange  des  Zuges  befinden; 
auch  in  den  Parlor  Cars  finden  sich  in  der  Regel  Rauchcoupes.  Die  Parlor- 
und  Schlafwagen  sind  meist  Eigentum  besonderer  Gesellschaften,  deren 
größte  die  Pullman  Palace  Car  Co.  (S.  257)  ist-,  auf  einzelnen  Linien 
gehören  sie  der  betr.  Eisenbahn-Gesellschaft  selbst.  Die  Frage,  ob  der 
amerikanische  oder  der  europäische  Eisenbahnwagen  der  bequemere  ist, 
läßt  sich  schwer  entscheiden.  Im  allgemeinen  ist  kaum  zu  bestreiten, 
daß  das  System  der  kleinen  Wagenabteilungen  für  die  langen  Fahrten 
in  Amerika  ganz  ungeeignet  sein  würde,  während  die  Parlor  Cars  ohne 
Frage  im  Verhältnis  zu  ihrem  Preise  größern  Komfort  bieten  als  die 
europäischen  Wagen  erster  Klasse.  Ein  Limited  Vestibuled  Train,  wie  der 
S.  247  beschriebene,  kommt  dem  Ideal  komfortablen  Eisenbahnfahrens  in 
der  That  so  nahe  wie  möglich  und  reduciert  das  körperliche  Unbehagen 
und  die  Langeweile  langer  Eisenbahnfahrten  auf  ein  Minimum.  Für  kurze 
Strecken  wird  dagegen  mancher  den  europäischen  Wagen  zweiter  Klasse 
den  Vorzug  geben.  Die  Sitze  in  den  amerikan.  Wagen  sind  für  zwei  Per- 
sonen sehr  eng  und  ihre  Rücklehne  ist  zu  niedrig  um  dem  Kopf  einen 
Stützpunkt  zu  gewähren;  ein  einziges  schreiendes  oder  ungezogenes  Kind 
.stört  60-70  Personen ;  der  Reisende  kann  über  sein  Fenster  kaum  verfügen, 
da  fast  sicher  irgend  wer  Einspruch  erhebt  wenn  er  es  öffnet;  das  fort- 
währende Öffnen  und  Schließen  der  Thüren  mit  dem  allemal  entstehenden 
Zuge  ist  höchst  lästig;  das  unaufhörliche  Ausbieten  von  Büchern,  Süßig- 
keiten etc.  durch  den  „train-boy"  macht  ein  Einschlummern  fast  unmög- 
lich; während  bei  einem  Unglücksfall  nur  zwei  Ausgänge  für  60  Personen 
vorhanden  sind,  statt  10  oder  12.  Andrerseits  wird  dadurch,  daß  es  dem 
Reisenden  freisteht,  im  Wagen  oder  thatsächlich  von  einem  Ende  des 
Zuges  bis  zum  andern  umherzugehn,  durch  die  Toiletteeinrichtungen  und 
die  amüsante  Beobachtung  der  Mitreisenden  die  Langeweile  einer  weiten 
Fahrt  wesentlich  gemildert.  Eisenbahnverbrechen,  wie  sie  in  Europa  hier 
und  da  vorkommen,  sind  durch  die  Öffentlichkeit  aller  Vorgänge  vollständig 
ausgeschlossen.  Decken  sind  im  allgemeinen  überflüssig,  da  die  Wagen 
meist  eher  zu  warm  als  zu  kalt  sind.    Für  Unterbringung  des  Gepäcks  ist 
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schlecht  gesorgt  und  ist  es  daher  ratsam ,  möglichst  wenig  Handgepäck 
mitzunehmen  und  das  übrige  direkt  vom  Hotel  aus  nach  dem  Bestimmungs- 
orte aufzugeben  (vgl.  S.  xxv). 

Im  Schlafwagen  mietet  man  eine  Half-Section,  aus  einem  sog.  Doppel- 
bett („double  berth")  bestehend,  das  aber  selten  von  mehr  als  einer  Person 
benutzt  wird.  Wer  mehr  Raum  und  Luft  wünscht,  kann  eine  ganze 
Section  (zum  doppelten  Preise  einer  halben)  nehmen,  doch  ist  dies  vielfach 
nur  dann  zulässig,  wenn  keine  andern  Passagiere  vorhanden  sind,  die  ein 
Schlafbett  beanspruchen.  Partieen  von  2-4  Personen  können  Drawing- Booms 
oder  Privatabteilungen  erhalten.  Das  untere  Bett  ist  dem  obern  vorzu- 
ziehen, da  man  leichter  hineingelangt  und  dem  Fenster  näher  ist  ^  das 
obere  Bett  wird  indeß  stets  heruntergelassen,  ob  besetzt  oder  nicht ,  falls 
nicht  die  ganze  Section  bezahlt  ist.  Für  Damen  werden  keine  besonderen 
Wagenabteilungen  reserviert,  mit  Ausnahme  eines  kleines  Toilette-  und 
Ankleideraums.  —  Bestmirationswagen.  (Dining  Cars,  Büffet  Cars)  sind  häufig 
an  Züge  für  große  Entfernungen  angehängt,  in  denen  Mahlzeiten  (75c.-l$) 
und  Bedienung  im  allgemeinen  besser  sind  als  in  den  Bahnrestaurants 
(Eating  Stations).  — Trinkgeld  erhalten  nur  die  farbigen  Diener  („Porters") 
der  Parlor  Cars,  denen  man  für  das  Reinigen  der  Kleider  und  (bei  Nacht- 
fahrten) der  Schuhe  25  c.  giebt.  ,     . 

Fahrkarten.  Alle  von  New  York  ausgehenden,  sowie  die  meisten 
übrigen  amerikan.  Bahnen  haben  in  New  York  Fahrkarten-Ausgabestellen 
(Ticket  Offices,  an  Wochentagen  9-5  geöffnet),  wo  man  auch  Auskunft  über 
Eisenbahn-Angelegenheiten,  Fahrpreise,  Abgangszeiten  etc.  in  zuvorkom- 
mender Weise  erhält.  Man  kann  die  Fahrkarten  oft  billiger  als  zu  den 
tarifmäßigen  Preisen  in  den  Offices  der  sog.  Scalpers  kaufen,  die  sich  in 
allen  großen  Städten  finden;  jedoch  möge  sich  der  Fremde  mit  ihnen  nur 
in  Begleitung  eines  Sachverständigen  einlassen.  Auf  den  amerikan.  Bahnen 
giebt  es,  wie  oben  (S.  xxn)  bereits  bemerkt,  nur  eine  Wagenklasse,  aber 
zwei  Arten  von  Fahrkarten :  Limited  und  Unlimited  Tickets.  Der  Unterschied 
zwischen  beiden  besteht  darin,  daß  die  ersteren  und  billigeren  nur  zur 
direkten  Durchfahrt  berechtigen,  während  die  letztern  von  unbegrenzter 
Dauer  sind  und  beliebigen  Aufenthalt  an  jeder  Station  gestatten.  Rückfahr- 
und  Rundreisekarten  („Excursion"  oder  „Round  Tripu  Tickets)  sind  stets 
wesentlich  billiger  (vgl.  auch  S.  xxviii).  Die  Tickets  werden  im  Zuge  durch 
den  „Conducton  abgefordert ,  der  zuweilen  numerierte  Marken  (Checks) 
dagegen  ausgiebt.  Besondere  Tickets  werden  für  die  Sitze  in  Parlor  Cars 
und  die  Betten  in  Sleeping  Cars  ausgegeben ;  bei  den  großen  Routen,  wie 
New  York -Washington,  New  York-Niagara  Falls,  New  York -Chicago  ist 
es  ratsam,  dieselben  spätestens  24  St.  vor  der  Abreise  zu  belegen  bez.  zu 
kaufen.  Diese  Cars  haben  in  der  Regel  ihre  eignen  Kondukteure.  Die 
1000  Miles  Tickets,  von  denen  der  Kondukteur  Coupons  je  nach  der  zurück- 
gelegten Meilenzahl  abtrennt,  sind  eine  zweckmäßige  Einrichtung,  die  auch 
in  Europa  Nachahmung  verdient. 

In  Amerika  ist  der  Reisende  weit  mehr  auf  sich  selbst  angewiesen 
als  in  Europa,  und  die  patriarchalische  Fürsorge  mancher  europaischen 
Eisenbahnen  für  ihre  Passagiere  ist  dort  unbekannt.  Man  achte  daher 
darauf,  daß  man  im  richtigen  Wagen  sitzt  etc.  Der  Kondukteur  ruft  vor 
Abgang  des  Zuges  „all  aboard";  ein  Glockenzeichen  wird  auf  vielen 
Linien  nicht  gegeben.  Die  Ortsnamen  sind  an  den  Stationen  oft  undeut- 
lich, manchmal  gar  nicht  angegeben  und  der  Bremser  (brakeman),  dessen 
Pflicht  es  ist  jede  Station  beim  Durchfahren  des  Zuges  auszurufen,  ist 
nicht  selten  ganz  unverständlich.  Bei  dem  häufig  notwendigen  Über- 
schreiten der  Geleise  beobachte  man  die  nötige  Vorsicht,.,  da  dieselben 
meist  im  Niveau  der  Stationen  liegen  und  Tunnels  oder  Überbrückungen 
selten  vorhanden  sind.  Jede  Lokomotive  führt  eine  große  Glocke,  die  bei 
der  Einfahrt  in  eine  Station  oder  vor  ebenen  Bahnkreuzungen  geläutet 
wird.  —  Mit  Ausnahme  der  Expreßzüge  auf  den  großen  Linien  der  öst- 
lichen Staaten  ist  die  Schnelligkeit  der  amerikanischen  Züge  gering  und 
erreicht  in  einem  großen  Teil  des  Südens  und  Westens  selbst  bei  durch- 
gehenden Zügen  nicht  über  20-25  engl.  Meilen  (32-40km)  auf  die  Stunde.  — 
Auf  den  Bahnhöfen  befindet  sich  statt  der  europäischen  Wartesäle  1,  2.  und 
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3.  Klasse  ein  Ladies'  Room,  zu  dem  in  der  Regel  auch  Nichtraucher  Zutritt 
haben,  und  ein  Meti's  Room,  in  dem  das  Rauchen  meist  gestattet  ist. 

Das  Bahnnetz  der  Verein.  Staaten  ist  so  umfangreich,  daß  es  un- 
tunlich ist,  Kursbücher  in  der  Art  der  europäischen  herauszugeben.  Am 
vollständigsten  ist  der  Traveller'**  Official  Guide,  ein  dicker  Band  von 
8-900  Seiten,  der  monatlich  in  New  York  erscheint  (50  c).  Andre  monat- 
liche Kursbücher  sind  Rand- McNally's  (40c.)  und  Appleton" s  (25  c).  Lokal- 
Eisenbahn-führer  erscheinen  in  den  meisten  größern  Städten  und  die  Fahr- 
pläne (time  tables)  der  Eisenbahngesellschaften  sind  an  den  Billettschaltern 
und  in  Hotels  gratis  zu  erhalten.  Alle  größern  Gesellschaften  veröffentlichen 
eine  Menge  von  Heften  (folders)  und  Broschüren,  die  gratis  verteilt  werden 
und  zahlreiche  Mitteilungen  über  das  betr.  Bahngebiet  enthalten.  Dieselben 
sind  oft  mit  großem  Geschick  zusammengestellt  und  gut  illustriert. 

Abkürzungen.  Die  Eisenbahnen  werden  in  Amerika  vielfach  nur  mit 
ihren  Anfangsbuchstaben  bezeichnet.  Einige  der  wichtigern  Linien  sind 
nachstehende. 

A.  T.  &  S.  F.  R.  R.  =  Atchison,  Topeka  &  Santa  Fe  Railroad. 

B.  &  0.  R.  R.  =  Baltimore  &  Ohio  Railroad. 

B.  &  M.  R.  R.  =  Boston  &  Maine  Railroad. 

C.  B.  &  Q.  R.  R.  =  Chicago,  Burlington  &  Quincy  Railroad. 

C.  C.  C.  &  St.  L.  R.  R.  =  Cleveland,  Cincinnati,  Chicago  &  St.  Louis 
Railway. 

C.  &  A.  R.  R.  =  Chicago  &  Alton  Railroad. 

C.  <fc  E.  I.  R.  R.  =  Chicago  &  Eastern  Illinois  Railroad. 

C.  &  G.  T.  R.  R.  =  Chicago  &  Garnd  Trunk  Railroad. 

C.  M.  &  St.  P.  R.  R.  =  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  Railway. 

C.  &  O.  R.  R.  =  Chesapeake  <fe  Ohio  Railway. 

C.  R.  I.  &  P.  R.  R.  =  Chicago,  Rock  Island  &  Pacific  Railway. 

C.  St.  L.  &  P.  R.  R.  =  Chicago,  St.  Louis  &  Pittsburg  Railway. 

D.  &,  H.  R.  R    =  Delaware  &  Hudson  Railroad. 

D.  L.  <fe  W.  R.  R.  =  Delaware,  Lackawanna  &  Western  Railroad. 

D.  &  R.  G.  R.  R.  =  Denver  &  Rio  Grande  Railroad. 

L.  S.  &  M.  S.  R.  R.  =  Lake  Shore  <fe  Michigan  Southern  Railroad. 

M.  C.  R.  R.  =  Michigan  Central  Railroad. 

N.  &  W.  R.  R.  =  Norfolk  &  Western  Railroad. 

N.  J.  S.  R.  R.  =  New  Jersey  Southern  Railroad. 

N.  Y.  C.  &  H.  R.  R.  R.  =  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad. 

N.  Y.  L.  E.  &  W.  R.  R.  =  New  York ,   Lake   Erie  &  Western  Railroad. 

N.  Y.  C.  &  St.  L.  R.  R.  =  New  York,  Chicago  &  St.  Louis  Railway. 

N.  Y.  &  N.  E.  R.  R.  =  New  York  &  New  England  Railroad. 

N.  Y.  N.  H.  &  H.  R.  R.  =  New  York,  New  Haven  &  Hartford  Railroad. 

N.  Y.  O.  &  W.  R.  R.  =  New  York,  Ontario  &  Western  Railway. 

P.  R.  R.  =  Pennsylvania  Railroad. 

P.  &  R.  R.  R.  =  Philadelphia  &  Reading  Railroad. 

P.  Ft.  W.  &  C.  R.  R.  =  Pittsburg,  Fort  Wayne  &  Chicago  Railroad. 

W.  S.  R.  R.  =  West  Shore  Railroad. 

Gepäck  (baggage).  Jeder  Eisenbahnreisende  hat  in  Amerika  150  Pfund 
Gepäck  frei,  doch  wird  Überfracht,  wenn  nicht  allzuschwer,  selten  be- 
rechnet. Das  sog.  Check- System  vereinfacht  die  Gepäckbeförderung  in 
hohem  Grade.  Bei  der  Ankunft  auf  dem  Bahnhof  zeigt  der  Reisende  seine 
Fahrkarte  vor  und  übergiebt  sein  Gepäck  dem  „Baggage  MasteiM,  der  an 
jedes  Stück  eine  kleine  kupferne  Marke  befestigt  und  dem  Passagier  ein 
Duplikat  derselben  mit  der  gleichen  Nummer  einhändigt.  Die  Eisenbahn- 
gesellschaft übernimmt  dadurch  die  Verantwortung  für  das  Gepäck,  bis 
der  Reisende  es  am  Bestimmungsort  unter  Vorzeigung  der  „Check"  Marke 
abfordert.  Bei  der  Annäherung  an  größere  Städte  geht  meist  ein  Transfer 
Agent  durch  die  Coupes,  der  die  Beförderung  von  Gepäck  übernimmt  und 
dem  Reisenden  für  die  ihm  übergebenen  Checks  eine  Blechmarke  ein- 
händigt. Der  Tarif  beträgt  meist  25  c.  für  jedes  Stück  und  es  ist  daher 
vorteilhaft,  nur  einen  großen  Koffer  .statt  zwei  oder  drei  kleinere  bei  sich 
zu  führen.  Auch  die  bei  Ankunft  der  Züge  bereitstehenden  Hotel-Portiers 
nehmen  die  Checks  der  Reisenden  in  Empfang  und  besorgen  das  Gepäck 
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zum  Hotel.  Bei  der  Abreise  kann  das  Gepäck  in  derselben  Weise,  ent- 
weder durch  einen  Transfer -Agenten  oder  den  Portier  des  Hotels  zur 
Bahn  gesandt  werden-,  falls  der  Reisende  seine  Fahrkarte  bereits  besitzt, 
wird  es  von  dem  betr.  Hotel  oder  Hause  direkt  bis  zum  Bestimmungsort 
aufgegeben.  Allein  gehendes  Gepäck  kann  nach  allen  Orten  des  Landes 
durch  die  Express  Companies  (S.  14)  gesandt  werden,  die  dasselbe  nach 
Gewicht  und  Entfernung  berechnen.  Ein  Nachteil  des  Transfer-Systems 
besteht  darin,  daß  das  Gepäck  in  der  Regel  zum  Abholen  bereit  sein  muß, 
bevor  der  Reisende  selbst  aufzubrechen  braucht,  und  daß  zuweilen  (beson- 
ders in  New  York)  die  Ablieferung  sich  verzögert. 

Dampfboote  (Steamers).  Eine  Anzahl  amerikanischer  Dampf- 
boote, wie  die  Fall  River  und  Hudson-Boote  (S.  61, 129),  bieten  einen 
Komfort  und  Luxus,  wie  er  in  Europa  kaum  bekannt  ist ,  während 
ihre  Preise  trotzdem  mäßig  sind.  Wo  eine  besondre  Kajüte  (State 
Room)  im  Fahrpreis  nicht  einbegriffen  ist,  möge  der  Reisende  bei 
Nacht  die  Extra-Ausgabe  für  eine  solche  ($  1-2)  nicht  scheuen. 
Auch  die  Mahlzeiten  sind  zuweilen  im  Fahrpreis  einbegriffen.  In 
dem  vorliegenden  Handbuch  sind  überall  die  Routen  angegeben,  auf 
denen  der  Reisende  mit  Vorteil  das  Dampfboot  statt  der  Eisenbahn 
benutzen  kann. 

Coaches  (Postomnibus),  meist  Steiges,  hier  und  da  auf  dem  Lande 
Barges  genannt,  sind  jetzt  fast  im  ganzen  Bereich  der  Verein.  Staaten 
durch  die  Eisenbahnen  verdrängt,  doch  ist  der  Reisende  im  Yose- 
mite  (S.  415),  Yellowstone  (S.  343)  und  in  einigen  andern  Gebirgs- 
gegenden noch  auf  dieses  Beförderungsmittel  angewiesen.  Die 
Straßen  sind  meist  so  schlecht,  daß  das  Fahren  alles  andre  eher  ist 
als  ein  Vergnügen.  Die  Schnelligkeit  beträgt  selten  mehr  als  6  M. 
auf  die  Stunde  und  ist  manchmal  noch  geringer.  Die  Fahrpreise 
sind  verhältnismäßig  hoch. 

IV.  Hotels  und  Restaurants. 
Hotels.  Die  Gasthäuser  in  den  Vereinigten  Staaten  sind,  wie 
überall,  je  nach  der  Örtlichkeit,  Einrichtung  und  Kundschaft  sehr 
verschieden,  doch  wird  der  Reisende,  der  sich  in  Landes  Art  und 
Sitte  zu  schicken  weiß  und  nicht  alles  und  jedes  so  anzutreffen 
erwartet  wie  in  der  Heimat,  die  besten  amerikanischen  Häuser  voll- 
kommen so  komfortabel  finden  wie  die  europäischen  Hotels  erster 
Klasse.  Der  Luxus  einiger  der  vornehmsten  amerikanischen  Hotels 
findet  in  der  That  in  Europa  kaum  seines  gleichen ,  während  die 
Preise  nur  wenig,  falls  überhaupt,  höher  sind  als  die  der  besten  euro- 
päischen Häuser.  Dagegen  ist  auf  die  behagliche  Unterkunft,  die 
man  in  den  kleinern  und  anspruchslosem  europäischen  Hotels  oft 
findet,  in  amerikan.  Häusern  zweiter  und  dritter  Klasse  selten  zu 
rechnen  und  wer  billig  wohnen  will,  möge  Boarding  Houses  (s.  unten) 
vorziehen.  Wenn  Damen  von  der  Gesellschaft  sind,  ist  es  ratsam  nur 
die  besten  Hotels  aufzusuchen.  Die  Hotels  im  Süden  sind,  außer 
wenn  von  nordischen  Unternehmern  erbaut  und  geleitet,  oft  dürftig 
und  im  Verhältnis  zu  ihren  Leistungen  teuer  ;  anderseits  sind  viele 
Hotels  im  Westen,  selbst  in  den  jüngsten  Städten,  ganz  vortrefflich, 
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und  Kalifornien  besitzt  einige  der  besten  und  billigsten  Hotels  in  den 
Verein.  Staaten.  Die  Nahrung  ist  in  der  Regel  reichlich  und  von  guter 
Beschaffenheit,  doch  läßt  die  Zubereitung  manchmal  zu  wünschen 
(vgl.  S.  xxvn).  Die  Betten  sind  fast  durchweg  vorzüglich.  Die  Be- 
dienung ist  vielfach  mangelhaft  und  gehört ,  wenn  auch  mit  Aus- 
nahmen, zu  den  schwachen  Seiten  der  amerikan.  Hotels. 

Man  unterscheidet  zwischen  Hotels  on  the  American  Plan,  in  welchen 
ein  fester  Tagespreis  für  Zimmer  und  Verpflegung  berechnet  wird,  und 
Hotels  on  the  European  Plan,  wo  nur  für  das  Zimmer  ein  fester  Preis  be- 
rechnet wird,  während  man  die  Mahlzeiten  nach  der  Karte  im  Hotel  oder 
sonstwo  einnimmt.  Bedienung  wird  nicht  besonders  berechnet.  Das  euro- 
päische System  bürgert  sich  mehr  und  mehr  ein,  namentlich  im  Osten-  in 
kleineren  Städten  und  auf  dem  Lande  ist  dagegen  das  amerikanische  all- 
gemein eingeführt.  Bei  vielen  Hotels  in  den  größeren  Städten  kann  man 
das  eine  oder  andere  System  wählen.  Die  Preise  der  Hotels  nach  dem 
American  Plan  schwanken  von  $5  pro  Tag  in  den  besten  Häusern  abwärts 
bis  $2  oder  noch  weniger  in  den  kleineren  Städten ;  der  Durchschnitt  bei 
einer  gewöhnlichen  Tour  wird  sich  auf  ungefähr  $3-4  pro  Tag  stellen. 
In  den  Hotels  nach  dem  European  Plan  kostet  ein  Zimmer  tägl.  $1  und 
mehr,  je  nach  Ausstattung  und  Lage ;  wo  im  Handbuch  zwei  Preise  an- 
gegeben sind,  möge  der  Reisende  bestimmen  zu  welchem  Preise  er  woh- 
nen will.  Die  Benutzung  der  Zimmer  in  den  höheren  Stockwerken  wird 
durch  die  vorzüglich  fungierenden  „Elevators"  (Aufzüge,  Lifts)  wesent- 
lich erleichtert.  Bei  längerm  Aufenthalt  oder  für  zwei  im  gleichen 
Zimmer  wohnende  Personen  treten  Preisermäßigungen  ein.  In  dem  vor- 
liegenden Handbuch  bezeichnet  der  nach  dem  Namen  eines  Hotels  an- 
gegebene Preis  ($5)  seinen  Tagessatz  nach  dem  American  Plan -,  bei  Hotels 
nach  dem  European  Plan  ist  der  Zimmerpreis  angegeben  (Z.  von  $1  an). 
Die  oben  angegebenen  Preise  schließen  alles  ein,  was  man  im  Hotel 
braucht,  und  auf  den  Rechnungen  figurieren  keine  Extra-Ansätze.  Das 
Trinkgeldergeben  an  die  Bedienung  ist  bei  weitem  nicht  so  allgemein 
üblich  wie  in  Europa,  bürgert  sich  aber  im  Osten  mehr  und  mehr  ein. 
Doch  beschränkt  es  sich  auch  hier  meist  auf  eine  Kleinigkeit  an  den 
Portier  und  bei  längerem  Aufenthalt  auf  eine  gelegentliche  Aufmunterung 
für  den  Zimmerkellner  („bell-boy").  In  Hotels  nach  dem  American  Plan 
werden  die  Mahlzeiten  in  der  Regel  zu  bestimmten  Stunden  serviert,  wo- 
bei für  jede  eine  Zeit  von  zwei  Stunden  vorgesehen  ist,  und  die  Gäste 
haben  sich  hiernach  zu  richten.  Der  Tagespreis  gilt  für  vier  Posten 
(Zimmer,  Frühstück,  Dinner  und  Supper)  und  der  Reisende  achte  darauf, 
daß  seine  Rechnung  mit  der  ersten  Mahlzeit  beginnt,  an  der  er  teilnimmt. 
In  einem  $  4  House  wird  z.  B. ,  wenn  der  Reisende  vor  dem  Supper  an- 
kommt und  am  andern  Tage  nach  dem  Breakfast  abreist,  seine  Rechnung 
$3  betragen-,  wenn  er  nach  dem  Supper  ankommt  und  nach  dem  Break- 
fast abreist,  $2,  u.  s.  w.  Für  versäumte  Mahlzeiten  findet  ein  Abzug  nicht 
statt.  Das  Dinner  wird  meist  gegen  Mittag  serviert,  außer  in  großen  Städten. 

Bei  der  Ankunft  im  Hotel  tritt  der  Reisende  in  die  Office,  einen 
großen  und  oft  komfortabel  eingerichteten  Raum,  der  als  gemeinsamer 
Aufenthalt  und  Rauchzimmer  nicht  nur  von  den  Hotelgästen,  sondern  auch 
von  andern  Ortsangehörigen  benutzt  wird.  Auf  einer  Seite  desselben  ist 
das  Bureau  des  Hotel  Clerk,  der  die  Schlüssel  der  Schlafzimmer  aufbewahrt, 
Briefpapier  gratis  verabfolgt  und  über  alles,  was  der  Reisende  zu  wissen 
wünscht,  Auskunft  erteilt.  Der  Reisende  trägt  seinen  Namen  in  das  auf 
dem  „Counter"  aufliegende  Fremdenbuch  („Register")  ein  und  erhält  sein 
Zimmer  vom  Clerk  angewiesen,  der  einen  Hotel-Bedienten  (gewöhnlich 
Neger)  beauftragt,  ihm  den  Weg  zu  zeigen  und  das  Handgepäck  hinauf- 
zuschaffen.  Falls  man  über  seine  Gepäck-Checks  nicht  bereits  in  der  S.  xxiv 
beschriebenen  Art  verfügt  hat,  übergiebt  man  sie  dem  Clerk  mit  dem  Er- 
suchen, die  Koffer  vom  Bahnhof  holen  und  auf  das  Zimmer  bringen  zu 
lassen.  Hat  man  das  Gepäck  durch  einen  Transfer  Agenten  besorgen  lassen, 
so  rekognosziert  man  es  nach  der  Ankunft  im  Flur  des  Hotels  und  sagt  dem 
Portier,  in  welches  Zimmer  er  es   schaffen  lassen  soll.     Beim  Eintritt  in 
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den  Speisesaal  wird  dem  Gaste  vom  Oberkellner  sein  Platz  angewiesen  und 
der  Tischkellner  überreicht  ihm  die  Speisekarte  des  Tages,  nach  der  er 
(in  Hotels  nach  dem  American  Plan)  auswählt  was  ihm  zusagt.  Viele 
Amerikaner  bestellen  ihr  ganzes  Dinner  auf  einmal,  doch  ist  dies  keines- 
wegs nötig,  außer  in  geringen  Gasthäusern  oder  auf  dem  Lande.  Den 
Zimmerschlüssel  gebe  man,  wenn  man  ausgeht,  allemal  in  der  Office  ab, 
da  nur  dann  der  Hotelbesitzer  die  Verantwortung  für  die  Sachen  des 
K eisenden  übernimmt.  Die  Schuhe  stellt  man  nicht  wie  in  Europa  zum 
Putzen  vor  die  Thür,  sondern  es  besorgt  dies  ein  „boot-black"  im  Toilette- 
Zimmer  (10  c).  Im  Parterre  der  meisten  Hotels  ist  ein  Garderobe-Zimmer 
(„check  room"),  wo  Kleidungsstücke  und  andre  Sachen  gegen  Einhändigung 
einer  numerierten  Blechmarke  (check)  unentgeltlich  aufbewahrt  werden. 
In  den  großen  amerikanischen  Hotels  finden  sich  in  der  Regel  auch  Barbier- 
stuben (Rasieren  20-35 c),  Eisenbahnbillett-  und  Express  Offices,  Bücher- 
stände etc.  Ein  Bad  neben  dem  Schlafzimmer  kostet  täglich  $1  extra, 
Bäder  im  allgemeinen  Badezimmer  35-75  c. 

Boarding  Houses  (Pensionen).  Für  einen  mehrtägigen  Aufent- 
haltwird der  Reisende  es  manchmal  zweckmäßig  und  billiger  finden, 
in  einem  Boarding  House  zu  wohnen,  wie  sie  überall  vorhanden 
und  leicht  zu  erfragen  sind.  Ihre  Preise  bewegen  sich  von  ungefähr 
$8  wöchentlich  aufwärts.  Vielfach  werden  in  diesen  Häusern  auch 
Passanten  aufgenommen  und  sie  sind  im  ganzen  minderwertigen 
Hotels  vorzuziehen.  —  Möblierte  Zimmer  (Furnished  Apartments)  sind 
in  den  größern  Städten  von  $4-5  wöchentlich  aufwärts  überall 
zu  finden  (vgl.  S.  8). 

Restaurants.  In  New  York  und  andern  großen  Städten  giebt 
es  zahlreiche  treffliche  Restaurants;  in  kleineren  Städten  und  auf 
dem  Lande  wird  der  Reisende  dagegen  seine  Mahlzeiten  besser  in 
seinem  Hotel  oder  Boarding  House  nehmen.  Mit  allen  Hotels  nach 
den  European  Plan  (S.  xxvi)  sind  Restaurants  verbunden.  Die  Restau- 
rants ä  la  Carte  sind  für  einen  Einzelnen  ziemlich  teuer,  doch  sind 
die  Portionen  meist  so  groß ,  daß  eine  für  zwei  Gäste  ausreicht  und 
zwei  reichlich  für  drei.  Die  Table  d'hote  Restaurants  sind  oft  sehr 
preiswürdig  (vgl.  S.  8). 

Suppe,  Fisch,  Geflügel,  Wild  und  süße  Speisen  sind  meist  gut;  weniger 
Rind-  und  Hammelfleisch.  Austern,  in  allen  möglichen  Zubereitungsarten, 
sind  verhältnismäßig  billig.  Wein  oder  Bier  wird  in  Amerika  bei  Mahl- 
zeiten seltner  getrunken  als  in  Europa  und  es  wird  von  dem  Gaste  nicht 
erwartet,  daß  er  zum  Besten  des  Wirts  Getränke  zu  sich  nimmt.  Mit  Eis 
gekühltes  Wasser  ist  das  allgemeine  Getränk;  bei  allen  Mahlzeiten  zu 
festen  Preisen  ist  eine  Tasse  Thee  oder  Kaffee  eingeschlossen.  Wein  ist 
im  allgemeinen  schlecht  oder  teuer,  zuweilen  beides.  Außerhalb  Kali- 
fornien sind  die  einheimischen  Weine,  die  oft  besser  sind  als  die  impor- 
tierten, auf  den  Weinkarten  selten  vertreten;  die  Reisenden  sollten  daher 
prinzipiell  kalifornische  Weine  verlangen,  um  die  Wirte  zu  veranlassen, 
dieselben  zu  führen.  Geistige  Getränke  aller  Art  werden  in  den  Saloons 
(öffentlichen  Trinkstuben)  und  an  den  Hotel  Bars  verabreicht  (vgl.  S.  9). 
Ein  Trinkgeld  für  den  Kellner  ist  unnötig  und  wird  auch  (mit  Ausnahme 
der  großen  Städte  des  Ostens)  nicht  erwartet,  mag  aber  zweckdienlich  sein, 
falls  man  wiederholt  an  demselben  Orte  speist.  Doch  ist  die  Unsitte  noch 
keineswegs  so  eingewurzelt  wie  in  Europa  und  man  sollte  dieselbe  nicht 
unterstützen.  Cafh  im  europäischen  Sinn  sind  in  den  Vereinigten  Staaten, 
außer  in  New  Orleans  (S.  333)  und  ein  paar  anderen  Städten  mit  starkem 
deutschen  oder  französischen  Bevölkerungszusatz,  selten  zu  finden.  Das 
Wort  wird  zwar  viel  gebraucht,  aber  immer  nur  in  der  Bedeutung  von 
..Restaurant". 


XXVIII  V.  REISEPLAN. 

V.  Reiseplan. 

Der  Plan  einer  Reise  nach  Nordamerika  hängt  selbstverständlich 
davon  ab,  was  der  Reisende  zu  sehen  wünscht  und  wieviel  Zeit  ihm 
zur  Verfügung  steht.     Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  man  in  einer  ge- 
wöhnlichen Reisesaison  nur  einen  beschränkten  Teil  eines  so  ge- 
waltigen Gebietes  besuchen  kann ;   doch  werden  die  enormen  Ent- 
fernungen durch   die  komfortablen  Einrichtungen  für  Nachtfahrten 
in  der  Praxis  sehr  verringert  (vgl.  S.  xxn).     Zu  den  Hauptsehens- 
würdigkeiten, deren  eine  oder  andere  falls  irgend  thunlich  besucht 
werden  sollte,  gehören  die  Niagara-Fälle  (S.  178),  der  Yellowstone 
Park  (S.  343),   das  Yosemite  Valley  (S.  415),  Alaska  (R.  99)  und 
der  Große  Canon  des  Colorado  (S.  380).     Neben   diesen  sind  zu 
nennen  die  Canons,  Berge  und  phantastischen  Felsen  von  Colorado 
(R.  88,  89) ,   die  großartigen  schneebedeckten  vulkanischen  Kegel 
der  pacifischen  Küste  (S.  343,  361,  431  etc.),  die  Mammuthhöhle  von 
Kentucky  (S.  285),  die  Höhle  von  Luray  (S.  306),   die  Naturbrücke 
von   Virginien  (S.  306)  und  die  Shoshone- Fälle  (S.  359).    Zu  den 
am   leichtesten  zugänglichen  der   durch  Naturschönheiten   ausge- 
zeichneten  Touristengebiete   im    eigentlichen   Sinne    gehören   die 
Adirondacks  (R.  23),  einschließlich  des  Ausable  Chasm  (8. 151),  die 
White  Mts.  (R.  14),  die  Catskills  (R.  22),  Mt.   Desert  (R.  10),   der 
Hudson  (R.  19)  und  das  Delaware  Water  Gap  (S.  175).     Besucher 
des  Südens  werden,  abgesehen  von  Klima  und  Vegetation,  auch  in 
den  nach  amerikanischem  Maßstab  alten  Städten ,  wie  New  Orleans 
(R.  78)  viel  Interessantes  rinden.  Kalifornien  (R.  90-95)  bietet  eine 
Fülle  des  Schönen  und  Sehenswerten.    Wer  den  Ausflug  nach  der 
Küste  des  Großen  Oceans  und  zurück  macht,   versäume  nicht  die 
wunder  volleScenerie  des  Denver  &  Rio  Grande  Railroad  (R.  89)  sowie 
den  Yellowstone  Park  mitzunehmen;    zur  Rückfahrt  benutze  man 
womöglich  den  Canadian  Pacific  Railway ,   dessen  westlicher  Teil, 
zwischen  Vancouver  und  Banff  (c.  600  M.,  s.  Baedekers  Canada) 
unter  allen  nordamerikan.  Bahnen  die  großartigsten  Landschafts- 
bilder aufweist.  Die  meisten  größern  Städte  haben  ihre  eigenartigen 
Reize;  die  Bundeshauptstadt  (S.  224)   verdient   unter  allen  Um- 
ständen einen  Besuch.    Chicago  (S.  250)  wird  natürlich  das  Haupt- 
ziel aller  Besucher  Nordamerikas  im  J.  1893  sein  und  ist  am  besten 
mit  dem  Pennsylvania  Railroad  (R.  45  a),  dem  Baltimore  &  Ohio 
Railroad  (R.   45  f)  oder  auf  einer  der  Routen  über  Buffalo  (R.  44) 
zu  erreichen. 

Für  weitere  Reisen  wird  man,  wenn  mau  sich  nicht  einer  der  S.  xxx 
gen.  Reise-Agenturen  anvertraut,  in  der  Regel  ein  Rundreisebillett  (Excur- 
sion  oder  Round  Trip  Ticket,  s.  S.  xxm)  nehmen,  deren  über  10ÜÜ  in  allen 
möglichen  Zusammenstellungen  zu  haben  sind  (eine  ziemlich  reichhaltige 
Auswahl  enthält  das  vom  Norddeutschen  Lloyd  in  Bremen  gratis  ver- 
sandte Buch  „Lloyds  Touren").  Dieselben  sind  erheblich  billiger  als  Einzel- 
fahrkarten der  betr.  Routen,  berechtigen  zum  Aufenthalt  an  allen  Stationen 
und  können  in  manchen  Fallen,  falls  sie  nur  teilweise  benutzt  und  die 
betreffenden  Coupons  nicht  abgestempelt  und  von  dem  Hefte  nicht  abge- 
trennt sind,  mit  10°/o  Abzug  zurückgegeben  werden.  Parlor-Cars  und  Schlaf- 
wagen (für  24  Stunden  $  2-3)  sind  im  Zuge  selbst  zu  bezahlen  (vgl.  S.  xxm). 
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Reiseplane  lassen  sich  bei  der  Größe  des  Gebiets  und  der  Mannig- 
faltigkeit der  möglichen  Kombinationen  an  dieser  Stelle  kanm  aufstellen, 
doch  werden  die  nachstehenden  Beispiele  dem  Reisenden  wenigstens  einen 
Begriff  über  die  zurückzulegenden  Entfernungen  und  die  durchschnitt- 
lichen Reisekosten  geben.  Die  Fahrpreise  verstehen  sich  für  „Unlimited 
Tickets"  erster  Klasse,  aber  ohne  Parlor  und  Sleeping  Cars  (s.  oben). 
Mit  $10-12  täglich  wird  man  auf  den  unten  angeführten  Routen  alle 
Reisebedürfnisse  bestreiten  können  $  bei  längern  Aufenthalten  unterwegs 
ermäßigt  sich  dieser  Satz  erheblich. 

a.  Eine  Woche  von  New  York. 
(Eisenbahnfahrpreis  c  $40.)  Tage 

Von  New  York  mit  Dampfboot  nach  Albany  (R.  19  a) 1 

Von  Albany  nach  Buffalo  und  Niagara  (R.  26,  27) IV« 

Niagara  nach  Toronto  (s.  Baedekers  Canada) 72 

Toronto  nach  Montreal  über  den  Ontario-See  und  St.  Lorenz  (R.  28)      l1/« 

Montreal  nach  Boston  (R.  13) 2 

Boston  nach  New  York  (R.  4) _• V2 

7 
Ausflüge  in  die  Gatsküls  (R.  22),  Adirondacks  (R.  23)   und    White  Moun- 
tains (R.  14)  lassen  sich  mit  dieser  Tour  leicht  verbinden.     Oder  man  fährt 
von  Montreal   nach  Quebec  (s.  Baedekers  Canada;    72  Tag)   und  von   dort 
über  Portland  (R.  12,  9)  oder  direkt  nach  Boston  (R.  13). 

b.  Vierzehn  Tage  von  New  York. 
(Fahrpreis  c.  $60.) 

Von  New  York  bis  Niagara  wie  oben  (R.  19a,  26,  27) 27* 

Niagara  nach  Chicago  (R.  44) 1 

Chicago  (R.  46) J 

Chicago  nach   Washington  und  in  Washington  (R.  43,  41) 3 

Washington  nach  Baltimore  (R.  40,  39) 1 

Baltimore  nach  Philadelphia  (R.  38) *h 

Philadelphia  und  zurück  nach  New  York  (R.  30,  29) 2 

13 

c.  Drei  Wochen  von  New  York. 

(Fahrpreis  c.  $120.) 

Von  New  York  bis  Chicago  wie  oben  (R.  19  a,  26,  27,  44) 6V2 

Chicago  nach  St.  Louis  (R.  52,  57) I72 

St.  Louis  nach  New  Orleans  (R.  60,  78) 2 

New  Orleans  nach  Jacksonville  (R.  77,  71) 1 

Jacksonville  nach  St.  Augustine  (R.  72) 1 

St.  Augustine  nach  Richmond  (R.  71a,  62) I72 

Richmond  nach  Washington  (R.  63) •    •         V« 

Washington  und  wie   oben   zurück  nach   New    York  (R.  40,   39,  38, 

30,  29) •_: 5__ 

19 

d.  Sechs  Wochen  von  New  York. 

(Fahrpreis  c.  $300-350.) 

Von  New  York  bis  Chicago  wie  oben  (R.  19,  26,  27,  44) 61/2 

Chicago  nach  St.  Paul  und  Minneapolis  (R.  48,  49) 2 

St.  Paul  nach  Livingston  (R.  79) l1/* 

Yellowstone  Park  (R.  80) 6 

Livingston  nach  Portland  (R.  79,  98) 2 

Portland  nach  San  Francisco  (R.  98) yh 

San  Francisco,  mit  Ausflügen  nach  Monterey  etc.  (R.  90,  91)    ...    .  5 

San  Francisco  nach  dem   Yosemite  und  zurück  (R.  92,  95) 4 

San  Francisco  nach  Salt  Laie  City  (R.  84,  89) •    •    •    •  ,3 

Salt  Lake.  City   nach  Denver  über  den  Marshall  Pass  (R.  89,  88).    .   .  172 
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Tage 

Denver  nach  Colorado  Springs  und  zurück,  mit  Ausflügen  nach  Manitou 

etc.  (R.  89) . 4 

Denver  nach  St.  Louis  (R.  86,  57) 2'/2 

St.  Louis  nach  New  York  (R.  56) I1/2 

41~ 
e.    Zwei  Monate  von  New  York. 
(Fahrpreise  c.  $350400.) 
Bis  San  Francisco  wie  oben  (R.  19,  26,  27,  44,  48,  49,  79,  80, 98,  90,  91)    241/2 

San  Francisco  nach  dem  Yosemite  (R.  92,  95) 3!/2 

Yosemite  nach  Los  Angeles  (Pasadena  etc. ;  R.  92,  93,  94) iP/a 

Los  Angeles  über  Barstow  und  Flagstaff  nach  dem  Großen  Colorado- 
Canon  (R.  93,  8Sb) 3 

Flagstaff  nach  Colorado  Springs  {Manitou  etc.  5   R.  88b,  89) 4 

Colorado  Springs  nach  Denver  (R.  89,  88  a) 1 

Ausflüge  von  Denver,  incl.  Marshall  Pass  (R.  88  a,  89a) 4 

Denver  nach  Kansas  City  und  St.  Louis  (R.  86) 21/2 

St.  Louis  nach  Cincinnati  (R.  56  d) 1 

Cincinnati  nach  Washington  (R.  54  d) 1 

Washington  und  von  da   nach  New  York   (R.  40,  39,  38,  30,  29).    .    .       6 

54 

Nachstehend  folgen  die  Entfernungen  einiger  wichtigern  Orte  von 
New  York  nebst  den  Eisenbahn-Fahrpreisen  und  der  ungefähren  Fahrt- 
dauer. Die  Preise  verstehehen  sich  für  Unlimited  Tickets  erster  Klasse, 
ohne  Parlor  und  Sleeping  Cars  (S.  xxm). 

Boston:  215-230  M. ;  $5;  6  St.  —  Chicago:  912-1048  M. ;  $ 21i/4-26i/2  •, 
24-32  St.  —  Cincinnati:  760  M.;  .$21 1/2;  24  St.  —  Denver:  2100  M.  ; 
$50-55;  21/2  Tage.  —  Jacksonville  (Florida):  1030  M. ;  $30;  40  St.  — 
Kansas  City:  1400  M. ;  $35-40;  38  St.  -  Los  Angeles:  3400  M.;  $95-100; 
0-51/2  Tage.  —  Montreal:  400  M. ;  $10;  14  St.  —  New  Orleans:  1370  M. ; 
$34;  40  St.  —  Philadelphia:  90  M. ;  $2i/2;  2-2V2  St.  —  Richmond:  345  M.  : 
$11;  10  St.  —  St.  Louis:  1060  M. ;  $31;  32  St.  —  St.  Paul:  1330  M.  ; 
$35;  37  St.  —  Salt  Lake  City:  2800  M. ;  $75-80;  3i/2  Tage.  —  San  Fran- 
cisco:   3500  M.;    $95-100;   5»/2  Tage.  —  Washington:    228  M. ;   $6l/2;  5  St. 

Reise-Agenturen  (Excursion  Agents).  Die  bekannten  englischen  Reise- 
firmen Thomas  Cook  &  Son  und  Henry  Oaze  de  Sons  haben  Zweignieder- 
lassungen in  New  York  (Broadway  1225  und  113)  und  bieten  den  Reisenden 
durch  billigere  Eisenbahn-  und  Hotelpreise  erhebliche  Vorteile.  Beide 
haben  Vertreter  in  Deutschland  (Cook  <fe  Son  veranstalten  Gesellschafts- 
reisen im  Anschluß  an  die  Hamburg-Amerikanischen  Packetboote ;  Ver- 
treter von  Gaze  <fe  Sons  ist  Schenker  &  Co.  in  München),  wo  man,  wie  auch 
beim  Norddeutschen  Lloyd  in  Bremen  (s.  S.  xxvin),  alles  für  die  Reise  nach 
Amerika  Wissenswerte  erfahren,  Billette  für  die  Fahrt  nach  Chicago  und  zu- 
rück in  verschiedenen  Zusammenstellungen  lösen  kann  etc.  Eine  ähnliche 
amerikanische  Firma  ist  die  von  Raymond  de  Whitcomb  in  Boston  (246 
Washington  Str.);  dieselbe  veranstaltet  während  der  Reisesaison  eine  große 
Anzahl  von  Gesellschaftreisen  in  speciellen  Vestibuled  Trains  unter  Füh- 
rung eines  ihrer  Vertreter,  die  dem  unerfahrenen  Reisenden  alle  mit  einer 
Reise  in  fremdem  Lande  verbundenen  Unbequemlichkeiten  abnehmen. 
Dem  Reisenden  wird  bei  diesen  Ausflügen  die  weiteste  Bewegungsfreiheit 
in  jeder  Hinsicht  gewährt,  die  Preise  sind  verhältnismäßig  billig.  Auch  ein- 
zelne Eisenbahngesellschaften  (z.  B.  der  Pennsylvania  R.  R.)  veranstalten 
Rundreisen  unter  persönlicher  Führung  ihrer  Vertreter  in  besondern  Zügen. 

Fußwanderungen  sind  außer  in  einigen  Gebirgsgegenden,  wie  den  Adi- 
rondacks  (R.  23)  und  White  Mountains  (R.  14),  in  den  Vereinigten  Staaten 
wenig  Mode;  die  bedeutenden  Temperaturschwankungen  und  der  Mangel  an 
guten  Fußwegen  erschweren  dieselben  wesentlich.  Für  eine  kurze  Tour  ge- 
nügen ein  Paar  Flanellhemden,  wollne  Strümpfe,  Pantoffeln,  Toilette- Artikel, 
ein  leichter  Waterproof  und  ein  starker  Regenschirm.  Feste  und  gut  aus- 
getretene Schuhe  sind  ein  unbedingtes  Erfordernis.  Schwere  und  kom- 
plizierte Tornister  sind  unpraktisch;   eine   leichte  Umhängetasche   ist  weit 
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vorzuziehen.  Einen  kleinen  Koffer  mit  Kleidungsstücken  schickt  man  mit 
Express  von  Stadt  zu  Stadt.  Der  Fußgänger  möge  beachten,  daß  die  Dunkel- 
heit in  den  Verein.  Staaten  plötzlich  eintritt,  ohne  die  lange  Dämmerung 
des  europäischen  Sommers. 

VI.  Post  und  Telegraph. 

Post.  Die  Post  befördert  innerhalb  der  Verein.  Staaten,  Canada 
und  Mexiko:  1.  Briefe  und  versiegelte  Packete  (Porto  2c.  für  die 
Ounce  [oz.  =  c.  28 gr.]  oder  einen  Bruchteil  davon);  2.  Zeitungen 
und  Zeitschriften  (1  c.  per  4oz.)  ;  3.  Bücher  (1  c.  per  2oz.) ;  4.  Mu- 
ster und  Proben  (1  c.  per  oz.).  Postkarten  1  c,  mit  Rückantwort  2  c. 
Briefe,  auf  denen  den  zur  Frankierung  erforderlichen  Marken  ein 
„Special  Delivery  Stamp"  (10  c.)  beigefügt  ist,  werden  durch  beson- 
dere Boten  sofort  befördert.  Briefe  nach  Ländern  des  Weltpost- 
vereins kosten  5  c,  Postkarten  2  c,  Bücher  und  Zeitungen  2  c.  per 
oz.  Die  Einschreibegebühr  (Registration  Fee)  ist  8c;  Name  und 
Adresse  des  Absenders  müssen  auf  der  Rückseite  der  Adresse  ver- 
merkt sein.  Ungenügend  frankierte  Briefe  kosten,  wie  in  Europa, 
doppeltes  Porto  und  pflegen  von  den  Adressaten  nicht  angenommen 
zu  werden.  Sonntags  werden  keine  Briefe  ausgetragen ,  doch  sind 
die  Postanstalten  einige  Stunden  des  Yormittags  geöffnet.  Post- 
lagernde Briefe  (Poste  Restante  Letters,  auf  der  Adresse  mit  dem 
Zusatz  „to  be  called  for"  zu  versehen)  werden,  falls  eingeschrieben, 
nur  gegen  Vorzeigung  des  Passes,  andernfalls  auch  wohl  der  Visit- 
karte ausgehändigt.  Auf  dem  Lande  werden  keine  Briefe  ausge- 
tragen. Briefkasten  sind  in  ausreichender  Menge  vorhanden,  dagegen 
ist  die  Zahl  der  vollständig  eingerichteten  Postanstalten  weit  ge- 
ringer als  z.  B.  in  Deutschland.  Freimarken  sind  in  allen  Drug- 
stores (S.  10),  Hotels  und  oft  auch  bei  den  Briefträgern  zu  haben. 

Postanweisungen  (Money  Orders)  werden  von  den  Money  Order 
Post  Offices  auf  Beträge  bis  zu  $  100  zu  folgendem  Tarif  ausgegeben : 
für  Summen  bis  zu  $5,  5c;  $5-10,  8c;  $10-15,  10c;  $15-30, 
15  c;  $30-40,  20  c;  $40-50,  25  c;  $50-60,  30  c;  $60-70, 
35  c;  $70-80,  40  c;  $80-100,  45  c  Für  Fremde  sind  dieselben 
nicht  so  zweckmäßig  wie  die  Money  Orders  der  Express  Companies 
(vgl.  S.  14),  da  der  Identitätsnachweis  des  Adressaten  verlangt  wird. 
Postal  Notes,,  für  Beträge  unter  $5,  werden  gegen  eine  Taxe  von  3  c 
ausgegeben  und  gehen  während  einer  dreimonatlichen  Frist  wie  ge- 
wöhnliches Kurantgeld  von  Hand  zu  Hand.  Ausländische  Money 
Orders  kosten  10c  für  je  $  10c ;  der  Meistbetrag  derselben  ist  $50. 

Telegraph.  Das  Telegraphenwesen  der  Verein.  Staaten  ist  fast 
ausschließlich  in  den  Händen  der  Western  Union  Telegraph  Co.,  die 
ihr  Hauptquartier  in  New  York  hat  (S.  14).  Im  J.  1891  waren  in 
den  Verein.  Staaten  187981  M.  Telegraphenlinien  mit  715591  M. 
Draht  vorhanden  und  die  Zahl  der  Telegramme  belief  sich  auf 
59148343.  Die  Preise  von  New  York  sind  S.  14  angegeben  und 
lassen  sich  danach  von  andern  Orten  des  Landes  aus  ungefähr  be- 
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rechnen.  —  Im  J.  1891  gab  es  in  den  Verein.  Staaten  240  412  M. 
Telephon-Drähte,  die  von  202931  regelmäßigen  Abonnenten  benutzt 
wurden. 

VII.  Maß  und  Gewicht. 

(Vgl.    die  Tabellen  vor  dem  Titelblatt.) 

Mile  =  1760 Yards  =  l,6o9km.  —  1  km  =  0,621  M.;  69,160M.= 
1  Äquatorgrad. 

Sea  Mile  (knot)  =  l,855km;  60  Sea  Miles  =  1  Äquatorgrad. 

Fathom  =  6  Feet=  l,82gm. 

Yard  =  3  Feet  =  0,91  m ;  1  m  =  l,o93  Yard. 

Foot=  12lnches  =  0;3048m;  1  m  =  3,28oFeet. 

Incb  =  12  Lines  =  0,026  m. 

Rod  (Pole,  Perch)  =  5Yards  =  4,572m;  1  Dekaiu.  =2,187Rods. 

Furlong  =  220  Yards  =  210,176m. 

Acre  =  160Sq.-Rods  =  4Roods  =  4840  Sq.-Yds.  =  0,4Hectar; 
1  Hectar  =  2,471  Acres. 

Square  Mile  =  640  Acres  =  259,0i9Hectar  =  2,590  Qu.-Kilometer  • 
1  Qu.-Kilom.  =  0,386  Sq.-M. 

Square  Yard  =  9  Sq.  Feet  =  0,g36<ini ;  1  qm  =  l,2o  Sq.-Yard. 

Square  Foot  =  144  Sq.  Inches  =  0,093  qm. 

Bushel  =  8  Gallons  =  35, 237 Liter  =  0,ß4  preuß.  Scheffel. 

Gallon  =  4  Quarts  =  8Pints  =  4,543  Liter. 

Pound  (lb.)  =  16  0unces  (oz.)  =  450gr.;  loz.  =  28,4gr. 

Hundredweight  (Cwt.)  =  4  Quarters  =  112Pounds  =  50  kg. 

Cubic  Yard  =  27  Cubic  Feet  =  0,7645  kbm.  1  Cubic  Foot  = 
0)0283  k&™. 

VIII.  Chronologische  Übersicht. 

Die  Urbevölkerung  des  Gebiets  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, Indianer  genannt,  befand  sich  zur  Zeit  der  Entdeckung  des 
Landes  durch  die  Europäer  auf  der  Stufe  nomadisierender  Jägerstämme  ^ 
eine  Geschichte  des  Landes  beginnt  daher  erst  mit  der  Ankunft  europäi- 
scher Ansiedler.  Die  erste  Kunde  jener  Gegenden  besaßen  die  Normannen. 
Um  das  J.  1000  war  Lei/,  Sohn  Erichs  des  Roten,  welcher  von  Island  aus 
Grönland  entdeckt  hatte,  an  der  nordamerikanischen  Küste  bis  in  die 
Nähe  des  Cap  Cod  (42°  n.  Br.)  vorgedrungen.  Die  Ansiedlungen  im  ,,Mark- 
land"  (Neuschottland)  und  „ Winland"  (Massachusetts)  gingen  in  Kämpfen 
mit  den  Eingebornen,  den  „Skrälingern",  bald  zu  Grunde.  Die  zweite 
Entdeckung  der  Ostküste  brachte  1494  die  Fahrt  Seb.  Cabots,  welcher  von 
Labrador  südwärts  bis  Florida  segelte.  1512  besuchte  Ponce  de  Leon  die 
Halbinsel  Florida;  1535  entdeckte  Cartier  den  St.  Lorenzstrom,  1617 
Hudson  den  Hudson-Fluß. 

I.  Gründung  von  Kolonieen  im  xvi-xvii.  Jahrhundert. 
1565.  Ansiedelung  der  Spanier  in  St.  Augustine  auf  Florida 
(S.  362). 
1584-1602.  Sir  Walter  Raleigh  gründet  auf  vier  Reisen  (1584,  1587, 
1590,  1602)  Niederlassungen  in  Virginia  (benannt  zu 
Ehren  der  „jungfräulichen  Königin"  Elisabeth  von 
England). 
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1606.  Privilegien  Jakobs  I.  von  England  für  die  London  Com- 
pany, welcher  die  Küste  vom  36-40°  n.  Br.  (Virginia), 
und  die  Plymouth  Company,  welcher  das  Land  nördl. 
bis  zum  46°  (1620  bis  zum  48°  n.  Br.  ausgedehnt)  zuge- 
sprochen wird,  letzteres  Neu-England  genannt. 

1607.  Gründung  von  Jamestown  in  Virginia  (S.  298). 

1608.  Französische  Niederlassungen  am  St.  Lorenzstrom  und 
am  Mississippi  (das  spätere  Louisiana). 

1624.  Niederländer  gründen  auf  der  Insel  Manhattan  an  der 

Hudson-Mündung  Neu- Amsterdam  (S.  23). 
1628.  Schweden  erwerben  durch  Kauf  von  den  Eingebornen 

die  Küste  vom  Delaware  bis  zur  Insel  Long  Island. 
1630.  Puritaner  siedeln  sich  in  Massachusetts  an:    Plymouth 

fS.  77),  Salem  (S.  81)  u.  a.  0. 
1632.  Lord  Baltimore  legt   die  Kolonie  Maryland  (nach  der 

Königin  Henriette  Marie,   Gemahlin  Karls  I.,  benannt) 

an ;  Hauptstadt  Baltimore. 
1636.  Puritanische  Niederlassungen  in  Hartfleld,  Springfleld 

und  Weatherfield  am  Connecticut. 
1638.  Puritanische  Kolonieen   in  Rhode  Island ,  Maine  und 

New  Hampshire. 
1650.  Bündnis  der  Puritaner  (die  „Vereinigten  Kolonien  von 

Neu-England"). 
1664.  Neu- Amsterdam  wird  von  den  Engländern  besetzt,  im 

Frieden  von  Breda  von  den  Holländern  abgetreten  und 

nach  dem  Herzog  von  York  (Jakob  II.  von  England) 

New  York  genannt  (s.  S.  23). 

1682.  Der  Quäker  William  Penn  gründet  Philadelphia  als 
Hauptstadt  der  Kolonie  Pennsylvanien  (S.  89). 

1683.  Erste  größere  Einwanderung  aus  Deutschland:  German- 
town  bei  Philadelphia  (S.  198). 

1691-1713.  Teilnahme  der  Kolonieen  an  den  Kriegen  des  Mutter- 
landes gegen  Ludwig  XIV. 
1742-48.  Kämpfe  gegen  Spanier  und  Franzosen  im  Anschluß  an 
die  gleichzeitigen  europäischen  Kriege.  Im  Frieden  von 
Aachen  behält  Frankreich  seine   amerikanischen  Be- 
sitzungen. 
1749.  Das  obere  O/iio-Gebiet  wird  von  England  besetzt. 
1754.  Ein  Generalkongreß  der  Kolonieen  fordert  Vertretung 
der  Kolonieen  im   englischen  Parlament    oder    einen 
eigenen  Vertretungskörper  zum  Zwecke  der  wirksamen 
Verteidigung  gegen  französische  Angriffe.  Das  Ministe- 
rium lehnt  dies  ab,  sendet  aber  ein  Hilfscorps. 
1754-63.  Neuer  Krieg  mit  Frankreich  und  Spanien. 

1759.  Sieg  des  General  Wolfe  bei  Quebec. 

1760.  Eroberung  von  Quebec  und  Montreal.  —  Im 

1763.  Pariser  Frieden  tritt  Frankreich  seine  amerikanischen 
Bsedeker's  Nordamerika.  o 
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Gebiete  mit  Ausnahme  der  Stadt  New  Orleans  und  des 
westl.  Teiles  von  Louisiana,  Spanien  seinen  Anteil  an 
Florida  und  Louisiana  an  England  ab. 
1764-65.  Die  Grenville-Akte  (Besteuerung  der  Einfuhr  gewisser 
fremder  Handelserzeugnisse)  und  die  Stempelakte  er- 
regen Unzufriedenheit  in  den  Kolonieen,  .deren  Kon- 
greß beide  Gesetze  für  rechtswidrig  erklären  („no  taxa- 
tion  without  representation").  Passiver  Widerstand, 
Umgehung  der  beiden  Verordnungen  auf  jede  Art. 

1766.  Aufhebung  der  Stempelakte,  dafür 

1767.  Eingangszoll  auf  Thee,  Farben,  Glas,  Papier.  Wachsen- 
der Widerstand. 

1770.;  Theeakte  des  Lord  North.    Unruhen  in  Boston. 

1774.  Sperrung  des  Bostoner  Hafens  durch  die  englische 
Flotte.  Der  erste  Kongreß  in  Philadelphia,  von  den 
Kolonieen  Massachusetts,  New  York,  Rhode  Island,  New 
Hampshire,  Pennsylvanien,  Maryland,  Virginien,  Nord- 
und  Süd-Carolina ,  Connecticut,  Georgia,  New  Jersey 
und  Delaware  beschickt,  beschließt  den  Abbruch  des 
Handelsverkehrs  mit  dem  Mutterlande  und  den  übrigen 
englischen  Kolonieen.  Gewaltsames  Vorgehen  der  eng- 
lischen Regierung  gegen  Massachusetts.  Kriegsrüstungen 
in  den  Kolonieen. 

II.  Der  Unabhängigkeitskrieg,  1775-1783. 

1775.  18.  April,  Gefecht bei  Lexington.  Die  englischen  Trup- 
pen werden  in  Boston  von  20000  Milizen  („minute 
men")  eingeschlossen.  Die  Amerikaner  erobern  die 
Forts  Ticonderoga  und  Crown  Point  an  der  canadischen 
Grenze.  George  Washington  wird  Oberbefehlshaber, 
Benj.  Franklin  Gesandter  in  Paris.  16.  Juni  Gefecht 
bei  Bunker  Hill;  12.  Nov.  Einnahme  von  Montreal. 

1776.  Einnahme  von  Boston.  Vermehrung  der  englischen 
Streitkräfte  durch  deutsche  Soldtruppen  (Hessen, 
Braunschweiger  u.  a.),  welche  New  York  besetzen. 

4.  Juli.  Unabhängigkeitserklärung  von  sieben  Kolonieen,  denen 
in  kurzem  die  der  übrigen  sechs  folgt.  4.  Okt.  Stiftung 
des  Staatenbundes.  Staatliche  Organisation  der  ein- 
zelnen Kolonieen  meist  nach  dem  Vorbild  der  von  Frank- 
lin für  Pennsylvanien  entworfenen  Verfassung.  Glück- 
liche Gefechte  der  Amerikaner  bei  Charleston,  der 
Engländer  bei  Brookland.  Washington  muß  seine  feste 
Stellung  bei  White  Plains  aufgeben  und  sich  in  die  nördl. 
Gebirge  zurückziehen,  wo  sich  seine  Truppen  durch 
Mangel  und  Ablauf  der  einjähr.  Dienstzeit  bis  auf  2000 
Mann  vermindern,  welche  er  hinter  den  Delaware  zu- 
rückführt. Die  Einführung  einer  dreijähr.  Dienstpflicht 
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und  die  Übertragung  diktatorischer  Vollmachten  durch 
den  Kongreß  setzen  Washington  instand  sein  Heer 
wieder  auf  6000  Mann  zu  bringen,  mit  welchen  er  am 
25.  Dez.  den  Delaware  überschreitet.  Siege  bei  Trenton 
(26.  Dez.)  und 

1777.  (3.  Jan.)  bei  Princeton.  Ankunft  Steubens,  Kalbs, 
Lafayettes,  Kosciuszkos  u.  a.  zum  Eintritt  in  das  ame- 
rikan.  Heer.  Niederlagen  "Washingtons  am  Brandywine 
(11.  Sept.)  und  bei  Oermantown  (3.  Okt.).  Die  Eng- 
länder besetzen  Philadelphia.  Der  engl.  General  Bour- 
goyne  wird  bei  Saratoga  geschlagen  und  zur  Er- 
gebung gezwungen  (13.  Okt.). 

1778.  Anerkennung  der  Vereinigten  Staaten  durch  Frankreich, 
mit  welchem  Franklin  ein  Handels-  und  Schutzbünd- 
nis schließt,  Seeschlacht  bei  Ouessant.  Die  Schwäche 
des  amerikan.  Milizheeres  trotz  Washingtons  und  Steu- 
bens Bemühungen  um  die  Organisation  verhindert 
größere  Unternehmungen. 

1779.  Einfälle  der  Engländer  von  New  York  aus  in  Virginien 
und  Connecticut.  Washington  ist  durch  Truppenmangel 
zur  Unthätigkeit  im  Lager  von  Westpoint  gezwungen. 
Beitritt  Spanien  und  Hollands  zum 

1780.  Krieg  gegen  England  (Belagerung  von  Gibraltar).  Die 
Engländer  unter  Clinton  erobern  Charleston. 

1781.  Die  Teilung  der  engl.  Streitkräfte  und  die  Ankunft  eines 
französ.  Hilfscorps  von  6000  Mann  unter  Roohambeau 
benutzt  Washington  zu  einem  Schlage  gegen  den  engl. 
General  Cornwallis,  welcher  sich  am  19.  Okt.  mit  6000 
Mann  bei  Yorktown  ergiebt.  Seitdem  die  Engländer 
auf  Charleston  und  New  York  beschränkt. 

1782.  Sturz  des  Ministeriums  des  Lord  North.  Vorläufiger 
Friedensvertrag  am  30.  Nov.  zu  Paris  durch  Franklin 
und  Adams  abgeschlossen. 

1783.  3.  Sept.  Friede  zu  Versailles.  Anerkennung  der  Unab- 
hänigkeit  der  Dreizehn  Staaten  mit  etwas  erweiterten 
Grenzen  nach  Norden.  Canada,  der  Nordwesten  und 
Neu- Schottland  bleiben  den  Engländern. 

III.    Von  uer  Begründung  des  Bundesstaats  bis  zum  Ausbruch 
des  Secessionskrieges,  1783-1860. 

1786.  Konvent  in  Annapolis  zur  Durchführung  der  Bundes- 
verfassung: Gegensätze  der  föderalistischen  auf  Stär- 
kung der  Bundesgewalt  bedachten  und  der  demokra- 
tischen, größere  Selbständigkeit  der  Einzelstaaten  er- 
strebenden Parteien. 

1787.  Generalkongreß  in  Philadelphia,  von  zwölf  Staaten  be- 
schickt.    Die    Bundesakte ,    welche    auf   dem    Princip 
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strenger  Trennung  der  vollziehenden ,  gesetzgebenden 
und  richterlichen  Gewalt  (Präsident,  Kongreß,  Gerichte) 
nach  Montesquieu's  Theorie  beruht,  wird  am  17.  Sept. 
angenommen,  sie  tritt 
1789.  in  Kraft,  Washington  wird  Präsident,  John  AdamsYicv- 
präsident,  Alexander  Hamilton  Finanzminister,  Thomas 
Jefferson  Staatssekretär. 

1793.  Washington  zum  zweitenmal  Präsident. 

1794.  Handelsvertrag  mit  England. 
1797.  John  Adams,  Präsident, 

1799.  Washingtons  Tod. 

1800.  Thomas  Jefferson,  Präsident.  Washington  Bundes- 
hauptstadt. 

1803.  Erwerbung  des  französ.  Louisiana  durch  Kauf. 
1809-17.  James  Madison,  Präsident. 
1812-14.  Krieg  mit  England, 

1813.  Einnahme  von  York  inCanada;  Eroberung  des  Forts 
Niagara  durch  die  Engländer. 

1814.  Der  engl.  General  Ross  nimmt  Washington  und  zerstört 
das  Kapitol  und  andere  öffentliche  Gebäude;  erfolglose 
Belagerung  von  Baltimore.  —  Friede  von  Qent,  Zurück- 
gabe aller  Eroberungen. 

1817-25.  John  Monroe,  Präsident. 

1819.  Erwerbung  des  spanischen  Florida  durch  Kauf. 
1821.  Missouri -Kompromiß,  d.  h.  im  neuen  Staate  Missouri 
wird  die  Sklaverei  zugelassen,  in  allen  nördlich  vom 
36^2 °  n-  Br.  gelegenen  Gebieten  aber  verboten. 
1823.  Proklamierung  der  Abwehr  einer  etwaigen  Einmischung 
europäischer  Mächte  und  des  Ausschlusses  neuer  frem- 
der Besitzergreifungen  vom  amerikanischen  Kontinent 
(sog.  Monroe-Doktrin). 

1825-29.  John  Quincy  Adams,  Präsident, 

1829-37.  Andrew  Jackson,  Präsident.  Drohende  Secession  der 
südlichen  ackerbautreibenden  und  sklavenhaltenden 
Staaten  infolge  der  die  nördlichen  Industriestaaten  be- 
günstigenden Zölle  und  des  im  Norden  lautwerdenden 
Verlangens  nach  Abschaffung  der  Sklaverei.  Beilegung 
des  Streites  durch  neue  Zollgesetze. 

1832-33.  Indianerkrieg  in  Georgia,  Illinois,  Alabama. 

1837-41.   Martin  van  Buren,  Präsident, 

1841.  William  Henry  Harrison,  Präsident,  stirbt  nach  einem 
Monat,  worauf  der  Vicepräsident  John  Tyler  die  Präsi- 
dent schaft  übernimmt. 

1845-49.  James  Polk,  Präsident. 

1846.  Krieg  mit  Mexiko  wegen  der  von  den  Südstaaten  be- 
triebenen Unabhängigkeitserklärung  von  Texas.  Sieg 
der  Unionstruppen  bei  Monterey.   Vertrag  mit  England 
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über  das  Oregon-Gebiet:  der  49°  n.  Br.  wird  als  Grenze 
festgesetzt. 

1847.  Siegreiches  Vordringen  der  Unionstruppen  bis  zur 
Hauptstadt  Mexiko,  welche  am  14.  Sept.  genommen 
wird.  —  Bildung  der  Ab olitionsp artet,  welche  Abschaf- 
fung der  Sklaverei  erstrebt,  und  Einigung  mit  anderen 
Elementen  zu  einer  Freibodenpartei  (freesoilers  :  „freier 
Boden  für  freie  Leute"),  welche  die  Bildung  neuer 
Sklavenstaaten  verhindern  will. 

1848.  Friede  mit  Mexiko,  welches  Texas,  Neu-Mexiko  und 
Oberkalifornien  abtritt.  Die  Yereinigten  Staaten  fassen 
dadurch  am  Stillen  Ocean  festen  Fuß.  Goldfunde  in 
Kalifornien.  —  Sieg  der  Gegner  der  Sklaverei  bei  der 
Wahl  des  Präsidenten 

1849.  John  Taylor,  der  aber  schon  im  Juli  1850  stirbt;  sein 
Nachfolger  wird  der  Vicepräsident  Miliard  Fillmore. 

1850.  Die  Südstaaten  verhindern  das  Verbot  der  Sklaverei  in 
den  von  Mexiko  erworbenen  Gebieten  außer  Kali- 
fornien. 

1853-57.  Franklin  Pierce,  Präsident. 

1854.  Handelsvertrag  mit  Japan,  Durch  die  Kansas-Nebraska- 
bill wird  entgegen  dem  Missouri-Kompromiß  (S.  xxxvi) 
die  Sklaverei  in  den  neuen  Staaten  Kansas  und  Ne- 
braska von  der  Abstimmung  der  Bevölkerung  abhängig 
gemacht. 
1856.  Unruhen  in  Kansas  und  Nebraska  wegen  Einführung 
der  Sklaverei,  deren  sämtliche  Gegner  sich  zur  republi- 
kanischen Partei  einigen.  Bei  der  Präsidentenwahl  siegen 
die  Anhänger  der  Sklaverei,  die  Demokraten. 

1857-61.  James  Buchanan,  Präsident.  Verschärfung  der  Gegen- 
sätze durch  Schriften  („Onkel  Toms  Hütte"  von  H. 
Beecher  Stowe)  und  einzelne  Gewaltthaten,  wie  den 
verunglückten  Versuch  John  Browns  zur  Befreiung 
der  Sklaven  in  Harper's  Ferry  (1859).  Sieg  der  Republi- 
kaner bei  der  Wahl  des  Präsidenten  Abraham  Lincoln. 

III.  Dbr  Sbcessionskrieg,  1860-1865. 

1860.  Süd-Carolina  erklärt  seinen  Austritt  aus  der  Union, 
welchem 

1861.  Florida,  Alabama,  Georgia,  Louisiana,  Texas,  Arkansas, 
Nord-Corolinaund  Tennessee  sich  anschließen.  Der  Kon- 
greß dieser  Staaten  zu  Montgomery  setzt  die  Verfassung 
der  Konföderierten  Staaten  von  Amerika  fest;  Jefferson 
Davis  wird  Präsident,  Richmond  Hauptstadt.  —  Ver- 
gebliche Versöhnungsversuche  des  Präsidenten  Lincoln. 
Eröffnung  der  Feindseligkeiten  am  12.  April  durch  die 
Beschießung  des  Forts  Sumter,  welches  am  14.  von  den 
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Bundestruppen  geräumt  wird.  Niederlage  der  Bundes- 
truppen  bei  Bull  Run. 

1862.  Kampf  zwischen  den  Panzerschiffen  Monitor  und  Merri- 
mac  bei  Norfolk;  die  Bundestruppen  besetzen  New 
Orleans.  Sieg  Grants  bei  Shiloh  ;  Gefechte  bei  York- 
town  und  Williamsburg.  Die  siebentägige  Schlacht  bei 
Richmond  (26.  Juni  -  3.  Juli)  endigt  mit  dem  Rückzug 
der  Bundestruppen  unter  Mc  Clellan.  Sieg  der  Kon- 
föderierten bei  Bull  Run ;  sie  bedrohen  Washington  und 
dringen  bis  Maryland  vor,  werden  aber  von-Mc  Clellan 
bei  Antletam  zum  Rückzug  genötigt,  während  dessen 
Nachfolger  Burnside  bei  Fredericksburg  geschlagen  wird. 
—  1.  Sept.  Lincoln  proklamiert  die  Aufhebung  der  Skla- 
verei zum  1.  Jan.  1863. 

1863.  2.-6.  Mai  Gefechte  bei  Fredericksburg;  Tod  des  Kon- 
föderierten-Generals  Jackson.  —  2.-4.  Juni  Gefechte 
bei  Chancellorsville.  Die  Konföderierten  bedrohen 
Washington  zum  zweitenmal,  dringen  nach  Maryland 
und  Pennsylvanien  vor,  werden  aber  von  Meade  bei 
Gettysburg  (2.-3.  Juli)  zurückgeschlagen.  Gleichzeitig 
(3.  Juli)  erobert  Grant  Vicksburg ,  den  wichtigsten 
Stützpunkt  der  Konföderierten  am  Mississippi.  Grant, 
zum  Oberbefehlshaber  ernannt,  siegt  bei  Chattanooga 
(22.-25.  Nov.). 

1864.  Wiederholte  Kämpfe  am  Fotomac;  Grant  drängt  die 
Konföderierten  unter  Lee  auf  Richmond  und  Peters- 
burg zurück.  Der  kühne  Zug  Shermans  durch  Georgia 
nach  Savannah  an  der  atlantischen  Küste  trennt  die 
nördl.  von  den  südl.  Staaten  der  Konföderierten 

1865.  Grant  vereinigt  sich  mit  Sherman,  der  von  Süden,  und 
Sheridan,  der  von  Westen  kommt.  31.  März  und  1.  April 
Entscheidungsschlacht  bei  Five  Points;  Petersburg  wird 
erobert.  General  Lee  kapituliert  am  9.  April  im  Appo- 
matox  Court  House  (S.  301),  bis  zum  26.  Mai  die 
übrigen  Truppen  der  Konföderierten.  Am  3.  Mai  wird 
Richmond  besetzt. 

Lincoln,  als  Präsident  wiedergewählt,  wird  am  14.  April 
von  Wilkes  Booth  ermordet.  Sein  Nachfolger  wird  der 
Vicepräsident  Andrew  Johnson.  Verleihung  des  vollen 
Stimmrechts  an  die  befreiten  Sklaven  (ergänzt  1868). 

IV.  Neueste  Zeit. 
1867.  Erwerb  von  Alaska  durch  Kauf  von  Rußland.   Konflikt 
zwischen  Kongreß  und  Präsident  wegen  der  Besetzung 
der  Ämter.    Johnson  angeklagt  aber  freigesprochen. 
1869-77.  General  Ulysses  S.   Grant,  Präsident.     Eröffnung  der 
ersten  Pacific-Eisenhahn. 
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1872.  Beilegung  des  Streits  zwischen  den  Vereinigten  Staaten 
und  England  um  die  San  Juan  de  Fuca-Straße  durch 
Schiedsspruch  Kaiser  Wilhelms  I. 
1876.  Weltausstellung  in  Philadelphia. 
1877-81.  Rutherford  B.  Hayes,  Präsident. 

1881.   James  A.  Garfteld,  Präsident,  stirbt  19.  Sept.  1881   an 
der  am  2.  Juli  durch  den  Meuchelmörder  Guiteau  er- 
haltenen Wunde. 
1881-85.   Chester  A.  Arthur,  Präsident. 
1885-89.    Grover  Cleveland,  Präsident. 
1889-93.  Benjamin  Harrison,  Präsident. 

1890.  Die  Zahl  der  Unionsstaaten  wächst  auf  44.    Erhöhung 
der  Einfuhrzölle  durch  die  McKinley-Bill.    Indianer- 
aufstand. 
1893.  G.  Cleveland  zum  zweitenmal  Präsident. 

IX.  Ein  geographischer  Blick  auf  Nordamerika, 

Von 
F.  Ratzel. 

Die  Leichtigkeit,  mit  der  heute  der  europäische  Reisende  den 
n ordatl antischen  Ocean  durchmißt,  um  nach  wenig  mehr  als  einer 
Woche  am  Ostrande  Nordamerikas  zu  landen,  kann  vergessen  machen, 
daß  bis  vor  wenigen  Jahrhunderten  jegliche  Verbindung  zwischen 
Europa  und  Nordamerika  fehlte.  Zwar  ist  nicht  mehr  zu  bezweifeln, 
daß  die  Normannen  von  Grönland  her  bis  in  die  Gegenden  vor- 
drangen ,  wo  heute  die  Nordostgrenze  der  Vereinigten  Staaten  die 
Küste  schneidet;  aber  das  waren  nur  Versuche  ohne  Folgen  und 
Nachfolge.  Sie  ändern  nichts  an  der  weltgeschichtlichen  Thatsache, 
daß  bis  zu  den  Fahrten  der  großen  Entdecker  Columbus  und  Cabot 
im  letzten  Jahrzehnt  des  xv.  Jahrhunderts,  und  ihrer  kleineren 
Nachfolger,  der  Atlantische  Ocean  eine  tiefe  Kluft  zwischen 
den  Westrand  der  Alten  und  den  Ostrand  der  Neuen  Welt  legte, 
deren  Völker  auf  diesem  Wege  noch  nie  aufeinander  gewirkt  hatten. 
Derselbe  Ocean,  an  dessen  Ufern  jetzt  hüben  und  drüben  die  ver- 
kehrreichsten Handelsstädte  der  Welt  liegen,  war  bis  1492  von  den 
Schiffen  der  seekundigsten  Völker  gemieden.  Seine  Natur  ist  daran 
nicht  unschuldig.  Er  bot  besonders  der  Fahrt  von  der  europäischen 
Küste  her  Schwierigkeiten,  deren  erst  die  Dampfschiffahrt  Herr 
geworden  ist.  Im  ganzen  nordatlantischen  Ocean  walten  Westwinde 
vor,  in  seiner  westlichen  Hälfte  treibt  die  Golfstromdrift  das  Wasser 
der  Meeresoberfläche  nach  Osten ,  weit  schieben  sich  die  aus  dem 
Eismeere  stammenden  Eisberge  und  Eisfelder  in  die  gemäßigte 
Zone  hinein  und  die  amerikanische  Küste  ist  sehr  häufig  von  dicken 
Nebeln  umlagert.  Seitdem  der  Atlantische  Ocean  zu  den  bestbe- 
kannten Meeren  gehört,  weiß  die  Nautik  diesen  Schwierigkeiten 
durch  die  Wahl  der  besten  Wege  für  die  verschiedenen  Jahres- 
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zeiten  zu  begegnen  —  die  Dampfer  des  Nordd.  Lloyd  schneiden  vom 
15.  Januar  bis  14.  Juli  bei  der  Ausfahrt  den  49.  Meridian  in  42° 30', 
vom  15.  Juli  bis  15.  Januar  in  46°  —  auf  denen  die  Entfernungen 
zwischen  Europa  und  Nordamerika  in  dem  6.  bis  10.  Teile  der  Zeit 
zurückgelegt  werden,  die  man  vor  der  Einführung  der  oceanischen 
Dampfschiffahrt  aufwenden  mußte.  Die  deutschen  Schnelldampfer 
pflegten  die  Wege  Bremen -New  York  und  Hamburg -New  York  in 
den  letzten  Jahren  in  weniger  als  9  Tagen  zurückzulegen. 

Der  Reisende,  der  den  wohlgemeinten  Rat  beherzigt,  sich  recht 
oft  auf  der  Karte  des  Land,  das  er  besuchen  will,  anzusehen,  wird 
bald  beobachten,  daß  die  Wege  von  Europa  nach  Nordamerika 
durchaus  nicht  einfache  Querlinien,  von  einem  Gestade  des  Oceans 
zum  andern,  sondern  von  ONO.  nach  WSW.  gerichtet  sind.  Die 
bevölkertsten,  Städte-  und  verkehrreichsten  Gebiete  liegen  in  Nord- 
amerika 10-15  Breitengrade  südlicher  als  in  Europa.  Man  ver- 
gleiche folgende  geographische  Breiten : 


Christiania  59°  55' 

Glasgow  55°  53' 

Hamburg  53°  33' 

Liverpool  53°  24' 

Berlin  52°  30' 
London  (Greenwich)  51°  29' 

Paris  48°  50' 

Rom  41°  53' 

Madrid  40°  24' 

Athen  37°  38'. 


Quebec  46°  48' 
Boston  (Cambridge)  42°  23' 

Chicago  41°  50 

New  York  40°  44 

Philadelphia  39°  57' 

Cincinnati  39°   6' 

Washington  38°  54' 

San  Francisco  37°  47 

Key  West  24°  33' 


Zugleich  lehrt  ein  Blick  auf  die  Karte,  daß  die  atlantische  Küste 
Nordamerikas  stufenweise  von  N.  nach  S.  zurückfällt.  Dies  ver- 
längert noch  mehr  die  Wege  von  europäischen  Plätzen  nach  den 
wichtigsten  nordamerikanischen.  Die  Post  rechnet  von  Liverpool 
nach  Halifax  7,  von  Bremen  nach  New  York  8-9,  von  Bremen  nach 
Baltimore  aber  11  Tage.  Beständig  muß  man  sich  diese  Verschie- 
bung nach  S.  vor  Augen  halten,  die  aus  den  Vereinigten  Staaten  ein 
Land  macht,  dessen  Nordgrenze  den  Atlantischen  Ocean  in  der  Nähe 
des  47.  Grades,  also  südlicher  als  die  S. -Grenze  des  Deutschen  Rei- 
ches schneidet,  während  ihr  südlichster  Punkt  in  derselben  Breite 
wie  die  Indusmündungen  liegt.  Die  Lage  Nordamerikas  zu  Süd- 
amerika hat  manche  Ähnlichkeit  mit  der  Europas  zu  Afrika,  aber 
Nordamerika  ragt  um  120  geogr.  M.  näher  an  seine  südlichen  Nach- 
barn heran  und  ist  durch  Florida  und  die  Golfküste  selbst  ein  Teil 
Westindiens.  Politisch  hat  sich  diese  Annäherung  an  Mittel-  und 
Südamerika  schon  lange  geltend  gemacht,  und  ihre  wirtschaftlichen 
Folgen  treten,  auch  ohne  Reciprocität,  immer  deutlicher  hervor. 

Da  wir  Europäer  den  Atlantischen  Ocean  samt  seinen  Ausläufern 
Mittelmeer,  Nordsee  u.s.w.  vor  uns  und  an  seinem  jenseitigen  Rande 
das  atlantische  Amerika  liegen  sehen,  sind  wir  geneigt,  Nordamerika 
ganz  in  unsere  atlantische  Sphäre  hineinzuziehen,  und  die  viel 
größere  Perspective  zu  vergessen,  die  der  Stille  Ocean,  der  fast 
ein  Drittel  der  ganzen  Erde  einnimmt,  den  Amerikanern  eröffnet. 
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William  H.  Seward,  einer  der  größten  Staatsmänner  aus  der  großen 
Zeit  des  Bürgerkrieges ,  hat  die  Meinung  vieler  Amerikaner  ausge- 
sprochen, als  er  sagte,  am  Stillen  Ocean  werde  sich  die  größte  Ent- 
wickelung  der  Menschheit  vollziehen.  Besonders  für  die  Verein. 
Staaten  ist  es  eine  Thatsache  von  größter  politischer  und  wirtschaft- 
licher Bedeutung,  daß  ihr  Gebiet  sich  von  der  Südgrenze  Kalifor- 
niens bis  zur  Nordgrenze  Washingtons,  zwischen  32°  und  49°  N.  B. 
nach  dem  Stillen  Ocean  öffnet  und  daß  der  Ankauf  des  russischen 
Amerika,  des  heutigen  Territoriums  Alaska  (S.  439),  die  günstigst 
gearteten  Küsten  des  nördlichen  Stillen  Oceans  samt  dem  Eingang 
in  das  Eismeer  in  ihre  Hände  gegeben  hat.  Es  herrschen  enge  po- 
litische und  ausgiebige  wirtschaftliche  Beziehungen  zwischen  den 
Vereinigten  Staaten  und  den  ostasiatischen  Mächten.  Die  politische 
Erschließung  Japans  ist  das  Werk  der  Vereinigten  Staaten.  Die 
Einbeziehung  des  Archipels  von  Hawaii  in  die  Machtsphäre  der  V.  S. 
(„The  American  System"  wie  es  officiell  genannt  wird)  bietet  den 
Ersatz  für  die  Zurückdrängung  aus  dem  Atlantischen  Ocean,  wo 
die  Inseln  der  Fundybay,  die  Bermudas,  Bahamas  und  Cuba  fremde 
Besitzungen  an  der  Schwelle  des  amerikanischen  Landes  sind.  Der 
Wert,  den  die  Vereinigten  Staaten  ihrem  politischen  Einfluß  in 
Mittelamerika  beimessen  und  den  sie  auf  den  Interoceanischen  Canal 
legen,  dessen  Bau  auf  dem  Isthmus  von  Nicaragua  1888  von  einer 
nordamerikanischen  Gesellschaft  begonnen  wurde,  muß  aus  ihrer 
Stellung  als  pacifische  Macht  verstanden  werden. 

Die  Lage  Nordamerikas  zum  nördlichen  Eismeer  ist  praktisch 
von  geringem  Interesse.  Wenn  auch  die  Geschichte  der  Entdeckungen 
immer  dankbar  der  bewundernswerten  Leistungen  der  Amerikaner 
im  arktischen  Gebiet  (Kane ,  Hall ,  Greely,  Long,  Peary  u.  A.)  ge- 
denken wird,  so  ist  doch  weder  den  politischen  Ansprüchen  auf 
eisumschlossene  Länder  der  Arktis ,  noch  dem  Handel  mit  den  Es- 
kimo in  der  Beringstraße  großes  Gewicht  beizumessen.  Wichtiger 
ist  die  Thatsache,  daß  die  Vereinigten  Staaten  heute  mit  England 
sich  fast  allein  in  den  Walfischfang  teilen;  die  71  Walerschiffe 
(17000  T.)  gehören  alle  nach  den  kleinen  Häfen  der  neuenglischen 
Küste,  wie  Barnstable,  Nantucket,  New  Bedford,  New  London. 

Viel  folgenreicher  ist  aber,  daß  Nordamerika  sich  nach  N.  zu 
verbreitert  und  zugleich  durch  die  breite  Lücke  der  Hudsonsbay  das 
Eismeer  bis  in  das  Herz  des  Kontinentes  reichen  läßt.  Der  Südrand 
dieser  breiten  Sackgasse  des  Eismeers  liegt  in  der  Breite  von  Mittel- 
deutschland. Da  zugleich  Nordamerika  durch  seine  Nordränder  sich 
eng  mit  den  arktischen  Inseln  verbindet,  sind  alle  Umstände  dem 
Einströmen  arktischer  Einflüsse  günstig.  Kein  Gebirge  stellt  sich 
ihm  entgegen  und  so  ist  das  Klima  Nordamerikas  bis  zum  Golf 
durch  starke  Abkühlungen  ausgezeichnet,  wie  sogar  Mitteleuropa 
sie  nicht  kennt.  Bis  nach  Louisiana  und  Florida,  also  an  die  Schwelle 
der  Tropen,  fluten  Kältewellen ,  die  die  Orangen-  und  Bananen- 
pflanzungen alle  Paar  Jahrzehnt  vernichten.     In  ganz  Nordamerika 
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kann  nur  der  zwischen  Meer  und  Gebirge  gelegene  südkalifornische 
Winkel  mit  den  geschützten  Lagen  der  europäischen  Mittelmeer- 
länder  verglichen  werden.  Selbst  in  Florida  kommen  Temperaturen 
von  — 15°  vor,  und  bei  New  Orleans  ist  die  Eisbildung  auf  den  Delta- 
armen  des  Mississippi,  den  trägfließenden  Bayous,  gar  nicht  selten. 
Der  Winter  in  den  mittleren  und  nördlichen  Staaten  der  Union  ist 
entsprechend  rauh  und  was  ihn  besonders  auszeichnet,  ist  sein 
langes  Verweilen  und  sein  langsamer  Abzug.  Ganz  treffend  hat 
man  diese  Gebiete  als  das  Land  des  kalten  Frühlings  bezeichnet. 
Der  obere  Mississippi  bleibt  in  einzelnen  Jahren  bis  in  den  April 
hinein  gefroren  und  der  Eriesee  öffnet  sich  für  die  Schiffahrt  durch- 
schnittlich um  die  Mitte  des  April.  Im  Osten  und  besonders  in  den 
Neuenglandstaaten  (Maine,  New  Hampshire,  Vermont,  Massachu- 
setts, Connecticut  und  Rhode  Island)  ist  der  Winter  auch  durch 
großen  Schneereichtum  ausgezeichnet.  Heftige  Schneestürme  mit 
Verwehungen  treten  auf  den  großen  Ebenen  des  Westens  nicht 
selten  auf.  Der  Frühling  ist  kurz  und  der  Sommer  schließt  sich  oft 
fast  unvermittelt  an  den  Winter  an.  Da  Nordamerika  gegen  den 
Äquator  hin  ebenso  offen  liegt  wie  gegen  den  Pol ,  ist  auch  den 
wärmenden  Einflüssen  freier  Raum  gestattet,  und  ein  heißer,  tro- 
pisch feuchter  und  schwüler  Sommer  bildet  einen  schroffen  Gegen- 
satz zu  dem  rauhen  Winter.  Baltische  Winter  und  römische  Sommer 
sind  die  Signatur  des  Klimas  der  Staaten  des  Nordostens  bis  zur 
Chesapeake  Bai  und  des  Inneren.  Vergleichen  wir  einige  Orte 
gleicher  Breitenlage  diesseits  und  jenseits  des  Atlantischen  Oceans, 
so  tritt  uns  auf  der  amerikanischen  Seite  immer  ein  kälteres  Ge- 
samtklima, ein  viel  kälterer  Winter,  aber  ein  annähernd  gleich- 
warmer oder  selbst  etwas  wärmerer  Sommer  entgegen: 


G.  B. 

Jahrestemp. 

Kältester    |   Wärmster 
Monat 

St.  Johns  (Neufundland) 
Brest 

47°  6' 

48°  4' 

4.5  C.° 
12 

-5.3 
6.6 

15.3 
18.2 

Halifax 

Bordeaux 

44°  7' 
44°  8' 

6.3 
12.8 

-5.2 
5.8 

18 
20.6 

New  York 
Neapel 

40°  8' 
40°  8' 

10.6 
16.5 

-1.7 
9 

24.2 
25.1 

Norfolk  (Virginien) 
S.  Fernando  (Spanien) 

36°8' 
36°  5' 

15.1 
17.5 

4.6 
11.5 

25.9 
24.5 

Die  Gegensätze  zwischen  polarem  und  tropischem  Klima  rücken 
im  östlichen  Nordamerika  näher  zusammen  als  in  irgend  einem 
Teil  der  Erde.  In  der  Breite  von  Schottland  haben  wir  in  Labrador 
ein  polares,  in  der  von  Alexandria  in  Florida  ein  tropisches  Klima. 
Daher  auch  die  Plötzlichkeit  der  Wechsel  zwischen  Hitze  und 
Frost,  die  sowohl  in  der  Abkürzung  der  Übergangsjahreszeiten 
Frühling  und  Herbst  als  auch  in  den  unerwartetsten  Temperatur- 
stürzen und  -Steigerungen  sich  ausspricht.    Wer  Nordamerika  be- 
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sucht,  mache  sich  auch  in  den  mittleren  Gebieten,  in  denen  New 
York,  Philadelphia,  Chicago  gelegen  sind,  gefaßt,  daß  auf  einen 
kühlen  Frühling,  der  sich  bis  tief  in  den  Mai  ausdehnt,  ein  viel 
heißerer  Sommer  folgt  als  in  West-  oder  Mitteleuropa,  der  aber 
schwere  Rückfälle  nicht  ausschließt,  und  daß  auf  den  durch  seine 
warmen,  klaren  Tage  und  die  herrlichen  Herbstfärbungen  ausge- 
zeichneten Herbst  unvermittelt  mit  Schneestürmen  und  tiefen  Kälte- 
graden Anfangs  oder  Mitte  November  der  Winter  einsetzt.  —  Nord- 
amerika hat  im  Osten  ein  feuchtes  Klima,  dessen  Niederschlags- 
m  engen  zum  Doppelten  der  mitteleuropäischen  sich  erheben; 
gegen  W.  nehmen  die  Niederschläge  ab  und  sind  westlich  vom  98° 
W.  L.  (Greenw.)  bereits  nicht  mehr  reichlich  genug  für  Ackerbau 
ohne  künstliche  Bewässerung.  Die  höheren  Gebirge  des  Cordille- 
rengebietes  bilden  weiter  w.  noch  eine  Anzahl  von  regenreicheren 
Oasen,  am  meisten  in  den  von  der  Nordpacifikbahn  durchzogenen 
nördlichen  Landschaften,  aber  im  allgemeinen  sind  alle  Staaten  w. 
von  jener  durch  Kansas  und  Nebraska  schneidenden  Linie  durch 
Regenarmut  ausgezeichnet.  Erst  in  der  nordwestlichen  Ecke  am 
Stillen  Ocean,  in  die  die  westlichen  Teile  von  Oregon  und  Wash- 
ington fallen,  werden  die  Niederschläge  wieder  Teichlich  und  die 
Umgebungen  des  Puget-Sundes,  die  in  vielen  Beziehungen  zu  den 
begünstigsten  Strichen  der  Neuen  Welt  gehören ,  haben  ein  an 
Nordwesteuropa  erinnerndes  Seeklima.  Aber  im  übrigen  „Fax  West" 
sind  auf  einem  Raum,  in  den  Deutschland  sechsmal  gehen  würde, 
die  Niederschläge  zu  gering  für  Waldwuchs  und  Ackerbau.  Die 
entscheidende  Frage  ist  hier  immer  die  des  Wasservorrates  für 
künstliche  Bewässerung.  Man  plant  große  Stauseen  und  Hebe- 
werke, aber  weite  Gebiete  werden  immer  Wüste  bleiben  müssen, 
besonders  in  Nevada,  Utah,  Arizona  und  Südkalifornien.  Die  Frage 
der  Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  des  Bodens  der  Y.  St.  wird 
immer  mehr  eine  Frage  der  Bewässerung.  In  diesem  trockenen 
Innern  treten  auch  andere  continentale  Merkmale  in  den  schroffen 
Gegensätzen  von  Winterkälte  und  Sommerhitze  und  in  den  raschen 
Umschlägen  der  Witterung  hervor.  Auf  den  waldlosen  Ebenen 
zwischen  dem  Mississippi  und  den  Westgebirgen  sind  außerdem 
heftige  Wirbelstürme  häufig ;  ein  zweites  Gebiet  der  Wirbelstürme 
befindet  sich  in  den  südlichen  atlantischen  Staaten,  wohin  die  Tor- 
nados oder  Hurricane  der  Antillen  übergreifen.  —  Ganz  eigen- 
artige Klimate  herrschen  am  Stillen  Ocean:  in  Washington  und  im 
nördlichen  Oregon  ein  mildes,  regenreiches  Seeklima,  das  nach  S. 
als  schmaler  Streif  an  der  Küste  hinzieht,  wo  noch  San  Francisco  in 
seinen  Bereich  fällt,  im  Innern  Kaliforniens  ein  Wechsel  trockener, 
sonniger  Sommer  mit  winterlicher  Regenzeit,  der  dem  Mittelmeer- 
klima ähnlich  ist. 

Kaum  irgendwo  wird  soviel  über  Klima  und  Wetter  gesprochen 
wie  in  Nordamerika.  Das  ist  natürlich.  Diese  nordamerikanischen 
Klimate  dringen  mit   ihren   scharf  ausgeprägten  Merkmalen  ganz 
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anders  auf  den  Menschen  ein  als  unser  mildes  west-  oder  mittel- 
europäisches ,  und  dann  steht  die  Landwirtschaft  viel  mehr  im 
Mittelpunkt  aller  Interessen.  Alle  Welt  ist  von  den  Vorzügen  des 
kalifornischen  Klimas  überzeugt,  und  schreibt  es  ihm  zii,  wenn  die 
Kalifornier  nordamerikanischer  Abstammung  den  Eindruck  kerni- 
gerer Gesundheit  und  heiterer  Stimmung  machen.  Dagegen  wirkt 
das  gegensatzreiche  Klima  des  Ostens  und  des  Inneren  zwar  stählend 
und  aufrüttelnd,  gilt  aber  als  eine  der  Ursachen  des  weitverbreiteten 
körperlichen  Unbehagens,  das  besonders  durch  Nervenermüdung 
und  Dyspepsie  sich  äußert.  Zweifellos  sind  die  rauhen  Winter  un- 
günstig für  die  zahlreichen  Brustkranken,  ebenso  wie  die  schwülen 
Hochsommertage  die  Kindersterblichkeit  steigern.  Daß  aber  die 
Nordamerikaner  in  den  östlicheren  und  mittleren  Staaten  eine  dege- 
nerierende Rasse  seien,  die  langsam  unter  dem  Einfluß  dieses  Klimas 
aussterbe,  ist  eine  Übertreibung,  die  kein  Kenner  dieses  Volkes 
billigt,  wiewohl  sie  von  hervorragenden  deutschen  und  englischen 
Beobachtern  ausgesprochen  worden  ist.  Die  in  Rastlosigkeit  und 
vorzeitigen  Kräfteverbrauch  umschlagende  Energie,  die  auszeich- 
nendste  Eigenschaft  des  Nordamerikaners,  hat  eher  geschichtliche 
und  sociale  als  klimatische  Ursachen.  Sie  ist  z.  B.  in  Canada  und 
bei  den  Creolen  von  Louisiana  nicht  zu  finden. 

Nordamerika  ist  unter  allen  großen  Teilen  der  Erde  der  ein- 
fachst gebaute.  Dem  großartig  einfachen  Bodenbau  entsprechen 
auch  die  großen  Züge  seines  Stromnetzes.  Wir  haben  eine  mächtige 
Bodenerhebung  im  Westen,  die  auf  ihrem  breiten  Rücken  Hoch- 
gebirge mit  Schneegipfeln  —  Felsengebirge  (Grays  Peak  4370m), 
Sierra  Nevada  (Mt.  Whitney  4575m),  Kaskadengebirge  (Mt.  Rainier 
4400m)  —  trägt  und  von  den  Amerikanern  als  „The  Cordilleras" 
bezeichnet  wird,  und  ein  kleineres,  dem  Jura  an  Bau  und  Höhe  zu 
vergleichendes,  aber  immer  noch  2000km  langes  Gebirge  im  Osten, 
die  Alleghanies  (Black  Dome  2045m),  und  zwischen  beiden  ein  von 
leichten  Bodenanschwellungen,  auf  denen  zahlreiche  Seen  liegen, 
zum  Golf  und  zum  Eismeer  abdachendes  tieferes  Land.  In  den 
V.  St.  fließt  in  dieser  breiten  Rinne  zwischen  West-  und  Ostgebirge 
der  größte  Strom  des  Erdteils,  der  Mississippi  (gegen  60,000  Q.M. 
Stromgebiet  und  25,000km  Schiffbarkeit) ,  dessen  größte  Zuflüsse 
Missouri  und  Ohio  aus  dem  Herzen  der  Felsengebirge  und  der 
Alleghanies  kommen.  Daher  hat  man  immer  mit  Vorliebe  von  einem 
großen  Thal  des  Inneren,  auch  kurzweg  „The  Great  Valley",  ge- 
sprochen, unter  dem  man  Quellgebiete  und  Tiefland  des  Missis- 
sippi versteht.  Man  darf  freilich  über  dieser  einfachen  Vorstellung 
nicht  die  kleineren  Thäler  vergessen,  die  zwischen  dem  Westfnß 
der  Westgebirge  und  dem  Stillen  Ocean  die  drei  Staaten  Kalifor- 
nien, Oregon  und  Washington  umschließen,  und  ebensowenig  das 
Küstenhügel-  und  tiefland,  das  von  den  Alleghanies  sich  zum  At- 
lantischen Ocean  senkt  und  dem  die  geschichtlich  bedeutendsten 
Entwickelungen  von  Massachusetts    bis  Georgia  angehören.     Die 
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V.  St.  waren  bis  vor  Hundert  Jahren  auf  diesen  Streifen  zwischen 
Gebirg  und  Meer  beschränkt,  in  dem  man  noch  heute  die  dichteste 
Bevölkerung  und  die  größten  Städte,  das  größte  Maß  von  Wohl- 
stand uud  Bildung,  und  alles  findet,  was  geschichtlich  tief  gewur- 
zelt ist.  Die  natürliche  Fruchtbarkeit  dieses  Küstenlandes,  die 
Vorteile,  die  es  dem  Seeverkehr  bot,  und  der  natürliche  Wall  der 
Alleghanies,  schützend  und  einschränkend  im  Rücken,  das  sind  die 
drei  großen  natürlichen  Vorteile,  unter  denen  die  dreizehn  „alten 
Staaten"  zum  Kern  der  Union  erwuchsen.  Zwischen  den  großen 
Naturstraßen  aus  dem  Inneren  zum  Atlantischen  Ocean,  dem  St.  Lo- 
renz und  dem  Mississippi  bieten  sich  nur  zwei  Einsenkungen  in 
den  Alleghanies  zum  Vordringen  ins  Mississippibecken  dar:  der 
Hudson  im  Norden,  der  Potomac  im  Süden.  Der  Hudson,  mit 
seinem  NebenfLuße  Mohawk,  bietet  durch  seine  Mündung  im  Hafen 
von  New  York,  durch  seine  eigene  Schiffbarkeit ,  —  er  ist  bis  Al- 
bany  mehr  Meeresarm  als  Fluß  — ,  durch  die  Tiefe  seines  Alleghany- 
Einschnittes  und  die  Richtung  auf  die  Großen  Seen  die  günstigsten 
Verkehrsbedingungen  und  hat  New  York  zur  größten  und  handels- 
reichsten Stadt  Amerikas  erhoben.  In  den  letzten  100  Jahren  hat 
sich  die  Bevölkerung  im  Mississippibecken  ausgebreitet,  das  in  den 
östlichen  und  mittleren  Teilen  eines  der  fruchtbarsten  Länder  der 
Erde  ist  und  in  dem  kein  einziges  großes  Hindernis  zu  überwinden 
war.  Als  der  Ruf  der  Schätze  Kaliforniens  wachsende  Massen  von 
Auswanderern  an  die  Gestade  des  Stillen  Oceans  zog ,  wurden 
Pässe  der  Felsengebirge,  der  Sierra  Nevada,  des  Cascadengebirges 
rn  1900-2400m  überschient,  und  vier  Pacifikbahnen  verbinden 
heute  das  Innere  mit  dem  Stillen  Ocean.  Die  größten  natürlichen 
Vorteile  bietet  der  in  der  Nähe  der  Nordgrenze  der  V.  St,  gelegene 
Teil  der  Westgebirge,  in  den  von  Ost  und  West  die  Thäler  des 
Missouri  und  Columbia  tief  einschneiden  und  der  nicht  in  so  hohem 
Maße  an  Regen-  und  Schneemangel  leidet,  wie  die  südlichen 
Strecken.  Durch  ihn  führen  die  Nördliche  und  die  Canadische  Pa- 
cifikbahn.  Gegenüber  den  von  keinem  einzigen  ernsthaften  Hinder- 
nis unterbrochenen  80000  D.  Quadratmeilen  des  Tieflandes  des 
Innern  treten  die  Schwierigkeiten  der  beiden  Gebirge  zurück.  That- 
sächlich  hat  sich  weniger  im  Kampfe  mit  ihnen  als  mit  der  Größe 
der  zu  durchmessenden  Räume  das  gewaltige  Eisenbahnnetz  der 
V.  St.  (1890  270,000km)  entwickelt. 

Der  Vorzug  großer  natürlicher  Wasserwege  kommt  ganz  beson- 
ders diesem  inneren  Tiefland  zu,  indem  der  Mississippi  bis  in  die 
Nähe  der  Nordgrenze  der  V.  St.,  der  Ohio  bis  in  die  Alleghanies, 
der  Missouri  bis  in  das  Felsengebirge  schiffbar  ist,  während  die 
4180  D.  Q.M.  Wasserfläche  der  Großen  Seen  wie  eine  kleine  Ostsee 
auf  ihre  Umgebungen  verkehrsfördernd  einwirken.  Die  ungemein 
rasche  Entwickelung  des  Eisenbahnnetzes  hat  die  Wasserstraßen  seit 
1840  etwas  in  den  Hintergrund  gedrängt.  Aber  die  25,000  km  schiff- 
barer Wege  im  Mississippi-Gebiet  oder  die  4000km  lange  Schiff- 
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fahrtslinie  von  Dulutli  am  Oberen  See  bis  Belle  Isle  an  der  Labra- 
dorküste oder  das  Vorhandensein  des  wasserreichen  Illinois  in  der 
fast  flachen  Landschaft  zwischen  Chicago  und  St.  Louis  gehören  zu 
den  Thatsachen,  die  ganz  von  selbst  zur  Geltung  kommen.  Die 
Mississippi-Flotte  zählte  1891  1277  Fahrzeuge  mit  309000  Tonnen, 
die  der  Landseen  3600  mit  1 155000  und  in  demselben  Jahre  be- 
wältigten die  Schleusenkanäle  von  Sault  Ste.  Marie  (zwischen  dem 
Oberen  und  Huronensee)  einen  größeren  Verkehr  als  der  Suezkanal. 
Fügen  wir  hier  gleich  hinzu,  daß  die  Küste  der  V.  St.  am  atlantischen 
Ocean  und  am  Golf  vorwiegend  flach,  am  Stillen  Ocean  Steilküste 
ist.  Sie  entbehrt  zwar  der  großen  Gliederung  im  europäischen  Stil, 
ist  aber  dafür  reich  an  kleinen  Buchten .  Landzungen,  Flußmün- 
dungen und  Lagunen,  besonders  reich  im  Nordosten  von  Maine  bis 
Cap  Henry  und  im  Nordwesten  von  Washington  bis  zur  Columbia- 
mündung. An  Häfen  für  den  großen  Verkehr  zählt  die  atlantische 
Küste  55.  die  des  Golfs  11  und  die  pacifische  6.  Die  von  der 
Küstenschiffahrt  und  Fischerei  benutzten  erhöhen  die  Zahl  auf  500. 
Die  Handelsflotte  des  Atlantischen  Oceans  zählte  1891  2780000, 
die  des  Stillen  Oceans  441  000  Tonnen.  Messen  wir  die  Küste  der 
V.  St.  nach  ihren  großen  Umrissen,  so  erhalten  wir  7070  km,  wäh- 
rend sie  mit  allen  Buchten,  Mündungen,  Inseln  etc.  fast  15  mal 
länger  ist ;  die  Landgrenze  ist  8480  km  lang  und  ist  großenteils 
ganz  glücklich  durch  Flüsse  und  Seen  gezogen. 

Bergbau.  Die  Bedeutung  Nordamerikas  für  die  übrige  Welt  liegt 
bis  heute  noch  vorwiegend  in  den  Gütern,  die  Berg-  und  Acker- 
bau, Waldwirtschaft  und  Viehzucht  aus  seinem  Boden  gewinnen. 
Die  Verein.  Staaten  und  der  südliche  Teil  von  Britisch-Nordamerika 
sind  erzreiche  Länder.  Der  Boden  hat  keine  großen  und  mannig- 
faltigen Störungen  erfahren,  die  die  Schätze  des  Erdinnern  zer- 
splittern oder  zerstören.  So  bedeckt  die  Steinkohlenformation  allein 
in  ihrer  produktiven  Ausbildung  in  den  V.  St.  325,000  qkm  und 
die  Masse  der  jährlich  gewonnenen  Steinkohlen  (1889  141  Mill.  T.) 
steht  nur  hinter  de*r  Englands  zurück.  Nur  China  dürfte  kohlen- 
reicher sein.  Eisenerze  fehlen  nur  einem  einzigen  Staate:  Florida. 
1892  wurden  9,2  Mill.  Tonnen  Roheisen  erzeugt,  V/2  Mill.  mehr  als 
in  England,  das  Doppelte  von  1880.  Kohle  und  Eisen  lagern  in 
günstigster  Weise  in  Pennsylvanien,  New-York,  Ohio,  Illinois  zu- 
sammen und  an  natürlichen  Straßen  des  Verkehrs,  wie  Ohio  und 
Hudson.  Zu  den  folgenreichsten  Erscheinungen  des  letzten  Jahr- 
zehnts gehört  die  Entwickelung  der  Eisenindustrie  in  dem  sonst 
industriearmen  Süden  auf  den  Kohlenfeldern  von  Alabama  und 
Tennessee  und  die  Entdeckung  von  vorzüglichen  Kohlen  in  ver- 
schiedenen Teilen  des  holzarmen  Westens.  Unzweifelhaft  ist  das 
Übergewicht  Nordamerikas  in  der  Erzeugung  von  Kupfer,  Queck- 
silber, Silber  und  Gold.  Die  Lager  gediegenen  Kupfers  am  Oberen 
See  sind  die  reichsten,  die  man  kennt.  Die  erst  seit  1851  erschlosse- 
nen Bergwerke  von  Kalifornien  liefern  %  alles  Quecksilbers.    Der 
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Silberreichtum  der  Felsengebirge,  der  Gebirge  des  Großen  Beckens 
und  des  Ostabhanges  der  Sierra  Nevada  wird  trotz  der  gedrückten 
Preise  in  immer  größerem  Maße  ausgebeutet.  Das  Jahr  1889  brachte 
64  Mill.  Doli.  Während  das  einst  berühmte  Nevada  zurückgegangen 
ist,  schreiten  Utah,  Colorado  und  Montana  noch  immer  vorwärts. 
Die  Goldausbeute  ist  ebenfalls  zurückgegangen,  schwankte  in  den 
letzten  Jahren  um  33  Mill.  Doli,  und  hat  ihren  Schwerpunkt  aus 
Kalifornien  nach  Colorado,  Utah,  Montana,  Dakota  verlegt.  Alle  bis 
jetzt  bekannten  Vorkommen  von  Erdöl  und  natürlichem  Gas  treten 
hinter  den  nordamerikanischen  zurück,  die  besonders  in  Pennsyl- 
vanien  und  Ohio  entwickelt  sind.  Nach  Erschöpfung  der  Ölquellen 
und  -brunnen  werden  die  bituminösen  Schiefer  an  die  Reihe  kom- 
men, von  denen  ein  Lager  von  250,000  qkm  vom  oberen  Ohio  nach 
Virginien  streicht.  Steinsalz  und  Phosphorite  werden  in  großen  La- 
gern ausgebeutet. 

Für  die  Landwirtschaft  ist  es  von  großer  Bedeutung,  daß  die 
fruchtbarsten  Böden  den  Tiefländern  des  Inneren,  besonders  im 
Mississipibecken,  und  dem  südatlantischen  Küstengebiet  angehören. 
Wärme,  vorwiegend  flache  Bodenformen  und  Waldarmut  sind  be- 
sonders dem  Ackerbau  im  Inneren  zu  Gute  gekommen.  Weizen- 
bau und  Großviehzucht ,  deren  Erzeugnisse  die  Y.  St.  und  die  Do- 
minion seit  Überschreitung  der  Großen  Seen  und  des  nördlichen 
Red  River  in  erdrückenden  Massen  auf  den  Weltmarkt  werfen,  haben 
hier  ihren  Boden.  In  der  östlichen  Hälfte  begünstigt  der  feuchte 
Sommer,  der  trotz  vieler  Versuche  den  Weinbau  zurückhält,  den 
Mais  und  die  eng  damit  verbundene  Viehzucht,  wie  er  im  Süden 
der  Baumwolle  zu  gute  kommt,  in  der  westlichen  ist  der  regenarme 
Spätsommer  dem  Weizenbau  so  günstig,  wie  nirgends  in  Europa. 
Ahnlich  wie  in  Nordeuropa  bedeckt  diluvialer  Eisschutt  auch  das 
nördliche  Nordamerika  und  zwar  bis  zum  Ohio  und  zum  Susque- 
hanna.  Soweit  er  reicht,  ist  die  Fruchtbarkeit  im  ganzen  geringer, 
am  geringsten  in  Neuengland,  dessen  rauher  Boden  ein  härteres 
Geschlecht  erzog  als  das  fruchtbare  Virginien.  Die  Heimat  der 
eigentlichen  Yankees,  die  dem  weiten  Lande  zwischen  beiden  Ocea- 
nen  den  Stempel  ihres  Geistes  ausgeprägt  haben,  ist  vielleicht  nur 
zu  einem  Drittel  dem  Ackerbau  zugänglich.  W.  vom  98°  W.  L.  do- 
minieren die  klimatischen  Einflüsss ;  alle  Formen  und  Stoffe  des 
Bodens  vermögen  hier  nichts  gegen  die  Wasserarmut.  Ein  Paar  cm 
mehr  Schnee  im  Winter  auf  den  Höhen  bewirken  hier,  indem  sie 
abschmelzend  die  Quellen  speisen,  mehr  als  der  reichste  Humus- 
gehalt an  unbewässerbarer  Stelle. 

Die  nordamerikanische  Landschaft  ruft  im  atlantischen  Gebiet 
in  den  großen  Zügen  die  nord-  und  mitteleuropäische  zurück.  Man 
erzählt  von  Einwanderern ,  die  enttäuscht  waren ,  weil  sie  am  Ge- 
stade von  New  York  oder  Baltimore  vergebens  nach  Palmen  und 
Paradiesfeigen  ausschauten.  Wald  und  Wiese,  Fjord  und  Düne, 
stille  Flüsse  und  träumende  Bergseen  erinnern  vor  allem  den  Mittel- 
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und  Nordeuropäer  an  heimische  Scenen.  Nur  der  Niagara  mit  seiner 
gewaltigen  Wassermasse  ist  hier  etwas  ganz  Neues,  das  auf  der  Welt 
seines  Gleichen  nicht  findet.  Es  lohnt  sich  aber,  die  intimen  Reize 
dieser  Landschaft  kennen  zu  lernen ,  in  denen  ihr  Eigentümliches 
liegt.  Man  wird  dann  bald  herausfinden,  daß  die  Landschaften 
Europas  und  Nordamerikas  unvergleichbar  sind  und  daß  es  müßig 
ist,  die  Frage  aufzuwerfen,  welche  von  beiden  schöner  sei.  Die 
weiten,  nicht  überall  flachen,  sondern  mehr  welligen  und  hügeligen 
Prärieen ,  die  w.  vom  Wabash  beginnen ,  mit  ihrem  blumenreichen 
Rasen ,  und  die  natürliche  Parklandschaft ,  die  diese  Naturwiesen 
in  den  geschlossenen  Wald  überführt  —  diese  ist  am  schönsten  in 
Indiana,  Ohio  und  Kentucky,  dann  wieder  in  Texas  entwickelt  — 
finden  in  Europa  nicht  ihres  Gleichen.  Der  Wald  der  atlantischen 
Gebirge  erinnert  dagegen  an  unsere  Mittelgebirgswälder.  Aber  dieser 
Wald  ist  nicht  nur  ursprünglicher,  wenn  auch  leider  an  vielen 
Stellen  sehr  mißhandelt,  sondern  vor  allem  reicher  an  verschiedenen 
Baumarten.  Den  deutschen  Besucher  wird  besonders  die  Mannig- 
faltigkeit der  Eichen ,  Ahorne,  Tannen  und  Föhren  interessieren. 
Außerdem  ist  dieser  Wald  sehr  reich  an  Unterholz  und  Schling- 
pflanzen. Dabei  herrschen  aber  doch  im  ganzen  dieselben  Gattungen, 
wie  im  deutschen  Wald.  Man  könnte  sagen :  der  nordamerikanische 
Wald  sieht  etwas  tropischer,  d.  h.  reicher  aus.  Ein  herrlicher  Schmuck, 
der  in  Umriß  und  ernstem  Waldkleid  an  Schwarzwald  oder  Böhmer- 
wald erinnernden  Adirondacks ,  White  Mountains  u.  a.  Waldge- 
birge des  östlichen  Nordamerika  und  der  Hügelländer  von  Minne- 
sota und  Wisconsin  sind  die  zahlreichen  Seen,  die  in  Maine  und 
Minnesota  zu  Tausenden  vorkommen.  Es  giebt  keine  Kombination 
von  Wasserspiegel,  Wald  und  Berg,  die  hier  nicht  verwirklicht  wäre. 
Den  Europäer  werden  die  endlosen  Föhrenwälder,  die  von  Nord- 
carolina bis  Alabama  die  südlichen  Küstenländer  bedecken,  durch 
ihre  Einförmigkeit  erstaunen.  Sobald  aber  eine  feuchte  Vertiefung 
den  Sandboden  durchbricht,  steht  er  subtropischer  Fülle  des  Pflan- 
zenwuchses gegenüber.  Wer  den  Kontinent  auf  einer  der  Pacifik- 
bahnen  quert,  sollte  in  Denver,  Cheyenne  oder  sonst  einer  Steppen- 
station am  Fuße  des  Gebirges  Halt  machen,  um  die  großartige  Land- 
schaft zu  genießen,  die  auf  der  Grenze  von  Steppe  und  Hochgebirge 
sich  entfaltet.  Niemand  wird  die  gelbgraue  Steppe  schön  nennen, 
aber  der  Naturfreund  wird  einem  Steppenritt,  den  wolkenlosen 
Himmel  über  sich,  die  Luft  mit  Wermuthgeruch  geschwängert,  die 
Steppe  scheinbar  grenzlos  rings  umher,  Reiz  abgewinnen.  Die  Fel- 
sengebirge stehen  hinter  den  Alpen  an  landschaftlicher  Schönheit 
zurück.  Unvergleichlich  ist  nur  das  Yellowstone-Gebiet  (s.  S.  343). 
In  der  Sierra  Nevada  Kaliforniens  findet  man  dagegen  im  Yosemite- 
Thal  und  anderen  Thälern  Schönheiten  ersten  Ranges,  auch  wenn 
man  von  den  benachbarten  Hainen  der  Riesencedern  (Big  Trees) 
absieht.  Wer  Sinn  für  die  intimen  Schönheiten  der  Natur  mitbringt, 
wird  überall  in  Nordamerika  sich  angeregt  finden  und  wird  auch 
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vielen  Gleichgesinnten  begegnen.  Ein  weitverbreitetes  zartes  Natur- 
gefühl gehört  zu  den  sympathischen  Zügen  in  der  geistigen  Physio- 
gnomie der  Nordamerikaner.  In  der  nordamerikanischen  Litteratur 
wird  der  Naturfreund  vorzügliche  Naturschilderer  entdecken,  die 
auch  in  Europa  gewürdigt  werden  sollten.  Außer  den  bekannten 
Cooper,  Bryant,  Emerson  seien  vor  allen  unter  den  Älteren  Thoreau 
und  Lowell,  unter  den  Zeitgenossen  Burroughs  und  Abbot  genannt. 
Man  kann  im  allgemeinen  sagen ,  daß  Nordamerika  erst  dem  seine 
ganze  Schönheit  und  Eigentümlichkeit  enthüllt,  der  die  Natur  mit- 
genießt. Für  manches  Unvollkommene  und  Unbefriedigende  in  dem 
Treiben  und  den  Werken  der  Menschen  —  die  nordamerikanische 
Kultur  ist  jung!  —  wird  er  in  der  Natur  Entschädigung  rinden. 

Die  Bevölkerung  von  rund  63  Millionen,  die  man  1890  in  den 
V.  St.  von  Amerika  zählte  —  1891  wurden  in  der  Dominion  of 
Canada  4,g  Millionen  gezählt  —  darf  weder  nach  Zahl  noch  nach 
Zusammensetzung  mit  europäischem  Maß  gemessen  werden.  Rein 
als  Zahl  genommen  wohnt  ihr  die  Eigenschaft  der  raschesten  Vor- 
mehrung bei,  die  alles  übertrifft,  was  man  von  der  Zunahme  anderer 
Völker  kennt.  Sie  ist  1790  zum  ersten  Male  gezählt  worden  und  hat 
sich  seitdem  versechzehnfacht ;  seit  1870  ist  sie  um  24  Millionen  ge- 
wachsen und  man  darf  erwarten,  daß  sie  am  Ende  des  Jahrhunderts 
75  Millionen  erreicht  haben  wird.  Zu  diesem  ungewöhnlichen 
Wachstum  trägt  nun  merkwürdigerweise  die  eingesessene  amerika- 
nische Bevölkerung  verhältnismäßig  wenig  bei.  In  allen  alten  Staa- 
ten der  Union,  vorzüglich  in  Neuengland,  sind  die  kleinen  Familien 
die  Regel.  Die  Lehren  des  „Neomalthusianismus"  sind  außerhalb 
Frankreichs  nirgends  auf  so  fruchtbaren  Boden  gefallen  wie  in  diesem 
jungen  Lande.  Die  geringe  Anzahl  der  Frauen  in  den  jungen  Staaten 
und  Gebieten  des  Westens  ist  auch  in  Betracht  zu  ziehen.  Das  starke 
Wachstum  aber  ist  zunächst  unmittelbare  Wirkung  der  Einwande- 
rung, für  die  für  die  70  Jahre  1821-90  amtlich  über  16  Millionen 
angegeben  werden,  und  beruht  ferner  auf  der  natürlichen  Vermeh- 
rung der  zumeist  im  kräftigsten  Lebensalter  Einwandernden.  In 
dieser  Einwanderung  wogen  bis  vor  40  Jahren  die  angelsächsischen 
und  keltischen  Elemente  vor,  seitdem  sind  die  deutschen  immer 
mehr  in  den  Vordergrund  getreten.  1821-91  sind  6,4  Mill.  aus 
Großbritannien  und  Irland,  5?4  Mill.  aus  Deutschland,  Österreich, 
der  Schweiz,  Luxemburg,  1,15  Mill.  aus  den  drei  skandinavischen 
Königreichen  eingewandert.  Die  Deutschen,  die  bis  vor  50  Jahren 
nur  zwischen  Hudson  und  Potomac  in  größeren  Mengen  saßen, 
haben  sich  im  Westen  weit  verbreitet  und  sitzen  jetzt  am  dichtesten 
in  den  Gebieten,  als  deren  natürliche  Hauptstädte  man  Chicago, 
St.  Louis  und  Milwaukee  betrachten  kann.  Der  Census  von  1880 
wies  in  Wisconsin  140  aus  Deutschland  Eingewanderte  auf  1000 
Einwohner  nach ;  dazu  kommt  nun  die  unbestimmbare ,  leider  sehr 
schwankende  Menge  der  in  Amerika  geborenen  Deutschen,  die 
deutsch  geblieben  sind.     Im  Laufe  der  letzten  Jahre  hat  die  Ein- 
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Wanderung  einen  ganz  neuen  Charakter  durch  die  starke  Beimischung 
von  Slawen,  Italienern  und  Juden  erhalten.  Österreich- Ungarn, 
Rußland  und  Polen  haben  1891  zusammen  222000  Einwanderer, 
fast  doppelt  soviel  wie  Deutschland,  gesandt.  Wesentlich  diesem 
Zufluß,  dessen  Dauer  und  Wachstum  eine  folgenreiche  Veränderung 
des  germanisch-keltischen  Grundcharakters  der  Nordameriker  be- 
wirken könnte,  sind  die  Maßregeln  zur  Verminderung  der  Einwan- 
derung zuzuschreiben,  die  man  noch  vor  20  Jahren  für  unmöglich 
gehalten  haben  würde.  Ihr  Ursprung  liegt  aber  tiefer.  Man  vergißt 
in  Europa  zu  leicht,  daß  unter  den  Weißen  7,5  Mill.  Neger  und  Mu- 
latten, 250000  Indianer  und  107000  Chinesen  (dazu  2000  Ja 
paner)  leben.  Was  als  milder  und  oft  nur  eingebildeter  Unterschied 
der  Nationalitäten  die  europäische  Gesellschaft  seicht  durchfurcht, 
das  bedingt  als  Gegensatz  der  Rassen  klaffende  Wunden  im  Körper 
der  amerikanischen.  Die  Indianer  kämpfen  von  dem  ersten  Erschei- 
nen der  Weißen  an,  unglücklich  zwar,  aber  mit  bewundernswerter 
Zähigkeit,  um  den  Boden.  Alljährlich  werden  sie  weiter  nach 
Westen,  mehr  vom  guten  Lande  weg  und  dem  weniger  guten  zu- 
geschoben. Wenige  1000  sind  ö.  vom  Mississsipi  übrig  geblieben 
und  der  Reisende  sucht  sie  vergebens  in  den  Städten  und  auf  den 
großen  Wegen  des  Verkehrs.  Erst  vor  zwei  Jahren  ist  aus  dem  ihnen 
gewährleisteten  Indianer -Territorium  das  neue  Gebiet  Oklahoma 
gebildet  worden  und  alljährlich  werden  die  ihnen  eingeräumten 
Reservationen  vermindert  und  verkleinert.  Leichteres  Spiel  hat 
man  mit  den  Chinesen,  die  in  den  pacifischen  und  Felsengebirgs- 
staaten  seit  40  Jahren  eingewandert  sind  und  sich  als  geschickte 
und  wohlfeile  Arbeiter  nützlich,  in  manchen  Thätigkeiten,  beson- 
ders als  Wäscher,  Dienstboten,  Bergarbeiter  unentbehrlich  gemacht 
haben.  Aber  die  Furcht  vor  ihrer  Konkurrenz  auf  dem  Arbeits- 
markt und  ihre  stolz-unterwürfige,  unheimliche  Abschließ ung  gegen 
jeden  Einfluß  ihrer  Umgebungen  hat  in  weiten  Kreisen  die  Abnei- 
gung gegen  sie  soweit  wachsen  machen,  daß  nach  manchen  rohen 
Mißhandlungen  Einzelner  zuerst  ihnen  gegenüber  das  einst  hoch- 
gehaltene Menschenrecht  der  freien  Ein-  und  Auswanderung  wider- 
rufen worden  ist.  Das  schwerste  der  Rassenprobleme  ist  aber  das 
der  Neger,  die,  trotzdem  sie  keinen  Zuzug  durch  Einwanderung  er- 
halten, und  trotz  großer  Sterblichkeit,  sich  beständig  vermehren. 
Ihre  Fortschritte  sind  seit  der  Aufhebung  der  Sklaverei  (1864) 
hinter  den  Erwartungen  ihrer  begeistertsten  Freunde  weit  zurück- 
geblieben. Bei  einzelnen  rühmlichen  Ausnahmen  haben  sie  sich  als 
Masse  unfähig  gezeigt,  die  politischen  Rechte  zu  gebrauchen,  die 
ihnen  eine  freigebige  Gesetzgebung  darbot.  Man  weiß  sie  im  Süden 
durch  scharfsinnige  Wahlbeschränkungen  zu  umgehen  und  die  Neger 
auch  dort  politisch  niederzuhalten,  wo  sie  große  Mehrheiten  haben. 
Social  ist  die  Übereinanderschichtung  beider  Rassen  jetzt  schärfer 
ausgesprochen  als  in  der  Zeit,  wo  die  Neger  Sklaven  waren.  Geo- 
graphisch prägt  sie  sich  in  dem  Wachstum  des  „Black  ßelt"  aus,  in 
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dem  von  Nordcarolina  bis  Arkansas  und  Texas  eine  ganze  Anzahl 
von  Grafschaften  mit  farbiger  Mehrheit  liegt.  Südqarolina,  Louisiana 
und  Mississippi  haben  mehr  Neger  als  Weiße.  Der  Süden  ist  durch 
seine  6  Millionen  Farbige  gehindert,  mit  dem  Norden  und  Westen 
Schritt  zuhalten,  und  einige  seiner  fruchtbarsten  Gebiete  gehen  der 
Afrikanisierung  entgegen.  Zum  Überfluß  hängt  dies  schwierigste 
aller  socialen  und  innerpolitischen  Probleme  auf  das  engste  mit 
dem  der  Einwanderung  zusammen,  denn  jede  Verminderung 
des  Zuflusses  weißer  Bevölkerung  läßt  das  Gewicht  der  farbigen 
steigen.  Die  Lichtseiten  des  großen ,  jungen  Landes  und  Volkes, 
die  sehr  auffallend  und  blendend  sind ,  werden  den  gründlichen 
Beobachter  nicht  über  die  tiefen  Leiden  täuschen,  die  denselben 
Rassenunterschieden  entspringen,  aus  denen  früher  die  endlosen 
Indianerkriege  und  der  große  Bürgerkrieg  hervorgegangen  sind. 
Die  Bevölkerung  ist  im  allgemeinen  noch  dünn;  1890  wohnten  8 
auf  1  Q.-Km.,  als  inDeutschland  91  auf  derselben  Fläche  wohnten. 
Noch  auffallender  ist  aber  die  große  Ungleichartigkeit  der  Verbrei- 
tung. In  den  Neuengland-  und  Mittelstaaten  giebt  es  Gebiete  von 
europäischer  Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  während  nördlich  da- 
von in  Maine  und  den  Adirondacks  weite  Strecken  menschenleer  sind. 
DerUnterschied  der  Dichtigkeit  der  dichtest-  und  dünnstbewohnten 
Gebiete  ist  in  den  V.  St.  56mal  so  groß  als  der  Unterschied  der 
dichtest-  und  dünnstbevölkerten  Staaten  oder  Provinzen  in  Deutsch- 
land. Die  Städtebildung  schreitet  außerordentlich  rasch  fort.  1890 
wurden  448  Städte  mit  mehr  als  8000  Einw.  gezählt.  Während  die 
Gesamtbevölkerung  des  Landes  im  letzten  Jahrzehnt  um  26%  zu- 
nahm, ist  die  der  Städte  um  45%  gewachsen.  Über  das  selbst  in 
Amerika  beispiellose  Wachstum  Chicagos  s.  S.  252.  Viele  Land- 
bezirke gehen  zurück.  In  New  Hampshire  u.  a.  Gebieten  des  Ostens 
stehen  zahlreiche  Farmhäuser  leer,  deren  Insassen  in  die  Städte  ge- 
zogen sind.  Durch  ganz  Nordamerika  geht  ein  schroffer  Gegensatz 
städtischer  und  ländlicher  Besiedelung,  da  das  Mittelglied  des  Dorfes 
in  den  meisten  Gebieten  fehlt,  und  die  ländliche  Bevölkerung  auf 
ihren  Farmen  zerstreut  lebt.  Dörfer,  an  europäische  erinnernd,  fin- 
det man  nur  in  den  älteren  Teilen  Neuenglands,  bei  den  Deut- 
schen, besonders  in  Pennsylvanien ,  und  sonst  zerstreut,  auch  bei 
den  Mormonen.  Die  aus  Baumstämmen  aufgeschichteten  Block- 
häuser, in  denen  viele  Generationen  älterer  Ansiedler  ihr  einfaches 
Leben  verbrachten,  verschwinden  zusehends,  an  ihre  Stelle  tritt  das 
aus  Balken  und  Brettern  erbaute  „Frame  House  ",  das,  weiß  ge- 
tüncht, mit  grünen  Fensterläden  und  Vorhalle,  oft  sehr  freundlich 
aussieht.  Auch  in  den  Städten  stehen  noch  zahlreiche  Holzhäuser. 
Im  Mittelpunkt  einer  ländlichen  Ansiedelung  womöglich  auf  einer 
Erhebung  oder  an  einer  Straßenkreuzung  liegen  Kirche  (oft  mehrere, 
entsprechend  kleine),  Schule.,  Store  (Kaufladen) ,  Schmiede,  Gast- 
haus :  der  Kern  einer  Stadt.  Die  Straßen  sind  auf  dem  Lande  wie 
in  den  kleineren  Städten  vernachlässigt. 
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Flächeninhalt  und  Bevölkerung  der  Unionsstaaten 
nach  der  Zählung  vom  1.  Juni  1890. 


Bevölkerung 
männl.   I    weibl.    I  Summa 


auf 
1  qkm 


Alabama 
Arkansas 
Carolina, 


Nord- 
Süd-  , 


Colorado  . 
Connecticut  .  . 
Dakota,  Nord-  . 
„  Süd-  . 
Delaware  .  .  . 
Florida  .... 
Georgia     .... 

Idaho    

Illinois 

Indiana 

Iowa 

Kalifornien     .    . 

Kansas 

Kentucky  .  .  . 
Louisiana     .    .    . 

Maine 

Maryland  .... 
Massachusetts  . 
Michigan  .... 
Minnesota  .  .  . 
Mississippi  .  .  . 
Missouri  .... 
Montana  .... 
Nebraska     .   .   . 

Nevada ' 

New  Hampshire 
New  Jersey  .  . 
New  York   .    .    . 

Ohio 

Oregon 

Pennsylvanien  . 
Rhode  Island.  . 
Tennessee    .    .    . 

Texas 

Vermont  .... 
Virginia  .... 
Washington  .  . 
West  Virginia  . 
Wisconsin  .  .  . 
Wyoming    .   .    . 


Arizona  .  . 
New  Mexico 
Oklahoma  . 
Utah  .... 


Distr.  Columbia 
Alaska 


Staaten: 


52250 

135  320 

757  456 

755561 

1513017 

53  850 

139  470 

585755 

542  424 

1128179 

52250 

135  350 

799 149 

818  798 

1 617  947 

30570 

79170 

572337 

578812 

1 151 1*9 

103  925 

269150 

245247 

166  951 

412198 

4  990 

12925 

369  538 

376  720 

746  258 

70795 

183  350 

101590 

81129 

182719 

77  650 

201 110 

180250 

148558 

328808 

2050 

5  310 

85  573 

82  920 

168493 

58  680 

151 180 

201 947 

189475 

391422 

59475 

154  030 

919  925 

917  428 

1837  353 

84800 

219  620 

51290 

33095 

84  385 

56  650 

146  720 

1972  308 

1854043 

3  826  351 

36  350 

94140 

1118347 

1074057 

2192404 

56025 

145100 

994453 

917  443 

1911896 

158360 

410140 

700059 

508071 

1208130 

82080 

212580 

752112 

674  984 

1427  096 

40400 

104  630 

915877 

915877 

1853  635 

48720 

126180 

559  350 

559237 

1118587 

33040 

85  570 

332590 

328496 

661086 

12210 

31620 

515  691 

526  699 

1042  390 

8  315 

21540 

1087709 

1151234 

2238  943 

58  915 

152585 

1091780 

1002109 

2  0938S9 

83  365 

215  910 

695321 

606  505 

1 301 826 

46  810 

121230 

649  687 

639  913 

1289  600 

69  415 

179780 

1385238 

1293946 

2  679184 

146080 

378  330 

87882 

44277 

132159 

77  510 

200740 

572824 

486  086 

1058  910 

110700 

286700 

29  214 

16  547 

45761 

9  305 

24100 

186566 

189  964 

376  530 

7815 

20240 

720  819 

724114 

1444  933 

49170 

127  350 

2  976893 

3020960 

5  997853 

41060 

108  340 

1855736 

1816  580 

3  672316 

96030 

248710 

181840 

131 927 

313767 

45  215 

117100 

2660  331 

2591683 

5  258014 

1250 

3240 

168025 

177  481 

345506 

42050 

108  910 

891 585 

875  933 

1767518 

265780 

688  340 

1172  553 

1062  970 

2235  523 

9565 

24  770 

169327 

163095 

332422 

42450 

109  940 

824278 

831 702 

1655  980 

69180 

179 170 

217  562 

131828 

349  390 

24  780 

64180 

390285 

372  509 

762794 

56040 

145140 

874  951 

811929 

1686880 

97  890 

253  530 

39343 

21362 

60705 

T 

erritorien: 

113020 

122  580 

39030 

84  970 

292  710 
317  470 
101080 
220060 

36  571 
83055 
34  733 
110463 

23049 
70  538 
27101 
97  442 

59  620 
153  593 

61834 
207  905 

60!  1801     1095841 

531 140|l  3763001       19130| 


1208081     230392,1268 
126651       317951     0,2 


Verein.  Staaten:    |3  501  410 1 9 068 520 1 32 087 010 1 30 567 035 1 62 654 045 1      8 
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Städte  mit  mehr  als  100000  Einw.  im  J.  1890. 


New  York  (N.  Y.)   ....  1515301 

Chicago  (111.) 1099850 

Philadelphia  (Pa.)  ....  1046964 

Brooklyn  (N.  Y.) 806  343 

St.  Louis  (Mo.) 451770 

Boston  (Mass.) 448477 

Baltimore  (Md.) 434439 

San  Francisco  (Cal.)  .    .    .      298  997 

Cincinnati  (O.) 296  908 

Cleveland  (O.) 261 353 

Buffalo  (N.  Y.) 255  664 

New  Orleans  (La.)  ....     242039 

Pittsburg  (Pa.) 238  617 

Washington  (D.  C.)    .   .   .     230392 


Detroit  (Mich.) 205876 

Milwaukee  (Wis.)     ....  204486 

Newark  (N.  J.) 181  830 

Minneapolis  (Minn.).    .    •    .  164730 

Jersey  City  (N.  J.)  .    .    .   .  163003 

Louisville  (Ky.) 161 129 

Omaha  (Nebr.) 140452 

Rochester  (N.  Y.) 133896 

St.  Paul  (Minn.) 133156 

Kansas  City  (Mo.)    ....  132716 

Providence  (E.  I.)    .    .   .    .  132146 

Denver  (Col.) 106713 

Indianapolis  (Ind.)  ....  105436 

Allegheny  (Pa.) 105  287 


X.  Allgemeine  Winke. 

Der  Europäer,  der  amerikanischen  Boden  betritt,  möge  sich  von 
den  engen  Vorstellungen  befreien,  die  er  aus  seinem  kleinen  und 
dazu  von  Natur  und  durch  die  Geschichte  zerstückten  Erdteil  mit- 
bringt. Britisch  Nordamerika  und  die  Verein.  Staaten  sind,  jedes  für 
sich,  fast  so  groß  wie  ganz  Europa.  Besonders  an  die  Vereinigten 
Staaten  darf  man  nicht  den  Maßstab  europäischer  Staaten  legen.  Bei 
der  1890  ermittelten  Bevölkerungszahl  von  rund  63  Millionen  könnte 
man  noch  an  Deutschland  denken,  das  zur  selben  Zeit  fast  50  Mil- 
lionen zählte.  Aber  welch  anderes  Wachstum!  Und  diese  Men- 
schenmasse wohnt  in  Mitteleuropa  auf  dem  zehnten  Teil  des  Bodens 
der  Vereinig.  Staaten.  In  den  Grenzen  der  Verein.  Staaten  können 
14  bis  15  Länder  wie  Deutschland  oder  Frankreich  Platz  finden. 
In  dieser  Weite  des  Raumes  liegen  ganz  andere  Möglichkeiten  als 
in  Europa.  Die  Bevölkerung  kann  zunächst  noch  ruhig  weiter- 
wachsen und  die  Schätze  eines  Bodens  von  kontinentaler  Größe 
für  sich  ausnützen.  Darin  liegt  nicht  bloß  einer  der  Gründe  des 
raschen  Anwachsens  des  Reichtums  an  Gütern ,  sondern  auch  eine 
große  Ursache  der  eigentümlich  vertrauensvollen,  unternehmenden, 
kühnen  Stimmung,  von  der  sich  die  Nordamerikaner  tragen  lassen. 
Auch  dem  politischen  Planen  und  Handeln  verleiht  die  »Groß- 
räumigkeit« der  Anschauungen,  der  allseitig  ins  Weite  reichende 
Blick  einen  Schwung  und  Drang,  die  sehr  verschieden  sind  von  der 
Ängstlichkeit ,  mit  der  man  in  Europa  das  Gleichgewicht  der  poli- 
tischen Räume  zu  erhalten  strebt.  Im  Wirtschaftlichen  lädt  der 
weite  Raum  zur  ausgedehnten  Ausbeutung  weiter  Flächen  ein ,  die 
die  Vertiefung  in  die  Einzelarbeit  den  kommenden  Geschlechtern 
überläßt,  um  mit  großartiger  Einseitigkeit  das  massenhaft  zu  er- 
zeugen, was  mit  der  geringsten  Arbeit  auf  den  größten  Flächen 
gewonnen  werden  kann.  Darin  wesentlich  liegt  das  Geheimnis  der 
so  plötzlich  herangewachsenen  W^ettbewerbung  der  Baumwolle,  des 
Weizens  und  des  Schlachtviehs  der  Verein.  Staaten. 

Wer  in  den  Verein.  Staaten  reist,  gewöhne  sich  auch  rein  prak- 
tisch mit  größeren  Räumen ,  längeren  Wegen,  mehr  Zeit,  Langweile 
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—  besonders  bei  Fahrten  auf  den  Mississippi  oder  den  großen  Seen 
oder  durch  die  Ebenen  des  Westens  —  und  Ermüdung  zu  rechnen 
als  in  Europa. 

Um  von  einer  Reise  nach  den  Vereinigten  Staaten  den  rechten  Genuß 
zu  haben,  muß  man  vor  allem  jede  Voreingenommenheit  zu  Hause  lassen 
und  den  Willen  mitbringen  sich  in  die  Landessitten  zu  schicken.  Mit 
ein  wenig  Geduld  wird  man  oft  finden,  daß  Dinge,  die  einem  auf  den 
ersten  Blick  als  unpraktisch  und  unverständig  erscheinen,  den  Ortsver- 
hältnissen besser  angepaßt  sind  als  es  unter  ähnlichen  Umständen  in  Europa 
der  Fall  sein  würde.  Man  versöhne  sich  von  vornherein  mit  dem  Mangel 
an  Respekt  und  Unterwürfigkeit  seitens  der  Personen,  die  eine  nach  euro- 
päischen Begriffen  untergeordnete  Stellung  einnehmen;  einer -wirklichen 
Unhöflichkeit  wird  man  bei  Anwendung  von  etwas  Höflichkeit  auf  dem 
Fuße  socialer  Gleichberechtigung  selten  begegnen.  Wer  es  versteht,  wird 
in  vielen  Beziehungen  in  den  Verein.  Staaten  komfortabler  reisen  als  in 
Europa.  Zu  den  unangenehmen  Seiten  gehören  der  Straßenschmutz  in 
den  Städten,  die  schlechten  Fahrwege  auf  dem  Lande,  die  Überheizung 
der  Hotels  und  Eisenbahnwagen  im  Winter  (nicht  selten  17-20°  R.)  und 
die  Gewohnheit  des  Spuckens  auf  den  Boden;  doch  sind  die  Amerikaner 
selbst  sich  dieser  Schwächen  bewußt  und  das  Bestreben  sie  zu  beseitigen 
ist  unverkennbar. 

Fast  im  ganzen  Bereich  der  Vereinigten  Staaten  ist  das  Reisen  jetzt 
so  sicher  wie  in  den  civilisiertesten  Ländern  Europas  und  das  Tragen  von 
Waffen  ist  vollkommen  unnötig,  in  vielen  Staaten  sogar  ausdrücklich  verbo- 
ten. Wer  Touren  in  abgelegeneren  Gegenden  vorhat,  möge  sich  wegen  seiner 
Ausrüstung  an  Ort  und  Stelle  erkundigen.  —  Die  gesellschaftlichen 
Formen  sind  in  Amerika  im  wesentlichen  den  europäischen  ähnlich  und 
man  darf  nicht  etwa  denken,  daß  Nachlässigkeit  in  ihrer  Beobachtung  hier 
eher  erlaubt  wäre  als  dort.  Man  wird  selbstverständlich  in  verschiedenen 
Teilen  des  Landes  kleinere  Abweichungen  vom  Hergebrachten  finden,  doch 
sind  gute  Manieren  überall  gern  gesehen.  —  Die  Zahl  der  Mitfahrenden 
auf  Tramways,  Elevated  Railroads  etc.  etc.  ist  unbeschränkt;  in  den  Wagen 
sind  Riemen  (Straps)  zum  Festhalten  für  diejenigen  angebracht,  die  keine 
Sitzplätze  erhalten  konnten.  —  Die  Preise  aller  Gebrauchsartikel  sind  in 
den  Verein.  Staaten  viel  höher  als  in  Europa-,  der  Reisende  möge  daher 
einen  reichlichen  Vorrat  aller  Gegenstände  für  den  gewöhnlichen  Bedarf 
mitbringen,  die  er  (oder  sie)  möglicherweise  nötig  haben  kann,  bis  herab 
zu  Steck-  und  Nähnadeln,  Litzen  und  Bändern,  Handschuhen,  Toilette- 
artikeln ,  Knöpfen  und  Zündhölzern  (in  Amerika  meist  sehr  schlecht). 
Eine  Ausnahme  bilden  Stiefel  und  Schuhe,  die  in  den  Vereinigten  Staaten 
in  vorzüglicher  Qualität  angefertigt  werden  und  verhältnismäßig  nicht 
teuer  sind;  auch  Baumwollstoffe  sind  ebenso  billig  wie  in  Europa.  — 
Kleidungsstücke  für  den  häuslichen  Gebrauch  können  von  leichterem  Stoff 
sein  als  in  Europa,  dagegen  müssen  Winterüberzieher  für  den  Straßenge- 
brauch viel  dicker  sein.  Die  schweren  Winterkeider  europäischer  Damen 
würden  in  der  gewöhnlichen  Wintertemperatur  amerikanischer  Hotels  und 
Eisenbahnwagen  entschieden  zu  warm  sein;  leichte  Seide  wird  sich  für 
ein  Reisekleid  am  besten  eignen ,  auch  weil  sie  keinen  Staub  annimmt. 
Überschuhe  („Arctics"  und  „Rubbers")  sind  im  Winter  unentbehrlich  und 
werden  von  Damen  wie  von  Herren  allgemein  getragen.  —  „First  floor" 
ist  in  Amerika  dasselbe  wie  Erdgeschoß  in  Deutschland,  second  floor  wie 
erster  Stock  u.  s.  w.  Im  Handbuch  sind  diese  Bezeichnungen  überall  im 
deutschen  Sinne  gebraucht. 

Die  Kunst  des  Barbiers  und  Coiffeurs  (Hair-Dresser)  hat  sich 
in  den  Verein.  Staaten  zu  einer  hohen  Stufe  entwickelt  und  die  Haar- 
schneide-Salons sind  oft  sehr  elegant  eingerichtet.  Die  Preise  sind  jedoch 
hoch.  (Rasieren  10-25 c,  Haarschneiden  25-35  c,  „Sbanipooing"  15-25  c.  etc.). 

Öffentliche  Bedürfnisanstalten  sind  in  amerikan.  Städten  selten 
vorhanden,  werden  aber  in  etwa  durch  die  Lavatories  der  Hotels  ersetzt,  zu 
denen  die  Vorübergehenden  freien  Zutritt  haben.  Die  öffentlichen  An- 
stalten in  New  York  und  einigen  andern  großen  Städten  sind  nach  Anzahl, 
Umfang  und  Einrichtung  durchaus   ungenügend. 
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Öffentliche  Feiertage.  Die  einzigen  in  allen  Staaten  beobachteten 
Feiertage  sind  Independence  Day  (4.  Juli)  und  Weihnachten  (Christmas 
Day,  25.  Dez.).  Neujahr  (1.  Jan.)  und  Washington" 's  Geburtstag  (22.  Fehr.) 
werden  in  fast  allen  Staaten  gefeiert.  Am  Decoration  Day  (30.  Mai)  werden 
in  einigen  Staaten  im  K.  und  W.  die  Gräber  der  im  Bürgerkriege  Ge- 
fallenen mit  Blumen  geschmückt;  von  den  Südstaaten  haben  mehrere  einen 
Gedächtnistag  für  den  gleichen  Zweck.  Thanksgiving  Day  (letzter  Do.  im 
Nov.)  wird  fas-t  einmütig  .  General  Election  Day  und  Labor  Day  (5.  Sept.) 
von  einer  großen  Anzahl  von  Staaten  gefeiert.  Außer  diesen  hat  jeder 
Staat  seine  besondern  Feiertage. 


XI.  Verzeichnis  einiger  amerikanischen  Ausdrücke. 

Das  nachstehende  kurze  Verzeichnis  von  Worten,  die  in  den 
Vereingten  Staaten  häufig  in  einem  besondern,  von  dem  europäischen 
abweichenden  Sinne  gebraucht  werden,  wird  sich  vielleicht  nützlich 
erweisen.  Die  Sprache  des  gebildeten  Amerikaners  weicht  selbst- 
verständlich von  der  des'  gebildeten  Europäers  wenig  ab  und  Miß- 
verständnisse werden  in  ihrem  mündlichen  Yerkehr  kaum  vor- 
kommen; dagegen  werden  Eisenbahnbeamte,  Kutscher,  Kellner  etc. 
manchmal  die  in  Europa  gebräuchlichen  Ausdrücke  für  die  unten 
angeführten  Worte  nicht  verstehen.  Dieselben  sind  keineswegs  alle 
im  ganzen  Umkreise  der  Vereinigten  Staaten  im  Gebrauch  und  eine 
Reihe  von  Worten,  die  man  im  ganzen  Süden  und  Westen  auf 
Schritt  und  Tritt  hört,  sind  in  den  östlichen  Staaten  fast  unbekannt. 


Accommodation  Train,  langsamer  Zug. 

Ar  dies,  Überschuhe. 

Baggage,  Gepäck  (engl,  luggage). 

Bed-spread,  Bettdecke. 

Biscuit,  heißer  Theekuchen. 

Bit    (Kalifornien)    12i/2  c.    (two    bits 

25  c,  eight  bits  $1). 
Blank,  Telegramm-Formular. 
Blind,  Fenster-Rouleau  (engl,  shutter). 
Block,  ein  von  Straßen  umschlossenes 

Häuserviereck. 
Boots,  ganzoder  fast  bis  an  die  Knie 

reichende  Stiefel.  Vgl.  Shoes  u.  Ties. 
Boss,  Herr,  Oberhaupt. 
Bowl,  Becken. 
Brakeman,   Bremser,    besorgt   auch 

die  Heizung  und  Beleuchtung  der 

Eisenbahnwagen. 
Bright,  gescheit,  geistreich. 
Broncho,     einheimisches     (kaliforn.) 

Pferd. 
Bug,  Wanze,  Käfer  jeder  Art. 
Bureau,  Kommode,  Schublade. 
Calico,  bedrucktes  Baumwollenzeug. 
Garom,  Billardball. 
Chicken,  Huhn  jeden  Alters. 
Choicder,  eine  Art  dicker  Suppe. 
Clerk,  Handelsmann. 
Clever,  gutartig,  liebenswürdig. 
Corn,  Mais  oder  Türkenkorn. 
Cracker,  Biskuits  in  den  S. -Staaten 

auch  ein  armer  weißer  Mann. 


Creek  (spr.  crick),  Bach. 

Cunning,  niedlich,  reizend,  pikant.  Gute 
wird  oft  im  selben  Sinne  gebraucht. 

Cuspidor,  Spucknapf. 

Cutter,  leichter  einspänniger  Schlitten. 

Deck,  Spiel  Karten. 

Depot,  Bahnhof  (gebräuchlicher  als 
Station  ,  worunter  vielfach  Police 
Station  verstanden  wird). 

Dirt,  Erde,  Boden  (z.  B.  ein  „dirt 
tenm's-court:'). 

Drummer,  Handelsreisender. 

Dry    Goods ,    Kleiderstoffe,    Gardi- 
nen etc. 

Dumb,  (häufig)  dumm. 

Fall,  Herbst. 

Fix,  arrangieren,  machen,  ordnen, 
abmachen,  besorgen  etc. 

Fleshy,  stark. 

Folder,  Heft,  Broschüre. 

Grip-sack,  Mantelsack.  • 

Gums,  Überschuh  (s.  Rubbers). 

Gun,  auf  die  Jagd  gehen. 

Hack,  Droschke  ^  hackman,  Drosch- 
kenkutscher. 

Help,  Diener. 

Hitch  ,    Pferdezaun;   hitching - post, 
Pfosten  zum  Anbinden  der  Pferde. 

Horse-Car,  Tramwagen. 

Hunt,   auf  die  Jagd  gehen. 

Lines,  Zügel. 

Lot,  Stück  Land, 
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Lumber,  Holz. 

Lunch,  leichter  Imbiß  zu  jeder  Ta- 
geszeit. 

Mad,  erbost,  verkehrt. 

Mail,  zur  Post  geben  $  Postsachen; 
Postbeförderung. 

Mucilage,  flüssiges  Gummi. 

Muslin,  Kattun. 

Nasty,  widerwärtig. 

Notions,  Kleinigkeiten. 

Observatory ,  (oft)  Belvedere ,  Aus- 
sichtsturm. 

Parlor,  Salon. 

Piazza,  Veranda. 

Pitcher,  Becher. 

Prince  Albert  (Coat),  Frack. 

Rapid  Transit,  allgemeine  Bezeich- 
nung für  Tramways,  Elevated  Rail- 
roads  und  ähnliche  städtische  und 
vorstädt.  Verkehrsmittel. 

Recitation,  Vortrag,  Vorlesung. 

Ride,  für  alle  Arten  der  Fortbewe- 
gung gebraucht  (zu  Pferde,  Wagen, 
Boot  etc.). 

Right  away,  sofort. 

Rock,  Stein  beliebigen  Unifangs  ; 
mit  Steinen  werfen. 

Rooster,  Hahn. 

Rubbers,  Überschuhe. 


Run,   unternehmen,    ausführen    (ein 

Geschäft  etc.). 
Safe,  Vorratsschrank  (meat-safe  etc.). 
Ship,  Frachtgut  sowohl  mit  Bahn  wie 

zu  Schiff  versenden. 
Shoes,   nicht  über  den  Knöchel  rei- 
chende Schuhe. 
Shortage,  Fehlbetrag. 
Sick,  unwohl. 
Smart,  chick,  fashionabel. 
Span,  Gespann  (Pferde). 
Spool,  Spule  (von  Baumwolle)}  reel 

(von  Zwirn). 
Stage,  Post,  Omnibus. 
Store,  Kaufladen  (engl.  shop). 
Street-  Gar,  Tramwagen. 
Ties,    niedrige    Schuhe  \    Schlafpan- 
toffeln. 
Town,    soviel    wie    Township    oder 
Parish.     Man    spricht    z.   B.   vom 
höchsten   Berge    oder    der   besten 
Ernte  in  der  Town. 
Trestle,  eiserne  Fachwerkbrücke. 
Ugly,  schlecht  gelaunt. 
Under-waist,  Korsett,  Leibchen. 
Waist,  Taille  (eines  Anzugs). 
Way  Train,  langsamer  Zug. 
Witt,  verblassen,  schwinden. 
Window-shade:  Rouleau. 


XII.  Erziehungs-,  Wohlthätigkeits-  und  Strafanstalten. 
Industrielle  Etablissements. 

Die  amerikanischen  Schulen,  Krankenhäuser,  Gefängnisse  etc. 
sind  zum  Teil  mustergültig  und  ihr  Besuch  ist  für  Fachleute  hoch- 
interessant. Auch  die  gewerblichen  Anlagen  zeichnen  sich  vielfach 
durch  zweckmäßige  Einrichtung  und  bedeutende  Arbeitsleistung 
aus.  Die  nachstehende  kurze  Übersicht  ist  nach  Mitteilungen  von 
Fachmännern  zusammengestellt. 

a.  "Unterrichtsanstalten. 

Das  öffentliche  Schulwesen  ist  Sache  der  einzelnen  Staaten.  Das  1867 
eingesetzte  United  States  Bureau  of  Education  (jetziger  Direktor  Dr.  Wil- 
liam T.  Harris)  besitzt  in  Washington  eine  Bibliothek  und  ein  Museum 
von  Untern chtsgegenständen  und  giebt  einen  Jahresbericht  heraus,  hat 
aber  auf  die  Verwaltung  des  Schulwesens  innerhalb  der  Staaten  keinen 
Einfluß  Am  besten  organisiert  uud  verwaltet  ist  das  Schulwesen  derN.- 
undW.-Staaten  (wie  New  York,  Massachusetts,  New  Jersey,  Michigan,  Minne- 
sota Iowa  etc.).  Außer  der  Erteilung  unentgeltlichen  Elementar-  undSekun- 
där-Unterrichts  unterhalten  verschiedene  derW.-Staaten  freie  Universitäten, 
zu  deren  Ausstattung  das  erforderliche  Kapital  aus  dem  Verkauf  oder  der 
Verpachtung  von  Ländereien  entnommen  ist,  die  zu  diesem  Zweck  vom 
Kongreß  verliehen  wurden.  Die  größte  von  diesen  ist  die  Universität  von 
Michigan  zu  Ann  Arbor  (S.  215),  mit  fast  3000  Studenten.  Auch  die  Uni- 
versität von  Wisconsin  zu  Madison  (S.  260)  und  die  Universität  von  Kali- 
fornien zu  Berkeley  (S.  385)  verdienen  besondere  Erwähnung. 

In  der  Kegel  sind  jedoch  die  großen  Colleges  und  Universitäten  Pri- 
vatgründungen, die  von  einem  Board  of  Trustees  (Kuratoren)  verwaltet 
werden.  Die  älteste  und  einflußreichste  ist  die  1636  gegründete  Harvard 
University  zu  Cambridge  (S.  75).    Dieselbe  hat  jetzt  2500  Studenten  ;  die 
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Jahresausgaben  1889-90  beliefen  sieb,  incl.  der  Kosten  für  Neubauten,  auf 
$993437.  Andre  große  Universitäten  dieser  Art  sind  Jobns  Hopkins  Uni- 
yersity  in  Baltimore  ('S.  221 ;  1876  gegründet),  die  einen  tiefgehenden  Einfluß 
auf  die  höhere  wissenschaftliche  Bildung  in  Amerika  ausgeübt  hat;  Colum- 
bia College  in  New  York  (S.  37),  1751  als  College  gegründet,  1890  als  Uni- 
versität erneut;  Cornell  University  in  Ithaca  (S.169;  1865  gegründet),  und 
die  Universität  von  Virginia  in  Charlottesville  (S.  272-,  1716  gegr.).  Zu  den 
neu  gegründeten  Anstalten  gehören  die  kath.  Universität  von  Amerika  zu 
Washington  (S.  234)  und  die  Universität  von  Chicago  (S.  255). 

Außer  den  großen  Universitäten  giebt  es  in  Amerika  c.  400  Colleges. 
Die  bekanntesten  derselben  sind  Yale  (S.  55),  Princeton  (S.  186),  Amherst 
(S.  59),  Williams  (S.  299),  Hamilton  (Clinton,  N.  Y.),  Miami  (Ohio),  La- 
fayette  (S.  270),  Rutgers  (S.  186),  Pennsylvania  (S.  196)  und  Stanford  (S.  402). 

—  Unter  den  Colleges  für  Frauen  stehen  obenan  Wellesley  (S.  57),  Vassar 
(S.  134),  Smith  (S.  142)  und  Bryn  Mawr  (S.  206). 

Von  den  großen  technischen  Schulen  zur  Ausbildung  von  Ingenieuren, 
Architekten  etc.  sind  am  besuchenswertesten  das  Massachusetts  Institute 
of  Technology  (S.  72),-  Stevens  Institute  of.  Technology  (S.  48),  Rensselaer 
Polvtechnic  Institute  (Troy,  S.  128)  und  Rose  Polytechnic  Institute  (Terre 
Haute,  S.  278). 

Die  besten  städtischen  Schulsysteme  besitzen  St.  Paul  und  Minneapolis 
(S.  268),  Indianapolis  (S.  1-70),  Denver  (S.  373),  Boston  und  Brookline 
(S.  76)  und  Brooklyn  (S.  49).  Duluth  und  Denver  haben  die  schönsten 
und  am  besten  eingerichteten  Schulgebäude.  Kindergärten  finden  sich  in 
den  öffentlichen  Schulen  von  Boston,  Philadelphia,  Paterson  (S.  176),  San 
Francisco  (S.  394)  u.  a.  O. 

b.  Straf-,  Besserungs-  und  Wohlthätigkeitsanstalten. 
Strafanstalten.  New  York  State  Penitentiaries  in  Sing  Sing  (S.  133) 
und  Auburn  (S.  169).  —  Anstalten  auf  BlackwelFs  Island  (S.  47).  —  Eastern 
Penitentiary  in  Philadelphia  (S.  194,  das  einzige  Gefängnis  des  Landes  mit 
Einzelhaft).  —  Western  Penitentiary  in  Allegheny  (S.  214).  —  Massach- 
usetts State  Prison  in  Charlestown  (S.  76).  —  Boston  House  of  Industry 
auf  Deer  Island  (S.76).  —  Northern  Illinois  Penitentiary  in  Joliet  (S.  260). 

—  Ohio  Penitentiary  in  Columbus  (S.  235).  —  California  State  Prison  in 
St.  Quentin  (Cal.). 

Besserungsanstalten.    New  York  State  Reformatory,  Elmira  (S.  176). 

—  Massachusetts  Reformatory,  Concord  (S.  98).  —  Reformatory  Prison  for 
Women,  Sherborn,  Mass.  (bei  South  Framingham,  S.  57).  —  Pennsyl- 
vania Indus-trial  Reformatory,  Huntington  (Pa.).  —  Michigan  Refor- 
matory, Ionia  (Mich.). 

Irrenanstalten.    Mount  HopeRetreat  for  the  Insann,  Baltimore  (S.  218). 

—  McLean  Asylum  for  the  Insane,  Somerville  (S.  97).  —  Eastern  Michigan 
Asylum  for  the  Insane,  Pontiac  (Mich.).  —  State.  Lunatic  Asylum,  Utica 
(S.  167).  —  Willard  Asylum  for  the  Insane,  Willard  (N.  Y.).  —  Massach- 
usetts Lunatic  Hospital  and  Asylums  in  Worcester  (S.  56),  Danvers  (Mass.), 
Westborough  (Mass.)  und  Tewkskury  (Mass.).  —  Ohio  Asylums  for  the  In- 
sane in  Columbus  (S.  235),  Toledo  (S.  240)  und  Cleveland  (S.  238).  — 
Hospital  for  the  Insane  in  Philadelphia  (S.  197).  —  Illinois  Eastern  Hospital 
for  the  Insane  in  Kankakee  (S.  270).  —  Hospital  for  Dipsomaniacs  and 
Inebriates  in  Foxborough  (Mass.),  1893  eröffnet. 

Blindenanstalten.    Perkins  Institution  for  the  Blind ,   Boston  (S.  74). 

—  Illinois  Institution  for  the  Education  of  the  Blind,  Jacksonville  (S.  267). 

—  New  York  Institutions  for  the  Blind  in  New  York  und  Batavia  (S.  170). 

—  Pennsylvania  Institution  for  the  Instruction  of  the  Blind,  Philadelphia 
(S.  187).  — Ohio  Institution  for  the  Education  of  the  Blind,  Columbus  (S.  235). 

Taubstummenanstalten.  Die  wichtigsten  befinden  sich  in  Northampton 
(S.  126),  Flint  (Mich.),  New  York  (S.  36),  Columbus  (S.  235),  Indianapolis 
(S.  270).  Jacksonville  (S.  267),  Hartford  (S.  55),  Philadelphia  (S.  187),  Knox- 
ville  (S.  30)  und  Delavan  (Wis.). 

Besserungsanstalten  für  junge  Leute.  Zu  den  größten  derselben  ge- 
hören die  Anstalten  in  West  Meriden  (Ct.),  Plainfield  (S.  187),  Baltimore 
(S.  218),  Carroll  (Md.),  Westborough  (Mass. ;  für  Knaben),  Lancaster  (Mass. ; 
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für  Mädchen),  Lnnsing  (S.  ^^S^^^Sf^SSf^ 

Industrielle  Etablissements. 

I     Metallverarbeitung   ™*  **a^^ 
Braddock  Steel  Works   bei  PitUburg   (S    21b),   m.  ^      Chi      0 

S  eelton  (S.  203).  und  Spwrow'a  Po mUS    ^  UEisen.  und  Stalüwerke  m 
(S.  253);  Cambria  Steel  po.;  Jolmstrwn  lo.       ^,  Bethlehem  (S.  203) 

§äbmaschinen  in  Bridgeport  (S    54)  ^d  *nz  Whitmg   Co.), 

ford  CS  55);  Ofen  m  Troy  (S.  if^.^ti  rS  2751;  Schmelzhütten  in  Den- 
cester    S  56);  Geldschränke  in ,  Cinci nnati  (b.  2(0j,    ^  und  Altoona 

Lawrence  (S.  84),  Lowell  £.  w1;,  •  g  18T)  ulld  Lowell  (S.  101),  beide 
mantic  (8.68)%  Teppiche  m  Philadelphia  iö.  xoj  ^  tf  aiirungmitte  . 
Tsoutli  kanchester  (Ot  )  und  Patersou  £Stf4)      ^  .  x 

Mehl  in  Minneapolis  (8. .  2bd)  u,nap°;:  pqter  rg  170);  Wein  in  St.  Louis 
S  279)  Milwaukee  (S.  247)  und  »ödster  [p.  ^Q[)  Fleischpökeleien 
I:  279),  Charlottesville  (8.  272   und  M^en^S    Jü  ^,  Zucker  in 

Vn  Ohicao-o  (S.  257),  Kansas  City  (b.  ?°%R™U__  IV  Gias-  und  Thon- 
Brookl  "n  (S    49)   und  Philadelphia  (8.  187 )    - -IT, .* 1  b       (S.  214). 

wäre  Treuton  (S.  186) ,  Blwoo H^  *£dl£^%?tii ,  Studebaker)  ; 
-  V  Wagen.  Columbus  (S  235)  ^tn  *e  (g^  5  Cunningham).  - 
ConTord  (Sg102);  Cincinnati (8 {^)^ T)f  &  (8.  «3;W^ 
VI.    Eisenbahnwagen. ,  .^m^7  >  Lokomotiven) •,  Altoona  (8.  ™% 

Ä}  Ö 1.    Cleveland  (S.  238) :  Bayonue  (K  J-  ),  Memp       l^  i9 

wollsarnenül);  Kew  Orleans  (8.  » ^J^.  Jersey  City  (B  «*  - 
fS  2791;  Pdchmond  (b.  zw),  ,^u/cUc^.vHarfford  (S.  55).  —  XII.  bcnune 
(|i.  Feuerwaffen.  Spring'ieU  g^f £™.r  tfew  *ork  (8J>;  «tem- 
und  Stiefel.    Lyon  (8 .80)        fSktri.lt8tswerke.Lynn   (8^80, 

Brüche  von  Vermont  (Kutiana,  o.  w 


1.  Von  Bremen  oder  Hamburg  nach  New  York. 

Weitaus  die  Mehrzahl  der  deutschen  Reisenden  wird  sich  für  die 
Überfahrt  nach  Amerika  der  vorzüglichen  Dampfboote  des  Norddeutschen 
Lloyd  (Bremen-New  York,  Bremen-Baltimore)  oder  der  Hamburg -Ameri- 
kanischen Packetfahrt-Actiengesellschaft  (Hamburg-New  York)  bedienen.  Für 
die  westlichen  Provinzen,  Süddeutschland  und  die  Schweiz  kommen  auch 
die  gleichfalls  guten  Schiffe  der  belgischen  Red  Star  Line  (Antwerpen- 
New  York)  und  der  Niederländisch- amerikan.  Dampfschiff-Gesellschaft  (Rotter- 
dam-New  York),  sowie  die  Linie  Genua-New  York  des  Norddeutschen  Lloyd 
in  Betracht.  Die  von  Havre  abfahrenden  Boote  der  französischen  Gompagnie 
Ge'ne'rale  Transatiantique,  sowie  die  von  Southampton  und  Liverpool  aus- 
laufenden englischen  Dampfer  (International,  White  Star,  Cunard,  National, 
Guion  und  Allan  Lines)  werden  von  Deutschland  aus  seltener  benutzt. 
Näheres  über  die  einzelnen  Linien,  Fahrpreise,  Ein-  und  Ausschiffung, 
Verhalten  an  Bord  etc.  s.  Einleitung  (S.  xviii). 

Die  Schnelldampfer  des  Norddeutschen  Lloyd  gehen  je  nach  der  Flut- 
zeit von  Bremerhaven  oder  Nordenham  ab  und  erreichen  New  York  über 
Southampton  in  7V2-8  Tagen  (bis  Southampton  448,  bis  New  York  355S 
Seemeilen  oder  Knoten,  s.  S.xxxn).  Von  Bremen  nach  (62km)  Bremerhaven 
oder  (71km)  Nordenham  werden  die  Passagiere  am  Morgen  des  Abfahrts- 
tages mit  Sonderzug  befördert.  Der  Dampfer  verläßt  die  Rhede  gegen 
Mittag  und  trifft  nach  c.  24  Stunden  in  Southampton  ein.  Passagiere  von 
London  werden,  sobald  das  Dampfboot  Dover  passiert  hat  und  dies  tele- 
graphisch nach  London  gemeldet  ist,  mittels  Extrazuges  von  Waterloo 
Station  nach  Southampton  direkt  zu  dem  im  Hafen  liegenden  Tender  befördert, 
der  sie  an  Bord  des  auf  der  äußern  Rhede  haltenden  Oceandampfers  bringt. 
—  Die  New  Yorker  Zeit  geht  gegen  Hamburg  5  St.  35  Min.,  gegen  Bremen 
5  St.  30  Min.,  gegen  Southampton  4  St.  54  Min.  nach. 

Die  Schnelldampfer  der  Hamburg- Amerikanischen  Packetfahrt-Ac- 
tiengesellschaft fahren  von  Cuxhaven  ab  und  erreichen  New  York  über 
Southampton  in  71/2  Tagen,  während  die  Postdampfer  derselben  Gesell- 
schaft von  Hamburg  (Großer  Grasbrook)  abgehen  und  über  Havre  oder 
direkt  in  10-11  Tagen  nach  New  Y'ork  gelangen.  Ein  Sonderzug  befördert 
die  Passagiere  des  Schnelldampfers  in  2  St.  von  Hamburg  nach  (116  km) 
Cuxhaven,  von  wo  ein  kleiner  Dampfer  sie  an  Bord  des  Oceandampfers 
bringt.  Der  Kurs  der  Dampfer  ist,  sobald  sie  die  offene  Nordsee  erreicht 
haben,  derselbe  wie  der  der  Lloyddampfer  und  die  Aufnahme  der  englischen 
Passagiere  in  Southampton  geht  in  gleicher  Art  vor  sich  wie  auf  diesen. 

Bremen  und  Bremerhaven,  s.  Baedeker  's  Norddeutschland.  Bald 
nach  der  Abfahrt  tritt  das  Land  erst  auf  derl.,  dann  auf  der  r.  Seite 
der  Weser  mehr  und  mehr  zurück.  Der  Dampfer  fährt  an  dem 
Leuchtturm  auf  dem  Hohenwege  (1.)  und  dem  Feuerschiff  Bremen 
No.  1  vorbei  und  erreicht  bei  dem  Rotesand- Leuchtturm  (r.)  die 
Nordsee.  L.  bleibt  die  durch  eine  große  Heultonne  bezeichnete  Ein- 
fahrt zum  Jadebusen;  weiterhin  sind  im  S.  zuweilen  die  Leuchttürme 
und  Feuerschiffe  der  ostfriesischen  Inseln  Wangeroog,  Norderney  und 
Borkum,  sowie  der  67m  h.  Feuerturm  der  holländ.  Insel  Ameland 
sichtbar.  Nachdem  das  Dampfboot  das  Tersc/tc^my&an/c-Feuerschiff 
passiert  hat,  steuert  es  nach  SW.  auf  den  Eingang  des  englischen 
Kanals  zu.  Bei  der  Annäherung  an  die  englische  Küste  bleibt  r.  das 
öaWopcr-Leuchtschiff  und  das  Feuerschiff  bei  den  Ooodwin  Sands; 
dann  tauchen  die  Leuchttürme  auf  South  Foreland  und  die  Kreide- 
felsen von  Dover  mit  ihren  Forts  auf.  Das  Boot  fährt  durch  die 
Straße  von  Dover  (Pas  de  Calais),  mit  der  englischen  Küste  r.  und 
der  französischen  1.  in  Sicht,  und  nimmt  dann  seinen  Kurs  an  der 
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englischen  Küste  entlang,  an  den  Leuchttürmen  von  Dungeness  und 
Beachy  Head  vorbei.  Vorn  erscheint  die  malerische  Insel  Wight.  auf 
der  die  Orte  Ryde,  Cowes  und  die  Türme  des  königlichen  Schlosses 
Osborne  sichtbar  sind;  das  Boot  steuert  zwischen  ihr  und  dem  r.  auf 
dem  Festland  gelegenen  Portsmouth  durch  die  geschützte  Rhede 
von  Spithead  und  geht  bald  darauf  am  S.-Ende  des  Southampton 
Water  (ö.  von  Calshot  Castle)  vor  Anker,  um  die  von  Southampton 
(s.  Baedekers  Großbritannien)  kommenden  Passagiere  und  die  eng- 
lische Post  aufzunehmen. 

Nach  kurzem  (etwa  einstündigem)  Aufenthalt  setzt  der  Dampfer 
seine  Fahrt  nach  W.  durch  den  schönen,  stets  von  zahlreichen 
Yachten  belebten  Solent  Channel  zwischen  der  Insel  Wight  und 
der  Küste  von  Hampshire  fort.  An  der  Mündung  des  Solent  liegt 
r.  („an  Steuerbord")  das  alte  Küstenfort  Hurst  Castle ;  dann  er- 
scheinen 1.  („an  Backbord")  an  der  Westspitze  der  Insel  Wight  die 
drei  malerischen  Felsklippen  der  Needles  (Nadeln),  mit  schwarz 
und  weißem  Leuchtturm  auf  derSW.-Spitze  (rotes  Blinkfeuer).  Von 
hier  an  wird  die  Üb  erfahrt  s  zeit  gerechnet;  die  Oceanfahrt  beginnt 
und  das  Schiff  wird  für  alle  Vorkommnisse  instand  gesetzt.  R.  bleiben 
St.  Albärts  Head,  die  Halbinsel  Portland  und  das  weiße  Blinkfeuer 
von  Start  Point;  weiter  in  der  Bucht  von  Plymouth  der  berühmte 
Eddystone-Leuchtturm  (40,5m  h.)  mit  Doppelblinkfeuer.  Der  letzte 
Punkt  des  englischen  Festlandes  ist  Lizard  Head  an  derSW.-Spitze 
von  Oornwall,  mit  Signalstation  und  zwei  Leuchttürmen  mit  elek- 
trischem Licht.  Etwa  30  Seemeilen  w.  von  Lizard  Head  liegt  r. 
die  Gruppe  der  Scilly- Inseln,  das  letzte  europäische  Land,  mit  den 
Leuchttürmen  auf  St.  Agnes  und.  Bishop  Roch  (Drehfeuer  von  30  bez. 
60  Sekunden  Dauer).  Die  Brandung  erlangt  hier  bei  schwerem  See- 
gang eine  außerordentliche  Heftigkeit.  Längere  und  mächtigere 
Wellenzüge  und  die  gleichmäßigere  Schiffsbewegung  deuten  an,  daß 
man  sich  nun  im  offnen  Atlantischen  Ocean  befindet.  Die  Seekrank- 
heit macht  sich  hier  in  der  Regel  bemerkbar,  ist  aber  bei  richtigem 
Verhalten  (Aufenthalt  an  Deck)  meist  bald  überstanden.  Das  Schiff 
nähert  sich  bei  der  Überfahrt  von  0.  nach  W.  dem  Äquator  um 
e.  9  Breitengrade  (Kap  Lizard  490  58',  New  York  40042').  Je  nach 
der  Jahreszeit  und  den  darüber  getroffenen  Vereinbarungen  hält  das 
Boot  einen  verschiedenen  Kurs  ein:  der  nördliche  (von  Juli  bis 
Januar)  geht  über  die  große  Neufundland- Bank  (30-80  Faden  tief), 
während  der  von  Januar  bis  Juli  eingehaltene  südliche  Kurs  etwa 
100  Seemeilen  von  der  Südspitze  der  Bank  vorbeiführt. 

Andern  Dampfbooten  begegnet  man  auf  hoher  See  nur  selten  und 
meist  in  zu  weiter  Entfernung,  um  ohne  Glas  etwas  erkennen  zu  können  ; 
doch  nimmt  ihre  Zahl  bei  der  Annäherung  an  Amerika  zu.  Die  Schorn- 
steine (amerikanisch  „Smokestacks")  der  hauptsächlichsten  Linien  haben 
folgende  Farben:  Allan,  rot,  mit  schwarz  und  weißen  Ringen  und  schwar- 
zer Spitze;  Anchor,  schwarz  (englische  Flagge)-,  Compagnie  Generale  Trans- 
allantique, rot,  mit  schwarzer  Spitze  (franz.  Flagge);  Cunard  ,  rot,  mit 
schwarzer  Spitze;  Guion,  schwarz,  mit  rotem  Bande;  Hamburg,  braungelb 
oder  schwarz  (deutsche  Flagge);  International  (Inman),  schwarz,  mit  weißem 
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Bande;  National,  weiß,  mit  schwarzer  Spitze;  Norddeutscher  Lloyd,  braun- 
gelb; Red  Star,  blaßgelb,  mit  rotem  Stern;  White  Star,  lachsfarbig,  mit 
schwarzer  Spitze. 

Naturfreunden  bietet  das  Tierleben  des  Meeres  mannigfache  Unter- 
haltung. Mancherlei  Vögel  begleiten  das  Schiff.  Bald  nach  der  Abfahrt  er- 
scheint oft  in  Scharen  die  kleine  Sturmmöve,  weiß  mit  grauem  Rücken, 
schwarzen  weißgespitzten  Flügeln  und  gelbem  Schnabel;  dann  die  größere 
Silbermöve  und  die  schwarzrückige  Mantelmöve.  Die  zierlichen  Meer- 
schwalben zeigen  sich  nur  in  der  Nähe  der  Küste  und  verschwinden  auf 
hoher  See.  Unter  den  eigentlichen  Meeresvögeln ,  welche  die  Küsten  nur 
zur  Brütezeit  besuchen ,  ist  am  häufigsten  die  schöne  dreizehige  Möve, 
weiß,  mit  grauem  Rücken  und  schwarzen  Schwingen;  vereinzelt  erscheint 
die  Raubmöve,  der  Mövensturmvogel  („Mallemucke"  der  Schiffer)  und 
der  kleine  Schwalbensturmvogel  („Mother  Carey's  Chicken"  der  eng- 
lischen Seeleute),  dessen  Erscheinen  aber  keineswegs,  wie  der  Aberglaube 
der  Schiffer  es  behauptet,  allemal  das  Herannahen  eines  Sturms  anzeigt. 
Auf  den  Neufundlandbänken  ist  das  Vogelleben  ein  reicheres;  kleine 
Landvögel  werden  oft  Hunderte  von  Meilen  seewärts  verschlagen  und  er- 
scheinen an  Bord  der  Schiffe,  ebenso  wie  Schmetterlinge. 

Von  den  Seesäugetieren  sind  die  Delphinarten  am  häufigsten,  namentlich 
der  Tümmler  oder  Braunfisch,  der  oft  in  Scharen  mit  dem  Schiffe  zieht,  ein 
c.  2m  langes  Tier,  das  sich  zuweilen  in  bogenförmigen  Sätzen  aus  dem 
Wasser  schnellt.  Seltener  ist  der  eigentliche  Delphin  und  der  an  der  hohen 
sichelförmigen  Rückenflosse  kenntliche  Schwertfisch,  der  bis  6m  lang  wird. 
Von  Walfischen  trifft  man  gelegentlich  denFinwal,  während  der  Polarwal  bis 
zu  den  Breiten  der  New  Yorker  Dampferlinien  nicht  hinabkommt.  Unter  den 
Fischen  sind  besonders  die  fliegenden  Fische  bemerkenswert,  die  sich  in  wei- 
tem Fluge  aus  dem  Wasser  erheben  und  zuweilen  selbst  auf  das  Deck  des 
Schiffes  niederfallen.  Auch  der  gefräßige  Haifisch  folgt  manchmal  dem 
Kielwasser,  namentlich  in  wärmeren  Zonen  und  in  der  Nähe  der  Küsten. 

Die  prächtige  Erscheinung  des  Meerleuchtens  wird  durch  Tiere  nieder- 
ster Gattung  hervorgebracht,  die  zu  Millionen  die  Salzflut  bewohnen;  sie 
zeigt  sich  am  schönsten  bei  dunkelm  Himmel  und  in  den  wärmeren  Zonen. 

Eisbergen,  die  vom  Polarstrom  von  Labrador  und  Neufundland  nach 
S.  getragen  werden,  begegnet  man  in  den  Sommermonaten  bis  zum  August 
nicht  selten;  sie  erheben  sich  manchmal  Hunderte  von  Fußen  über  die 
Meeresfläche  und  bieten  ein  prächtiges  Schauspiel,  sind  aber  für  die 
Schiffe  namentlich  bei  Nebel  nicht  ungefährlich. 

Die  Konkurrenz  der  New  Yorker  Lootsen  ist  so  scharf,  daß  das 
Lootsenboot  oft  Hunderte  von  Meilen  vom  Lande  an  dem  Dampfer 
anlegt.  Die  Lootsengebühren  richten  sich  nach  dem  Tonnen- 
gehalt des  Schiffs  und  betragen  für  Ein-  und  Ausfahrt  c.  $  230. 
Das  erste  amerikanische  Land ,  das  man  erblickt ,  ist  in  der  Regel 
entweder  Fire  Island  (S.  53)  oder  die  Navesink  Highlands  (S.  200), 
beide  mit  Leuchttürmen.  Etwa  3  St. ,  nachdem  man  zuerst  Land 
gesichtet  hat,  erreicht  das  Boot  Sandy  Hook  Bar,  vier  zwischen 
Long  Island  und  Sandy  Hook  von  N.  nach  S.  streichende  Sand- 
bänke, die  durch  verschiedene  Kanäle  durchbrochen  sind.  Die 
Dauer  der  Reise  wird  bis  hierher  gerechnet.  Die  Haupteinfahrt 
bildet  der  durch  sechs  Bojen  mit  weißen  und  roten  elektrischen 
Lichtern  bezeichnete  Gedney  Channel,  der  für  Schiffe  größern  Tief- 
gangs stets  passierbar  ist,  während  kleinere  Schiffe  den  South 
Channel  benutzen  können.  Das  Boot  läßt  1.  den  Leuchtturm  von 
Sandy  Hook  (weißes  Festlicht)  und  tritt  in  die  Lower  Bay  of  New 
York  (S.  22) ,  mit  der  bewaldeten  Küste  von  Staten  Island  (S.  47) 
1.  und  Long  Island  mit  seinen  Seebädern  (S.  52)  r.    Dann  steuert 
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es  nach  N.  durch  die  Narrows,  den  befestigten  Eingang  der  eigent- 
lichen New  York  Bay  (S.  22) ;  r.  auf  Long  Island  die  Forts  Wads- 
worth  und  Tompkins,  1.  auf  Staten  Island  Fort  Hamilton;  auf  einer 
Felseninsel  Fort  Lafayette,  wo  während  des  Bürgerkrieges  viele  kon- 
föderierte  Gefangene  eingesperrt  waren.  Innerhalb  der  Narrows  auf 
Staten  Island  ist  die  Quarantäne-Station ,  bei  welcher  alle  Schiffe 
halten,  bis  sie  von  dem  Beamten  der  Gesundheitsbehörde  unter- 
sucht sind.  Auch  die  Zollbeamten  kommen  in  der  Regel  liier  an 
Bord  (S.  xxi).  Halbwegs  zwischen  der  Quarantäne-Station  und  New 
York  liegt  1.  Robin' s  Reef,  mit  weißem  Feuerturm. 

Sowie  das  Boot  im  *Hafen  von  New  York  weiter  vorrückt,  ent- 
faltet sich  ein  prächtiges  Bild.  Zahllose  Dampf-  und  Segelschiffe 
beleben  das  Wasser ,  unter  denen  namentlich  die  riesigen  Dampf- 
fähren mit  ihren  hoch  über  dem  Deck  arbeitenden  Balanciers  auf- 
fallen. R.  liegt  die  Stadt  Brooklyn  (S.  49),  1.  Jersey  City  (S.  48), 
geradeaus  in  der  Mitte  New  York.  Bedloes  Island,  mit  Bartholdi's 
Kolossalstatue  der  Freiheit  („Liberty  enlightening  the  World"), 
liegt  fast  mitten  im  Fahrwasser;  r.  davon,  näher  am  Lande,  Gover- 
nors  Island  mit  seinem  alten  Fort.  L.,  jenseit  Bedloe's  Island, 
das  kleine  Ellis  Island ,  wo  die  Einwanderer  in  einem  hierzu  auf- 
geführten Gebäude  gelandet  werden  (s.S.24).  Diekolossale  *Brooklyn- 
brücke,  die  r.  in  kühnem  Schwünge  den  East  River  zwischen  New 
York  und  Brooklyn  überspannt  (S.  23),  erregt  schon  aus  der  Ferne 
das  Staunen  und  die  Bewunderung  des  Reisenden. 

Die  -Statue  der  Freiheit  auf  Bedloe's  Island,  das  größte  Bildwerk  alter 
und  neuer  Zeit,  von  der  französischen  Republik  den  Vereinigten  Staaten 
zu  ihrem  hundertsten  Geburtstage  gewidmet,  wurde  von  August  Bartholdi 
entworfen  und  1886  aufgestellt.  Sie  besteht  aus  Kupfer  und  Eisen,  ist 
bis  zur  Spitze  der  Fackel  in  der  erhobenen  Rechten  46m  hoch  und  wiegt 
225  Tons.  Der  mächtige  47m  hohe  Granitunterbau,  auf  der  sie  steht,  wurde 
nach  R.  M.  HunVs  Plänen  aus  Beiträgen  amerikanischer  Bürger  erbaut. 
Eine  Treppe  führt  im  Innern  der  Figur  bis  zum  Kopf,  der  40  Personen 
faßt  und  eine  prächtige  -Aussicht  auf  New  York  und  seine  Umgebungen 
bietet  (fast  ebenso  schon  ist  der  Blick  vom  ersten  Balkon).  Nachts  ist  die 
Fackel  elektrisch  beleuchtet.  Dampfer  fahren  stündlich  von  der  Battery 
(S.  24)  nach  Bedloes  Island  (Retourbillet  25  c). 

Das  Dampfboot  läuft  nun  in  den  Hudson  (North  River)  ein, 
dessen  beide  Ufer  von  einen  Wald  von  Masten  eingefaßt  sind.  Aus 
dem  Häusermeer  von  New  York  ragen  die  Produktenbörse  (S.  24) 
mit  ihrem  viereckigen  Renaissanceturm,  die  Türme  der  Baum- 
wollenbörse (S.  25),  das  Washington  Building  (S.  25),  der  schlanke 
Turm  von  Trinity  Church  (S.  26) ,  die  Mansardentürme  der  Post 
Office  (S.  27)  und  die  hohe  Kuppel  der  World  Office  (S.  27)  her- 
vor. Die  Landungsplätze  (Piers)  der  Hamburger  und  Bremer 
Schiffe  sind  in  Hoboken  (S.  48) ,  auf  der  r.  (New  Jersey)  Seite  des 
Hudson.    Über  die  Ankunft  in  New  York  s.  S.  xxi  und  S.  5. 
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Ankunft.  Bahnhöfe.  Dampfboote. 
Ankunft.  Über  die  Zollamts -Formalitäten  bei  der  Ankunft  zur  See 
vgl.  S.  xxi.  An  allen  wichtigern  Dampfboot -Landeplätzen  führen  Tram- 
way-Linien  (S.  11)  vorbei;  Droschken  (S.  13)  stehen  in  genügender  Zahl 
bereit  (akkordieren ;  Fahrpreis  zum  Hotel  für  1-2  Pers.  mit  Gepäck  c.  $2). 
Einige  Hotels  schicken  bei  Ankunft  der  europäischen  Dampfer  ihre  Omni- 
busse zum  Hafen.  Auch  Transfer-  oder  Express-Agenten  (S.14)  sind  zurStelle, 
um  das  Gepäck  in  Empfang  zu  nehmen  und  weiterzubefördern.  Falls  das 
Dampfboot  an  der  New  Jersey-Seite  anlegt,  fährt  man  mit  Dampffähre 
(S.  13)  über  den  Hudson  nach  New  York,  und  zwar  am  besten  im  Gab 
(vgl.  indeß  S.  xxi).  Kommt  man  mit  der  Eisenbahn  von  S.  und  W.  her 
an,  so  benutzt  man  das  mit  der  betr.  Linie  korrespondierende  Fährboot 
und  nimmt  sein  Gepäck  im  New  Yorker  Fährhause  in  Empfang  (S.  13). 
Reisende  von  Canada  und  dem  N.,  oder  von  W.  her  mit  dem  New  York 
Central  Railroad,  langen  in  dem  inmitten  der  Stadt  gelegenen  Grand  Central 
Depot  an,  von  wo  sie  ihren  Bestimmungsort  mit  dem  Elevated  Railroad  er- 
reichen können  (s.  unten  u.  8.  10).     Droschkentarif  s.  S.  13. 

Bahnhöfe  (Railway  Stations,  Depots).  Das  Grand  Central  Depot  (PI. 
G3),  E.  42ndSti\,  zwischen  Lexington  und  Vanderbilt  Avenues  (S.35),  ein 
großes,  stattliches  und  gut  eingerichtetes  Gebäude  mit  Restaurant  im  Erd- 
geschoß, ist  die  einzige  Eisenbahn-Endstation  (Terminus)  im  eigentlichen 
New  York.  Hier  münden  der  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad 
(Eingang  von  Vanderbilt  Ave.;  für  Canada  und  den  N.,  Chicago  und  den 
W.,  etc.),  der  New  York  &  Harlem  Railroad  (Eingang  in  Vanderbilt  Ave.) 
und  der  New  York,  New  Haven  &  Hartford  Railroad  (Eingang  in  42nd 
Str.;  für  Boston,  New  England  etc.).  —  Einige  Lokalzüge  des  Hudson  River 
Railway,  nach  Stationen  aufwärts  bis  Spuyten  Duyvil,  fahren  auch  vom 
Bahnhof  in  der  Tenth  Avenue  und  W.  30th  Str.  ab. 

Die  übrigen  großen  Bahnsysteme  haben  ihre  Bahnhöfe  (Depots)  auf 
der  New  Jersey-Seite  des  North  River  (S.  48)  und  befördern  die  Passagiere 
nach  und  von  denselben  mittels  der  Dampf  fähren  (S.  13).  In  den  Fährhäusern 
kann  man  ebensogut  wie  in  den  Bahnhöfen  Eisenbahnbillette  kaufen,  das 
Gepäck  aufgeben  etc.;  die  Abfahrt  und  Ankunft  der  Züge  richtet  sich 
nach  der  New  Yorker  Zeit.  —  Pennsylvania  Railway  Station,  Exchange  Place, 
Jersey  City,  mit  Fähre  von  Desbrosses  Str.  (der  New  Yorker  Hauptstation 
der  Gesellschaft)  und  Cortlandt  Str.,  für  den  Pennsylvania  Railroad  (nach 
allen  Punkten  im  W.  und  S.),  den  Lehigh  Valley,  den  New  York,  Sus- 
quehanna  &  Western  und  New  Jersey  Southern  Railway.  —  Erie  Railroad 
Station,  Pavonia  Ave.,  Jersey  City,  mit  Fähre  von  Chambers  Str.  und  W. 
23rd  Str.,  für  den  New  York,  Lake  Erie  &  Western,  den  New  Jersey 
&  New  York,  den  New  York  &  Greenwood  Lake ,  und  den  Northern  New 
Jersey  Railroad.  —  West  Shore  Station,  Weehawken,  mit  Fähre  von  Frank- 
lin Str.  und  W.  42nd  Str.,  für  den  West  Shore  Railroad  (gleiches  Bahn- 
gebiet wie  der  N.  Y.  Central  Railroad)  und  den  New  York,  Ontario  & 
Western  Railroad.  —  Delaware,  Lackawanna  &  Western  Station,  Hoboken, 
mit  Fähre  von  Christopher  Str.  und  Barclay  Str.,  für  den  Delaware,  Lacka- 
anna  &  Western  (nach  New  Jersey,  Pennsylvanien  und  dem  westl.  New 
York)  und  den  Morris  &  Essex  Railroad.  —  Central  Railroad  of  New  Jersey 
Depot,  Communipaw,  mit  Fähre  von  Liberty  Str.,  auch  vom  New  Jersey 
Southern  Railroad  benutzt. 

Stationen  in  Brooklyn  s.  S.  49.  —  Der  Bahnhof  des  New  York  dt  Northern 
Railroad  in  155th  Str.  ist  mit  dem  Sixth  und  Ninth  Avenue  Elevated 
Railroad  zu  erreichen  (S.  10). 

Dampfboote  (Steamers).  1.  Seedampfer.  Die  wichtigsten  zwischen 
New  York  und  Europa  fahrenden  Passagier-Dampfboot-Gesellschaften  sind 
nachstehende,  mit  Angabe  ihrer  Docks,  City  Offices  (Bureaux  in  der  Stadt) 
und  Abfahrtstage.  Norddeutscher  Lloyd,  Hoboken  (Office,  2  Bowling  Green ; 
Di.  u.  Sa.,  nach  Genua  alle  14  Tage);  Hamburg- Amerikanische  Packetfahrt- 
Actiengesellschaft,  Hoboken  (Office,  37Brodway;  Sa,,  Di.,  Do.);  White  Star 
Line,  New  York,  Dock  45,  Ende  von  W.  lOth  Str.  (Office,  41  Broadway;  Mi.); 
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International  Navigation  Co.  (früher  Inman  Line),  Pier  14,  Ende  von  Vesey 
Str.  (Office,  6  Bowling  Green;  Mi.,  Sa.):  Cunard  Co.,  Dock  40,  Clarkson  Str. 
(Office,  4  Bowling  Green ;  Sa.  und  Do.);  Guion,  Dock  38,  King  Str.  (Office 
35  Broadway;  Sa.);  AnchorLine,  Dock41,  LeroyStr.  (Office,  7  Bowling  Green  • 
Sa.);  Allan  Line,  Pier  am  Ende  von  W.  21st  Str.  (Office,  53  Broadway)- 
Compagnie  Gintrale  Transatiantique  ,  Dock  42,  Morton  Str.  (Office,  3  Bowling 
Green;  Sa.);  Red  Star  Line,  Jersey  City,  beim  Pennsylvania  E.R.  Depot 
(Office,  6  Bowling  Green;  Mi.).  —  Seedampfer  fahren  ferner  nach  Süd-  und 
Central- Amerika,  Westindien,  Mexiko,  Florida,  New  Orleans,  Richmond  und 
andern  Häfen  der  südl.  Unionsstaaten,  nach  Boston,  Philadelphia,  Portland 
(Maine),  Neufundland,  den  Mittelmeerhäfen  etc.  Die  Abfahrtszeiten  wer- 
den in  den  Tageszeitungen  bekannt  gemacht. 

2.  Flüss-,  Sund-  und  Hafen-Dampfer.  Kachstehend  folgen  einige 
der  wichtigeren  Punkte  am  Hudson,  Long  Island  Sound  und  dem  Hafen 
von  New  York,  die  mit  der  Stadt  in  regelmäßiger  Dampfbootverbindung 
stehen.  Wegen  der  Abfahrtszeiten  vergleiche  man  die  neuesten  Fahrpläne 
und  die  Anzeigen  in  den  Tagesblättern.  Die  großen  amerikanischen  Fluß- 
dampfboote sind  sehr  komfortabel  und  luxuriös  eingerichtet  und  der  Be- 
such eines  Fall  River  oder  Hudson  River  Bootes  ist  nicht  zu  versäumen, 
auch  wenn  der  Reisende  keine  Fahrt  beabsichtigt.  In  ihrem  Aussehen 
von  den  europäischen  Dampfern  ganz  verschieden,  erheben  sie  sich  gleich 
schwimmenden  Palästen  in  mehreren  Stockwerken  über  dem  Wasser,  ge- 
trieben von  Schaufelrädern,  deren  langarmige  Balanciers  hoch  über  dem 
mittlem  Teil  des  Decks  hervorragen.  Auch  die  Schornsteine  haben  eine 
ganz  eigentümliche  Form.  An  Bord  befinden  sich  gute  Restaurants  und 
für  einen  kleinen  Zuschlag  zum  Fahrpreise  ($1-2  pro  Nacht)  kann  man 
ein  hübsch  eingerichtetes  Privatzimmer  (Stateroom)  haben.  Die  Hudson 
River  Boote  stellen  ihre  Fahrten  im  Winter  ein,  während  die  meisten  Sound- 
dampfer das  ganze  Jahr  hindurch  fahren.  Nach  Albany  (S.  136),  entweder 
mit  der  Day  Line,  der  People's  Line  oder  der  Citizens  Line  (Preise  etc. 
s.  S.  129).  —  Nach  Catskill  (S.  141)  und  Hudson  (S.  134)  entweder  mit  der 
Albany  Day  Line  (s.  oben;  $iy2;  6^4  St.)  oder  vom  Ende  von  Jay  Str. 
($1;  Nachtboot,  11  St.).  —  Nach  Rondout  (S.  132)  mit  der  Albany  Day  Line 
(s.  oben)  oder  mit  der  „Mary  Powell",  Vestry  Str.  —  Nach  Troy  (S.  128)  mit 
Albany  Day  Line  ($2;  lOVa  St.)  oder  Citizens  Line  ($1V2,  $21/2;  12  St., 
s.  oben).  —  Nach  West  Point {S.  135),  Albany  Day  Line  (s.  oben;  75c,  $1; 
3>/4  St.)  oder  mit  der  „Mary  Powell"  (s.  oben,  gleiche  Preise,  3  St.).  — 
Nach  Boston  (S.  61)  mit  der  Fall  River,  Providence,  Norwich  oder  Ston- 
ington  Line  ($2-4  je  nach  der  Jahreszeit;  12V2-14V2  St. ;  näheres  s.  S.  61). 

—  Nach  Coney  Island  (S.  52)  von  Pier  1,  stündlich  oder  öfter  im  Sommer 
(35c,  hin  und  zurück  50c ;  50  Min.).  —  Nach  Newport  (S.  63)  mit  der 
Fall  River  Line  (S.  61;  UV2  St.).  —  Nach  Providence  (S.  60)  von  Warren 
Str.,  North  River,  tägl.  ($21/4;  12i/2St.)  oder  über  Stonington  (S.  59),  von 
Spring  Str.,  North  River,  tägl.  in  10  St.  ($1.35).   -  Fähren  s.  S.  13. 

Hotels,  Restaurants  etc. 

Hotels  (vgl.  S.  xxv).  Die  Gruppierung  nach  ihrer  Lage,  in  welcher  die 
New  Yorker  Hotels  hier  verzeichnet  sind,  wird  dem  Reisenden  die  Wahl 
eines  ihm  zusagenden  Quartiers  erleichtern.  Im  allgemeinen  werden  Ge- 
schäftsleute, die  in  der  Nähe  des  „Bussiness  Quarter"  zu  bleiben  wün- 
schen, ein  „Down  Town'_'  Hotel  in  der  untern  Stadt,  nicht  weiter  als  bis 
zur  14th  Str.  wählen,  wahrend  der  Vergnügungsreisende  sich  an  oder  bei 
Union  oder  Madison  Square  behaglicher  fühlen  wird.  Über  den  Unter- 
schied zwischen  dem  „American"  und  „European"  Plan  vgl.  S.  xxvi. 

Down  Town  (von  der  Battery  bis  Canal  Str.).  1.  Nach  dem  European 
Plan:  *Astor  House  (PI.  a:  B3),  221  Broadway,  gegenüber  der  Post 
Office,  altbekanntes  Haus,  von  Geschäftsleuten  viel  besucht,  Z.  von  $  li/2 
an;  Cosmopolitan  (PI.  b:  B2),  129  Chambers  Str.,  Z.  von  $1  an; 
Smith  &  McNeiTs    (PI.  d:  B  2),    199  Washington  Str.,  Z.  von  75c.  an. 

—  2.  American  Plan:  Earle's  (PI.  e:  C3),  241  Canal  Str.,  einf.,  $2  täglich. 

Zwischen  Canal  Str.  und  14th  Str.  1.  European  Plan:  :Brevoort 
House  (PI.  f:  DE  3),   Ecke  von  Fifth  Ave.  und  8th  Str.,    vornehmes  und 
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ruhiges  Familienhotel,  von  Engländern  bevorzugt,  Z.  von  $2  an;  St.  De- 
nis (PI.  g:  E  3),  gute  Küche,  Z.  von  $1  an;  Metropolitan  (PI.  h: 
D  3),  Z.  von  $1;  Sinclair  House  (PI.  i:  D  3),  Z.  von  $1-,  diese  alle 
Broadway  (No.  797,  584  und  754);  Hotel  Martin  (PI.  1:  E3),  17  University 
Place,  Ecke  von  9th  Str.,  französisch,  Z.  von  $1;  St.  Stephen  (PI.  m: 
E3),  ÖOE.  UthStr.,  Z.  von  §  1 ;  Gr iff  ou  (Pl.n :  E 3),  19 W.  9th  Str.,  kleines 
franz.  Haus.  —  2.  American  und  European  Plan:  -Broadway  Central 
(PI.  o:  D.  3),  671  Broadway  (1000  Betten),  von  $2V2,  Z.  $1;  New  York 
Hotel  (PI.  p:  D3),  721  Broadwav,  Z.  von  $1;  Colonnade  (PI.  k:  D  3), 
726 Broadway  und  35-39  Lafayette  Str.,  Z.von  $1,  D. 75c;  Hotel  Espanol 
<fe  Hispano- American  o  (PI.  q:  E2),  116  W.  14th  Str.,  spanisches  Haus. 

Von  14  th  Str.  bis  26 th  Str.  (einschließlich  Union  Sq.  und  Madison  Sq.). 
1.  American  Plan:  *Fifth  Avenue  Hotel  (PI.  r:  F  3),  Madison  Sq., 
Ecke  von  23rd  Str.,  eins  der  namhaftesten  Hotels  in  New  York,  mit  Unter- 
kunft für  1000  Gäste,  von  Beamten  und  Politikern  viel  besucht,  tägl.  von 
$5  an;  nVestminster  (PI.  s:  E  3),  Irving  Place,  Ecke  16th  Str.,  ruhiges 
Haus,  von  $3  an.  —  2.  European  Plan:  Hoff  man  House  (PI.  t:  F  3), 
Madison  Sq.,  Ecke  von  24th  Str.,  Z.  von  $2;  Albemarle  (PI.  v:  F  3), 
Ecke  Broadway  und  24 th  Str.,  bei  Madison  Sq.,  Z.  $2;  *Everett(Pl.  w: 
E3),  N. -Seite  von  Union  Sq.,  Ecke  Fourth  Ave.  und  17th  Str.,  altbe- 
kanntes komfortables  Haus,  Z.  von  $1V2;  Glenham  (PI.  x:  F3),  155 
Fifth  Ave.,  Z.  von  $1;  St,  James  (PI.  y:  F  3),  1133  Broadway,  Z.  von 
$2,  von  Sportsmännern  besucht;  Union  Square  Hotel  (PI.  z:  E  3), 
16  Union  Sq.,  Z.  $2;  Hotel  Dam,  104  E.  15th  Str.  —  3.  American  und 
European  Plan:  'Brunswick  (PI.  u:  F  3),  225  Fifth  Ave.,  Ecke  von 
26th  Str.  und  Madison  Sq.,  elegantes  Haus,  Z.  von  $2;  Victoria 
(Pl.bb:  F  3),  an  der  Kreuzung  von  Broadway,  Fifth  Ave.  und  27th  Str., 
dicht  bei  Madison  Sq.,  Z.  von$272,  Amer.  Plan  von  $4V2;  Clarendon 
(PI.  cc:  E  3),  219  Fourth  Ave.,  Ecke  18th  Str.,  viel  Engländer;  Sturte- 
vant  (PI.  dd:  F  3),  1186  Broadway,  von  Land-  und  Seeoffizieren  besucht 
von  $  3J/2,  Z.  von  $172-,  Ashland  (PI.  ee:  F  3),  Fourth  Ave.,  Ecke 
24th  Str.,  von  Kaufleuten  besucht,  $  3,  Z.  $1. 

Oberhalb  Madison  Square.  1.  American  Plan:  *Windsor  (PL  ff:  H3), 
Fifth  Ave.  und  46th  Str.,  eins  der  größten  und  besten  Hotels  in  New  York, 
von  Börsen-  und  Finanzmännern  bevorzugt,  von  $5-6;  Vendome  (PL  D: 
G2),  Broadway,  Ecke  41st  Str.,  $4;  San  Remo  (PL  hh:  K2),  Eighth  Ave., 
Ecke  72nd  Str.,  dem  Central  Park  gegenüber.  —  2.  European  Plan:  *Wal- 
dorf  (PL  aa:  I  3),  Fifth  Ave.,  Ecke  33rd  Str.,  elegant  eingerichtet,  Z.  von 
$21/2;  Holland  House  (PL  kk :  F3),  Fifth  Ave.,  Ecke  von  30th  Str., 
Z.  von  $2;  New  Netherlands  House  (PL  11 :  13),  Fifth  Ave.,  Ecke 
von  59th  Str.;  Imperial  (PL  mm:  F3),  Broadway,  Ecke  32nd  Str.,  Z. 
von  $3  (die  letzten  vier  prachtvolle  neue  Häuser);  Normandie  (PL  nn: 
G2),  Gilsey  (PL  00:  F3),  Grand  (PL  pp:  F3),  alle  in  Broadway  (38th  Str., 
29thStr.,  31stStr.,39th  Str.),  Z.  $2;  Buckingham  (Pl.rr:  H3),  Lang- 
ham  (PL  ss :  H3),  große  Familienhotels  in  Fifth  Ave.  (50th  und  52nd  Str.); 
St.  Cloud  (Pl.tt:  G2),  Metropole  (PL uu:  G2),  Barrett  House  (PL  vv: 
G2),  Broadway  (42nd,  41st,  43rd  Str.),  Z.  von  $1;  Grand  Union  (PL  xx: 
G3),  42nd  Str.,  gegenüber  dem  Grand  Central  Depot,  Z.  von  $  1  an ;  Cole- 
man  House  (PL  yy:  F 3),  1169  Broadway,  Z.  von  $1;  Renaissance, 
43rd  Str.;  Mt.  Morris  Hotel  (PL  zz :  04),  Third  Ave.,  Ecke  130th  Str.,  Z. 
von  $1.  —  3.  American  und  European  Plan:  'Murray  Hill  (PL  A:  G3), 
Park  Ave.,  Ecke  41st  Str. ,  nahe  beim  Grand  Central  Depot,  Z.  von  $172, 
Amer.  Plan  von  $472;  *Savoy  Hotel  (PL  B:  HI3),  SO. -Ecke  von  Fifth 
Ave.  und  59th  Str.,  Z.  von  $2,  Amer.  Plan  von  Sl1'^  Plaza  (PL  C: 
13),  neues  prächtig  eingerichtetes  Haus  in  Fifth  Ave.,  Ecke  59th  Str., 
beim  Central  Park ;  Madison  Avenue  Hotel  (PL  ii:  13),  Madison  Ave., 
Ecke  58th  Str.;  Oriental  (PLqq:  G2),  Broadway,  Ecke  39th  Str.;  Park 
Avenue  Hotel  (PL  E:  F3),  Fourth  Ave.,  Ecke  32nd  Str.,  von  $  3Vz,  Z. 
von  $1. 

Deutsche  Hotels:  Belvedere  House,  Ecke  Fourth  Ave.  und  18th 
Str.  —  Hotel  Logeling,  235  E.  57th  Str.;  Figaro,  Ecke  14th  Str.  u. 
Irving  PI.;  Hungaria,  4  Union  Sq.  (S.  8);  Eschenbach,  259  Fourth 
Ave.  (diese  vier  gute  Häuser  2.  KL). 
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Die  meisten  Hotels  bewilligen  bei  längerem  Aufenthalt  pro  Woche 
oder  Monat  erheblich  billigere  Preise  (vgl.  8.  xxvi);  ebenso  ermäßigt  sich 
der  Preis  oft  wesentlich,  wenn  2  Personen  ein  Zimmer  bewohnen  Viele 
„Up-town  Hotels  sind  jahraus  jahrein  von  ständigen  Gästen  besetzt  und 
werden  von  Touristen  kaumbesucht.  Trinkgelder  an  die  Kellner,  die  früher 
in  Amerika  unbekannt  waren,  werden  neuerdings  mehr  und  mehr  üblich 

Boarding  Houses.  Gute  Pension  (Board)  kann  man  in  New  York  von 
2?  &Ti  ?In^.°?he  ha^en^  .le  nacü  Lage  und  Beschaffenheit  des  Hauses 
Für  $15-25  ist  gute  Unterkunft  in  der  besten  Lage  zu  finden  (z.  B  bei 
Madison  Sq.).  Oberhalb  Washington  Sq.  und  zwischen  Seventh  und  Lex- 
lngton  Avenues  giebt  es  Boarding  Houses  in  jedem  Häuserviereck  (  Block") 
Gute  Boarding  Houses  finden  sich  u.  a.  in  E.  21st  Str.,  Gramercy  Park  Irving 
Place  und  Madison  Ave.,  und  unzählige  andere  in  den  westl.  Stadtteilen" 
wo  man  bei  einigem  Suchen  oder  durch  ein  geschickt  abgefaßtes  Inserat 
leicht  etwas  Passendes  finden  wird.  Eine  genaue  vorherige  Vereinbarung 
über  alles  Erforderliche  ist  dringend  anzuraten.  Licht,  Heizung,  Bedienung 
(aber  nicht  Stiefelputzen)  und  Bad-Benutzung  sollten  im  Pensionspreise 
einbegriffen  sein.  —  Möblierte  Zimmer  (Furnished  Rooms)  sind  in  passender 
Lage  von  $4-5  wöchentlich  zu  bekommen,  zuweilen  auch  mit  Frühstück, 
selten  mit  andern  Mahlzeiten.  ' 

h  ;^t/aUra?t^  7>/D!7^1aC^te?iende  ünterscheidung  zwischen  Restaurants 
a  la  Carte  und  Tdble-d  /^-Restaurants  ist  nicht  so  zu  verstehen,  daß  eins 
das  andere  notwendig  ausschließt,  sondern  es  soll  damit  nur  der  vor- 
wiegende Charakter  des  betr.  Hauses  angedeutet  werden.  In  den  feineren 
Kestaurants  ä  la  Carte  genügt  eine  Portion  in  der  Regel  für  zwei  Personen 
zwei  Portionen  reichlich  für  drei.  Der  einzelne  Besucher  speist  in  diesen 
Restaurants  verhältnismäßig  teuer  und  die  oft  sehr  preiswerten  Table  d'hdte 
Dinners  sind  vorteilhafter.  Das  nachstehende  Verzeichnis  teilt  die  Re- 
staurants in  zwei  Gruppen,  ober-  und  unterhalb  14th  Str.  Es  ist  üblich 
aber  keineswegs  nötig,  falls  man  nicht  öfter  in  demselben  Hause  speist' 
dem  Kellner  ein  kleines  Trinkgeld  zu  geben,  etwa  5  c.  in  den  billigern 
Restaurants    bis  zu  25  c    in  den  vornehmsten.     Wein  (meist  schlecht  und 

™£  UDk      Ver-  Ga^G1.a;S    5"10c-    Pint    15-25c-)  sind  überall   zu   haben, 
werden  aber  bei  Mahlzeiten  wenig  genossen. 

U+i^^TT/    der   Obern   Stadt   („Up-town"    Restaurants,    oberhalb 

?  f£IZ  öl"  AJa  ??rte'  'Pelmonico's,  Madison  Sq.,   Ecke  Fiffh  Ave. 

Sii.^T    ♦       '  ber"£mAes  ?aus>  mit  h<>hen  Preisen;  Separatzimmer,  Cafe, 

?n    *A  x>6tC-;  ™.  7-8Abends  und  n*ch  dem  Schluß  der  Theater  überfüllt! 

Gate  Brunswick,  in  dem  gleichnamigen  Hotel  (s.  S.  7),  ähnliche  Ein- 

ricbtnnp- und  PrAiaö  .   Poo*««^«^  ;m  u„n j  n  _  _:  _        ,,./',,         -    __        ' 


-fnxil r-r.     •        '«      ut"«  gicitiiurtmigcu  jtiorei  ^s.  o.  (),  annlicne  Ei: 

nchtung  und  Preise;  Restaurants  im  Holland  House,  Waldorf   Hof 
m5n    ^°?*el    <filsey    House^  Plaza,    Everett.    Imperial,    und 

r,  Fifth  Ave.,  Ecke 
.,  klein;  Heim, 
y,  von  Damen  viel 

wum^T'/Ci ''  u  ""    ^',u  0t   lut;i   J"3-0"011  ö<J-Ji   gute  Austern  und 

fische;  Coleman  House  (s.  oben;  auch  halbe  Portionen);  -Parker 
o*2UoS.e\E(\ke  1!r°adwayund  34th  Str.,  von  Schauspielern  besucht;  CT  Neil  1 
oOo   oixtb    Avp..    F.pVp    09-nA    fit».       Vwiii:«.r.« .     m  ......  i  „       ioo    «;    .,       .         ' 


Z»ÄZ     tt  i   .  ,    *       '„  "WUÖC<    Jnaza,    everett.    imperial,    und 

andern  Hotels  nach  dem  European  Plan  (s.  S.  7);  Sherry,  Fifth  Ave.    Ecke 
37th  Str. ;    *Bancel    &   Pastorini,.   1140    Third    Ave       klein-    Heim 
29W.27thStr,  Clark,  22  W.  23rd  Str.,  beim  Broadway,'  von  Dam^n  v'l 
te^P«,0'1011'  t?  E>    23rd  Str-   (b6i   Madis0T1  Sl1-),   gute  Austern  und 


ökö   c~    V — ; T       C  l     OL  •,  x  UJl  öcnauspieiern  oesuent ;  U  \N  e  i  J  ] 

*vJ}'< J  ^Ve"'  ^oÄ  Str-'  billiger^  Mouquin,  438  Sixth  Ave.; 
/t.%  1 .  7Sfw  r^"  2Jth  Str.;  B  r  o  w  n  e '  s  C  h  o  p  H  o  u  s  e,  31  W.  27th  Str. 
£  *g£  '  3  W'035th  Str-  The  Studio,  Sixth  Ave.,  zwischen  20th  und 
21st  Str.  .zum  Souper  nach  dem  Theater  besucht  (nur  Herren);  Metro- 
polis, 24  E.  14th  Str.,  bei  Union  Sq.,  nicht  teuer,  Nachm.  und  Ab.  Musik 
fAm  o*  nC£  ™n  Damen  und  Herren  viel  besucht;  Columbia,  48  E.' 
14th  Str.  ähnlicher  Art.  -  2.  Table  dhöte-Restaurants  (D.  meist  zwischen 
?»U™-*  w  )«i?/ru5r8wick.  °Loben>  D-  $11/2'>  Morello,  4  W.  29th  Str., 
Sn^1!*^"  V  A;  M0r?oUi'  22  K  2lst  St->  D  m'  W.  $1  Murray  Hill 
Hotel  Restaurant  (S.  7),  D.  75  c.  (im  Speisesaal  des  Hotels  teurer); 
P lavano  28  E  23rd l  Str D.  m.  W.  $1;  <Purssell,  910  Broadway,  D 
$1;  Drentel  9W.  28th  Str.,  bei  der  Fifth  Ave.,  D.  $  1  ;  Kiccadonna, 
42  Union  Sq.  E. ;  Knickerbocker,  456  Sixth  Ave.,  D.  in.  W.  75  c,  für 
Herren;  Columbia,  48  E.  14th  Str.,  D.75c.;  Hotel  HungarU  (8.  7) 
Union  Sq.,  O. -Seite,  D.  m.  W.  75  c.  B  l        h 
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Restaurants  der  Untern  Stadt  („Down-town"  Restaurants).  1.  A  la 
Carte:  Cafe  Savarin,  im  Equitable  Gebäude  (S.  26),  120  Broadway,  ele- 
gantes Haus  mit  hohen  Preisen;  *St.  Denis  Hotel  (Taylors  Restaurant), 
gute  Küche  und  Weine,  s.  oben;  Sinclair  House  (s.  oben),  nicht  teuer ; 
*FIeiachmann1s  Vienna  Bakery,  Broadway,  Ecke  lOth  Str. ,  Thee 
oder  Kaffee  mit  Gebäck  25  c,  oben  Restaurant  (Schluß  Abends  8.30);  Del- 
monico,  2  S.  William  Str.  und  22  Broad  Str. ;  * A s t o  r  House  (s.  oben), 
viel  besuchtes  Restaurant  (täglich  2000-2500  Luncheons),  mit  Luncheon- 
Counters,  etc.;  Hoffmann  Cafe,  7  Beaver  Str.  und  60  Broadway;  Me- 
tro poli  tan  Ho  tel  R  es  taurant,  besuchtes  Frühstückslokal,  584  Broad- 
way; Mouquin,  149  Fulton  Str.  und  20  Ann  Str.;  Fisk,  76  Broad  Str.; 
Nash&Brush,  16  Park  Place,  nicht  teuer;  Sutherland,  64  Liberty  Str. ; 
:Solari,  44  University  Place,  gute  Küche;  *H  6  tel  Martin  ,  16  Univer- 
sityPL.  Ecke  9th  Str.,  franz.  Küche;  Gould,  135  Nassau  Str.;  Smith  & 
McNeil,  197  Washington  Str.,  nicht  teuer;  "Close's  Temperance 
EatingRooms,  100  Duane  Str.,  vielbesucht,  nicht  teuer;  "Farrish's 
Chop  House,  64  John  Str.;  Old  TonTs  Chop  House,  Thames  Str.  — 
2.  Table  oVhtte:  Cafe'  Martin  (S.7),D.  $1;  Tramasure,  51  E.  llth  Str.; 
Metropolitan  Hotel  (S.  7);  Vianest,  87  Fulton  Str.,  D.  40  c  ; 
Delisle,  92  Fulton  Str.,  113  Pearl  Str.  und  66  Beaver  Str.,  D.50,  Lunch 
35  c;  Reicher,  153  Sixth  Ave.,  D.  35  c. ,  guter  nicht  teurer  Rheinwein, 
deutsche  Küche,  für  Herren;  Colombo  (Neapolitaner),  51  Third  Ave 
bei  lOthStr.,  D.  75  c. ;  Vattel,  4th  Str.,  I).  50c.;  *Grif  fouYS.  7), 
19W.9thStr.,  D.  50  c.  l         ;' 

Von  Damen  werden  vorzugsweise  besucht:  PursselTs,  s.  S.  8; 
St.  Denis  Hotel,  s.  oben;  die  Vi  enna  Bakery  (s.  oben);  Naething\s, 
118  Fulton  Str.;  der  Luncheon  Room  von  Macy's  (s.  unten);  Women's 
Exchange.  329  Fifth  Ave.;  Tenney's,  s.  unten;  Simpson's,  54  W 
23rd  Str.;  Clark,  s.  S.  8. 

Deutsche  Restaurants.  Ratskeller,  2  Tryon  Row,  im  Gebäude  der 
Staatszeitung,  gegenüber  der  Brooklynbrücke;  Postkeller,  Broadway, 
NW.-Ecke  von  Barclay  Str.;  Hollender  &  Co.,  273  Broadway;  Cafe 
Savarin,  120  Broadway  (Equitable  Building);  Fleischmann  (s.  oben)- 
Belvedere  House,  Hotel  Hungaria,  Figaro,  Eschbach,  Loge- 
ling,  s.  S.  7;  Goerwitz,  194  Third  Ave.;  Jaeger,  Ecke  59th  Str.  u. 
Madison  Ave. ;  Holt z,  349  Broadway ;  Krüger,  Ecke  Canal  Str.  u.  Broad- 
way ;  Richter,  335  Broadway;  Kolb,  164  Pearl  Str.,  nahe  bei  Wall  Str  ; 
Schulze,  23  William  Str.,  nahe  Wall  Str.;  Muschenheim,  39  W. 
31st   Str.;  Terrace  Garden,  145  E.  5'^th  Str.;  u.  a, 

Austernsalons  f  Oyster  Saloons) .  *  D  o  r  1  o  n ,  6  W.  23rd  S  tr.  (Madison  Sq  ), 
96  und  187  Fulton  Market;  Clark,  Sixth  Avenue,  bei30thStr.;  O'Neill 
J.  oben;    Burns,   783  und   904  Sixth  Ave.;    Steward,  Third  Ave.,  bei 
14th  Str.;    Silsbee,  Sixth  Ave.,  bei  14th  Str.,  sowie  in  fast  allen  übrigen 
Restaurants  und  in  den  Markthallen. 

Die  Hotel  Bars  sind  eine  spezifisch  amerikanische  Einrichtung,  die  in 
New  York  in  ihrer  Vollkommenheit  studiert  werden  kann.  Wohl  die  feinste 
Bar  ist  die  im  Hoffman  House  (S.  7),  mit  zahlreichen  Gemälden  (darunter  ein 
guter  Bouguereau)  und  hocheleganter  Ausstattung  (kein  Getränk  unter  25  c  )• 
ähnlich  sind  die  der  meisten  vornehmeren  Hotels.  Stewards,  8  Warren  Str 
mit  guten  Bildern  (für  Damen  9-11  Vm.  zugänglich);  Th e  Fog  Hörn,  Ninth 
Ave.,  Ecke  von  23rd  Str.  Im  Hoffman  House  und  an  vielen  andern  Bars  wird 
ein  gutes  Lunch  gratis  verabreicht  und  nur  die  Getränke  werden  bezahlt 
woraus  sich  schließen  läßt,  wieviel  an  diesen  verdient  wird. 

Weinhäuser  (deutsche).  Brubacher,  6  Union  Sq.,  nahe  14th  Str.; 
Hungana,  4  Union  Sq.  (Ungarweine);  Grode  &  Co.,  102  E.  14th  Str.; 

vJt  aS  *  Co''  139  Third  Ave'  Himmelsbach,   955  Third  Ave.,  nahe 
o  1  th  Str. 

Bierhäuser  (deutsche),  s.  oben  Deutsche  Restaurants.  Ferner:  Ger- 
ke  n ,  d8  Wall  Str.,  149  Broadway,  2  Beckman  Str.,  53  Chambers  Str. ;  Eck  - 
ai6:1?'.62  E-  4th  Str''  Schmenger,  130  Third  Ave.;  Dahnke,  Ecke 
Third  Ave.  u    18th  Str.;    Lüchow.    HO  E.  14th  St.;  Steinhagen,    170 

T*o,rw    ISkV^0*'61,  &  Bia1'  Ecl<e  Sixth  Ave.  u.25th  Str.;  Hollender, 
UM  W.  120th  St.;  u.  a. 
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Conditoreien  ( Confectioner' 's  Shops).  Huyler,  150  und  863  Broadway 
und  21  W.  42nd  Str.,  renommiert  wegen  „Ice  -  Cream  Soda"  und  andrer 
kühlender  Sommer-Getränke  („drinks");  Maillard,  120,  178  und  1097 
Broadway;  Brumm  eil,  831  Broadway,  2  W.  14th  Str.  und  293  Sixth 
Ave.;  Weidmann,  1211  Broadway;  Purssell's,  s.  oben;  Tenne y, 
915  Broadway;  Macy,  14th  Str.,  Ecke  Sixth  Avenue.  —  Sodawasser  niit 
Zusatz  von  Fruchtsäften  (Syrups)  verschiedener  Art,  Ice-Cream  Sodas, 
Eier-und  andre  „Phosphates"  sowie  andre  nicht-alkoholische  Getränke  sind  in 
Amerika  sehr  beliebt  und  in  allen  Bars,  Conditoreien,  Cafes  und  Apotheken 
(„DrugStores")  zu  haben  (Preise  von  5  c.  aufwärts).  Die  „Soda-Fontänen" 
in  den  Drug  Stores  sind  eine  spezifisch  amerikanische  Einrichtung. 

Stadtbahnen.    Tramways.    Post.    Telegraph  etc. 

Elevated  Kailroads  (Manhattan  Railway  Company,  71  Broadway). 
Die  Hauptmasse  des  Passagierverkehrs  in  New  York  wird  durch  die  vier 
Elevated  Railroads  bewältigt,  die  gegenwärtig  über  200  Millionen  Menschen 
jährlich  befördern.  Dieselben  sind  je  8V2-103/4  M.  lang;  zwei  Linien 
laufen  auf  der  O. -Seite  (Second  und  Tnird  Avenue),  zwei  auf  der  W. -Seite 
der  Stadt  (Sixth  und  Ninth  Avenue).  Am  meisten  benutzt  wird  die  Third 
Avenue  Linie,  nächstdem  die  Sixth  Avenue,  doch  sind  während  der  Ge- 
schäftszeit alle  Linien  überfüllt.  Hiervon  abgesehen,  ist  die  „El",  wie  sie 
kurzweg  genannt  wird,  ein  sehr  angenehmes  Beförderungsmittel,  das  sich 
namentlich  von  den  Londoner  unterirdischen  Bahnen  vorteilhaft  unterschei- 
det. Die  Bahnlinie  bildet  einen  fortlaufenden,  von  eisernen  Pfeilern  getragenen 
Viadukt.  Die  Höhe  ist  im  allgemeinen  die  des  ersten  Stocks  der  Häuser, 
steigt  aber  an  einigen  Stellen  weit  höher ;  die  Ninth  Avenue  Linie  er- 
reicht z.  B.  eine  Höhe  von  über  20  m  bei  HOth  Str.,  wo  sie  in  scharfer 
Kurve  von  der  Ninth  zur  Eighth  Avenue  hinüberbiegt.  Die  Haltestellen 
folgen  sich  in  den  untern  Stadtteilen  nach  jedem  fünften  Straßenblock 
und  sind  nirgendwo  über  1/2  M.  von  einander  entfernt.  Die  Passagiere 
steigen  von  der  Straße  die  Treppe  r.  hinan,  indem  sie  sich  nach  der 
Richtung  wenden  in  der  sie  zu  fahren  wünschen ,  kaufen  ein  Billet  an 
der  Ticket-Office  und  stecken  es  in  die  „Chopper  Box"  am  Eingang  zur 
Plattform.  Der  Fahrpreis  ist  5c,  einerlei  für  welche  Strecke;  Kinder 
unter  5  Jahren  sind  frei.  Die  Züge  fahren  den  Tag  über  alle  paar  Minuten 
und  folgen  sich  während  der  Geschäftsstunden  morgens  und  abends  fast 
ohne  Unterbrechung.  Die  Ninth  Avenue  Line  stellt  ihre  Fahrten  um 
8  U.  Ab.  ein,  die  Second  Avenue  Line  um  Mitternacht,  während  die  Züge 
der  Third  und  Sixth  Avenue  die  ganze  Nacht  hindurch  gehen,  mit  Zwischen- 
pausen von  10-15  Min.  Auch  Sonntags  fahren  die  Züge  auf  allen  Linien, 
aber  weniger  häufig.  Alle  vier  Linien  laufen  von  South  Ferry,  neben  der 
Bärge  Office  (S.  24)  aus ;  kurze  Zweigbahnen  führen  von  der  Third  Avenue 
nach  der  City  Hall,  der  3ith  Str.  Ferry  (diese  beiden  auch  von  Second 
Avenue)  und  dem  Grand  Central  Depot.  Man  erkundige  sich,  ob  man  an 
der  belebten  Chatham  Square  Station  umsteigen  muß.  Die  Sixth  Avenue 
Linie  endet  am  Central  Park  (59th  Str.),  aber  eine  Zweigbahn  geht  bei 
53rd  Str.  hinüber  zur  Ninth  Avenue,  und  mindestens  die  Hälfte  der  Züge 
(.,Harlem  Trains";  rote  oder  grüne  Signale  und  Laternen)  nimmt  diese 
Route.  Die  Second,  Third  und  Ninth  Avenue  Linien  enden  am  Harlem 
River  (s.  den  Stadtplan),  die  letztere  mit  Anschluß  an  den  New  York  City 
and  Northern  Railway,  nach  High  Bridge  (S.  46)  und  der  Grafschaft,  West- 
ehester.  Die  Sixth  Avenue  Linie  hat  die  saubersten  Wagen  und  wird  von 
der  besten  Gesellschaft  frequentiert,  ist  daher  am  meisten  zu  empfehlen. 
Der  Name  der  Station  wird  vom  Kondukteur  bei  der  Ankunft  ausgerufen, 
ebenso  bei  der  Abfahrt  der  Name  der  nächsten  Station.  Die  Namen  sind 
an  allen  Stationen  angeschlagen,  aber  von  den  Wagen  nicht  immer  sicht- 
bar.   Nachstehend  folgt  ein  Verzeichnis  der  Stationen. 

Second  Avenue.  —  South  Ferry,  Hanover  Sq.,  Fulton  Str.,  Franklin  Sq., 
Chatham  Sq.  (umsteigen  nach  City  Hall),  Canal  Str.,  Grand  Str.,  Rivinp:ton 
Str.,  Ist,  8th,  14th,  19th ,  23rd,  34th  (umsteigen  nach  Hunter\s  Point), 
42nd,  50th,  57th,  65th,  70th,  80th,  8ßth,  92nd,  99th,  lllth,  llTth,  121st. 
127th,  129th  Streets. 
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Zftt'rtf  Avenue.  —  South  Ferry,  Hanover  Sq.,  Fulton  Str.,  Franklin  Sq., 
Chatham  Sq.  (umsteigen  nach  City  Hall),  Canal  Str.,  Grand  Str.,  Houston 
Str.,  9th,  14th,  18th,  23rd,  23th,  34th  (umsteigen  nach  Hunter's  Point), 
42nd  (umsteigen  zum  Grand  Central  Depot),  47th,  53rd,  59th,  67th,  76th, 
84th,  89th,  iOOth,  116th,  I25th,  129th  Streets. 

Sixth  Avenue.  —  South  Ferry,  Rector  Str.,  Cortlandt  Str.,  Park  Place, 
Chamhers  Str.,  Franklin  Str.,  Grand  Str.,  Bleecker  Str.,  8th,  14th,  18th, 
23rd,  28th,  33rd,  42nd,  50th  (umsteigen  nach  59th  Str.  und  Sixth  Ave.), 
Eighth  Ave.  und  53rd,  59th,  66th,  72nd,  81st,  93rd,  104th,  HOth,  116th,  125th, 
135th,  145th,  lööth  Streets  (die  Stationen  von  59th  bis  lOlth  sind  an  der 
Ninth  Ave.,  116th  bis  lööth  an  der  Eighth  Ave.). 

Ninth  Avenue.  —  South  Ferry,  Rector  Str.,  Cortlandt  Str.,  Barclay  Str., 
Warren  Str.,  Franklin  Str.,  Desbrosses  Str.,  Houston  Str.,  Christopher  Str., 
14th,  23rd,  30th,  34th,  42nd,  50th,  59th,  72nd,  81st,  93rd,  104th,  116th,  125th, 
135th,  145th,  lööth  Streets.  Auch  in  dem  „Annexed  District"  jenseit  des  Har- 
lem  River  ist  ein  Elevated  Railroad,  der  Suburban  Rapid  Transit;  der- 
selbe hat  bei  128th  und  129th  Str.  Anschluß  an  die  Second  und  Third 
Avenue  Linien.  Stationen:  128th,  129th,  133rd,  138th,  143rd,  149th,  lööth, 
161st,  166th,  170th,  174th  und  177th  Str. 

Brooklyn  Bridge  Railway.  Cable-Cars  kreuzen  die  Brooklyn-Brücke 
(S.  28)  in  6  Min.,  in  Zwischenpausen  von  c.  1  Min.  (Fahrpreis  3  c-,  10  Tickets 
25  c).  An  der  New  Yorker  Seite  stehen  die  Plattformen  in  direkter  Ver- 
bindung mit  dem  City  Hall  Branch  des  Third  Avenue  Elevated,  während 
die  verschiedenen  Brooklyn  Elevated  Railroads  auf  gleichem  Niveau  mit 
dem  andern  Ende  der  Brücke  beginnen.     Vergl.  S.  49. 

Tramways.  Fast  alle  von  N.  nach  S.  laufenden  Avenues  und  die 
meisten  größern  Querstraßen  werden  von  Tramways  befahren  (Hone 
Cars,  Street  Cars,  Surface  Cars,  Gable  Cars,  Electric  Cars).  Die  meisten 
Linien  fahren  alle  paar  Minuten;  Fahrpreis  für  jede  beliebige  Strecke  ö  c. 
Die  Wagen  sind  fast  immer  überfüllt,  namentlich  auf  dem  Broadway. 
Korrespondenzbillette  (Transfer  Tickets)  für  die  Anschlußlinien  werden 
oft  ohne  Erhöhung  des  Fahrpreises  ausgegeben.  Die  Wagen  halten  fahr- 
planmäßig nur  an  den  obern  Kreuzungspunkten  wenn  sie  aufwärts,  und 
an  den  untern  wenn  sie  abwärts  fahren.  Nachstehend  folgen  die  wichtig- 
sten Linien. 

A.  "Von  Norden  nach  Süden  laufende  Linien.  —  1.  Broadway  Line 
(Cable  Cars).  Von  South  Ferry  (S.  13)  durch  Whitehall  Str.,  Broadway,  44th  Str. 
und  Seventh  Avenue  zum  Central  Park  (umsteigen  nach  University  Place 
und  Seventh  Avenue).    Wagenfarbe  hellbraun,  Laternen  rot. 

2.  Broadway  and  University  Place  Line.  Von  Broadway  durchBarclay 
Str.,  Church  Str.,  Canal  Str.,  Greene  Str.,  Clinton  Place,  University  Place, 
Union  Sq.,  Broadway,  Seventh  Ave.,  59th  Str.  zum  Central  Park.  Wagen 
cremefarbig,  Laternen  gelb. 

3.  Folrth  Avenue  Line.  Von  Broadway,  dem  Astor  House  (S.  6) 
gegenüber,  durch  Centre  Str.,  Grand  Str.,  die  Bowery  und  Fourth  Avenue 
zum  Grand  Central  Depot,  42nd  Str.  (S.  35);  umsteigen  bei  32nd  Str.  nach 
34th  Str.  Ferry.    W.  gelb,  L.  rot. 

4.  Madison  Avenue  Line.  Vom  Astor  House  wie  oben  bis  42nd  Str., 
dann  durch  Vanderbilt  Ave.,  44th  Ave.,  Madison  Ave.  bis  86th  Str.  Einige 
Wagen  gehen  weiter  bis  Mott  Haven  (138th  Str.).  Einzelne  Cars  auf 
Linie  3  u.  4  werden  von  elektrischen  Motoren  getrieben.    W.  gelb,  L.  rot. 

5.  Third  Avenue  Line.  Vom  Astor  House  durch  Park  Row,  Chatham 
Str. ,  die  Bowery  und  Third  Avenue  bis  Harlem  (S.  46).  Fährt  die  ganze 
Nacht;  wird  demnächst  Kabelbahn.  Fahrpreis  oberhalb  65th  Str.  6  c.  W. 
rot,  L.  grün. 

6.  First  and  Second  Avenue  Lines.  Vom  untern  Ende  von  Fulton  Str. 
(S.  26)  durch  Fulton,  Water,  South,  Oliver  und  Chatham  Str.,  die  Bowery 
und  Grand,  Forsyth  und  Houston  Str.,  dann  die  Second  Avenue  entlang  bis 
128th  Str.,  Harlem;  zurück  durch  Second  Ave.,  123rd  Str.,  First  Ave., 
Houston  Str.  und  Allen  Str.  bis  Grand  Str.  und  weiter  wie  oben.  Zweig- 
bahn von  125th  Str.  durch  First  und  Second  Ave.  nach  Astor  Place  (S.  29) 
und  Broadway.     W.  gelb,  L.  rot. 
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7.  Sixth  Avenue  Line.  Von  der  Ecke  von  Broadway  und  Vesey  Str. 
durch  Church  Str.,  Chambers  Str.,  W.  Broadway,  Canal,'  Varick  und  Car- 
mine  Str.  und  Sixth  Avenue  bis  59th  Str.  und  Central  Park  (S.  38).  Die 
ganze  Nacht.     W.  gelb,  L.  grün. 

8.  Seventh  Avenue  Line.  Von  Whitehall  Str.  durch  Broadway,  Park 
Place,  Church,  Canal  und  Sullivan  Str.,  Clinton  Place,  Greenwich  Ave. 
und  Seventh  Avenue  bis  59th  Str.  und  Central  Park  (S.  38).   W.  rot,  L.  grün. 

9.  Eighth  Avenue  Line.  Von  der  Ecke  von  Broadway  und  Vesey  Sir. 
bis  Canal  Str.  wie  in  No.  7,  von  da  durch  Hudson  Str.  und  Eighth  Avenue 
bis  59th  Str.  und  Central  Park  (S.38).    Fährt  die  ganze  Nacht.  W.  rot,  L.  rot. 

10.  Ninth  Avenue  Line.  Von  der  Ecke  von  Broadwav  und  Fulton 
Str.  (S.  26)  durch  Fulton  Str.,  Greenwich  Str.  und  Ninth  Avenue  bis 
55th  Str.     W.  rot,  L.  weiß. 

11.  Tentii  Avenue  Line  (  West  Side  Belt  Line).  Von  South  Ferry  durch 
Whitehall  Str.,  Bowling  Green,  Battery  Place,  West  Str.  und  Tenth 
Avenue  bis  54th  Str.  Die  Wagen  fahren  die  ganze  Nacht,  an  allen  Fähren 
der  W. -Seite  vorbei.     W.  und  L.  rot. 

12.  East  River  and  Avenue  A  Line  (Fast  Side  Belt  Line).  Von  South 
Ferry  durch  Whitehall,  South,  Broad,  Water,  South,  Grand  und  Houston 
Str.,  Ave.  D,  14th  Str.,  Ave.  A,  21st  Str.,  First  Ave.,  59th  Str.  (Central  Park) 
und  Tenth  Ave.  bis  53rd  Str.,  wo  Anschluß  an  R.  11.  Diese  Linie  führt 
an  allen  Fähren  der  0. -Seite  vorbei.     W.  und  L.  rot. 

13.  Bleecker  Street  and  Fulton  Ferry  Line.  Von  Fulton  Ferry 
(S.  26)  durch  Fulton,  William  und  Ann  Str.,  Park  Row,  Centre,  Leonard, 
Elm,  Howard,  Crosby,  Bleecker,  Mncdougal,  W.  4th,  W.  12th,  Hudson 
und  14th  Str.,  Ninth.  Ave.  und  23rd  Str.  bis  23rd  Str.  Ferry.  L.  grün. 
Zweigbahn  von  Bleecker  Str.  nach  Brooklyn  Bridge  (S.  11). 

14.  City  Hall,  Avenue  B  and  Thirty  Fourth  Str.  Line.  Von  der 
Post  Office  (S.  27)  durch  Park  Row,  Chatham  Str.,  E.  Broadwav,  Avenue  B 
14th  Str.,  First  Ave.  und  34th  Str.  bis  34th  Str.  Ferry  (S.  13).  W.  und 
L.  blau. 

15.  Dry  Dock  and  East  Broadway  Line.  Von  der  Post  Office  (S.  27) 
durch  Park  Row,  East  Broadway,  Grand  Str.,  Avenue  D,  14th  Str.  und 
Ave.  A,  bis  23rd  Str.  Ferry  (S.  13).     W.  grün,  L.  weiß. 

Drei  Linien  führen  auch  von  130th  Str.,  südl.  von  Harlem  Bridge 
(S.  46),  nach  dem  „Annexed  District"  (S.  47)  auf  der  andern  Seite  des  Flusses. 

B.  Von  Osten  nach  Westen  die  Stadt  durchkreuzende  Linien.  — 
16.  Grand  and  Cortlandt  Str.  Line.  Von  Grand  Str.  Ferry  (S.  13)  durch 
Grand  Str.,  E.  Broadway,  Canal  Str.,  Walker  Str.,  W.  Broadway  und 
Washington  Str.  bis  Cortlandt  Str.  Ferry  (S.  13).     W.  und  L.  gelb. 

17.  Avenue  C  Line.  Vom  Frie  R.  R.  Ferry,  Chambers  Str.  (S.  13)  durch 
West  Str.,  Charlton  Str.,  Prince  Str.  (zurück  durch  Houston  Str.),  die 
Bowery,  Stanton  Str.,  Avenue  C,  18th  Str.,  Ave.  A,  23rd  Str.,  First  Ave., 
35  th  Str.  und  Lexington  Ave.  bis  42nd  Str.    L.  gelb. 

18.  Forty-Second  and  Grand  Str.  Line.  Von  Grand  Str.  Ferry  (S.  13) 
durch  Goerck  Str.,  2nd  Str.,  Avenue  A,  14th  Str.,  Fourth  Ave.,  23rd  Str., 
Broadway,  34 th  Str.,  Tenth  Ave.  und  42nd  Str.  bis  Weehaicken  Ferry  (S.  13). 
W.  grün. 

19.  Desbrosses,  Vestry  and  Grand  Str.  Line.  Von  Grand  Str.  Ferry 
(S.  13)  durch  Grand,  Sullivan,  Vestry,  Greenwich  und  Desbrosses  Str.  nach 
Desbrosses  Str.  Ferry  (S.  13).     Fährt  die  ganze  Nacht.     W.  blau,   L.  weiß. 

20.  Fourteenth  Str.  Line.  Von  Christopher  Str.  Ferry  (S.  13)  durch 
Greenwich  Str.,  Ninth  Ave.  und  14th  Str.  (am  Union  Sq.  vorbei)  nach 
Fourth  Ave.  Verbindungsbahn  zur  Fähre  am  Ende  von  W.  14th  Str.  (S.  13). 
W.  weiß,  L.  rot. 

21.  Christopher  and  Tentit  Str.  Line.  Von  Christopher  Str.  Ferry 
(S.  13)  durch  Christopher  Str.,  Greenwich  Ave.,  8th  Str.,  Ave.  A  und  E  iOtii 
Str.    zur  Fahre  am  Ende  von  E.  lOth  Str  (S.  13).      W.   weiß,  L.  rot 

22.  Central  Cross-Town  Railroad.  Von  23rd  Str.  East  River  Ferry 
(S.  13)  durch  Ave.  A,  18th  Str.,  Broadway,  14th  Str.,  Seventh  Ave.,  W. 
llth  Str.  bis  Christopher  Str.  Ferry.    W.  und  L.  blau. 

23.  TwENTY-TniRD  Street   and   Erie  Ferry.     Vom   Anfang   bis  'zum 
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Ende  von  23rd  Str.  (W.  hellbraun,  L.  rot),  mit  Zweigbahn  durch  Second 
Ave.,  28th  Str.  und  First  Ave.  nach  Erie  Ferry,  34th  Str.  (s. unten;  L.  blau). 

24.  Harlem  and  Manhattanville  Cable  Line.  Vom  O.-Ende  von 
125th  Str.  durch  125th  Str.  und  Manhattan  Str.  nach  Manhattanville  (S.  46; 
130th  Str.)  am  Hudson,  mit  Zweiglinie  durch  Tenth  Ave.  nach  187th  Str. 
(Washington  Heights),  über  High  Bridge  (S.  46).  W.  gelb,  L.  rot.  Die 
Bahn  soll  durch  Third  Ave.  bis  City  Hall  weitergeführt  werden. 

25.  South  Ferry  and  Vesey  Str.  Line.  Von  South  Ferry  (s.  unten) 
durch  Whitehall  Str. ,  Battery  Place  und  New  Church  Str.  bis  Vesey  Str. 
zurück  durch  State  Str.     W.  rot,  L.  blau. 

26.  Forty-Second  Str.  and  Boulevard  Line.  Von  34th  Str.  Ferry 
(East  River,  S.  22),  durch  First  Ave.,  42nd  Str.,  Seventh  Ave.,  Broadwav, 
59th  Str. ,  Boulevard  (S.  31),  42nd  Str.  und  Manhattan  Str.  bis  Fort  Lee 
Ferry  (s.  unten),  W.  129th  Str.  Die  Linie  führt  unweit  des  Riverside  Park 
(S.  45)  vorbei.  Zweigbahn  durch  42nd  Str.  nachWeehawken  Ferry,  sowie  durch 
First  Ave.,  lOth  Str.  und  St.  Nicholas  Avenue  nach  Fort  Lee  Ferry  (s.  unt.). 

27.  Chambers  Str.  Line.  Vom  Erie  R.  R.  Ferry,  Chambers  Str.  (s. 
unten)  durch  Chambers,  Duane,  Chatham  und  New  Chambers  Str.  bis  James 
Slip  (PI.  B  4).  W.  rot.  Zweiglinie  vom  Ende  von  Grand  Str.  nach  Erie 
Ferry  (s.  unten). 

Omnibus  (Stages)  fahren  von  Bleecker  Str.  durch  S.  Fifth  Avenue, 
Washington  Sq.  und  Fifth  Avenue  nach  82nd  Str. 

Droschken.  Das  Droschkenwesen  ist  in  New  York  wenig  entwickelt, 
teils  wegen  der  hohen  Fahrpreise,  teils  wegen  der  vielfachen  Tramwav- 
und  Eisenbahn-Verbindungen,  teils  auch  wegen  des  schlechten  Pflasters 
der  meisten  Straßen,  das  das  Wagenfahren  nicht  gerade  als  ein  Vergnügen 
erscheinen  läßt.  An  den  Bahnhöfen,  Fähren,  Dampfbootlandeplätzen  sind 
stets  Wagen  zu  finden;    ebenso  an  ihren  Ständen  auf  Madison  Sq.,  Union 


Ein  Koffer  (nicht  über  50  Pfund)  frei,  weiteres  Gepäck  25c.  das  Stück. 
Kinder  unter  8  Jahren  sind  frei.  Im  Hotel  oder  bei  Vermietern  („liverv- 
stables")  genommene  Wagen  sind  teurer.  Der  amtliche  Fahrtarif  sollte 
in  jedem  Wagen  aufgehängt  sein.  Bei  Streitigkeiten  lasse  man  den  Kutscher 
nach  der  nächsten  Polizeiwache  oder  nach  City  Hall  fahren,  wo  man  Be- 
schwerden beim  Mayor's  Marshai,  Zimmer  No.  1  anbringen  kann.  Man  mache 
den  Fahrpreis  allemal  vorher  aus ;  nicht  selten  wird  man  billiger  fahren 
können  als  zum  offiziellen  Tarif. 

Dampffähren  (Ferries;  vergl.  den  Plan).  Nach  Brooklyn,  von  Catherine 
Str.,  Fulton  Str.,  Wall  Str.  und  Whitehall  Str.  (South  Ferry).  Nach 
Williamsburg  oder  East  Brooklyn,  von  Grand  Str.,  Roosevelt  Str.,  E.  Hous- 
ton Str.  und  E.  23rd  Str.  Nach  Oreenpoint  von  E.  lOth  Str.  und  E.  23rd 
Str.  Nach  Hunter^s  Point,  Long  Island  City,  von  James  Slip  und  E.  34th 
Str.  Nach  Astoria,  Long  Island  City,  von  E.  92nd  Str.  und  Beckman  Str. 
Nach  Jersey  City:  von  Desbrosses  Str.  und  von  Cortlandt  Str.  nach  Pennsyl- 
vania Station;  von  Chambers  Str.  und  von  W.  23rd  Str.  nach  Pavonia 
Avenue  und  Erie  Railway;  von  Liberty  Str.  nach  Communipaw  (Central 
Railroad  of  New  Jersey);  von  W.  34th  Str.  nach  Montgomery  Str.  Nach 
Hoboken,  von  Barclay,  Christopher  und  W.  14th  Str.  Nach  Weehawken,  von 
W.  42nd  Str.  und  Jay  Str.  Nach  Fort  Lee,  von  W.  130th  Str.  (10  c)  und 
Canal  Str.  (15c).  Nach  Staten  Island,  von  South  Ferry  (10  c).  Nach 
RandalVs,  BlackwelVs,  Hartes  und  Ward's  Island  von  E.  26th  Str.  (20-40  c). 
Aach  Bedloes  Island  und  Qovernor's  Island  von  der  Battery.  Der  „Brooklyn 
Annex"  ist  eine  vielbenutzte  Fähre,  welche  Brooklyn  (Fulton  Str.,  bei  der 
Hängebrücke)  mit  den  Bahnhöfen  in  New  Jersey  und  Weehawken  ver- 
bindet (10  c).  Die  Fährboote  fahren  mit  kurzen  Zwischenpausen,  die 
hauptsächlichsten  während  der  Geschäftszeit  alle  paar  Minuten.  Fahrpreise 
yon  1-6  c.  Die  Fährboote  sind  komfortabel  eingerichtet;  eine  Seite  ist  für 
TqS1611  reserviert>  ^er  auch  nicht  rauchenden  Herren  zugänglich.  Im  J. 
löUl  beförderten  die  Ferries  180  Millionen  Menschen. 
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Post.  Die  General  Post  Ofßce  (S.  27),  City  Hall  Park,  ist  Tag  und 
Nacht  geöffnet  (So.  9-11  Uhr  Vm.).  Die  Money  Order  Office ,  im  2.  Stock, 
Zimmer  16-34,  ist  tägl.  (außer  So.  und  Feiertags)  von  10-6  geöffnet.  Potte 
Restante  Briefe  werden  im  Erdgeschoß,  nach  Park  l'ow  hin,  ausgegeben. 
Das  Bureau  für  eingeschriebene  (registered)  Briefe  ist  im  Mittelstock. 
Außer  dem  G.  P.  O. -Bezirk  ist  die  Stadt  in  19  andre  eingeteilt,  jeder 
mit  einem  Zweigpostamt  (Station),  die  mit  Buchstaben  nach  dem  Alphabet 
bezeichnet  sind  (Station  A,  etc.  ;  geöffnet  7  Vm.-8  Ab. ,  So.  9-11  Vm.). 
Außerdem  giebt  es  20  Sub-Stations ,  meist  in  Drug  Stores,  wo  alle  ge- 
wöhnlichen Postsachen  erledigt  werden  ,  einschließlich  der  Ausgabe  von 
inländischen  Postanweisungen  (Money  Orders).  Briefe  in  New  York  ge- 
langen rascher  zur  Ausgabe,  wenn  der  Stations-Buchstabe  auf  der  Adresse 
angegeben  ist,  sowie  wenn  sie  auf  derselben  Seite  (E.  oderW.)  der  Fünften 
Avenue  aufgegeben  werden  nach  der  die  Adresse  lautet.  1600  Briefkasten 
sind  in  der  Stadt  verteilt.  Die  Briefe  werden  4-8mal  tägl.  eingesammelt 
und  3-9  mal  ausgetragen,  je  nach  dem  Bezirk;  So.  werden  sie  eingesammelt 
(weniger  häufig),  aber  nicht  ausgegeben-,  doch  können  Briefpostsendungen 
So.  9-11  Vm.  in  Section  17,  Park  Row  Lobby,  im  General-Postamt  in 
Empfang  genommen  werden.  Die  Schlußzeit  für  Briefe  nach  Europa  wird 
in  den  Tagesblättern  bekannt  gemacht;  Hauptbeförderungstage  sind  Di. 
und  Sa.  —  Vgl.  S.  xxxi  und  den  New  York  Post  Office  Guide  (gratis,  auf 
Ansuchen  in  der  G.  P.  0.). 

Telegraph  (vgl.  S.  xxxi).  Western  Union  Telegraph  Co.  (S.  26),  195  Broad- 
way ;  Haupt-Zweigbureaux  16,  599,  854  und  1227  Broadway,  821  Sixth 
Avenue,  Fifth  Avenue  (Ecke  23rd  Str.)  und  134  E.  125th  Str.  Diese  sind 
sämtlich  Tag  und  Nacht  geöffnet.  115  weitere  Branch  Offices  sind  durch 
die  ganze  Stadt  verteilt  und  finden  sich  u.  a.  in  allen  großen  Hotels,  dem 
Grand  Central  Depot  etc. ;  in  c.  40  derselben  werden  atlantische  Kabel- 
Telegramme  angenommen.  Der  Tarif  für  Lokal-Telegramme  nach  New 
York  und  Brooklyn  ist  15  c.  für  10  Worte,  jedes  weitere  Wort  1  c. ;  nach 
andern  Orten  der  Verein.  Staaten  steigt  es  von  25  c.  bis  zu  $  1  für  10 
Worte.  —  Commercial  Cäble  Co.,  8  Broad  Str.,  mit  mehreren  Branch  Offices  ; 
Postal  Telegraph  and  Cable  Co.,  187  Broadway,  gleichfalls  mit  zahlreichen 
Branch  Offices.  Der  Tarif  für  Kabel-Telegramme  nach  England,  Frank- 
reich und  Deutschland  ist  25c.  für  jedes  Wort;  Belgien  und  Schweiz  30c-, 
Niederlande,  Italien  32  c. ;  Dänemark  und  Norwegen  35  c.$  Österreich-Ungarn 
34  c. ;  Schweden  39  c.;  Rußland  43  c. 

Telephon.  Die  Fernsprechverbindung  von  New  York  ist  ausschließlich 
in  den  Händen  der  Metropolitan  Co.,  18  Cortlandt  Str.,  und  der  Southern 
Bell  Telephone  Co.,  195  Broadway.  Beide  haben  zahlreiche  Fernsprech- 
stellen in  der  Stadt,  an  denen  man  mit  Mitgliedern  der  Telephone  Ex- 
change sprechen  kann  (15c.  für  5  Min.);  dieselben  befinden  sich  meist  in 
Hotels,  Drug  Stores,  Telegraphenämtern,  Fährhäusern  u.  s.  w.  Das  „Long 
Distance  Telephone"  reicht  bis  Chicago,  Albany,  Boston,  Philadelphia, 
Washington  etc. 

Messenger  Service.  Der  Botendienst,  die  Besorgung  von  kleinen 
Packeten,  Briefen  etc.  wird  besorgt  von  der  American  District  Telegraph 
Co.  {8  Dcy  Str.)  und  der  Postal  Telegraph  Co.  (187  Broadway),  mit  vielen 
Zweig-Bureaux  in  der  ganzen  Stadt,  meist  in  den  Stationen  der  Western 
Union  Telegraph  Co.  Laufburschen  können  durch  die  in  vielen  Hotels, 
Banken,  Offices  etc.  angebrachten  automatischen  Apparate  („calls")  bestellt 
werden.     Preise  nach  Tarif  (c.  30c.  die  Stunde). 

Express  Service.  Broadway  unterhalb  Trinity  Church  ist  das  Haupt- 
quartier der  zahlreichen  Gesellschaften ,  welche  Gepäck  und  anderes 
Frachtgut  nach  allen  Weltgegenden  befördern.  Die  hauptsächlichsten, 
alle  in  Broadway,  sind:  Adams  Express  Co.,  No.  59;  American  Express  Co., 
No.  65;  United  States  Express  Co.,  No.  49;  Wells,  Fargo  &  Co.,  No.  63. 
Zur  Beförderung  des  Gepäcks  innerhalb  der  Unionsstaaten  wird  der 
Reisende  indes  selten  sein  Hotel  zu  verlassen  brauchen.  Die  namhaftesten 
„Transfer  Companies"  zur  Besorgung  von  Gepäck  innerhalb  New  York 
und  Brooklyn  sind  Westcott  (12  Park  Place)  und  Dodtfs  New  York  Transfer 
Co.  (\  Astor  House,  Broadway);  25-50c.  der  Koffer  je  nach  der  Entfernung. 
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Theater.  Konzerte.  Sport.  Klubs  etc. 

Theater.  Das  Metropolitan  Opera  House,  Broadway  (S.  31),  ist  1892 
abgebrannt.  —  Academy  of  Music,  Ecke  von  Irving  PI.  und  14th  Str., 
für  Ausstattungs-Dramen;  Preise  25c.-$  1,  Balkon  $V2-1«  —  Balys  Theatre, 
Ecke  von  Broadway  und  30th  Str.;  Shakspeare'sche  und  moderne  Schau- 
spiele (Miss  Ada  Renan);  Orchestra  Stalls  $  lx/2-2,  Balkon  $  1-2,  zweiter  Bal- 
kon 50-75  c.  —  Madison  Square  Theatre  (s.  unten ;  mit  doppelter  Bühne,  deren 
eine  Hälfte  weggenommen  werden  kann,  während  die  andre  benutzt  wird), 
Schauspiel;  $  i/2-2.  —  Palmer's  Theatre  (früher  Wallachs),  Broadway,  Ecke 
30th  Str.,  Schauspiel;  $  1/2-I1/2.  —  Broadway  Theatre,  Broadway,  Ecke 
41st  Str.;  Schauspiel,  Spielopern  etc.;  35c-$  I1/2.  —  Fifth  Avenue  Theatre, 
Broadway,  Ecke  2Sth  Str. ;  $  Vs-JL1/**  —  Lyceum,  Fourth  Avenue,  zwischen 
23rd  und  24th  Str.;  Schauspiel ;  $  l/2-ll/-z.  —  Star  Theatre,  Broadway,  Ecke 
I3th  Str.;  $  1/4-11/2.  —  Casino,  Broadway,  Ecke  39th  Str.;  Operetten;  $1/2- 
IV2 ;  im  Sommer  Konzerte  auf  dem  Dach,  s.  unten.  —  Grand  Opera  Home, 
Eighth  Avenue,  Ecke  23rd  Str.  (2000 Plätze);  Volks- und  Ausstattungsstücke; 
$1|4-1.  —  NibWs  Garden  Theatre,  580  Broadway  2000  Plätze);  Aus- 
stattungsstücke und  Melodramen;  $V4-1.  —  Garden  Theatre  in  Madison 
Square  Garden  (S.  36);  komische  Oper;  $  i/2-li/2.  —  Union  Square  Theatre, 
S.-Seite  von  Union  Sq. ;  Volksstücke;  $  V4-1V2.  —  New  Park  Theatre,  Broad- 
way ,  Ecke  35th  Str.;  $V4-1V2-  —  Standard  Theatre,  Broadwav,  Ecke 
33rd  Str.;  $  V4-IV2.  —  Abbey's  Theatre,  Ecke  Broadway  und  38th  Str.  (im 
Bau).  —  Harrigan's  Theatre,  W.  36th  Str.,  ö.  von  Sixth  Ave.  (Dramen  aus 
dem  Leben  der  Irländer  und  Farbigen  in  New  York).  —  Hammer stein" s 
Manhattan  Opera  House,  34th  Str.,  zwischen  Sixth  und  Seventh  Ave- 
nues, für  Oper  und  Drama;  $  i/2-2.  —  Bijou  Theatre,  Broadwav,  zwi- 
schen 30th  und  31st  Str.;  $  yt-Vfa.  —  Fourteenth  Street  Theatre,  bei  Sixth 
Avenue;  Volksstücke;  $V4-1.  —  Amberg  -  Theater ,  Ecke  von  Irving  PI. 
und  E.  15th  Str.;  deutsches  Schauspiel.  —  Lexington  Opera  House  oder 
Terrace  Garden,  E.  58th  Str.  zwischen  Lexington  uud  Third  Ave.,  mit 
Sommergarten  (Konzerte  etc.).  —  Thalia,  48  Bowery;  deutsche  Vorstel- 
lungen; billige  Preise.  —  Proctor's  Twenty  -  Third  Street  Theatre,  et- 
was w.  von  Sixth- Avenue ;  $i/4-li/2.  _  Third  Avenue  Theatre  (Jacobs), 
zwischen  30th  und  31st  Str.;  Melodramen  und  Volksstücke;  $V4-L. 
—  Herrmann' 's,  Broadway,  Ecke  29th  Str.  —  Berkeley  Lyceum,  44th 
Str.,  von  der  Amer.  Academy  of  the  Dramatic  Arts  gepachtet.  —  Har- 
tem Opera  House,  125th  Str.,  bei  Seventh  Ave.,  $  1/4-IV2.  —  Columbus 
Theatre,  125th  Str.,  bei  Fourth  Ave.;  $V4-1.  —  Tony  Pastors,  im  Tammany 
Hall  Building  (S.  30),  Variete-Theater;  Eintr.  $  1/4-I.  —  Die  Vorstellungen 
in  den  New  Yorker  Theatern  beginnen,  falls  in  den  Theateranzeigen 
nicht  anders  angegeben,  um  8  oder  8V4  U.  Billette  sind  vorher  Broad- 
way 111  sowie  in  den  größern  Hotels  zu  haben  (kl.  Aufgeld),  doch  ist  Vor- 
ausbestellung nur  selten  nötig.  Gesellschaftsanzug  ist  nicht  unbedingt 
erforderlich,  aber  in  der  Oper  üblich.  Damen  behalten  meist  ihre  Hüte 
auf,  selbst  in  Begleitung  von  Herren  im  Gesellschaftsanzug. 

Vergnügungsorte.  Madison  Square  Garden  (S.  36),  ein  mächtiges 
Viereck  zwischen  Madison  und  Fourth  Avenues  und  26th  und  27th  Str., 
mit  einem  Amphitheater  (15000  Plätze)  für  Pferde-  und  Blumen- Aus- 
stellungen, Circus-Vorstellungen  u.  dgl.,  Theater  (s.  oben),  großem  Kon- 
zert- und  Ballsaal  (1500  Pers.),  Restaurant  und  offenem  Garten  auf  dem 
Dach  (4000  Pers.).  Von  dem  91m  h.  Turm  prächtige  -Aussicht  auf  New 
York  (Aufzug;  Eintr.  25c,  bis  10  U.  Ab.  geöffnet).  —  Eden  Muste,  23rd 
Str.,  zwischen  Fifth  und  Sixth  Avenues ;  Wachsfiguren-Kabinett,  mit  guter 
Musik,  Rauchzimmer  etc.,  11-11,  So.  1-11  geöffnet;  50c.  —  Koster  de  Bial, 
(deutsch),  115  W.  23rd  Str.,  Biergarten  mit  Variete-Theater  (Anf.  8  U.  und 
3mal  wöch.  um  2U.);  25  und  50c—  Casino  Garden,  auf  dem  Dach  des  Casino 
Theatre  (s. oben),  Biergarten  mitKonzert  (im  Sommer);  Eintr.  für  die  Besucher 
des  Theaters  frei.  —  Atlantic  Garden  an  der  Bowery,  von  Deutschen  viel 
besucht.  —  Die  untergeordneten  Lokale  dieser  Art,  wie  die  sog.  „Birne 
Museums"  sind  nicht  zu  empfehlen  und  der  Fremde  möge  sich  auch  vor 
den  meisten  „Concert  Saloonsu  hüten.  —  Panorama  des  Niagara,  Ecke  von 
Fourth  Avenue  und  19th  Str.;  geöffnet  10-11;  50c 


16     Route  2.  NEW  YORK.  Sport. 

Konzerte.  In  New  York  wird,  vielleicht  infolge  des  starken  deutschen 
Elements  in  seiner  Bevölkerung,  klassische  Musik  mit  großem  Erfolge 
gepilegt  und  die  New  Yorker  Konzerte  wetteifern  zum  Teil  mit  den  besten 
europäischen.  Den  ersten  Rang  behaupten  die  Konzerte  der  Philharmonie 
Society  (1842  gegründet),  die  während  der  Season  (Nov. -April)  monatlich 
Sa.  Ab.  8  U.  in  der  Carnegie  Music  Hall  (S.  38)  stattfinden  (Dirigent 
Anton  Seidl);  öffentliche  Probe  am  Freit,  vor  dem  Konzert  um  2  TJ., 
zu  billigern  Preisen.  Andere  gute  Konzerte  werden  im  Winter  in  der 
Carnegie  Music  Hall  von  der  Symphony  Society  und  der  Oratorio  Society 
(beide  unter  Damrosch's  Direktion)  gegeben,  gleichfalls  mit  öffentlichen 
Proben  an  den  vorhergehenden  Nachmittagen ;  dann  von  deri  Metropolitan 
und  der  Rubinstein  Society  (Carnegie  Music  Hall),  dem  Arion  (in  dem 
Klubhause  in  Park  Avenue,  S.  17  u.  36),  dem  Beethoven  Männerchor,  dem 
Sängerbund,  dem  Mendelssohn  Glee  Club  (W.  4üth  Str.)  etc.  Diese  Konzerte 
werden  vorwiegend  von  Mitgliedern  und  Abonnenten  besucht,  doch  wird 
meist  eine  beschränkte  Zahl  von  Einzelbilletten  abgegeben.  Gute  Kon- 
zerte mit  klassischem  Programm  linden  ferner  Sa.  Ab.  8  U.  im  Lenox 
Museum,  Madison  Avenue,  Ecke  59th  Str.  ($V2-1),  sowie  Sonnt.  Ab.  im 
Amberg -  Theater  (S.  15),  dem  Casino  (S.  15),  Madison  Square  Garden 
(S.  36)  und  zahlreichen  andern  deutschen  Lokalen  statt.  Im  Sommer  spielt 
häufig  Musik  im  Central  Park  (Sa.  und  So.  Nrn.),  der  Battery,  Tompkins 
Square  (S.  37)  etc.     Näheres  in  den  Tageszeitungen. 

Kunstausstellungen.  Metropolitan  Museum,  s.  S.  40 ;  Lenox  Library, 
s.  S.  34;  New  York  Historical  Society,  s.  S.  37;  Jahresausstellung  in  der 
National  Academy  of  Design  (S.  35)  im  Frühling  und  (weniger  bedeutend) 
im  Herbst;  Society  of  American  Artists ,  in  der  Society  of  Fine  Arts,  W. 
57th  Str.,  zwischen  Seventh  Avenue  und  Broadway  (April);  Water  Colour 
Society,  in  der  Academy  of  Design  (Jan.  oder  Febr.);  American  Art  Asso- 
ciation, 6  E.  23rd  Str.  Andre  Ausstellungen,  zu  wechselnden  Zeiten,  werden 
veranstaltet  von  der  Art  Students  League ,  der  Art  Guild ,  der  Society  of 
Decorative  Art,  dem  Salmagundi  Club,  dem  Tile  Club,  dem  Kit-Kat  Club,  etc. 
Eintritt  meist  25  c.  Gute  Sammlungen  verkäuflicher  Bilder  sind  auch 
bei  den  Kunsthändlern  (S.  18)  meist  zu  finden.  —  Zu  den  besten  Privat- 
sammlungen gehören  die  von  Mrs.  W.  LT.  Vanderbilt,  Mr.  G.  H.  Marquand, 
Mrs.  Wm.  Astor,  Mr.  Wm.  Rockefeller,  Mr.  Ed.  D.  Adams,  Mrs.  August 
Belmont,  Mr.  H.  0.  Havemeyer,  Mr.  Wm.  J.  Evans,  Mr.  Ben.  Altman,  Mr. 
R.  H.  Halsted,  Mr.  Albert  Spencer,  Mr.  James  A.  Garland ,  Mr.  Cyrus  J. 
Lawrence,  Mr.  Charles  A.  Dana  und  Mr.  T.  B.  Clarke.  Fremde  werden 
auf  vorheriges  schriftliches  Ansuchen  (mit  Visitenkarte)  in  der  Regel 
Zutritt  erlangen. 

Sport.  Die  Haupt-PFERDERENNEN  bei  New  York  sind  die  der  Monmouth 
Park  Association  in  Monmouth  Park,  New  Jersey  (S.  201);  des  New  York 
Jockey  Club  in  Morris  Park;  des  Brooklyn  Jockey  Club  in  Gravesend,  zwischen 
Brooklyn  und  Coney  Island,  und  des  Coney  Island  Jockey  Club  in  Sheep- 
shead  Bay.  Jeder  dieser  Klubs  hält  zwei  14tägige  Rennen  zwischen  Mitte 
Mai  und  Ende  Sept.  (s.  die  Tageszeitungen).  Eintritt  zur  Rennbahn  $1; 
Haupttribüne  und  Ringplatz  50  c.  extra.  —  Trabrennen  in  Fleetwood 
Park  (10  M.).  Die  berühmten  Ställe  des  Mr.  Robert  Bonner,  Eigentümers 
der  Traber  Maud  S.  und  Junol,  sind  auf  Ansuchen  bei  Mr.  Bonner,  8  W. 
Ö6th  Str.,  oder  in  der  New  York  Ledger  Office,  182  William  Str.,  zugänglich. 

—  Die  hauptsächlichsten  Yacht  Klubs  sind  der  New  York  (260  Yachten), 
Seawanhaka,  American  (Dampfyacht),  Atlantic,  Hartem,  Larchmont  etc.; 
zahlreiche  Regatten  werden  im  Hafen  und  Long  Island  Sound  abgehalten. 

—  Zum  Rudern  ist  der  Harlem  River  am  besten  geeignet,  wo  Boote  zu 
50c.  die  Stunde  zu  haben  sind.  Zahlreiche  Klubs  befinden  sich  hier, 
einige  auch  am  Hudson.  —  CANOE-Fahren  wird  um  die  ganze  Manhattan- 
Insel  herum  betrieben.  Der  New  York  Canoe  Club  hat  sein  Hauptquartier 
in  Tompkinsville,  Staten  Island  (S.  48).  —  Wagenfähren  (Driving).  Der 
Hauptort  für  Spazierfahrten  ist  im  Central  Park,  wo  an  schönen  Nach- 
mittagen alle  eleganten  Equipagen  von  New  York  anzutreffen  sind.  Die 
berühmten  „  Schnelltraber u  von  New  York  sind  besonders  in  der  Seventh 
Avenue  n.  vom  Central  Park   und   ihrer  Fortsetzung  jenseit  des  Harlem 
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River  bis  Fleetwood  Park  zu  sehen,  ein  Schauspiel,  das  Pferdeliebhaber 
nicht  versäumen  sollten.  Reiter  benutzen  vorzugsweise  den  Central  und 
Riverside  Park.  Der  New  York  Riding  Club  hat  ein  schönes  Klubhaus  mit 
Reitbahn  in  58th  Str.  zwischen  Fifth  und  Madisun  Avenues.  —  Baseball 
wird  von  Mai  bis  Nov.  gespielt.  Die  hauptsächlichsten  Wettkämpfe  der 
Spieler  vom  Fach  finden  auf  dem  Spielplatz  in  Eighth  Ave.  und  157th  Str. 
statt,  am  Endpunkt  des  Sixth  Ave.  Elevated  R.  R.  Vgl.  die  Tagesanzeigen.  — 
Cricket.  Die  größern  Klubs  sind  der  Stuten  Island,  in  Tompkinsville  (S.  48) ; 
der  St.  George,  in  Hoboken;  der  Berkeley  Athletic  Club,  in  Morris  Dock} 
und  der  Munhuttan,  in  ProspectPark.  —  Lawn  Tennis.  IDie  bedeutendsten 
Klubs  sind  der  New  York  in  147 th  Str.  und  St.  Nicholas  Avenue,  und 
der  Stuten  I stund ,  St.  George  und  Berkeley  (s.  oben).  Mit  den  meisten 
athletischen  Klubs  sind  Tennis  Courts  verbunden ,  und  hunderte  von 
solchen  finden  sich  im  Central  Park.  —  Radfahren  (Cycling).  Zu  den 
namhaftesten  der  vielen  New  Yorker  Radfahrklubs  gehören  der  New 
York  Bycicle  Club,  der  Citizens  Club  und  der  Ixion.  Fahrräder  kann 
man  im  Central  Park  leihen.  —  Schlittschuhlaufen  (Skuting)  wird 
auf  den  Seen  im  Central  Park,  Van  Cortlandt  Park  (S.  47;  am  besten) 
und  Prospect  Park  betrieben.  —  Turnen  (Athletics).  Deutscher  Centrul- 
Turnverein,  mit  2500  Mitgliedern,  205  E.  67 th  Str.,  bei  Third  Ave.;  Univer- 
sity  Athletic  Club,  26th  Str.,  Ecke  von  Sixth  Avenue;  New  York  Athletic 
Club,  Ecke  von  Sixth  Ave.  und  55th  Str.,  mit  Turnplatz  im  Freien  auf 
Travers  Island,  Long  Island  Sound;  Munhuttun  Athletic  Club,  (S.  37),  Ecke 
von  Madison  Ave.  und  45th  Str.,  mit  Turnplatz  in  155th  Str. ;  Stuten  Island 
Club,  s.  oben;  Columbiu  College,  mit  Turnplatz  bei  Williamsbridge ;  Young 
Men's  Christiun  Association,  mit  Turnplatz  in  Mott  Haven  und  Turn- 
hallen in  23rd  Str.  (S.  35)  und  W.  l'25th  Str.;  Berkeley  Ludies  Athletic 
Associution,  44th  Str.,  zwischen  Fifth  und  Sixth  Avenues.  Im  Herbst  findet 
der  große  FossBALL-Match  der  League  of  Athletic  Clubs  statt.  Der  Haupt- 
kampf wird  zwischen  den  Universitäten  Yale  und  Princeton  am  letzten 
Do.  im  Nov.  in  New  York  oder  Brooklyn  ausgefochten. 

Klubs.  Die  hauptsächlichsten  Klubs  (Eintritt  für  Fremde  nur  nach 
Einführung  durch- ein  Mitglied)  sind  folgende:  Manhattan  Club,  96  Fifth 
Ave.,  s.  S.  32;  Union  League,  Fifth  Ave.,  Ecke  39th  Str.,  s.  S.  32; 
Union,  Fifth  Ave.,  Ecke  21st  Str.  (1000  Mitgl.,  social);  Univevsity  Madison 
Sq.,  Ecke  E.  26th  Str.,  für  Graduierte  der  Universitäten;  Century  (S.  32), 
43rd  Str.  (litterarisch  und  artistisch;  berühmte  Meetings  am  ersten  Sa. 
jedes  Monats);  Metropolitan,  Fifth  Ave.,  Ecke  60th  Str.  (im  Bau);  Lotos 
(S.  32),  149  Fifth  Ave.,  dem  Union  gegenüber;  Knicker  bocker,  Fifth  Ave., 
Ecke  32nd  Str.  (300  Mitgl.;  Sportsmänner  und  Jeunesse  doree);  Reform, 
Fifth  Ave.,  Ecke  27th  Str.  (zur  Anbahnung  politischer  Reformen;  800  Mitgl.); 
New  York,  Fifth  Ave.,  Ecke  35th  Str.;  St.  Nicholus ,  Fifth  Ave.,  Ecke 
37th  Str.  (300  Mitgl. ,  nur  Angehörige  alter  New  Yorker  Familien);  Aldine 
Club,  20  Lafayette  PI. ;  Authors"  Club,  19  W.  24th  Str. ;  PressClub ,  120  Nassau 
Str.;  Players"  Club,  16  Gramercy  Park,  mit  interessanten  Bildern  und 
Reliquien;  Culumet  Club,  Fifth  Ave.,  Ecke  29th  Str.;  Cercle  Fruncuis,  26  W. 
2Hh  Str. ;  Sorosis,  Frauenklub,  Zusammenkunft  monatlich  bei  Delmonico; 
Ludies'  New  York  Club,  28  E.  22nd  Str.;  Berkeley  Club,  für  Frauen;  Womens 
üniver&ity  Club,  Madison  Ave.;  Womeri's  Press  Club,  126  E.  23rd  Str. 

Deutsche  Klubhäuser  und  Vereine.  Deutscher  Verein  ,  112  W.  59th 
Str.,  gegenüber  dem  Central  Park;  Deutscher  Press  Club,  6  Centre  Str.; 
Arion  (S.  36),  Ecke  59th  Str.  u.  Park  Ave.;  Liederkrunz,  115  E.  58th  Str., 
nahe  Park  Ave.;  Beethoven- Männer chor ,  E.  5th  Str.,  nahe  Broadway; 
Central -Turnverein  (s.  oben),  205  E.'  67th  St.;  nahe  Third  Ave.;  Harmonie 
(israel.),  45  W.  42nd  Str.;  Freundschaft  (isymI.)  ,  Ecke  72nd  Str.u.  Park 
Ave.  (S.  36);  Aschenbrödel  (Musiker),  E.  86th  Str.- 

Kaufläden.    Bäder.    Kirchen.    Straßen.    Bibliotheken.    Zeitungen. 

Sammlungen. 
Kaufläden  (Shops,  amerikanisch  Stores).    New  York  besitzt  zahlreiche 
große  und  reich  ausgestattete  Verkaufsmagazine,  die  denen  der  europäischen 
Hauptstädte  in  keiner  Art  nachstehen,  doch   sind  die  Preise  durchweg  er- 
Beedeker1»  Nordamerika.  2 
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heblich  höher.  Die  glänzendsten  Läden  sind  in  Broadway,  von  8th  bis 
34th  Str.;  Fifth  Ave.,  von  14th  bis  42ndStr.;  Twenty  Third  Str.,  zwischen 
Fifth  und  Sixth  Ave.*,  und  Sixth  Ave-,  von  12th  bis  23rd  Str.  (in  den  beiden 
letztern  Straßen  etwas  billiger)-  Einen  charakteristischen  Zug  bilden  die 
großen  „Dry  Goods"  Stores,  großartige  Modewarengeschäfte  in  der  Art 
des  Bon  Marche  in  Paris,  in  denen  man  alles  und  jedes  zur  Ausstattung 
Nötige  haben  kann;  z.  B.  Arnold  &  Cons/able,  Broadway,  Ecke  19th  Str.; 
Lord  &  Taylor,  859  Broadway,  Altman,  301  Sixth  Ave.;  Hillon,  Hughes  &  Co., 
Broadwav,  Ecke  6th  Str. ;  Macy,  Ecke  von  14th  Str.  und  Sixth  Ave.;  Stern, 
32  W.  23rd  Str.;  McCreery ,  801  Broadway,  Ecke  llth  Str.;  Daniell,  761 
Broadway;  WNeill,  321  Sixth  Ave.;  Ridley,  301  Grand  Str. 

Buchhändler.  Charles  Scribner^s  Sons,  743-745  Broadway,  einer  der 
größten  Buchläden  der  Welt;  Brentano,  124  Fifth  Ave.  u.  31  E  17th  Str.  ; 
E.  Steiger  &  Co.,  25  Park  PI.;  S.  Zickel,  129  Duane  Str.;  G.  E.  Stechert, 
810  Broadway;  B.  Westermann  &  Co.,  812  Broadway  (diese  vier  deutsch); 
Dodd,  Mead  &  Co.,  5  E.  19th  Str.;  G.  P.  Putnam's  Sons,  27  W.  23rd  Str.; 
Rand,  McNally  &  Co.,  323  Brodway;  Button,  31  W.  23rd  Str.;  Christern,  254 
Fifth  Ave.  (ausländ.  Bücher);  Methodist  Book  Concern,  150  Fifth  Ave.  — 
Antiquare  (Second-hand  booksellers):  Leggatt,  Chambers  Str.;  Clark, 
34  Park  PL;  Bouton,  8  W.  28th  Str.  —  Kunsthändler:  Knoedler  &  Co., 
Fifth  Ave.  und  22nd  Str.;  Schauß,  Reichard,  Avery ,  Boussod ,  Valadon 
&  Co.,  Cottier,  alle  in  Fifth  Avenue  (No.  204,  226,  363.  303,  144);  Wunder- 
lich, 818  Broadway;  Keppel,  20  E.  16th  Str.;   Taber,  28  Bond  Str. 

Bankiers.  August  Belmont  &  Co.,  25  Nassau  Str. ;  Henry  Bischoff  <£•  Co., 
2  Tryon  Road  (Staatszeitung) ;  Knauth,  Nachod  &  Kühne,  5  S.  William  Str. ; 
J.  &  W.  Seligman  &  Co.,  21  Broad  Str.;  Brown  Brothers  &  Co.,  59  Wall  Str.; 
J.Kennedy  Tod  <£.•  Co.,  45  Wall  Str.;  Drexel  Morgan  &  Co.,  23  Wall  Str.; 
Lazard  Freres,  10  Wall  Str. ;  Blair  &  Co.,  33  Wall  Str. ;  etc. 

Deutsche  Ärzte.  Dr.  A.  Jacobi,  110  W.  34th  Str.;  Dr.  A.  Caüli,  185 
Second  Ave. ;  Dr.  A.  Seibert,  137  E.  19th  Str.  ■  Dr.  Hoeßing,  171  Rivington 
Str.  (diese  für  innere  Medizin);  Dr.  F.  Munde",  20  W.  45th  Str. ;  Dr.  F  Krug, 
13  E.  41st  Str.  (Frauenärzte);  Dr.  Fr.  Lange,  691  Lexington  Ave.  (Chirurg): 
Dr,  Gleitsmann,  46  E.  25th  Str.  (Hals  u.  Ohren);  Dr.  Gruening,  109  E. 
23rd  St.  (Augen  u.  Ohren);  Dr.  Knapp,  46  E.  12th  Str.  (do.);  Dr.  Chas. 
Dubois,  30  W.  35th  Str.  (Zahnarzt). 

Bäder.  Warme  und  kalte  Bäder  erhält  man  in  allen  Hotels  (25-75  c.) 
und  in  den  großen  Barbierläden  (25  c).  Türkische  und  russische  Bäder 
($72-172):  Britton,  130  W.  41st  Str.,  Ecke  Broadway;  Hoffman  House 
(S.  7);  Windsor,  im  Windsor  Hotel  (S.  7),  57  E.  46thStr.;  Capes  <L  Ryan, 
48  Lafayette  Place;  Ariston,  Ecke  Broadway  und  55th  Str. ;  Everard,  28  W. 
28th  Str.;  Produce  Exchange,  8  Broadway;  Smith,  7  E.  46th  Str.  —  Salz- 
wasser-Schwimmbäder an  der  Battery  (25  c,  warm  30  c). 

Kirchen.  In  New  York  giebt  es  insgesamt  an  600  Kirchen,  von  denen 
ungefähr  der  siebente  Teil  römisch-katholisch  ist.  Der  Gottesdienst  in  den 
protestantischen  Kirchen  beginnt  meist  um  10.30  oder  11  Vm.  und  8  Nrn. 
Die  Samstagszeitungen  bringen  ein  Verzeichnis  der  Prediger  am  Sonntag; 
ausführliche  Auskunft  in  den  Hotels,  in  der  City  Mission,  Fourth  Ave.,  Ecke 
22nd  Str..  Astor  Place,  oder  der  Young  Men's  Christian  Association  (S.  35). 
Die  wichtigeren  Kirchen  der  verschiedenen  religiösen  Gemeinschaften 
(Baptist,  Congregationalist.  Dutch  Reformed,Friendsoder  Quäker,  Lutheran, 
Methodist  Episcopal,  Presbyterian ,  Protestant  Episcopal,  Swedenborgian, 
Unitarian,  Universalist  Churches)  sind  im  Text  erwähnt. 

Deutsche  Protest.  Kirchen.  St.  Paulskirche,  226  Sixth  Ave,  Ecke 
15th  Str.  (Pastor  Leo  König);  St.  Peterskirche,  474  Lexington  Ave.,  Ecke 
46th  Str.  (Pastor  Edw.  F.  Moldehnke) ;  u.  a. 

Römisch-katholische  Kirchen.  St.  Patrick" s-Cathedral,  Fünfte  Avenue 
(S.  33);  All  Saints,  Madison  Ave.,  Ecke  I29th  Str.;  St.  Francis  Xavier, 
36  W.  I6th  Str. ;  St.  Stephens  (S.  38),  149  E.  28th  Str. ;  St.  Paul  the  Apostle, 
Ninth  Ave.,  Ecke  59th  Str.;  St.  Gabriel,  312  E.  37th  Str. ;  St.  Agnes,  143  E. 
43rd  Str.;  Sacred  Heart,  447  W.  ölst  Str.;  St.  Joseph,  59  Sixth  Ave. 

Synagogen.  Bethel,  Lexington  Ave. ,  Ecke  33rd  Str. ;  Shaaray  Tefilla, 
127  W.  44st  Str.;   Temple  Emanu-El  (S.  32),  Fifth  Ave.,  Ecke  43rd  Str.;  etc. 
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Krankenhäuser.  Deutsches  Hospital,  Park  Ave.,  Ecke  77th  Str.  (165 
Betten);  Deutsche  Poliklinik,  78  Seventh  Str.;  Mount  Sinai  Hospital,  Ecke 
ß6th  Str.  und  Lexington  Ave.-,  Deutsches  Dispensary,  137  Second  Ave.*,  Italien. 
Hospital,  320  E.  10'dth  Str.;  Beth  Israel  Hospital  (israelit.),  196  E.  Broadway; 
Französ.  Hospital,  131  W.  14th  Str.;  Hahnemann  Hospital  (homöopath.), 
Fourth  Ave.,  bei  67th  Str.;  das  röm.-kath.  Hospital  of  St.  Francis,  603-611 
5th  Str.  (barmherzige  Schwestern,  meist  deutsch  und  irisch);  ££.  Vincenfs 
(röm.-kath.),  195  W.  llth  Str.  (irisch  und  franz.). 

Die  New  Yorker  Feuerwehr  hat  ihr  Hauptquartier  in  157  E.  67th  Str. 
Sie  besteht  aus  über  1000  Mann,  mit  92  Dampfspritzen,  steht  unter  der 
Leitung  von  drei  Branddirektoren  und  hat  jährlich  2500-3000  Feuersbrünste 
zu  bewältigen;  die  Jahreskosten  belaufen  sich  auf  c.  $2300000.  Die  tech- 
nischen Leistungen  und  die  Ausrüstung  sind  vorzüglich  und  der  Besuch 
eines  Spritzenhauses  interessant.  Die  von  den  Feuerversicherungsgesell- 
schaften unterhaltene  Insurance  Patrol  unterstützt  die  Feuerwehr  bei  der 
Brandlöschung,  beschäftigt  sich  daneben  aber  speciell  mit  der  Rettung 
und  Erhaltung  der  Mobilien. 

Straßen.  Oberhalb  13th  Str.  sind  die  Straßen  von  New  York  sehr 
regelmäßig  angelegt  und  kreuzen  sich  rechtwinkelig,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme der  alten  Hauptstraße  Broadway,  welche  die  Insel  von  SSO.  nach 
NNW.  in  schräger  Richtung  durchschneidet.  Die  Straßen  im  untern 
Stadtteil  sind  meist  nach  Berühmtheiten  aus  der  Kolonialzeit  benannt. 
Weiter  aufwärts  sind  die  von  O.  nach  W.  quer  durch  die  Insel  laufenden 
mit  den  Zahlen  1  bis  225  bezeichnet;  die  von  N.  nach  S.  laufenden  heißen 
Avenues  mit  den  Nummern  1  bis  12.  An  der  breitesten  Stelle  der  Insel, 
o.  von  First  Avenue,  kommen  die  kurzen  Avenues  A,  B,  C  und  D  hinzu, 
sowie  weiter  aufwärts,  zwischen  Third  und  Fourth  und  zwischen  Fourth 
und  Fifth  Avenues,  noch  Lexington  Ave.  und  Madison  Ave.  Die  Haus- 
nummern der  Avenues  beginnen  am  S.-Ende  und  laufen  nach  N.,  die  ge- 
raden auf  der  W.-,  die  ungeraden  auf  der  O. -Seite.  Auf  zwanzig  Häuser- 
blöcke rechnet  man  ungefähr  1  M.  Oberhalb  8th  Str.  sind  die  Quer- 
straßen mit  Rücksicht  auf  ihre  Lage  zur  Fifth  Avenue  mit  E.  und  W.  be- 
zeichnet; die  Hausnummern  beginnen  an  der  Avenue  und  laufen  nach  O. 
oder  W. ;  bei  jeder  mit  einer  Zahl  oder  einem  Buchstaben  bezeichneten 
Avenue  beginnt  ein  neues  Hundert.  Die  Avenues  sind  im  Durchschnitt 
30m  breit,  die  Querstraßen  18-30in.  Die  Straßennamen  sind  meist  an  den 
Pfählen  der  Ecklaternen  angegeben.  Die  Namen  französischer  oder  anderer 
fremder  Herkunft  werden  in  der  Aussprache  gewöhnlich  anglisiert  (z.  B. 
Desbrosses  Str.,  spr.  Dess-bross-es-Str.).  Ein  New  Yorker  fügt  das  Wort 
„Street"  nach  dem  Namen  der  Straße  selten  bei  und  wird  z.  B.  seine 
Wohnung  angeben  als  „Corner  of  5th  Ave.  and  57th";  ebenso  ruft  der 
Kondukteur   des  „Elevated"  den  Stationsnamen  mit  „Grand""  oder  „23rd". 

Polizei.  Die  Central  Police  Station,  und  Office  of  the  Commissioners  of 
Police  ist  in  Mulberry  Str.  No.300.  Die  städtische  Polizei  hat  36  Stationen 
und  besteht  aus  c.  3650  Mann  (Offiziere  und  Mannschaften).  Die  „Broad- 
way-Squad"  zeichnet  sich  durch  ihr  stattliches  Äußere  besonders  aus. 

Konsulate.  Deutsches  Reich,  2  Bowling  Green;  Österreich- Ungarn,  33 
Broadway  ;  Schweiz,  69  Beaver  Str. ;  Dänemark,  69  Wall  Str.;  Niederlande, 
19  William  Str.;  Norwegen  &  Schweden,  41  Broad  Str. 

Bibliotheken  und  Lesezimmer.  Astor  Library,  s.  S.  29  (9-4  oder  5); 
Mercantile  Library  (S.  29),  nach  Einführung  durch  ein  Mitglied  (8-9); 
Lenox  Library,  s.  S.  34  (11-4);  Cooper  Institute  Reading  Room  (S.  29), 
8  Vm.-lO  Ab.  frei;  Apprentices*  Library,  18  E.  I6th  Str.  (8-9);  Young  Men's 
Christian  Association 's  Reading  Rooms,  52  E.  23rd  Str.,  361  Madison  Ave., 
5  W.  I25th  Str.,  etc.  (8-10,  frei);  Young  Women's  Christian  Association,  7  E. 
15th  Str.;  New  York  Free  Circulating  Library,  49  Bond  Str.,  mit  mehreren 
Filialen  (9-9);  New  York  Society  Library,  University  Place,  1754  gegründet 
(70000  Bde.;  8-6,  Lesesaal  8-10;  nur  für  Mitglieder);  Historical  Society 
(S.  37),  für  Fremde  nach  Vorstellung  durch  ein  Mitglied  (9-6);  Hartem 
Library,  Ecke  Third  Ave.  und  I23rd  Str.  (15000  Bde.;  9-9,  frei);  Aguilar 
Free  Library ,   206  E.  Broadway    und  721  Lexington  Ave. ;    Mott   Memorial 
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Library  (medizin.),  64  Madison  Ave.  (11-9)  ^  New  York  Hospital  Library,  8  W. 
16th  Str.  (medizin.);  Law  Institute  Library,  Post  Office  Rooms  11(3-122, 
vierter  Stock  (juristisch;  35000  Bde.;  9-5);  Bar  Association  Library,  7  W. 
29th  Str.  (juristisch,  8-12;  für  Mitglieder);  American  Institute  Library,  115  W. 
38th  Str.  (Landwirtschaft  und  Industrie;  9-6  oder  9-9);  Geographica!  Society, 
'62  W.  28th  Str.  —  Gute  Bibliotheken  befinden  sich  auch  im  Columbia 
College  (S..  37),  der  Universität  von  New  York,  und  in  mehreren  Klubs.  Zu 
den  wertvollsten  Privatbibliotheken  gehören  die  des  verst.  Mr.  S.  J.  Tilden, 
15  Gramercy  Sq.;  Augustine Daly  (dramatisch);  W.  L.  Andrews;  L.  N.  Lawson  ; 
T.  J.  McKee  (dramatisch);  und  W.  B.  Isham,  5  E.  61st  Str. 

Zeitungen.  In  New  York  erscheinen  56  Tagesblätter,  c.  270  wöchent- 
liche Zeitungen  und  Zeitschriften  und  350  monatliche  Reviews  etc.  Zu  den 
Haupt-Morgenblättern  gehören  der  Herald  (3  c. ;  unabhängig),  die  Times 
(3  c. ;  unabhängig),  die  Tribüne  (3  c. ;  republikanisch),  die  World  (2  c. ; 
demokratisch),  die  Sun  (2  c.;  unabhängig),  der  Recorder  (2  c;  unabhängig), 
die  Press  (1  c. ;  republ.  u.  schutzzöllnerisch) ,  die  Deutsche  Staatszeitung 
(3  c).  Die  hauptsächlichsten  Abendzeitungen  sind  die  Evening  Post  (3  c; 
gutes  unabhängiges  und  freihändlerisches  Blatt),  die  Abendausgaben  der 
Sun  und  World  (je  1  c),  das  Telegram  (Abendausgabe  des  Herald,  1  c) 
und  die  Mail  and  Express  (2  c.;  republikan.).  Die  meisten  Tageszeitungen 
geben  Samstagsnummern  heraus  (Wochenzeitungen;  5  c).  Zu  den  wich- 
tigern Wochenpublikationen  gehören  die  Nation,  ein  politisches  und  littera- 
risches Organ  ersten  Ranges;  der  Critic,  Litteraturblatt ;  Frank  Leslie's, 
Harper's  Weekly,  Harper's  Bazaar  (für  Damen),  die  Illustrated  American 
und  andere  illustrierte  Zeitungen;  Life,  Puck,  Judge  und  andere  Witz- 
blätter. Die  gelesensten  monatlichen  Zeitschriften  sind  das  Century, 
Scribner^s.  Harper's,  das  Forum,  die  North  American  Review ,  die  Populär 
Science  Monihly  und  der  Cosmopolitan. 

Litteratur.  Zu  den  neuesten  Büchern  über  New  York  gehören  „Man- 
hattan: Historie  and  Artistic1  von  C.  F.  Ober  und  C.  M.  Westover  (1892; 
50c),  der  „Sun's  Guide  to  New  York1  (25  c),  „A  Week  in  New  York",  von 
Ernest  Ingersoll  (50c),  und  Kobbe^s  „New  York  and  its  Environs"  ($1.25). 
—  King's  „Handbook  of  New  York"  (1892;  illustr.,  $1)  enthält  eine  Menge 
von  Angaben  jeder  Art.  Adressen  findet  man  in  Trow^s  Directory,  das  mau 
in  jedem  Drug  Store  oder  Hotelbureau  nachschlagen  kann. 

Sammlungen  und  andere  Sehenswürdigkeiten. 
Assay  Office,   United  States  (S.  25),  tägl.  10-2  (Sa.  12-2);  frei. 
City  Hall  (S.  27),  tägl.  10-4;  frei. 
Custom  House  (S.  25),  tägl.  10-2;  frei. 

Geological  Museum  in  Columbia  College  (S.  37)  ;  tägl.  10-4,  frei. 
Bibliotheken:  Astor  (8.  29),   tägl.,  frei;  Mercantile  (S.  29),  tägl.,  frei;  *Lenox 

(S.  34),  tägl.  10-5,  frei  (im  Sommer  geschlossen). 

Madison  Square  Garden  (S.36),  Einlaß  zum  Turm  (*Aussicht)  tägl.  10-10;  25  c 

"Metropolitan  Museum  of  Art  (S.  40),   tägl.  von  10  bis  Abend;    Mo.  u.  Di. 

25  c,   sonst  frei;   am  Di.  und  Do.   auch  Abends  8-10,   sowie  So.  Nm. 

"■  Natural  History  Museum  (S.  29),   tägl.,   außer   Mo.,   9-5,  Mi.  u.  Sa.  auch 

6-10  Ab.  und  So.  Nm. ;   frei. 
New   York  Historical   Society    (S.   37),    tägl.,    nach   Einführung   durch    ein 

Mitglied. 
Gemälde- Galerieen,    s.  Metropolitan  Museum,   Lenox   Library    und  New  York 

Historical  Society. 
Produce  Exchange  (S.  24),    tägl. ;  Besucher   werden   auf  den  Balkon  zuge- 
lassen; Geschäftsstunden  9-4;  frei. 
*St.  Patrices  Cathedral  (S.  33)  den  ganzen  Tag;  häufig  Gottesdienst. 
Stock  Exchange  (S.  25),  Börsenstunden  10-3;  Besucher  werden  auf  die  Ga- 
lerie zugelassen;  frei. 
Sub-Treasury  of  the  United  States  (S.  25)  tägl.  10-3,  frei  (Gewölbe  nach  Ein- 
führung durch  den  Assistant  Treasurer). 
tfTrinity  Church  (S.  26),  den  ganzen  Tag;    So.  Gottesdienst  um  7.30,  10.30, 

3.30  (Gesang)  und  8;  Wochentags  7.30,  9  und  3. 
World  Office  (S.  27),  Besuch  der  Kuppel  gestattet  (* Aussicht);  frei. 
Zoologischer  Garten  (S.  39),  täglich;  frei 
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Bei  beschränkter  Zeit :  "Metropolitan  Art  Museum  (S.  40);  "Natural  Hi- 
slory  Museum  (S.  39);  *St.  Patrices  Cathedral  (S.  33);  Lenox  Library  {ß.  34); 
Spaziergang  oder  Fahrt  im  Broadway  (S.  24)  und  Fifth  Avenue  (S.  dl) ;  -Aus- 
sicht von  der  World  Office  (S.  27),  dem  Equitable- Gebäude  (S.  26),  der  .Sta- 
tue der  Freiheit  (S.  4)  oder  Madison  Square  Garden  (S.  36);  Central  Park 
(S.  38);  Brooklyn-Brücke  (S.  28);  "Riverside  Drive  (S.  45) ;  High  Bridge  (S.  46); 
Washington  Bridge  (S.  46);  Stock  Exchange  (S.  25);  "Trinity  Church  (S.  i6); 
TWam/  (S.  37)  und  Vanderbüt  Häuser  (S.  33);  ßrace  C/mrcA  (S.  30);  'Hafen 
(S.  22);  JVwtfÄ  i»m«e  Elevated  Railroad  bei  ilö/Ä  £<r.  (S.  10).  —  Im  Som- 
mer sehr  zu  empfehlen  eine  Spazierfahrt  in  einem  der  Starin  Excursion 
Steamers,  die  fast  stündlich  vom  Ende  von  Cortlandt  Str.  abgehen  und  um 
die  Battery  herum,  den  East  Eiver  hinauf,  durch  Hell  Gate  und  Long 
Island  Sound  nach  Glen  Island  (S.  62)  fahren  und  ein  gutes  Bild  der  Ge- 
staltung von  Manhattan  Island  und  des  Lebens  und  Treibens  im  Hafen  und 
auf  den  Flüssen  bieten  (Retourbillet  40  c). 

New  York  (die  „Empire  City"),  die  größte  und  reichste  Stadt  der 
Neuen  Welt,  als  Handels-  und  Geldplatz  unter  allen  Städten  der  Erde 
nur  London  nachstehend,  liegt  am  obern  Ende  der  New  York  Bay,  18  M. 
vom  Atlantischen  Meer,  unter  40°  42'  43"  N.  Breite  und  74'  0'  3"  W. 
Länge.  Der  Hauptteil  der  Stadt  liegt  auf  der  Manhattan- Insel,  einer 
langen  schmalen  Landzange,  die  w.  vom  Hudson  oder  North  River, 
ö.  vom  East  River  (einem  Arm  des  Long  Island  Sound)  begrenzt 
und  vom  Festlanden,  und  n.ö.  durch  den  schmalen  Harlem  River  und 
Spuyten  Duyvil  Creek  getrennt  ist;  doch  umfaßt  das  Stadtgebiet  jetzt 
auch  einen  Teil  des  Festlandes  jenseit  des  Harlem  River  sowie  meh- 
rere kleine  Inseln  in  New  York  Bay  und  im  East  River.  Ihr  Ge- 
samt- Areal  beträgt  42  Sq.-M.,  wovon  22  Sq.-M.  auf  Manhattan  Island 
fallen;  ihre  größte  Länge  (von  der  Battery  bis  Jonkers)  ist  16  M.,  die 
größte  Breite  (vom  Hudson  bis  zur  Mündung  des  Bronx)  4»/4  M. 
Manhattan  Island  ist  13  M.  lang  und  wechselt  in  der  Breite  von  c. 
1/4-V2  M.  (an  den  Enden)  bis  21/2  M.  (durchschnittliche  Breite 
13/4-2  M.).  Die  Insel  besteht  vorwiegend  aus  Gneis-  und  Kalkstein- 
felsen, die  außer  an  der  mit  tiefen  Alluvialschichten  bedeckten  S.- 
Seite umfangreiche  Sprengungen  nötig  gemacht  haben ,  um  Raum 
für  Häuser  und  Straßen  zu  gewinnen.  Ungefähr  von  der  Hälfte  ihrer 
Länge  von  S.  her  fällt  sie  nach  beiden  Seiten  von  einem  mittlem 
Rücken  ab  •  am  obern  Ende  steigt  das  Land  vom  Hudson  steil  zu 
einer  Höhe  von  42m  (Washington Heights),  um  sich  an  der  O.-Seite 
kaum  weniger  steil  zu  den  Harlem  Fiats  hinabzusenken.  Die  Ein- 
wohnerzahl betrug  im  J.  1890  nach  der  amtlichen  Zählung  1  515  301 
Seelen.  Im  J.  1699  hatte  New  York  nur  6000  Einw.,  im  J.  1776 
gegen  22  000  (vgl.  S.  23) ;  bei  der  ersten  Volkszählung  in  den  Ver- 
einigten Staaten  (1790)  hatte  es  33131  ;  im  J.  1800,  60  515;  1820, 
123  706 ;  1840,  312  710 ;  1860,  813  669,  und  1880  1  206  299.  Mit 
Hinzunahme  von  Brooklyn  (S.  49) ,  Jersey  City  (S.  48)  und  den 
kleineren  Vororten,  die  zusammen  in  Wirklichkeit  eine  einzige  große 
Stadt  an  der  New  York  Bay  bilden,  ergiebt  sich  eine  Bevölkerungs- 
ziffer von  ungefähr  frfe  Millionen.  Die  Einwohnerschaft  besteht  aus 
sehr  verschiedenartigen  Elementen  und  umfaßt  c.  400  000  Irländer, 
fast  ebensoviel  Deutsche,  25  000  Italiener  und  10  000  Chinesen  ;  wenn 
man  die  in  New  York  gebornen  Kinder  ausländischer  Eltern  nicht 


22     Routel2.  NEW  YORK. 


Hafen. 


mitzählt,  so  bleiben  höchstens  J/4  oder  i/5  der  Einwohner  als  ein- 
geborne  Amerikaner  übrig.  Ein  großer  Bruchteil  ist  römisch-ka- 
tholisch. Der  Durchschnittssatz  der  jährlichen  Todesfälle  ist  25 
vom  1000. 

Der  untere  und  ältere  Teil  der  Stadt  ist  unregelmäßig  angelegt 
und  viele  Straßen  sind  eng  und  krumm.  Die  alten  Häuser  haben 
indes  fast  sämtlich  mächtigen  Neubauten  weichen  müssen,  die  mit 
Offices  (Geschäftsbureaux) ,  Banken  und  Warenlagern  vom  Erd- 
boden bis  zum  Dach  besetzt  sind.  Dieser  Teil  der  Stadt  gehört 
ausschließlich  dem  Geschäft  („business")  und  ist  der  Hauptsitz 
ihres  gewaltigen  kaufmännischen  Unternehmungsgeistes  und  Reich- 
tums. Oberhalb  13th  Street  ist  New  York  sehr  regelmäßig  angelegt 
(über  den  Lauf  der  Straßen  vgl.  S.  19),  doch  haben  die  abschüssigen 
Ufer  des  Hudson  am  N.-Ende  der  Insel  einige  Abweichungen  nötig 
gemacht.  Fast  die  ganze  Manhattan-Insel  bis  155th  Str.  ist  jetzt  mit 
Straßen  und  Häusern  bedeckt,  während  darüber  hinaus  und  nament- 
lich in  dem  „Annexed  District"  jenseit  des  Harlem  noch  weite 
Strecken  unbebauten  Terrains  vorhanden  sind.  Die  Namen  mancher 
durch  das  Anwachsen  der  Stadt  verschwundenen  Dörfer  haben  sich 
in  denen  der  heutigen  Stadtbezirke  erhalten  (Marihattanville,  Har- 
lem, Washington  Heights,  Morrisonia  etc.).  Im  Verhältnis  zu  seiner 
Größeist  New  York  etwas  spärlich  mit  freien  Plätzen  bedacht,  besitzt 
aber  im  Central  Park  (S.  38)  einen  herrlichen  Erholungsort,  während 
jenseit  des  Harlem  große  Flächen  für  öffentliche  Anlagen  reserviert 
wurden(vgl.  S.  47).  Die  stattlichsten  Straßen  und  Wohnhäuser  liegen 
ziemlich  in  der  Mitte  der  Insel ,  wo  namentlich  die  Fünfte  Avenue, 
Madison  Avenue  und  die  an  sie  anstoßenden  Teile  der  Querstraßen 
zu  den  glänzendsten  Quartieren  gehören.  Die  Inseln  im  Hafen  ge- 
hören der  Verein.  Staaten-Regierung,  während  die  Inseln  im  East 
River  mit  städtischen  Wohlthätigkeits- ,  Straf-  und  Besserungs- 
anstalten bedeckt  sind.  New  York  ist  mit  Brooklyn  durch  eine 
großartige  Hängebrücke  (S.  28)  verbunden ;  verschiedene  Pläne  zur 
Überbrückung  oder  Untertunnelung  des  Hudson  gehen  ihrer  Ver- 
wirklichung entgegen.  Mehrere  Brücken  führen  über  den  Harlem. 

Der  *Hafen  von  New  York  (vgl.  S.  4)  hat  ausreichende  Größe 
und  Tiefe  für  die  größten  Schiffe  und  ist  einer  der  schönsten  der 
Welt,  Die  Upper  Bay  oder  der  eigentliche  Hafen,  8  M.  lang  und 
4-5  M.  breit,  ist  ganz  vom  Lande  umschlossen  und  enthält  mehrere 
Inseln.  Sie  ist  durch  die  Narrows  (S.  4)  mit  der  Lower  New  York 
Bay  verbunden ,  die  gegen  den  Ocean  durch  eine  von  Sandy  Hook 
in  New  Jersey  (18  M.  von  der  Battery)  nach  N.  gegen  Long  Island 
streichende  Barre  geschützt  ist.  Die  Barre  hat  mehrere  Durchfahr- 
ten, die  Schiffen  bis  zu  9m  Tiefgang  die  Einfahrt  gestatten  (vgl. 
S.  3).  An  der  Battery  teilt  sich  der  Hafen  in  zwei  Arme :  1.  den 
Hudson  oder  North  River  und  r.  den  East  River.  Der  letztere  ist 
thatsächlich  ein  Flutkanal,  der  New  York  Bay  mit  dem  Long  Island 
Sound  verbindet.  Die  Manhattan-Insel,  zwischen  den  beiden  Flüssen, 
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hat  eine  Wasserfront  von  ungefähr  30  M.,  die  ganz  für  Seeschiffe 
benutzbar  ist,  außer  etwa  5  M.  am  Harlem  River  (S.  46).  Auf  der 
andern  Seite  des  hier  c.  1  M.  breiten  North  River  liegt  der  Staat  New 
Jersey,  mit  den  Städten  Jersey  City,  Hoboken  etc.  (vgl.  S.  48;  Dampf- 
fähren s.  S.  13).  Ö.  vom  East  River  liegt  Long  Island,  mit  Brooklyn 
und  Long  Island  City  (S.  52).  Die  Schiffahrt  ist  im  wesentlichen 
auf  den  North  River  unterhalb  23rd  Str.  und  den  East  River  unter- 
halb Grand  Str.  beschränkt.  Der  erstere  enthält  die  Docks  der 
transatlantischen  Dampfer,  deren  einige  auf  der  New  Jersey  Seite 
liegen.  Der  East  River  ist  stets  voll  von  Schiffen;  ein  großer  Teil 
des  in-  und  ausländischen  Handels  von  New  York  wird  hier  er- 
ledigt. Beide  Flüsse  sind  von  Fährbooten  belebt  (S.  13).  Über  die 
Inseln,  Hell  Gate  etc.,  s.  S.  4,  47,  62. 

Geschichte.  Manhattan  Island  und  die  Mündung  des  Hudson  sollen 
im  J.  1524  von  dem  Florentiner  Verrazzani  besucht  worden  sein,  aber  die 
verbürgte  Geschichte  von  New  York  beginnt  erst  mit  der  Forschungsreise 
Henry  Hudson's  1609  (S.  129).  Die  erste  dauernde  Ansiedelung  auf  Man- 
hattan Island  war  die  der  holländisch- westindischen  Kompagnie  im  J. 
1624,  und  der  erste  Gouverneur  war  Peter  Minuit,  ein  Westfale,  der  die  Insel 
von  den  Indianern  um  60  fl .  (etwa  $25)  kaufte.  Das  von  ihm  gegründete 
Städtchen  wurde  Neu- Amsterdam  getauft  und  hatte  im  J.  1650  c.  1000  Einw. 
Die  Bürger  legten  Farmen  an,  trieben  Pelzhandel  mit  den  Indianern  und 
verschanzten  sich  durch  Befestigungen,  deren  N.-Grenze  mit  dem  heutigen 
Laufe  von  Wall  Str.  (S.  25)  zusammenfällt.  Peter  Stuyvesant,  der  letzte  der 
vier  holländischen  Gouverneure,  trat  1647  sein  Amt  an.  Im  J.  1664  wurde 
die  Stadt  mitten  im  Frieden  von  den  Engländern  unter  Colonel  Nicholls 
besetzt  und  kam,  obschon  von  den  Holländern  1673  zurückerobert,  durch 
den  Friedensschluß  zu  Breda  1667  dauernd  in  englischen  Besitz.  Der  erste  eng- 
lische Gouverneur  war  Sir  Edmund  Ändros.  Der  Käme  der  Stadt  wurde 
in  New  York  umgeändert  zu  Ehren  des  Herzogs  von  York,  dem  sein  Bruder 
Karl  II.  die  ganze  Kolonie  verliehen  hatte.  Zu  den  wichtigsten  Begeben- 
heiten in  der  englischen  Kolonialzeit  gehörten  der  Aufstand  Lessler^s,  Führers 
der  Volkspartei,  im  J.  1689-91,  und  der  Neger -Aufstand  1741  (die  farbigen 
Sklaven  -bildeten  damals  fast  die  Hälfte  der  Bevölkerung).  Im  J.  1765 
traten  die  Abgeordneten  von  9  unter  den  13  Kolonialstaaten  in  New  York 
zusammen,  um  gegen  die  Stempelakte  zu  protestieren  und  das  Prinzip 
keiner  Steuerzahlung  ohne  Volksvertretung  aufzustellen  \  das  erste  Blut  floß 
hier  im  J.  1770  (sechs  Wochen  vor  dem  Boston  Massacre,  S.  70)  in  einem  Hand- 
gemenge mit  den  Soldaten,  die  den  „Freiheitsmast"  der  „Söhne  der  Freiheit" 
zu  entfernen  versuchten.  Zu  dieser  Zeit  hatte  New  York  ungefähr  22000  Ein- 
wohner (weniger  als  Boston  oder  Philadelphia)  und  erstreckte  sich  nach 
Ratzer's  Karte  von  1767 bis  in  die  Nähe  des  jetzigen  City  Hall  Park  (S.  27).  Die 
Stadt  wurde  1776  von  Washington  besetzt,  doch  zogen  sich  nach  den  Schlachten 
von  Long  Island  und  Harlem  Heights  (S.  49  u.  46)  die  Amerikaner  zurück 
und  New  York  blieb  7  Jahre  lang  das  britische  Hauptquartier.  Die  britischen 
Truppen  räumten  die  Stadt  am  25.  Nov.  1783.  Von  1785  bis  1790  war 
New  York  Sitz  der  Bundesregierung  und  bis  1797  Bundeshauptstadt.  Im  Be- 
ginn des  xix.  Jahrh.  hatte  die  Stadt  60000  Einw.:  seitdem  wuchs  sie  mit 
Riesenschritten,  namentlich  seit  nach  dem  Kriege  von  1812,  in  dem  New 
York  durch  die  Blockade  schwer  zu  leiden  hatte,  der  Strom  der  Einwanderung 
mit  Macht  einsetzte.  Im  J.  1807  ging  das  erste  Dampfboot  den  Hudson  hinauf 
(S.  129),  und  im  J.  1825  brachte  die  Eröffnung  des  Erie-Kanals  (S.  168)  dem 
Handel  der  Stadt  mächtige  Förderung.  Die  erste  Eisenbahn  (der  Harlem 
Railway)  wurde  1831  eröffnet,  der  Elevated  Railroad  1868  ^  die  Gasbeleuch- 
tung wurde  1825,  elektrische  Beleuchtung  1881  eingeführt.  Im  Bürgerkriege 
sandte  New  York  116  000  Mann  zu  den  föderierten  Armeen,  war  aber  1863 
der  Schauplatz  eines  gegen  die  Aushebung  gerichteten  Aufstandes,  der  1000 
Opfer   kostete.    Mehrere  Jahre  lang   hatte  die  Stadt  unter  den  Timtrieben 
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des  „Tweed  Ring"  der  sich  der  städtischen  Verwaltung  bemächtigt  hatte,  zu 
leiden,  bis  im  .T.  1872  „Boss"  Tweed  und  verschiedene  seiner  Spießgesellen 
der  Unterschlagung  öffentlicher  Gelder  überführt  und  gefangengesetzt  wurden. 
Im  Mai  1^88  wurde  New  York  von  einem  furchtbaren  „Blizzard"  (Wiud- 
und  Schneesturm)  heimgesucht,  der  mehrere  Tage  lang  jede  Verbindung 
mit  der  Außenwelt  abschnitt  und  enormen  Schaden  verursachte. 

Handel  und  Industrie.  Die  Bedeutung  New  Yorks  als  Handelsplatz 
ergiebt  sich  aus  der  Thatsache,  daß  60  Prozent  des  gesamten  auswärtigen 
Handels  der  Verein.  Staaten  durch  seinen  Hafen  gehen.  Im  J.  1891  be- 
trug der  Wert  der  ausländischen  Ein-  und  Ausfuhr  $907576550-,  5112  Schiffe 
mit  6  711020  Tons  Last  liefen  in  den  Hafen  ein  und  4949  mit  6  567796  Tons 
Last  liefen  aus.  Der  von  der  Einfuhr  erhobene  Zoll  belief  sich  auf 
$122771867.  Ungefähr  3/4  der  Einwanderer  in  die  Verein.  Staaten  landen 
in  New  York,  im  J.  1891  430884.  Der  Wert  des  Eigentums  wurde  1890 
auf  $1785857338  geschätzt.  Die  Schuld  der  Stadt  betrug  Anfang  1892 
$150334460.  Auch  die  Fabrikthätigkeit  von  New  York  ist  sehr  ausgedehnt 
und  mannigfaltig;  der  Wert  der  Fabrikate  belief  sich  1890  auf  $788941028, 
zu  deren  Erzeugung  365000  Arbeiter  thätig  waren. 

Die  Südspitze  der  Insel,  auf  der  New  York  liegt,  ist  von  der 
Battery  (PI.  A  3)  eingenommen,  einem  c.  8  ha  großen  Garten  mit  statt- 
lichen Bäumen  und  grünen  Rasenflächen,  der  seinen  Namen  von  dem 
ehemaligen,  von  den  ersten  holländischen  Ansiedlern  hier  erbauten 
Fort  erhalten  hat  und  einen  trefflichen  Blick  auf  den  Hafen  bietet. 
Der  große  Rundbau  an  der  W.-Seite  ist  Castle  Garden,  früher  der 
Landeplatz  und  das  erste  Absteigequartier  der  Auswanderer  (jetzt 
nach  Ellis  Island  verlegt,  S.  4),  in  der  Folge  eine  Zeitlang  Musik- 
halle, in  der  u.  a.  Jenny  Lind  1840  ihre  ersten  Triumphe  auf  ameri- 
kanischem Boden  feierte,  jetzt  Zeughaus  der  Naval  Reserve,  das  dem- 
nächst vielleicht  in  ein  Aquarium  umgewandelt  werden  soll.  Weiter 
ö.  die  zum  Zollamt  gehörige  United  States  Bärge  Office,  mit  30m 
h.  Turm.  Die  Dampfer  nach  Bedloe's  Island  (S.  4)  und  Staten  Island 
(S.  47)  fahren  von  der  Battery  ab. 

N.  von  der  Battery  stehen  zwei  große  rote  Gebäude:  1.  das 
Washington  Building  (S.  25),  r.  die  Produce  Exchange  (PI.  A  3), 
ein  mächtiger  Granit- und  Backsteinbau  imital.  Renaissancestil  (Bau- 
kosten $3000000).  Der  untere  Stock  enthält  zahlreiche  Offices 
von  Banken,  Eisenbahnen  etc.;  die  große  Halle  im  1.  Stock  ist 
67m  lang,  43m  breit  und  18m  hoch  (Eintr.  s.  S.  20).  Der  68m  h. 
Turm  bietet  eine  prachtvolle  Aussicht  über  die  Stadt  und  den  Hafen. 
Über  20000  Personen  benutzen  täglich  die  Aufzüge  (Elevators) 
in  diesem  Gebäude.  —  Der  kleine  Platz  zwischen  der  Produkten- 
börse und  dem  Washington  Building  ist  das  Bowling  Green,  die 
"Wiege  von  New  York ,  einst  von  den  Wohnhäusern  hervorragender 
Bürger  umgeben. 

Die  Häuser  an  der  S. -Seite,  meist  Dampf boot-Agenturen,  stehen  an 
der  Stelle  des  1787  zerstörten  Fort  Amsterdam  (S.  23),  von  dem  die  Battery  (s. 
oben)  ihren  Namen  hat  (Denktafel  an  No.  4).  Eine  bleierne  Statue  Georgs  III., 
die  einst  hier  stand,  wurde  am  Tage  derTJnabhängigkeitserklärung  (4.  Juli 
1776)  umgestürzt  und  zu  Flintenkugeln  umgeschmolzen.  Die  Gitter  auf 
Bowling  Green  stammen  aus  der  Zeit  vor  der  Revolution. 

^Broadway,  die  beim  Bowling  Green  beginnende  Hauptstraße 
von  New  York,  erstreckt  sich  von  hier  in  einer  Länge  von  5  M.  bis 
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zum  Central  Park,  jenseit  dessen  sie  als  „Boulevard"  weitergeht. 
Der  ganze  Broadway  bis  hinauf  zur  59th  Str.  ist  der  Schauplatz 
eines  unermeßlichen  Verkehrs,  der  seinen  Höhepunkt  während  der 
Geschäftszeit  im  untern  Teil  der  Straße  erreicht.  Dieser  ist  fast 
ganz  von  Großhandlungen,  Versicherungsanstalten,  Banken  etc.  ein- 
genommen; weiter  aufwärts  folgen  dann  zahlreiche  elegante  Läden 
(„stores")-  Broadway  ist  nicht  mehr  wie  im  xviii.  Jahrh.  die 
breiteste,  wohl  aber  noch  die  wichtigste  Straße  von  New  York. 

Das  Washington  Building  (s.  oben),  Broadway  No.  1  (1.),  ist  ein 
gewaltiges  10  Stock  hohes  Geschäftshaus  mit  Offices  verschiedenster 
Art,  von  Cyrus  W.  Field,  dem  Urheber  des  ersten  atlantischen  Kabels 
erbaut  (das  Innere  sehenswert;  von  den  Fenstern  der  S.-  und 
W. -Seite  schöner  Blick  auf  den  Hafen).  Andre  hervorragende  Ge- 
schäftshäuser im  untern  Broadway  sind  die  großen  Weites  und 
Standard  Oil  Co.  Buildings  (r.,  No.  18  und  26)  und  Aldrich  Court 
(1.,  No.  43-45),  an  der  Stelle  der  ersten  Wohnung  weißer  Männer 
auf  Manhattan  Island  erbaut  (Denktafel  der  Holland  Society).  Gegen- 
über das  Tower  Building  (No.  50),  56m  hoch  bei  nur  7,6m  Breite. 
Weiter,  Ecke  von  Exchange  Place,  die  stattliche  Consolidated  Stock 
and  Petroleum  Exchange,  wo  jährlich  viele  Millionen  Barrels  Petro- 
leum verkauft  werden  (Zutritt  zur  Galerie  gestattet).  Dann  folgen 
1.  Trinity  Church  (S.  26),  r.  Wall  Street. 

Wall  Street,  von  Broadway  r.  abzweigend,  ist  die  Haupt-Geldstraße 
von  New  York,  „das  große  Nervencentrum  des  ganzen  amerikanischen 
Geschäfts  und  der  finanzielle  Barometer  des  Landes".  Die  Straße,  welche 
der  Befestigungslinie  der  holländischen  Stadt  entspricht  (s.S.  23),  ist  aus- 
schließlich von  den  Palästen  großer  Versicherungsanstalten  und  Bank- 
Institute  eingefaßt.  L.,  Ecke  von  Nassau  Str.,  das  Schatzamt  (United 
States  Sub-Treasury,  PI.  A3;  Eintr.  s.  S.  20),  mit  Säulenfront  von  weißem 
Marmor:  auf  der  Treppe  ein  großes  Bronzestandbild  George  Washingtons 
von  J.  Q.  A.  Ward  (1883).  Daneben  die  United  States  Assay  Office  (Eintr. 
s.  S.  20),  wo  man  dem  Probieren  und  Affinieren  des  Goldes  und  Silbers 
zusehen  kann.  Gegenüber,  Ecke  von  Broad  Str.,  das  Drexel  Building,  ein 
stattlicher  Renaissancebau  in  weißem  Marmor.  Weiter,  Ecke  von  William 
Str.,  das  Hauptzollamt  (Gustom  House,  PL  A3),  ein  massiver  Bau  in  dunkelm 
Granit,  mit  ionischem  Säulenportikus.  Das  Innere  (10-3  zugänglich)  bildet 
eine  mächtige  Rotunde,  gekrönt  von  einer  von  8  gewaltigen  Marmorsäulen 
getragenen  Kuppel.  —  Wall  Str.  kreuzt  weiterhin  Pearl  Str.  (mit  der  Gotton 
Exchange),  Water  Str.  und  Front  Str.  und  endet  in  South  Str.  bei  der  Fähre 
nach  Montague  Str.,  Brooklyn  (S.  13). 

In  Broad  Str.,  einer  verkehrreichen  Straße,  die  gegenüber  dem  Schatz- 
amt von  Wall  Str.  abzweigt,  erhebt  sich  r.  *Stock  Exchange  (PL  A  3),  die 
Fondsbörse,  ein  hoher  Marmorbau  mit  Seiten-Eingängen  in  Wall  Str.  und 
New  Str.  Fremde  werden  auf  die  Galerie  über  dem  Börsensaal  zugelassen 
(Eingang  Wall  Str.  13);  das  Schauspiel,  das  die  New  Yorker  Börse  mit  ihrem 
Tumult  und  ihrer  oft  wahnwitzigen  Aufregung  bietet,  läßt  ähnliche  Scenen 
europäischer  Börsen  weit  hinter  sich  (Börsenstunden  10-3).  An  einem  Tage 
werden  hier  oft  Eisenbahn-  und  andre  Aktien  im  Betrage  von  $30000000 
umgesetzt.  Für  einen  Sitz  in  der  New  Yorker  Stock  Exchange  wurden  bis 
zu  $36000  bezahlt.  —  Gegenüber  der  Börse  neben  dem  Drexel  Building 
steht  Mills  Building,  ein  ungeheures  Geschäftshaus  in  rotem  Backstein. 
Broad  Str.  endet  in  South  Str.  am  East  River,  n.  unweit  der  Battery. 

Nassau  Str.,  von  Wall  Str.  der  Broad  Str.  gegenüber  nach  N.  laufend, 
enthält  das  prächtige  Gebäude  der  1843  gegründeten  -Mutual  Life  Insurancea 
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Co.,  einer  der  größten  und  besten  Versicherungsgesellschaften  (Wert  der 
Versicherungen  am  1.  Febr.  1893  $  759000000),  das  aber  in  der  engen  Straße 
nicht  zur  Geltung  gelangt.  In  demselben  befindet  sich  auch  die  New  Yorker 
Handelskammer.  —  Die  New  York  Clearing  Association,  Ecke  von  Pine  und 
?^ia™S,£A>  eriedtet  täglich  Geldgeschäfte  im  Durchschnittsbetraee  von 
$  115000000  oder  jährlich  von  35000  Millionen  Dollars.  bDeirdee   ^on 

An  der  W.-Seite  von  Broadway,  Wall  Str.  gegenüber,  steht 
*Trinity  Church  (PI.  A  3),  ein  stattlicher  gotischer  Bau  aus  Braun- 
stein, 1839-46  nach  JB.  M.  Upjohrfs  Plänen  an  der  Stelle  einer  altern 
Kirche  von  1696  errichtet,  mit  86m  h.  Turm  (308  Stufen;  oben 
prächtige  Aussicht;  zur  Besteigung  die  Erlaubnis  des  Pastors  er- 
forderlich). Vorzügliches  Glockenspiel.  Die  Kirche  hat  Grundbesitz 
im  Werte  von  $1000000,  mit  einem  Jahresertrage  von  $100000, 
der  zum  Unterhalt  mehrerer  Filialkirchen  und  zu  wohlthätigen 
Zwecken  verwendet  wird. 

Das  Innere  (Eintr.  s.  S.  20),  durch  gemalte  Glasfenster  matt  erleuchtet, 
bildet  einen  frappanten  Gegensatz  gegen  das  geräuschvolle  Treiben  im 
Broadway.  Der  *Altar  („Astor  Memorial  Reredos"),  zu  W.  B.  Astors  Ge- 
dächtnis errichtet,  ist  mit  Marmor  und  Mosaiken  reich  geschmückt.  Die 
Bronzethüren  erinnern  an  John  Jac.  Astor.  —  Ein  gotisches  Denkmal  in 
der  NO.-Ecke  des  Kirchhofs  erinnert  an  die  amerikan.  Patrioten,  die  wäh- 
rend der  Revolution  in  britischen  Kerkern  starben ;  daneben  ein  1892  er- 
richtetes Bronzestandbild  des  Judge  Watts,  Recorders  (Syndikus)  von  New 
York  zur  britischen  Zeit.  An  der  S. -Seite  das  Grab  Alexander  Hamiltons 
(berühmten  Staatsmanns  und  Mitbegründers  der  Union,  f  1804).  Robert 
Fulton  (f  1815),  der  Erbauer  des  ersten  Dampfboots  (S.  132),  ruht  in  einem 
Gewölbe  der  Familie  Livingston,  südlich  vom  Chor. 

Schräg  gegenüber  von  Trinity  Church  steht  das  prachtvolle  Haus 
der  *Union  Trust  Co.  (No.  80).  Weiter,  zwischen  Pine  Str.  und 
Cedar  Str. ,  der  Palast  der  *Equitable  Life  Assurance  Society,  an- 
geblich das  größte  Gebäude  in  New  York  (1500  Bewohner).  Diese  Ge- 
sellschaft hat  bis  jetzt  200  000  Lebensversicherungs-Policen  im  Be- 
trage von  $700  000000  ausgefertigt.  Man  versäume  nicht,  einen 
Blick  in  das  Innere  des  mächtigen  Gebäudes  zu  werfen.  Das  Dach, 
auf  dem  eine  vom  Staat  unterhaltene  Signaldienst-Station,  bietet 
eine  prachtvolle  *Aussicht  auf  Stadt,  Hafen,  den  North  und  East 
River ,  Brooklyn  etc.  (Elevator).  —  Mehrere  andere  großartige  Ge- 
bäude, darunter  der  riesige  Backsteinbau  der  Western  Union  Tele- 
graph Co.  (S.  14)  und  die  hohe  schmale  Office  der  Mail  $  Express 
liegen  1.  am  Wege  von  hier  nach  Fulton  Str. 

Fulton  Stkeet,  eine  der  verkehrreichsten  Straßen  der  Stadt,  führt  ö. 
zum  Fulton  Market  (Fische,  Austern  etc.)  und  nach  Fulton  Ferry  (Brooklyn); 
w.  zum  Washington  Market,  der  wegen  seiner  reichen  Auswahl  von  Obst, 
Gemüse  und  andern  Lebensmitteln  einen  Besuch  verdient.  In  Dey  Str. 
(PI.  B3)  an  der  Ecke  von  Church  Str.  das  neue,  13  Stock  hohe  Havemeyer 
Building. 

An  der  SO.-Ecke  von  Fulton  Str.  der  rote  Backsteinbau  der  Even- 
ing  Post;  weiter,  gleichfalls  auf  der  r.  Seite  des  Broadway,  die  Park 
Bank  und  die  Office  des  New  York  Herald  (S.  31).  Gegenüber 
St.  Paul's  Church  (PI.  B  3),  die  älteste  Kirche  in  New  York,  1756 
erbaut,  mit  Fassade  nach  der  W.-Seite  (Eingang  in  Vesey  Str.). 

Der  Kirchhof  enthält  einige  interessante  Grabdenkmäler  (Emmet ,  der 
irische  Patriot,  s.o.  von  der  Kirche,  u.  a.)j  im  ö.  Vestibül  (an  Broadway) 
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ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  General  Montgomery,  der  1775  bei  Quebec 
fiel.  Die  viereckigen  Kirchenstühle,  in  denen  George  Washington  und 
Gouverneur  Clinton  dem  Gottesdienst  beiwohnten,  im  nördl.  und  südl. 
Seitenschiff,  werden  gezeigt,  sind  aber  nicht  mehr  die  alten. 

Broadway  erreicht  nun  das  S.-Ende  des  City  Hall  Park  (Fl.  B3), 
eines  von  ansehnlichen  Gebäuden  umgebenen  Platzes  an  der  Stelle 
der  ehemal.  „Commons''  ("Weideland).  An  der  Ecke  zwischen  Broad- 
way und  Park  Row  (s.  unten)  erhebt  sich  die  Post  Office,  ein  ge- 
waltiger Renaissancebau  mit  Mansardendach,  1876  vollendet.  Die 
vier  Fassaden  sind  je  88,  103,  40  und  97m  lang.  Gegen  2500  Post- 
beamte sind  hier  angestellt;  die  Zahl  der  jährlich  abgehenden  und 
ankommenden  Briefe  und  andern  Postsachen  beläuft  sich  auf  c. 
1200000000  Stück.  —  Hinter  dem  Postamt  n.  die  *City  Hall, 
mit  den  Amtsräumen  für  den  Mayor  (Bürgermeister)  und  andre 
städtische  Behörden,  ein  gut  proportionierter  Bau  im  Renaissance- 
stil, mit  Säulenportikus,  vorspringenden  Seitenflügeln  und  kuppei- 
förmigem Glockenturm,  von  John  McCcmb  1803-12  aufgeführt.  Die 
Rückseite  besteht  aus  Quader  -  Sandstein  ,  da  man  zur  Zeit  der  Er- 
bauung nicht  glaubte,  daß  nördlich  von  hier  jemals  eine  Person  von 
irgend  welcher  Bedeutung  wohnen  würde. 

Der  Governors  Room  (Fremden  10-4  zugänglich),  für  offizielle  Empfänge, 
enthält  die  bei  dem  ersten  U.  S.  Congress  benutzten  Stühle,  den  Sessel 
auf  welchem  Washington  zum  Präsidenten  eingesetzt  wurde,  den  Schreib- 
tisch an  dem  er  seine  erste  Botschaft  an  den  Kongreß  schrieb,  Jeffersons 
Schreibtisch  und  andre  Reliquien,  Bildnisse  von  Lafayette,  Hamilton  und 
mehreren  Gouverneuren  von  New  York,  und  ein  Standbild  Jeffersons.  In 
der  Council  Chamler  ein  großes  Porträt  Washingtons  von  Trumbull. 

N.  von  City  Hall  steht  das  Court  House  (PI.  5;  Bo),  ein 
1861-67  erbauter  Marmorpalast  mit  säulengeschmückter  Haupt- 
fassade nach  Chambers  Str.  Das  geschmackvoll  dekorierte  Innere 
enthält  die  State  Courts  (Gerichtshöfe)  und  verschiedene  städtische 
Ämter.  Der  Bau  hat  infolge  der  skandalösen  „Ring"-Betrügereien 
(S.  24)  12  Millionen  Dollars  gekostet,  —  Dem  Court  House  gegen- 
über in  Chambers  Str.  verschiedene  City  Offices.  N.  ö.  von  City  Hall 
die  Register  Office. 

Die  SW. -Seite  des  City  Hall  Park  begrenzt  Park  Row  (PI.  B  1), 
mit  den  Palästen  mehrerer  großen  Zeitungen,  die  zu  den  größten  und 
imposantesten  Gebäuden  der  Stadt  gehören.  Ein  höchst  solider  und 
hervorragender  Bau  ist  die  *New  York  Times  Office,  von  G.  B.  Post, 
in  hellfarbigem  Stein  mit  Rundbogenfenstern,  aber  zu  kleinem  Ein- 
gang. Daran  schließt  sich  n.  das  *  Tribüne  Building,  ein  riesiger 
Ziegelbau  mit  Hansteindetails  und  86m  h.  Turm.  Das  *Pulitzer 
Building,  mit  der  Wcrld  Office,  ist  das  größte  und  höchste  von  allen ; 
von  der  Kuppel  (94m  h.;  Aufzug!  genießt  man  eine  prachtvolle 
^Aussicht  über  New  York.  Gegenüber,  in  Printing  House  Square, 
ein  Bronzestandbild  Benjamin  Franklins  (des  Schutzpatrons  der 
amerikanischen  Zeitungsschreiber)  von  Plassman,  und  vor  dem  Ge- 
bäude der  Tribune  ein  sitzendes  Bronzestandbild  ihres  berühmten 
Gründers  Horace  Greeley,  von  Ward  (1872).     Weiter  an  der  Ecke 
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von  Tryon    Place  der  imposante  Granitbau  der  New  Yorker  Staats- 
Zeitung. 

Der  jenseit  dieses  Punktes  gelegene  Teil  von  Park  Row  und  die  an- 
grenzenden Straßen  Chatham  Str.  und  Baxter  Str.  (die  JBay")  werden 
hauptsächlich  von  jüdischen  Händlern  mit  alten  Kleidern  und  andern 
Artikeln  bewohnt.  Park  Row  endet  an  Chalham  Square,  von  wo  die 
Bowery,  ursprünglich  so  benannt  nach  den  holländischen  „Bauereien" 
oder  Carmen  in  diesem  Teil  der  Stadt,  n.  zur  Third  und  Fourth  Avenue 
führt  (S.  37).  Die  Bowery  ist  jetzt  voll  von  Trinklokalen,  Austernbuden, 
Cafes  chanlants,  kleinen  Theatern.  Trödelläden  etc.  und  gewährt  jederzeit 
ein  höchst  belebtes  und  unterhaltendes  Schauspiel.  Die  Bewohner  sind 
meist  Deutsche  und  Polen.  —  Five  Points,  zwischen  Park  Row  s.o.,  Centre 
Str.  w.  und  Grand  Str.  n.,  stand  früher,  und  steht  zum  Teil  noch  im  Rufe 
des  schlimmsten  Bezirks  in  New  York,  des  Hauptquartiers  der  Rowdies, 
Diebe  und  Trunkenbolde,  hat  sich  aber  neuerdings  durch  Anlage  neuer 
Straßen,  den  Abbruch  vieler  alten  Tenement-Baracken  und  das  Vordringen 
des  Verkehrs  wesentlich  verbessert.  Es  hatte  seinen  Namen  von  den 
.vFünf  Punkten",  die  durch  die  Kreuzung  von  Worth  (früher  Anthony), 
Baxter  und  Park  Str.  gebildet  wurden;  jetzt  stehen  hier  die  Five  Points 
Mission  und  das  Five  Points  Hovse  of  Industry  (Besuch  gestattet).  Die  inter- 
essantesten Teile  des  Bezirks  sind  das  italienische  Viertel  in  Mulberry  Str., 
und  Chinatown  in  Mott  Str.,  die  mit  ihren  schwingenden  Laternen  und  Fahnen 
ein  originelles  Bild  bietet.  Man  besuche  allenfalls  das  JossHouse,  No.  6,  und 
den  Chinese  Restaurant,  No.  18  Mott  Str.  Der  Besuch  der  Opiumkneipen  ist 
nur  in  Begleitung  eines  Detective  anzuraten  (vgl.  S.  398).  —  In  der  von 
Park  Row  r.  auslaufenden  Chambers  Str.  steht  das  von  der  Children's  Aid 
Society  (S.  29)  errichtete  Neusboys''  Lodging  House,  das  in  den  letzten 
40  Jahren  c.  250000  Jungen  Unterkunft  gewährt  hat.  —  Auf  der  W. -Seite 
von  City  Hall  Park  ist  die  Endstation  des  Third  Avenue  Elevated  Railroad 
(S.  10)  und  der  Aufgang  zur  Brooklyn-Brücke. 

Die  große  *East  Kiver  Bridge  (PI.  B4),  meist  Brooklyn  Bridge 
genannt,  welche  New  York  mit  Brooklyn  (S.  49)  verbindet,  ist  die 
größte  Hängebrücke  der  Welt  und  ein  Wunderwerk  der  Ingenieur- 
kunst. Sie  endet  in  New  York  in  Park  Row,  gegenüber  dem  City 
Hall  Park,  wo  sie  direkten  Anschluß  an  den  Elevated  Railway  hat 
(vergl.  S.  10),  in  Brooklyn  in  Sands  Str.  Die  Brücke  hat  Raum  für 
zwei  Bahngeleise,  zwei  Fahrstraßen  und  einen  breiten  erhöhten  Fuß- 
weg in  der  Mitte.  Sie  wurde  1870  begonnen  und  1883  für  den  Ver- 
kehr eröffnet;  die  Baukosten  beliefen  sich  auf  fast  $15000000.  Den 
Plan  entwarf  der  deutsche  Ingenieur  John  A.  Roebling,  nach  dessen 
1879  durch  einen  Unglücksfall  herbeigeführten  Tode  sein  Sohn 
Washington  Roebling  den  Bau  zu  Ende  führte.  Die  Brücke  wurde 
1875  vom  Staat  übernommen;  der  Zoll  für  Fuhrwerk  ist  5c;  Car- 
Tarif  3  c. ;  der  Zoll  für  Fußgänger  wurde  1891  aufgehoben. 

Die  Gesamtlänge  der  Brücke,  einschließlich  der  Anfahrten,  ist  1825m 
(1V8  M.)  und  der  Abstand  zwischen  den  Pfeilern  487m  (mittlere  Spannweite 
der  F o rth brücke  5 18m^  Hängebrücke  über  die  Donau  in  Budapest3S0m,Menai- 
brücke!77m).  Die  Breite  beträgt  26m,  die  Höhe  über  der  Flut  41m.  Die  gi- 
gantischen steinernen  Pfeiler  erheben  sich  bis  zu  82m  über  dem  Hochwasser- 
stande und  sind  auf  Senkkästen  fundamentiert,  die  an  der  Brooklyn-Seite 
13,5m,  an  der  New  York-Seite  24m  tief  in  das  felsige  Bett  des  Stromes  ver- 
senkt sind.  Die  Brücke  selbst  besteht  ganz  aus  Stahl  und  Eisen  und  ist 
an  die  Turmpfeiler  mittels  vier  Kizölliger  Stahldrahtseile  angehängt,  die  an 
jedem  Endemit260C0kbm  soliden  Mauerwerks  verankert  sind.  Die  vier  Seile 
"enthalten  14300  M.  (23000km)  Draht  und  ihr  Gewicht  beträgt  c.3600Tons. 
Über  40000000  Personen  kreuzen  die  Brücke  jährlich,  davon  9/io  in  Cable- 
Trains.      Die    größte  Zahl  von  Passagieren,  die  jemals   von  den  Zügen  an 
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einem  Tage  befördert  wurde,  betrug  159259  (30.  April  1889).  Die  -Aussiebt 
von  der  erhöhten  Promenade  in  der  Mitte  der  Brücke  sollte  kein  Besucher 
von  New  York  versäumen:  im  N.  der  East  River,  mit  seinem  großartigen 
Schiffsverkehr;  im  S.  der  Hafen,  mit  der  Statue  der  Freiheit  (S.  4)  in 
der  Ferne-,  im  W.  New  York;  r.  Brooklyn.  Grandios  ist  die  Aussicht 
bei  Nacht. 

Der  Teil  von  Broadway  oberhalb  des  City  Hall  Park  enthält  zahl- 
reiche Eisenbahn-  und  Scalpers'  (Billethändler)  Offices(vergl.S.xxin) 
und  Großhandlungen  von  „Dry  Goods"  (Kleiderstoffen).  An  der  Ecke 
von  Chambers  Str. ,  r. ,  ein  großer  Marmorbau ,  ursprünglich  von 
der  Riesenfirma  A.  T.  Stewart  §■  Co.  (vgl.  S.  30)  errichtet,  jetzt  von 
Geschaftsbureaux  eingenommen.  L.  die  Chemical  National  Bank, 
die,  mit  einem  Kapital  von  nur  $  300  000,  Depots  im  Betrage  von 
$25000000  verwaltet.  Broadway  No.  343  (Ecke  von  Leonard  Str.) 
r.  die  New  York  Life  Insurance  Office. 

Zwei  Häuserblöcke  r.  (ö.)  von  hier,  zwischen  Elm  Str.  und  Centre 
Str.  sind  die  -Tombs  (PI.  C  3;  Einlaß  mit  Erlaubnis  der  Commis- 
sioners  of  Public  Charities,  66  Third  Ave.),  das  Stadtgefängnis  von  New 
York,  das  zugleich  einen  Police  Court  und  Court  of  Special  Sessions  ent- 
hält, ein  schwerfalliger  Granitbau  im  ägyptischen  Stil,  mit  dem  Haupt- 
eingang in  Centre  Str.  Hier  fand  1890  die  erste  Hinrichtung  durch  Elek- 
trizität statt.  In  der  Nähe  ein  großer  kürzlich  vollendeter  Neubau  für  die 
Criminell  Courts. 

Weiter  aufwärts  in  Broadway  herrschen  die  Warenlager  der 
Kleider-  und  Pelzhändler  vor.  Die  wichtigeren  Querstraßen  sind 
Canal  Street  (einst  ein  die  Insel  durchquerender  Wassergraben), 
Grand  Street  und  Houston  Street.  Broadway  zwischen  Bond  Str. 
und  Grace  Church  ist  das  Hauptquartier  der  Buchhändler,  die  auch 
in  den  anstoßenden  Straßen  zahlreich  zu  finden  sind. 

R.,  gegenüber  von  Broadway  No.  345,  der  weite  Astor  Place  mit 
dem  stattlichen  Neubau  der  Mercantile  Library,  an  der  Stelle  des  alten 
Opernhauses  1891  vollendet.  Die  Bibliothek,  mit  schönem  Lesesaal,  hat 
220000  Bände.  —  An  dem  von  Astor  PI.  südl.  auslaufenden  Lafayette  Place 
die  *Astor  Library  (PL  D  3),  ein  großer  roter  Flügelbau,  und  das  St. 
Josephs  Home  für  verlassene  Kinder.  Astor  Library,  mit  c.  280000 Bänden, 
wurde  im  J.  1848  von  John  Jacob  Astor  gegründet  und  in  der  Folge  von 
seinen  Söhnen  und  Enkeln  reich  bedacht  (Gesamtbetrag  der  Stiftungen 
$1700000).  Sie  besitzt  die  erste,  zweite  und  vierte  Folioausgabe  von 
Shakspeare  (1623,  1632,  1685)  und  viele  kostbare  Autographen,  Hand- 
schriften und  Inkunabeln.  Die  von  J.  J.  Astor  der  Bibliothek  vermachte 
Gemäldegalerie  enthält  zwei  Meissoniers  und  andre  gute  französische 
Bilder.  Gegen  70000  Leser  benutzen  jährlich  die  Bibliothek.  —  In  der 
Nähe  an  Astor  Place  der  Aldine  Club  (S.  17)  und  die  berühmte  De  Vinne 
Press,  die  wohl  die  vollendetsten  Kunstdrucke  in  Amerika  hervorbringt. 

An  der  Vereinigung  von  Astor  Place  und  Third  Avenue  steht  das 
Cooper  Institute  oder  Union  (PI.  D  3),  ein  stattliches  Braunstein-Ge- 
bäude, 1857  von  Peter  Cooper  (S.  51)  mit  einem  Aufwand  von  fast  $  1000000 
gegründet  und  ausgestattet.  Es  enthält  eine  öffentliche  Bibliothek  mit 
schönem  Lesesaal,  Freischulen  für  Wissenschaften  und  Künste  (von 
3500  Studierenden  besucht)  und  einen  großen  Saal  für  Vorlesungen.  Die 
Bibliothek  wird  täglich  von  c.  2000  Lesern  benutzt.  Die  Samstagabend- 
Vorlesungen  werden  von  Scharen  von  Zuhörern  besucht.  —  Gegenüber 
der  Cooper  Union  das  Bible  House,  der  Sitz  der  amerikan.  Bibelgesellschaft, 
die  über  55000000  Bibeln  und  Neue  Testamente  in  mehr  als  80  verschie- 
denen Sprachen  und  Dialekten  gedruckt  und  verteilt  hat.  —  No.  24  St. 
Mark's  Place  (8th  Str.) ,  zwischen  Second  und  Third  Avenues,  die  Chil- 
dren's  Aid  Society,    eine  der  hervorragendsten  wohlthätigen  Anstalten  in 
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New  York,  1853  von  ihrem  verstorbenen  Sekretär  C.  Loring  Brace  gegründet 
(t  1890).  Die  Gesellschaft  hat  bis  jetzt  21  Handwerkerschulen,  6  Logier- 
häuser, 12  Nachtschulen  und  2  öß'entliche  Lesezimmer  in  verschiedenen 
Teilen  der  Stadt  errichtet  und  besitzt  vier  Sommerheime  für  Kinder. 

Jenseit  Astor  Place  am  Broadway  r.  der  große  Geschäftspalast 
von  Hilton,  Hughes  $  Co.,  Nachfolger  von  Denning  &  Co.  (ehemals 
Stewart,  S.  29).  Dann  biegt  die  Straße  nach  links  ein.  An  der 
Biegung  steht  r.  *Grace  Church  (PI.  E  3),  mit  dem  anstoßenden 
Pfarrhause,  der  Kapelle  und  dem  Kirchhof  vielleicht  die  an- 
ziehendste Gruppe  kirchlicher  Gebäude  in  New  York.  Die  Kirche, 
aus  weißem  Sandstein,  mit  leichtem  und  zierlichem  Turm,  wurde 
nach  Plänen  von  James  Renwick  jr.  1843-46  erbaut.  Das  Innere 
(9-5  geöffnet)  hat  schöne  Verhältnisse  und  gute  Glasgemälde.  — 
Bei  llth  Str.  erreicht  Broadway  den  mit  Parkanlagen,  Statuen 
und  einer  mächtigen  Fontäne  geschmückten  *TJnion  Square  (PI. 
E  3).  An  der  W.- Seite,  Ecke  von  15th  Str.,  der  glänzende  Ju- 
welierladen von  Tiffany  (Eintritt  auch  Nichtkäufern  gestattet).  An 
der  SO. -Ecke  ein  gutes  ReiterstandbüdWashington's  von  H.  K.Browne  ; 
in  der  Mitte  der  S. -Seite  ein  Bronzestandbild  Lafayette's  von  Bar- 
tholdi,  und  an  der  SW.-Ecke  ein  Standbild  Lincolns  (f  1865), 
von  Browne.  Die  S. -Seite  von  Union  Sq.  zwischen  Broadway  und 
Fourth  Avenue  heißt  scherzweise  der  „Rialto"  oder  „Slave  Market'*, 
da  hier  die  Engagement  suchenden  Schauspieler  sich  zu  ver- 
sammeln pflegen. 

Foürteenth  Street,  die  den  Broadway  bei  Union  Sq.  schneidet,  enthält 
einige  der  glänzendsten  Kaufläden,  z.  B.  Macifs,  an  der  Ecke  der  Sixth 
Ave.,  ein  großes  Etablissement  in  der  Art  des  Bon  Marche  in  Paris.  Ö.  von 
Union  Sq.,  an  derN.-Seite  der  Straße,  stehen  Steinway  Hall  (nicht  mehr  für 
Konzerte  benutzt),  die  Academy  of  Music  (PI.  E3;  S.  14)  und  Tammany 
Hall  (PI.  E3),  der  Sitz  der  Tammany  Society,  die  1787  zu  wohlthätigen 
Zwecken  gegründet  wurde,  aber  sich  bald  zu  einem  politischen  (demo- 
kratischen) Klub  gestaltete  und  jetzt  der  Mittelpunkt  der  mächtigen  Partei 
ist,  welche  einst  die  Stadt  beherrschte  und  aussaugte.  Der  Name  stammt 
von  Tamenund,  einem  berühmten  indianischen  Seher  (vgl.  Cooper's  Letzten 
Mohikaner),  und  die  Führer  der  Partei  legen  sich  die  indianischen  Titel 
„Sachem"  etc.  bei. 

Zwischen  Union  Sq.  und  Madison  Sq.  (s.  unten)  erreicht  Broad- 
way seinen  Höhepunkt  und  bietet  mit  seinen  glänzenden,  von  der 
eleganten  Welt  stets  überfüllten  „Stores"  (Möbel,  Modewaren  etc.) 
ein  großartiges  Bild  New  Yorker  Straßenlebens.  Bei23rdStr.  kreuzt 
er  die  Fünfte  Avenue  (S.  32)  und  führt  an  der  W. -Seite  des  ♦Ma- 
dison Square  entlang,  eines  schönen  Platzes  mit  Anlagen,  einer 
*Bromestatue  des  Admirals  Farragut  (1801-70)  von  St.  Gaudens 
(NW.-Ecke;  auch  der  Sockel  sehr  schön),  einem  Obelisk  zum  Ge- 
dächtnis des  General  Worth  (1794-1849;  W.-  Seite)  und  einem 
Standbilde  William  H.  Seward's  (1801-72)  von  Randolph  Rogers 
(SW.-Ecke).  An  der  W.-Seite  das  Fifth  Avenue  Hotel  und  das  Hoff- 
man  House  (S.  7),  zwei  der  ersten  Hotels  der  Stadt,  und  an  der 
Ecke  von  26th  Str.  Delmonico's  Restaurant  (S.  8),  gegenüber  dem 
Brunswick  Hotel  (S.  7).  An  der  0. -Seite  des  Square  die  Madison 
Square   Presbyterian  Church}   daneben  das   Metropolitan  Insurance 
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Building;  weiter  n.ö.  zwischen  Madison  Ave.  und  Fourth  Ave.  der 
Madison  Square  Garden  (S.  36). 

Twenty-Third  Street,  w.  von  Broadway,  ist  wie  14th  Str.  eine  Haupt- 
straße für  das  Ladengeschäft  und  von  Käufern  stets  belebt.  Zu  den  her- 
vorragendsten Kaufläden  hier  gehört  der  große  und  elegante  „Dry  Goods" 
Store  von  Stern  (No.  32).  An  der  Ecke  von  Sixth  Avenue  der  großartige  Maso- 
nic  Temple  (Freimaurerloge,  PI.  F2)  mit  47m  h.  Kuppel  und  Sitzplätzen  für 
1200  Personen.  Zwischen  Seventh  und  Eighth  Avenues  das  hohe  Chelsea 
Apartment  House,  und  an  der  Ecke  von  Eighth  Ave.  das  Grand  Opera  Ilouse 
(S.  14).  Ö.  von  Madison  Sq.  führt  23rd  Str.  zwischen  der  JSchool  of  Design 
und  der  Young  Merts  Christian  Association  (S.  35)  hindurch ,  hinab  zum 
East  River. 

Zwischen  Madison  Sq.  und  42nd  Str.  führt  Broadway  in  rascher 
Folge  an  zahlreichen  Theatern  vorbei  (S.  14)  ;  auch  eine  Reihe 
großer  Hotels  finden  sich  hier.  An  der  Ecke  von  32nd  Str.  die  statt- 
liche Union  Dirne  Savings  Bank.  Bei  33rd  Str.  kreuzt  Broadway  die 
Sixth  Avenue  und  führt  unter  dem  Elevated  Railroad  hindurch.  R., 
an  der  Ecke  von  34th  Str.,  das  Congregational  Tabernacle.  An 
der  Ecke  von  35th  Str.  der  Neubau  des  New  York  Herald  (S.  26). 
Das  1892  abgebrannte  Metropolitan  Opera  House  (PI.  G  2)  stand 
zwischen  39th  und  40th  Str.  Jenseit42nd  Str.  verliert  Broadway  an 
Interesse  •,  nach  seinem  Ende  zu  ist  er  von  großen  Miethäusern  (den 
„French  Fiats")  eingefaßt.  No.  1644(r.)  die  American  Hörse  Exchange, 
das  Tattersall's  von  New  York.  Bei  59th  Str.  erreicht  Broadway  die 
SW.-Ecke  des  Central  Park,  kreuzt  die  Achte  Avenue  und  läuft  von 
hier  in  n.w.  Richtung  weiter  unter  dem  Namen  Boulevard,  den  er 
Wegen  seiner  Breite  und  Baumreihen  mit  Recht  trägt.  Auf  dem 
freien  Platz  an  der  Kreuzung  der  Achten  Avenue  erhebt  sich  das 
Columbus-Denkmal  (PI.  I  2)  von  Oaetano  Russo,  von  den  Italienern 
in  Amerika  der  Stadt  New  York  geschenkt  und  am  12.  Okt.  1892 
enthüllt,  eine  Rostralsäule  mit  dem  Marmorstandbilde  des  Columbus 
(Gesamthöhe  23, 5m). 

*Fifth  Avenue,  die  vornehmste,  von  der  Geldaristokratie  bevor- 
zugte Straße  New  Yorks,  beginnt  beim  Washington  Square  (s.  unten), 
n.  von  W.  4th  Str.  und  etwas  w.  von  Broadway,  und  erstreckt  sich 
in  n.  Richtung  6  M.  weit  bis  zum  Harlem  River  (S.  46).  Der  un- 
tere Teil  der  Straße  ist  jetzt  meist  mit  Kaufläden,  Offices  und  Ho- 
tels besetzt,  aber  von  42nd  Str.  an  besteht  sie  aus  einer  Reihenfolge 
schöner  und  stattlicher  Privathäuser  und  bietet  ein  unerreichtes 
Bild  des  Reichtums  und  Komforts.  Von  Tramway  und  Elevated 
Railroad  ist  die  Avenue  bis  jetzt  verschont  geblieben,  wird  aber 
von  einer  Omnibus  („Stages'Q-Linie  befahren.  Die  Straße  ist  breit 
und  gut  gepflastert;  die  Häuser  sind  meist  im  gleichen  Stil  aus 
braunem  Sandstein  gebaut,  was  ihr  ein  etwas  einförmiges  Ansehen 
giebt.  Nachmittags  ist  die  Fünfte  Avenue  von  Wagen  und  Reitern 
auf  ihrem  Wege  zum  und  vom  Central  Park  stets  belebt  (S.  38); 
das  glänzendste  Bild  gewährt  sie  vielleicht  während  der  „Season" 
an  einem  schönen  Sonntagmorgen,  wenn  die  Kirchen  sich  entleeren. 
Washington  Square  (PL  D  3),  ein  schöner  Platz  mit  prächtigen 
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Bäumen,  ist  mit  einer  Bronzestatue  Garibaldi' s  (1807-82)  von  Turini 
geschmückt (1888).  An  derO.-Seite  die  Universität  der  Stadt  New 
York  (P.  D  3),  im  gotischen  Stil  1832-35  erbaut  (800-1000  Stu- 
denten), mit  großer  Kapelle;  daneben  eine  Baptistenkirche  mit  zwei 
spätgot.  Türmen.  An  der  S.-Seite  die  Judson  Memorial  Buildings, 
mit  Kirche;  an  der  N.-Seite  eine  Reihe  gediegener  Wohnhäuser 
altern  Stils.  Der  Washington  Centennial  Memorial  Arch,  von  Stan- 
ford White,  überspannt  den  Anfang  der  Fünften  Avenue.  —  TJni- 
versity  Place  verbindet  Washington  Sq.  n.ö.  mit  Union  Sq.  (S.  30). 

N.  von  Washington  Sq.  führt  die  Fünfte  Avenue  an  einer  Anzahl 
stattlicher  Wohnhäuser  altem  Stils  und  dem  Brevoort  House  (S.  6 ; 
S.-Ecke  von  8th  Str.)  vorbei.  Bei  lOth  Str.  die  protestant-bischöfl. 
C'hurch  of  the  Ascension,  mit  guten  Glasgemälden  und  schönem  Altar- 
bild von  La  Farge,  und  bei  12th  Str.  die  First  Presbyterian  Church, 
beide  in  braunem  Sandstein,  mit  viereckigen  Türmen.  Bei  der 
Kreuzung  der  belebten  14th  Str.  (S.  30)  öffnet  sich  r.  ein  Blick 
auf  Union  Square  (S.  30).    Bei  16th  Str.  das  große  Judge  Building. 

In  15th  Str.,  etwas  w.  von  Fifth  Avenue,  das  umfangreiche  New  York 
Hospital  (PI.  E3);  in  16thStr.,  aber  bis  zur  lötli  Str.  zurückreichend,  die 
reich  dekorierte  Kirche  des  h.  Franz  Xaver  (PI.  E2),  mit  dem  Jesuitenkolle«: 
(500  Zöglinge). 

An  der  1.  Ecke  von  18th  Str.  liegt  Chickering  Hall  (PI.  E3),  be- 
kannt durch  die  Sonntagsvorträge  des  Dr.  Felix  Adler.  Bei  20th  Str. 
(1.)  das  Methodist  Book  Concern,  ein  Buchladen  größten  Stils;  bei 
21  st  Str.  1.  der  Union  Club,  r.  der  Lotos  Club  (s.  unten).  Bei  23rd  Str. 
kreuzt  die  Avenue  den  Broadway  und  führt  an  Madison  Sq.  entlang 
(S.  30).  An  der  Ecke  von  29th  Str.  die  Dutch  Reformed  Collegiate 
Church  und  der  Calumet  Club  (No.  267)  und  in  29th  Str.,  etwas  ö., 
die  seltsame  Church  of  the  Transfiguration  („the  Little  Church  round 
the  Corner";  P1.F3).  Weiter,  an  der  Ecke  von  32nd  Str.,  r.  der 
Knickerbocker  Club;  dann  an  der  Ecke  von  34th  Str.  ein  großer  Palast 
aus  weißem  Marmor,  von  Mr.  A.  T.  Stewart  mit  einem  Aufwände  von 
$3000000  erbaut,  jetzt  Sitz  des  Manhattan  Club  (S.  17),  des 
großen  demokratischen  Klubs  von  New  York  (1000  Mitglieder).  Bei 
35th  Str.  der  Neubau  des  Lotos  Club  (s.  oben).  Der  Union  League 
Club  (S.  17),  der  leitende  republikanische  Klub  (1500  Mitglieder), 
hat  sein  stattliches  und  glänzend  eingerichtetes  Klubhaus  an  der  Ecke 
von  39th  Str.  Zwischen  40th  und  42nd  Str.  ist  1.  das  Reservoir  des 
Croton  Aqueduct  (S.  47),  dessen  Wasser  jetzt  nur  noch  bei  Feuers- 
brünsten benutzt  wird.  Unweit  ö.,  in  42nd  Str.,  das  Grand  Central 
Depot  (S.  35).  An  der  SO.-Ecke  von  42nd  Str.  die  geschmackvolle 
Columbia  Bank.  Der  *Teniple  Emanu-El,  die  Hauptsynagoge  von 
New  York,  an  der  Ecke  von  43rd  Str.,  ist  ein  schöner  Bau  im  mau- 
rischen Stil,  mit  reich  ausgestattetem  Innern. 

In  W.  43rd  Str.,  zwischen  Fifth  und  Sixth  Avenue,  ziehen  drei  statt- 
liche 1891-92  vollendete  Neubauten  die  Blicke  an:  r.  (n.)  der  neue  Century 
Club  (S.  32),  im  Renaissancestil,  mit  Loggia  im  zweiten  Stock  und  reichem 
Fenstergitterwerk  -,  daneben  die  New  York  Äcademy  of  Mediane  (PI.  G3), 
mit  rotbrauner  Fassade,  in  halbägyptischem  Stil;  und  der  Racquet  Club. 
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An  der  Ecke  von  45th  Str.  die  Church  of  the  Divine  Patemity 
und  zwischen  45th  und  46th  Str.  (r.)  die  reichgeschmückte  Church 
of  the  Heavenly  Rest.  Das  große  Windsor  Hotel  (S.  7)  nimmt  r. 
den  Block  zwischen  46th  und  47th  Str.  ein.  An  der  Ecke  von  48th 
Str.  die  schöne  Dutch  Reformed  Church  im  got,  Stil  des  xiv.  Jahrh., 
mit  82m  hohem  Turm. 

Zwischen  50th  und  ölst  Str.  erhebt  sich  r.  die  röm.-kathol. 
*St.  Patricke  Kathedrale  (PI.  H  3),  1850-79  nach  James  RenwicWs 
Plänen  im  got,  Stil  des  xiv.  Jahrh.  ganz  aus  weißem  Marmor  er- 
baut, die  größte  und  schönste  Kirche  der  Neuen  Welt,  Sie  ist  122m 
lang,  38m  (im  Querschiff  55m)  br.  und  34m  hoch ;  die  zwei  stattlichen 
Türme  erreichen  eine  Höhe  von  über  100m.  Die  Baukosten  be- 
trugen $2000000,  doch  sind  noch  weitere  $  500  000  zur  Vollendung 
erforderlich. 

Das  Innere,  mit  Sitzplätzen  für  2500  Personen,  erscheint  im  Ver- 
hältnis zur  Höhe  etwas  zu  kurz,  ist  aber  imposant  und  würdevoll,  mit 
guten  neuen  Glasgemälden.  Mächtige  10m  h.  Marmorsäulen  tragen  die 
Decke.  Altäre  und  übrige  Einrichtung  der  Kirche  sind  sehr  reich.  — 
Neben   der  Kathedrale  die  beiden   großen  kathol.    Waisenhäuser  (S.  37). 

Gegenüber,  1.,  stehen  die  Häuser  der  Mrs.  W.  H.  Vanderbüt 
und  ihrer  Töchter,  zwei  übereinstimmende,  durch  einen  Gang  ver- 
bundene Gebäude  in  Braunstein,  mit  reichen  Skulpturbändern  und 
"SVandfüllungen,  von  einem  kunstreichen  Eisengitter  umgeben.  Das 
darauf  folgende  Palais  in  Indiana-Stein,  an  der  Ecke  von  52nd  Str., 
in  noch  reicherm  und  effektvollerem  Stil  von  R.  M.  Hunt  erbaut, 
ist  der  Sitz  des  Mr.  W.  K.  Vanderbüt.  Es  gleicht  einem  französischen 
Schloß  der  Spätrenaissance  (xv.-xvi.  Jahrh.) ;  die  Skulpturen  an  der 
Eingangsthür  und  dem  Fenster  darüber  sind  den  schönsten  Arbeiten 
in  europäischen  Kirchen  ebenbürtig.  An  der  NW. -Ecke  von  57th 
Str.  das  Palais  des  Mr.  Cornelius  Vanderbüt ,  von  George  B,  Post, 
ein  roter  Ziegelbau  mit  grauer  Verkleidung,  im  franz.  Chäteaustil 
des  xvi.-xvn.  Jahrh.,  mit  großem  neuen  Ballsaal. 

St.  Thomas's  Church  (PI.  H  3),  bei  53rd  Str.,  ist  im  Innern  von 
La  Farge  geschmackvoll  dekoriert;  Altaraufsatz  von  St.  Gaudens. 
L.  zwischen  54th  und  55th  Str.  *St.  Luhes  Hospital,  ein  schöner 
Bau  mit  zwei  niedrigen  Glockentürmen.  Die  große  Fifth  Avenue 
Presbyterian  Church  (Dr.  Hall),  an  der  Ecke  von  55th  Str.  (PI. 
H  3),  hat  einen  der  höchsten  Türme  der  Stadt,  Bei  59th  Str.,  wo 
die  Fünfte  Avenue  den  Central  Park  erreicht,  stehen  drei  groß- 
artige neue  Hotels  (s.  S.  7)  :  Plaza  (1.),  Savoy  (r.)  und  New  Nether- 
lands (r.). 

In  59th  Str.,  dem  Central  Park  gegenüber,  das  De  la  Salle  Institute,  das 
neue  Klubhaus  des  Deutschen  Vereins  (S.  17)  und  die  stattlichen  Navarro 
Apartment  Houses  (nach  den  wichtigsten  Städten  Spaniens  benannt). 

Zwischen  59th  Str.  und  llOth  Str.  fühTt  die  Fünfte  Avenue  an 
der  O.-Seite  des  Central  Park  entlang  und  ist  hier  nur  auf  einer 
Seite  mit  Gebäuden  besetzt,  die  sich  vielfach  durch  Pracht  und  Ele- 
ganz auszeichnen.  Zu  nennen  sind  u.  a.  der  neue  Metropolitan  Club 
(im  Bau)  an  der  Ecke  von  60th  Str. ;  der  Progress  Club,  an  der  Ecke 
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von  63rd  Str. ;  das  Havemeyer  House,  Ecke  von  66th  Str. ;  die  Syna- 
goge, Ecke  von  76th  Str.,  und  das  Brokaw  House,  Ecke  von  79th  Str. 

Zwischen  70th  und  71st  Str.  erhebt  sich  die  *Lenox  Library 
(PI.  IK3),  von  Mr.  James  Lenox  (1800-1880)  erbaut  und  ausge- 
stattet. Das  Gebäude,  1870-77  aus  hellfarbigem  Kalkstein  aufge- 
führt, hat  eine  Frontlänge  von  über  60m,  mit  vortretenden  Flügeln. 
Eintr.    s.  S. 20;  Katalog  der  Bilder  und  Skulpturen  15c. 

Die  eigentliche  Bibliothek  (c.  65000  Bde.),  im  südl.  Teil  des  Erdge- 
schosses, ist  namentlich  reich  an  alten  amerikanischen  Drucken,  musi- 
kalischen Werken  (von  Mr.  J.  W.  Drexel  geschenkt)  und  Schriften  über 
Shakspeare  und  die  Bibel.     Benutzung  frei. 

Die  North  Hall  (Erdgeschoß  links)  enthält  eine  reiche  Sammlung  selt- 
ner Bücher  und  Handschriften,  meist  unter  Glas  ausgestellt.  Zu  den 
Hauptschätzen  gehören  die  Mazarinsche  Bibel  (Gutenberg  u.  Fust,  c.  1455; 
das  erste  mit  beweglichen  Lettern  gedruckte  Buch);  eine  lateinische  Folio- 
bibel mit  Randbemerkungen  von  Melanchthons  Hand ;  Cover  daWs  Bible  (1535); 
TindaWs  New  Testament  (1536);  Eliofs  Indian  Bible;  die  ersten  Ausgaben 
von  The  Pilgrhn's  Progress,  The  Complete  Angler,  Paradise  Lost,  Comus  und 
Lycidas;  zwei  Exemplare  der  ersten  Folio- Ausgabe  von  Shakspeare,  so- 
wie die  zweite,  dritte  und  vierte  Folio-Ausg. ;  die  Biblia  Pauperum 
(c.  1430)  und  andere  „block  books"  (mit  Holzplatten  gedruckte  Bücher);  das 
Recuyell  of  the  Histories  of  Troye  (Caxton,  c.  1475;  das  erste  gedruckte  Ruch 
in  englischer  Sprache);  das  Bay  Psalm  Book,  das  erste  in  den  Verein.  Staaten 
gedr.  Buch  (Cambridge,  1640);  die  Doctrina  Christiana,  um  1544  in  Mexiko 
gedruckt;  eine  prachtvolle  Pergamenthandschrift  der  Evangelien,  mit  Mi- 
niaturen von  Giulio  Clovio;  dann  zahlreiche  auf  die  Entdeckung  von  Ame- 
rika bezügliche  Bücher,  Handschriften  und  Karten.  In  einem  Alkoven 
Porzellangemälde,  Mosaiken,  Emaillen  etc. 

Die  Gemälde -Galerie,  im  1.  Stock,  umfaßt  Werke  von  Andrea  del 
Sarto,  F.  E.  Church,  A.  Bierstadt,  Sir  David  Wilkie,  John  Constdble,  Sir 
Henry  Raeburn,  Munkacsy,  Sir  Joshua  Reynolds,  Verboeckhoven,  Gilbert  Stuart, 
Sir  E.  Landseer,  Horace  Vernet,  Copley ,  Gainsborough ,  Turner,  E.  Zama- 
cois  u.  a. 

Unter  den  Skulpturen  befinden  sich  Werke  von  Hiram  Powers  (No.  3), 
Gibson  (2),  Sir  John  Steel  (7,  10)  und  Barrias.  Im  Vestibül  vier  altrömische 
Büsten. 

Die  "Stuart  Collections,  von  Mrs.  Robert  Stuart  (f  1892)  nebst  einem 
Kapital  von  $300000  der  Bibliothek  vermacht,  füllen  eine  über  dem  N.- 
Flügel besonders  dafür  erbaute  Galerie.  Sie  bestehen  aus  einer  Bibliothek 
von  10000  Bdn.  und  240  modernen  Bildern,  von  G4r6me,  Corot,  Rosa 
Bonheur,  Troyon,  Meissonier,  Detaille,  Bouguereau,  Vibert,  Ximenez,  Alvarez 
Diaz,  Munkacsy,  Brozik,  Clays,  Koekkoek,  Verboeckhoven,  Knaus,  Meyer  von 
Bremen,  Cropsey,  Brighton,  Kensett,  Church,  Cole,  Juness,  J.  A.    Walter  u.  a. 

Im  Central  Park,  dicbt  bei  der  Fünften  Avenue  in  82nd  Str.,  das 
Metropolitan  Museum  of  Art  ('S.  40). 

Bei  120th  Str.  erreicbt  die  Fünfte  Avenue  den  Moxjnt  Morris 
Square  (PI.  O  3),  mit  einem  30m  h.  Hügel  in  der  Mitte  (hübsche 
Aussicht).  Weiterhin  ist  die  Avenue  von  Villen  und  Gärten  ein- 
gefaßt und  endet  am  Harlem  River  bei  144th  Str.   (PI.  P  3). 

Fourth  Avenue  zweigt  am  W. -Ende  von  E.  5th  Str.  von  der 
Third  Avenue  ab  und  führt  zunächst  zum  Union  Sq.  (S.  30),  an  der 
Cooper  Union  (S.  29)  und  dem  Bible  House  (S.  29)  vorbei.  Bei 
Union  Sq.  wendet  sie  sich  nach  NO.  An  der  Ecke  von  18th  Str.  das 
Florence  Apartment  House,  bei  19th  Str.  das  Panorama  (S.  10), 
bei  20th  Str.  (r.)  AU  Souls  Unitarian  Church,  und  bei  21st  Str.  Cal- 
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vary  Church.     Weiter,  an  der  SW.-Ecke  von  23rd  Str. ,  das  ansehn- 
liche Gebäude  der  Young  Men's  Christian  Association. 

Die  Young  Men's  Christian  Association  of  the  City  of  New  York^  1852  ge- 
gründet, erstrebt  die  geistige,  sociale  und  körperliche  Förderung  und 
Ausbildung  junger  Leute  durch  Vorträge,  Bibliotheken,  Lesezimmer,  ge- 
sellige und  religiöse  Zusammenkünfte,  Abendunterricht,  Turnhallen  und 
Turnplätze  und  sittlich  gefahrlose  I  nterhaltungslokale.  Im  J.  1869  wurde 
das  große  23rd  Street  -  Gebäude  mit  einem  Aufwand  von  $500000  erbaut; 
seitdem  wurden  5  weitere  Gebäude  von  dem  Verein  für  einen  Betrag  von 
$470000  erbaut  oder  gekauft;  ein  sechstes  erbaute  Mr.  Cornelius  Vander- 
bilt  mit  einem  Aufwand  von  $125000  speciell  für  die  Eisenbahnarbeiter. 
Gegenwärtig  wird  an  14  verschiedenen  Stellen  weiter  gearbeitet.  Die  Zahl 
der  jährlichen  Besucher  beträgt  c  1250000;  Fremde  sind  stets  willkommen. 
Die  Gesellschaft  hat  über  7000  Mitglieder  (Gesamtzahl  der  Y.  M.  C.  A.  in 
den  Verein.  Staaten  und  Canada  c.  250000);  die  Jahresausgaben  betragen 
c.  $100000,  wovon  noch  nicht  ein  Drittel  durch  Beiträge  der  Mitglieder, 
der  Rest  durch  Geschenke  von  Freunden,  Zinsen  u.  a.  gedeckt  werden. 

Die  National  Academy  of  Design  (PI.  F  3),  an  der  NO. -Ecke 
von  23rd  Str.,  ein  geschmackvoller  Bau  aus  grauem  und  weißem 
Marmor  mit  Blaustein- Verkleidung  (Eingang  in  23rd  Str.),  ist  eine 
teilwei&e  Nachbildung  des  Dogenpalastes  in  Venedig. 

Die  Akademie,  eins  der  wichtigsten  Kunstinstitute  in  den  Verein.  Staa- 
ten, besteht  aus  wirklichen  Akademikern  (N.  A.)  und  Associates  (A.  N.  A.). 
Im  Frühjahr  und  Herbst  finden  hier  Ausstellungen  von  Kunstwerken  statt 
(s.  S.  16),  von  denen  namentlich  die  ersteren  von  der  fashionablen  Welt 
viel  besucht  werden.  Der  hier  erteilte  Unterricht  in  den  schönen  Künsten 
zieht  zahlreiche  Schüler  an  und  hat  bereits  ausgezeichnete  Resultate  er- 
zielt. —  Trefflich  sind  auch  die  Kunstschulen  der  Art  Students"*  League  im 
Gebäude  der  American  Fine  Art  Society  (S.  16),  die  von  1000  Schülern 
besucht  werden. 

In  27th  Str. ,  1. ,  bis  Madison  Sq.  durchgehend ,  der  Madison 
Square  Garden  (S.  36).  Bei  34th  Str.  nimmt  Fourth  Avenue  den 
Namen  *Park  Avenue  an.  Der  Fourth  Avenue  Tramway  führt  hier 
unter  der  Straße  her  ;  die  Ventilationsöffnungen  sind  von  kleinen 
Gärtchen  eingefaßt,  die  der  hier  42m  br.  Straße  ein  sehr  freund- 
liches Ansehen  verleihen.  L.  die  unitarische  *Church  of  the  Messiah 
(34th  Str.)  und  die  presbyter.  Church  of  the  Covenant  (35th  Str.). 

Dieser  Teil  von  Park  Ave.  durchschneidet  das  aristokratische  Viertel  von 
Murray  Hill,  zwischen  Third  und  Sixth  Avenues,  32nd  Str.  und  45th  Str. 
Pie  Murray  Mansion,  die  dem  Bezirk  den  Kamen  gab,  ist  verschwunden. 

Bei  42nd  Str.  wird  Park  Avenue  von  dem  Grand  Central  Depot 
(PI.  G  3 ;  S.  5)  unterbrochen ,  das  den  ganzen  Raum  zwischen 
42nd  und  4öth  Str.  ausfüllt. 

Dieser  gewaltige  Bahnhof,  aus  rotem  Backstein  mit  weißer  Verklei- 
dung, ist  c.  215m  lang  und  73m  breit  (ohne  den  kürzlich  vollendeten  An- 
bau an  der  O. -Seite)  und  hat  ein  Glas-  und  Eisendach  von  33m  Höhe  und 
60m  Spannweite.  Gegen  250  Züge  (800  Waggons)  laufen  täglich  ein  und 
aus,  und  19  Geleise,  12  für  einfahrende  und  7  für  abfahrende  Züge  sind 
vorhanden. 

Für  die  nächsten  10  Häuserblöcke  ist  die  Stelle  von  Park 
Avenue  durch  die  vom  Grand  Central  Depot  auslaufenden  Bahn- 
linien ausgefüllt,  aber  bei  ölst  Str.,  wo  sich  r.  das  Womens  Hospital 
(PI.  H  3)  erhebt,  tritt  die  Avenue  wieder  in  ihr  Recht  und  weiter 
aufwärts  gräbt  sich  die  Eisenbahn  mittels  einer  Reihe  von  Tunnels 
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unter  sie  ein.  Oberhalb  67th  Str. ,  wo  sie  eine  ansehnliche  Breite 
erlangt,  zählt  Park  Avenue  wieder  zu  den  schönsten  Straßen  der 
Stadt;  auch  hier,  wie  weiter  unten  (S.  35),  sind  die  Luftschachte 
des  Tunnels  durch  freundliche  Gärtchen  verdeckt.  R.  an  der  Ecke 
von  59th  Str.  das  große  Klubhaus  des  deutschen  Vereins  Arion  (S.  17). 
Unter  den  großen  Miethäusern  („flats")  ragt  das  Yosemite  an  der  SW.- 
Ecke  von  62nd  Str.  hervor.  Zwischen  66th  und  67th  Str.  r.  die  große 
Armoury  of  the  Seventh  Regiment  (PI.  1 3),  des  vornehmsten  New 
Yorker  Regiments,  seit  1804  bestehend  und  durch  seine  Leistungen 
in  langjährigem  Kriegsdienst  ausgezeichnet.  Das  Zeughaus  ist  vor- 
züglich eingerichtet;  die  große  Exerzierhalle  ist  über  90m  lang  und 
60m  breit.  An  der  gegenüberliegenden  Ecke  von  67th  Str.  r.  das 
Hahnemann  Hospital  (S.  19);  weiter,  zwischen  68th  und  69th  Str.,  1. 
das  Normal  College  (PI.  13),  ein  umfangreiches  got,  Gebäude  (1600 
Schüler)  mit  hohem  viereckigen  Turm;  dann  (gleichfalls  1.)  das 
Union  Theological  Seminary  und  (70th  Str.)  das  große  Lenox  oder 
Presbyterian  Hospital,  bis  Madison  Ave.  (S.  37)  zurückreichend.  Der 
* Freundschafts- Klub  (S.  17),  ein  schöner  Bau  an  der  Ecke  von  72nd 
Str.,  ist  im  Innern  glänzend  eingerichtet.  Weiter  an  der  Ecke  von  77th 
Str.  das  Deutsche  Hospital  ('S.  19).  Die  große  Eighth  Regimentes  Arm- 
oury krönt  den  Hügel  bei  92nd  Str.  Die  Avenue  erreicht  den  Harlem 
River  bei  136th  Str.,  an  der  Brücke  des  Hudson  River  Railway. 

Lexington  Avenue,  bei  Gramercy  Park  (PI.  E  3)  beginnend  und 
zwischen  der  Dritten  und  Vierten  Avenue  n.  bis  zum  Harlem  River 
(130th  Str.;  PI.  O  3)  sich  erstreckend,  enthält  gleichfalls  eine  Reihe 
ansehnlicher  Bauten:  das  College  of  the  City  of  New  York  (PI. 
F^3)  an  der  Ecke  von  23rd  Str.  (900  Studenten,  Bibliothek  von 
25000  Bänden)  ;  das  Hospital  for  Cripples,  42nd  Str. ;  das  Womerfs 
Hospital,  49th  Str.  (PI.  H  3 ;  bis  Park  Avenue  reichend  ,  s.  S.  35); 
die  Synagogen 'an  den  Ecken  von  55th,  63rd  und  72nd  Str.;  das 
sog.  Lexington  Avenue  Opera  House  („Terrace  Garden");  das  Mt. 
Sinai  Hospital,  66th  Str.,  gegenüber  der  Rückseite  der  Seventh  Re- 
gimentes Armoury  (s.oben),  und  die  Institution  forDeaf  Mutes,  67thStr. 

Zwischen  der  Vierten  und  Fünften  Avenue  läuft  *Madison  Ave- 
nue von  Madison  Sq.  zum  Harlem  River,  wo  sie  bei  140th  Str. 
endet.  Bisher  von  Kaufläden  unberührt ,  ist  sie  eine  der  fashiona- 
belsten  Straßen  New  Yorks,  mit  einer  Reihe  reicher  und  geschmak- 
voller  Privatwohnungen,  die  selbst  mit  denen  der  Fünften  Avenue 
sich  messen  können.  Am  Anfang  der  Avenue,  einen  ganzen  Block 
gegenüber  der  NO. -Ecke  von  Madison  Sq.  einnehmend,  der  Madison 
Square  Garden  (PI.  F  3),  ein  gewaltiger  130m  langer  und  60m  br. 
Bau  (S.  15),  der  das  Garden  Theatre  (S.  15)  umschließt.  Die 
Figur  der  Diana  auf  dem  Turm  ist  von  St.  Gaudens.  Oberhalb 
ihrer  Kreuzung  mit  42nd  Str.,  beim  Grand  Central  Depot  (S.  35), 
wird  die  Avenue  von  Tramway-Linien  befahren.  An  der  NO.-Ecke 
von  42nd  Str.  steht  r.  Holy  Trinity  Church,  ein  wirkungsvoller  Bau 
aus  farbigem  Stein  und  Ziegeln;  bei  44th  Str.  1.  die  Church  of  St. 
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Bartholomew,  im  ital.  Renaissancestil;  bei  45th  Str.  r.  der  Manhat- 
lan  Athletic  Club  (S.  17 ;  mit  Turnhalle  ,  Schwimmanstalt  etc.)  und 
der  Railroad  Brauch  der  Y.  M.  C.  A.  (S.  35). 

Columbia  College  (PI.  H3),  an  der  Ecke  von  49th  Str.,  ist  die 
älteste  und  bedeutendste  höhere  Schule  in  New  York,  mit  c.  200 
Professoren  und  Lehrern  und  fast  1700  Schülern.  Zu  ihren  Zög- 
lingen gehörten  u.  a.  Gouverneur  Morris,  John  .Tay,  Alex.  Hamilton 
und  De  Witt  Clinton. 

Columbia  College,  1754  als  Ringes  College  gegründet,  wurde  1776  wegen 
seiner  rovalistischen  Neigungen  aufgelöst,  aber  1784  unter  seinem  jetzigen 
Namen  wiedereröffnet  und  1867  in  die  jetzigen  geräumigen  Bauten  verlegt. 
Es  umfaßt  sechs  Abteilungen:  scböne  Künste,  Rechts-  und  Staatswissen- 
schaft, Philosophie,  Bergbau  und  Medizin ,  von  denen  die  fünf  ersten  ihre 
Hörsäle  in  Madison  Avenue  haben.  Die  medizinische  Schule  des  Columbia 
College  ist  das  durch  die  Stiftungen  der  Familie  Vanderbilt  ($1000000) 
vorzüglich  ausgestattete  College  of  Physicians  and  Surgeons  in  60th  Str., 
zwischen  Ninth  und  Tenth  Avenues.  —  Columbia  College  Library  hat  über 
100000  Bände  (Eingang  von  49th  Str.).'  Die  School  of  Mines  enthält  gut 
geordnete  geolog.  Sammlungen  (Eintritt  frei).  Barnard  College  for  Women, 
343  Madison  Ave.,  steht  mit  Columbia  College  in  Verbindung.  —  Gegen- 
wärtig wird  weiter  aufwärts  an  der  Tenth  Ave.  ein  Neubau  für  Columbia 
College  aufgeführt,   wohin  es  später  verlegt  werden  soll  (vgl.  S.  45). 

An  der  NO. -Ecke  von  50th  Str.,  drei  Seiten  eines  offenen  Vier- 
ecks einnehmend,  die  große  Villard  Mansion,  jetzt  von  einer  An- 
zahl Familien  bewohnt.  Gegenüber,  hinter  der  St.  Patrick's  Ka- 
thedrale (S.  33),  der  Palast  des  Erzbischofs  von  New  York.  Die 
umfangreichen  Gebäude  an  den  folgenden  Ecken  sind  römisch-katho- 
lische Waisenhäuser  ('S.  33).  Bei  70th  Str.,  hinter  der  Lenox  Li- 
brary (S.  34) ,  erweitert  sich  die  Avenue  zu  einem  kleinen  Platz, 
dessen  O. -Seite  das  Lenox  Hospital  begrenzt  (S.  36).  —  An  der 
NW.-Ecke  von  72nd  Str.  steht  das  malerische  *Tiffany  House  (PI.  K 
3),  von  McKim,  Mead  $  White  erbaut. 

Das  Untergeschoß  besteht  aus  Stein,  die  obern  Stockwerke  aus  hell- 
farbigen Ziegeln.  Der  Eingang,  in  72nd  Str.,  befindet  sich  unter  einem 
mächtigen,  durch  ein  Fallgatter  geschützten  Thorbogen,  über  dem  ein 
zurückspringender  Balkon  angebracht  ist.  An  der  SO.-Ecke  reicht  ein 
runder  Turm  bis  zu  den  Schornsteinen  des  schrägen  Dachs,  während  an 
Madison  Avenue  ein  gewaltiger  Giebel  hoch  emporragt.  Der  Raum  unter 
dem  Dach  bildet  ein  geräumiges  Atelier,  das  mit  Kunstsachen  aller  Art 
geschmackvoll  dekoriert  ist  (zugänglich  nur  auf  besondere  Empfehlung). 
Weiterhin  bietet  Madison  Avenue  kein  besonderes  Interesse. 
Die  übrigen  Avenuen,  die  Manhattan  Island  von  N.  nach  S.  durch- 
ziehen, bedürfen  keiner  eingehenden  Beschreibung.  First,  Second  und 
Third  Avenues  bestehen  wesentlich  aus  Miethäusern  (Tenement  Houses) 
und  kleinern  Läden.  Der  untere  Teil  von  Second  Ave.  und  Ave.  A  zwischen 
Houston  und  E.  14th  Str.  ist  der  Mittelpunkt  eines  fast  ausschließlich  von 
Deutschen  bewohnten  Stadtviertels  („Kleindeutsciiland"  genannt),  das  sich 
ö.  bis  zum  East  River  hinzieht.  Hier  liegen  in  4th  Str.  die  deutsche  Turn- 
halle; in  Second.  Ave.  zwischen  8th  u.  9th  Str.  das  deutsche  Dispensary  und 
die  freie  deutsche  Bibliothek  mit  Lesehalle;  gegenüber  das  Vereinshaus  des 
deutschen  Zweigs  der  Y.  M.  C.  A.  (S.  35).  An  Ave.  A  („Dutch  Broad- 
way) der  an  Sommerabenden  viel  besuchte  Tompkins  Square  (PI.  DE  4; 
der  ..Weiße  Garten").  —  An  der  Ecke  von  Second  Ave.  und  llth  Str.  r. 
das  Gebäude  der  1804  gegründeten  New  York  Historical  Society  (PI.  E4; 
Eintr.  s.  S.  20).  Das  Erdgeschoß  enthält  die  Lenox  Collection  of  Assyrian 
Marbles,  aus  Niniveh.   Im  1.  Stock  der  Sitzungssaal,  Comitezimmer  etc.-,  im 
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2.  Stock  die  Bibliothek  von  75000  Bänden  (besonders  reich  an  Werken  zur 
Geschichte  Amerikas) ;  im  3.  Stock  die  "Abbott  Colleclion  of  Egyptian  Anti- 
quities  (dabei  drei  Apismumien).  Die  Gallert/  of  Art  im  4.  Stock  enthält  an 
900  Werke,  darunter  manche  berühmten  Meistern  zugeschriebene.  Auf 
der  Treppe  und  im  Vorsaal  hängen  zahlreiche  Porträte.  —  St,  Markos  Church 
auf  Stuyvesant  Place  zwischen  E.  lOth  Str.  und  Astor  Place,  steht  unweit 
der  Stelle  der  „Bauerei"  oder  Farm  des  Gouverneur  Stuyvesant  (vgl.  S.  '23) 
und  enthält  seinen  Grabstein  (an  der  O. -Mauer,  aus  einer  altern  Kapelle) 
und  andre  alte  Denkmäler.  Gouverneur  StuyvesanVs  Birnbaum,  den  er  1644 
zum  bleibenden  Gedächtnis  seines  Namens  pflanzte,  stand  200  Jahre  lang 
an  der  NO. -Ecke  von  Third  Avenue  und  13th  Str.  (Denktafel).  —  An 
Stuyvesant  Square  (PI.  E4),  Second  Ave.  zwischen  15th  u.  17th  Str..  die 
grüße  Church  of  St.   George,  mit  polychrom  ausgemaltem  Innern. 

Am  Ende  von  E.  28th  Str. ,  ö.  von  First  Avenue,  steht  das  große 
Bellevne  Hospital,  und  in  derselben  Straße,  w.  von  Third  Avenue,  St. 
Stephens  Church  (röm.-kath.),  mit  einzelnen  guten  Bildern  und  kunst- 
reichem Altaraufsatz.  Das  neue  Power  House  des  Kabel-Tramway  an  der 
Ecke  von  Third  Ave.  und  65th  Str.  verdient  einen  Besuch.  —  Sixth  Ave- 
nue, von  einer  Linie  des  Elevated  Railroad  durchzogen,  beginnt  bei  Car- 
mine  Str.  s.w.  von  Washington  Sq.  und  endet  am  Central  Park  (59th  Str.). 
Sie  ist  eine  der  Hauptstraßen  für  den  Detailhandel  und  enthält  einige  der 
größten  „Dry  Goods"  und  andre  Stores.  Ihre  Fortsetzung  jenseit  des  Parks 
heißt  Lenox  Avenue.  Unter  den  Gebäuden  der  Sixth  Avenue  sind  zu  nennen 
der  Jefferson  Market  Police  Court  in  lOth  Str.,  der  Masonic  Temple,  Ecke 
von  23rd  Str.  (S.  31),  und  das  Standard  Theatre  (S.  15).  Bei  4  Ist  Str.  der 
hübsche  kleine  Bryant  Park  (PI.  G3).  —  Seventh  und  Eighth  Avenues  sind 
Seitenstücke  von  Second  und  Third  Avenues,  aber  ohne  den  Elevated  Rail- 
road. Unter  den  wenigen  hervorragenden  Gebäuden  sind  zu  erwähnen  das 
State  Arsenal,  Ecke  von  Seventh  Ave.  und  35th  Str.;  die  neue  "Carnegie 
Music  Hall  (PI.  HI2),  Ecke  von  Seventh  Ave.  und  57th  Str.,  und  das  Grand 
Opera  House  (PI.  F2;  S.  16),  Eighth  Avenue,  Ecke  von  23rd  Str.  Der  an 
der  W. -Seite  des  Central  Park  entlangführende  Teil  von  Eighth  Avenue 
{Central  Park  West)  enthält  eineReihe  geschmackvoller  Privathäuser.  An  der 
Ecke  von  72nd  Str.  die  großen  Dakota  Fiats  (elegante  Miethäuser;  PI.  K2). 
Oberhalb  des  Central  Park  wird  Eighth  Avenue  vom  Elevated  Railroad 
durchzogen,  der  bei  HOth  Str.  (am  S.-Ende  des  Morningside-Park,  S.  45) 
von  der  Ninth  Avenue  hinüberbiegt.  In  Ninth  Avenue  bei  20th  Str. 
(Chelsea  Sq.)  das  umfangreiche  Protestant  Episcopal  Theological  Semin ary ; 
bei  34th  Str.  die  New  York  Institution  for  the  Blind;  bei  59th  Str.  das  große 
Roosevelt  Hospital  (PI.  I  2).  Zwischen  77th  Str.  und  81st  Str.  führt  Ninth 
Avenue  am  Manhattan  Square  entlang,  einem  Annex  des  Central  Park, 
mit  dem  Naturhistor.  Museum  (S.  39). 

^Central  Park  (PI.  I-N  2,3),  der  große  Spaziergang  und  Er- 
holungsort von  New  York,  nimmt  die  Mitte  der  Manhattan-Insel 
zwischen  59th  und  HOth  Str.  ein  und  mißt  2i/2  M.  in  der  Länge 
zu  !/2  M.  Breite  (Gesamtfläche  335  ha).  Der  Plan  wurde  1853 
von  Olmsted  und  Vaux  entworfen  und  die  Ausführung  kostete 
$15000000.  Der  Boden  bestand  aus  Sumpf  und  Fels  und  seine 
Umwandlung  in  einen  der  schönsten  Parke  der  "Welt  ist  ein  glän- 
zendes Denkmal  amerikanischer  Geschicklichkeit  und  Ausdauer. 

Central  Park  unterscheidet  sich  von  den  meisten  europäischen  Parken 
dadurch,  daß  hier  an  die  Stelle  weiter  Rasenflächen  mit  einfachen  Gruppen 
großer  Bäume  eine  unendliche  Menge  kleiner  malerischer  Bilder  treten. 
Er  enthält  c.  160  ha  kleiner  Baumgruppen,  Bosketts  und  Lichtungen 
und  17  ha  Teiche.  Der  Park  wird  durch  die.  Croton  Reservoirs  (57  ha 
groß)  in  zwei  Teile  geschieden.  Gegen  10  Meilen  schöner  „Telford  Drives" 
(Fahrstraßen),  6  M.  Reitwege  und  30  M.  Fußwege  durchziehen  ihn.  Vier 
Querstraßen  (65th,  79th,  85th  und  97th  Str.),  die  unter  oder  üher  den 
Parkwegen  auf  gemauerten  Bogen  hinwegführen,  ermöglichen  den  Durch- 
gangsverkehr ohne  Belästigung  für  die  Besucher.    Der  Park   ist  von  einer 
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niedern  Steinmauer  umgeben  und  hat  20  Eingänge.  Die  fashionable  Zeit 
zum  Spazierenfahren  und  Reiten  ist  Nachm.  zwischen  4  und  7,  wo  sich  hier 
an  schönen  Nachmittagen  ein  glänzendes  Schauspiel  entwickelt.  Die  S.- 
Seite des  Parks  ist  mit  dem  Sixth  Avenue  Elevated  Railroad,  den  Fifth 
Avenue  Omnibus  und  mehreren  Tramwaylinien ,  die  weiter  aufwärts  ge- 
legenen Punkte  mit  den  Tramways  der  Vierten  und  Achten  Avenue  zu 
erreichen,  während  die  Elevated  Railroads  der  Dritten  und  Neunten  Avenue 
in  geringer  Entfernung  vom  Park  vorbeiführen.  Parkwagen  stehen  an  den 
Eingängen  von  der  Fünften  und  Achten  Avenue  her  bereit  (Fahrpreis  bis  zum 
N.-Ende  des  Parks  und  zurück  25  c,  mit  Befugnis  an  einer  beliebigen 
Stelle  auszusteigen  und  die  Fahrt  in  einem  andern  Wagen  fortzusetzen). 
Andre  Lohnwagen  fordern  5Uc.  Restaurants  im  Casino  (bei  der  Mall)  und 
M'Gowan's  Pass  Tavern  (N.-Ende);  Erfr.  außerdem  in  der  Dairy. 

Die  Hauptpromenade  ist  die  V2  M.  1.,  20m  br.  -Mall ,  beim  Eingang  von 
Fifth  Avenue,  mit  einer  Allee  schöner  Ulmen  und  einer  Anzahl  von  Statuen 
und  andern  Bildwerken,  darunter  Shakspeare,  Scott,  Beethoven  und  der  in- 
dianische Jäger.  An  derN.-Seite  ist  ein  Musikkiosk,  wo  Di.,  Sa.  und  So.  Nrn. 
Konzerte  stattlinden.  Von  der  gemauerten  -Terrasse  am  N.-Ende  führen 
Treppen  hinab  zur  Bethesda-Foniäne  und  dem  im  Sommer  zu  Kahnfahrten 
(Boot  30c.  die  1h  St.,  kurze  Fahrten  10c),  im  Winter  zum  Schlittschuhlaufen 
benutzten  See.  Schönste  Aufsicht  vom  Belvedere,  dem  höchsten  Punkt  des 
n.  vom  See  gelegenen  Rarnble.  Der  nördl.  Park  jenseit  des  Croton-Re- 
servoirs  ist  weniger  kunstvoll  angelegt  als  der  südl.,  übertrifft  ihn  aber  an 
Naturschönheiten.  Unweit  der  SO. -Ecke  des  Parks  (nächster  Zugang  von 
64th  Str.)  das  alte  Staatsarsenal  und  ein  kl.  zoologischer  Garten  (S.  20).  An 
der  W.-Seite  des  Parks,  auf  Manhattan  Sq.  (s.  unten),  steht  das  American 
Museum  of  Natural  History  (s.  unten);  an  der  O. -Seite,  gegenüber  82 nd 
Str.,  das  Metropolitan  Museum  of  Art  (S.  40).  W.  von  letzterm  erhebt  sich 
Cleopatra's  Needle,  ein  ägyptischer  Obelisk  aus  Alexandria,  der  von 
Ismail  Pascha  der  Stadt  New  York  1877  geschenkt  wurde.  Wie  sein  Gegen- 
stück in  London  stammt  derselbe  aus  Heliopolis  (On),  wo  er  um  1500  v.  Chr. 
von  Tutmes  ID.  errichtet  wurde.  Eine  Seite  trägt  Inschriften,  die  Ramses  II. 
300  Jahre  später  anbringen  ließ  (ungefähr  zu  Moses  Zeit).  Der  Obelisk, 
aus  rotem  Syenit,  ist  21m  hoch  und  wiegt  200  Tons.  Die  Bronzekrabben 
am  Fuß  sind  moderne  Nachbildungen  (vgl.  S.  41).  Unter  den  übrigen 
Kunstwerken  des  Parks  befinden  sich  Standbilder  von  Daniel  Webster, 
Bolivar,  Alex.  Hamilton  und  Samuel  Morse,  allegorische  Gestalten  des 
Handels  und  des  „Pilgrim",  sowie  mehrere  Büsten  und  Tiergruppen. 

Auf  Manhattan  Sq.  (PI.  K  2),  an  der  W.-Seite  des  Central  Park, 
erhebt  sich  das  *  American  Museum  of  Natural  History,  zwei  an- 
einanderstoßende Gebäude,  das  nördliche,  aus  rotem  Backstein  mit 
Granitverzierungen,  1874-77  von  Olmsted  und  Vaux ,  das  südliche, 
mit  schöner  roman.  Granitfassade,  1891  von  J.  C.  Cady  fy  Co.  erbaut. 
So  ansehnlich  und  imposant  diese  Gebäude  sind ,  bilden  sie  doch 
nur  ungefähr  den  neunten  Teil  der  projektierten  Museumsbauten, 
die  nach  ihrer  Vollendung  den  ganzen  Raum  zwischen  Eighth  und 
Ninth  Avenues  und  77th  bis  81  st  Str.  einnehmen  werden.  Das  Mu- 
seum wurde  1869  vom  Staate  New  York  gegründet,  aber  der  Grund 
und  Boden  mit  dem  Gebäude  gehören  der  Stadt  New  York ;  die  Unter- 
haltungskosten werden  von  den  Trustees  (Kuratoren),  der  Stadt  und 
durch  Privatbeiträge  aufgebracht.  Das  Museum  ist  ungemein  rasch 
angewachsen  und  die  Sammlungen  werden  jetzt  auf  $  3000000  ge- 
schätzt. Große  Schenkungen  verdankt  es  Privatpersonen,  nament- 
lich Mr.  Morris  K.  Jesup,  dem  Vorsitzenden  des  Board  of  Trustees. 
Das  Innere  ist  trefflich  eingerichtet  und  erleuchtet.  Eingang  an  der 
S.-Seite  (Eintr.  s.  S.  20;  Restaur.  im  S.-Flügel  des  Erdgeschosses). 
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Erdgeschoss.  Das  unterste  Stockwerk  des  Südbaus  enthält  den 
Lecture  Room  (Aula)  mit  Plätzen  für  1000  Zuhörer.  Hier  werden  den 
•Lehrern  des  Staates  New  York  unentgeltliche,  durch  Stereoskop.  Ansichten 
erläuterte  Vorlesungen  gehalten,  um  die  Sammlungen  des  Museums  für  die 
öffentlichen  Schulen  zu  erschließen  und  nutzoar  zu  machen.  Die  um  den 
Lecture  Room  herum  zum  Erdgeschoß  des  nördl.  Flügels  führenden 
Korridore  enthalten  die  Jesup^sche  Sammlung  amerikan.  Bausteine.  —  Das 
Erdgeschoß  des  n.  Flügels  enthält  die  *Jesup"sche  Sammlung  amerikan. 
Holzarten,  die  schönste  existierende  Sammlung  dieser  Art.  Dieselbe  be- 
steht außer  den  Holzproben  aus  Photographieen  der  Bäume,  Karten  ihrer 
Standorte,  gemalten  Nachbildungen  der  Blätter  etc. 

EUuptgeschoss.  Im  südl.  Flügel  befinden  sich  die  Säugetiere  (Mam- 
malia),  im  nördl.  die  Vögel  (12000  Exemplare),  beide  mit  Fortsetzung  in 
den  obern  Galerieen.  Die  Büffel-  und  Elentier-Gruppen  sind  bemerkens- 
wert; besonders  reichhaltig  sind  die  Sammlungen  von  Affen  und  Insekten 
(Galerie).  Die  allgemeine  ornithologische  Sammlung  nimmt  die  untern 
Räume  ein,  die  nordamerikanischen  Vögel  befinden  sich  auf  der  Galerie. 

Zweiter  Stock.  Im  südl.  Flügel  Muscheln,  Edelsteine  (Tifiänysche  Samm- 
lung) und  Mineralien  (W.-Seite) ;  im  nördl.  die  geologischen  und  paläontolog. 
Sammlungen. 

Dritter  Stock.  Der  südl.  Flügel  enthält  die  anthropologischen  und 
ethnograph.  Sammlungen,  unter  denen  die  Gegenstände  aus  Alaska,  die 
Modelle  von  Höhlenwohnungen  aus  Arizona  und  Colorado,  und  das  große  an 
der  Decke  hängende  Kriegscanoe  von  Queen  Charlotte  Island  Erwähnung 
verdienen.  Daneben  w.  die  Bibliothek  (30  000  Bände).  Im  nördlichen  Flügel 
befinden  sich  Studierzimmer. 

Das  ^Metropolitan  Museum  of  Art  (PI.  K  L  3),  auf  der  O.-Seite 
des  Central  Park,  gegenüber  81  st  Str.  (nächste  Elevated  Rail.  Station 
bei  84th  Str.,  Third  Avenue),  ist  ein  äußerlich  wenig  anspruchs- 
volles Gebäude  aus  rotem  Backstein  mit  Granitverblendung,  71  X68m 
groß.  Wie  das  Naturhistor.  Museum  (S.  38)  bildet  das  Kunstmuseum 
nur  einen  kleinen  Teil  der  in  Aussicht  genommenen  Bauten ;  ein 
neuer  Flügel  wird  gegenwärtig  aufgeführt.  Das  Museum  wurde 
1871  gegründet  und  hat  sich  seitdem  in  rapidem  Wachstum  zu 
seiner  jetzigen  Bedeutung  entwickelt.  Als  die  Sammlungen  1879 
in  das  jetzige  Gebäude  übertragen  wurden,  schätzte  man  sie  auf 
$  400  000 ;  ihr  j  etzigerWert  ist  über  $  7  0Ü0  000.  Zu  den  Hauptschätzen 
gehört  die  *Cesnola'sche  Sammlung  cyprischer  Altertümer,  die  größte 
und  kostbarste  Sammlung  phönicischer  und  frühgriechischer  Alter- 
tümer, die  es  giebt.  Diese  Gegenstände,  welche  die  Verbreitung 
der  ägyptischen  und  assyrischen  Kunst  durch  die  Phönizier  und 
ihre  Adoptierung  durch  die  Griechen  darthun,  wurden  von  General 
Cesnola  als  Konsul  der  Verein.  Staaten  auf  Cypern  in  den  J.  1865 
u.  ff.  gesammelt  und  sind  jetzt  in  die  verschiedenen  Abteilungen 
des  Museums  eingeordnet ,  zu  denen  sie  nach  ihrer  Beschaffenheit 
gehören.  Die  historische  Glas-Sammlung  ist  an  Vollständigkeit 
unerreicht  und  die  Sammlung  assyrischer  Cylinder  steht  nur  der  des 
Britischen  Museums  nach.  Unter  den  alten  Bildern  sind  treffliche 
Werke  von  Rembrandt,  Van  Dyck,  Frans  Hals,  Velazquez,  Van  der 
Meer,  Jacob  Ruisdael  u.  a.  Besonders  wertvoll  ist  die  Sammlung 
moderner  Bilder;  die  französischen  (Meissonier,  Detaille,  Rosa  Bon- 
heur,  Corot  u.  a.),  deutschen,  englischen  und  amerikan.  Schulen 
sind  sämtlich  in  hervorragender  Weise  vertreten.  — Der  Hauptein- 
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gang  des  Museums  ist  an  der  Südseite  (Eintr.  s.  S.  20).  Direktor, 
General  L.  P.  di  Cesnola.  Allgemeiner  Führer  10  c;  Specialkata- 
loge je  10  c.  Die  meisten  Gegenstände  sind  mit  Inschriften  ver- 
sehen. Waschzimmer  für  Damen  und  Herren  befinden  sich  im  Erd- 
geschoß, W.-Seite.  Die  Zahl  der  täglichen  Besucher  belauft  sich 
auf  2000  bis  8000. 

Erdgeschoß.  Durch  den  Haupteingang  (PL  A)  betritt  man  zunächst  den 
Saal  der  Abgüsse  nach  antiken  Skulpturen  (PI.  B),  mit  Kach- 
bildungen der  hervorragendsten  Statuen  und  Reliefs  der  klassischen,  ägyp- 
tischen und  assyrischen  Kunst.  An  einem  Pfeiler  am  Ende  der  nördl.  Ver- 
längerung dieses  Saals  (der  Thür  gegenüber)  ein  Relief  der  Himmelfahrt 
Maria  von  Luca  della  Robbia  (1400-1480),  Original  aus  der  Gruftkirche  der 
Fürsten  von  Piombino.  Der  Alkoven  1.  enthält  Schlösser,  Schlüssel, .Thür- 
gehänge,  Thürplatten  und  andre  Eisenarbeiten  der  Renaissance.  —  O.  von 
Saal  B  (beim  Eintritt  r.)  der  Saal  der  antiken  Skulpturen  und 
ägyptischen  Altertümer  (PI.  C).  Die  Wandschränke  an  der  W.-Seite 
enthalten  Statuetten,  Amulette,  Skarabäen,  Figürchen,  hellenisch-ägyptische 
Grabsteine,  einen  Kindersarkophag  und  andre  ägypt.  Altertümer;  in  den 
Glaskasten  Mumien.  In  der  Mitte  sind  Ständer  mit  Umschlageblättern, 
Gewebe  aus  dem  Fayüm  enthaltend  (iv.  Jahrh.  v.  Chr.  bis  XI.  Jahrh.  n.  Chr.). 
Die  meisten  andern  Gegenstände  in  diesem  Saal  gehören  zu  der  Cesnola1 
sehen  cyprischen  Sammlung:  Köpfe  und  andre  Bruchstücke  von  Statuen, 
Statuetten  (viele  mit  Spuren  von  Bemalung),  Alabastervasen  (am  Pfeiler 
neben  Saal  B),  Lampen  mit  Inschriften  (NO. -Pfeiler)  etc.  Alle  Perioden 
der  antiken  Kunst,  von  der  assyrischen  bis  zu  der  griechisch-römischen, 
sind  hier  vertreten.  Am  NW.-Pfeiler  assyrische  Schrifttabletten.  —  N.  von 
Saal  C  ist  der  Saal  der  antiken  Terrakotten  (PI.  F),  hauptsächlich 
Gegenstände  aus  der  Cesnola-Sammlung  enthaltend.  In  Kasten  1  (N.-Wand) 
einige  interessante  Venus-Darstellungen,  deren  älteste  die  menschliche  Ge- 
stalt kaum  erkennen  lassen,  während  die  am  andern  Ende  der  besten 
Periode  griechischer  Kunst  angehören.  Vier  Kasten  enthalten  griech.  Grab- 
urnen aus  Alexandria.  In  der  NO.-Ecke  führt  eine  Treppe  (PI.  K)  zum 
obern  Stock  (vgl.  S.  42). 

Der  Saal  antiker  Bildnerei,  Inschriften  und  Bronzen 
(PI.  H),  nördl.  von  Saal  F,  verdankt  gleichfalls  einen  großen  Teil  seines 
Inhalts  den  Funden  CesnokVs:  Statuen,  Grabreliefs,  Bronzen  und  In- 
schriften. Am  N. -Ende  ein  schöner • Sarkophag  in  assyrisch-griechischem 
Stil,  in  Amathus  auf  Cypern  gefunden,  wahrscheinlich  aus  dem  vi.  Jahrh. 
v.  Chr.  Daneben  an  d'er  Wand  drei  persische  Ziegel.  Auch  der  Sarko- 
phag von  Golgos  (c.  600  v.  Chr.)  zeigt  eine  Mischung  assyrisch-griechischer 
Kunst.  In  der  NO.-Ecke,  bei  der  Treppe  (PI.  Kl),  stehen  die  Originale 
der  Bronzekrabben  unter  Kleopatras  Nadel  (S.  39).  Am  S.-Ende  des  Saals 
ein  schöner  Marmor  Sarkophag  aus  Rom  (n.  Jahrh.  nach  Chr.?).  Auf  den 
Gestellen  die  Bakevsche  Sammlung  von  Geweben  aus  dem  Fayüm.  —  W.  folgt 
derSaal  der  Architekturabgüsse  (PI.  G),  ein  Oberlichtsaal  mit  Nach- 
bildungen berühmter  Bau-  und  Skulpturwerke:  die  Kanzel  des  Doms  von 
Siena,  von  Nie.  Pisano  (1288);  der  Parthenon;  das  Pantheon-;  das  Denkmal 
des  Lysikrates  in  Athen;  der  Ammonstempel  in  Karnak;  die  Korenhalle  des 
Erechtheums;  eine  Ecke  des  Kreuzgangs  von  S.  Giovanni  in  Laterano  zu  Rom 
(xn.  Jahrh.);  das  Sebaldusgrabmal  in  Nürnberg  von  Peter  Vischer  (1519);  die 
Fassade  des  Zunfthauses  der  Metzger  in  Hildesheim  (1529)  etc.  In  der  SO.- 
Ecke  die  Nachbildung  einer  Ecke  des  Parthenon  in  natürlicher  Größe.  An 
der  O.-Wand  ein  großes  Gemälde,  Justinian  und  seine  Ratgeber,  von  Benjamin 
Constant.  Am  andern  Ende  die  Jagd  der  Diana,  von  Hans  Makart,  und  die 
Figuren  des  Sieges  und  Friedens,  von  G.  Richter  und  L.  Knaus.  Auf  der 
nördlichen  und  einem  Teil  der  südlichen  Galerie  sind  Abgüsse  des  Parthenon- 
frieses aufgestellt;  auf  der  W.-Hälfte  des  südl.  Flügels  solche  vom  Tempel 
der  Nike  Apteros  und  vom  Mausoleum  zu  Halikarnaß.  In  den  Ecken  vier 
Metopen  vom  Parthenon.  —  Saal  I,  n.w.,  gegenüber  von  Saal  H,  enthält 
moderne  Skulpturen,  darunter  Werke  von  Hirarn  Powers,  Gibson,  Story, 
Rinehart,  Milkt,  Albano,  Bartlett,  Schwanthaler,  Fischer,  Thorwaldsen,  Canova 
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(Napoleon)  und  Barye (Abguß).  —  Jensei t  der  Treppe  (K  3)  folgt  der  Saal  der 
Holzskulpturen  und  musikal.  Instrumente  (PI.  E),  mit  den  kost- 
baren, von  Mr.  J.  W.  Drexel  und  Mrs.  Crosby  Brown  geschenkten  Samm- 
lungen von  Musikinstrumenten  (meist  alte),  sowie  geschnitzten  und  einge- 
legten Holzarbeiten  verschiedenster  Art.  An  dem  Pfeiler  beim  Saal  der  mo- 
dernen Skulptur  ein  Stuhl,  der  Rubens  gehörte.  Zu  erwähnen  sind  ferner 
ein  Schrank  aus  amerik.  Holzarten,  eine  geschnitzte  Uhr  (englisch,  16A0) 
und  ein  mit  oriental.  Porzellan  eingelegter  Schrank.  —  Der  letzte  Saal  des 
Erdgeschosses  enthält  die  "Sammlung  von  Gläsern  und  antiken 
Thon waren  (PI.  D),  eine  der  hervorragendsten  Abteilungen  des  Museums. 
In  den  Schränken  an  der  O.-Wand  ägyptische,  phönicische,  griechische  und 
römische  Gläser  der  Cesnola-Sammlung,  vom  vnr.  Jahrh.  v.  Chr.  an,  da- 
runter ausgesuchte  Stücke  von  Opalglas.  Die  Kasten  in  der  Mitte  dieser 
Saalseite  enthalten  die  Marquand(Charvet)-  und  Jarves-Sammlungen  von 
antiken,  mittelalterlichen  und  modernen  Gläsern.  In  den  Mittelkasten  auf  der 
andern  Seite  und  den  Wandschränken  nördl.  und  südl.  ist  die  Cesnolasche 
Sammlung  phönicischer,  griechischer  und  römischer  Thonarbeiten  aufgestellt 
(hervorzuheben  die  große  Vase  von  Curium  im  T.  Mittelkasten).  Über  den 
Wandschränken  hängen  bemerkenswerte  Amphoren  aus  Rhodus.  Die 
Cesnolaschen  Sammlungen  in  diesem  Saal  zeigen  die  Entwicklung  der 
Keramik  von  c.  1500  v.  Chr.  bis  zum  iv.  oder  v.  Jahrh.  n.  Chr.  Ida- 
lium  wurde  wahrscheinlich  im  ix.,  Curium  im  vi.  Jahrh.  v.  Chr.  zerstört. 
Die  Ständer  in  der  Mitte  enthalten  kostbare  *Spitzen,  aus  der  Sammlung 
der  Mrs.  McCallum  von  Mrs.  Astor  (europäische)  und  Mrs.  Stuart  (orien- 
talische) erworben  und  dem  Museum  geschenkt 

Treppen  führen  von  beiden  Enden  der  Säle  H  und  I  zum  obern  Stock. 
Im  Treppenhaus  an  Treppe  K  (s.o.)  ein  schönes  Mosaik  von  Pästum  von 
Hinaldi,  St.  Christophorus  von  Pollajuolo  (Fresko),  die  Jahreszeiten  von 
J.  J.  Horemans,  ein  Cherub  von  Correggio,  ein  Apostel  von  Dürer  und  andre 
alte  Bilder.  Bei  Treppe  Kl  (n.ö.)  ein  Jagdstück  von  Rubens  u.  a. ;  Treppe  K  2 
(n.w.)  Landschaften  von  R.  B.  Browning,  Kensett  u.  a.;  Treppe  K  3  (s.w.) 
die  Musen  von  Fagnani  (Porträte  von  New  Yorker  Damen),  ein  guter 
Boncher,  eine  Zeichnung  („in  memoriam")  von  Mutter  etc. 

Oberes  Stockwerk.  Wir  beginnen  mit  Saal  P,  von  der  Treppe  K  aus 
(s.  S.  41). 

Saal  P.  Amerikanische  Altertümer:  Götzenbilder  und  Fetische 
(alte  und  neue)  aus  Neu-Mexiko  ;  Überreste  aus  den  Hügelbauten  von  Mexiko, 
Peru  etc.  —  An  diesen  Saal  stoßen  r.  und  1.  die  Säle  N  und  O. 

Saal  N.  'Moore  Collection,  18yl  dem  Museum  geschenkt :  chine- 
sisches Porzellan,  japanische  Stolle,  Bronzen  und  Flechtereien,  europäisches, 
ägyptisches,  griech.  und  römisches  Glas,  oriental.  Schmucksachen  und 
arabische  Metallarbeiten. 

Saal  0.  "Sammlung  von  Bildern  alter  Meister  und  der 
englischen  Schule,  von  Mr.  Henry  G.  Marquand  geschenkt  (auf 
§500  000  geschätzt;  Katalog  10  c).  —  L. :  1.  Jan  van  Eyclc  (?  I3b0-I4i0), 
Madonna  mit  dem  Kinde;  2.  G.  Netscher  (1639-84),  Kartenspieler;  3.  Velaz- 
quez  (1599-1660),  Herzog  v.  Olivarez;  4.  Old  Crome  (Uub-1821),  Landschaft; 
b.  Teniers  d.  J.  (1610-94),  Landschaft;  *10.  Frans  Hals  (1584-1666),  Bildnis; 
-11.  Cuyp  (1603-72),  Landschaft  mit  Vieh;  12.  Juriaan  Ovens  (1620-6o),  Bildnis 
(bez.  1650);  *14  Fr.  Hals,  Bildnis  seiner  Frau;  16.  Metsu  (1615-55),  Musik- 
unterricht; Velazquez,  Vi.  Don  Carlos,  ältester  Sohn  Philipps  VI.,  "18. 
Selbstbildnis ;  21.  J.  van  Eyck,  Abnahme  vom  Kreuz ;  *22.  Jan  van  der 
Meer  (1632-96),  junge  Frau  am  Fenster;  24.  Gainsborough  (1727-8S),  Land- 
schaft; 26.  Hogarth  (1697-1760,  Miß  Rieh;  Fr.  Hals,  "27.  der  Raucher, 
28.  zwei  Männer;  29.  Moroni  (1510-87),  Bildnis;  30.  Holbein  (14^6-1554), 
Erzbischof  Cranmer;  *81.  Van  Dyck  (1599-1641),  Dame  mit  Halskrause; 
*ü8.  hembrandt  (lüO?-69),  Porträt,  aus  seiner  letzten  Zeit  (16li5);  32.  Leo- 
nardo da  Vinci  (1453  1519),  Mädchen  mit  Kirschen;  '34.  Rubens  (1577-1640), 
Susanna  im  Bade  (Bildnis  seiner  zweiten  Frau  Helena  Fourment,  nach 
1630  gemalt);  56.  J.  van  Ruisdael  (1625-81),  Landschaft;  Rembrandt,  36.  die 
Mühlen,  "37.  Mann  mit  breitkrämpigem  Hut  und  großem  Kragen  (c.  1640), 
*38.    Anbetung    der   Hirten;    39.    Gainsborough,   Mädchen   mit  Katze;  40. 
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Turner  (1775-1851),  Saltash;  41.  Reynolds,  Porträt-,  Rubens,  42.  Porträt,  43. 
Pyrainus  und  Thisbe;  4b.  Van  JJyck,  Herzog  von  Rickmond  und  Lennox; 
*47  Constable  (1770-1837),  die  Farm  im  Thal;  48.  Velazquez,  Königin  Mari- 
anne, zweite  Gemahlin  Philipps  IV.  ■,  49.  Masaccio  (1^02-29),  Mann  und 
Frau;  50.  Lucas  van  Leyden  (1494-1533),  Christus  vor  Pilatus  (Tempera).— 
Zurück  durch  Saal  N  in  den  — 

Saal  L.  Handzeichnungen,  Radierungen  und  Photogra- 
phie en.  Unter  den  Handzeichnungen  sind  Blätter  von  Raffael,  Michel- 
angelo, Leonardo  da  Vinci,  Correggio,  Veronese,  Tintoreüo,  Andrea  del  Sarto, 
Domenichino,  Carracci,  Guido  Reni,  Murillo,  Velazquez,  Dürer,  Van  Dyck, 
Rembrandt,  Rubens,  Teniers,  Watteau,  Qreuze  und  Claude  Lorrain.  An  der 
S.-Wand  ein  großes  Fresko  von  Chavannes ,  allegorische  Darstellung  der 
Sorbonne  mit  den  Figuren  der  Wissenschaft,  Dichtkunst,  Geschichte  etc. 
Gegenwartig  sind  die  Wände  des  Saales  mit  großen  Gobelins  behängt,  teils 
geliehen,  teils  dem  Museum  gehörig.  Außerdem  befinden  sich  hier  Ar- 
beiten von  Capo  di  Monte,  Malachit-  und  Emaille-Vasen,  Nachbildungen 
von  Tanagra- Figuren,  Handschriften  mit  Miniaturmalereien  etc.  Im 
Alkoven  an  der  N.-Seite  (PL  M)  Aquarelle  von  Wm.  T.  Richards  u.  a. 
L.  ein  Schrank  mit  Photographieen  in  Bänden,  deren  Blätter  sich  durch 
eine  sinnreiche  Einrichtung  umschlagen  lassen  ohne  daß  man  sie  mit  der 
Hand  berührt.  —  Nun  durch  den  Saal  R  in  den  — 

Saal  Q.  Gemmen,  Miniaturen,  Gold-  und  Silb  erarb  eiten. 
Die  südl.  Wandschränke  enthalten  die  'Cesnolasche  Sammlung  cyprischer 
Schmucksachen  (hauptsachlich  aus  Curium):  Goldschmuck,  Spangen,  Ringe, 
Weihgeschenke  etc.  (einige  davon  mit  Gold  und  Silber  plattiert).  Der 
Sardonyx  mit  Boreas  und  Orithyia  ist  ein  prächtiges  Stück  aus  der  Zeit 
des  Emportauchens  griechischer  Kunst  aus  der  Befangenheit  des  archaischen 
Stils,  der  Chalcedon  mit  dem  Raub  der  Proserpina  vielleicht  das  voll- 
endetste Werk  des  letztern  Stils,  das  auf  uns  gekommen  ist.  An  der  W.- 
Seite die  Johnston-King"1  sehe,  Sammlung  geschnittener  Steine,  sowie  Taschen- 
uhren und  Tabaksdosen.  Ö.  die  Moses  Lazarus  Collection  von  Miniaturen 
und  Tabaksdosen.  N.  Münzen,  assyrische  Cylinder,  amerikan.  Silber-  und 
Goldarbeiten  etc.  Im  n.ö.  Eckschrank  die  Bryant  Vase,  von  Tiffany,  dem 
Dichter  zu  seinem  hO.  Geburtstage  verehrt,  eine  vom  Könige  von  Italien 
dem  General  Cesnola  verliehene  Goldmedaille,  etc.  Im  s.o.  Schrank  Silber- 
fachen aus  der  Cesnolaschen  Sammlung;  im  n.w.  Schrank  getriebene  Silber- 
arbeiten aus  der  Sammlung  Demidoff;  im  s.w.  Schrank  zwei  Sevres -Vasen. 
In  den  mittlem  Kasten  Fächer.     Gobelins  von  1778.  —  Nun  in  den  — 

Saal  S  (Wolle  Collection).  Die  von  Miss  Catharine  Lorillard  Wolfe 
(t  1887)  dem  Museum  hinterlassene  Sammlung  moderner  Bilder  enthält 
namentlich  eine  Anzahl  trefflicher  französischer  und  deutscher  Werke 
(Spezialkatalog  10  c).  R.  von  der  Eingangsthur  No.  1.  Porträt  der  Miss 
Wolfe,  von  Gabanel;  1.,  auf  der  andern  Seite  der  Thür:  2.  D.  Huntington, 
John  David  Wolfe,  Vater  der  Miss  Wolfe;  3.  RosaBonheur,  Hund;  10.  Duprö, 
Heuwagen;  11.  Decamps,  Nachtpatrouille  in  Smyrna;  12.  Knaus,  alte  trau 
mit  Katzen;  *13.  Van  Marcke,  Kühe;  15.  Bonnat,  Fellachenweib  mit  Kind; 
18.  Munkacsy,  beim  Pfandleiher;  i9.  Vibert,  der  Verweis;  20.  Bargue,  Ba- 
schi-Bozuk;  21.  Berne- Bell ecour,  die  Verlobten;  ;:22.  Troyon,  holländ.  Vieh; 
25.  Merk,  Herbstblätter;  27.  Rosa  Bonheur,  Entwöhnung  der  Kälber; 
28.  W.  v.  Kaulbach,  die  Kreuzfahrer  vor  Jerusalem  (großes  allegor.  Bild, 
Farbenskizze  zu  dem  Berliner  Fresko);  30.  Lefebvre,  Mädchen  von  Capri; 
36.  Piloty,  die  klugen  und  thörichten  Jungfrauen;  37.  Lambert,  Katze  mit 
Jungen;  38.  Desgoffe,  Stillleben;  44.  Schreyer,  Araber  auf  dem  Marsch; 
45.  Leroux,  römische  Frauen  an  den  Gräbern  ihrer  Vorfahren ;  :48.  Ge'röme, 
Gebet  in  einer  Moschee  zu  Kairo ;  49.  Hans  Makart,  der  Traum  nach  dem 
Ball;  50.  Wappers,  die  Vertrauten;  *52.  Pierre  A.  Cot,  das  Gewitter;  53.  Bonnat, 
römisches  Mädchen;  56.  Pasini,  Eingang  einer  Moschee;  57.  Rousseau, 
Flußlandschaft;  '59.  Corot,  Ville  dAvray;  60.  Troyon,  die  weiße  Kuh; 
65.  Meissonier,  Schildermaler;  69.  Boldini,  Plauderei. 

Saal  R  (Fortsetzung  der  Wolfe  Collection).  *70.  Meissonier,  Adriaan 
und  Willem  van  de  Velde;  71.  Ge'röme,  arabischer  Knabe;  72.  Kaulbach, 
Mädehenkopf;  75.  Jules  Breton,  strickendes  Bauernmädchen;  76.  Couture, 
der   faule   Schüler;    77.   A.    Achenbach ,    Sonnenuntergang;    *81.   /.   Breton, 
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Prozession  in  der  Normandie;  82.  Marchand,  Abend  im  Elsaß;  83.  Defregger 
Tirolerin;  86.  Bouguereau,  Bruder  und  Schwester;  90.  Louis  Haghe,  Toast 
im  Wachlokal:  9i.  Meissonier,  General  und  Adjutant;  92.  JYarcisse  D.iaz 
heil.  Familie;  100.  Detaille,  Gefecht  zwischen  Kosaken  und  der  alten  Garde; 
101.  Harace  Vernet,  Studie  zu  einem  Bilde  des  Corso;  107.  Vibert  der  be- 
stürzte Beichtiger;  108.  Henner,  Badende;  112.  Gabriel  Max,  das  letzte 
■Zeichen;  113.  Isabey,  Bankettsaal;  115.  Schenck,  Verloren;  117.  Cabanel 
■das  sulamitische  Weib;  *121.  L.  Knaus,  heil.  Familie;  122.  Roybert,  Karten- 
spieler;  128.  Falero ,  Zwillingssterne;  129.  Dort,  Rückzug  von  Moskau- 
131.  Leloir,  der  Trunk  Milch;  137.  Detaille,  Kürassier;  142.  Alex.  Bida  Nieder- 
metzelung  der  Mainluken  1811. 

Saal  T  enthält  Erinnerungen  an  George  Washington,  Benjamin  Franklin 
und  Lafayette:  Bildnisse  (u.  a.  zwei  von  chines.  Künstlern  und  das  älteste 
bekannte  Bild  Wa>hingtons,  in  Miniatur),  Büsten,  Medaillons  etc. 

Wir  überschreiten  den  obern  Absatz  von  Treppe  K3  und  betreten 
Saal  V,  nebst  Saal  U  moderne  Bilder  enthaltend. 

Saal  V.  L.  22.  Kensett,  Lady  George;  29.  Bonnat,  John  T.  Johnston, 
erster  Präsident  des  Metropol.  Museum  of  Art;  30.  J.  F.  Cropsey,  Land- 
schaft; 33.  Josef  Israels,  Erwartung;  36.  Kenselt,  Landschaft;  37.  C.  G.  Hellqvist, 
der  schimpfliche  Einzug  der  Bischöfe  Peder  Sonnavater  und  Master  Knut, 
die  erfolglos  sich  gegen  Karl  I.  empört  hatten,  in  Stockholm;  40.  Pecht, 
Richard  Wagner;  *4i.  Francois  Auguste  Bonheur  (Bruder  von  Rosa,  1824 
geb.),  Waldlandschaft  mit  Vieh ;  44.  Hof  er,  Kopie  von  Couture's  „Römern 
^oVeioolls " '  4T*  Claysi  Feier  der  Fl,eigebung  des  Hafens  von  Antwerpen 
(18bd);  38.  Julien  Dupre,  der  Ballon;  49-51.  Kensett,  Landschaften;  52.  Israels, 
der  schüchterne  Liebhaber;  58.  Bolton  Jones,  Frühling;  59.  George  Füller. 
Nydia,  aus  den  „Letzten  Tagen  von  Pompeji^;  60.  Glisenti,  Jagdgeschichte; 
61.  C.  Pdoty,  Thusnelda  beim  Triumphzuge  des  Germanicus  in  Rom  (großes 
Bild,  Replik  des  Münchner  Gemäldes);  50.  /.  W.  Alexander,  Walt  Whitman. 
Saal  U.  L.  (durch  die  S.-Thür  von  Saal  V  eintretend):  66.  Carl  Marr, 
Plauderstunde;  67.  Jul.  Schrader,  Alex.  v.  Humboldt,  mit  dem  Chimborazo 
im  Hintergrunde.  —  *7i.  Meissonier,  Friedland,  1807  (eines  der  wenigen 
großem  Bilder  des  Meisters,  Napoleon  auf  der  Höhe  seiner  Macht  umgeben 
von  seinen  Soldaten  darstellend).  Das  Bild  wurde  von  Mr.  Henry  Hilton 
für  $66000  gekauft  und  dem  Museum  geschenkt.  —  72.  C.  H.  Davis,  Abend; 
*  75.  Fortuny,  spanische  Dame;  76.  Dannat,  ein  Quartett.  *78.  Rosa  Bonheur, 
Pferdemarkt,  das  Hauptwerk  der  Künstlerin,  aus  zahlreichen  Stichen  be- 
kannt,_  von  Mr.  Cornelius  Vanderbilt  bei  Auflösung  der  Stewart  Collection 
für  $03000  gekauft  und  hierher  geschenkt.  —  84.  Gustave  Brion,  Floß  auf 
dem  Rhein:  86.  Ciairin,  maurische  Schildwache;  88.  Maignan,  das  Attentat 
von  Anagni;  92.  George  Inness,  Abend;  *93.  Ed.  Detaille,  Verteidigung  von 
Champigny,  ein  Hauptwerk  des  Meisters,  von  Mr.  Hilton  geschenkt; 
9b.  Mauve,  Frühling;  99.  Meyer  von  Bremen,  Abendgebet  (kleines  Pastell- 
bild);  100.  Koller,  Hugo  van  der  Goes  das  Porträt  der  Maria  von  Burgund 
malend;  101.  R.  Wylie,  Tod  eines  Vendeerhäuptlings;  104.  C.  F.  Ulrich, 
Glasblumen  von  Murano ;  103.  Baixerus,  Schiffer  von  Barcelona;  107-109, 
114,  121.  Kensett,  Landschaften;  111.  Inness,  Eichen  im  Herbst:  118.  Bargue, 
schlafender  Lakai;  119.  Picknell,  Dezembertag;  120.  J.  Alden  'Weir,  müßige 
Stunden;  125.  Elihu  Vedder,  Schildwache;  128.  V Hermitte,  Weinlese. 

Galerie  W  (Eingang  von  der  N.-Thür  in  Saal  U)  enthält  chinesi- 
sches, japanisches  und  andres  orientalisches  Porzellan  und 
eine  Sammlung  japanischer  Schwerter.  Die  Galerie  öffnet  sich  auf 
den  Architektursaal  G  (S.  41).  —  Die  Parallel -Galerie  Z  (von  der  SO.- 
Thür  in  Saal  U  zugänglich)  enthält  die  'Collection  of  Oriental  Art, 
eine  reichhaltige  Sammlung  der  verschiedenartigsten  Erzeugnisse  japani- 
scher Kunst  in  Metall,  Stein,   Holz  etc. 

Saal  X  (von  Galerie  W  oder  Z  zugänglich)  enthält  die  Loan  Col- 
lecton  ofPaintings  (geliehene  Bilder,  deren  Bestand  von  Zeit  zu  Zeit 
wechselt).  Die  Numerierung  beginnt  an  der  S.-Seite  der  n.ö.  Thür. 
Gegenwartig  befinden  sich  hier  u.  a.  folgende  Bilder:  1.  Boughton,  Luc- 
combe  Chine  auf  der  Insel  Wight;  2.  Carl  Marr,  das  Geheimnis  des 
Lebens;  9.  Basiien  Lepage,  die  Jungfrau  von  Orleans:  17.  Becker,  Kaiser 
Maximilian  empfängt  die  Gesandten  Venedigs;  20.  Merle,  Spinnerin:  22.  Corot, 
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Teich;  26.  Meissonier,  der  Leser;  33.  Duprd,  Landschaft:  39  Brozik  Colurobus 
am  Hofe  Ferdinands  und  L«abellas;  40.  Bierstadt,  Donner  Lake  in  Kali- 
fornien: 45.  Gilbert  Stuart,  John  Jay;  50.  Delort,  Eroberung  der  holländ. 
Flotte  im  Texel  durch  französ.  Husaren  (1794)-,  *53.  Alma  Tadema,  eine 
Vorlesung  des  Homer;  *56.  Gilbert  Stuart,  George  Washington-,  58.  Trumbull, 
Alex.  Hamilton;  59.  Henner,  Magdalena  am  Grabe  Jesu;  60.  C.  Y.  Turner, 

'^aal  Y.  Alte  Meister.  Die  Numerierung  beginnt  an  der  Thür  bei 
Treppe  K.  L. :  2.  Rachel  Ruysch  (1664-1750),  Blumen  und  Früchte;  4.  Greuze, 
Studienkopf;  5.  Karel  de  Moor  (1656-1738),  Bürgermeister  von  .Leyden 
und  seine  Frau;  7.  Teniers  d.  J.,  Hochzeitsmahl;  8.  Jan  und  Andpes  Both, 
(1610-50),  ital.  Landschaft;  11.  B.  vcn  der  Helst  (1613-70),  holländ.  Burger- 
meister; 12.  Jan  Steen  (1626-79),  holländ.  Kirmeß;  13.  A  de  *™s,  Porträt- 
14.  Aart  de  Gelder  (1045-1727),  holländ.  Admiral;  *15.  Sir  Peter  Zdy  (1618-80), 
Porträt;  21.  S.  Ruysdael  (1615-70),  See<=tück;  20.  Lukas  Kranach  d.  J.  (t  lö8b), 
Porträt  *30.  Sir  Joshua  Reynolds  (1723-92),  Hon.  Henry  Fane  und  seine 
Vormünder  Inigo  Jones  und  Charles  Blair;  38.  G.  Netscher,  holländ.  Dame; 
46  M.  van  Heemskerck  (1498-1574),  Porträt  seines  Vaters;  «  W.Rubens  Ruck- 
kehr der  heil.  Familie  aus  Ägypten;  *B0  Fr.  £^HiIki  Bobbe,  die 
Matrosenvenus  von  Harlem;  *50  /.  de  Heem  (1603-50),  Stillleben;  69.  Lukas 
Kranach  d.  Ä.  (1472-1533),  Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen;  -70  Van  Dyck, 
die  h.  Martha  das  Aufhören  der  Pest  in  Tarascon  erflehend;  Jl-  f"» 
(16951768),  Inneres  der  Peterskirche  in  Rom;  72.  Jac.  Jordaens (lMi-lblü), 
die  Philosophen;  74.  Isaac  van  Ostade  (1601-58),  Violinspieler;  '77  Jordaens 
der  imrendliche  Joharmes  der  Täufer  besucht  das  Jesuskind;  79.  Fyt  (lbUy-bl), 
totes  Wild;  80.  Hobbema  (1637-1709),  holländ.  Landschaft;  81.  J.  Wouwer- 
man  (1629-66),  die  Rast;  82.  A.  van  der  Neer  (1619-83),  Sonnenuntergang;  86. 
Carlo  Märatta  (1625-171*),  Papst  Clemens  IX.;  90.  Teniers  d.  A.,  holländ. 
Küche;  94.  Snyders  (1579-1651),  Früchte.  . 

Das  Souterrain,  dem  Publikum  nicht  zugänglich,  enthalt  eine  große 
Menge  von  Gegenständen,  zu  deren  Aufstellung  es  noch  an  Baum  lenlt. 

Unweit  der  NW.-Ecke  des  Central  Park  wird  jetzt  ein  schmaler 
neuer  Park,  der  Morningside  Park  (PI.  NO  2)  angelegt,  der  sich  von 
HOth  bis  123rd  Str.  erstreckt. 

An  den  Hügeln  am  Hudson  entlang  zieht  sich  von  72nd  bis 
127th  Str.  der  schöne  *Kiverside  Drive  oder  Park,  c.  3  M.  lang,  zum 
Teil  bereits  mit  stattlichen  Häusern  und  reizenden  Villen  besetzt, 
mit  prächtigen  Blicken  auf  den  von  Schiffen  belebten  Strom  und  das 
gegenüberliegende  Ufer.  Bei  88th  Str.  steht  eine  Kopie  der  Houdon- 
schen  Washington- Statue  (S.  295).  Nahe  dem  N.-Ende  des  Drive, 
auf  Claremont Heights  (W.  129nd  Str.;  PI.  O  1)  das  Grab  des  Gene- 
rals  Ulysses  S.  Grant  (1822-85),  dem  jetzt  ein  prachtvolles  Denkmal 
mit  einem  Kostenaufwand  von  $  500  000  errichtet  wird ;  daneben  die 
Claremont  Tavern. 

Das  S.-Ende  von  Riverside  Drive  ist  mit  dem  Boulevard-Tramway 
(S.  12)  oder  dem  Sixth  Avenue  El.  Kail.  (V2  M.)  zu  erreichen;  das  N.- 
Ende und  Grants  Grabmal  mit  Cable-Car  auf  125th  Str.  (S.  11). 

Ö.  vom  Riverside  Park,  zwischen  Amsterdam  (Tenth)  Avenue, 
dem  Boulevard,  114th  und  120th  Str.,  liegen  inmitten  großer  Park- 
anlagen die  umfangreichen  Gebäude  des  Bloomingdale  Insane  Asylum 
(PI.  NO  2),  die  demnächst  den  Neubauten  von  Columbia  College 
(S.  37)  Platz  machen  werden.  Unweit  s.w.  (lllth  Str.,  zwischen 
Tenth  Avenue  und  Morningside  Park)  das  große  Leake  &  Watts 
Orphanage ,  dessen  Stelle  für  die  neue  bischöfl.  St.  Johannes- Kathe- 
drale  ausersehen  ist   (der    Grundstein  wurde   am   27.  Dez.  1892 
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gelegt).  N.  von  Riverside  liegt  der  Bezirk  Manhattanville  mit  zahl- 
reichen alten  Familiensitzen  und  dem  Kloster  zum  heiligen  Herzen 
Jesu  (PI  P  2)  mit  schönem  Park.  An  der  Ecke  von  Amsterdam 
Ave.  und  129th  Str.  die  Sheltering  Arms,  ein  Zufiuchsthaus  für  ver- 
lassene Kinder.  In  143rd  Str. ,  zwischen  Amsterdam  und  West  End 
Avenue,  das  Coloured  Orphan  Asylum.  Zwischen  153rd  und  155th 
Str.,  am  Fluß,  liegt  Trinity  Church  Cemetery  (PI.  Q  1,  2),  in  zwei 
durch  Brücken  über  den  Boulevard  verbundenen  Abteilungen  in  der 
Schlacht  von  Harlem  Heights  (16.  Sept.  1776)  der  Schauplatz  des 
erbittertsten  Kampfes. 

Der  malerische  Bezirk  der  ^Washington  Heights,  vonhierbiszum 
Spuyten  Duyvil  Creek  und  vom  Hudson  bis  zum  Harlem  reichend 
bietet  hübsche  Aussichten  auf  den  Hudson  und  Harlem  und  lohnt 
einen  Besuch.  Während  der  Revolutionszeit  fanden  hier  blutige 
Kämpfe  statt.  Zwischen  182nd  und  186th  Str.  finden  sich  noch 
Reste  von  Fort  Washington  (auf  dem  höchsten  Punkte  der  Insel 

.rUbe^^  H"<lson),  das  nach  der  Schlacht  von  Harlem  Heights 
im  Nov.  177b  gegen  die  britischen  Truppen  tapfer  aber  erfolglos 
verteidigt  wurde. 

•  ,*£  jlf jj*?  vo*  E}re^h  f Ve-  Und  162nd  Str-  3tellt  di*  Taubstummen- 
anstalt (Institution  forthe  Deaf  and  Dumb),  in  176th  Str.  das  Juvenile 
Asylum  und ^  zwischen  Amsterdam  (Tenth)  Ave.  und  191st  Str.  das  lsabel  a 
Home  für  alte  Leute..  Der  Felshügel,  auf  dem  das  letztere  steht,  heiß  Fort 
George,  nach  einer  hier  während  der  Revolution  erbauten  Schanze  Neue 
im  EnTstehen  ^  Schöne  Fahrstraße  am  Fluß,  sind  nach  allen  Seiten 

Von  den  Brücken  über  den  Harlem  River  verdienen  nur  zwei 
besondere  Erwähnung:  High  Bridge  und  Washington  Bridge.  *High 
Bridge,  bei  175th  Str.,  für  die  Überführung  des  Croton  Aquädukts 
über  den  Harlem  erbaut,  ist  426m  lang  und  besteht  aus  dreizehn  bis 
zu  35m  hohen  Bogen.  Die  eisernen  Röhren  der  Wasserleitung  liegen 
innerhalb  des  Mauerwerks  der  Brücke,  die  nur  für  Fußgänger 
passierbar  ist  (*Aussicht).  An  beiden  Enden  der  Brücke  befinden 
sich  Restaurants  (am  W.-Ende  das  Park  Hotel).  Schöne  Aussicht 
auch  von  dem  Damm  des  Reservoirs  am  Ende  der  Brücke ,  sowie 
von  dem  Wasserturm  daneben.  —  Die  neue  *Washington  Bridge 
etwas  weiter  aufwärts,  bei  181st  Str.,  1886-90  mit  einem  Aufwand 
von  fast  $2  700000  erbaut,  besteht  mit  Ausnahme  der  steinernen 
Landpfeiler  ganz  aus  Stahl  und  hat  eine  Gesamtlänge  von  730m,  mit 
zwei  Bogen  von  je  155m  Spannweite.  Die  asphaltierte  Fahrbahn 
ist  45m,  der  Scheitel  der  Bogen  41m  über  dem  Fluß. 
i?i  ^U-m  ß?slfk£er  beiden  Brücken  benutzt  man  am  besten  den  Sixth  Ave. 
c/'nl  5h  Str'  ulKl  nihrt  von  da  auf  dem  Northern  Railwav  (ohne 
zur  Straße  hinabzusteigen;  Preis  5c.)  bis  zum  Fuße  von  High  Bridge 
Dann  geht  man  über  die  Brücke  und  folgt  dem  W.-Ufer  des  Harlem  bis 
Washington  Bridge  von  wo  man  mit  Cable-Car  zur  125th  Str.  zurückkehrt 
(El.  Railwav  in  Eighth  Avenue). 

Auch   die   neue  McCom^s  Dam  Bridge  und   der  sie  mit  dem  höchsten 
Teil   der  Washington  Heights  (155th  Str.)  verbindende   Viadukt  sind   groß- 
artige Brücken-  und  Straßenbauten,  die  jetzt  ihrer  Vollendung  entgegengehen. 
Die  Wasserversorgung  von  New  York  wird  von  dem  Quellengebiet  des 
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Croton,  eines  Flusses  in  der  Grafschaft  Westchester,  40  M  von  New  York 
aus  bewirkt  Der  alte  Croton- Aquädukt,  der  über  High  Bridge  fuhrt 
r»  oben)  wurde  1842  erbaut  und  hat  eine  Leitungsfähigkeit  von  täglich 
455  000  Kubikmeter  Wasser.  Der  *neue  Croton- Aquädukt,  ein  Wunderwerk 
der  Ingenieurkunst,  1883-90  mit  einem  Aufwand  von  $25000000  erbaut, 
bildet  einen  über  4m  h.  Tunnel,  der  durchschnittlich  45m  unter  der  Boden- 
fläche lie^t  und  unter  dem  Harlem  River  in  einer  Tiefe  von  90m  unter 
dem  Flußbett  hindurchführt.  Nach  Vollendung  der  neuen  Wasserreser- 
voirs im  Crotonbecken  wird  derselbe  ein  Leitungsvermögen  von  täglich 
1V2  Millionen  Kubikmeter  besitzen.  Beide  Wasserleitungen  entleeren  ihr 
Was«er  im  Central  Park,  wo  das  große  Reservoir  41/2  Millionen  Kubik- 
meter faßt.  Die  eisernen  Röhren,  welche  das  Wasser  durch  die  Stadt  ver- 
teilen, haben  eine  Gesamtlänge  von  660  M.  Der  neue  Damm  der  Croton- 
Wasserwerke  bei  Quaker  Bridge,  411m  1.,  c.  84m  hoch  und  an  der  Basis  böm 
breit,  ist  der  größte  der  Welt. 

Infolge  eines  im  J.  1876  gefaßten  Beschlusses  über  die  Verbesserung 
der  Schiffahrt  im  Harlem  River  war  der  Bau  eines  Schiffskanals  geplant 
worden  doch  wird  das  Proiekt  möglicherweise  zu  gunsten  eines  andern, 
das  die  Zuschüttung  des  Harlem  River  bezwe  <kt,  aufgegeben  werden. 

Der  sog  Annexed  District,  n.  und  ö.  vom  Harlem,  umfaßt  Morrisoma 
(nach  Gouverneur  Morris  benannt),  West  Farms,  Fordham,  Mott  Haven, 
Williamsbridge  (So.  von  Franzocen  viel  besucht)  und  mehrere  andre  jetzt 
von  der  Stadt  aufgesogene  Dörfer.  Große  neue  Parkflachen  wurden 
hier  reserviert,  sind  aber  noch  nicht  völlig  angelegt,  wie  Van  Cortlandt 
Park  (42S  ba),  Bronx  Park  (262  ha),  Crotona  Park  (54  ha)  und  PelhamBaij 
Park  (6%  ha),  am  Long  Island  Sound,  4M.  ö.  von  Bronx  Park  und  15  M. 
von  der  City  Hall.  Central  Avenue,  bei  Mc  ComVs  Dam  Bridge  (s.  oben) 
beginnend,  i*t  die  Hauptstraße  für  den  Wagenverkehr.  Der  Annexed  District 
wird  von  mehreren  Pferdebahnlinien,  dem  Suburban  Elevated  Railway  (bis 
172nd  Str.}  vgl.  S.  10),  sowie  den  Harlem,  Hudson  River,  New  Haven 
&  Hartford  und  Northern  New  York  Railways  durchzogen. 

Die  Inseln  im  East  River  enthalten  die  gemeinnützigen  Anstalten  der 
Stadt  (Erlaubnis  zur  Besichtigung  durch  die  Commissioners  of  Public 
Charity,  66  Third  Avenue).  BlackwelVs  Island  (Fährboot  von  E.  26th  Str.), 
48  hn  groß,  ist  eine  lange  schmale  Insel,  die  sich  ungefähr  von  50th  bis 
86th  Str.  erstreckt,  mit  dem  Zuchthaus  (Penitentiary),  der  Irrenanstalt  für 
Frauen,  dem  Arbeitshaus,  Armenhäusern  und  dem  Charity  Hosuital.  „To 
be  sent  to  the  Island"  heißt  in  New  York  soviel  als  ins  Zuchthaus  ge- 
schickt werden.  Auf  Ward's  Island  (80  ha),  gegenüber  llOth  Str.,  befin- 
den sich  die  Irrenanstalt  für  Männer,  das  Asyl  für  Trunksüchtige  und  das 
Hospital  für  Auswanderer.  Ward's  Island  wird  von  Astoria  und  BlackwelFs 
Island  durch  Hell  Gate  getrennt,  eine  scharfe  Biegung  des  Flusses,  durch 
die  das  Walser  mit  starker  Strömung  fließt.  Die  unterseeischen  Riffe,  die 
früher  hier  die  Schiffahrt  sehr  gefährdeten,  wurden  1876  und  1885  durch 
Sprengungen  mitNitro-Glycerin  beseitigt.  Auf  Randair  s  Island,  n.  von  Ward's, 
dem  Harlem  River  gegenüber,  die  Anstalt  für  Blödsinnige,  das  Zuchthaus  und 
die  Kinderspitäler.  —  Die  Inseln  im  Hafen  sind  S.  4  beschrieben. 

Umgebungen  von  New  York. 
1.  Staten  Island  (Fähre  von  Whitehall  Str.  nach  St.  George  in 
1/2  St.;  Fahrpreis  bis  St.  George  und  allen  andern  Stationen  zwischen 
Erastina  und  Arrochar  10  c  ).  —  Staten  Island,  auf  der  S. -Seite  des  Hafens 
von  New  York,  von  New  Jersey  durch  den  Staten  Island  Sound  und  den  Kill 
van  Kuli  und  von  Long  Island  durch  die  Narrows  (S.  4)  getrennt,  hat 
ein  Areal  von  c.  60  Sq.-M.  und  (1890)  51600  Einw.  Die  Oberfläche  der  Insel 
ist  hügelig  und  abwechslungsreich,  von  kleinen  Dörfern  und  den  Villen 
der  New  Yorker  belebt.  Von  den  Höhen  genießt  man  treffliche  Blicke 
auf  den  Hafen  und  das  Meer.  Die  schönste  Promenade  ist  Richmond  Terrace, 
an  der  N. -Küste.  Von  St.  George  führen  Eisenbahnen  (Staten  Island  Rapid 
Transit)  westl.  an  der  N. -Küste  entlang,  s.o.  nach  Fort  Wadsworth  und 
Arrochar, und  s.  (beiClifton  abzweigend) nach  Tottenville.  DieNorth  Shore 
Line  führt  über  (1  M.)  New  Brighton  (Castleton  Hotel,  Pavillon,  $4,  etc.), 
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das  größte  Dorf  der  Insel,  mit  vielen  Villen  und  Hotels«,  13U  M.  Sailor's 
Snug  Harbour,  mit  großem  Asyl  für  Seeleute  (Einkommen  $100000-,  davor 
ein  Standbild  des  Gründers  R.  R.  Randall,  von  St.  Gaudens);  2*/2  M. 
Livingston,  mit  dem  Staten  Island  Cricket  Club,  dem  Staten  Irland  Athletic 
Club  etc.;  4  M.  Port  Richmond  (St.  James  Hotel);  BV2  M.  Erastina,  mit 
dem  Vergnügungslokal  Erastina  Grove.  Weiterinn  führt  die  Bahn  über 
den  Sound  nach  New  Jersey.  —  In  (1  M.)  Tompkinsville  (Bay  View),  an  der 
Arrochar  Line,  ist  das  Hauptquartier  des  Seawanhaka Yacht  Club  (S.  16) 
und  des  New  York  Canoe  Club  (S.  16).  ±3U  St.  Stapleton,  der  Geburtsort  des 
Commodore  Cornelius  Vanderbilt  (1794-1877),  der  durch  Errichtung  einer 
Fähre  nach  New  York  den  Grund  zu  seinem  ungeheuren  Vermögen  legte; 
2V-2  M.  Clifton,  wo  Garibaldi  eine  Zeitlang  wohnte;  3V2  M.  Fort  Wadsworth 
(S.  4);  4V2  M.  Arrochar  oder  South  Beach,  besuchter  Ausflugsort  der  New 
Yorker  (Bootfahrten,  Seebäder  etc.).  —  Amiängsten  ist  die  südl.  nach 
Tottenville  führende  Bahn,  von  Clifton  (s.  oben)  über  Grant  City,  mit 
dem  Mausoleum  der  Familie  Vanderbilt,  Giffords,  Woods  of  Arden  und 
Prince's  Bay  nach  (16  M.)  Tottenville  (Union  House),  mit  dem  alten  Billop- 
Hause  (c.  1670),  wo  General  Howe  nach  der  Schlacht  von  Long  Island  mit 
Franklin  und  John  Adams  zusammentraf  (Dampffähre  nach  Perth  Amboy, 
S.  198).  Viele  Punkte  im  Innern  der  Insel  sind  vom  Tagestreiben  noch 
unberührt  und  bieten  dem  Wanderer  lohnende  Ausflugsziele.  Näheres  s. 
in  Kobbe's  „Staten  Island". 

2.  New  Jersey-Küste.  Die  Städte  am  r.  Ufer  des  Hudson  oder 
N.  River,  New  York  unmittelbar  gegenüber,  bilden  zwar  mit  diesem 
eigentlich  nur  eine  Stadt,  liegen  aber  in  einem  andern  Staate  (New  Jersey) 
und  stehen  unter  gesonderter  Verwaltung.  Fähren  s.  S.  13.  Jersey  City 
(Taylors  Hotel),  die  südlichste  und  größte,  mit  163000  Ei nw.,  besitzt  zahl- 
reiche Glasfabriken,  Zuckersiedereien,  Maschinenfabriken,  Gießereien  und 
andre  industrielle  Anlagen,  die  Bahnhöfe  von  ungefähr  der  Hälfte  der  in 
New  York  mündenden  Bahnen  und  die  Docks  einiger  transatlantischen 
Dampferlinien.  Außer  ein  paar  Kirchen  und  einem  neuen  Stadthaus  (im 
Bau)  hat  sie  keine  bemerkenswerten  Bauten.  —  N.  von  Jersey  City  liegt 
Hoboken  (Hot.  Meyer,  Busch,  Nägeli),  mit  großen  Seidenfabriken  und  (1890) 
43648  Einw. ,  zum  großen  Teil  Deutsche.  Hier  befinden  sich  u.  a.  die 
Werfte  der  Hamburg-Amerikanischen  Packetfahrt-Actiengesellschaft  und 
des  Norddeutschen  Lloyd  (S.  4).  Jn  Stevens  Park,  am  Fluß,  das  Stevens 
Institute,  eine  namhafte  polytechnische  Schule ;  darüber  auf  der  Höhe  Castle 
Stevens ,  einst  Wohnsitz  ihres  Gründers,  des  verstorbenen  Commodore  Ste- 
vens. Weiter  n.  die  Elysian  Fields,  öffentliche  Anlagen  mit  hübscher  Aus- 
sicht auf  den  Hudson,  jetzt  vernachlässigt.  —  Jenseit  Hoboken  liegt  Weehaic- 
ken,  mit  c.  2000  Einw. ;  hinter  Hoboken  auf  einer  Anhöhe  Guttenberg  (1947 
Einw.),  mit  Winter-Rennbahn  und  einer  großen  Brauerei  (Biergarten  auf 
dem  Dach).  —  W.  von  Weehawken  liegt  Hudson  City,  mit  dem  Schiitzen- 
park,  einem  von  Deutschen  viel  besuchten  Ver^nügungsort.  —  Fort  Lee,  an 
der  Stelle  des  aus  der  Revolutionszeit  bekannten  Forts  d.  N. ,  am  Beginn 
des  höchsten  Teils  der  Palisaden  (S.  130),  schräg  gegenüber  von  170th  Str. 
(Fähre  von  Canal  Str.  oder  129th  Str.),  ist  jetzt  Eigentum  einer  Gesell- 
schaft, die  ein  gutes  Hotel  mit  Pavillon  gebaut  und  den  kl.  Palisades  Park 
angelegt  hat.  Die  Aussicht  von  den  Palisaden  weiter  aufwärts  ist  sehr  schön. 

3.  Brooklyn,   Coney  Island  und   andre  Punkte  auf  Long  Island,  s.  R.  3. 
Andre  von  New   York   leicht  zu   erreichende  Ausflugsorte  sind   Long 

Branch  und  die  übrigen  Seebäder  an  der  New  Jersey-Küste  (S.  200);  Yonkers, 
Dobbs  Ferry,  Tarrytown  etc.  am  Hudson  (S.  130);  Glen  Island,  New  Rochelle 
etc.  am  Long  Island  Sound  (S.  62);  Greenioood  Lake  (S.  176)  etc. 

Von  New  York  nach  Chatham,  127  M.,  Eisenbahn  in  3V2-4»/4  St. 
Diese  Bahn  wird  von  den  Bewohnern  der  n.  von  Manhattan  Island  ge- 
legenen Vororte  viel  benutzt.  Von  New  York  Ibis  (12  M.)  Woodlawn  s.  S.  54. 
Die  Bahn  überschreitet  den  Bronx  River  und  folgt  seinem  1.  Ufer.  Von 
(44  M.)  Goldenes  Bridge  führt  eine  Zweigbahn  nach  (7  M.)  Lake  Mahopac. 
52  M.  Brewster^s,  Knotenpunkt  des  New  England  Railroad  nach  Boston 
(S.  58).  Von  (127  M.)  Chatham  führen  Bahnen  nach  (38  M)  Lehanon  Springs 
(S.  124)  und  (57  M.)  Bennington,  sowie  nach  (17  M.)  Hudson  (S.  134). 
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3.  Brooklyn  und  Long  Island. 

Coney  Island.    Rockaway  Beach. 

Brooklyn.  —  Hotels:  St.  George,  Pineapple  Str. ,  $3-5,  Z.  von  $1-, 
Pierrepoint  House,  Montague  Str.,  Ecke  von  Hicks  Str.,  $  8-81/2;  Man- 
gion House,  Brooklyn  Heights,  gegenüber  Wall  Str.,  $3-3V2,  alle  bei 
Brooklyn  Bridge;   Clarendon,  Washington  Str.,  Z.  von  $1  an. 

Bahnhöfe.  Flatbmh  Avenue  Station,  Fiatbush  Ave.,  Ecke  von  Fourti 
Ave  für  den  Long  Island  Railroad  (und  Boston,  S.  61);  Union  Depot, 
Fifth  Ave.,  Ecke  Ü6th  Str.,  für  Coney  Island,  Unionville  West  Brighton  etc.; 
Brooklyn  dt  Brighton  Beach  Station,  Ecke  von  Atlantic  und  Franklin  Avenues, 

fUV  Erev^tedBRaÜroads.  Fünf  Linien  von  El.  Railways,  denen  in  New 
York  (S.  10)  ähnlich,  durchziehen  Brooklyn  nach  allen  Richtungen  (Jahr- 
preis 5  c.).  Vier  derselben  laufen  von  Brooklyn  Bridge  (oder  Fulton  Ferry) 
aus,  die  fünfte  am  Ende  von  Broadway  (gegenüber  Grand  Str.,  New  York). 
Auch  eine  Anzahl  Pferdebahnen  sind  vorhanden. 

Fähren  nach  New  York  s.  S.  13.  —  Brücken-Cars  s.  S.  11. 

Brooklyn,  mit  (1890)  808  343  Einw.,  ist  an  Umfang  und 
industrieller  Bedeutung  die  vierte  Stadt  der  Verein..  Staaten,  wird 
aber  durch  die  Nähe  New  Yorks  vollständig  in  den  Schatten  gestellt. 
Es  liegt  unmittelbar  gegenüber  von  New  York  am  W.-Ende  von 
Long  Island  und  bedeckt  einen  Flächenraum  von  21  Sq.-M.  Der 
Volksmund  nennt  Brooklyn  die  „  City  of  Churches",  auch  wohl  das 
.,Dormitory  of  New  York",  weil  viele  seiner  Bewohner  New  Yorker 
Geschäftsmänner  sind,  die  Abends  nach  Brooklyn  zurückkehren. 

Brooklyn  (Breuckelen)  wurde  1623  von  Wallonen  gegründet,  deren  erste 
Ansiedelung  bei  Wallabout  Bay  lag  (S.  50).  Das  hervorragendste  Ereignis 
in  seiner  Geschichte  ist  die  Schlacht  von  Long  Island,  2b.  Aug.  177b,  die 
auf  den  Höhen   hinter   der   Stadt   stattfand  und   mit   der  Niederlage   der 

kmDeraGesamtweert  der  Fabrikate  von  Brooklyn  belief  sich  1890  auf  253  Bil- 
lionen Dollars.  Die  wichtigsten  Industriezweige  sind  Zucker-  und  uj- 
siederei,  Schiffbau,  Fleischexport,  chemische,  Seil-,  Teppich-  und  Kessel- 
Fabriken.     Auch  der  Handel  ist  sehr  bedeutend. 

Fulton  Street,  der  Broadway  von  Brooklyn,  beginnt  bei  Fulton 
Ferry  unmittelbar  südl.  von  Brooklyn  Bridge  (S.28)  und  läuft  von 
hier  erst  nach  S.,  dann  nach  O.  6  M.  weit  bis  zu  den  östl.  Vor- 
orten. Der  King's  Co.  Elevated  Railroad  und  mehrere  Tramways 
befahren  sie.  Von  der  Brücke  oder  Ferry  erreicht  man  bald  (10  Min.) 
einen  freien  Platz  vor  der  City  Hall,  einem  großen  Gebäude  in 
weißem  Marmor  mit  ionischem  Säulenportikus  und  Turm.  Gegen- 
über erhebt  sich  ein  treffliches  Standbild  des  berühmten  Kanzel- 
redners Henry  Ward  Beecher  (f  1887),  von  Ward.  0.  von  City  Hall 
steht  das  County  Court  House,  im  korinthischen  Stil;  daneben  die 
Municipal  Buildings  und  die  Hall  of  Records.  —  Etwas  n.  von  City 
Hall  Square,  an  der  Ecke  von  Washington  Str.  und  Johnson  Str., 
die  neue  Post  Office,  ein  hervorragend  schöner  Bau,  der  die  Mehr- 
zahl der  in  Amerika  stets  sich  wiederholenden  Mansardenbauten  weit 
übertrifft,  aber  durch  seine  Lage  wenig  begünstigt  ist. 

Von  City  Hall  Square  führt  Montague  Street,  mit  der  Aca- 
demy  of  Music   (gute    Konzerte),    dem  Art  Association  Building 
(Kunstausstellungen)   und   der   Brooklyn   Library  (100000  Bde.) 
Baodeker's  Nordamerika.  4 
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w.  zum  East  River,  wo  sie  in  einer  Terrasse  mit  prächtigem  Blick 
auf  New  York  und  den  Hafen  endet.  Dieser  Bezirk,  die  *Brook- 
lyn  Heights,  ist  der  schönste  und  angenehmste  Teil  von  Brook- 
lyn und  enthält  zahlreiche  stattliche  Häuser.  Hier  liegen  die 
drei  S.  49  gen.  Hotels,  viele  große  Miethäuser  und  die  haupt- 
sächlichsten Cluhs  (Hamilton,  Jefferson,  Brooklyn,  Excelsior). 
Die  Heights  erheben  sich  vom  Strom  unmittelbar  zu  einer  Höhe 
von  20 -30m,  an  ihrem  Fuß  nur  für  eine  schmale  Straße  Raum 
lassend.  Die  Hauptstraße  der  Brooklyn  Heights  und  die  beliebteste 
Sonntagspromenade  in  Brooklyn  ist  Clinton  Stbeet,  die  sich 
von  Fulton  Str.,  Montague  Str.  kreuzend,  bis  zur  Gowanus  Bay 
erstreckt.  In  derselben,  an  der  Ecke  von  Pierrepoint  Str.,  das 
stattliche  Gebäude  der  Long  Island  Historical  Society,  mit 
einer  Bibliothek  von  60000  Bdn.  und  kl.  Museum.  In  Pierre- 
point Str.  die  Dutch  Reformed  Church  und  die  unitar.  Church  of 
the  Saviour  (Ecke  von  Monroe  PI.).  Holy  Trinity  Church,  an  der 
Ecke  von  Montague  Str.,  die  bischöfliche  Hauptkirche  von  Brooklyn, 
hat  einen  83m  h.  Turm.  In  Remsen  Str.,  der  nächsten  Querstraße, 
an  der  Ecke  von  Henry  Str.,  die  congregationalistische  Church  of  the 
Pilgrims,  mit  einem  in  die  Fassade  eingemauerten  Originalstein  aus 
Plymouth  (S.  77).  Etwas  weiter  in  Clinton  Str.,  Ecke  von  Living- 
ston  Str.,  (1.)  die  hübsche  bischöfl.  Church  of  St.  Ann.  Clinton  Str. 
durchschneidet  dann  die  breite  und  belebte  Atlantic  Avenue,  die 
r.  zu  der  Ferry  nach  Whitehall  Str.  in  New  York  hinabführt  (S.  13). 

Plymouth  Church,  die  berühmteste  Kirche  in  Brooklyn,  wo 
Henry  Ward  Beecher  (s.  S.  49)  40  Jahre  lang  predigte,)  steht  am  N.- 
Ende der  Heights,  in  Orange  Str.,  zwischen  Hicks  Str.  und  Henry 
Str.,  8  Min.  von  Brooklyn  Bridge.  Jetziger  Pastor  ist  Dr.  Lyman 
Abbot. 

Zur  City  Hall  zurückkehrend  und  Fulton  Str.  weiter  nach  0. 
verfolgend,  erblickt  man  bald  r.,  Ecke  von  Bond  Str.,  das  Haus  der 
Young  Mens  Christian  Association,  mit  schöner  Turnhalle.  10  Min. 
weiter  führt  Fort  Green  Str.  1.  in  3  Min.  zu  dem  kleinen  Washington 
Park,  an  der  Stelle  des  ehem.  Fort  Green  angelegt.  Fort  Green 
Place  führt  r.  zur  Fiatbush  Station  (S.  49).  In  der  weiterhin  1. 
abzweigenden  Clinton  Avenue  an  der  Ecke  von  Greene  Ave.  das 
große  neue  Tabernacle,  wo  Dr.  Talmage  jeden  So.  vor  3-4000  Zu- 
hörern predigt. 

In  Ryerson  Str.,  zwischen  Willoughby  und  De  Kalb  Avenue,  steht  das 
"Pratt  Institute,  eines  der  größten  und  vorzüglichsten  technischen  Institute 
Amerikas,  1834-87  von  Charles  Pratt  gegründet  und  reich  ausgestattet. 
Dasselbe  umfaßt  Schulen  der  Technologie,  Hauswirtschaft,  Kunst,  Musik, 
Mechanik  etc.  und  wird  von  3300  Studierenden  besucht.  Der  Besuch  ist 
Mo.  Mi.  Fr.  10-12  und  3-5  (im  Winter  auch  7.30-9.30  Ab)  gestattet  und 
für  Fachmänner  interessant;  das  technische  Museum  ist  Mo.  Fr.  7.30-9.30 
und  Mi.  3-5  Nrn.  geöffnet.  Die  Froebel  Academy,  686  Lafayette  Avenue,  steht 
unter  der  Leitung  des  Pratt  Institute. 

Clinton  Avenue  endet  n.  an  dem  United  States  Navy  Yard  an 
WaUabout  Bay,  der  Ilaupt-Marinestation  des  Landes,  mit  2000  Ar- 
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beitern  (Zutritt  auf  Ansuchen  am  Thor  Di.  u.  Sa.,  für  Fremde  auch 
an  andern  Tagen;  Eingang  in  Flushing  Avenue).  Der  eigentliche 
Yard  ist  fast  20  ha  groß,  der  ganze  Komplex  umfaßt  beinah  bü  ha 
Zu  den  Sehenswürdigkeiten  gehören  zwei  Trockendocks,  je  140 
und  93m  lang.  Das  United  States  Naval  Museum  enthält  sehenswerte 
Sammlungen.  Einige  Kriegsschiffe  liegen  hier  in  der  Regel  vor 
Anker,  andre  in  den  Docks.  Ö.  erhebt  sich  das  V.  S.  Naval  Hospital, 

mit  Säulenfront.  , 

Das  größte  der  Brooklyner  Docks  ist  das  Atlantic  B asm,  c.  IV2M.  sudl. 
von  der  Brücke,  mit  einem  Areal  von  16  ha  und  einer  Werftlange  von 
2  m.  —  3/4  M.  weiter  südl.,  an  Gowanus  Bay,  die  Ene  Docks. 

EinenBesuchverdientinBrooklynvor  allem  der  schöne  *Prospect 
Park,  auf  einer  Anhöhe  im  S.  der  Stadt,  mit  reizenden  Aussichten 
auf  Brooklyn,  New  York,  den  Hafen,  das  Meer  und  Long  Island. 

Der  Haupteingang  ist  am  Ende  von  Flatbush  Ave.  (Tramway  von 
Fulton  Ferrv).  Die  ovale  Plaza  davor  schmücken  ein  Standbild  Lincolns, 
ein  Memorial  Arch  für  im  Bürgerkriege  gefallene  Soldaten  und  Seeleute 
und  ein  schönes  Standbild  James  Stranahan"s,  von  Macmonmes.  Parkwagen 
zu  Spazierfahrten  im  Park  25c.  .  .      , 

Prospect  Park,  mit  einem  Areal  von  220ha,  ist  zwar  weniger  kunst- 
voll angelegt  als  Central  Park,  aber  reicher  an  Naturschonheiten.  Viele 
alte  Bäume;  der  See  an  der  S.-Seite  ist  24ha  groß.  Lookout  Hill  erhebt 
sich  55m  ü.  M.  (Samstags  Konzerte).  Im  Park  ein  Denkmal  für  John 
Howard  Payne  (t  1852),  den  Dichter  von  Home  Sweet  Home ■  Eine 
Tafel  in  Battle  Pass  erinnert  an  die  Schlacht  von  Long  Island  (b.  4HJ.  — 
Von  der  Plaza  führt  der  Eastern  Parkway,  ein  schöner  2l/2  M.  langer,  bUm 
br  Boulevard  ö.  nach  dem  East  New  York  genannten  Stadtteil.  Nahe  heim 
S.-Ende  des  Parks  beginnt  der  *Ocean  Parkway,  der  bis  (0  M.)  Coney  Island 
(S    52)  führt  und  einen  der  angenehmsten  Zugänge  dorthin  bildet. 

Ninth  Avenue  und  andre  an  den  Prospect  Park  anstoßende  Straßen 
enthalten  eine  Anzahl  der  schönsten  Privathäuser  von  Brooklyn.  Zu  den 
stattlichsten  Gebäuden  in  der  Nähe  des  Parks  gehören  der  großartige  R\a%ng 
and  Driving  Club  (bei  der  Plaza)  und  der  Montauk  Club  (Ecke  der  Eighth 

Der  Besuch  von  Prospect  Park  läßt  sich  gut  mit  einer  "Spazierfahrt 
über  Bay  Ridge  nach  Fort  Hamilton  verbinden  (IV2  St.),  mit  herrlichen 
Blicken  auf  den  Hafen  von  New  York. 

Vom  SW.-Eingang  von  Prospect  Park  der  Ninth  Avenue  in  s. 
Richtung  folgend,  erreicht  man  bald  0/2  M.)  den  NO.-Eingang  des 
*Greenwood  Cemetery,  einer  der  schönsten  Friedhöfe  in  Amerika, 
mit  Prospect  Park  an  Reiz  der  Anlage  und  der  Aussichten  wett- 
eifernd.   Der  Friedhof  hat  einen  Flächenraum  von  160  ha. 

Der  (n.)  Haupteingang  ist  in  Fifth  Avenue  (Ecke  25th  Str.),  dem  Ter- 
minus des  Fifth  Avenue  Elevated  Railroad  von  Brooklyn  Bridge.  Schönes 
Eingangsthor  aus  Braunstein,  43m  breit,  mit  Basreliefs  und  30m  h.  Turm. 
Pläne  des  Friedhofs  mit  Angabe  der  Gräber  sind  hier  zu  haben  (10  c). 
Bemerkenswert  wegen  ihres  Gegenstandes  oder  ihrer  Ausführung  sind  u.  a. 
die  Denkmäler  der  New  York  Volunteers  (Sect.  H);  Roger  Williams  (S.  b0); 
De  Witt  Clinton  (S.  137;  108)-,  Elias  P.  Howe,  Erfinder  der  Nahmaschine 
(H):  S.  F.  B.  Morse,  Erfinder  des  elektr.  Telegraphen  (25);  Horace  Greeley 
(S.  27:  35):  Henry  Ward  Beecher  (S.  50-,  280);  Lola  Montez;  John  Matthews 
(64):  Peter  Cooper  (S.  29;  101);  A.  S.  Scribner  (160);  James  Gordon  Bennett 
(107)  und  die  Opfer  des  Brooklvner  Theaterbrandes  (N.).  Das  kostspielige 
Denkmal  der  Charlotte  Canda  (92)  rechtfertigt  kaum  seinen  Ruf.  Besonders 
lohnend  ist  der  Besuch  von  Greenwood  Cemetery  während  der  Blutezeit 
der  Hundsbeere  (Dog-Wood,  Cornus  Florida)  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni. 
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Andre  bei  der  vorstehenden  Wanderung  nicht  berührte  Punkte 
von  mehr  oder  weniger  Interesse  sind  die  römisch-kathol.  Kathedrale, 
Ecke  von  Lafayette  und  Vanderbilt  Ave. ;  die  hübsche  römisch- 
kath.  Kirche  St.  Augustine,  Ecke  von  Sixth  Ave.  und  Sterling  Place; 
das  Polytechnic  Institute ,  Livingston  Str. ;  die  Young  Womeris 
Christian  Association ,  Ecke  von  Fiatbush  Ave.  und  Schermerhorn 
Str. ;  und  der  Cemetery  of  the  Evergreens,  bei  East  New  York  (s. 
oben).  —  Das  Brooklyn  Institute,  1824  gegründet  und  1890  re- 
organisiert, ist  eine  Akademie  der  Wissenschaften  und  Künste  mit 
ungefähr  2000  Mitgliedern.  Es  umfaßt  25  Abteilungen,  deren  jede 
regelmäßige  Sitzungen  und  Yorlesungskurse  hält.  Dem  Institut 
ist  ein  Stück  Land  von  31/2  ha  am  Prospect  Park  zugeteilt 
worden,  auf  welchem  ein  großes  Museum  von  130m  im  Quadrat 
erbaut  werden  soll. 

N.  von  Brooklyn  und  von  ihm  durch  Newton  Creek  getrennt  liegt 
Long  Island  City,  mit  (1890)  30506  Einw.,  aus  den  Bezirken  Hunter' »s  Point, 
Astoria  und  Ravensioood  bestehend,  der  letztere  mit  hübschen  Wohnhäusern 
und  großen  Gärtnereien.  In  Hunter's  Point  (Fähre  nach  34th  Str.,  New 
York)  ist  der  Terminus  des  Long  Island  Railroad  (nach  allen  Punkten  auf 
Long  Island). 


Long  Island,  eine  lange  fischförmige  Insel,  120  M.  lang  und 
8-20  M.  breit,  erstreckt  sich  längs  der  Küste  der  Staaten  New  York 
und  Connecticut  von  der  Mündung  des  Hudson  bis  über  die  Mündung 
des  Connecticut  River  hinaus,  vom  Festlande  durch  die  geschützte 
Wasserstraße  des  Long  Island  Sound  (S.  62)  getrennt.  Die  Insel 
ist  1680  Sq'.-M.  groß  und  hat  (1890)  1029097  Einw.  (incl.  Brook- 
lyn). Der  Boden  ist  flach.  Eine  Sandbank,  von  schmalen  Einfahrten 
durchbrochen,  läuft  in  einiger  Entfernung  vom  Lande  an  der  ganzen 
Südküste  entlang.  Hier  liegen  Coney  Island  und  andere  von  den 
New  Yorkern  viel  besuchte  Seebäder.  Für  den  gewöhnlichen  Tou- 
risten ist  der  Besuch  von  Long  Island  kaum  lohnend,  mit  Ausnahme 
etwa  eines  flüchtigen  Blicks  auf  das  bunte  Treiben  in  Coney  Island. 

Coney  Island,  das  westlichste  Stück  der  Sandbank,  ist  ein  kahler 
Streifen  weißen  Sandes,  5  M.  lang  und  V4-I  M.  br.,  von  Long  Island  durch 
einen  kleinen  Wasserlauf  und  von  dem  nächsten  Teil  der  Sandbank  (Rock- 
away  Beach)  durch  eine  schmale  Einfahrt  getrennt,  die  sich  auf  Jamaica 
Bay  öffnet.  Die  Insel  besteht  aus  vier  Bezirken:  West  End  oder  Norton"* 
Point,  West  Brighton,  Brighton  Beach  und  Manhattan  Beach.  Wer  Coney 
Island  nur  für  ein  paar  Stunden  besucht,  geht  am  besten  nach  West 
Brighton  und  kehrt  über  Manhattan  Beach  zurück,  wo  man  eventuell  am 
besten  übernachtet.  Während  der  Season  (Juni-Sept.)  wird  Coney  Island 
von  mindestens  10  Millionen  Menschen  besucht;  Hunderttausende  drängen 
sich  hier  oft  an  einem  Tage  zusammen.  Die  Preise  der  Hotels  und  Re- 
staurants sind  am  höchsten  am  O.-,  am  niedrigsten  am  W.-Ende  der  Insel, 
doch  reicht  in  den  teureren  Häusern  eine  Portion  in  der  Regel  für 
2  Personen  aus.  West  End  oder  Norton's  Point  (Norton's  Hotel),  das  alte, 
ursprüngliche  Coney  Island,  verdient  heute  kaum  einen  Besuch. 

West  Brighton  (  West  Brighton  Hotel),  ungefähr  in  der  Mitte  der  Insel, 
ist  der  besuchteste  und  charakteristischste,  wenn  auch  nicht  der  eleganteste 
Teil  von  Coney  Island;  das  Schauspiel,  welches  sich  hier  an  schönen  Som- 
mersonntagen entfaltet,  spottet  jeder  Beschreibung.  Der  Strand  ist  voll  von 
♦Schaustellungen   aller  Art;    zu  den  bleibenden  „Attractions"  gehören   zwei 
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300  und  400m  lange  Piers,  ein  kolossaler  Elephant,  45m  h.,  mit  Restaurant, 
Tanzsaal  etc.  im  Innern,  und  ein  hohes  Observatorium  (* Aussicht).  West 
Brighton  ist  von  New  York  mit  Dampfboot  von  Pier  1  (an  der  Battery)  oder 
von  W.  23rd  Str.  zu  erreichen  (Retourbillet  50  c),  oder  mit  Dampfboot  von 
Whitehall  Str.  nach  Bay  Ridge  und  von  da  mit  dem  Sea  Beach  Railroad 
(gleicher  Preis)-,  von  Brooklyn  mit  dem  Prospect  Park  and  Coney  Island 
Railroad  (Retourbillet  35  c),  dem'Bath  and  Coney  Island  R.  R.  (gleicher 
Preis),  oder  über  den  Ocean  Parkway  (S.  51).  West  Brighton  ist  mit 
(3/4  M.)  Brighton  Beach  durch  eine  schöne  Straße  (den  Concourse)  und  einen 
Elevated  Railroad  (5  c.)  verbunden. 

Brighton  Beach  besteht  aus  dem  großen  Brighton  Beach  Hotel,  einem 
Erfrischungspavillon,  mehreren  Badehäusern  und  einem  Musikpavillon, 
wo  ein  gutes  Orchester  mehrmals  tägl.  spielt.  Es  wird  besonders  von 
Brooklyn  aus  viel  besucht  und  ist  von  dort  entweder  über  West  Brighton 
(s.  oben)  oder  mit  dem  Brighton  Beach  and  Brooklyn  Railway  zu  er- 
reichen (20c,  hin  und  zurück  35c).  Mit  Manhattan  Beach  ist  es  durch 
den  Marine  Railway  verbunden  (5c). 

Manhattan  Beach  (Manhattan  Hotel,  nach  dem  European  Plan,  ein 
großer  Holzbau,  über  200m  lang;  Oriental,  American  Plan,  für  langern 
Aufenthalt)  ist  der  fashionabelste  und  schönste  Teil  von  Coney  Island.  Die 
Hotels  haben  große  Parkanlagen  und  Badegelegenheit  für  viele  Hundert 
Personen  (Eintritt  zu  dem  Amphitheater  beim  Manhattan-Badeplatz  10  c); 
Nachm.  und  Abends  Konzert.  Der  Strand  ist  elektrisch  beleuchtet  und 
Abends  findet  fast  täglich  Feuerwerk  statt.  Manhattan  Beach  ist  über 
Brighton  Beach  oder  West  Brighton  (s.  oben),  von  New  York  mit  Fähre 
nach  Hunter's  Point  (S.  52)  und  von  da  mit  Bahn,  oder  von  der  Fiatbush 
Avenue  Station  in  Brooklvn  zu  erreichen  (Retourbillet  50c).  Reisende 
mit  Retourbilletten  nach  West  Brighton  oder  Manhattan  Beach  können  auf 
der  einen  oder  andern  Route  zurückkehren. 

Rockaway  Beach  (Carman  House),  der  nächste  Abschnitt  der  Sand- 
bank, ist  eine  weniger  überfüllte  und  billigere  Wiederholung  von  Coney 
Island.  Der  Ausflug  dorthin  von  New  York  mit  Dampfboot  (IV2  St., 
Retourbillet  50  c)  gewährt  einen  trefflichen  Überblick  über  den  Hafen  und 
Coney  Island.  Rockaway  Beach  ist  auch  von  Long  Island  City  (34th  Str., 
Fähre)  mit  Bahn  zu  erreichen.  Far  Rockaway,  am  ö.  Ende  des  Strandes, 
hat  mehrere  Sommerhotels,  wird  aber  von  Ausflüglern  nicht  besucht. 

Long  Beach  (*Long  Beach  Hotel,  $  4-5),  der  nächste  Sandstreifen, 
mit  vorzüglichem  Badestrand,  wird  mehr  zu  längerm  Aufenthalt  gewählt 
und  ist  mit  Bahn  über  Long  Island  City  zu  erreichen  (vgl.  S.  52-,  Retour- 
billet 50c).  Weiter  n.  liegt  Great  Sound  Beach,  ein  40 M.  langer,  V4-5  M. 
br.  Sandstreifen.  Fire  Island  (Surf  House),  am  W.-Ende,  mit  Fähre  von(8M.) 
Babylon  (Argyle  Hotel,  $  3!/2-4)  am  Festlande  zu  erreichen,  ist  neuerdings 
dadurch  bekannt  geworden,  daß  die  Bewohner,  als  1892  die  Quarantäne- 
Station  für  die  von  Hamburg  kommenden  Dampfer  hierhin  verlegt  war, 
der  Landung  der  Passagiere  der  „Normannia"  gewaltsamen  Widerstand 
entgegensetzten.  Der  Leuchtturm  von  Fire  Island  ist  häuPg  der  erste 
Punkt  des  Festlandes,  den  der  von  Europa  kommende  Reisende  bei  der 
Ankunft  in  Amerika  erblickt,  und  die  hiesige  Signalstation  meldet  die  An- 
kunft der  Dampfboote  4  Stunden  vor  ihrem  Eintreffen  in  New  York  (vgl. 
S.  3).  Die  Great  South  Bay ,  zwischen  South  Beach  und  dem  Festlande, 
ist  ein  ergiebiges  Jagd  (Wasservögel)-  und  Fischerei  -  Revier  und  die 
Stranddörfer  werden  im  Sommer  von  New  Yorker  Spurtsmännern  viel 
besucht. 

Andre  Punkte  auf  Long  Island  (alle  mit  dem  Long  Island  Railway  zu 
•erreichen)  sind  Garden  City,  19  M.  von  New  York,  von  A.  T.  Stewart 
(S.  29)  gegründet,  mit  stattlicher  von  ihm  erbauter  Kirche;  Shelter  Island 
(Prospect  House,  $  3V2-4;  Manhanset  Ho.,  $  4),  in  Gardiner's  Bay,  als  Sommer- 
aufenthalt besucht;  Sag  Harbor,  Flushing,  Brentwood ,  Creedmoor  etc.  O. 
endet  Long  Island  in  dem  steil  abfallenden  Montauk  Point,  mit  Leuchtturm. 
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4.    Von  New  York  nach  Boston. 

a.  Über  New  Haven,  Hartford  und  Springneid. 

235  M.  Eisenbahn  in  53/4-6l/2  St.  (Fahrpreis  $5,  Schlafwagen  $l'/2,  Parlor 
Car  $1);  fünf  Expreßzüge  täglich,  davon  einer  Nachts  (11  Ab.,  Ankunft 
6.15  früh).  Dining  Car  beim  Nachm.-Zuge  (D.  $1)-,  Büffet  Cars  bei  allen 
andern  Zügen. 

Abfahrt  vom  Grand  Central  Depot  (S.  5).  Die  Bahn  führt 
in  langen  Tunnels  unter  der  Park  Avenue  hindurch  (S.  35)  und 
überschreitet  den  Harlem  River.  Bei  (9  M.)  FordhamT.  die  großen 
Gebäude  des  Jesuitenkollegs  St.  John.  Etwas  weiter  bleibt  1. 
Woodlawn  Cemetery.  Jenseit  (12  M.)  Woodlawn  zweigt  unsere 
Bahn  von  dem  New  York  &  Harlem  Railroad  r.  ab  und  führt  am 
Long  Island  Sound  (S.  62)  entlang.  —  17  M.  New  Rochelle, 
von  ausgewanderten  Hugenotten  1671  gegründet;  24  M.  Rye, 
Station  für  (2  M.)  Rye  Beach,  Sommerfrischort  am  Long  Island 
Sound.  Jenseit  (2572  M.)  Port  ehester  über  den  Byrum  River, 
Frenze  von  New  England.  —  28  M.  Greenwich  (Belle  Haven, 
$3;  Lenox  House,  $  2;  Indian  Harbor  House,  in  Indian  Harbor, 
1  M.  s.  ö\),  Stadt  von  (1890)  10  131  Einw.  in  Connecticut  (spr. 
Connettiköt;  dem  „Muskatnuß-Staat"),  auf  einer  Anhöhe  am  Long 
Island  Sound  hübsch  gelegen,  wurde  1640  gegründet  und  enthält 
die  Villen  vieler  New  Yorker. 

331/2  M.  Stamford  (Stamford  House,  Union,  $2;  Ocean  House, 
l3/4  M.  südl.  auf  Shippan  Point  schön  gelegen),  mit  15700  Einw., 
ist  gleichfalls  ein  beliebter  Sommerwohnort  der  New  Yorker  Kauf- 
leute (Dampfboot  nach  New  York  35  c).  —  Von  (41 72  M0  South 
Norwalk  (Mahackemo,  $  2-272)  führt  ein  Tramway  nach  (I72  M.) 
Norwalk  (Norwalk  Ho.,  $  2),  Seebad  und  Sommerfrischort  mit 
17747  Einw.  —  51  M.  Fairßeld  (Merwin  House,  Manor  House,  $  3) 
hat  den  besten  Badestrand  am  Long  Island  Sound. 

56  M.  Bridgeport  (Atlantic  House,  $  2i/25  Wilson  Ho.,  $  2), 
blühende  Stadt  mit  (1890)  48866  Einw.,  liegt  an  einer  Bucht 
des  Sound,  an  der  Mündung  des  Pequonnock.  Es  besitzt  bedeutende 
Fabriken  von  Nähmaschinen  (Wheeler  &  Wilson,  Howe),  Gewehren, 
Munition,  Wagen  etc.  (Gesamtwert  derFabrikate  1890  $22000000). 
Über  der  Stadt  erhebt  sich  Golden  Hill,  mit  vielen  Villen  und  reizen- 
den Aussichten.  Bridgeport  ist  Knotenpunkt  des  HousatonicRailway 
(S.  119).  Dampfer  tägl.  nach  NewYork  (50c).  —  Weiterhinführt 
die  Bahn  durch  Salzmarschen  und  erreicht  das  große  Union  De- 
pot von  — 

73  M.  New  Haven  (New  Haven  House,  $4-5 ;  ElliottHo.,  3-3 % 
Tontine,  Tremont ,  $272-3  5  Bahnrestaur.;  CabÖOc,  zwei  Pers. 
jede  35  c;  Tramway  5c),  der  größten  Stadt  in  Connecticut,  mit 
(1890)  81  298  Einw.,  am  obern  Ende  einer  4  M.  langen  Bucht  des 
Long  Island  Sound  hübsch  gelegen.  Die  Stadt  (nach  den  schönen 
alten  Bäumen  in  den  Straßen  die  „Ulmenstadt"  genannt)  wurde 
1638  gegründet,  hatte  aber  im  J.  1800  erst  5000  Einw.     Handel 
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und  Industrie  sind  bedeutend  (Wert  der  Fabrikate  1890  $29  000  000). 
Das  Union  Depot  liegt  dem  Hafen  gegenüber  ;  l/2M.nördl.  das  Public 
Green,  mit  der  City  Hall,  drei  Kirchen  und  dem  State  House. 

In  der  an  der  W.- Seite  des  Green  vorbeiführenden  College  Str. 
erheben  sich  die  stattlichen  Bauten  der  *Yale  University,  die 
unter  den  amerikan.  Hochschulen  an  Ansehen  und  Bedeutung 
nur  von  Harvard  übertrofTen  wird.  Sie  umfaßt  Schulen  der  prak- 
tischen Wissenschaften,  Theologie,  Medicin ,  Rechtswissenschaft, 
schönen  Künste  und  Philosophie,  und  hat  180  Lehrer  und  über 
1900  Studenten. 

Yale  Tniversity  wurde  im  J.  1700  zu  Killingworth  gegründet  und  1717 
nach  lsTew  Haven  verlegt.  Ihren  Namen  hat  sie  von  Elihu  Yale  (1648-1721), 
einem  gebornen  New  Bavener,  der  Gouverneur  von  Madras  und  Präsident 
der  ostindischen  Kompagnie  wurde.  Er  beschenkte  sie  mit  400 l.  Einer 
der  bedeutendsten  unter  den  spätem  Vorstehern  war  Timothy  Dwight  (1795- 
1817).  Zu  ihren  Schülern  gehörten  u.  a.  Eli  Whitney  (Erfinder  der  Schieß- 
baumwolle), Samuel  Morse,  Jonathan  Edwards,  Noah  Webster,  Theodore 
Winthrop,  Ben.  Pearce,  E.  C.  Stedman,  J.  Fenimore  Cooper,  N.  P.  Willis 
etc.  Unter  den  Universitätsanstalten  sind  hervorzuheben  die  "Art  School, 
mit  einer  wertvollen  Sammlung  von  italien.,  amerikan.  und  andern  Bil- 
dern und  Skulpturen:  das  "Peäbody  Museum  of  Natural  History,  mit  bedeu- 
tenden mineralogischen  Sammlungen;  die  reich  ausgestattete  "Sheffield  Scien- 
tific School  (vier  Gebäude);  die  Osborn  Hall;  die  Battell- Kapelle;  die  neue 
Turnhalle  (Elm  Str.);  die  Alumni  Hall,  Dwight  Hall  etc.  Die  Bibliothek  ent- 
hält über  200000  Bände. 

Auf  dem  *Alten  Friedhof,  in  Grove  Str.,  am  obern  Ende  von 
High  Str.,  ruhen  Samuel  Morse  (1791-1872),  Noah  Webster  (1758- 
1843),  Präsident  Timothy  Dwight  (1752-1817),  Theodore  Winthrop 
(1828-61)  un&Eli  Whitney  (1765-1825).  —  Die  schönste  der  ulmen- 
beschatteten Straßen  von  New  Haven  ist  Hillhouse  Avenue,  von 
Grove  Str.  n.  bis  Sachem's  Wood  sich  erstreckend. 

Umgebungen.  In  der  Ebene  unweit  der  Stadt  erheben  sich  zwei  Trapp- 
ft'lsmassen,  die  East  und  West  Rocks.  Der  East  Rock  (110m),  2  M.  vom  Green 
(Tramwav  durch  State  Str.)  ist  als  öffentlicher  Park  angelegt  (oben  ein 
Kriegsdenkmal,  Gasth.  und  schöne  Aussicht).  Der  West  Rock  (122m),  2'/4M. 
n.w.  vom  Green  (Tramway  durch  Chapel  Str.),  ist  etwas  schwieriger  zu  be- 
steigen, aber  gleichfalls  lohnend.  —  Savin  Rock  (Sea  View  House,  $  3)  ist 
ein  kühnes  Vorgebirge  mit  Aussicht  auf  den  Long  Island  Sound  (S.  62; 
Tramway  vom  Green).  ,.         .  K 

Dampfboot  von  New  Haven  nach  New  York  2mal  tagl.  m  5  bt.  ((De, 
Retourbillet  $1.25,  State-Room  $1). 

Jenseit  New  Haven  zweigt  unsre  Bahn  von  der  nach  Providence 
1.  ab  und  wendet  sich  in  n.  Richtung  landeinwärts.  L.  die  East  und 
West  Rocks  (s.  oben).    Weiter  im  Thal  des  Quinnepeac. 

HO  M.  Hartford  (Allyn  House,  beim  Bahnhof,  $  3;  Capitol, 
$3;  *Heublein,  Z.  von  $1;  City  Hotel,  $2-3;  United  States  Hotel, 
$2y2-3;  Bahnrestaur. ;  Cab  50  c),  die  Hauptstadt  von  Connecticut, 
mit  (1890)  53  230Einw.,  in  schöner  Lage  am  Connecticut  River, 
der  sich  hier  mit  dem  Park  River  vereinigt,  hat  bedeutende  Fabriken 
von  Dampfmaschinen,  Feuerwaffen  (Colt's  Factory) ,  Fahrrädern 
(Pope  Manuf.  Co.)  etc.  und  ist  der  Sitz  mächtiger  Versicherungs- 
gesellschaften (Aktiva  $150  000000).  Ein  holländisches  Fort  wurde 
hier  1633  angelegt  und  drei  Jahre  darauf  die  Stadt  gegründet 
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Das  Union  Depot  liegt  fast  in  der  Mitte  der  Stadt,  SW.  davon, 
jenseit  des  Park  River,  der  hübsche  Bushnell  Park,  mit  dem  statt- 
lichen Capitol.  In  der  Senate  Chamber  ein  gutes  Porträt  Washing- 
ton's  von  Stuart,  Von  der  76m  h.  Kuppel  schöne  Aussicht,  —  In  ö. 
Richtung  durch  Capitol  Avenue,  dann  1.  in  Maine  Str.  einbiegend 
erreicht  man  das  Wadsworth  Athenäum,  mit  einer  Gemälde-  und 
Skulpturen-Galerie,  einer  Bibliothek  und  den  Sammlungen  der 
Historical  Society  (9-4  zugänglich).  Daneben  das  Etna  Life  Insu- 
rance  Building  und  etwas  weiter,  der  Post  gegenüber ,  die  Connec- 
ticut Mutual  Life  Insurance  Co.  Weiter  in  Maine  Str.  (1  M.)  das 
State  Arsenal. 

Unweit  des  Capitols  liegen  die  High  School,  das  Hartford  Or- 
phan  Asylum  und  das  Hartford  Theological  Institute.  1  M.  weiter 
südl.  Trinity  College,  ein  frühgot,  Bau  von  Burges  in  London.  — 
Im  s.o.  Teil  der  Stadt  die  Colt  Firearms  Factory;  dabei  die  statt- 
liche *Church  of  the  Good  Shepherd,  zum  Gedächtnis  des  Colonel 
Colt ,  Erfinders  des  Revolvers,  von  seiner  Frau  errichtet,  —  Unter 
den  Wohlthätigkeitsanstalten  Hartfords  sind  hervorzuheben  das 
Retreat  for  the  Insane,  das  Deaf  and  Dumb  Asylum,  das  Old  Folks 
Home  und  das  City  Hospital. 

In  Hartford  wohnen  Mr.  S.  L.  Clemens  („Mark  Twain";  Farmington 
Ave.  351),  Mr.  Charles  Dudley  Warner  und  Mrs.  Harrtet  Beecher  Stowe  (Forest 
Str.  tfo.  37  und  49).  —  Hübsche  Ausflüge  in  der  Umgegend  nach  Tallcotl 
Mt.,  Tumlledown  BrooJc  etc.  —  Dampf  boote  fahren  täglich  nach  New  York 
Sag  Harbor  (S.  53)  etc. 

Jenseit  Hartford  (r.  das  Capitol)  über  den  Connecticut,  Zwischen 
(127  M.)  Thompsonville  und  (132  M.)  Longmeadow  ist  die  Grenze 
von   Massachusetts  (dem  „Buchten-Staat"). 

136M.  Springfield  (Massasoit  House,  $3-5;  Cooley's,  $2y2; 
Warwick,  $2V2-3;  Haynes  Hotel,  $2-3 ;  Bahnrestaur.),  hübsche 
Stadt  mit  (1890)  44179  Einw.  am  1.  Ufer  des  Connecticut,  1636  ge- 
gründet, ist  namentlich  durch  seine  Waffenfabrik  bekannt.  Die 
United  States  Armoury,  in  einem  Park  ö.  vom  Bahnhof,  beschäftigt 
500  Arbeiter  und  liefert  jährlich  30000  Gewehre  (Eintrittskarten  in 
der  Office;  So.  geschlossen).  Vom  Turm  hübsche  Aussicht,  Während 
des  Bürgerkrieges  wurden  hier  800000  Gewehre  angefertigt.  Zu  den 
hervorragenden  Gebäuden  der  Stadt  gehören  die  Church  of  the  TJnity, 
Christ  Church,  Memorial  Church  (am  N. -Ende),  das  *Court  House,  der 
*Bahnhof  (diese  beiden  nach  Plänen  von  Richardson),  die  City  Hall 
und  City  Library  (75  000  Bände;  auch  einige  Kunstwerke).  Einen 
Besuch  verdienen  ^Forest  Park  (Teiche  mit  Lotospflanzen),  Stearns 
Park  (mit  dem  ^Puritaner,  Statue  von  St.  Gaudens)  und  die  beiden 
Friedhöfe.  Hübsche  Aussichten  von  Crescent  Hill  Road  (S.)  und 
den  über  den  Fluß  führenden  Brücken. 

In  Springfield  vereinigt  sich  die  Bahn  mit  dem  Boston  &  Albany 
Railroad  (S.  118)  und  wendet  sich  nach  O.  Stationen  unbedeutend. 

190  M.  Worcester  (Bay  State,  $21/2-372;  Lincoln,  Waldo, 
$272;  Colonnade;  Brunswick,    $2i/2-3;   Bahnrestaur.;  Gab  50c, 
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Traniway  5  c),  die  zweite  Stadt  von  Massachusetts,  mit  (1890) 
84  655  Einw.,  am  Fuß  einer  Hügelkette  unweit  des  Blackstone  River 
freundlich  gelegen,  "betreibt  umfangreiche  Industrieen  verschie- 
denster Art,  namentlich  die  Fabrikation  von  Eisen-,  Kupfer-  und 
Stahldraht,  Maschinen,  Briefcouverts,  Schuhen  und  Stiefeln,  Orgeln 
und  Pianos  (Wert  1890  $  39860000). 

Vom  *ünion  Depot  (von  H.  H.  Richardson  erbaut)  gelangt  man 
w  durch  Front  Str.  zum  (5  Min.)  Common,  mit  einem  Kriegsdenk- 
mal und  einem  Denkmal  des  Colonel  Timothy  Bigelow.  —  Von  der 
W.-Seite  des  Common  führt  Main  Street  r.,  an  (1.)  Pearl  Str.  mit 
der  Post  Office  vorbei,  zum  Lincoln  Square,  an  welchem  gleich  1. 
die  beiden  Court  Houses  und  die  *American  Antiquarian  Society. 

Diese  Gesellschaft,  eine  der  vornehmsten  gelehrten  Körperschaften  in 
Amerika,  wurde  1812  gegründet  und  besitzt  eine  wertvolle  Bibliothek  von 
90000  Bänden  (besonders  Americana)  und  eine  Sammlung  histor^  Merk- 
würdigkeiten. Die  Sammlung  von  Zeitungen,  m  über  4000  Banden,  geht  von 
der  Boston  News  Letter  (1704)  bis  auf  die  Neuzeit  herab. 

Das  alte  Salisbury  House  an  Lincoln  Sq.  stammt  noch  aus  der 

Kolonialzeit.  .      . 

Highland  Str.  führt  von  Lincoln  Sq.  w.  nach  Um  Park  und  (1  M.) 
Newton  Hill  (204m),  mit  umfassender  Aussicht  auf  Stadt  und  Umgebung.  — 
Iu  Salisbury  Str.  wurde  1800  der  Historiker  George  Bancroft  geboren  (f  1891). 
Am  NW  -Ende  fV2M.)  der  Salisbury  Pond,  mit  den  großartigen  Drahtwerken 
von  Washbum  <fc  Moen  (Besuch  lohnend).  -  Belmont  Street  führt  ö  zwischen 
Millstone  Hill  und  Bell  Pond  nach  (IV2M.)  dem  umfangreichen  Staats-Irren- 
hause  (1000  Kranke;  -Aussicht. 

Folgt  man  vom  Common  (s.  oben)  der  Main  Str.  1.,  so  erreicht 
man  an  mehreren  Kirchen  vorbei,  nach  l»/2  M.  r.  die  große  aber 
unschöne  Clark  University,  1887  eröffnet,  mehr  zur  Förderung 
wissenschaftlicher  Forschung  als  zu  Unterrichtszwecken  bestimmt. 
Das  Chemical  Department  ist  vorzüglich  eingerichtet.  —  Main  Str. 
endet  1/2  M.  weiter  an  Webster  Square. 

Elektrische  Trambahn  von  hier  durch  Cherry  Valley  nach 1  Lezcester  und 
(12  M.)  Spencer.  —  Hübscher  Spaziergang  (2  M.)  zum  Coes  Pond,  w.  von 
Webster  Sq.  -  2  M.  ö.  von  Worcester  (elektr.  Trambahn)  der  hübsche 
%Quinsigamond  Lake. 

Unter  den  übrigen  Gebäuden  der  Stadt  sind  zu  nennen  die  Free 
Public  Library  (80000  Bde.),  Elm  Str.;  die  High  School,  Walnut 
Str.;  das  Natural  History  Society s  Museum,  Foster  Str.  (9-5)-,  das 
Polytechnic  Institute;  das  Oread  Institute;  und  das  röm.-kath.  College 
of  the  Holy  Cross,  in  aussichtreicher  Lage  auf  Mt.  St.  James  (210m) 
im  S.  der  Stadt.. 

Jenseit  Worcester  wendet  sich  die  Bahn  scharf  nach  r.  (S.) 
und  führt  am  (1.)  Quinsigamond  Lake  vorbei  (s.  oben).  —  213  M. 
South  Framingham  (Old  Colony  Ho.,  $  2 1/2),  Fabrikstadt  von 
9239  Einw.  —  Bei  (217  M.)  Natick  (9118  Einw.)  1.  Cochituate  Lake, 
für  die  Bostoner  Wasserleitung  nutzbar  gemacht.  —  Bei  (220  M.) 
Wellesley  (Bon  Air  Hotel)  1.  das*We^esto/  College,  eine  der  besten 
amerikan.  Hochschulen  für  Frauen,  mit  schönem  Park  (700  Zög- 
1  inge)  —  224  M.  Auburndale  (Woodlawn  Park  Hotel) ;  225  M.  West 
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Newton;  227  M.  Newtonville;  228  M.  Newton,  alle  zu  der  von  Bos- 
tonern  vielfach  als  Wohnort  gewählten  Vorstadt  Newton  gehörig 
(24379  Einw.).  —  230  M.  Brighton,  mit  großem  Viehmarkt  und 
Schlachthäusern.  L.  der  Charles  River.  Dann  führt  die  Bahn  am 
N.-Ende  von  BrooUine  (S.  76)  entlang  (Stat.  Cottage  Farm),  mit 
hübschem  Blick  1.  auf  den  Charles  River,  Cambridge,  Boston' (mit 
der  vergoldeten  Kuppel  des  State  House)  und  Charlestown  Heights 
(S.  76).  Bei  der  Einfahrt  in  Boston  über  die  „Back  Bay"  (S.  74), 
mit  Back  Bay  Park  r. 

234  M.  Boston  (Boston  &  Albany  Depot)  s.  S.  66. 

b.  New  York  and  New  England  Kailway. 

Diese  Bahn  führt  von  New  York  nach  Boston  in  drei  verschiedenen 
Kombinationen : 

1.  JTew  Yokk,  New  Haven  &  Hartford  R.  R.  bis  (127  M.)  Willimantic 
und  New  York  &  New  England  R.  R.  von  da  nach  (86  M.)  Boston.  Dies 
(die  sog  „Air  Line")  ist  die  kürzeste  Route  (213  M.  in  53/4-7i/2  St.)  zwischen 
beiden  Städten  (s.  unten);  bester  Zug  der  „White  Train"  um  3  IT.  Nrn.  (in 
beiden  Richtungen),  mit  Parlor-  und  Dining-Cars  (Preise  wie  S.  54). 

2.  New  Haven  &  Hartford  R.  R.  bis  (110  M.)  Hartford  und  New 
England  R.  R.  von  da  nach  (32  M.)  Willimantic  und  (86  M.)  Boston  (im 
ganzen  228  M.,  in  6V2  St.;  Preise  etc.  wie  oben).  Der  erste  Teil  der  Fahrt 
ist  m  R.  4a  beschrieben,   der  letzte  Teil   unten.     Zwischen   Hartford  und 

.    oJ5£ntl(l  sind  die  wichtigsten  Stationen  (8  M.)  Manchester  (Fabrikstadt 
mit  8000  E.)  und  (12  M.)   Vernon. 

3.  New  York  Sixth  Avenue  Elevated  R.  R.  bis  155th  Str.  (S.  10) 
dann  New  York  &  Northern  Railroad  nach  (54  M.)  Brewster's  und  New 
England  R.  R.  nach  Willimantic  und  (191  M.)  Boston  (im  ganzen  245  M., 
in  8  St. ;  Preise  wie  oben).  Diese  Bahn  wird  bei  Tage  von  Reisenden  von  New 
York  nach  Boston  wenig  benutzt,  bildet  aber  die  nächste  Verbindung  von 
New  York  nach  den  Landschaften  w.  vom  Hudson.  Die  wichtigern  Stationen 
zwischen  Brewster's  und  Hartford  sind:  6i  M.  (von  New  York)  Danbury 
(Turner  Hotel,  $3),  mit  16552  Einw.  und  großen  Hutfabriken,  Knotenpunkt 
des  Danbury  &  Norwalk  R.  R. ;  70  M.  Hawleyville,  Knotenpunkt  des  Hous- 
atonicR.R.  (S.  61,  119);  94  M.  Waterbury  (Scovill,  $21/2;  Cooley,  Franklin, 
J>2),  blühende  Fabrikstadt  von  28646  E.  und  Knotenpunkt  des  Naugatuck 
oAr^A  bekannt  durch  die  billigen  „Waterbury  Uhren",  deren  jährlich  c. 
dOOOOO  verfertigt  werden;  118  M.  New  Britain  (Ruswin ,  $  21/2-ä),  Fabrik- 
s*adt^oI)^t^?000  Einw-  und  Geburtsort  des  „Friedensapostels"  Elihu  Bur- 
ritt  (1810-79). 

Yon  New  York  bis  (73  M.)  New  Haven  s.  S.  54.  Die  „Air  Line 
Division"  zweigt  hier  von  der  Bahn  nach  Hartford  r.  ab.  97  M. 
Middletown  [McDonough,  $21/2),  betriebsame  Stadt  von  9073  Einw., 
am  Connecticut,  ist  Sitz  der  Wesleyan  üniversity  (200  Stud. ;  Aus- 
siebt vom  Kapellenturm  5  gute  Bibliothek  und  naturhistor.  Samm- 
lungen), der  Berkley  Divinity  School  und  der  Staats- Irrenanstalt.  — 
98  M.  Portland,  mit  großen  Brüchen  roten  Sandsteins.  —  127  M.  Wil- 
limantic (Hooker  Ho.,  $2V2),  Fabrikort  mit  8648  Einw.  an  dem 
gleichnam.  Flusse,  ist  Knotenpunkt  des  New  England  (s.  oben)  so- 
wie des  Central  Vermont  R.  R.  (s.  oben).  —  152  M.  Putnam.  — 
160  M.  East  Thompson,  Knotenpunkt  für  Southbridge,  Worcester 
(S.  56)  und  Norwich  (S.  62).  —  177  M.  Woonsocket  Junction ;  186  M. 
Franklin;  205  M.  Hyde  Park;  208  M.  Dorchester,  die  letzten  beiden 
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Vorstädte  von  Boston.  Die  Bahn  überschreitet  die  South  Bay,  durch- 
schneidet Süd-Boston  und  mündet  im  Summer  Street  Terminus  zu 
213  M.  Boston  (S.  66). 

c.  Über  Providence  und  Shore  Line. 

231  M.  in  53/3-7  St.  (Preise  etc.  wie  oben).  New  York,  New  Haven  & 
Hartford  R.  R.  bis  (124  M.)  New  London;  New  York,  P^videkob  & . Boston 
R.  R.  bis  (186  M.)  Providence;  Old  Colony  R.  R.  bis  (231  M.)  Boston. 

Von  New  York  bis  (73  M.)  New  Haven  s.  S.  54.  Die  „Shore 
Line  Division"  des  New  Haven  &  Hartford  R.  R.  überschreitet  den 
Quinnepeac  und  führt  am  Long  Island  Sound  entlang,  auf  den 
sich  hübsche  Blicke  darbieten.  81  M.  Branford  (Branford  Point 
House,  Double  Beach  House  und  mehrere  andre  Sommerhotels)  und 
(85 M  )  Stony  Creek  (Island  View  Ho.)  sind  besuchte  Seebäder.  89  M. 
Guilford.  Jenseit  (105  M.)  Saybrook  über  den  breiten  Connecticut. 
124  M  New  London  (Crocker  House,  %<l%J^lr,  Fort  ^riswold 
Ho.,  jenseit  des  Flusses,  $3-4),  kleine  Stadt  (13757  E.)  am  r.  Ufer 
der  Thames,  mit  trefflichem,  durch  die  Forts  Trumbull  und  Gnswold 
geschützten  Hafen.  Gleich  oberhalb  der  Stadt  ein  V.  S.  Navy  Yard. 
Walfisch-  und  Seehundsfang  werden  von  hier  betrieben,  wenn  auch 
nicht  mehr  im  frühem  Umfang.  Die  Yale  und  Harvard  Boat-race 
findet  hier  im  Juni  oder  Juli  statt ;  auch  mehrere  andre  Colleges 
haben  Boothäuser  an  der  Thames.  Stattliche  öffentliche  Bibliothek. 
Der  weithin  sichtbare  40m  h.  Obelisk  auf  den  Groton  Heights  am  r.  Tha- 
mesufer  (Fähre  4  c.)  wurde  zum  Gedächtnis  der  Niederbrennung  der  Stadt 
durch  Arnold  und  das  Gemetzel  von  Fort  Griswold  am  b.  Sept.  1(61  er- 
richtet (von  der  Spitze  weite  Aussicht;  Eintr.  10c).  -  An  der  Mundung 
der  Thames  3  M.  von  New  London,  liegt  das  vielbesuchte  Pequot  House 
($3-4;  Dampfer  von  New  London).  —  Dampf  boote  gehen  von  New  Lon- 
don auch  nach  White  Beach,  Newport  (S.  63),  Block  Island  (s.  unten),  Nor- 
wich  (S.  62),  Sag  Harbor  (S.  53),  New  York  etc. 

Von  New  London  nach  Brattleboro,  12t  M. ,  New  London  & 
Northern  Railroad  in  5  St.  -  13  M.  Norwich  (S  62);  30  M  Wilhmanüc 
(S  58)-  65 M.  Palmer.  —  85  M.  Amherst  (Amherst  Ho.,  $272),  mit  40UO 
Einw.  ist  Sitz  des  Amherst  College,  einer  der  vornehmsten  Erziehungs- 
anstalten in  Neu-England  (1821  gegründet;  3-400  Schüler).  Unter  den  Ge- 
häuden  des  College  sind  die  Memorial  Chapel,  die  Walker  Hall  und  die 
Turnhalle  zu  erwähnen.  Die  Sammlungen  assyrischer  Skulpturen,  von 
Mineralien,  Gipsabgüssen  und  Fußabdrücken  vorweltlicher  Tiere  in  Stein 
sind  sehr  bedeutend.  -  100  M.  Millers  Falls  (S.  118) ;  111  M.  South  Vernon 
(S.  126).  —  121  M.  Brattleboro,  s.  S.  216. 

Der  New  York,  Providence  &  Boston  R.  R.  überschreitet  die 
Thames  auf  einer  Drehbrücke.  — 126  M.  Groton  (s.  oben).  —  136  M. 
Stonington  (Hoxie  House,  $2),  stille  Stadt  mit  7184Einw.,  Endsta- 
tion der  Stonington  Steamboat  Line  von  New  York  (S.  61). 

Dampfboote  fahren  täglich  von  Stonington  nach  (4  M.)  Watch  Hill  und 
(20  M.)  Block  Island.  —  Watch  Hill  (Watch  Hill  House,  Ocean,  Lakin,  $4; 
Plimpton,  Narragansett,  $2-3;  Atlantic,  $21/2)  ist  ein  Seebad  am  SW.-Ende 
von  Rhode  Island  (vgl.  S.  64),  mit  schönen  Aussichtspunkten.  - n  Block 
Island  (Ocean  View,  $3-5;  Spring  Ho.,  $31/2;  Manissee,  $21/2-31/2;  Eureka), 
eine  8  M.  lange  und  24  M.  br.  Insel,  10  M.  vor  der  S.-Küste  von  Rhode 
Island,  wird  als  Sommerfrische  viel  besucht  (Durchschnittstemperatur 
18o  R.).  Auch  direkte  Dampfer  von  New  York,  sowie  von  Providence  und 
Newport  (S.  63). 


60     R0Ute  4.  PROVIDENCE.  Von  New   York 

Die  Bahn  wendet  sich  landeinwärts  und  betritt  Rhode  Island, 
den  kleinsten  Staat  der  Union  („Little  Rhody",  1250  Sq.-M.  groß)' 
aber  den  ersten  im  Verhältnis  der  Industrie  zur  Einwohnerzahl.  Von 
(42  M.)  Westerly  (Dixon  Ho.)  gehen  Dampf  boote  nach  Watch  Hill 
(s.  oben).  Jenseit  (153  M.)  Carolina  führt  die  Bahn  durch  den  Cedar 
Swamp  (Narragansett  Fort),  wo  König  Philip  und  seine  Indianer 
im  Dez.  1675  fast  vernichtet  wurden.  —  159  M.  Kingston. 

Zweigbahn  nach  (9  M.)  Narragansett  Pier  {Gladstone,  Rockingham,  $4- 
•  b;  Matthewson,  Continental,  $4-5;  Tower  Hill,  auf  Narragansett  Heights  $3- 
Atlantic,  Berwick,  Massasoit,  $3-4;  Ärlington,  $3;  auch  Privatwohnungen 
und  Pensionen),  besuchtes  Seebad  mit  herrlichem  Strande  und  großem 
Casino.  Hübsche  Aufsichten  von  Narragansett  Heights  (60m)  und  HazaroVs 
Castle  (50m).  Point  Judith  (S.  63)  liegt  5  M.  südl.  -  Dampf  boote  gehen  von 
Narragansett  Pier  taglich  nach  Newport  (S.  63)  und  Providence  (s.  unten). 

166  M.  Wickford  Junction,  für  (3  M.)  Wickford,  von  wo  Dampf- 
.boot  täglich  nach  Newport  (S.  63). 

186  M.  Providence.  —  Hotels:  Narragansett,  Ecke  von  Broad 
Str.  und  Dorrance  Str.,  $3-5-  Dorrance,  Westminster  Str.,  Z.  von  $1- 
Central,  Z.  von  50c.  —  Tramways  in  den  Hauptstraßen.  —Dampfboote 
nach  New  York,  Newport,  Mount  Hope,  Block  Island  etc. 

Providence,  eine  der  Hauptstädte  von  Rhode  Island,  mit  (1890) 
132146  Einw.,  in  hübscher  Lage  am  Providence  River  (dem  n.  Arm 
von  Narragansett  Bay),  an  der  Einmündung  des  Seekonk  River,  wurde 
1636  von  Roger  Williams  nach  seiner  Vertreibung  aus  Massachusetts 
'gegründet  und  hat  sich  namentlich  in  den  letzten  50  Jahren  rasch 
gehoben.  Bedeutende  Fabriken  von  Baumwollen-  und  Wollenstoffen, 
Dampfmaschinen  (Corliss  Co.),  Silberwaren  (Gorham  Co.),  Eisen  etc 
(Gesamtwert  der  Fabrikate  1890  $73000000). 

Bei  der  Union  Railway  Station,  mitten  in  der  Stadt,  die  statt- 
liche City  Hall,  mit  Medaillonbildnis  von  Roger  AVilliams  an  der 
Fassade  (vom  Turm  schöne  Aussicht).  Davor  ein  Kriegsdenkmal 
und  gegenüber,  am  andern  Ende  von  Exchange  Place,  ein  Standbild 
des  Generals  Bumside  (1824-81).  Westminster  Street,  die  Haupt- 
geschäftsstraße, läuft  von  hier  nach  SW.;  eine  68m  lange  Arkade 
verbindet  sie  mit  Weybossett  Str.  Hier  liegen  die  Post,  die  röm.- 
kath.  Kathedrale  und  das  Rhode  Island  Hospital. 

Der  interessanteste  Teil  der  Stadt  liegt  auf  derO.-Seite  des  Provi- 
dence River,  über  den  beim  Union  Depot  eine  Brücke  führt,  Gleich 
jenseit  der  Brücke,  an  der  Ecke  von  College  Str.  und  Benefit  Str., 
steht  das  County  Court  Home;  gleich  oberhalb  das  Athenaeum,  mit 
einer  Bibliothek  von  öOOOOBdn.,  einigen  Bildnissen  (darunter  eins 
von  Reynolds)  und  einem  kleinen  Elfenbeingemälde  (die  Hören) 
von  Malbone.  5  Min.  weiter  aufwärts  (Kabelbahn  durch  College 
Str.)  in  einem  Park  mit  schönen  alten  Ulmen  die  1764  gegründete 
Brown  University  (250-300  Studenten),  üniversity  Hall,  der  äl- 
teste Teil,  stammt  von  1770.  N.,  an  der  Ecke  von  Waterman  Str. 
undProspect  Str.,  die  neue  Universitätsbibliothek  (72000 Bde.),  da- 
neben die  Rhode  Island  Historical  Society.  —  Prospect  Hill  Terrace, 
nahe  der  Universität,  bietet  eine  schöne  '"Aussicht  auf  die  Stadt, 


nach  Boston.  .     PAWTUCKET.  4>,  Route.     61 

Eine  Anzahl  interessanter  alter  Häuser  aus  dem  xvin.  Jahrh. 
haben  sich  in  Providence  erhalten.  Am  S.-Ende  der  Stadt  der  Roger 
Williams  Park,  mit  einer  Statue  von  Roger  Williams  (1602-1683; 
s.  ohen).  Am  Seekonk  River,  nahe  heim  S.-Ende  von  Power  Str., 
von  einem  Gitter  umgehen ,  der  What  Cheer  Rock ,  der  erste  Lan- 
dungsplatz von  Roger  Williams. 

Besuchenswerte  Punkte  in  der  Umgebung  von  Providence  sind  Cranslon, 
4  31.  w. ,  mit  der  Narragansett-Traberbahn ;  Mount  Hope,  der  Sitz  König 
Philips  (S.  60),  bei  (7  M.)  Bristol,  am  O. -Ufer  von  Narragansett  Bay 
(8.  66);  Hanfs  Mill  (3  M.);  PawtucJcet,  Silver  Springs,  Rocky  Point  u.  a. 
Punkte  an  Narragansett  Bay.  —  Eine  Fahrt  die  *Narragansett  Bay  hinab  bis 
Newport  (hin  u.  zurück  75c.)  ist  sehr  zu  empfehlen  (vgl.  S.  66). 

Von  Providence  bis  Boston  folgt  die  Bahn  dem  Old  Oolony  R. 
R.  In  (191  M.)  Pawtucket,  mit  27633  Einw.  und  großen  Bind- 
faden- und  andern  Fabriken,  wurde  1790  durch  Samuel  Slater  die 
Leinenfabrikation  in  den  Verein.  Staaten  zuerst  eingeführt.  Die 
Slatersche  Fabrik  besteht  heute  noch.  —  199  M.  Attleboro,  in  Massa- 
chusetts, mit  Silber-  und  Goldwaren-Fabriken;  216^2  M.  Canton 
Junction  (S.  66).  Yor  Boston  durchschneidet  die  Bahn  die  Vor- 
städte Hyde  Park  und  Roxbury. 

231  M.  Boston  (Park  Square  Station)  s.  R.  5. 

d.  Long  Island  and  Eastern  States  Line. 

253  M.  Diese  neue,  1891  eröffnete  Route  läuft  von  Fiatbush  Avenue 
Station,  Brooklyn  (S.  49),  aus,  kreuzt  den  Long  Island  Sound  mit  Dampf- 
fahre und  folgt  von  Hartford  an  dem  New  York  and  New  England  R.  R. 
(Fahrpreise  wie  oben).  Fiatbush  Avenue  Station  ist  von  New  York  über 
Brooklyn  Bridge  und  mit  dem  Brooklyn  Fifth  Ave.  Elevated  Railroad,  oder 
dem  Fiatbush  Ave.  Tramway,  oder  mit  Tramway  von  South,  Wall,  Fulton 
und  Catherine  Ferries,   und  vom  Pennsylvania  R.  R.  Annex  zu  erreichen. 

Brooklyn  s.  S.  49.  Bei  (19  M.)  Mineola  wendet  sich  die  Bahn 
nach  N.  —  Bei  (34  M.)  Oyster  Bay,  als  Sommeraufenthalt  besucht, 
fährt  der  Zug  ungeteilt  auf  den  großen  Trajekt-Steamer  und  wird  in 
3/4-l  St,  über  den  Long  Island  Sound  (S.  62)  nach  (48  M.)  Wilsons 
Point  übergesetzt.  Der  nächste  Abschnitt  der  Fahrt,  bis  (79  M.) 
Hawleyville  (S.  58),  wird  auf  dem  Geleise  des  Housatonic  R.  R. 
zurückgelegt,  über  (51  M.)  South  Norwalk,  (53  M.)  Norwalk  und 
(72  M.)  Bethel.  Von  Hawleyville  bis  (136  M.)  Hartford  s.  S.  58; 
von  Hartford  bis  (253  M.)  Boston  s.  S.  56-58. 

e.  Dampfbootfahrt, 

1.  Damffboot  nach  Newport  und  Fall  River  in  10-11  St.  (Pier  28,  Ende 
von  Murray  Str.);  Eisenbahn  von  da  nach  Boston  in  H/3  St.  (Fahrpreis  $4; 
Staatszimmer  $1-2). 

2.  Dampfboot  nach  Stonington  in  8-10  St.  (Pier  36,  North  River)  und 
Eisenbahn  von  da  nach  Boston  in  23/4-33/4  St.  (Preise  wie  oben).  Die  Passa- 
giere brauchen  ihre  Zimmer  nicht  vor  7  U.  früh  zu  räumen. 

3.  Dampfboot  („Norwich  Line")  nach  New  London  in  10-12  St.  (Pier  40, 
N.  Eiver)  und  Eisenbahn  von  da  nach  Boston  in  4-5  St.  (Preise  wie  oben). 

4.  Dampfboot  nach  Providence  in  10-12  St.  (Pier  49,  N.  River;  nur  im 
Sommer)  und  Eisenbahn  von  da  nach  Boston  in  Vj\  St.  (Fahrpreis  $4). 

Die  Dampfboote  auf  allen  diesen  Linien  sind  elegant  eingerichtet,  mit 
guten   Restaurants   etc.;   besonders    groß   und  luxuriös   sind  die   der  Fall 
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River  Line  (..Plyniouth-,  ..Puritan",  ..Pilgrim"  und  „Providence";  vgl.  S.  6). 
Alle  fahren  Xachts  (Abfahrt  5  oder  6  Nrn.);  auch  fahren  alle  durch  Long 
Island  Sound,  sodaß  die  folgende  Beschreibung  für  alle  genügt.  Jede  Linie 
fährt  direkt  nach  ihrer  Endstation,  ohne  unterwegs  anzulegen.  Schlaf- 
kojen sind  bei  den  Preisen  aller  Xachtdampfer  eingerechnet,  aber  State 
Rooms  werden  besonders  bezahlt.  Im  Winter  ermäßigen  sich  die  Fahr- 
preise um  25°|ö.  Die  anschließenden  Bahnzüge  erreichen  Boston  gegen  7- 
8  Vm.     Ähnlich  sind  die  Abfahrtszeiten  in  umgekehrter  Richtung." 

Die  Boote  sämtlicher  Linien  fahren  im  North  River  ab .  biegen 
um  die  Battery  (S.  24)  herum  (r.  Ellis,  Liberty  und  Governor's  Is- 
lands, S.  4),  wenden  sich  dann  nach  N.  in  den  East  River  (S.  22) 
und  fahren  unter  der  *  Brooklyn-Brücke  (S.  28)  hindurch,  deren  ko- 
lossaler Eisenbau  vom  Deck  gut  zu  sehen  ist.  Oberhalb  öffnet  sich  r. 
Wallabout  Bay  mit  dem  U.  S.  Navy  Yard  (S.  50).  Die  Werfte  auf 
beiden  Ufern  liegen  voller  Schiffe.  Weiter  aufwärts  fährt  das  Boot 
zwischen  BlackwelVs  Island  (S.  47)  und  Long  Island  City  (S.  52) 
hindurch  und  windet  sich  dann  durch  Hell  Gate  (S.  47),  an  Ward's 
Island  und  Randall' 's  Island  (S.  47)  1.  vorbei. 

Das  Boot  verläßt  nun  den  East  River  und  tritt  in  den  Long  Is- 
land Sound,  der  sich  115  M.  lang  und  3-30  M.  breit  zwischen  Long 
Island  (S.  52)  r.  und  den  Küsten  von  New  York  und  Connecticut 
1.  nach  NO.  erstreckt.  Beim  Eintritt  in  den  Sound  passiert  man 
Bernaus  Island ,  die  Brothers  und  Riker's  Island.  R.  öffnet  sich 
Flushing  Bay,  mit  der  Stadt  Flushing  (S.  53).  Der  Dampfer  fährt 
durch  einen  engen  Kanal,  an  Throgg's  Neck  (mit  Fort  Schuyler:  1.) 
vorbei  und  tritt  dann  in  den  breitern  Teil  des  Sound.  Little  Neck 
Bay,  r.,  ist  wegen  ihrer  Clams  (Muscheln)  berühmt.  Das  Festland 
wird  von  Inseln  verdeckt,  darunter  City  Island ,  HarVs  Island  (mit 
dem  New  Yorker  Armenfriedhof)  und  Hunter  s  Island.  Glen  Island, 
bei  New  Rochelle  (S.  54),  wird  von  Picknick-Partie en  viel  besucht 
(S.  48).  Auf  Sand's  Point  r.  steht  ein  Leuchtturm  (weißes  Blink- 
feuer). Am  Festland  zeigen  sich  weiterhin  Greenwich  (S.  54), 
Norwalk  (S.  54),  Bridgeport  (S.  54),  New  Haien  (S.  54)  und  Say- 
brook  (S.  59),  an  der  Mündung  des  Connecticut  River.  Die 
Leuchtfeuer,  welche  man  passiert,  sind  links  Captairts  Island  (fest- 
stehendes weißes  Licht),  Stratford  Light ship  (weißes  Funkelfeuer). 
Falkner  s  Island  (weißes  Blinkfeuer)  und  Ccrnfield  Lightship  (rotes 
Festlicht);  rechts  Eaton s  Neck  (weißes  Festlicht).  Plum  Island 
(weißes  Blinkfeuer)  und  Little  Gull  Island  (weißes  Festlicht).  Wir 
sind  nun  c.  7  St.  von  New  York  unterwegs.  Der  Norwich  Steamer 
steuert  jetzt  dem  Lande  zu,  fährt  in  die  Thames  ein  und  hält  bei 
New  London  (S.  59),  wo  die  Passagiere  aussteigen  und  mit  der 
Bahn  nach  Boston  weiterfahren. 

Von  New  London  nach  Boston,  108  M.,  Eisenbahn  in  4-5  St.  Die 
Bahn  folgt  dem  r.  Ufer  der  Thames;   Aussicht  rechts.     8  M.   Allvn's  Point. 

13  M.  Norwich  (  Wauregan  Ho.,  $2-2V2-,  Union  Square;  Buckingham),  blü- 
hende Fabrikstadt  mit  16150  Einw.,  in  freundlicher  Lage  zwischen  dem 
Yantic  und  Shentucket,  die  hier  vereint  die  Thames  bilden.  Unter  den  Ge- 
bäuden sind  das  Court  Honst,  die  Free  Academy  und  St.  Patrick"»  Cathedral 
nennenswert.  Der  alto  indianische  Friedhof  in  Sachem  Str.  war  seit  undenk- 
licher Zeit  der  Begräbnisplatz  der  Mohikaner  oder  Mohe'gans  und  enthält  einen 
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Obelisk  zum  Gedächtnis  ihres  berühmten  Häuptlings  Uncas  (t  1683).  Auf 
Sacherrfs  Piain,  bei  Greenville,  2  M.  von  Norwich,  bezeichnet  ein  anderes 
Denkmal  den  Ort,  wo  Uncas  1643  den  Sachem  der  Narragansetts ,  Miom- 
tonomoh,  gefangennahm  und  tötete.  Etwa  5  M.  südl.  von  Norwich  liegt 
Mohegan,  mit  einigen  Halbblut-Indianern,  die  heute  die  „letzten  Mohikaner" 
repräsentieren.  Dampf  boote  gehen  von  Norwich  nach  New  York  (2  mal 
wöchentl.),  Watch  Hill  (S.  59),  Block  Island  (S.  59),  Fisher's  Island  und 
andern  Punkten. 

Bei  Norwich  zweigt  die  Bahn  von  dem  New  London  and  Northern  R.  R. 
(nach  Brattleboro,  S.  ö9)  r.  ab  und  führt  über  Greenville  (s.  oben),  Plain- 
ville,  Danielsonville  und  Putnam  (S.  58)  nach  (108  M.)  Boston  (S.  66). 

Der  Stonington  Steamer  fährt  an  derTharnes-Mündung  vorbei, 
hält  sich  an  der  Landseite  von  Fishers  Island  und  legt  in  Stonington 
an  (s.  S.  69),  während  die  Newport-  und  Providence  -  Dampfer 
ihren  Kurs  an  der  Außenseite  von  Fisher's  Island  einhalten, 

Von  Stonington  nach  Boston  (95  M.  in  23/4-33/4  St.)  s.  S.  59. 

Das  Boot  verlaßt  nun  den  Long  Island  Sound;  gerade  im  S.  er- 
blickt man  Montauk  Point  (S.  53).  Auf  einer  Landspitze  1.,  jenseit 
Fisher's  Island,  erscheint  Watch  Hill  (S.  59;  weißes  Festlicht);  r. 
bleibt  Block  Island  (S.  59).  Das  Boot  wendet  sich  nach  N.  Das 
weiße  Blinkfeuer  von  Point  Judith,  5  M.  südl.  von  Narragansett  Pier 
(S.  60),  zeigt  sich  zunächst  vornl. ;  beim  Umfahren  der  Landzunge 
macht  sich  der  Wellenschlag  des  atlantischen  Oceans  zuweilen  be- 
merklich. Narragansett  Pier  (S.  60)  1.  lassend,  hält  sich  das  Boot 
r.  vom  Beaver  Tau  Light  (weißes  Festlicht)  auf  Conanicut  Island, 
steuert  zwischen  Goat  Island  (mit  Fort  Walcott,  1.)  und  dem  Festland 
{Fort  Adams,  r.)  hindurch  und  läuft  in  den  Hafen  von  Newport  ein. 

Newport.  —  Hotels:  *0 ce an  Ho use,  Bellevue  Ave.,  von  $4,  Omni- 
bus 50  c,  schließt  1.  Okt.  -,  *Cliffs  Hotel,  mit  Aussicht  aufs  Meer;  Aquid- 
neckHouse,  Pelham  Str.,  $ 4 ;  Clifton,  $3;  PerryHouse,  Washing- 
ton Sq.,  von  Kaufleuten  besucht,  $3.  Die  Hotels  in  Newport  stehen  im 
ganzen  gegen  die  der  andern  großen  Seebäder  zurück,  da  die  vornehmeren 
Besucher  meist  in  den  sog.  Cottages  wohnen.  —  Zahlreiche Boarding  Houses 
(in  Pelham  Str.,  Church  Str.  etc.),  von  $10  wöchentlich  aufwärts. 

Elektrische  Tramways  führen  vom  Commercial  Wharf  und  Broadway 
nach  Easton's  Beach  (5  c),  unweit  Washington  Sq.  vorbei,  sowie  nach  Morton 
Park  und  Middletown.  Öffentliche  Brakes  fahren  von  Washington  Sq. 
(auch  vom  Bahnhof  und  den  Dampfbootlandeplätzen)  durch  Bellevue  Ave. 
nach  Bailefs  Beach  (10  c.)  und  von  da  um  den  Ocean  Drive  (50  c).  —  Hack 
(Droschke)  c.  $1  die  Stunde  (akkordieren  ratsam);  um  den  Ocean  Drive 
l-4Pers.  $3;  vom  Landeplatz  oder  Bahnhof  nach  den  Hotels  l-2Pers.  50  c. 
Hotel- Omnibus  50  c. 

Bäder  an  First  oder  Easton's  Beach  (Badezelle  u.  Badeanzug  25  c).  Volles 
Kostüm  unerläßlich  wenn  die  weiße  Fahne  weht.  Gewöhnliche  Badezeit 
11-12  Vm.  Xm.  1-3  ist  der  Strand  für  Herren  reserviert  (rote  Fahne, 
halbes  Kostüm). 

Dampf  boote  fahren  häufig  nach  Block  Island,  Conanicut  Island,  Narra- 
gansett Pier,  Providence,  Wickford  etc.  Abfahrt  vom  Commercial  Wharf, 
nach  New  York  vom  Old  Colony  Wharf.  —  Bahnhof  (nach  Boston  etc.) 
West  Marlborough  Str.,  unterhalb  Washington  Str.  Eine  andre  Route 
nach  Boston  geht  mit  Dampf  boot  bis  Wickford,  von  da  mit  Bahn  über  Wick- 
ford Junction  und  die  Shore  Line  (S.  60). 

Casino ,  Bellevue  Avenue.  Konzerte  11-1.30  (50  c.)  und  So.  8-10  Ab. 
(25  c.)?  Musik  und  Tanz  Mo.  Fr.  9.30-1.30  Ab.  ($1);  sonst  Eintr.  25  c. 

Wer  auf  Newport  nur  einen  Tag  verwenden  kann,  geht  über  Touro 
Park  und  die  Old  Mill  zur  First  Beach  (S.  65),  von  da  über  den  Cliff  Walk 
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nach  Bailet/s  Beach  (S.  65)  und  fährt  dann  über  den  Ocean  oder  Ten  Mite 
Drive  (S.  65).  Einen!  Besuch  verdienen  auch  das  Purgatory  (S.  65),  die 
Ranging  Bocks  (S.  65)  und  Second  und  Third  Beaches  (S.  65). 

Newport,  die  unbestrittene  „Königin  der  amerikanischen  See- 
bäder'', liegt  am  SW.-Ende  von  Rhode  Island  (s.  unten)  auf  einem  nie- 
dern,von  dem  schönen  Hafen  an  der  O.-Seite  vonNarragansettBay  an- 
steigenden Plateau.  Sie  ist  eine  der  beiden  Hauptstädte  des  Staates 
Rhode  Island  und  hat  (1890)  19457  Einw.  Die  Besucher,  welche 
im  Sommer  (Juni-Sept.)  aus  allen  Teilen  der  Verein.  Staaten  hier 
zusammenströmen,  wohnen  zum  großen  Teil  in  den  luxuriösen  Land- 
häusern und  Privatvillen,  die  hier  „Cottages"  heißen.  Der  ältere  Teil 
der  Stadt  umgiebt  den  Hafen,  während  der  neue  und  fashionable 
Teil,  höher  und  weiter  zurück  gelegen,  sich  bis  zur  Oceanseite  der 
schmalen  Insel  hinüberzieht.  Als  Badeort  ist  Newport  besonders 
wegen  seines  milden  und  gleichmäßigen  Klimas  berühmt,  verdient 
aber  auch  wegen  seiner  Naturschönheiten  einen  Besuch. 

Newport  wurde  1639  von  William  Coddington  und  andern  von  der 
puritanischen  Kirche  von  Massachusetts  abgefallenen  Dissenters  gegründet 
und  hatte  10Ü  Jahre  später  etwa  5000  Einw.  Im  J.  1770  wurde  Newport 
als  Handelsstadt  nur  von  Boston  überragt,  erlitt  jedoch  wahrend  der  Re- 
volution schwere  Einbuße  und  erlangte  seine  kommerzielle  Bedeutung  nie 
wieder  so  daß  es  1870  nicht  mehr  Einwohner  zählte  als  1770.  W.  Eller  y 
Channing  (1780-1842  j  s.  S.  70)  stammte  aus  Newport,  und  Bischof  Berkeley 
(1684-1753)  wohnte  hier  von  1729  bis  1731  (vgl.  S.  65). 

Rhode  Island,  das  indian.  Aquidneck  („Insel  des  Friedens"),  wurde  den 
Indianern  1639  abgekauft  und  ist  c.  15  M.  lang  .und  3-4  M.  breit,  mit 
22500  Einw.  Der  Name,  der  auf  eine  angebliche  Ähnlichkeit  mit  der  Insel 
Rhodus  zurückgeführt  wird,  ist  auf  den  ganzen  Staat  ausgedehnt  worden, 
dessen  weitaus  größerer  Teil  auf  dem  Festland  liegt  (der  volle  Name  des 
Staates  ist  «Rhode  Island  and  Providence  Plantations-1).  Die  Insel  ist  frucht- 
bar und  wohlbebaut  und  enthalt  zahlreiche  malerische  Punkte.  Eine  Eisen- 
bahn- und  Straßenbrücke  verbindet  sie  mit  dem  Festland. 

Den  Mittelpunkt  von  Alt-Newport  bildet  Washington  Square 
oder  die  Parade,  wenige  Minuten  vom  Bahnhof  und  Landeplatz, 
mit  dem  State  House,  der  City  Hall,  einem  Standbild  des  Commodore 
O.  H.  Perry  (1785-1819),  des  Helden  von  Lake  Erie  CS.  246),  der 
Terry  Mansion  und  der  kath.  Kirche.  Von  hier  führt  Touro  Str.  ö. 
an  der  Synagoge  und  der  Newport  Historical  Society  vorbei  zum 
(5 Min.)  israelit.  Friedhof,  wo  Bellevue  Avenue  beginnt,  die  Haupt- 
promenade von  Newport.  R.  der  Newport  Reading  Room;  etwas  wei- 
ter 1.  die  Redwood  Library  (1748),  im  dorischen  Stil,  mit  40000 Bdn. 
und  einigen  Skulpturen  und  Bildern  (geöffnet  12-2).  Touro  Park, 
der  Stadt  von  dem  reichen  Juden  Judah  Touro  (1775-1854)^  ge- 
schenkt, enthält  den  merkwürdigen  Round  Tower  oder  Old  Stone 
MM,  der  Sage  nach  im  xi.  Jahrh.  von  den  Normannen,  wahrschein- 
lich aber  im  xvn.  Jahrh.  von  Gouverneur  Arnold  erbaut,  sowie 
Standbilder  von  M.  C.  Perry  (1794-1858)  u.  W.  E.  Channing  (s.  oben ; 
1893  errichtet).    An  der  S.-Seite  die  Channing  Memorial  Church. 

Einige  hundert  Schritt  weiter  führt  Bath  Road  (elektr.  Tramway) 
von  Bellevue  Ave.  1.  ab  zur  (10  Min.)  First  Beach. 

Bellevue  Avenue  führt  weiterhin  am  Casino  (1.)  vorbei,  einem  langen 
niedrigen  Gebäude  mit  einem  Klub  (Einführung  erforderlich),  Theater  etc. 
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(Konzerte  s.  S.  63).  Etwas  weiter  (1.)  das  Ocean  House  (S.  63).  Die 
Avenue  führt  dann  zwischen  einer  Reihe  prächtiger  Villen  hindurch,  unter 
denen  die  weiße  Marmorfassade  der  Besitzung  des  Mr.  W.  K.  Van derbilt  her- 
vorleuchtet, wendet  sich  r.  und  endet  an  Bailey"s  Beach  (s.  unten). 

First  oder  Easton's  Beach,  ein  Streifen  glatten  festen  Sandes, 
1  M.  lang,  ist  einer  der  besten  und  sichersten  Badeplätze  an  der 
atlantischen  Küste.  Außer  den  Badehäusern  (S.  63)  befindet  sich 
hier  ein  stattlicher  Pavillon  mit  Restaurant  und  warmen  und  kalten 
Bädern.  Hinter  der  Beach  liegt  Eastons  Pond;  am  obern  (0.)  Ende 
stehen  eine  Anzahl  Gottages.  Eastons  Point,  der  ö.  Abschluß  der 
Beach,  bietet  eine  treffliche  Aussicht  auf  Newport. 

Von  hier  führt  ein  Pfad  an  den  Klippen  entlang  zum  (15-20  Min.)  *Pur- 
gatory,  einem  merkwürdigen  45m  1.,  2-4m  br.  und  15m  tiefen  Felsspalt, 
an  den  sich  verschiedene  Sa°:en  knüpfen.  Gleich  dahinter  ist  die  Sachuest 
oder  Second  Beach,  mit  herrlichem  Wellenschlag.  N.  von  Sachuest  Beach 
liegt  Paradise  Valley,  mit  den  malerischen  Paradise  Rocks  und  Hanging 
Rocks,  der  Lieblingsplatz  Bischof  Berkeley's  (S.  64),  der  hier  u.  a.  die  oft 
citierten  Verse  dichtete:  „Westward  the  course  of  empire  takes  its  way"  etc. 
—  Wer  zu  Wagen  "bis  hierher  gekommen  ist  (die  Straße  führt  unweit  des 
Strandes  vorbei)  mag  nun  über  Indian  Avenue  nach  Boothden  (Edwin  Booth\s 
Hause)  und  dem  (T  M.)  Glen  weiterfahren  und  von  N.  her  in  die  Stadt  zu- 
rückkehren. 

Am  W.-Ende  von  Easton's  Beach  beginnt  der  *Cliff  Walk,  der 
an  dem  gewundenen  Rande  der  Klippen  3  M.  weit  entlang  führt, 
mit  dem  Ocean  auf  der  einen  Seite  und  den  samtenen  Rasenflächen 
der  schönsten  und  kostspieligsten  „Cottages"  auf  der  andern.  Kein 
Gitter  trennt  den  Walk  von  den  Anlagen  der  Cottages,  unter  denen 
namentlich  die  prächtigen  Villen  *Lorillard- Wolfe,  Cornelius  Van- 
derbilt  und  F.  W.  Vanderbilt  hervorzuheben  sind.  Am  obern  Ende 
der  „Fourty  Steps11,  die  bei  der  1.  abzweigenden  Narragansett  Ave. 
zum  Strande  hinabführen,  ist  eine  Plattform  mit  herrlicher  ^Aussicht 
ö.  bis  Easton's  Point,  Sachuest  Point  und  in  der  Ferne  West  Island; 
unten  r.  Ellisons  Rocks.  Jenseit  Sheep  Point  senkt  sich  der  Weg, 
an  (1.)  Rough  Point  vorbei,  kreuzt  den  von  Bellevue  Ave.  zum  Land's 
End  führenden  Ledge  Road  und  führt  über  die  Anhöhe,  auf  der  ein 
hölzerner  Aussichtsturm,  hinab  zur  Bailey's  Beach,  einer  kleinen 
Bucht  mit  einer  langen  Reihe  von  Badehäusern,  jetzt  dem  bevor- 
zugten Badeort  der  fashionablen  Cottage-Bewohner. 

Von  Bailey's  Beach  kann  man  entweder  mit  einer  der  S.  63  gen. 
Brakes  über  Bellevue  Ave.  zur  Stadt  zurückkehren,  oder  den  prächti- 
gen *0cean  Drive  besuchen,  der  die  Südküste  der  Halbinsel  in 
einer  Länge  von  c.  10  M.  umzieht  und  herrliche  Aussichten  bietet 
(2-272  St.,  vgl.  S.  63).  Ocean  Avenue,  der  Anfang  des  Drive,  be- 
ginnt bei  Bellevue  Ave.  und  führt  in  w.  Richtung  an  Bailey's  Beach 
vorbei.  L.,  am  W.-Arm  der  Beach,  der  Spouting  Rock,  wo  das  Wasser 
bei  Stürmen  oft  eine  Höhe  von  9- 12m  erreicht.  Bei  (r.)  Lily  Pond 
wendet  der  Weg  sich  1.  (S.).  Jenseit  der  Bai  erblickt  man  1.  Goose- 
berry  Island,  mit  dem  Hause  des  Newport  Fishing  Club.  Jenseit 
einer  kleinen  Bucht,  über  die  eine  Brücke  führt,  liegt  1.  auf  PriceJs 
Neck  die  V.  S.  Life  Saving  Station.   Bei  Brentorts  Point  (* Aussicht) 
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wendet  sich  der  Weg  r.  und  führt  in  n.  Richtung  an  Castle  Hill 
vorbei.  Weiterhin. geht  die  Fahrt  über  Harrison  Avenue  oder  den 
Fort  Road,  an  (1.)  Fort  Adams  und  dem  Lim e  Rock Lighthouse  vorbei, 
endlich  durch  Thames  Street  zur  Parade  (S.  64)  zurück. 

Nach  der  Abfahrt  von  Newport  steuert  der  Fall  River  Steamer 
zwischen  Prudence  Island  und  Rhode  Island  hindurch  und  tritt  in 
die  an  der  NO. -Ecke  von  Narragansett  Bay  sich  öffnende  MountHope 
Bay.  Auf  der  Halbinsel  1.  liegt  Bristol,  durch  einen  Schienenstrang 
mit  Providence  verbunden  (S.  61).  In  1  St.  erreicht  man  das  r.  ge- 
legene Fall  Biver  (Wilbur  House ,  Meilen  Ho.  ,$2-3).  DerFluß,  dem 
es  seinen  Namen  verdankt,  entspringt  unweit  ö. ;  er  fällt  in  */2  M. 
über  42m  und  liefert  den  Baumwollfabriken,  welche  der  Stadt  ihre 
Bedeutung  verleihen,  reichliche  Wasserkraft.  Fall  River  hat  (1890) 
74398  Einw. ;  der  Wert  der  Fabrikate  betrug  1890  $31  335000  (*/5 
davon  Baumwollenstoffe).  Passagiere  nach  Boston  steigen  hier  aus 
uud  setzen  ihre  Reise  mit  Eisenbahn  fort. 

Von  Fall  River  nach  Boston,  51  M.,  Eisenbahn  in  lVä-l3/*  St.  — 
Die  Bahn  führt  an  der  O. -Seite  von  Mount  Hope  Bay  entlang  und  über- 
schreitet sie  dann.  6  M.  Somerset.  —  13  M.  Taunton  (City  Hotel),  Fabrik- 
stadt mit  25448  Einw.,  ist  Ausgangspunkt  mehrerer  Lokalbahnen.  —  32  M# 
Stoughton  Junction  (s.  unten);  40  M.  South  Braintree  (nach  Plymouth  s. 
S.  77);  41  M.  Braintree;  43  M.  Quincy ,  aufblühender  Ort  (16723  E.),  be- 
rühmt als  Heimat  der  Familien  Adams  und  Quincy.  Jenseit  (45l/'2  M.) 
Atlantic  überschreitet  die  Bahn  den  Neponset  River  und  verschiedene  Arme 
des  Hafens  von  Boston,  durchschneidet  Dorchester  und  South  Boston,  fahrt 
über  den  Fort  Point  Channel  und  mündet  in  der  Kneeland  Street  Station 
in  (51  M.)  Boston.  —  Von  Fall  River  fahren  auch  Züge  nach  (54  M.)  Boston 
über  (20  M.)  Middleboro''  und  (27  M.)  Bridgewater,  die  mit  der  oben  erwähnten 
Linie  in  South  Braintree  zusammentreffen.  —  Die  im  Anschluß  an  die 
Steamer  fahrenden  Expreßzüge  zweigen  von  der  obigen  Linie  in  (32  M.) 
Stoughton  Junction  ab,  vereinigen  sich  mit  der  Bahn  von  Providence  in 
(37  M.)  Canton  und  münden  in  Park  Square  Station  (s.  unten). 

Der  Providence  Steamer  steuert  nach  der  Einfahrt  in  Narragan- 
sett Bay  1.  von  Beaver  Tail  Light  und  Conanicut  Island  vorbei  (s. 
S.  63),  um  Warwick  Neck  herum,  und  fährt  durch  die  schöne  Nar- 
ragansett Bay  nach  Providence  (S.  60).  Eisenbahn  von  Providence 
nach  Boston  (45  M.,  in  iy4  St.)  s.  S.  61. 

5.  Boston  und  Umgebungen. 

Bahnhöfe.  Boston  <fc Albany  (PI.  D4),  Kneeland  Str.  5  Old  Colony (Pl.D 4), 
Kneeland  Str.,  nahe  dem  vorigen;  Providence  oder  Park  Square  Station  (PI. 
C4,  5),  am  Ende  von  Columbus  Ave.;  New  York  &  New  England  (PI.  D3), 
Atlantic  Ave.,  Ende  von  Summer  Str.;  Boston  &  Maine,  Western  Division 
(PI.  D  C2),  Haymarket  Sq.;  Boston  &  Maine,  Southern  Division  (PI.  B2),  und 
Boston  d-  Maine,  Eastern  Division  (PI.  B2),  Causeway  Str. ;  Fitchburg  (PI.  B2), 
Causeway  Str.;  Boston,  Revere  Beach  &  Lynn  (PI.  D3),  Atlantic  Ave. 

Hotels.  "Vendome  (PI.  a;  B5),  Ecke  von  Commonwealth  Ave.  und 
Dartmouth  Str.,  von  $5  an;  :Brunswick  (PI.  b;  B5),  Ecke  von  Boylston 
und  Clarendon  Str.,  von  $5;  "Victoria  (PI.  c;  C5),  Ecke  von  Dartmouth 
und  Newbury  Str.,  Z.  von  $2,  diese  drei  im  angenehmsten  Teil  der  Stadt; 
-Parker  House  (PI.  d;  C3),  School  Str.,  Z.  von  $l»/2;  *Young's 
(PI.  e;  C3),  Court  Str.,  beim  obern  Ende  von  State  Str.,  Z.  von  $l!/2; 
Adam's  House  (PI.  f ;  C4),  553  Washington  Str.,  Z.  von  $1;  Tremont 
(PI.  g;  C4),  Ecke  von  Beacon  und  Tremont  Str.,   $4,  Z.von  $1;  *United 
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States  (PL  h;  D4),  bei  den  Albany  undOld  Colony  Bahnhöfen,  von  S  2T/2, 
Z.  von  $1;  Thorndike  (PI.  i;  C4),  Boylston  Sq.,  gegenüber  dem  Public 
Garden,  Z.  von  $1;  Copley  Square  Hotel  (PI.  k;  B5),  $4-5,  Z.  von 
$11/2;  Revere  House  (PI.  1;  C3),  Bowdoin  Sq.;  Bellevue  (PL  m; 
C3),  Beacon  Str.,  Z.  von  $1;  Anieri  can  House  (PL  n;  C3),  Hanover  Sq., 
$2l/2,  Z.  v.  $1;  Quincy  House  (PL  0  •,  C3),  Brattle  Str.,  $3-5;  Langham 
(Pl.p;  CT),  1679  Washington  Str.,  Z.  von  $1;  Reynolds  (PL  s;  C4),  623 
Wash-ingtonStr.,  Z.  von$l;  Grand  Hotel  (PL q;  B6),  417  Columbus  Ave., 
S3,  Z.  von  $1-,  Boston  Tavern(Pl.  r;  C3),  Z.vonSl,  für  Herren.  —  Zahl- 
reiche gute  Boarding  Houses  ,  besonders  auf  Beacon  Hill  (Pinckney  Str., 
Vernon  Str.  etc.)  und  in  Columbus  Ave.  und  andern  Straßen  im  SouthEnd; 
Preise  von   $8  wöchentlich  an.   Möblierte  Zimmer  von  $4  wöchentlich  an. 

Restaurants.  Im  *Parker  House,  *Young's,  *Adam's  House, 
Thorndike, Victo  ri  a,  *UnitedStat  es  (D.  75  c),  Reynold's  und  den 
meisten  andern  oben  gen.  Hotels;  *Ober,  Winter  Place  (beiWinter  Str.),  gute 
Küche  (nur  für  Herren);  Vercelli,  200  Boylston  Str.,  gegenüber  dem 
Public  Garden,  D.  $  1,  Lunch  75  c.  incl.  Wein ;  Weber,  Dooling,  Temple 
Place;  Copeland,  128  Tremont  Str.;  Mieusset  Freres,  Van  Rensse- 
laer  Place,  bei  Tremont  Str.,  Table  d1höte  60  c;  *The  Moulton, 
24  Summer  Str.,  McDonald,  132  Tremont  Str.,  von  Damen  besucht;  Bos- 
ton Tavern(s.  oben),  Park1  s  Chop  House,  Bosworth  Str.,  diese  beiden 
für  Herren;  Marston's,  23  Brattle  Str.;  Thompson1«  Spa,  The  Silver 
Grill  (Luncheon  Counters),  Washington  Str.  219  u.  263;  Restaurants  in 
Providence  Station  (eine  Trepe  hoch)  und  andern  Bahnhöfen.  —  Eis  etc. 
bei  Huyler's,  146  Tremont  Str. 

Tramways  (elektrische  und  Pferdebahnen)  fahren  durch  alle  Haupt- 
straßen und  nach  den  verschiedenen  Vororten  (5  c. ,  mit  Korrespondenz 
8  c).  Die  elektrischen  Trams  halten  nur  bei  den  durch  weiße  Streifen 
an  den  Pfosten  bezeichneten  Stellen.  —  Wagen.  Fahrt  in  der  inneren 
Stadt  jede  Person,  Hacks  50  c,  Herdics  und  andre  Cabs  25  c  ;  von  Punkten  s. 
von  Dover  Str.  oder  w.  von  Berkeley  Str.  bis  n.  über  State,  Court  und  Cam- 
bridge Str.  hinaus  1  Pers.  $1,  jede  weitere  Pers.  50  c  (Herdics  35  c,  25c); 
weitere  Entfernungen  im  Verhältnis.  Von  Mitternacht  bis  6  U.  früh  dop- 
pelte Preise.  Gewöhnliches  Gepäck  frei.  Zeitfahrten  die  Stunde  $1-1V2, 
Zweisp.  31V2-2.  .    „ 

Dampfboote  fahren  von  Boston  nach  Liverpool  (CunardLine,  Werft  inEast 
Boston,  PL  DEl;  jeden  Sa.),  New  York,  Philadelphia,  Baltimore,  Savannah, 
Portland,  Halifax,  Bangor,  Mt.  Desert,  Provincetown,  Plymouth,  Isles  of  Shoals, 
Nahant  (vom  Battery  Wharf),  Revere  Beuch,  Gloucester  etc.  (Werfte  auf  der 
W. -Seite  des  Hafens)  und  von  Rowe's  Wharf  (PL  D  2)  nach  Nantasket  Beach, 
Hüll,  Hingham  und  andern  Punkten  des  Bostoner  Hafens.  —  Fähren  nach 
Chelsea  (5  c)  und  Fast  Boston  (2  c ;  s.  Karte). 

Vergnügungsorte.  Tremont  Theatre  (PL  C4);  Boston  Theatre  (PL  C4), 
das  größte  in  Neu-England;  Boston  Museum  (PL  C3),  mit  dem  ältesten 
Theater  der  Stadt  (gute  Truppe)  und  histor.  Museum  (Eintr.  25  c);  Globe 
Theatre  (PI.  C4);  Holis  Street  Theatre  (PL  C4);  Columbia  Theatre  (PL  7;  D5); 
Park  Theatre  (PL  C4);  Grand  Opera  House  (PL  11;  D5),  Washington  Str.; 
Gaiety  dt  Bijou  (PL  C4);  Bowdoin  Square  Theatre  (PL  3;  C3);  Howard  Athe- 
näum (PL  C3),  Arena  (PL  C5),  Palace  Theatre  (PL  16;  C3),  Lyceum,  Variete'- 
Theater  zu  mäßigen  Preisen;  Turnhalle  (PL  C5),  29  Middlesex  Str.  (zu- 
weilen deutsche  Vorstellungen) ;  ltalian  Theatre,  North  Str.  —  Die  berühmten 
'Bostoner  Symphonie- Konzerte  (unter  Leitung  von  Arthur  Nikisch)  finden  in 
der  Music  Hall  (PL  C  4)  statt  (Freit.  Nrn.  u.  Sa.  Ab.  im  Winter).  Andre 
gute  Konzerte  im  selben  Lokal  und  im  Tremont  Theatre,  Tremont  Temple, 
Bumstead  Hall  und  der  Mechanics"  Hall  (PL  B6).  Zu  den  besten  Musik- 
vereinen gehören  der  Orpheus,  Philharmonie,  Apollo  und  Cecilia.  —  Die 
freien  Vorträge  des  Lowell  Institute  (Karten  nach  vorheriger  Anmeldung) 
finden  im  Winter  im  Technolog.  Institut  statt  (S.72).  —  Regelmäßige  Kunst- 
ausstellungen in  den  Räumen  des  Boston  Art  Club  (PL  B5;  S.  73),  Dartmouth 
Str.  —  Blumenausstellungen  in  der  Hör ticultural  Hall  (PL  C  3).  —  Pf 'erderennen 
im  Beacon  Park  und  Mystic  Park. 

Kluhs.   Somerset  (PL  B  C  4),  217  Beacon  Str. ;  Algonquin  (PL  A  B  5),  Com- 
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monwealth  Avenue:  St.  Botolph  (PI.  B  5),  2  Newburv  Str.,  mit  Sa.  Abends 
Versammlungen  in  der  Art  des  Century  Club  in  New  York  (S.  17)  und  häu- 
figen Kunstausstellungen 5  Union  (PL  C3),  Park  Str.;  Temple  (PI.  C4) 
35  West  Str.;  Puritan  (PI .  18 ;  B4),  Ecke  von  Beacon  u.  Spruce  Str.;  Uni- 
versum (PI.  21;  A5),  Beacon  Str.;  Century,  146  Boylston  Str.;  Sutfolk,  4V2 
Beacon  Str.;  Paint  &  Clay  Club,  419  Washington  Str.;  Tavern  Club  (PI  20  • 
C4),  4  Boylston  Place;  Boston  Athletic  Association  (PI.  B5),  Exeter  Str  •' 
New  England  Womens  Club,  5  Park  Str. ;  Press  Club ,  61  Court  Str. ;  Appa- 
lachian  Mountain  Club  (PL  B5),  Park  Str.;  u.  v.  a.  Eine  Bostoner  Eigen- 
tümlichkeit sind  die  Dining  Clubs  (Saturday  Club,  Papyrus  etc  ) 

Post  Office  (PL  C  3),  Devonshire  Str.,  von  7.30  Vm.  bis  7.30  Ab.  ge- 
öffnet, So.  9-10  Vm.  (s.  S.  71).  Filialen  in  Copley  Sq.  (PL  B5),  Washington 
Str.,  Ecke  von  Brookline  Str.  (PL  C6)  etc. 

Boston,  die  Hauptstadt  von  Massachusetts ,  die  größte  Stadt  in 
Neu-England  und  eine  der  ältesten  und  interessantesten  Städte  der 
Verein.  Staaten,  liegt  am  ob ern  Ende  von  Massachusetts  Bay  ungefähr 
200  M.  n.ö.  von  New  York.  Das  eigentliche  Boston  nimmt  eine 
Halbinsel  zwischen  dem  Charles  River  und  dem  Boston  Harhour 
genannten  Meeresarm  ein,  wo  es  ursprünglich  auf  drei  jetzt  fast 
verschwundenen  Hügeln,  dem  Beacon,  Copp's  und  Fort,  gegründet 
wurde.  Die  Stadtgrenzen  umfassen  auch  East  Boston,  auf  Naddle's 
oder  Maverick Island,  an  der  andern  Seite  des  Hafens;  South  Boston, 
von  der  Altstadt  durch  einen  Hafenarm  getrennt;  Charlestown,  auf 
der  andern  Seite  des  Charles;  und  die  Vororte  Brighton  (W.),  Rox- 
bury  (oder  Boston  Highlands),  West  Roxhury  und  Dorchester  (S.). 
Boston  ist  mit  der  Stadt  Cambridge  (S.  74)  durch  mehrere  Brücken 
über  den  Charles  verbunden.  Die  Altstadt  ist  dicht  zusammenge- 
drängt und  von  unregelmäßiger  Anlage,  mit  engen  und  gewundenen 
Straßen;  dagegen  zeichnen  sich  die  neuen  Teile,  besonders  die  sog. 
Back  Bay  (S.  74),  durch  Auffüllung  des  Flutgebiets  am  Charles  River 
entstanden ,  durch  weiträumige  Anlage  und  stilvolle  Bauten  aus. 
Die  Haupt- Geschäftsstraßen  sind  Washington  Street  und  Tremont 
Street,  während  die  schönsten  Wohnhäuser  sich  in  Common- 
wealth Avenue  (S.  73),  Beacon  Street  (S.  73),  Marlborough  Str., 
Newbury  Str.  und  Mount  Vernon  Str.  befinden.  Die  Einwohnerzahl 
betrug  1890  448477,  darunter  ein  bedeutender  Prozentsatz  irischer 
Katholiken. 

Geschichte.  Der  indianische  Name  der  Halbinsel,  auf  der  Boston 
hegt,  war  Shawmut  (die  „Süßen  Wasser")  und  die  ersten  Ansiedler  nannten 
es  Trimountains  oder  Tremont.  Der  erste  Engländer,  der  sich  hier  nieder- 
ließ, war  ein  abgesetzter  Geistlicher,  derRev.  William  Blackstone  (c.  1623)  der 
aber  nach  der  Ankunft  der  Kolonisten  aus  Salem  (S.  81),  die  1630  einwan- 
derten, im  J.  1634  seine  Rechte  für  301.  an  diese  abtrat  und  in  die  Wild- 
nis zog.  Die  neuen  Ansiedler  nannten  den  Ort  Boston  zu  Ehren  der  Ge- 
burtsstadt einigerihrer  Führer,  und  Gen.  Winthrop  machte  ihn  zur  Hauptstadt 
der  Kolonie.  Das  Städtchen  wuchs  ziemlich  rasch  und  betrieb  bald  einen 
bedeutenden  überseeischen  Handel  (die  erste  Werft  wurde  1673  erbaut). 
Um  die  Mitte  des  xvin.  Jahrh.  war  Boston  die  größte  und  wichtigste  Stadt 
in  Amerika,  die  mit  ihrer  Bevölkerung  von  c.  25000  Seelen  New  York  und 
Philadelphia  in  den  Schatten  stellte.  Die  erste  amerikan.  Zeitung  („Boston 
News-Letter")  wurde  hier  1704  gedruckt.  Das  „Boston  Massacre"  (S  70) 
ereignete  sich  am  5.  März  1770,  die  „Boston  Tea-Party"  am  16.  Dez.  1773. 
Wahrend  des  Krieges  war  Boston  von  britischen  Truppen  besetzt,  aber 
am  4.  März  1776  überschritt  Washington  den  Charles,  besetzte  die  Dorchester 
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Heights  (jetzt  ein  Teil  von  Süd-Boston,  S.  68)  und  erzwang  die  Räumung 
der  Stadt  (17.  März).  Seit  der  Revolution  wuchs  die  Stadt  mit  geringen 
Unterbrechungen  fortwährend;  1840  war  die  Einwohnerzahl  auf  93  383 
gestiegen,  1860  auf  177  840  und  1880  auf  362839.  .Im  J.  1872  wurde  der 
Haupt-Geschäft  steil  der  Stadt  durch  eine  verheerende  Feuersbrunst  zer- 
stört, die  einen  Schaden  von  $70000000  verursachte.  Durch  die  Auffüllung 
des  Flutgebietes  rings  um  die  Stadt  hat  sich  das  Areal  derselben  mehr  als 
verdoppelt  und  umfaßt  jetzt  insgesamt  fast  9600ha  (37  Sq.-M.). 

Boston  ist  oft  die  am  meisten  englische  der  amerikanischen  Städte  ge- 
nannt worden,  und  in  mancher  Hinsicht  mag  dies  zutreffen,  wenn  man 
darunter  auch  nicht  eine  bewußte  oder  beabsichtigte  Nachahmung  eng- 
lischer Art  und  Sitte  verstehen  darf.  Bloßer  Reichtum  gilt  in  Boston 
vielleicht  weniger,  als  in  irgend  einer  andern  größern  Stadt  Amerikas. 
In  litterarischer  Hinsicht  nahm  Boston  lange  Zeit  in  den  Verein.  Staaten 
den  ersten  Rang  ein  und  streitet  noch  um  die  Palme  mit  New  York. 
Unter  den  Schriftstellern,  welche  in  Boston  lebten  und  wirkten,  finden 
sich  Namen  wie  Hawthorne,  Emerson,  Longfellow ,  Holmes,  Lowell,  Everett, 
Agassiz,  Whittier,  Motley,  Bancroft,  Prescott,  Parkman ,  Ticknor,  Channing, 
Theodore  Parker,  Henry  James,  T.  B.  Aldrich  und  Howells.  Aus  Boston 
stammten  Benjamin  Franklin  (geboren  in  dem  Hause  Milk  Str.  No.  17,  an 
dessen  Stelle  jetzt  ein  Geschäftshaus  mit  Franklins  Büste  steht),  Daniel 
Webster  und  Charles  Sumner.    Die  Atlantic  Monthly  erscheint  in  Boston. 

Handel  und  Industrie.  Boston  ist  die  reichste  Stadt  Amerikas  im 
Verhältnis  zu  seiner  Einwohnerzahl.  Der  Eigentumswert  wird  gegenwärtig 
(1892)  auf  $911000000  geschätzt.  Bostoner  Kapital  hat  bei  der  Erschließung 
des  Westens  in  großem  Maßstabe  mitgewirkt.  Sein  auswärtiger  Handel 
ist  sehr  bedeutend  (Hauptartikel  Korn,  Vieh,  Fische,  Wolle,  Zucker. 
Häute,  Chemikalien  und  Kohlen);  der  Gesamtwert  des  Exports  betrug 
1891  $S1439  565,  des  Imports  $70  659669;  die  Zahl  der  ein-  und  auslau- 
fenden Schiffe  (ohne  die  Küstenfahrzeuge)  4833,  mit  einer  Last  von  2525  (00 
Tons.  Sehr  mannigfach  und  umfangreich  sind  die  hier  betriebenen  Indus- 
triezweige; dieselben  beschäftigten  1890  95000  Arbeiter,  und  der  Wert  der 
Fabrikate  belief  sich  auf  $215  850000.  Zu  den  Hauptartikeln  gehören 
Leder,  Schuhe  und  Stiefel,  Metallwaren,  Maschinen  und  Baumwolle. 
Boston  ist  der  zweite  Wollmarkt  der  Welt  (nur  London  nachstehend);  die 
1891   hier   verkaufte  Quantität   betrug   158155460   Pfund. 

*Boston  Common  (PI.  BC  3,  4),  ein  19  ha  großer  Park  inmitten 
der  Stadt,  von  schönen  Ulmen  und  andern  Bäumen  beschattet  und 
von  hübschen  Promenaden  durchkreuzt,  wurde  schon  1634  für 
öffentliche  Zwecke  reserviert.  Wohl  kein  andrer  städtischer  Park  ist 
mit  den  historischen  und  sonstigen  Interessen  der  Umwohner  so 
•  eng  verwoben  und  ihnen  ans  Herz  gewachsen  wie  dieser. 

Das  Kriegerdenkmal,  auf  einer  Anhöhe  fast  in  der  Mitte  des  Common, 
nach  Milmore's  Modell  1871-7 7  errichtet,  steht  auf  der  Stelle  der  Old  Elm, 
einer  1816  vom  Sturm  entwurzelten  Ulme,  deren  Alter  über  das  der  Stadt 
hinausreichte.  Der  angrenzende  Teich  heißt  der  Trog  Pond.  Auf  der  Mall  an 
Tremont  Str.  steht  ein  Denkmal  für  Crispus  Attucks  und  andre  Opfer  des 
Boston  Massacre. 

An  der  S. -Seite  des  Common  liegt  der  Central  Burying  Ground  (PL  C  4), 
1756  angelegt,  mit  den  Gräbern  des  Malers  Gilbert  Stuart  (1755-1828),  des 
Restaurateurs  Julien  (f  1805),  nach  dem  die  bekannte  Suppe  benannt  ist, 
u.a. —  N.  vom  Common,  bei  Tremont  Str.,  ist  der  *01d  Granary  Burying 
Ground  (PI.  ü3),  mit  den  Gräbern  mehrerer  der  alten  Gouverneure  von 
Massachusetts,  der  Eltern  Beni.  Franklins,  der  Opfer  des  Boston  Massacre, 
Samuel  Adams  (1722-1803),  John  Hancock  (1737-93),  Paul  Rover e  (1735-1818), 
und   vieler    andrer  Bostoner  Berühmtheiten  (Einlaßkarte  in  City  Hall). 

SW.  wird  das  Common  von  Charles  Str.  begrenzt,  auf  deren  andrer 
Seite  der  c.  10  ha  gr.  Public  Garden  (PI.  B  C  4)  sich  ausdehnt,  mit  herr- 
lichem Blumenschmuck  im  Frühjahr  und  Sommer,  einem  Reiterstandbild 
Washington"*,  von  Ball,  den  Standbildern  Edward  Everett's  (1794-1865),    von 
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Story,  und [Jnmner's :  (1811-74),  von  Ball,  und  einer  Gruppe  zur  Erinneruno- 
an  die  Entdeckung  des  Äthers,  von. Ward.  In  der  Mitte  ein  Teich  zu  Boot- 
fahrten.  -  An  der  SW.-Ecke  des  Public  Garden  steht  die  Arlinatmi  Stielt 
Church,  an  der  Dr.  W.  E.  Channing  (S.  64)  von  1803  biTiSö TlKrrVw£ 

Unweit  der  NW. -Ecke  des  Common  auf  Beacon  Hill  erhebt  sich 
das  --State  House  (PJ.  C  3),  ein  imposanter  Bau  von  Charles  Bul- 
finch,  mit  korinthischem  Säulenportikus  und  mächtiger  vergoldeter 
Kuppel.  Ein  großer  Anbau  an  der  Rückseite  nähert  sich  jetzt  der 
Vollendung  Auf  der  Terrasse  davor  stehen  Statuen  von  Daniel 
Webster  (1782-1852)  und  Horace  Mann  (1796-1859) 

Inneres.  Zuerst  betritt  man  die  Doric  Hall,  mit  einer  Statue  des  Gouv 
Andrew  (von  Ball),  Büsten  von  Lincoln,  Sumner  und  Henry  Wilson  und 
einer  Sammlung  von  Fahnen,   die  von  den  Massachusetts-Regimentern     m 

SSK^XiS.«;^?  wUr^n\~  Die  auf  diesen  Saal  sich  °^d*  RotunZ 
enthalt  em  Standbild  Washingtons,  von  Chantrey,   und  Nachbildungen  der 

DiJ  Äp^p'i  FfTi16  Washin§ton  in  Brington,  tfortfaamptonahiSe,  etc. 
Ö7n?v?a^  PiPee'  lV,  -ZUm  House  oftepresentatives;  an  der  Decke  ein 
Stockfisch  als .Symbol  einer  der  frühern  Hauptquellen  des  Staats-Reich- 
tums. —  Die  Senate  Chamber,  gegenüber,  enthält  Bildnisse  ehemaliger 
Gouverneure.  -  Im  W.- Flügel  die  State  Library  (70000  BdeT  Die 
Kuppel  (zugänglich  wenn  der  „General  Court"  oder  die  Staatslegislatur 
keine   Sitzung    hat)   bietet   eine   schöne   und   ausgedehnte  ^Aussicht 

18qS7rFhtapT?]irPnige|rÜber,daS.'Shaw  ^nnraent  von  St.  Gaudens, 
löJd  zu  Ehren  des  Col.  Shaw  und  seines  Regiments  errichtet  (des  erstell 
im  Bürgerkriege  aufgebotenen  farbigen  Regiments). 

Beacon  Street  (s.  S.  73)  führt  von  hier  n.,  am  (1.)  Unitarian 
Building  (PI.  Co),  dem  Mittelpunkt  der  unitar.  Verbände  in  Amerika 
vorbei  zum  (r.)  Boston  Athenäum  (PI.  C3),  einem  1807  gegr.  Institut 
mit  Bibliothek  von  220000  Bdu.  (nur  Mitgliedern  zugänglich)  Im 
Erdgeschoß  die  American  Society  of  Arts  and  Science.  — -  In  der  1. 
abzweigenden  Somerset  Str.  erhebt  sich  das  große  New  County 
Court  House  (PI.  C  3) ;  das  Hauptgebäude  der  Boston  University 
(PI.  Cd),  deren  verschiedene  Abteilungen  von  c.  900  Studenten 
■besucht  werden;  und  die  New  England  Historie-  Uenealogical  Society, 
mit  wertvollen  Sammlungen  von  Büchern  und  Handschriften. 

Wir  wenden  uns  beim  Athenaeuni  r.  in  School  Street,  in  welcher 
1.,  Ecke  von  Tremont  Str.,  die  Kings  Chapel  (PI,  C  3),  1754  er- 
baut, mit  altem  Begräbnisplatz,  und  n.  davon  die  Massachusetts 
Historical  Society,  mit  interessanten  histor.  Sammlungen.  Weiter 
(1.)  die  City  Hall  (PI.  C  3)  und  dahinter  das  Old  Court  House 
(PI.  Q  b);  vor  der  erstem  die  Standbilder  von  Franklin  (1706-90) 
von  Greenough,  und  Josiah  Quincy  (1772-1864),  von  Ball. 

School  Str.  endet  an  Washington  Street  (PI.  CD  2-7),  der  ver- 
kehrreichsten Straße  Bostons,  mit  vielen  der  elegantesten  Kaufläden. 
In  derselben  an  der  Ecke  von  State  Str.  das  Old  State  House 
(PI.  03),  ein  anspruchsloser  Bau,  1754  errichtet  und  soweit  wie  mög- 
lich in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  hergestellt,  einschließlich  des 
britischen  Löwen  undEinhorns  auf  demDach.  Das ,;  Boston  Massacre" 
(S.68)  nahm  hier  durch  einen  Zusammenstoß  der  englischen  Wache 
mit  der  Bevölkerung  seinen  Anfang.  Die  alte  Council  Chamber  und 
Hall  of  Representatives  im  obern  Stock  enthalten  eine  interessante 
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Sammlung  geschichtlicher  Denkwürdigkeiten  und  Bildnisse  (9.30- 
5  U.;  frei).   Gegenüber  die  großen  Sears  und  Arnes  Buildings. 

State  Street,  der  Mittelpunkt  des  finanziellen  Lebens,  führt  von 
hier  n.ö.,  am  Custom  House  (PI.  D2),  einem  massiven  Granitbau  in 
Form  eines  griechischen  Kreuzes  mit  Kuppel  vorbei,  zur  Atlantic 
Ave.  und  dem  Long  Wharf  (PI.  D2).  —  In  der  von  State  Str.  1.  ab- 
zweigenden Change  Alley  steht  *Faneuil  Hall  (PI.  02, 3 ;  9-5  zugäng- 
lich), die  „Wiege  amerikanischer  Freiheit",  ursprünglich  von  Peter 
Faneuil,  einem  hugenottischen  Kaufmann,  1742  erbaut  \und  der 
Stadt  geschenkt,  aber  nach  dem  Brande  von  1761  erneut,  in  der 
Revolution s-  wie  in  späterer  Zeit  mehrfach  der  Schauplatz  wich- 
tiger Ereignisse.  Dan  eben  der  Quincy  Market  (PI.  C2).  —  An  der 
Ecke  von  Atlantic  Ave.  und  India  Wharf  die  neue  Chamber  of  Com- 
merce (PL  5;  D2,  3). 

Devonshire  Street  führt  von  State  Str.  r.  (S.)  zum  Government 
Building  (PL  C  3) ,  einem  gewaltigen  Mansardenbau  von  Mullet, 
den  ganzen  Block  zwischen  Milk  Str.,  Devonshire  Str.,  Water  Str. 
und  Post  Office  Sq.  einnehmend.  Dasselbe  enthält  im  Erdgeschoß, 
Souterrain  und  einem  Teil  des  ersten  Stocks  die  Post  Office,  in 
dem  Rest  des  ersten  Stocks  und  im  zweiten  Stock  die  U.  S.  Sub- 
Treasury  (10-2  zugänglich)  und  die  U.  S.  Courts.  Die  allegor. 
Gruppen  über  dem  Haupteingang  sind  von  D.  C.  French. 

Die  angrenzenden  Stadtteile  wurden  bei  dem  großen  Brande  von  1872 
größtenteils  zerstört  und  seitdem  stattlich  wieder  aufgebaut.  Der  Groß- 
handels-Verkehr  drängt  sich  in  dem  kleinen,  von  State,  Washington,  Milk 
und  Broad  Str.  begrenzten  Raum  zusammen.  Der  Wollhandel  concentriert 
sich  in  Federal  und  High  Str.  (PI.  D3j;  der  Leder-  und  Schuhhandel  in 
Summer,  Bed/ord ,  Lincoln,  South,  sowie  einem  Teil  von  Pearl  Str.  und 
Atlantic  Ave.  (PI.  D3)-,  das  Engros- Geschäft  in  Dry-goods  (Kleiderstoffen) 
in  Winthrop  Sq.,  Franklin,  Chauncy,  Kingston  und  Bedforcl  Str.  (PI.  CD 3,  4). 
Die  großen  Detailgeschäfte  in  Dry-goods  sind  denen  von  New-York  eben- 
bürtig. Zu  den  bekanntesten  derselben  gehören  Jordan  &  Marsh  und 
R.  H.  White  (Washington  Str.),  Hollander  (Boylston  Str.),  Houghton  <k  Dutton 
(Tremont  Str.)  und  Hovey  (Summer  Str.). 

Vom  Government  Building  durch  Milk  Str.  zur  Washington  Str. 
zurück.  An  der  Ecke  steht  das  *01d  South  Meeting  House  (PL  C  3), 
das  älteste  kirchliche  Gebäude  in  Boston,  1729  an  der  Stelle  einer 
altern  hölzernen  Kirche  aufgeführt,  jetzt  nicht  mehr  zum  Gottes- 
dienst benutzt  und  Eigentum  einer  lokalhistorischen  Gesellschaft 
(interessante  Sammlungen,  9-6  U.  zugänglich;  25  c).  Im  Winter 
finden  hier  lokalgeschichtliche  Vorträge  statt. 

Boylston  Street  (PI.  B  C  4-6)  führt  von  Washington  Str.  r.  (W.) 
am  Common  und  Public  Garden  vorbei  zur  Back  Bay  (S.  74).  Dem 
Common  gegenüber  die  *Public  Library  (PI.  C  4),  mit  600  000  Bdn. 

Die  Bostoner  Stadtbibliothek  umfaßt  außer  der  eigentlichen  Bibliothek, 
deren  Benutzung  nur  innerbalb  des  Gebäudes  gestattet  ist,  eine  große  Leih- 
bibliothek, die  allen  Bürgern  frei  zugänglich  ist  und  stark  benutzt  wird 
(1891  circulierten  nicht  weniger  als  1812106  Bände).  Zu  den  Special- 
sammlungen der  Bibliothek  gehören  u.  a.  die  Ticknor'sche  Sammlung 
-spanischer  und  portugies.  Bücher;  die  Baiton  Library  (mit  einer  der  wert- 
vollsten Sammlungen  von  Sbakspeariana ,  darunter  die  ersten  Folio-  und 
ersten  Quart- Ausgaben);  die  Bowditch  Mathematical  Library,  die  Theodore 
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Parker  Library,  die  Prince  Library  (MSS.  und  alte  Neu-England  Drucke, 
dabei  zwei  Ex.  des  Bay  Psalm  Book  und  zwei  von  Eliofs  Indian  Bible, 
1668-85),  die  Franklin  Collection ,  die  Barlow  Library  (ältere  Geschichte 
Amerikas),  die  John  A.  Lewis  Library  (in  Boston  gedruckte  Bücher)  und 
die  Tostische  Kupferstichcammlung.  —  Über  den  Neubau  s.  unten. 

Gleichfalls  1.  am  Ende  von  Columbus  Ave.,  nicht  weit  von  Boyl- 
ston  Str.,  erblickt  man  den  Turm  der  stattlichen  Providence  Station 
(PI.  C4,  5;  davor  die  dürftige  Emancipation  Gruppe  \on  Ball). 
An  der  Ecke  von  Berkeley  Str.  r.  das  Museum  of  Natural  History 
(PI.  B  5 ;  9-5,  25  c,  Mi.  So.  frei)  mit  Bibliothek  von  60000  Bdn. 
und  guten  naturwissenschaftlichen  Sammlungen.  Gegenüber  die 
Young  Merts  Christian  Association.  Daneben  das  ^Massachusetts 
Institute  of  Technology  (PI.  BÖ),  die  hervorragendste  Anstalt 
dieser  Art  in  Amerika,  mit  1000  Studenten  und  wertvollen  Appa- 
raten und  Sammlungen. 

Boylston  Str.  erreicht  nun  den  von  stattlichen  Gebäuden  um- 
gebenen *Copley  Squaee  (PI.  B  5).  *Trinity  Church,  an  der  N.-Seite, 
nach  den  Plänen  H.  H.  Richardsons  im  französisch  -  romanischen 
Stil  1877  vollendet,  gilt  mit  Recht  für  eine  der  schönsten  Kirchen 
in  Amerika.  Sie  hat  die  Gestalt  eines  latein.  Kreuzes,  überragt  von 
einem  massiven  64m  h.  Mittelturm.  Das  Innere  ist  von  La  Farge 
reich  dekoriert,  mit  prächtigen  Glasgemälden.  Die  anstoßende  Ka- 
pelle ist  durch  einen  schönen  offenen  Kreuzgang  mit  der  Kirche  ver- 
bunden. 

Die  neue  *Public  Library  (PI.  B5),  an  der  S.-Seite  des  Square, 
nach  Entwürfen  von  McKim,  Mead  §r  White,  im  römischen  Renais- 
sancestil, soll  1893  oder  1894  der  öffentlichen  Benutzung  über- 
gebenwerden. —  Die  Second  Church  (PI.  B  5),  1873-74  an  der  N.- 
Seite von  Copley  Sq.  neu  erbaut,  war  die  Kirche  der  drei  Mathers 
(S.  74)  und  Ralph  Waldo  Emerson's  (1829-32). 

Das  *Museum  of  Fine  Arts  (PI.  B  5),  auf  der  O.-Seite  von  Copley 
Sq.,  ein  etwas  unruhiger  Bau  in  rotem  Backstein  mit  Terrakotta- 
. Details,  enthält  wertvolle  Sammlungen  (geöffnet  tägl.  9-5,  Mo.  12-5, 
25  c,  Sa.  fco.  frei;  Katalog  der  Skulpturen  50  c,  Bilder  etc.  25  c). 

Im  Erdgeschoß  eine  reiche  Sammlung  von  Gipsabgüssen,  chronolo- 
gisch geordnet  und  an  Vollständigkeit  nur  den  Berliner  und  Straßburger 
Sammlungen  nachstehend.  —  In  den  zwei  Zimmern  r.  von  der  Haupt- 
treppe die  * Way'sche  Sammlung  ägyptischer  Altertümer;  im  Zimmer  1.  griech. 
und  römische  Vasen,  Gläser,  Terrakotten,  einige  Bronzen,  Reliefs  von  dem 
Tempel  zu  Assos,  etruskische  Sarkophage,  c^prische  Altertümer  etc. 

Erster  Stock.  Die  N.-Seite  enthält  die  Collection  of  Paintings,  meist 
geliehene  Bilder  und  häufigem  Wechsel  unterworfen.  —  Im  Treppenhaus 
die  Moschee  zu  Delhi,  von  Werestschagin.  —  Die  First  Picture  Gallery 
(oben  r.)  enthält  Werke  der  italien. ,  franz.  und  span.  Schulen,  darunter 
Palma  Vecchio,  Garofalo ,  Antonello  da  Messina,  Pinturicchio ,  Guercino, 
Tintoretto,  Watteau,  Grenze,  Boucher,  Salvator  Rosa  u.  a.  —  Die  Thür  r.  fuhrt 
zu  den  Print  Rooms  (s.  unten).    L.  der 

Allston  Room  (amerikan.  u.  englische  Schulen)  mit  Werken  von  Wash- 
ington Allston,  Gilbert  Stuart,  Copley,  Trumbull,  Benjamin  West,  Kneller, 
Reynolds,  Lely  u.  a.  No.  *120  (unvollendet)  ist  eins  der  drei  von  G.  Stuart 
nach  dem  Leben  gemalten  Porträte  Washingtons.  No.  121,  Martha  Washing- 
ton, und  No.  122,  Washington  auf  Dorchester  Hei-hts  (S),  sind  gleichfalls 
von  Stuart.    Interessant  sind  auch  die  Bildnisse  von  Josiah  Quincy,    John. 
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Adams,  Longfellow  (von  Healy),  John  Hancock,  Sani.  Adams,  W.  Lloyd 
Garrison  (von  Page),  John  Quincy  Adams  (von  Page),  und  Shakspeare  (aus 
der  Wand  der  alten  Globe  Tavern  herausgesägt.) 

DüTcn  Room.  Holländische,  vlämische  und  deutsche  Schulen :  Teniers, 
Maas,  Rubens,  Van  Dyck,  Matsys  etc.  ;  ferner  eine  Sammlung  von  Miniaturen. 

Die  Foürth  und  Fifth  Pictüee  Galleries  enthalten  moderne  Bilder, 
von  Corot,  W.  M.  Hunt,  Regnault,  0.  Füller,  Elihu  Vedder  u.  a.  —  Nun  in  den 

Southern  Corridor,  mit  einigen  Bildern,  Handschriften  mit  Miniaturen, 
Japan.  Waffen,  der  *Fenollosa-Sammlung  von  Japan.  Gemälden,  und  der 
kostbaren  'Morse  Collection  von  Japan.  Thonarbeiten.  —  Vom  andern 
Ende  des  Korridors  betritt  man  den  Japanese  Room,  mit  einer  kost- 
baren *Sammlung  japanischer  Bronzen,  Emaillen,  Lackwaren,  Waffen, 
Elfenbein-  u.  Holzschnitzereien,  Gold-  u.  Silbersachen  etc.  —  R.  der  Coin 
Room,  mit  Sammlungen  von  Münzen,  galvanoplast.  Nachbildungen  von 
Münzen,  Gold-  u.  Silberarbeiten,  Uhren,  Ringen,  Fachern  etc.  —  Die  erste 
Thür  r.  fuhrt  in  den  Lawrence  Room,  in  geschnitztem  Eichenholz  im 
Stil  des  xvi.  Jahrh.,  mit  einigen  alten  Schränken.  Anstoßend  der  Room 
of  Woodcarving,  Arms  and  Armour;  dann  die  Textile  Gallert,  mit 
Gobelins,  Beauvais  -  Teppichen,  ital.  Stickereien,  Spitzen  etc.  —  Wir  haben 
nun  den  Rundgang  durch  das  Gebäude  vollendet  und  sind  am  obern  Ende 
der  Treppe  wieder  angelangt. 

Die  drei  Print  Rooms  (S.  72)  enthalten  wechselnde  Sammlungen  von 
Kupferstichen  und  Radierungen.    An  das  dritte  Zimmer  stößt  der 

Room  of  Water-Colours  and  Drawings,  der  u.  a.  21  Handzeichnungen 
und  Aquarelle  von  J.  F,  Millet,  27  Aquarelle  von  Wm.  Blake,  und  eine 
Zeichnung  von  Michelangelo  (No.  680)  enthält. 

Im  zweiten  Stock  und  Souterrain  die  Kunstschule. 

Die  *New  Old  South  Church  (PI.  B  5),  1874-75  erbaut  und  als 
Nachfolgerin  von  Old  South  Church  (S.  71)  so  benannt,  ist  ein 
schönerBau  im  ital.-got.  Stil  mit75m  h.  Turm. 

Andre  bemerkenswerte  Gebäude  in  diesem  Stadtteil  sind  der  Boston 
Art  Club  (PI.  B5),  Ecke  von  Newbury  und  Dartmouth  Str.  (Kunstaus^ 
Stellungen  s.  S.  67);  die  Boston  Athletic  Association  (PI.  B5),  Exeter  Str.; 
der  University  Club  (PI.  A5),  Beacon  Str.;  die  Harvard  Medical  School 
(S.75;  PI.  B  5),  Ecke  von  Exeter  und  Boylston  Str.;  die  -First  Baptist  Church 
(PI.  B  5),  Ecke  von  Clarendon  Str.  und  Commonwealth  Ave.,  meist  die 
Brattle  Square  Church  genannt,  ein  trefflicher  Bau  H.  H.  Richardsons,  mit 
reich  dekoriertem  Turm  nach  Florentiner  Vorbildern;  die  Central  Con- 
gregational  Church  (PI.  B5),  Berkeley  Str.;  die  First  Unitarian  Church 
(PI.  9;  B5),  Berkeley  Str.;  Ecke  von  Marlborough  Str.;  Emmanuel  Church 
(PI.  B5),  Newbury  Str.;  die  Norm'al  Art  School  (PI.  B5),  Ecke  von  New- 
bury und  Exeter  Str. ;  die  Horace  Mann  School  for  the  Deaf,  Newbury  Str. ; 
"der  Spiritual  Temple  (PI.  B  5),  Ecke  von  Newbury  und  Exeter  Str. ;  und  die 
Mt.  Vernon  Church,  Ecke  von  Beacon  Str.  und  W.  Chester  Park  (PI.  A  6). 

^Commonwealth  Avenue  (PI.  AB  5,  6),  die  w.  Parallelstraße  von 
Boylston  Str.,  ist  mit  ihren  doppelten  Baumreihen  und  stattlichen 
Häusern  eine  der  schönsten  Straßen  in  Amerika.  Sie  ist  über  70m 
breit  und  geschmückt  mit  Standbildern  von  Alex.  Hamilton  (P1.B4; 
.1757-1804;  von  Rimmer),  John  Glover  (PI.  BÖ;  1732-97;  von 
Milmore),  William  Lloyd  Garrison  (PI.  B  5;  1805-79;  von  Warner) 
und  Leif  Ericson,  dem  Führer  der  Normannen,  die  im  xi.  Jahrh.  in 
Point  Allerton  (S.  76)  gelandet  sein  sollen  (PI.  A6;  von  Miss 
Whitney). 

*Beacon  Street  (PI.  C-A  3-6),  von  Beacon  Hill  an  der  W.-Seite 
des  Common  und  dann  parallel  mit  Commonwealth  Ave.  sich  hin- 
ziehend, ist  das  eigentliche  aristokratische  Quartier  von  Boston.  Die 
hintern  Fenster  bieten  reizende  Aussichten  auf  den  Charles  River. 
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Die  Back  Bay  (PL  AB  4-6),  das  von  diesen  Straßen  durch- 
schnittene fashionable  Westend -Viertel,  bestand  im  Beginn  dieses 
Jahrh.  aus  öden  Schlammflächen,  Salzmarschen  und  Wasser  (s.  S.  68), 
und  ihre  Ausfüllung  erforderte  unsägliche  Mühe  und  Kosten.  Der 
:Back  Bay  Park  (PI.  A  7)  wurde  von  Mr.  F.  L.  Olmsted  mit  großem 
Geschick  an  Stelle  ehemaliger  Sumpfstriche  angelegt. 

Der  schönste  der  Bostoner  Parke  ist  ^Franklin  Park,  in  Rox- 
bury  (elektr.  Tramway),  200ha  groß,  von  Olmsted  mit  geschickter 
Benutzung  der  natürlichen  Schönheiten  des  Terrains  entworfen  und 
von  zahlreichen  hübschen  Fahr-  und  Fußwegen  durchschnitten 
(Parkwagen  25  c). 

Das  North  End  (PI.  C 1,  2)  von  Boston,  die  Stelle  von  Copps  Rill 
(S.  68)  einnehmend,  jetzt  einer  der  ärmern  Stadtteile  und  vor- 
wiegend von  Ausländern  bewohnt,  enthält  einige  Punkte  von 
historischem  Interesse.  Auf  Copps  Hill  Burial  Ground  (PI.  C2; 
Schlüssel  beim  Totengräber;  vgl.  die  Notiz  am  Thor)  ruhen  Increase 
(1639-1723),  Cotton  (1663-1728)  und  Samuel  Mather  (1706-85). 
In  der  Nähe  in  Salem  Str.  steht  Christ  Church.  (PI.  6 ;  C  2),  die  älteste 
Kirche  der  Stadt  (1723),  auf  deren  Turm  am  18.  April  1775  Paul 
Revere  die  Signallaternen  aushing,  um  das  Land  wegen  des  Marsches 
der  brit.  Truppen  nach  Lexington  und  Concord  zu  warnen  (S.  99). 

Boston  war  von  jeher  wegen  seiner  Wohlthätigkeitsan stalten  berühmt. 
Zu  den  bekanntesten  gehören  das  *  Per kins sehe  Blindeninstitut  in  South  Boston 
(Do.  11  Vm.  zugänglich ;  15 c);  das  Massachusetts  General  Hospital  (Fl.  B3); 
das  New  England  Womerts  Hospital  in  Roxbury,  ausschließlich  von  Frauen 
geleitet ;  das  Eye  and  Ear  Infirmary  (PI.  B  3) ;  das  Old  Ladies'  Home  (PI.  B  4); 
das  City  Hospital  (PI.  D7);  das  Children's  Hospital  und  das  Carney  Hospital 
in  South  Boston. 

Die  Straf-  und  Besserungs-Anstalton  liegen  hauptsächlich  auf  den  Hafen- 
inseln und  in  Süd-Boston. 

Im  eigentlichen  Boston  verdienen  noch  Erwähnung  die  röm.-kath. 
Cathedral  of  the  Holy  Gross  (PI.  D6),  ein  großes  Gebäude  in  Washington 
Str.  (davor  eine  1892  errichtete  Columbus- Statue);  die  Church  of  the  Im- 
maculate  Conception  (PI.  13;  D7),  Harrison  Ave.  (gute  Musik) :,  die  Church 
of  the  Advent  (PI.  1;  B4),  Brimmer  Str.  (Epis.  High  Church;  gute  Musik); 
das  New  England  Conservatory  of  Music  (PI.  8;  C6),  Franklin  Sq.  (1000 
Schüler);  die  Boys"1  English  <fc  Latin  School  (PI.  4;  C  6)  zwischen  Mont- 
gomery  Str.  und  Warren  Ave.  (die  älteste  Schule  in  Amerika,  1635  ge- 
gründet); die  Girls*  High  &  Latin  School  (PI.  10;  C6),  W.  Newton  Str.; 
das  Youtffs  Companion  Building  (PI.  C5),  Ecke  von  Columbus  Ave.  und 
Berkeley  Str.;  das  Pope  Cycling  Co.'s  Building  (PI.  17;  C  5),  neben  dem  letz- 
tern; das  Charles  River  Embankment  (PI.  AB  3),  und  der  Marine  Park  in  South 
Boston,  mit  zwei  langen  Piers,  deren  eines  nach  Castle  Island  führt  (S.  76). 
Liverpool  Wharf  (PI.  D3),  früher  Griftin's  Wharf,  war  der  Schauplatz  der 
„Boston  Tea-Party"  (S.  68).  —  Von  Statuen  sind  noch  zu  nennen  die  von 
Samuel  Adams  (S.  69),  von  Miss  Whitney,  auf  Adams  Sq.  (PI.  C  3);  Gov. 
Winthrop  (S.  68),  von  Greenough,  Scollay  Sq.  (PI.  C  3),  sowie  kleine  Stand- 
bilder des  Columbus  und  Aristides  auf  Louisburg  Sq.  (PI.  B  4). 

Das  Warren  Museum  of  Natural  History,  89  Chestnut  Str.  (PI.  B  4), 
ist  besonders  für  Anatomen  interessant  (wegen  Eintritt  wende  man  sich 
an  Dr.  Warren,  58  Beacon  Str.,  oder  Dr.  Dwight,  235  Beacon  Str.).  Es  ent- 
hält das  einzige  vollständige  Skelett  des  Mastodon. 

Cambridge  (kein  gutes  Hotel),  mit  70028  Einw.,  liegt  am 
N.-Ufer  des  Charles  River,  gegenüber  von  Boston,  mit  dem  es  durch 
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mehrere  von  elektr.  und  andern  Tramways  befahrene  Brücken  ver- 
bunden ist.  Es  ist  Sitz  der  ^Harvard  Universitär,  der  ältesten, 
reichsten  und  berühmtesten  amerikan.  Hochschule. 

Harvard  College  wurde  1636  mit  einem  Legat  von  800 1.  gegründet, 
das  der  Rev.  John  Harvard  zu  diesem  Zweck  hinterließ,  und  ist  seitdem 
durch  Staatshülfe  und  Privatstiftungen  fortwährend  angewachsen.  Gegen- 
wärtig hat  die  Anstalt  c.  290  Professoren  u.  a.  Lehrer  und  2700  Studenten. 
Die  Fakultät  der  Künste  und  Wissenschaften  besteht  aus  dem  eigent- 
lichen Harvard  College  oder  der  akademischen  Abteilung  (1500  Studenten), 
der  Lawrence  Scientific  School  (exakte  Wissenschaften,  Bergbau,  Techno- 
logie) und  dem  Graduate  Department.  Die  Fachschulen  umfassen  Gottes- 
gelehrtheit, Rechtswissenschaft,  Medizin,  Zahnheilkunde,  Tierarzneikunde 
und  Ackerbau.  Zu  ihren  hervorragenden  Zöglingen  gehörten  u.  a.  John 
Adams  (1755),  John  Quincy  Adams  (1787),  W.  E.  Channing  (1798),  Edward 
Everett  (1811),  W.  H.  Prescott  (1814),  G.  Bancroft  (1817),  R.  W.  Emerson 
(1821),  C.  W.  Holmes  (1829),  Sumner  (1830),  Motley  (1831),  Lowell  (1838), 
E.  E.  Haie  (1839)  und  Thoreau  (1837);  zu  ihren  Vorstehern  und  Professoren 
Männer  wie  Josiah  Quincy,  Edward  Everett,  Jared  Sparks,  Agassiz,  Long- 
fellow,  Holnies  und  Lowell. 

Die  Hauptgebäude  der  Universität  liegen  ungefähr  in  der  Mitte  des  alten 
Cambridge,  3V2  M.  von  Boston,  wo  sie  zwei  große  viereckige  Höfe  ein- 
schließen. Sie  bestehen  aus  University  Hall  (1815),  mit  den  Universitats- 
behörden:  Massachusetts  Hall  (1720),  dem  ältesten  der  jetzt  vorhandenen 
Kollegiengebäude;  Harvard  Hall  (1766);  Gore  Hall  (1841),  mit  der  Universitäts- 
bibliothek (400000  Bde. ;  viele  interessante  Autographen  und  geschichtl.  Merk- 
würdigkeiten); dem  Boylston  Chemical  Labor alory ;  *Sever  Hall  (1880),  von 
H.  H.  Richardson  erbaut,  etc.  N.,  jenseit  Cambridge  Str.,  die  stattliche 
-Memorial  Hall,  errichtet  zum  Gedächtnis  der  im  Bürgerkriege  gefallenen 
Mitglieder  der  Universität.  Sie  enthält  eine  Vorhalle  mit  den  auf  Marmor- 
tafeln verzeichneten  Namen  der  Gebliebenen;  das  Sanders  Theater,  in  dem 
die  Universitätsgrade  verliehen  werden,  mit  einer  Statue  des  Präsidenten 
Josiah  Quincy  (1772-1863)  und  einem  großen  Saale  mit  zahlreichen  Bild- 
nissen, in  dem  täglich  an  1000  Studenten  speisen.  W.  von  der  Memorial 
Hall  ein  Standbild  John  Harvard^  (1607-38),  von  French.  Die  Universitäts- 
Museen,  n.  von  der  Memorial  Hall,  enthalten  wertvolle  naturhistor. 
(Agassiz  Museum)  und  archäolog.  Sammlungen  (Peabody  Museum).  Die 
Sammlung  von  "Glasblumen  in  ersterem  ist  einzig  in  ihrer  Art.  Gegenüber 
die  Divinity  Hall.  Die  Lawrence  Scientific  School,  das  Hemenway  Gymnasium, 
das  Jefferson  Physical  Läboratory,  Hastings  Hall  und  die  Law  School  {Austen 
Hall,  von  Richardson)  liegen  w,  von  Memorial  Hall,  Der  Botanische  Garten 
und  die  Sternwarte  liegen  3A  M.  n.w.  Die  Gebäude  der  Medical,  Dental 
und  Veterinary  Schools  sind  in  Boston  (S.  73),  die  Bussey  Institution  auf 
Jamaica  Piain  (S.  76). 

Auf  dem  Common,  w.  von  der  Universität,  steht  ein  Krieger- 
denkmal und  ein  Standbild  von  John  Bridge  (1578-1665).  An  der 
NW.-Ecke  die  ehrwürdige  Washington- Ulme,  unter  der  Washington 
am  3.  Juli  1775  das  Kommando  der  amerikan.  Armee  übernahm. 
S.  von  der  Ulme  liegt  Fay  House  (der  sog.  Harvard  Annex),  wo  300 
Mädchen  durch  Professoren  der  Harvard  University  unterrichtet  wer- 
den. Daneben  die  Shepeard  Memorial  Church  und  w.  die  Episcopal 
Theological  School.  —  Dem  S.-Ende  des  Common  gegenüber  steht 
die  First  Parish  Church,  mit  gotischem  Turm,  und  Christ  Church, 
von  aus  England  hergebrachtem  Material  erbaut,  mit  schönem  alten 
Geläute.   Dazwischen  ein  alter  Friedhof. 

Etwas  weiter  in  Brattle  Str.,  nach  dem  Charles  River  hin,  steht 
Craigie  House,  1759  von  Col.  Vassall  erbaut  und  1775-76  von 
Washington   bewohnt,    interessant   als  langjährige  Heimat  Henry 
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W.  Longfellows,  der  von  1837  bis  zu  seinem  Tode  1882  hier  wohnte. 
Es  enthält  zahlreiche  Erinnerungen  an  den  Dichter  (Besucher  aus 
den  bessern  Ständen  werden  selten  abgewiesen).  —  In  Brattle  Str. 
c,  1  M.  weiter  (Pferdebahn)  ist  der  Eingang  von  *Mt.  Auburn 
Cemetery,  mit  schönen  Anlagen  und  den  Gräbern  von  Longfellow, 
Lowell,  Sumner,  Everett,  Channing,  Motley,  Agassiz,  Prescott  und 
andern  Bostoner  Berühmtheiten.  Auf  dem  höchsten  Punkt  ein 
Aussichtsturm. 

M«*5i'5?n  hervorragenden  Gebäuden  von  Cambridge  gehören  noch  die 
_City  Hall,  Main  Str.,  von  A.  W.  Longfellow  entworfen;  die  Public  Library 
Ecke  von  Broadway  und  Irving  Str.,  und  die  Manual  Training  School 
gegenüber  (alle  drei  der  Stadt  von  Mr.  F.  H.  Rindge  geschenkt)  Einen 
Besuch  verdient  die  Riverside  Press  (Houghton  Mifflin  &  Co.),  eine  der 
ersten  Verlageanstalten  in  Amerika,  am  Charles  River  */4  M.  s.o.  vun 
Harvard  College.  In  Cambridgeport  befinden  sich  die  berühmten  *Gla«- 
linsenschleifereien  von  Alvan  Clark  &  Co.  Der  Gesamtwert  der  Fabrik- 
erzeugnisse von  Cambridge  belief  sich  1890  auf  $36000000. 

Charlestown  (PI.  AB  1,  2),  am  r.  Ufer  des  Charles  River, 
gehört  jetzt  zu  Boston,  mit  dem  es  durch  mehrere  Eisenbahn-  und 
andre  Brücken  verbunden  ist.  Hauptsehenswürdigkeit  das  Bunker 
Hill  Monument  (PI.  AI),  ein  ö7m  h.  Granitobelisk,  1825-42  zur 
Erinnerung  an  die  Schlacht  von  Bunker  oder  vielmehr  BreecVs  Hill 
(17.  Juni  1775)  errichtet.  Die  ^Aussicht  von  der  Spitze  (Zutritt 
20  c.J  umfaßt  Boston  und  seinen  Hafen,  die  Flüsse  Charles  und 
Mystic,  Cambridge,  die  Blue  Hills  bei  Milton  etc.  Daneben  eine 
Bronzestatue  des  Colonel  Prescott ,  von  Story,  und  in  dem  Gebäude 
am  Fuß  des  Denkmals  ein  Standbild  des  General  Warren,  der  in  der 
Schlacht  fiel. 

Die  Umgebungen  von  Boston  sind  sehr  anmutig  und  bieten  zahl- 
reiche lohnende  Ausflüge.  Der  schöne,  mit  zahlreichen  Inseln  bedeckte 
Hafen,  mit  einer  Minimaltiefe  (während  der  Ebbe)  von  7m,  ist  von  N. 
nach  S.  20  M.  lang  und  von  O.  nach  W.  8  M.  breit.  Der  Haupt-Schillahrts- 
kanal,  die  Einfahrt  in  den  Hafen,  ist  zwischen  Point  Allerton  im  S.  und 
den  Brewsters,  mit  Boston  Lights,  im  N.  Dampfboote  fahren  regelmäßig 
von  Rowe's,  Försters  und  India  Wharf  nach  Hüll  {The  Pemberton,  $4;  Oregon 
Ho.),  mit  dem  Hauptquartier  des  Hüll  Yacht  Club,  Hingham  (S.  77)  und 
Nantasket  Beach  {Rockland  House,  $4;  Atlantic  Ho.,  $ 31/2-4;  Nantasket 
Hotel,  von  $2),  mit  herrlichem  5  M.  langen  Strande.  Eine  Schmalspur- 
bahn fuhrt  von  Hüll  über  Nantasket  Beach  nach  Old  Colony  House  (S.  77). 
Die  großem  Inseln  im  Hafen  sind  Castle  Island  (S.  74),  mit  dem  alten  Fort 
Independence;  Govemor's  Jsland,  mit  Fort  Winthrop;  Beer  Island,  mit  dem 
Arbeitshaus;  Long  Island,  mit  den  städt.  Armenhäusern;  und  George' 's  Island, 
mit  dem  starken  Fort  Warren. 

Dampfboote  fahren  im  Sommer  auch  regelmäßig  nach  Nahant  (S.  80) 
und  Vergnügungsfahrten  nach  der  North  Shore  (S.  81),  Provincetown  (S.  80), 
Plymouth  (S.  '(1)  und  andern  Punkten  an  Massachusetts  Bay  finden  häufig  statt. 
Der  schönste  der  vorstadtischen  Nachbarorte  Bostons  ist  'Brookline, 
s.w.  von  der  Stadt  (Eisenbahn  und  elektr.  Tramwav),  mit  vielen  geschmack- 
vollen Hausern  zwischen  Bäumen  und  Gärten.  Dabei  das  große  Chestnut 
Hill  Reservoir,  von  einer  vielbefahrenen  Straße  umzogen.  S.  von  Brookline 
liegt  Jamaica  Piain,  mit  der  landwirtschaftl.  Anstalt  der  Universität  und 
dein  Arnold  Arboretum,  einer  der  hervorragendsten  Anlagen  dieser  Art. 
Etwas  weiter  der  hübsche  Forest  Hill  Cemetery,  der  an  Franklin  Park  (S.  74) 
anstoßt.  Alle  diese  Punkte  lassen  sich  >u  Wagen  bequem  in  einem  Nach- 
mittag besuchen  und  sind  auch  mit  elektr.  Trambahn  zu  erreichen.  Im 
Bezirk    West  Roxbnry   liegt   Brook  Farm,    bekannt   durch   George  Ripley  s 
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PLYMOUTH.  6.  Route.     77 

Versuch  hier  eine  socialistische  Gemeinschaft  zu  gründen  (1841-47),  jetzt 
das  Martin  Luther  Orphan  Äsylum.  —  Chelsea  (27900  E.),  n.  von  East  Boston, 
am  Mystic  River,  enthält  ein  Kriegerdenkmal,  Militär-  und  Marine-Hospitäler 
und  bedeutende  Kunstziegeleien.  —  Freunde  des  Ruder-  und  Canoesports 
fahren  mit  der  AlbanyBahn  nach  (11  M.)  Riverside,  am  Charles  River,  wo 
Boote  etc.  zu  haben  sind. 

Andre  von  Boston  leicht  zu  erreichende  Ausflugsziele  sind  Newton 
(S.  58);  die  Blue  oder  Milton  Hills,  8  M.  südl.;  Revere  Beach  (S.  80),  und  die 
Middlesex  Fells  (S.  101).  Weitere  Ausflüge  nach  Concord  und  Lexington  (S.  99), 
Providence  (S.  60),  Newport  (S.  87)  etc. 

Von  Boston  nach  New  York  s.  R.  4;  nach  Portland  R.  9;  nach  den 
White  Mts.  s.  S.  103-6-,  nach  Nantucket  und  Martha^  Vineyard  s.  S.  78;  nach 
Plymouth  s.  unten;  nach  Cape  Cod  s.  S.  80;  nach  Albany  s.  S.  118;  nach 
Canada  s.  R.  13. 

6.  Von  Boston  nach  Plymouth. 

a.  Über  Abington. 

37  M.  Old  Colony  Railroad  (Kneeland  Str.  Station)  in  1V2-13A  St.  (90  c). 

Von  Boston  bis  (11  M.)  South  Braintree  s.  S.  66.  —  15  M.  South 
Wei/mouth ;  19  M.  Abington.  Von  (21  M.)  Whitman  Zweigbahn  nach 
(7  M.)  Bridgewater  (S.  66).  —  30  M.  Plympton,  am  S.-Ende  von 
Silver  Lakt;  33  M.  Kingston.  Dann  an  Plymouth  Bay  entlang;  1.  das 
Denkmal  von  Duxbury  (s.  unten).  —  37  M.  Plymouth,  s.  unten. 

b.  Über  South  Shore. 

46  M.  Old   Colony  Railroad  (Kneeland  Str.  Station)   in  13A  St.  (90  c). 

Jenseit  (10  M.)  Braintree  (S.  66)  wendet  die  Bahn  sich  1.  (ö.) 
—  12  M.  Weymouth;  17  M.  Hingham  (Cushing  Ho.,  $2),  altes  Dorf 
am  Boston  Harbour,  1635  gegründet,  mit  der  ältesten  ständig  be- 
nutzten Kirche  in  Neu-England  (1681).  Auf  dem  Friedhof  ^Aus- 
sicht) das  Grab  J.  A.  Andrews  (f  1867),  des  bekannten  „Kriegs- 
gouverneurs" von  Massachusetts,  mit  Standbild.  —  Von  (18  M.) 
Old  Colony  House  führt  eine  Zweigbahn  nach  Nantasket  Beach  und 
Hüll  (S.  76).  —  22  M.  Cohasset  (Black  Rock  Ho.),  ein  reizender 
Strandort,  mit  hübschen  Villen  an  dem  schönen  Jerusalem  Road.  — 
27  M.  Scituate,  altes  Fischerdorf,  wegen  seiner  Seebäder  besucht. 
Etwa  4  M.  vom  Ufer  im  Meer  der  Leuchtturm  auf  Minot's  Ledge.  — 
In  (34  M.)  Marshfield  wohnte  und  starb  Daniel  Webster  (S.  70).  — 
38 M.  Duxbury  (Standish  Ho.,  $21/2)  war  die  Heimat  von  John  Alden 
und  Miles  Standish;  ein  33m  h.  Turm  mit  Standbild  bezeichnet  die 
Stelle  wo  des  letztern  Haus  stand.  —  42  M.  Kingston,  und  von  da 
nach  (46  M.)  Plymouth,  s.  oben. 

Plymouth  {Samoset  House,  $2y2;  Plymouth  Rock  Ho.,  einf., 
$2;  Hotel  Pilgrim,  $21/2-3,  3  M.  s.o.,  mit  elektr.  Tramway  zu  er- 
reichen), betriebsamer  Ort  und  Sommeraufenthalt  mit  7314  E., 
liegt  an  der  geschützten  Bucht  gl.  N.,  am  NW.-Ende  der  größern 
Cape  Cod  Bay  (S.  80).  Plymouth  behauptet  ein  unvergängliches 
Interesse  als  Landeplatz  der  aus  Yorkshire  vertriebenen  Puritaner 
(der  „Pilgrim  Fathers")  am  20.  Dez.  1620  und  als  der  erste 
Ansiedlungsort  in  Neu-England. 


78     Route  7.  M  Wi'YU  \  'S  VINEYARD. 

Vom  Bahnhof  wenden  wir  uns  w.  nach  Court  Str.  und  folgen  ihi 
1.  An  der  Ecke  von  Chilton  Str.  (1.)  steht  Pilgrim  Hall  (stets  zu- 
gänglich; 25  c),  mit  zahlreichen  Erinnerungen  an  die  Pilger,  Dar- 
stellungen ihrer  Einschiffung  und  Landung,  alten  Bildnissen  etc. 
—  Weiterhin  r.,  an  der  Ecke  von  Russell  Str.,  das  Court  House. 
North  Str.  führt  von  hier  I.  zum  *Plymouth  Rock,  wo  die  Landung 
vor  sich  ging,  einem  von  einem  Geländer  umgehenen  und  durch 
einen  Überbau  geschützten  Granitblock,  durch  das  Zurückweichen 
des  Meeres  jetzt  vom  Ufer  etwas  entfernt.  Coles  Hill,  dem  Felsen 
gegenüber,  war  der  Begräbnisort  der  ersten  Ansiedler  (1620-21). 

Nun  durch  Water  Str.  nach  Leyden  Str.  und  r.  diese  hinan ,  an 
der  Stelle  des  ersten  Hauses (1.)  vorbei,  bis  TownSquare;  dannr.  auf- 
wärts zu  dem  alten  Burial  Hill,  mit  den  Gräbern  mancher  der  frühe- 
sten Ansiedler,  darunter  Gouv.  Bradford  (f  1667).  Eine  befestigte 
Kirche  wurde  hier  1622  erbaut.  Die  *  Aussicht  umfaßt  Plyniouth 
Bay,  mit  dem  Gurnett-Leuchtturm ;  Duxbury,  mit  seinem  Denkmal; 
Cape  Cod:  das  Pilger-Denkmal  (s.  unten);  dieManomet  Hills  im  S.j 
etc.  —  Im  S.  erhebt  sich  Watsorts  Hill ,  wo  die  Pilger  1621  mit 
dem  Indianerhäuptling  Massasoit  einen  Vertrag  schlössen. 

Von  hier  n.w.  hinab  und  durch  Allerton  Str.  n.  zu  dem  (1/4  St.) 
*  Nationaldenkmal  der  Pilger,  einer  Hm  h.  Statue  des  Glaubens 
auf  13m  h.  Granitsockel,  umgeben  von  den  6m  h.  sitzenden  Figuren 
des  Rechts,  der  Sitte,  Freiheit  und  Erziehung  (1888  vollendet). 
Von  hier  durch  Cushman  Str.  in  5  Min.  zum  Bahnhof  zurück. 

Die  Umgebungen  von  Plymouth  enthalten  hunderte  kleiner  Seen  und 
Teiche,  deren  größter  Billington  Sea  ist.  Im  Frühjahr  wächst  hier  massenhaft 
ein  kriechender  Arbutus  („Maiblume",  Epigaea  repeus).  —  Manomet  Bluff*. 
s.o.  von  Portsmouth,  werden  im  Sommer  viel  besucht. 

7.  Von  Boston  nach  Martha's  Vineyard  und  Nantucket. 

Vgl.  Karte  S.  54. 

Old  Colony  Railroad  bis  (72  M.)  WoocTs  Holl  in  21/2  St.;  Dampfboot 
von  da  nach  Cottage  City  in  1/2  St.  (durchgehendes  Billet  $2.35,  Retourbillet 
$3),  nach  Nantucket  in  3  St.  (durchgehendes  Billet  $3.35,  Retourbillet  $4). 

Von  Boston  bis  (55  M.)  Buzzard's  Bay  s.  S.  79.  Die  Bahn 
zweigt  von  der  nach  Provincetown  r.  ab  und  führt  in  südl.  Richtung 
an  Buzzard's  Bay  entlang.  57  M.  Monument  Beach ;  59  M.  Pocasset; 
68  M.  Valmouth  (Menauhant  Hotel.  $21/2-3),  Station  für  Falmouth 
Heights  (Tower's  Hotel,  $3). 

72  M.  Wood's  Holl  (JPexter  Ho.,  $2),  kleines  Seestädtchen  mit 
einer  biologischen  Station  und  einer  Zweiganstalt  der  U.  S.  Fish 
Commission  (von  New  York  über  Fall  River  zu  erreichen,  S.  66). 
Dampfboote  gehen  von  hier  häufig  nach  (7  M.)  Cottage  City,  auf 
Martha's  Vineyard. 

Martha's  Vineyard  ist  eine  23  M.  lange  und  bis  10  M.  breite 
Insel  unweit  der  S.-Küste  von  Massachusetts.  Die  Bewohner  (4500) 
trieben  früher  Walfisch  fang,  leben  aber  jetzt  hauptsächlich  von  der 
Fremden-Industrie.   Hauptort  der  Sommerfrischler  ist  Cottage  City 


NANTUCKET.  7.  Route.    79 

(ffaumkeag,  $2l/2-^5  Narragansett ,  $2-4;  Pawnee,  $3;  Wesley, 
$2'/2;  Highland  Ho.,  $2-21/2,  etc.),  an  der  NO.- Seite  der  Insel 
hübsch  gelegen.  In  den  großen  Camp  Meeting  Grounds  kommen  all- 
jährlich im  August  20  000  Methodisten  zusammen.  Eine  Schmal- 
spurbahn führt  südl.  nach  Edgartown  (Harbor  View  Hotel,  $2,/2-3l/2) 
und  Katama  (Mattakeset  LodgeJ  ;  andre  Sommeransiedelungen  sind 
in  Vineyard  Haven  (Tashmoo  Ho.,  $2)  und  West  Chop  (The  Cedars, 
$3).  *Gay  Head,  das  W.-Ende  der  Insel,  bietet  eine  herrliche  Rund- 
sicht; die  Klippen  sind  60m  hoch  (Leuchtturm).  Hier  sind  jetzt  die 
Überreste  der  Indianer  angesiedelt,  die  früher  Cape  Cod  und  die 
Inseln  bewohnten. 

Dampf  boote  fahren  tägl.  von  Cottage  City  nach  Nantucket  (s.  unten) 
und  New  Bedford  sowie  wöchentlich  nach  Portland  und  New  York  (S.  6). 

Die  sandige  baumlose  Insel  Nantucket  (3268  E.)  liegt  12-15  M. 
ö.  von  Marthas  Vineyard,  doch  ist  der  Dampfbootkurs  von  Cottage 
City  nach  dem  malerischen  alten  Städtchen  Nantucket  (Nantucket, 
$3-3l/2;  OceanHo.,  Bay  View,  Veranda,  $21/2-3;  Springfield, 
$ 2-2l/2),  an  der  N. -Seite  der  Insel,  fast  doppelt  so  lang.  Nantucket 
trieb  wie  Marthas  Vineyard  einst  Walfischfang,  während  die  Be- 
wohner jetzt  auf  etwas  Ackerbau,  Fischfang  und  den  Verdienst 
durch  die  Sommergäste  angewiesen  sind.  Zu  den  Hauptvergnü- 
gungen der  letzteren  gehört  die  Makrelen  (Blueflsh) -Fischerei. 
Lokalbahn  nach  (2y2  M.)  Surfside  (Surf  Side  Ho.,  $4)  und  (10 M.) 
Siasconset  (spr.  Sconset;  Atlantic  Ho.,  Ocean  View  Ho.,  $3),  am 
O -Ende  der  Insel.  1  M.  n.  liegt  Sankoty  Head  (27m),  mit  Leucht- 
turm und  weiter  Aussicht.  Martha's  Vineyard  und  Nantucket  wur- 
den im  xvn.  Jahrb.  kolonisiert  und  enthalten  mancherlei  Erinne- 
rungen aus  alter  Zeit. 

8.  Von  Boston  nach  Provincetown.   Cape  Cod. 

Vgl.  Karte  S.  5i. 
120  M.  Old  Colony  Bailroad  (Kneeland  Str.  JSta.)  in  4-4V2  St.  (Fahr- 
preis $2.90,  Retourbillet  $4.80).  —  Auch  Dampfboote  fahren  im  Sommer 
tägl.  vom  Battery  Wharf  nach  Provincetown  (50  M.  in  4  St.*,  Retourbillet  $  1). 

Von  Boston  his  (11  M.)  South  Braintree  s.  S.  66.  —  20  M. 
Brockton,  Fabrikort  mit  27294  Einw.:;  27  M.  Bridgewatet.  —  34  M. 
Middleboro\  "betriebsames  Städtchen  mit  6065  Einw.,  ist  Knoten- 
punkt für  Fall  River  und  Newport  (S.  66).  —  Von  (45  M.)  Tremont 
führt  eine  Zweigbahn  über  Marion  und  Mattapoisett  nach  (15  M.) 
Fairhaven,  gegenüber  von  New  Bedford. ' 

New  Bedford  (Parker  Ho.,  $2*/2-3lh;  Bauer  oft  Ho.,  $2),  freundliche 
Stadt  (40733  Einw.)  mit  malerischen  alten  Häusern  an  der  Mündung  des 
Acushnet,  trieb  früher  bedeutenden  Walfischfang  und  besitzt  noch  eine 
Anzahl  Fahrzeuge  für  diesen  Zweck.  Der  Wert  der  hier  fabrizierten 
Baumwollstoffe  betrug  im  J.  1890  $8185  000.  (Direkte  Bahn  von  Boston, 
56  M.  in  V/2  St.) 

49  M.  Wareham.  Von  (51  M.)  Onset  Junction  führt  eine  kurze 
Zweigbahn  nach  dem  Seebad  (IV2  M.)  Onset  Bay.  —  55  M.  Buz- 
zardJs  Bay  ist  Knotenpunkt  für  Woodys  Holl  (S.  78).  —  Bei  (62  M.) 


80     Route  9.  SWAMPSOOTT.  Von  Boston 

Sandwich  beginnt  Cape  Cod,  das  sich  von  liier  erst  35  M.  weit  nach 
0.,  dann  noch  30  M.  weiter  nach  N.  und  N.W.  erstreckt. 

Das  Vorgebirge  verengt  eich  allmählich  von  8  M.  bis  zu  etwa  1  M, 
Breite  und  be-teht  fast  ganz  aus  Sand,  mit  wenig  Felsen  oder  Bäumen. 
Die  Bewohner,  Nachkommen  der  Pilger  (S.  77)  und  treffliche  Seeleute,  haben 
ihre  alten  Sitten  vielfach  bewahrt.  Einen  Haupterwerbszweig  bildet  das 
Sammeln  der  hier  massenhaft  wachsenden  Heidelbeeren  im  Sept.  und  Okt. 

69M.  West  Barnstable  ist  Station  für  (7M.)  Osterville,  Seebad  an 
der  S. -Küste  des  Vorgebirges.  —  73  M.  Barnstable;  76  M.  Yarmouth 
(Zweigbahn  nach  Hyannis,  3  M.).  Ton  (84  M.)  Harwich  führt 
eine  Zweigbahn  nach  (7  M.)  Chatham,  von  wo  Coaches  zum  Hotel 
Chatham  ($3-5)  gehen.  —  Die  Bahn  wendet  sich  1.  (N.).  89  M. 
Brewster;  94  M.  Orleans;  97  M.  Eastham ;  114  M.  Truro,  mit  ge- 
fährlichem, vom  Highland  Light  bewachtem  Strande. 

120  M.  Provincetown  {Gifford  Ho.,  $2;  Central,  $iy2-2), 
malerischer  alter  Fischerort  (Kabeljau-  und  Makrelenfang),  mit 
4642  Einw.  und  gutem,  durch  die  letzte  Umbiegung  des  Cape  Cod 
gebildetem  Hafen.  Die  „Mayflower"  (das  Schiff  der  Pilgrim  Fathers, 
S.  77)  ankerte  hier  am  11.  Nov.  1620.  Gute  Aussicht  vom  High 
Pole  Hill.    Auf  Race  Point  steht  ein  Leuchtturm. 

9.  Von  Boston  nach  Portland. 

Vgl.  Karten  S.  54,  76. 
a.  Mit  der  Eastern  Division  des  Fortland  and  Maine  Railroad. 

10S  M.  Eisenbahn  in  372-5  St.  (Fahrpreis  $2V2-3).  Diese  Linie  führt 
an  der  O. -Küste  von  Massachusetts,  New  Hampshire  und  Maine  entlang 
und  bietet  häufige  Blicke  auf  das  Meer  (r.  sitzen).  Von  Portland  geht  sie 
weiter  nach  (244  M.)  Bangor  und  (450  M.)  St.  John  (Canada);  vgl.  S.  87. 

Abfahrt  von  Causeway  Str.  Station  (S.  66).  2  M.  Somerville; 
5  M.  Chelsea  (S.  77;  Zweigbahn  nach  dem  besuchten  Erholungsort 
Revere  Beach,  der  von  Boston  auch  mit  dem  Boston,  Revere  Beach 
§  Lynn  R.  R.  zu  erreichen  ist).  —  11  M.  Lynn  {Sagamor e,  Kirtland, 
$2^),  gewerbreiche  Stadt  von  55  727  Einw.,  mit  sehr  bedeutenden 
Schuh-  und  Stiefelfabriken  (jährlich  12-15  Millionen  Paar,  im 
Werte  von  25  Millionen  Dollars).  Schöner  Public  Forest  Park.  Treff- 
liche Aussicht  vom  High  Rock. 

Omnibus  von  Lynn  nach  Lynn  Beach  (Red  Rock  Ho.)  und  (4  M.) 
Nahant  (HoocTs  Hotel,  von  §3;  Hotel  Nahant,  $2'/2-3),  einem  Vorgebirge 
mit  phantastischen  Felsbildungen  und  schönem  Strand,  mit  dem  Festland 
durch  eine  schmale  Landzunge  verbunden.  Viele  Bostoner  haben  hier 
ihre  Villen.     Dampfboot  s.  S.  67. 

13  M.  Swampscott  {Lincoln  Ho.,  Ocean  Ho.,  $3-4),  von  den 
Bostoner  „Fashionables"  als  Seebad  und  Sommeraufenthalt  besucht, 
mit  malerischen  Felspartieen  und  schönem  Strand.  Der  Bahnhof  ist 
IY2M.  vom  Meer  entfernt  (Hotel-Omnibus  bei  den  Hauptzügen). 

Zweigbahn  am  Strande  entlang  über  Phillips  Beach,  Beach  Bluff  (Hotel 
Preston,  $3V2-4),  Clifton  (Clifton  Ho.,  $3;  Crowninshield,  $2-2i;2)  und 
Devereux  (Devereux  Mansion,  $21/2-3)  nach  (4  M.)  Marblehead,  einem 
malerischen  alten  Städtchen  (»202  Einw.),  früher  ein  bedeutender  Handels- 
platz, mit  manchen  Erinnerungen  an  seine  ehemalige  Blüte. 


nach  Portland.  SALEM.  9.  Route.     81 

16  M.  Salem  (Essex  House,  $2),  die  Mutterstadt  von  Massa- 
chusetts, ist  eine  stille  alte  Stadt  mit  30800  Eimv.  und  gutem, 
durch  zwei  verfallene  Forts  geschütztem  Hafen.  Sein  Handel ,  einst 
bedeutend,  beschränkt  sich  jetzt  auf  etwas  Küstenverkehr;  auch 
die  gewerbliche  Thätigkeit  ist  gering. 

Naumkeag,  an  der  Stelle  des  heutigen  Salem,  wurde  von  Roger  Gonant 
1626  zuerst  besucht:  zwei  Jahre  darauf  gründete  Gouv.  Endicott  hier  eine 
Ansiedelung.  Salem  war  eine  Zeitlang  Hauptstadt  von  Massachusetts. 
1692  spielte  hier  ein  großer  Hexenprozeß,  bei  dem  auf  die  lügnerischen 
Anschuldigungen  einiger  Mädchen  hin  20  unschuldige  Personen  hingerichtet 
wurden.  Nach  dem  Revolutionskriege  trieb  Salem  lebhaften  Handel  nach 
Ostindien  und  manche  seiner  Bürger  gelangten  zu  großem  Reichtum,  so  daß .im 
J.  1810  ein  Salemer  Kaufmann  angeblich  der  größte  Schiffsrheder  der  Welt 
war  Aus  Salem  stammten  u.  a.  Nathaniel  Hawthorne  (1804-1864),  der  l«4b-5U 
hier  Hafeninspektor  war;  W.  ff.  Prescott  (1796-1859),  der  Historiker;  Maria 
S.  Cummins  (1827-66),  Verfasserin  des  „Lamplighter";  Graf  Rumford !  (175d- 
1814),  der  bayrische  Minister,  und  der  Bildhauer  W.  W.  Story  (geb.  löltf). 

Essex  Institute,  132  Essex  Str.,  enthält  interessante  historische 
Sammlungen  (geöffnet  9-5) ;  daneben  Plumner  Hall ,  an  der  Stelle 
von  Prescotts  Geburtshause,  mit  der  Salem  Athenaeum  Bibliothek. 
Die  First  Churcli,  hinter  Plumner  Hall ,  ist  die  älteste  Protestant. 
Kirche  in  Amerika  (1634).  Die  Peabody  Academy  of  Science,  Essex 
Str.  101,  enthält  ethnolog.  und  naturhistor.  Sammlungen  und  das 
East  India  Marine  Museum. 

2  31  n.  von  Salem  (Eisenbahn)  liegt  Peabody,  der  Geburtsort  des  großen 
Menschenfreundes  George  Peabody  (1795-1869).  Das  von  ihm  gegründete^ Peabody 
Institute  enthält  u.a.  das  juwelenbesetzte,  von  ihr  persönlich  dem  Mr  Peabody 
oeschenkte  Bildnis  der  Königin  Victoria.  Sein  Grab  ist  auf  dem  nahen  Aar - 
mony  Grove  Cemetery.  —  Reizende  Spazierfahrt  von  Salem  an  der  North 
Shore  nach  (2  M.)  Beverly,  (9  M.)  Manchester,  (12  M.)  Magnoha  und  (15  M.) 
■Gloucester  (s.  unten),  durch  schönen  Wald,  an  zahlreichen  hübschen  Villen 
vorbei  und  mit  stetem  Blick  aufs  Meer.  Auch  die  Fahrt  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  nach  (4  M.)  Swampscott  und  (6  M.)  Lynn  ist  sehr  lohnend. 
'  Zweigbahnen  führen  von  Salem  nach  (4  M.)  Marblehead  (S.  80),  Law- 
rence,  Wakeßeld,  Lowell  etc. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  200m  1.  Tunnel  und  überschreitet 
den  North  River.  —  18  M.  Beverly  {Traf ton  Ho.,  $2),  gleichfalls  ein 
früherer  Hafenort  (10821  Einw.),  der  jetzt  Schuhfabrikation  betreibt, 
VonBeverly  nach  Gloucester  undRockport,  17M.,  Eisenbahn 
in 3/4-I  St.  Die  Bahn  folgt  der  sog.  North  Shore,  mit  ihren  prachtigen  Buchten 
und  unzähligen  Villen  wohlhabender  Bostoner,  bis  zum  Ende  von  Cape 
Ann.  Über  Montserrat,  Prides,  Beverly  Farms  und  West  Manchester,  alle 
mit  hübschen  Landhäusern,  nach  (7  M.)  Manchester-by-the-Sea  (Masconomo, 
$4-5:  Manchester  Ho.,  $21/2),  einem  freundlichen  Seebadeort,  dessen  male- 
rische Häuschen  sich  bis  hoch  an  den  Uferfelsen  hinanziehen.  Merkwürdig 
ist  die  Singing  Beach,  deren  weißer  Sand  bei  Berührung  einen  Ton  von  sich 
giebt.  _  Von  (9  M.)  Magnolia  Station  fahren  Omnibus  nach  dem  jeizend 
gelegenen  Seebad  (2!/2  31.)  Magnolia  {Ocean  Side,  ffesperus,  Magnolia,  ^d-d1/«? 
Oak  Grove,  $  21/2)  5  dabei  die  schöne  Crescent  Beach.  Prächtiger  Wald  reicht 
bis  zum  Strande  hinab.  Unweit  ö.  Bafes  Chasm,  eine  18m  tiefe  und 
2-3m  breite  Felsschlucht,  und  gegenüber  das  schwarze  Riff  Normans 
Woe,  bekannt  aus  Longfellows  „Schiffbruch  des  Hesperus".  .  Eine  Anzahl 
Penobscot-  Indianer  lagern  im  Sommer  bei  Magnolia  und  verkaufen  ge- 
ilochtene  Körbchen  etc. 

13  M.  Gloucester  (Pavilion,  $  3 :   Ocean,  $  2),  malerische  alte  Stadt  mit 
24  651  E.,   ist   angeblich  der   größte' Fischerhafen   der  Welt-,   seine  Flotten 
zählen  5-6000  Mann.    Unter  den  ausländischen  Schiffen,  welche  den  sichern 
Biedeker's  Nordamerika.  6 
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und  geräumigen  Hafen  anlaufen,  sind  eine  Anzahl  sizilianische,  die  Salz 
zum  Einpökeln  der  Fische  bringen.  Gloucester  ist  ein  Lieblingsaufenthalt 
der  Maler,  sowohl  wegen  der  altertümlichen  Stadt  selbst,  als  wegen  der 
schönen  Scenerie  von  Cape  Ann  (s.  unten).  Den  äußern  Hafen  schützt  East&rn 
Point,  mit  einem  Leuchtturm  an  seinem  Ende.  Hier  liegt  (272  M.)  East 
Gloucester  (Beachcroft;  The  Hawthorns,  $2;  Harbor  View,  $ll/2-2),  ein 
freundliches  kl.  Seebad,  vom  Bahnhof  mit  elektr.  Tramway  zu  erreichen, 
mit  herrlichem  Blick  über  den  Hafen  auf  die  turmreiche  Stadt.  Die  Bass 
Rocks  und  Oood  Harbouv  Beach  (Bass  Rock  Ho. ,  $  3)  liegen  in  der  Nähe 
n.ö.,  den  beiden  Leuchttürmen  auf  Thatchers  Island  gegenüber.  Beliebter 
Ausflug  „Round  the  Cape"  (14  M.);  auch  (3  31.)  Rafes  Chasm  und  Nor man' s 
Woe  (s.  oben)  werden  von  Gloucester  viel  besucht. 

Die  Bahn  endet  bei  (IT  M.)  Rockport,  wo  ein  mächtiger  Wellenbrecher 
von  der  Verein.  Staaten-Regierung  erbaut  wird.  Stages  fahren  von  hier,  an 
großen  Granitbrüchen  vorbei,  nach  (2  M.)  Pigeons  Cove  (Pigeon's  Cove  Ho., 
$  2V2),  unweit  des  Endes  von  Cape  Ann,  und  (l1/*  M.)  Landes  End  (Turfrs  Head, 
$  3-4).  Um  die  Rundtour  um  das  Kap  zu  machen,  geht  man  weiter  nach 
Lanesville,  Bay  View,  Amnisquam  und  Riverdale,  dann  nach  Gloucester  zurück. 

Weiter  in  n.  Richtung  nach  (23  M.)  Wenham,  durch  seinen  Eis- 
export weltbekannt  (Zweigbahn  nach  Essex  und  Conomo).  —  28  M, 
Jpswich  (Agawam  Ho.),  altes  Städtchen  mit  4439  Einw.  Dann  über 
den  Park  River. 

37  M.  Newburyport  (Wolfe  Tavern,  $2-2i/2),  alte  Hafenstadt 
an  der  Mündung  des  Merrimac,  mit  13947  Einw.,  ist  wie  viele  andre 
Küstenstädte  Neu-Englands  vom  Seehandel  zur  Fabrikthätigkeit 
übergegangen  (Schuhe,  Baumwolle,  Silberwaren  etc.).  In  State 
Str.  die  Public  Library,  ein  altes  Gebäude  aus  der  Kolonialzeit,  in 
welchem  Washington  und  Lafayette  einst  bewirtet  wurden,  und  das 
Marine  Museum  mit  überseeischen  Merkwürdigkeiten.  In  High  Str. 
ein  gutes  Standbild  Washingtons  von  Ward. 

Omnibus  und  Dampfboote  (auf  dem  Merrimac)  fahren  von  Newbury- 
-port  täglich  nach  (4  M.)  Salisbury  Beach  (Seaside  Ho.),  am  Merrimac  6  M. 
lang  nach  N.  sich  hinziehend.  Tramway  nach  (2l/2  M.J  Plum  Island  (Plum 
Island  Ho.,  $  2V2-3),  einer  langen  Sanddüne,  die  sich  von  der  Mündung 
des  Merrimac  9-10  M.  seewärts  erstreckt.  Ein  Dampfboot  fährt  auch  den 
Merrimac  hinauf  nach  (11  M.)  Haverhill.  Andre  besuchenswerte  Punkte  in 
der  Nähe  sind  (3V2  M.)  Indian  Hill  Farm,  die  Heimat  von  B.  P.  Poore 
(1820-87) ;  der  DeviVs  Den,  eine  Höhle  2  M.  südl. ;  die  Chain  Bridge  und 
Haiokswood  am  Merrimac,  3  M.  nördl. —  Zweigbahn  von  Newburyport  nach 
(5  M.)  Amesbury,  lange  der  Wohnort  John  G.  Whittier's  (1807-92),  der 
die  Umgegend  in  seinen  Gedichten  verherrlicht  hat. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Merrimac  auf  460m  1.  Brücke  (Aus- 
sicht), durchschneidet  jenseit  (39  M.)  Salisbury  die  Folly  Hill  Woods 
und  tritt  in  den  Staat  New  Hampshire  („Granite  State").  Weiter 
durch  Salzmarschen.  47  M.  Hampton  (Whittier  Ho.,  $  2),  Station 
für  Hampton  Beach  (*Boars  Head,  $2-3;  Hampton  Beach  Ho., 
$11/2-2),  3  M.  s.o.  (Omnibus  am  Bahnhof).  Yon  (49  M.)  North 
Hampton  gehen  Stages  nach  (3V2  M.)  Rye  Beach  (Farragut, 
$31//2-4;  Sea  View,  $3!/2;  etc.),  dem  besuchtesten  Badeort  in  New 
Hampshire.  Ein  reizender  Strandweg  führt  von  Rye  Beach  nach 
(4  M.)  Straw's  Point,  einer  Station  des  unterseeischen  Kabels  nach 
Europa.  —  51  M.  Greenland  ist  Station  für  das  (272  M.)  N.-Ende 
von  Rye  Beach. 

57  M.  Portsmouth  (Rockingham,  $4;  Kearsarge,  $2-3;  Webster 
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$li/2),  mit  9827  Einw.,  der  einzige  Seehafen  von  New  Hampshire, 
auf  einer  Insel  3  M.  von  der  Mündung  des  Piscataqua,  ist  eine  alt- 
modische stille  Stadt  mit  freundlichen  baumbeschatteten  Straßen. 
Manche  interessante  alte  Häuser  aus  der  Kolonialzeit  haben  sich  er- 
halten. Im  Athenäum  eine  Bibliothek  und  ein  Museum.  Auf  Con- 
tinental oder  FernaWs  Island,  im  Fluß,  der  Kittery  U.  S.  Navy  Yard 
(Fähre  von  Daniel  Str.),  wo  u.  a.  das  aus  dem  Bürgerkriege  bekannte 
Panzerschiff  „Kearsarge"  gebaut  wurde.  T.  B.  Aldrich  (geb.  1836), 
James  T.  Fields  (1817-81)  und  B.  P.  Shillaber  („Mrs.  Partington<\ 
geb.  1814)  sind  in  Portsmouth  geboren. 

Von  Portsmouth  nach  den  Isles  of  Shoals,  10 M.,  Dampfboot 
mehrmals  tägl.  in  1  St.  Die  "Isles  of  Shoals,  neun  Felseninseln,  6-9  M. 
vom  Strande ,  werden  wegen  ihrer  reinen  Luft  und  der  Immunität  von 
Mosquitos  als  Sommeraufenthalt  besucht.  Die  größten  sind  Appledore 
(Appledore  Ho.,  3  31/2,  700  Betten)  und  Star  Island  (Oceanic  Ho.,  $31/2, 
700  Betten).     Auf  White  Island,   s.w.,   ein  weithin   sichtbarer  Leuchtturm. 

Von  Portsmouth  nach  York  B  each,  10M.,  Eisenbahn  in  3/4  St. 
—  York  Beach  {Marshall,  $  3-3x/2,  York  Harbor  Ho.,  $2-4,  und  Harmon, 
$272-3,  Station  York  Harbor  $  Bartlett,  Garrison ,  $  2-2V2 ,  auf  den  Long 
Sands,  Long  Beach  Station;  Ocean  Ho.,  $2-3,  Atlantic,  $lV2-2,  York  Beach 
Station)  ist  ein  langer  Sandstreifen  mit  zahlreichen  Hotels  und  Sommer- 
villen. Am  N.-Ende  Cape  Neddick,  von  dem  der  felsige  „Nubble"  mit 
seinem  Leuchtturm  ins  Meer  hinausragt;  472  M.  weiter  n.  die  schöne 
-Bald  Head  Cliff  (26m  hoch).  Noch  weiter  n.  liegt  Ogonquit  Beach  (Maxwell 
Ho.,  $  2).  Landeinwärts  von  York  Beach  erhebt  sich  (6  M.)  Mt.  Agamen- 
ticns  (207m;  *  Aussicht). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Piscataqua  und  tritt  in  den  Staat 
Maine.  Von  (67m)  Conway  Junction  Zweigbahn  nach  North  Con- 
way  (S.  107).  Bei  (75  M.)  North  Berwick  kreuzt  die  Eastern  Division 
des  Boston  und  Maine  Railroad  die  Western  Division,  mit  der  sie 
nun  die  Rolle  tauscht.  (Die  Stationen  auf  beiden  Linien  sind  die- 
selben; da  die  Orte  aber  meist  nach  dem  Meere  hin  liegen,  folgt  die 
Beschreibung  in  R.  9b.  Ein  Zug  der  E.  Division  fährt  von  hier 
bis  Portland  auf  dem  Geleise  der  W.  Division.) 

108  M.  Portland  s.  S.  85. 

b.  Mit  der  Western  Division  des  Boston  and  Maine  Railroad. 

115  M.  Eisenbahn  in  3-8  St.  (Fahrpreise  wie  oben). 

Abfahrt  von  Hay market  Station  (S.  66).  Die  Bahn  folgt  an- 
fangs derselben  Richtung  wie  die  Eastern  Division  {S.  80),  bis  sie 
sich  jenseit  der  Brücke  über  den  Mystic  River  nach  N.  wendet.  7  M. 
Melrose,  mit  dem  als  Winteraufenthalt  besuchten  Langwood  Hotel ; 
10  M.  Wakefield,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (30  M.)  Newbury- 
port  (S.  82). 

23  M.  Andover  {Mansion  Hon  Elm  Ho.,  $  272"^),  ruhige  Stadt 
von  6142 Einw.,  ist  durch  ihre  Erziehungsanstalten  bekannt,  darunter 
das  Andover  Theological  Seminary,  das  hervorragendste  Institut  der 
Congregationalisten  in  Amerika;  die  Phillips  Academy,  die  Punchard 
High  School  und  das  Abbott  Female  Seminary.  Mrs.  Harriet  Beecher- 
Stowe  aog  während  der  Herausgabe  von  „Onkel  Toms  Hütte"  (vgl. 
S.  86)  nach  Andover,  und  Mrs.  Ward  (Eliz.  Stuart  Phelps)  wurde 
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hier  in  dem  noch  stehenden  Phelps  House  geboren.  In  North  An- 
dover  (an  der  Peabody  &  Lawrence  Bahn)  die  großen  Stevens1  sehen 
Baumwollfabriken. 

26  M.  South  Lawrence,  am  r.  Ufer  des  Merrimae,  gegenüber  von 
Lawrence  (Franklin  Ho.,  $2-3;  CentralHo.,  $2),  einer  der  bedeu- 
tendsten Fabrikstädte  Neu-Englands,  mit  44  654  Einw.  Die  großen 
Baumwollen-  und  Wollenfabriken,  auf  beiden  Ufern  des  Merrimae, 
beschäftigen  13000  Arbeiter  und  erhalten  ihre  Wasserkraft  mittels 
eines  gewaltigen  1845  erbauten  Dammes  (8,5m  Fall;  10000  Pferde- 
kräfte).   Der  Wert  der  Fabrikate  betrug  1'890  $26400000. 

Weiter  am  r.  Ufer  des  Merrimae  nach  (323/4  M.)  Bradford  (mit 
einer  Akademie  für  Mädchen)  und  (331  /4  M.)  Haverhill  (Wehster, 
$2*  2),  Stadt  von  27412  Einw.  mit  bedeutenden  Schuhfabriken 
(Wert  der  Fabrikate  1890  $25340000).  Der  Dichter  Whitüer  wurde 
1807  in  einem  Hause  (dem  Schauplatz  von  „Snowbound")  bei  Lake 
Kenoza,  1  M.  n.  ö.  von  Haverhill,  geboren  (s.  S.  82).  Zweigbahn 
von  Haverhill  nach  (16  M.)  Newburyport  (S.  82). 

Die  Bahn  tritt  in  den  Staat  New  Hampshire  (S.  82)  und  verläßt 
den  Merrimae.  41  M.  Newton  Junction,  für  Amesbury  (S.  82).  — 
51  M.  Exeter  (Bahnrestaur.;  4284 Einw.),  Sitz  einer  zweiten  Phillips 
Academy,  zu  deren  Schülern  u.  a.  Daniel  Webster,  G.  Bancroft  und 
Edw.  Everett  gehörten.  —  68  M.  Dover  (American  Ho.,  $  2y2), 
Fabrikstadt  (Baumwollen-  und  Wollenstoffe)  mit  12790  Einw., 
Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  (28  M.)  Alton  Bay  (S.  103)  und 
(HM.)  Portsmouth  (S.  82). 

In  den  Staat  Maine  eintretend,  kreuzt  die  Bahn  den  Salmon  Falls 
River  bei  (72  M.)  Salmon  Falls,  mit  Baumwollfabriken.  Bei  (78  M.) 
North  Berwick  schneidet  die  Western  Division  die  Eastern  Division 
(s.  S.  83)  und  führt  nun  an  der  Seeseite  entlang.  85  M.  Wells  Beach 
(Bay  View  Ho.,  $  1-2).  R.  schöner  Blick  auf  das  Meer.  Von  (90  M.) 
Kennebunk  Zweigbahn  nach  (5  M.)  Kennebunkport  (;'s'Ocean  Bluffs 
Ho.,  $3-5;  Parker  Ho.,  $2-3;  Glen  Ho.,  $2-4),  altes  Fischer- 
dorf an  der  Mündung  des  Kennebunk,  als  Sommeraufenthalt  besucht 
(hübsche  Aussicht  von  Cape  Arunde l~).  —  99  M.  Biddeford  (Bidde- 
ford  Ho.,  $2-21/2),  mit  14443  Einw.,  und  (100  M.)  Saco  (Saco  Ho., 
$2),  mit  6075  Einw.,  sind  gewerbreiche  Städte  auf  beiden  Ufern 
des  Saco,  der  hier  16m  Fall  hat  und  Wasserkraft  für  Baumwoll- 
und  Maschinenfabriken,  Sägemühlen  etc.  liefert. 

Dampfboote  fahren  den  Saco  hinab  nach  (8  M.)  Biddeford  Pool  (Sea 
View  Ho.)  an  seiner  Mündung,  mit  Anschluß  in  Camp  Ellis  an  den  Orchard 
Beach  Raihcay  (s.  unten). 

104  M.  Old  Orchard  Beach  (Old  Orchard  Ho.,  $4;  Ocean  Ho., 
Fiske,  Seashore,  Lawrence,  Aldine,  Everett,  Oorham,  $2-3;  Belmont, 
$l1/2-3)  ist  eines  der  angenehmsten  und  besuchtesten  Seebäder 
in  Neu-England.  Der  Bahnhof  liegt  nahe  am  Strande;  1.  die  großen 
Hotels.  Die  Beach  erstreckt  sich  vom  Saco  bis  (10  M.)  Scarborough  ; 
die  Strand-Eisenbahn  führt  von  Camp  Ellis  (s.  oben)  nach  Old  Or- 
chard Beach  Junction  an  der  Eastern  Division. 
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Von  (109  M.)  Scarborough  fahren  Omnibus  nach  (3  M.)  Scar- 
borough  Beach  (Atlantic,  Kirkwood,  $  272-3),  2  M.  n.  von  Prouts 
Neck  (Southgate  Ho.).  — Weiterhin  kreuzt  die  Bahn  den  Fort  River 
und  erreicht  die  Union  Station  von 

116  M.  Portland.  —  Hotels.  Falmouth  House,  Middle  Str.,  in 
der  Mitte  der  Stadt,  $3-4;  P reble  House,  Monument  Sq.,  $3-3V2; 
United  States,  Monument  Sq.,  $2-2i,'2:  City,  $2-2V2.  m 

Dampfboote  gehen  regelmäßig  von  Portland  n&ch  Boston  (taghell,  in  öbt., 
$  1 :  Staatszimmer  $  2) ,  New  York  (Staatszimmer  $  5),  Easiport  und  St. 
John  Mount  Desert  und  Machias  und  dem  Kennebec  River.  Kleine  Dam- 
pfer vom  Custom  House  Wharf  in  häufigen  Zwischenräumen  nach  Harpswell, 
Peak's  Island,  Cushing^s  Island  und  andern  Punkten  in  Casco  Bay.  Im  Winter 
landen  die  transatlantischen  Boote  der  Allan  Line  in  Portland. 

Tramways  führen  durch  die  Hauptstraßen,  nach  den  Bahnhöfen  und 
Vorstädten.  ,,o/wvt  nn  rc\*  «. 

Portland,  die  größte  Stadt  in  Maine,  mit  (1890)  36425  Emw., 
in  schöner  Lage  auf  einer  hügeligen  Halbinsel  in  Casco  Bay,  hat 
einen  tiefen  und  gut  geschützten  Hafen  und  treibt  ansehnlichen 
Handel  nach  England  und  Westindien.  Wegen  der  vielen  Bäume 
in  den  Straßen  führt  sie  den  Namen  „Forest  City". 

Die  Stadt  wurde  1632  gegründet  und  zuerst  Machigonne  oder  Casco, 
dann  Falmouth  genannt.  Sie  hatte  unter  den  Angriffen  der  Indianer  und 
Franzosen  schwer  zu  leiden  und  wurde  1775  von  den  Englandern  fast  ganz- 
lich zerstört.  "Nach  dem  Kriege  wurde  sie  neu  gebaut  und  1786  Portländ 
getauft.     H.  W.  Longfellow  (1807-82)  wurde  in  Portland  geboren. 

Die  Hauptstraße  ist  Congress  Stbeet,  die  von  der  Western 
Promenade  auf  BramhaU's  Hill  (53m)  bis  zur  Eastern  Promenade 
auf  Munjoifs  Hill  (49m)  die  ganze  Halbinsel  durchzieht.  Der  Aus- 
sichtsturm (Trkg.)  auf  letzterm  bietet  eine  prächtige  Rundsicht  über 
die  Stadt,  den  Hafen,  die  White  Mts.  (S.  106)  und  Sandwich  Mts. 
1  "lisefähr  in  der  Mitte  von  Congress  Str.  steht  die  City  Hall,  ein 
großer  hellfarbiger  Kuppelbau;  dicht  dabei  in  Middle  Str.  die  Post 
Office,  mit  korinth.  Portikus.  Ö.  von  City  Hall  führt  Congress  Str. 
an  Lincoln  Park  (r.)  und  der  röm.-kath,  Kathedrale  (1.),  etwas 
weiter  am  Eastern  Cemetery  mit  interessanten  Grabmälern  vorüber. 
An  der  Kreuzung  von  Congress  Str.  und  State  Str.  ein  treffliches 
Standbild  Longfellow  s,  von  Franklin  Simmons,  von  dem  auch  das 
Kriegsdenkmal  auf  Monument  Square  herrührt.  In  der  zum  Hafen 
führenden  State  Street,  einer  breiten,  baumreichen  Straße,  einige 
bemerkenswerte  alte  Häuser  aus  der  Kolonialzeit  und  zwei  schöne 
Kirchen  (St.  Lukes  Cathedral  und  St.  Dominica).  Erwähnung  ver- 
dienen noch  das  Custom  House,  beim  Boston  Steamboat  Wharf;  das 
Marine  Hospital;  die  Natural  History  Society,  die  Maine  Historical 
Society  und  die  Public  Library.  Deerring 's  Oaks,  der  städtische  Park, 
liegt  unweit  n.  vom  W.-Ende  von  Congress  Str.  —  Longfellow  s  Ge- 
burtshaus (s.  oben)  steht  an  der  Ecke  von  Fore  Str.  und  Hancock  Str., 
unweit  der  Grand  Trunk  Station.  Die  Wadsworth  Mansion,  wo  er 
später  wohnte,  ist  neben  dem  Preble  House  (s.  oben). 

Die  Umgebungen  von  Portland  sind  anmutig.  Hübsche  Ausflüge  nach 
Evergreen  Cemetert/  (21/2  31. ;  Tramway),  nach  Falmouth  Foreside,  6  M.  n., 
und  nach  (3  M.)  Cape  Cottage  Hotel  ($  3),  dem  (8  M.)  Ocean  Home  ($  3)  und 
den  (9  M.)  Twin  Lighthonses,  alle  auf  Cape  Elizabeth,  im  S. 
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i  vTSL?*7  iSi  V0H  .von  hübschen  bewaldeten  Inseln  (zusammen  an- 
i^w^iÄ  V,°n  w6?  ^e^8  Sommeraufenthalt  besucht  werden,  nament- 
hch(3M0  Cushmg  s  Island  (OttwzHouse,  $3-4,  von  Canadiern  bevorzugt); 
2^2  M.  Peak  s  Island  (Oceanic  Ho.,  Avenue  Ho.,  $2-2i/2,  und  viele  andere); 

i£  ÄP^S  *li  H°"  °ranite  SpriDg  H°-'  *  11/2'3)  und  (6  M'} 

10.  Von  Portland  nach  Mount  Desert. 

a.  Über  Bangor. 
w/   }%%¥'  ?iAINE    °ENTEAL   Railroad   bis  (178  M.)  Bar  Harbor    Ferry   in 

iL a      *-n\M«K  A??E,  V°£   d^  ?a,ch  (8  *0  Bar  Harhor  in  40  ***■  (durch- 
gehendes Billet  $5;  Parlor-Car  $li/2,  Sleeper  $2). 

Portland  s.  S.  85 ;  nach  der  Abfahrt  hübscher  Rückblick  auf  die 
Stadt;  dann  über  den  Presumpscot.  —  11  M.  Cumberland  Junction 
(S.  93).  Die  Bahn  kreuzt  den  Grand  Trunk  Railway  bei  (15  M  ) 
Yarmouth  Junction  (S.  94).  —  29 M.  Brunswick  (Tontine,  $2-2V2- 
Bahnrestaur.),  wohlhabende  Stadt  (6012  E.)  am  Androscoggin,  der 
hier  drei  kleine  Fälle  bildet,  ist  Sitz  des  Bowdoin  College  (am 
Bahnhof),  einer  der  tonangebenden  höheren  Schulen  in  Neu-England 
(2-300  Studenten).  Die  Gemäldegalerie  des  College  umfaßt  unge- 
fähr 150  Bilder,  darunter  einige  gute  Porträte  und  Werke  von  (oder 
angeblich  von)  Hogarth,  Brouwer,  Berchem ,  Hondecoeter,  Van 
Dyck,  Rubens  und  Teniers.  „Onkel  Toms  Hütte"  wurde  in  Bruns- 
wick geschrieben,  während  Mrs.  Stowe's  Gatte  Professor  am  Bow- 
doin (spr.  Bohden)  College  war  (1851-52;  vgl.  S.  83). 

Brunswick  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Bath  und  Rockland  (R.  88), 
sowie  von  Bahnen  nach  Lewiston  (S.  93)  und  Leeds  Junction  (S.  93). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Androscoggin  und  führt  in  n.  Rich- 
tung am  1.  Ufer  des  Kennebec  entlang.  Stationen  unbedeutend. 
50  M.  Jceboro  hat  die  größten  Eishäuser  der  Welt  (1000000  Tons 
Eis  werden  jährlich  vom  Kennebec  nach  allen  Weltgegenden  ver- 
sandt). —  56  M.  Gardiner,  mit  5491  Einw.,  die  sich  im  Sommer 
mit  Holz-Sägen,  im  Winter  mit  Eishauen  beschäftigen.  —  63  M. 
Augusta  (Augusta  Ho.,  ConyHo.,  $21/2),  die  Hauptstadt  von  Maine, 
mit  J0267  Einw.,  liegt  auf  beiden  Ufern  des  Kennebec,  10  Min. 
unterhalb  des  mächtigen  Kennebec-Damms,  der  den  Fabriken  der 
Stadt  reiche  Wasserkraft  zuführt.  Unter  den  Gebäuden  ragen  her- 
vor die  Post  Office  und  das  State  Hovse,  ein  stattlicher  Granitbau. 
mit  prächtiger  Aussicht  von  der  Kuppel.  Am  andern  Ufer  des  Flusses 
die  große  Staats- Irrenanstalt  und  das  Kennebec  Arsenal.  Dampf- 
boote gehen  von  Augusta  nach  Gardiner  (s.  oben),  mit  Anschluß  an 
große  Dampfer  nach  Portland,  Boston  etc. 

Weiter  zweimal  über  den  Kennebec.  82  M.  Waterville  (Bahn- 
restaur.),  mit  7107Einw.,  großen  Baumwollfabriken  und  einem  Bap- 
tisten-College (Colby  University),  ist  Knotenpunkt  des  Lewiston- 
Zweiges  des  Maine  Central  R.  R,  (S.  93)  und  einer  Zweigbahn 
nach  (18  M.)  Skowhegan.  Der  Kennebec  bildet  hier  die  Taconic 
Falls.  —  Die  Bahn  kreuzt  den  Kennebec,  verläßt  ihn  dann  und 
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überschreitet  die  Wasserscheide  zwischen  Kennebec  und  Penobscot. 
Von  (96  M.)  Burnham  führt  eine  Zweigbahn  nach  (33  M.)  Belfast 
(5294  Einw.),  an  Penobscot  Bay;  eine  andre  von  (103  M.)  Pittsfield 
nach  (8  M.)  Hartland.  R.  der  Sebasticook  River.  —  HO  M.  Awport 
ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  n.  nach  Dexter,  Dover  und  Moosehead 
Lake  (s.  unten). 

137  M.  Eangor  {Bangor  Ho.,  $272;  Penobscot  Exchange,  Ban- 
gor  Exchange,  $  2  ;  Bahnrestaur.)  ,  die  dritte  Stadt  von  Maine,  mit 
19 103  Einw.,  liegt  am  r.  Ufer  des  von  hier  an  schiffbaren  Penobscot, 
60  M.  vom  atlantischen  Ocean.  Seine  Hauptindustrie  ist  die  Ver- 
arbeitung und  Verschiffung  von  Bauholz,  von  dem  jährlich  über 
li/2  Millionen  Meter  aus  den  ungeheuren  Wäldern  des  nördl.  Maine 
hierher  gelangen.  Zu  den  wichtigern  Gebäuden  gehören  das  Zoll- 
amt, das  theolog.  Seminar  und  Norombega  Hall. 

VonBansornachSt.  John  in  New  Brunswick  (Canada).  2Ud  M. 
Eisenbahn  in  7-10  St.  -  13  M.  Oldtown,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach 
Moosehead  Lake  (s.  unten) 5  59  M.  Maltawamkeag  (s.  unten).  Jenseit  (114  M.) 
Vanceboro  (Bahnrest.)  überschreitet  die  Bahn  den  St.  Croix  und  die  Grenze 

V°nVona  ß'angor  nach  Greenville  (Moosehead  Lake),  89  M.,  Bangor 
&  Aroostook  R.  R.  in  33/4-10  St.  Bei  (11  M  )  Oldtown  (s.  oben)  von  der 
Bahn  nach  St.  John  1.  ab,  durch  dünn  bevölkerte,  hier  und  da  malerische 
Landstriche.  Von  (40  M.)  MUo  Junction  führt  eine  Zweigbahn  nach  (25  M.) 
Katahdin  Iran  Works  (Silver  Lake  Hotel)  von  Ja?dliebhabern  besucht  Von 
(45  M)  Sebec  gehen  Coaches  nach  dem  fischreichen  Sebec  Lake  (5  M .)•  Bei 
52  M.)  Dover  mündet  die  Bahn  von  Pittsfield  und  Dexter  (g.  oben)  Von 
67  M.)  Monson  Junction  Zweigbahn  nach  (5  M.)  Monson  (Lake  Hebron  Hotel), 
von  Anglern  besucht.  75  ULBlanchard;  89  M.  Greenville  (M oosehead  Inn, 
$21/*«  Lake  Ho  $2-2V2),  am  S.-Ende  von  Moosehead  Lake  (310m),  dem 
graten  Seke \n  Maine,  i$j  M.  im  Umfang  (35  M.  lang ;  1-15 .  M.  breit).  Der 
See  ist  sehr  fischreich  und  die  Wälder  wimmeln  von  Wild  (Llentiere  Renn  - 
tiere, Hirsche, Birk-  und  Auerhühner  etc.).  Im  Sommer  werden  Stechfliegen 
und  Mosquitos  sehr  lästig.  -  Von  Greenville  fährt  im  Sommer  ein  kleiner 
Dampfernach  (17  M.)  Mt.  Kineo  (274m;  -Aussicht),  der  auf  der  O.  -Seite  in 
den  See  vortritt  und  ihn  bis  zu  1  M.  Breite  zusammendrangt.  Das  -Mt. 
Kineo  Hotel  (32-4V2-,  500  Betten)  wird  von  Anglern  vi el^  besucht  Der 
Steamer  fährt  weiter  bis  zum  N.-Ende  des  Sees,  von  wo  eine  2  M.  lange 
Carrv"  (S.  148)  nach  dem  obern  Lauf  des  Penobscot  fuhrt.  Unternehmende 
Reisende  können  auf  dem  Penobscot  und  seinen  Seen  mit  Birkenrmde- 
Canoes  in  5-6  Tagen  (mit  Führer)  bis  Mattawamkeag  (s.  oben)  hinabfahren. 
Gute  Aussicht  von  dem  ö.  aufsteigendem  Mt.  Katahdin  (1585m).  —Green- 
ville ist  auch  Station  des  Canadian  Pacific  Railway  von  St  John  (s.oben) 
über  Mattawamkeag  nach  Lake  Megantic  (84  M.  von  Greenville ;  von  faports- 
leuten  besucht)  und  (151  M.  von  breenville)  Shei^brooke  (vgl.  S.  9b). 

Die  Bahn  nach  Bar  Harbor  überschreitet  den  Penobscot  und 
führt  s.o.  nach  (166  M.)  Ellsworth,  am  Union  River;  weiter  an  dem 
fischreichen  Green  Lake  1.  und  einem  andern  kl.  See  r.  vorbei  nach 
(172  M.)  Franklin  Road,  wo  die  Berge  von  Mt.  Desert  r.  sichtbar 
werden.  178  M.  Mount  Desert  oder  Bar  Harbor  Ferry  (Bluffs  Hotel, 
$  3-4).  Der  Zug  hält  neben  dem  Dampfer,  der  über  Frenchman  Bay 
nach  (186  M.)  Bar  Harbor  (S.  90)  überfährt,  mit  Zwischenhalt  in 
Sorrento  (Sorrento  Hotel,  $3-5,  mit  gutem  Cafe-Restaur.),  einem 
viel  besuchten  Ausflugsort  am  Festland. 
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b.  Über  Rockland. 

156  M.  Maine  Central  Railroad  bis  (86  M.)  Rockland,  in  31/"  St.-, 
Dampfboot  von  Rockland  nach  (TOM.)  Bar  Harbor  in  5  St.  (durchgehendes 
Billet  $  4). 

Bis  (29  M.)  Brunswick  s.  S.  86;  hier  r.  ab.  —  38  M.  Bath  (Saga- 
dahoc  Ho.),  schiffbautreibendes  Städtchen  mit  8723  Einw.  am  Ken- 
nebec,  12  M.  vom  Meere. 

Kleine  Dampfer  fahren  von  Bath  den  Kennebec  hinab  nach  Popham 
Beach  (Ocean  Ho.,  Eureka) ,  Bootlibay  (Menawarmet,  $3),  Squirrel  Island 
(Chase  Ho.,  $2)  und  andern  Punkten  des  reizenden  Archipels  an  der  Mün- 
dung des  Flusses.  Unweit  ö.  von  der  Kennebec-Mündung  liegt  die  Halb- 
insel Pemaquid,  bei  der  am  4.  Sept.  1814  die  amerikan.  Brigg  Enterprise 
die  engl.  Brigg  Boxer  nach  hartem  Kampfe  enterte.    Beide  Kapitäne  fielen. 

Die  durchgehenden  Wagen  werden  mit  Dampffähre  über  den 
Fluß  nach  (39  M.)  Woolwich  übergesetzt.  —  49  M.  Wiscasset;  56  M. 
Newcastle;  58  M.  Damariscotta  (1.  der  Damariscotta- See~);  75  M. 
Warren;  83  M.  Thomaston.  —  86  M.  Rockland  (Thorndike  Hotel, 
$3;  Bay  Point,  $2y2),  Stadt  von  8174  Einw.  mit  Schiffbauwerften 
und  Kalkbrennereien,  an  OwVs  Head  Bay,  einer  Seitenbucht  von 
Penobscot  Bay.  Dampfboote  nach  Boston,  Portland,  Bangor,  Mt. 
Desert,  und  den  Inseln  in  Penobscot  Bay.  Man  verläßt  hier  die  Bahn 
und  besteigt  den  Mt.  Desert  Steamer. 

8  M.  n.  (Omnibus  oder  Damfboot)  liegt  Camden  (Bay  View,  von  $2: 
Mountain  View,  $2;,  besuchtes  Seebad,  am  Fuß  schöner  bis  400m  hoher  Berge. 

Zwei  Dampfer  mit  etwas  abweichenden  Kursen  fahren  von  Rock- 
land nach  Bar  Harbor.  Das  Boot  der  Boston  $  Bangor  Steamship 
Co.  fährt  von  Rockland  früh  morgens ,  nach  Ankunft  des  Dampfers 
von  Boston  nach  Bangor,  ab  und  steuert  ö.  an  den  Inseln  North 
Haven  1.  und  Vinal  Haven  und  Calderwoodü s  Neck  r.  vorbei  durch 
die  sog.  Fox  Island- Durchfahrt.  Dann  fährt  es  durch  Isle-au- 
Haut  Bay,  mit  der  Isle  au  Haut  (nach  ihrer  Höhe  so  genannt)  in 
einiger  Entfernung  r.,  tritt  in  die  Beer  iste-Durchfahrt  und  win- 
det sich  durch  den  Archipel  kleiner  Inseln  südl.  von  Beer  Isle,  bis 
es  an  dieser  bei  Green's  Landing  anlegt  (kl.  Steamer  nach  Isle  au 
Haut).  Weiter  an  Swans  Island  und  Placentia  Island  (beide  r.)  vor- 
bei; vorn  erscheinen  die  Berge  von  Mt.  Desert,  Das  Boot  fährt  an 
dem  Leuchtturm  auf  Bass  Harbor  Head  (S.-Spitze  von  Mt.  Desert) 
vorbei  und  wendet  sich  dann  1.  nach  N. ,  zwischen  Mt.  Desert  und 
Cranberry  Island  hindurch.  Es  hält  bei  South  West  Harbor  und 
North  Fast  Harbor  (S.  92),  auf  beiden  Seiten  der  Einfahrt  des 
Somes  Sound,  und  steuert  dann  ö.,  zwischen  Greening's  Island  und 
Bear  Island  (Leuchtturm)  I.  und  Sutton  Island  r.  hindurch.  Dann 
wieder  in  n.  Richtung,  an  der  schönen  0. -Küste  von  Mt.  Desert  ent- 
lang, an  Otter  Cliffs,  Great  Head  (S.  91)  etc.  vorüber.  Der  Leucht- 
turm auf  Egg  Rock  bleibt  in  einiger  Entfernung  rechts.  Zuletzt  an 
dem  hübschen  kleinen  Porcupine  Island  vorbei  nach  (5-6  St,  Fah- 
rens  von  Rockland)  Bar  Harbor. 

Das  Boot  der  Portland,  Mt.  Desert  fy  Machias  Co.  fährt  von  Rock- 
land jeden  Di.,  Do.  u.  Sa.  6ü.Ym.  oder  nach  Ankunft  des  7U.Nm.- 
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Zuges  von  Boston  ah  und  steuert  zunächst  n.  durch  den  schönen  Ar- 
chipel der  Penobscot  Bay,  an  (r.)  North  Haven  und  (1.)  dem  langen 
Islesborough  vorbei.  L.  am  Festland  die  Camden  Hills  (S.  88).  Etwa 
2  St.  nach  der  Abfahrt  von  Rockland  erreicht  es  Castine  (Acadian 
Hotel,  $21/2-3;  Castine,  $2),  freundliches  Städtchen  auf  einer  Halb- 
insel an  der  O.-Seite  der  Bucht,  als  Sommeraufenthalt  besucht, 
fährt  dann  eine  Strecke  zurück  und  wendet  sich  1.  (ö.)  in  den  engen 
Eggemoggin  Reach,  zwischen  dem  Festlande  1.  und  Little  Beer  Isle 
und  Beer  Isle  r.,  wo  es  bei  Sargentville  und  Sedgwick,  zwei  Badeorten 
auf  dem  Festlande,  und  am  N.-Ende  von  Beer  Isle  hält.  Dann  steuert 
es  n.ö.  um  Naskeag  Point  herum,  weiter  in  s.o.  Richtung  zwischen 
kleinen  Inseln  hindurch  und  folgt  von  Placentia  Island  (S.  88) 
an  dem  oben  beschriebenen  Kurse.  Bar  Harbor  wird  c.  5  St.  nach 
der  Abfahrt  von  Castine  erreicht. 

Mount  Desert. 

Die  Insel  *Mount  Desert,  das  indianische  Pemetic,  vor  der  SÜ.- 
Küste  von  Maine  in  Frenchman  Bay  ungefähr  HO  M.  ö.  von  Port- 
land gelegen,  ist  14  M.  lang,  4-12  M.  breit  und  hat  ein  Areal  von 
100  Sq.-M.  Die  Einwohnerzahl  betrug  1890  5337  Seelen,  vergrößert 
sich  aber  im  Sommer  ganz  erheblich.  Mt.  Desert  umfaßt  auf  be- 
schränktem Raum  eine  Fülle  malerischer  Landschaften;  seine  vom 
Meer  jäh  aufsteigenden  Berge  finden  an  der  ganzen  atlantischen 
Küste  der  Verein.  Staaten  nicht  ihres  gleichen  und  sind  weit  im- 
posanter als  ihre  mäßige  Höhe  es  vermuten  läßt. 

Geschichte.  Mount  Desert  (Accent  auf  der  ersten  Silbe)  wurde  zuerst 
1604  von  Champlain  besucht,  der  die  Insel  Isle  des  Monts  Desert*  nannte.  Im 
J.  1613  gründeten  französische  Kolonisten,  von  Mme  de  Guercheville  zur  Be- 
kehrung der  Indianer  ausgesandt,  die  Ansiedelung  von  St.  Sauveur  am  Sonics 
Sound  (s.  unten),  die  aber  bald  von  den  Engländern  zerstört  wurde.  1688 
schenkte  Ludwig  XIV.  die  Insel  dem  Herrn  de  la  Motte-Cadillac,  aber  erst 
1786  beanspruchte  seine  Enkelin  Mme  de  Gregoire  ihr  Erbe  und  wurde .1787 
vom  Staate  Massachusetts  als  Besitzerin  anerkannt.  Jetzt  ist  die  Insel  langst 
nicht  mehr  im  Besitz  der  Familie.  Seit  c.  1850  wurde  Mt.  Desert  von  Malern 
und  andern  Sommergästen  besucht,  aber  erst  10-15  Jahre  später  begann  Bar 
Harbor  sich  zu  dem  zu  entwickeln  was  es  heute  ist  —  eine  der  besuchte- 
sten und  angenehmsten  Sommerfrischen  in  den  Vereinigten  Staaten. 

Geographie.  Die  Berge  von  Mt.  Desert  nehmen  vorwiegend  den  südl. 
Teil  der  Insel  ein-,  sie  streichen  von  N.  nach  S.  in  fast  parallelen  Ketten, 
zwischen  denen  enge,  trogartige  Thäler  eingebettet  sind.  Eins  dieser  Thäler 
wird  vom  Somes  Sound  ausgefüllt,  der  in  das  Herz  der  Insel  eindringt. 
Man  zählt  dreizehn  Hauptgipfel,  deren  höchster,  Mt.  Green  (465m),  sich  in  der 
SO. -Ecke  erhebt.  Zahlreiche  Bergseen  und  Bäche  liefern  dem  Angler  reiche 
Beute.  Prof.  Shaler  hat  nachgewiesen,  daß  selbst  die  höchsten  Gipfel  von 
Mt.  Desert  nach  dem  Aufhören  der  Eiszeit  vom  Meere  bedeckt  waren. 
Das  Klima  von  Mt.  Desert  ist  im  Sommer  meist  kühl  und  erfrischend; 
Nebel  sind  ziemlich  häufig.  Zum  Baden  ist  das  Wasser  im  allgemeinen  zu 
kalt.    An  der  N. -Seite  verbindet  eine  Brücke  die  Insel  mit  dem  Festlande. 

Reiserouten.  Die  gewöhnlichen  Routen  haben  wir  oben  beschrieben. 
Bar  Harbor  ist  auch  von  Boston  mit  einem  Dampfboot  der  Boston  &  Bangor 
Steamship  Co.  zu  erreichen,  das  jeden  Km.  5  U.  von  Foster's  Wharf  ab- 
fährt und  früh  am  andern  Morgen  in  Rockland  an  das  Bar  Harbor  Boot 
der  gleichen  Gesellschaft  Anschluß  hat  (S.  88;  durchgehendes  Billet  $4, 
Staatszimmer  $  1-2).    Auch  von  New  York  fährt  lmal  wöchentlich  ein  Pas- 
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sagierboot  (Mallory  Line)  direkt  nach  Bar  Harbor  (von  Pier  20  oder  21  East 
River,  in  3b  St. ;  Fahrpreis  $  91/2,  Staatszimmer  $  1-5,  D.  $  1,  B.  oder  S.  Vöc). 

Bar  Harbor.  —  Hotels.  Louisburg,  Atlantic  Ave.,  $4i/2-5;  Mal- 
vern,  Kabo  Str.,  $5;  WestEnd,  West  Str.,  $3-4,  großes  Haus  mit  Aus- 
sicht auf  Frenchman  Bay;  The  E  den,  Ecke  von  Main  Str.  und  Mt.  Desert 
Str.,  das  größte,  $21/2-3;  »St.  Sauveur,  Mt.  Desert  Str.,  mit  Aussicht  auf 
Berge  und  Meer,  $31/2;  Lynam  's,  Belmont,  Mt.  Desert  Str.,  $2-3:  New - 
port  House,  mit  Dependance  Ro  ckaway ,  zunächst  am  Landeplatz  $3- 
Hotel  des  Isles,  Marlborough,  Main  Str.,  $  2-2Vz;  Porcupine' 
Main  Str.,  Z.  von  $1.  Bei  längerm  Aufenthalt,  sowie  zu  Anfang  und  Ende 
der  Saison  ermaßigte  Preise.  —  Boarcling  Houses  (Pensionen)  wöchentlich 
$  4-10;  möblierte  Zimmer  von  $  2-3  aufwärts.  —  *Sproud"s  Restaurant  Main  Str 

"Wagen.  Einspänner  die  Stunde  $11/2,  Zweisp.  (1-6  Pers.)  $2V2-  auf 
Green  Mt.  und  zurück  (8  M.)  1-2  Pers.  $4,  jede  weitere  Pers.  $2:  nach 
South  West  Harbor  und  zurück  (30  M.)  $5  und  $2y2;    Great  Head  und  zu- 


und  zurück  über  den  Sound  (36 M.)  $4  und  $2;  HulVs  Cove  und  zurück  auf 
dem  Bay  Drive  (5  M.)  $2  und  75  c;  HulVs  Cove  über  Eagle  Lake  und  zu- 
rück (10  M.)  $2  und  $1.  —  Das  beliebteste  Fuhrwerk  ist  das  ,. Buckboard" 
ein  leichtgehender  Bergwagen  in  verschiedener  Größe  (für  2-12  Pers) 

Dampfboote  nach  Rocklands.  S.  8S;  Boston,  s.  S.66;  New  York,  s  S  6- 
Eastport;  Bar  Harbor  Ferry,  s.  S.  87.  Dampfboote  fahren  auch  nach  Ban- 
gor,  nach  Sorrento  (S.  87)  und  Sullivan,  nach  (4  M.)  Winter  Harbor  (Hotel 
Cleaves,  $  2-3),  auf  der  andern  Seite  der  Bucht,  etc. 

Boote  zum  Rudern  und  Segeln  nicht  teuer;  ebenso  Dampfyachten 
Ruderboot  35  c.  die  Stunde,  mit  Schiffer  (für  mit  dem  Hafen  Unbekannte 
ratsam)  75c.  Canoes,  mit  Indianern  zum  Rudern,  75c.  die  Stunde.  — 
Viele  Yachten  besuchen  den  Hafen  und  im  Sommer  finden  hier  Regatten 
statt.  Ein  Besuch  der  Verein.  Staaten -Flotte  ist  in  der  Regel  eins  der 
„Ereignisse"  der  Season  und  mit  einer  Reihe  von  Bällen,  Picknicks  und  an- 
dern Vergnügungen  verbunden. 

Kebo  Valley  Club,  Eagle  Lake  Road;  Mount  Desert  Reading  Room  and 
Club,  Birch  Point;  beide  Fremden  nach  Einführung  durch  ein  Mitglied  zu- 
ganglich.— Indianisches  Lager  amEddyBrook  (S.  91;  Kuriositäten  käuflich). 

Bar  Harbor,  ein  im  Sommer  von  15-20000  Personen  besuchter 
Seebadeort,  der  an  Bedeutung  fast  mit  Newport  (S.  63)  wetteifert, 
liegt  an  der  O.-Küste  von  Mt.  Desert  in  Frenchman  Bay,  gegenüber 
der  hübschen  kleinen  Porcupine-Insel  und  ungefähr  2  M.  vom  NO.- 
Fuß  des  Green  Mt  (S.  91).  Der  Name  rührt  von  der  während  der 
Ebbe  vom  Wasser  entblößten  Sandbank  her,  welche  den  Ort  mit  Bar 
Island  verbindet.  Die  Hauptstraße  ist  die  vom  Landeplatz  nach  S. 
auslaufende  Main  Street,  von  welcher  West  Str.,  Cottage  Str.  und  Mt. 
Desert  Str.  nach  W.  abzweigen.  Schöner  Blick  über  den  Hafen  hin- 
über auf  die  Berge  des  Festlandes.  Ein  großer  Wellenbrecher  zum 
Schutz  des  Hafens  ist  im  Bau. 

Umgebungen.  Der  nachstehende  Spaziergang  von  I1/2  St.  berührt  die 
.Hauptpunkte  in  der  unmittelbaren  Nähe  von  Bar  Harbor.  Vom  Lande- 
platz am  Rockaway  Hotel  vorbeigehend,  folgt  man  dem  *Sbore  Walk  oder 
Tow  Fath,  der  wie  der  Cliff  Walk  zu  Newport  zwischen  der  See  auf  der 
einen  Seite  und  schönen  Villen  und  Gärten  auf  der  andern  sich  hinzieht. 
Am  Anfang  des  Walk  das  Haus  des  Mt.  Desert  Club  (s.  oben).  Etwas  weiter 
im  Meer  der  Poised  Rock.  Der  steinerne  Turm  weiterhin  steht  am  Ende 
einer  zur  Villa  Edgemere  gehörigen  Kegelbahn.  Von  Reef  Point  führt  ein 
Pfad  o.  nach  Main  Str.  Kurz  vor  der  gleichfalls  nach  Main  Str.  führenden 
Wayman  Dane  kommt  man  an  der  reizenden  Villa  des  Mr.  Sears  von  Boston 
vorbei.     Hinter  Redwood,   dem   zweiten  Hause  jenseit   der  Lane,    erreicht 
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man  den  hübschen  kl.  Cromwell  Harbor  (3/4  M.)  und  folgt  nun  dem  am  N.- 
Ufer zwischen  Bäumen  hinführenden  Pfade  zum  (5  Min.)  S.-Ende  von  Main 
Str.  Nun  auf  dieser  r.  bis  zum  (10  Min.)  Grand  Central  Hotel,  dann  1.  durch 
Mt.  Desert  Str.  bis  zu  ihrem  Ende  (10  Min.)  und  r.  hinab  über  Eden  Str. 
oder  Ellsicorth  Road  zur  (5  Min.)  Brücke  über  den  Eddy  Brook.  Die  Straße 
führt  weiter  zwischen  Villen  hindurch,  deren  Anlagen  auf  der  r.  Seite 
bis  zum  Strande  reichen,  zur  (1  M.)  Duck  Brook  Bridge,  von  wo  ein  hüb- 
scher Fußweg  1.  am  Bach  entlang  durch  Wald  zum  (2  M.)  Eagle  Lake 
(s.  unten)  hinanführt.  Der  sog.  Bay  Drive  (s.  unten)  beginnt  bei  Duck  Brook 
Bridge.  Wir  wenden  uns  indeß  bei  der  Brücke  zurück  über  Ellsworth 
Road  zum  (V2  M.)  Highbrooke  Road,  der  r.  abzweigend  in  Windungen  über 
die  Höhe  führt  und  nach  10  Min.  wieder  in  Ellsworth  (Eden)  Road  einmün- 
det. In  Highbrooke  Road  liegt  1.  Stanwood,  die  ehem.  Sommervilla  von 
Mr.  James  G.  Blaine  (f  1893).  Endlich  durch  West  Str.  oder  Cottage  Str. 
nach  Main  Str.  zurück. 

Grössere  Ausflüge.  Am  häufigsten  wird  die  Besteigung  des  *Green 
Mountain  (465m)  unternommen.  Man  kann  bis  zum  Gipfel  fahren  (4  M.,  s. 
S.  90),  auf  einem  etwas  holprigen  Wege  (Zoll  25  c.  für  jedes  Pferd  und  jeden 
Passagier,  10  c.  für  Fußgänger),  der  von  der  Straße  zum  Eagle  Lake  (der 
Verlängerung  von  Mt.  Desert  Str.)  c.  D/4  M.  vom  Dorfe  1.  abzweigt.  Fuß- 
gänger können  denselben  Weg  einschlagen  (D/2-2  St.),  folgen  aber  besser 
dem  durch  die  Schlucht  zwischen  Green  Mt.  und  Newport  Mt.  ansteigen- 
den Pfade  (vgl.  die  Karte;  Handweiser).  Den  Green  Mountain  Railway  (Zahn- 
radbahn, jetzt  unbenutzt)  erreicht  man,  indem  man  der  Straße  zum  (2M.) 
-Eagle  Lake  (2  M.  lang,  1/2  M.  breit  und  83m  ü.  M.)  folgt  und  über  den 
See  überfährt.  Auf  dem  Gipfel  ein  kl.  Hotel.  Die  *Aussicht  umfaßt  Bar 
Harbor,  Frenchman  Bay,  fast  die  ganze  Mt.  Desert-Insel,  den  Ocean  und 
die  Küste  von  Maine.  Viele  Besucher  übernachten  oben  um  den  Sonnen- 
aufgang zu  sehen.  Gute  Fußgänger  können  am  Kamme  entlang  nach  dem 
Kompaß  (kein  Pfad)  zur  (1-2  St.)  Otter  OeeA-Straße  (s.  unten)  hinabsteigen 
und  auf  dieser  nach  Bar  Harbor  zurückkehren.  —  Newport  Mt.  (3£2m), 
ö.  von  Green  Mt.  unmittelbar  am  Meere,  ist  von  der  Straße  nach  Schooner 
Head  (s.  unten)  in  1  St.  zu  besteigen;  Waldweg  (Handweiser),  dann  über 
die  Felsen  (Steinmänner);  ^Aussicht  weniger  ausgedehnt  aber  malerischer 
als  vom  Green  Mt.  Abstieg  event.  über  die  Beehive.  —  Ein  Fahrweg  (2*/2  M.) 
führt  auf  den  Mt.  Kebo  (123m),  zwischen  Green  Mt.  und  Bar  Harbor. 

Ocean  Drive  nach  Schooner  Head,  Great  Head  und  den  Otter  Cliffs,  zu- 
rück durch  die  Gorge,  schöne  Rundtour  von  12  M.  (jede  Person  $D/2)- 
Von  Bar  Harbor  durch  Main  Str.  südl.  bis  (3  M.)  Schooner  Head,  nach  einem 
den  Segeln  eines  Schooners  ähnlichen  Fleck  so  benannt,  mit  dem  Spouting 
Hom  (nur  bei  stürmischem  Wetter  lohnend)  und  der  Anemone  Cave.  1  M. 
weiter  verläßt  man  die  Straße,  um  das  kühne  Vorgebirge  *  Great  Head 
zu  besuchen  ("Aussicht).  S.  liegt  Newport  Beach,  mit  der  Thunder  Cave, 
bei  der  unsre  Straße  sich  nach  den  (2  M.)  Otter  Cliffs  wendet,  mit  den 
Peaks  of  Otter  (154m)  zur  R.  Um  die  Otter  Cliffs  (55m;  *  Aussicht)  zu  be- 
suchen, muß  man  abermals  die  Straße  verlassen  (kl.  Trkg.).  Man  wendet 
sich  nun  r.  (n.)  und  fährt  nach  (6  M.)  Bar  Harbor  zurück  durch  die 
schöne   * Echo-  Schlucht,   zwischen  r.  Newport  Mt.  und  1.   Dry  Mt.  (385m). 

Ein  andrer  schöner  Ausflug  führt  von  (D/4  M.)  Duck  Brook  (s.  oben) 
über  den  vielgewundenen  *Bay  Drive  oder  Corniche  Road  ("Aussicht)  nach 
(D/4  M.)  Hüll  Cove,  dem  ehem.  Sitz  von  Mme  de  Gregoire  (s.  oben).  Zu- 
rück über  Eagle  Lake  und  den  sog.  Breakneck  Road  (5  M.);  oder  von  HulFs 
Cove  weiter  nach  den  (2  M.)  Ovens  (Grotten,  zur  Flutzeit  mit  Boot  zu  be- 
suchen), mit  dem  Felsenthor  Via  Mala.  —  Der  sog.  *Twenty-Two  Mile 
Drive  führt  auf  der  Eagle  Lake-Straße  bis  zum  (6  M.)  N.-Ende  von  Somes 
Sound  (S.  93),  dann  an  der  O. -Seite  desselben  bis  (4M.)  North  East  Harbor, 
weiter  am  Strande  entlang  über  Seal  Harbor  bis  (6  M.)  Otter  Creek  und 
von  da  entweder  durch  Echo  Gorge  oder  auf  dem  Ocean  Drive  nach  (6  M.) 
Bar  Harbor  zurück.  —  Somesville  (S.  93)  ist  c.  8  M.  von  Bar  Harbor 
entfernt.  —  Kurze  Dampfboot -Ausflüge  nach  Seal  Harbor,  N.E.  Harbor 
(S.  92),  S.W.  Harbor  (S.  92),  Winter  Harbor  (S.  90),  Sorrento  (S.  87)  etc. 
Empfehlenswert  eine  Fahrt  um  die  Insel  (1  Tag). 
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Seal  Harbor  (Glencove,  Seaside,  $2).  in  einer  Bucht  an  der  S.- 
Seit€  von  Mt.  Desert  (8  Bf.  von  Bar  Harbor),  ist  ein  Dörfchen  mit 
dem  längsten  Sandstrande  der  Insel  und  ein  gutes  Standquartier  für 
Fußwanderer.  Green  Mt.  (S.  91)  und  Sargent  Mt.  (s.  unten)  werden 
häufig  von  hier  erstiegen.  2y2  M.  n.  (Fahrweg)  liegt  Jourdan  Pond, 
1V*M.  lang  und  i/4M.  br.  (Forellenfischerei,  Kahnfahrten),  zwischen 
Sargent  Mt.  im  W.  und  Pemetic  Mt.  im  0.  Am  N.-Ende  die  Bubbles 
(238  und  247m).  Einzelne  Dampfer  laufen  Seal  Harhor  regelmäßig  an. 
North  East  Harbor  ist  eine  enge  Bucht,  die  c.  2  M.  w.  von  Seal 
Harbor  1  M.  tief  in  die  Insel  einschneidet,  und  die  gleichnam.  Gruppe 
von  Landhäusern  und  Hotels  (JftmöaMiyo.,  $2-3;  CliftonHo.,Rock\s 
End,  zunächst  dem  Landeplatz,  $2)  liegt  auf  dem  Vorgebirge  zwi- 
schen der  Bucht  und  Somes  Sound.  Wie  Seal  Harbor  und  S.W. 
Harbor  wird  North  East  Harbor  von  solchen  vorgezogen,  denen  das 
Treiben  in  Bar  Harbor  zu  geräuschvoll  ist.  Der  Dampfboot-Lande- 
platz ist  auf  derO.-Seite  von  Somes  Sound  (S.  39).  Der  Mündung 
von  North  East  Harbor  gegenüber  liegt  Bear  Island  (mit  Leucht- 
turm) und  etwas  weiter  hinaus  Sutton  Island  und  die  beiden  Cran- 
berry  Islands.  Am  obern  Ende  der  Bucht,  II/2  M.  vom  Landeplatz, 
das  hübsch  gelegene  Asticou  oder  die  Harbor  Cottages  (Savage's, 
Robert's  Ho.,  $2),  am  Fuß  des  aussichtreichen  Mt.  Asticou. 

Sargent  Mt.  (410m),  der  zweithöchste  Berg  der  Insel,  ist  von  hier 
in  11/2-2  St.  zu  besteigen.  Vom  Gipfel  sehr  lohnende  Aussicht.  —  Spazier- 
fahrten nach  Bar  Harbor  (S.  90;  jede  Person  $2),  nach  (7  M.)  Somesville 
(S.  93;  Sl1/-*)  etc.  Ruder-  und  Segelpartieen  nach  den  oben  gen.  Inseln 
(schöner  Wellenschlag  nach  Stürmen)  und  nach  S.  W.  Harbor.  Somes  Sound 
besucht  man  am  besten  mit  Steamlaunch  ($5-10),  oder  man  fährt  mit 
Buckboard  (S.  90)  nach  (7  M.)  Somesville. 

South  West  Harbor  (Island  Ho. ,  Claremont  Ho. ,  Dirigo  Ho.. 
beim  Landeplatz,  $2-2V2',  Ocean  Ho.,  Stanley  Ho.,  auf  der  andern 
Seite  des  Hafens,  $2;  FreemanHo.,  $2),  an  der  W.-Seite  der  Einfahrt 
von  Somes  Sound,  ist  nach  Bar  Harbor  der  besuchteste  Ort  auf  Mt. 
Desert  und  wird  von  den  meisten  Dampfern  berührt.  Man  bewegt 
sich  hier  weit  ungezwungener  als  in  Bar  Harbor  und  die  Hotels  und 
Boarding  Houses  sind  billiger.  Bootfahrten  und  Tiefsee-Fischerei  ge- 
hören zu  den  Haupt-,,  Attractions".  Die  Aussichten  auf  das  Meer  sind 
herrlich.  3  M.  südl.  der  Sea  Wall  (Hotel,  $l3/4),  ein  merkwürdiger 
Kieselrücken,  1  M.  lang  und  4, 5m  hoch.  Dem  Hafen  gegenüber  liegt 
Greening's  Island,  von  Picknick-Partieen  viel  besucht. 

Die  Straße  nach  (6  M.)  Somesville  (s.  unten)  führt  n.  zwischen  Dog 
Mt.  (204m)  und  Robinson  Mt.  (213m)  r.,  und  BeecJi  Mt.  (260m)  und  Carter"» 
Nubble  (146m)  1.  hindurch.  Etwa  IV4  M.  vom  Dorf,  jenseit  Norwood  Cove, 
führt  ein  Weg  r.  hinab  zwischen  "Dog  Mt.  und  Flying  Mt.  (91m)  nach 
(1  M.)  Fernald  Point,  am  Somes  Sound,  angeblich  an  der  Stelle  der 
französ.  Kolonie  St.  Sauveur  (S.  89).  Weiter  l*/4  M.  lans  am  Echo  Lake 
vorbei.  Somesville  s.  unten.  —  Dog  Mt.,  Beech  Mt.  und  Flying  Mt.  sind 
gute  Aussichtspunkte  und  von  S.W.  Harbor  leicht  zu  ersteigen.  —  Loh- 
nende Spazierfahrten  nach  (14  M.)  Bar  Harbor,  über  Somesville,  und  nach 
Bass  Harbor,  4  M.  s.w. 

Wohl  die  rchönste  Bootfahrt  von  S.W.  Harbor  bt  die  nach  Somes 
Sound  (s.  unten),  mit  Dampfrchaluppe  bequem  auszuführen  (nach  Somes- 
ville und  zurück  1/2  Tag).     Ein  kl.  Dampfer  macht  von  S.W.  Harbor  und 
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N.E.  Harbor  lägl.  Ausflüge  nach  Isleford  (Little  Cranberry)  und  Great 
Cranberry  Island  (schöner  Wellenschlag  hei  Deadnian  Point). 

*Somes  Sound  schneidet  in  den  südl.  Teil  von  Mt.  Desert  Island 
gegen  6  M.  tief  ein,  mit  einer  durchschnittlichen  Breite  von  V'2-4  M. 
Seine  Umgebungen  sind  sehr  malerisch  und  der  Besuch,  mit  kl. 
Dampfboot  oder  Ruderboot,  ist  nicht  zu  versäumen  (Segelbootfahrten 
wegen  plötzlicher  Windstöße  gefährlich). 

Bei  der  Einfahrt  in  den  eigentlichen  Sund  erblickt  man  1.  Femakl 
Point  (s.  oben),  r.  Manchester  Point  oder  Jndian  Head  (Indian  Head  Ho.)- 
Der  schönste  Punkt  an  der  Bucht  ist  -Thunder  Cliff,  der  mauerähnliche 
Absturz  von  Bog  Mt.  (1.),  der  aus  dem  Wasser  150-180m  h.  senkrecht  aus- 
steigt (gutes  Echo).  Weiterhin,  zwischen  Robinson's  Mt.  (1.)  und  Brownes 
Mt.  (r.)  verengt  sich  der  Sund  auf  l/z  M. ,  dehnt  sich  dann  aber  wieder 
aus.  R.  öffnet  sich  ein  schöner  Blick  auf  Sargent  Mt.  (S.  92).  Am  1. 
Ufer  sind  Granitbrüche,  aus  denen  die  Steine  für  die  Pfeiler  der  Brooklyn- 
Brücke  (S.  28)  entnommen  wurden.  Am  obern  Ende  des  Sundes  erreicht 
man  Somes  Harbor  und  das  Dorf  Somesville. 

Das  Dörfchen  Somesville  (Central  Ho. ,  Somes  Ho. ,  $  2 ,  D.  $  1) 
wird  vielfach  von  Wagenpartieen  aus  Bar  Harbor,  N.  E.  Harbor  und 
S.  W.  Harbor  besucht,  die  den  Beech  Hill  (s.  unten)  besteigen,  in 
einem  der  Hotels  dinieren  und  am  Nachmittag  oder  Abend  zurück- 
kehren. 

Beech  Hill  (c.  150m),  2  M.  südl.  von  Somesville  (Fahrweg  bis  10  Min. 
unterhalb  des  Gipfels),  bietet  eine  prächtige  "'Aussicht.  Die  O. -Seite  stürzt 
steil  zum  Echo  Lake  ab  (s.  S.  92);  an  der  W.-Seite  liegt  Long  Fondß  M. 
lang),  überragt  von  dem  Doppelgipfel  des  Western  Mt.  (327m  und  295m). 

11.  Von  Portland  nach  Lewiston,  Farmington  und  den 
Rangeley  Lakes. 

139  M.  Maine  Central  Railroad  bis  (92  M.)  Farmington  in  31/*  St.  ; 
Schmalsfurbahn  von  da  nach  (1SM.)  Phillips  und  (47  M.)  Rangeley  in  4  St. 
(durchgehendes  Billet  $5.25). 

Von  Portland  bis  (11  M.)  Cumberland  Junction  s.  S.  86.  Unsere 
Bahn  zweigt  hier  1.  ab  und  läuft  parallel  mit  dem  Grand  Trunk 
Raihvay  (S.  84),  bis  sie  ihn  bei  (29  M.)  Danville  Junction  (S.  85) 
kreuzt.  Bei  (35  M.)  Auburn  über  den  Androscoggin  (hübscher  Blick 
auf  die  16m  h.  Lewiston  Falls)  nach  (36  M.)  Lewiston  (De  Witt  Ho., 
$21/2),  der  zweiten  Stadt  in  Maine,  mit  21700  Einw.  und  bedeu- 
tenden Fabriken  (Baumwolle,  Wolle  etc.).  Zweigbahn  nach  Bruns- 
wick s.  S.  86.  —  Weiter  am  Androscoggin  entlang;  r.  die  Gebäude 
der  Maine  Agricultural  Society.  Bei  (46  M.)  Leeds  Junction  zweigt 
die  Bahn  nach  Farmington  von  der  Hauptlinie  des  Maine  Central 
Railway  1.  ab. 

Die  Hauptbahn  führt  weiter  über  Oakland  (Knotenpunkt  für  Norridge- 
wock,  Madison  und  Anson)  nach  (34  M.)  Waterville,  wo  sie  in  die  S.  86  be- 
schriebene Linie  einmündet. 

Weiter  durch  freundliche  Hügellandschaft  unweit  des  Andros- 
coggin. 75  M.  Livermore  Falls.  Von  (84  M.)  Wilton  fahren  Om- 
nibus nach  (13  M.)  Weld  Fond.  Bei  (91  M.)  West  Farmington  auf 
einer  langen  gekrümmten  „Trestle"  (leichten  eisernen  Fachwerk- 
brücke) über  den /v/m/;/  Ricer.       92  M.  Farmington  {Stoddard  Ho., 
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The  Willows,  $2),  Städtchen  mit  1200  Einw.    Wagenwechsel  nach 
Rangeley. 

Die  schmalspurige  Sandy  River  Bahn  führt  durch  malerische 
Landschaften  (1.  der  Blue  Mt.)  nach  (11  M.)  Strong  (Zweigbahn  nach 
Kingfield,  11  M.)  und  (18  M.)  Phillips  (Elmwood ;  Barden  Ho.). 
Dann  auf  dem  Phillips  &  Rangeley  Railway  nach  (47  M.) 
Rangeley  (Rangeley  Lake  Ho.,  $2),  am  N.-Ufer  des  Rangeley- 
Sees.    R.  Saddleback  Mt.  (1219m),  mit  trefflicher  *Aussicht. 

Die  *Rangeley  oder  Androscoggin  Lakes,  ein  halbes  Dutzend 
kleiner  Seen,  360-450m  ü.  M.,  mit  einander  durch  Wasserläufe  ver- 
bunden und  ein  Gebiet  von  c.  80  Sq.-M.  einnehmend,  sind  ein  El- 
dorado für  den  Sportsmann,  ziehen  aber  wegen  ihrer  romantischen 
Umgebung  und  reinen  Luft  auch  andere  Besucher  an.  Die  Wäl- 
der sind  reich  an  Elentieren  (Moose),  Rot-  und  anderm  Wild,  und 
bis  5kg  schwere  Forellen  werden  in  den  Seen  nicht  selten  gefangen. 
An  den  Ufern  finden  sich  zahlreiche  Hotels  und  Camps  (Sommer- 
kolonieen),  mit  einfacher  Unterkunft;  ortskundige  Führer  ($ 21/2-3 
täglich)  sind  überall  zu  haben.  Mehrere  Angel-  und  Jagdklubs 
haben  hier  ihre  Standorte.  Mosquitos  und  Stechfliegen  sind  nur  bis 
zum  Juli  lästig.  Warme  Kleidung. ratsam.  Kleine  Dampfer  fahren 
vom  Rangeley  Lake  bis  Lake  Umbagog  (s.  unten).  Andre  Routen 
nach  den  Seen  s.  S.  95. 

Rangeley  Lake  oder  Lake  Oquossoc,  der  nordöstlichste  der  Seen,  ist 
9  M.  lang  und  1-3  M.  breit.  Neben  Rangeley  (s.  oben;  wird  Qreenvale 
(GreenvaleHo.,  $2),  3M.  von  Rangeley,  am  O. -Ende  des  Sees,  viel  besucht. 
Dampfboot  nach  Mountain  View  Ho.  ($2)  und  dem  Outlet,  am  untern  (W.) 
Ende  des  Sees  (IV2  M.  n.  in  Indian  Rock  das  Hauptquartier  des  Oquossoc 
Angelklubs).  —  Der  zweitgrößte  ist  Lake  Mooselucmaguntic  (8X2  M.), 
mit  Gasthäusern  oder  Camps  bei  Haines  Landing,  Camp  Bemis  und  dem 
Upper  Dam  (S.-Ende).  N.  hängt  mit  ihm  der  kleinere  Lake  Cupsuptic  zu- 
sammen.—Unterhalb  des  Upper  Dam  liegen  Lake  Holechunkamunk  (Upper 
Richardson,  5  M.  X  1-2  M.)  und  Welokenebacook  (Lower  Richardson,  5  M.  X 
IV2  M.).  Vom  südl.  Arm  des  letztern  nach  Andover  und  Bryanfs  Pond 
s.  S.  95.  —  Vom  Middle  Dam  (Whs.),  an  der  W.-Seite  des  Welokene- 
bacook, führt  ein  Fahrweg  zum  (6  M.)  Lake  Umbagog  (382m),  9  M.  lang 
und  1-2  M.  br.;  am  S.-Ende  das  Lakeside  Hotel.  Die  White  Mountains 
(S.  106)  sind  von  hier  sichtbar.  Omnibus  nach  Bethel  s.  S.  95  \  Dampfboot 
nach  ErroV s  Dam  s.  S.  95  ;  Coach  von  Errol's  Dam  nach  Berlin  Falls 
s.  S.  95;  nach  Colebrook  s.  S.  97. 

Dampfboote  fahren  auch  vom  Lakeside  Hotel  und  Errors  Dam  den 
Magalloway  River  hinauf  nach  (30  M.)  Lake  Parmachenee  (760m ;  Camp 
Caribou),  gleichfalls  von  Sportsmännern  besucht. 

12.  Von  Portland  nach  Montreal  und  Quebec. 

a.  Grand  Trunk  Railway. 

Grand  Trunk  Railway  bis  (297  M.)  Montreal  in  10-12  St.  ($  7V2,  Par- 
lor-Car  $  li/2)  Schlafwagen  $2);  bis  (317  M.)  Quebec  in  15'/2-18  St.  ($81/2, 
$2,  §2V2).  Die  Bahn  führt  an  der  N.-Seite  der  White  Mountains  entlang 
(Aussicht  links  5  empfehlenswerte  Route  nach  Canada). 

Portland  s.  S.  85.  Die  Bahn  überschreitet  den  Presumpscot  River 
(r.  schöner  Blick  auf  Casco  Bay),  kreuzt  bei  (11  M.)  Yarmouth  den 
Maine  Central  R.  R.  (S.  86)  und  wendet  sich  dann  1.  (NW.).    Bis 
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(27  M.)  Danville  Junctlon  (S.  93)  läuft  der  Maine  Central  R.  R.  1. 
parallel  mit  unserer  Bahn. 

Von  Danville  fahren  sechsspännige  Coaches  nach  (5  M.)  Poland  Springs 
(244m;  -Poland  Springs  Ho.,  500  Betten,  $372-5-,  Mansion  Ho.,  $272),  dem 
besuchtesten  Badeort  im  innern  Maine,  mit  trefflichen  Mineralquellen  und 
schönen  Aussichten. 

Die  Bahn  kreuzt  nochmals  den  Maine  Central  R.  R.  und  wendet 
sich  nach  W.  —  29  M.  Lewiston  Junction,  für  Aubum  und  (6  M.) 
Lewiston  (S.  93)  ;  36  M.  Mechanic  Falls;  47  M.  South  Paris,  Station 
für  (2  M.)  Paris  Hill  (250m),  am  w.  Fuß  des  Mt.  Mica,  wo  Glimmer, 
Beryll ,  Turmalin  und  andre  Mineralien  gefunden  werden.  Von 
(62  M.)  Bryantis  Pond'  (213m)  gehen  Omnibus  nach  (15  M.)  Rum- 
ford Falls,  wo  der  Androscoggin  in  drei  Fällen  48m  h.  hinabstürzt. 

Eine  Coach  fährt  auch  von  Bryant's  Pond  nach  (21  M.)  Andover  (An- 
dover,  French's,  $  2),  mit  „Buckboard"  Anschluß  nach  dem  untern  Ende  des 
Lake  Welokenebacook  (Rangeley  Lakes  ;   vgl.  S.  94). 

Die  Bahn  verläßt  die  flachere  Küstenlandschaft  und  tritt  in  ge- 
birgige Gegend.  70  M.  Bethel  (305m;  Bethel  Ho.,  $2),  kleiner  Bade- 
und  Sommerfrischort  mit  Mineralquellen,  oberhalb  der  „Internales" 
des  Androscoggin  hübsch  gelegen. 

Coaches  ($  27«)  fahren  von  Bethel  regelmäßig  nach  (23  M.)  Lakeside 
Hotel,  am  S.-Ende  von  Lake  Umbagog  (s.  S.  94).  Die  Straße  fuhrt  durch 
wilde  und  malerische  Landschaften,  am  Androscoggin  und  Bear  River  auf- 
wärts, mit  Aussichten  auf  die  White  Mountains  etc. 

L.  öffnet  sich  nun  der  Blick  auf  die  White  Mountains  (S.  106), 
r.  auf  den  Androscoggin.  Bei  (86  M.)  Shelbume  (220m),  in  New 
Hampshire,  erscheint  1.  Mt.  Madison  und  Mt.  Moriah,  r.  Mt.  Hayes. 

91  M.  Gorhain  (262m;  Bahnrestaur.),  s.  S.  110. 

Die  Bahn  wendet  sich  nach  NW.  und  führt  am  Androscoggin 
aufwärts,  mit  Aussicht  1.  auf  Mt.  Adams ,  nach  (98  M.)  Berlin  Falls 
(Berlin Ho.,  $2;  WilsonHo.,  $li/2-2),  wo  der  Fluß  brausend  durch 
eine  Felsenenge  hinabstürzt  (60m Fall  auf  IM.).  Coaches  gehen  von 
hier  nach  (22  M.)  ErroVsDam  (Umbagog  Ho.,  $2),  von  wo  Dampf- 
boote den  Androscoggin  bis  zum  (3  M.)  Lake  Umbagog  hinauffahren 
(S.94).  — Die  Bahn  verläßt  nun  den  Androscoggin,  der  sich  nach  N. 
wendet.  Jenseit  (103  M.)  Milan  folgt  sie  dem  obern  Ammonoosuc  bis 
(122  M.)  Groveton  (MelcherHo.,  $2),  dem  Knotenpunkt  desConcord 
and  Montreal  Railroad  (nach  den  White  Mts.  und  Wells  River 
Junction,  s.  S.  104).  Von  hier  sind  die  Percy  Peaks  (960m  und 
1011m)  in  21/2-31//2  St.  zu  besteigen. 

Die  Bahn  tritt  in  das  Thal  des  Connecticut.  Von  (134  M.)  North 
Stratford,  wo  sie  den  Maine  Central  R.  R.  kreuzt  (s.  S.  96),  gehen 
Coaches  nach  (l1/^  M.)  Brunswick  Springs.  Die  Bahn  überschreitet 
den  Connecticut,  tritt  in  den  Staat  Vermont  („Green  MountainState") 
und  führt  durch  Wald.  149  M.  Island  Pond  (457m;  Stewart  Ho., 
$2;  Bahnrestaur.),mit  dem  amerikan.  Grenzzollamt  (Gepäckrevision). 
Bei  (166  M.)  Norton  Mills  über  die  Grenze  von  Canada;  dann  am 
Coaticooke  hinab.  •  193  M.  Lennoxville,  am  Zusammenfluß  des  St. 
Francis  und  Massawippi,  ist  Knotenpunkt  der  Passumpsic  Division 
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des  Boston  und  Lowell  R.  R.  —  196  M.  Sherbrooke  (Albion,  $2), 
Stadt  von  10110  Einw.  unweit  der  Stromschnellen  des  Magog 
Knotenpunkt  des  Canadian  Pacific  R.  R.  nach  Lake  Megantic,  Moose- 
head  Lake  und  St.  John  (S.  87)  sowie  des  Quebec  Central  R.  R.  nach 
Quebec.  Lake  Memphremagog  (S.  105)  liegt  16  M.  s.w.  von  Sher- 
brooke. Weiter  am  St,  Francis  entlang  nach  (221 M.)  Rickmond  (2506 
Einw.),  wo  die  Bahn  sich  teilt:  1.  nach  (297  M.)  Montreal,  r.  nach 
(317  M.)  Quebec;  s.  Bcedekers  Canada. 

b.  Maine  Central  Railway. 

Vgl.  Karten  S.  5i,  106. 
Bis  (286 ;  M.)  Montreal  in   12-16V2  St.  ($7.50;  Parlor  Car  $1:   Schlaf- 
TO,t2if"  (322  M.)  Quebec  in  14i/2  sti  ($8.50).   Diese  Bahn  durchzieht 
die  White  Mts.  (rechts  sitzen;  Aussichtswagen   werden  an  die  Züee  ange- 
hängt, s.  unten).  5         5 

Portland  (Union  Station)  s.  S.  85.  Die  Bahn  überschreitet  zwei- 
mal den  Presumpscott  und  wendet  sich  nach  W.  —  5  M.  Cumberland 
Mills.  —  17  M.  Sebago  Lake  Station,  am  S.-Ende  des  Sebago  Lake 
(80m),  eines  anmutigen,  von  zahlreichen  kleinen  Inseln  belebten 
Sees,  13  M.  lang,  10  M.  br.  und  bis  30m  tief. 

ra  DamPfD00te  fahren  von  hier  über  den  See,  durch  den  Songo  River 
(b  M.)  und  über  den  13  M.  langen  Long  Lake  nach  (32  M.)  Harrison  (Elm 
Ho.  $1-  lohnender  Ausflug,  hin  und  zurück  8  St.).  Von  Harrison  gehen 
Coaches  nach  (14  M.)  South  Paris  (S.  95). 

Ton  (25  M.)  Steep  Falls  an  folgt  die  Bahn  dem  Saco,  der  bei 
•  (34  M.)  West  Baldwin  hübsche  Fälle  bildet.  Von  (35  M.)  Bridgton 
Junction  führt  eine  Lokalbahn  nach  (16  M.)  Bridgton,  am  Long  Lake 
(s.  oben),  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  (10  M.)  Pleasant 
Mt.  (615m;  *Mt,  Pleasant  Ho.,  auf  dem  Gipfel,  $2),  mit  prächtigem 
Panorama  der  White  Mts.  — 49  M.  Fryeburg  (128m;  Fryeburg  Ho., 
$172-2),  als  Sommeraufenthalt  besucht,  liegt  10  M.  n.  Tom  Pleasant 
Mt.  (s.  oben). 

Die  Bahn  tritt  in  den  Staat  New  Hampshire  (S.82),  überschreitet 
jenseit  (55  M.)  Conway  Centre  den  Saco  und  dringt  in  die  White 
Mountains  ein  (s.  R.  14).  60  M.  North  Conway  (158m;  S.  107), 
Knotenpunkt  des  Boston  &  Maine  R.  R.  Nun  schärfer  bergan;  r.' 
Middle  Mt,,  HurricaneMt.  und  Mt.  Kearsarge  (vgl.  S.  108),  1.  der  lange 
Rücken  des  Moat  Mt.  mit  den  „Ledges"  (S.  109).  —  Hinter  (6272M.) 
Internale  (S.  108)  die  schönen  Conway  „Intervales".  —Von  (66  M.) 
Glen  Station  fahren  Coaches  nach  (3  M.)  Jackson  und  dem  (14  M.) 
Ölen  House  (S.  109).  Die  Bahn  wendet  sich  1.  und  überschreitet 
den  Saco.  In  (72  M.)  Upper  Bartlett  (Bartlett  Ho.,  $2;  Bahnrestaur.) 
wird  ein  Aussichtswagen  an  den  Zug  angehängt.  Noch  zweimal  über 
den  Saco;  dann  wendet  sich  die  Bahn  nach  N.,  über  den  Sawyers 
River  (Station)  und  Nancy's  Brook.  L.  der  dreigipfelige  Mt.  Car- 
rigain  (1432m).  —  78  M.  Bemis.  R.  Mt.  Crawford  (954m),  Mt.  Resolu- 
tion (1047m)  und  die  GianVs  Stairs  (1070m) ;  1.  Mt.  Nancy  (1202m). 
Die  Bahn  wendet  sich  nach  NW.  und  tritt  in  den  berühmten  *Craw- 
ford  oder  White  Mountain  Notch,  einen  3-4  M.  langen,  von  den 
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Felsmauern  des  Willey  Mt.  (1314m)  1.  und  Mt.  Webster  (1198m)  r. 
umschlossenen  Engpaß.  Sie  zieht  sich  in  starker  Steigung  (1 :  44)  in 
einer  Höhe  von  30-100m  über  dem  Fluß  hin  und  bietet  eine  Reihe 
prächtiger  Blicke  in  die  Tiefe.  Über  die  Schlucht  unterhalb  (82  M.) 
Frankenstein  Cliff  führt  eine  schwindlige  „Trestle"  (Fachwerkbrücke), 
25m  hoch  und  150m  lang.  83  M.  Willey  House  (S.  111);  vorn  r.  er- 
scheint Mt.  Washington  (S.  115).  Eine  zweite  luftige  Trestle  (25m  h.) 
überspannt  den  Willey  Brook.  R.  die  Silver  und  Flume  Cascades 
(S.  111).  Die  Bahn  umzieht  den  ö.  Abhang  des  Mt.  Willard  (783m; 
S.  111),  verläßt  den  Notch  durch  sein  enges  Gateway  (S.  111)  und 
erreicht  das  Plateau,  auf  dem  (87  M.)  Crawford  House  (575m;  S.  110) 
liegt.  Nun  bergab  ;  r.  der  Ammonoosuc.  89  M.  MountPleasant House. 
91  M.  Fabyans  (S.  112),  Ausgangspunkt  der  Bahn  auf  den  Mt.  Wash- 
ington (S.  116).  Dann  über  den  Ammonoosuc  und  an  seinem  1.  Ufer 
abwärts.  92  M.  White  Mt.  House;  94  M.  Zealand,  Knotenpunkt  der 
Schmalspurbahn  nach  Bethlehem  Junction,  Maplewood,  Bethlehem 
Street  und  dem  Profile  House  (S.  113).  —  95  M.  Twin  Mountain 
House  (S.  112).    Nun  um  die  Schulter  von  Cherry  Mt.  herum  nach 

101  M.  Quebec  Junction,  wo  die  Quebec  (Upper  Coos)  Division 
des  Maine  Central  Railroad  r.  abzweigt. 

Von  Quebec  Junction  nach  Quebec,  221  M.  in  10  St.  Die  Bahn 
führt  am  Cherry  Pond  vorbei,  kreuzt  den  Whitefield  &  Jefferson  R.  R.  und 
erreicht  (4  M)  Jefferson  (S.  115),  an  einem  Ausläufer  des  r.  aufsteigenden 
Mt.  Starr  King  (1228m).  Dann  am  Israel  River  entlang.  —  lt  M.  Lancaster 
(265m;  Lancaster  Ho.,  $2-3;  Williams  Ho.,  $  I1/2),  in  freundlicher  Lage  am 
Israel  River,  mit  3373  Einw.,  wird  als  Sommeraufenthalt  besucht.  Mt  Pro- 
spect  (6:$6m;  Prospect  Ho.,  $3),  2  M.  s.ö  ,  bietet  eine  treffliche  Aussicht 
auf  die  White  Mts.  etc.  Ö.  die  Pilot  Mts. ;  7  M.  s.ö.  Jefferson  Hill  (S.  114). 
—  Die  Bahn  tritt  in  den  Coos  Dislrict,  kreuzt  den  Concord  &  Montreal  R  R. 
und  überschreitet  zweimal  den  Connecticut,  der  hier  die  Grenze  von  New 
Hampshire  bildet.  Bei  (31  M.)  North  Stratford  kreuzt  sie  den  Grand  Trunk 
Railway  (S.  95)  und  führt  dann  n.  im  Thal  des  Connecticut  aufwärts.  Von 
(44  M.)  Colebrook  (313m;  Nirvana,  $4-7;  Monadnock  Ho.,  $2)  geht  eine 
Coach  nach  dem  (10  M.)  romantischen  *Dixville  Notch  (Dix  Ho.,  am  Ein- 
gang, $2),  einer  2  M.  langen  Schlucht  (Hand weiser  zu  den  schönsten  Punkten, 
„Table  Rock"  etc.).  Coaches  fahren  von  hier  nach  (11  M.)  Errol's  Dam 
(S.  95).  —  Von  (54  M.)  Beecher's  Falls  gehen  Omnibus  nach  den  (15  M.)  Con- 
necticut Lakes  (766m;  Connecticut  Lake  Ho  ,  $lJ/2-2),  aus  denen  der  Con- 
necticut abfließt  Nun  über  die  Grenze  von  Canada  nach  (221  M.)  Quebec, 
s.  Baedekers  Canada. 

Von  Quebec  Junction  führt  die  Hauptbahn  am  Ammonoosuc  ab- 
wärts nach  (109  M.)  Scott  Junction,  wo  sie  den  Concord  &  Montreal 
R.R.  kreuzt.  Dann  über  den  Connecticut  River,  die  Grenze  von  Ver- 
mont, Bei  (11  IM.)  Lwr?enöwrgr(MapleGroveHo  ,  $2)  vereinigt  sich  die 
Bahn  mit  der  St,  Johnsbury  &  Lake  Champlain  Division  des  Boston 
&  Maine  R.R.,  tritt  jenseit  (118  M.)  Miles  Pond  an  den  Passumpsic 
und  folgt  ihm  bis  (133  M.)  St.  Johnsbury,  an  der  Hauptlinie  von 
Boston  nach  Canada.    Yon  da  bis  (286  M.)  Montreal  s.  S.  105. 
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13.  Von  Boston  nach  Montreal. 

Vgl.  Karte  S.  54. 

a.  Über  Rutland  und  Burlington. 

335M.  FitchburgRailroad  vonBoston  bis  (IHM.)  Bellows Falls  in  3* U St  • 
Central  Vermont  Railroad  von  Bellows  Falls  bis  (308  M.)  St  Johrts  in 
7  St. ;  Grand  Trunk  Railway  von  da  bis  (335  M.)  Montreal  in  3/4_i  gt 
(durchgehendes  Billet  $9,  Parlor-Car  $  IV2,   Schlafwagen  $21/2). 

Boston  (Fitchburg  Station)  s.  S.  66.  Die  Bahn  überschreitet  den 
Charles  River,  mit  Aussicht  r.  auf  die  Hoosack  Tunnel  Docks,  den 
U.  S.  Navy  Yard  und  das  Bunkers  Hill  Monument  (S.  76).  Beim  (r.) 
State  Prison  wendet  sie  sich  1.  (w.)  über  einen  Nebenarm  des  Charles 
nach  Somerville  und  durchschneidet  Cambridge  (S.  74;  1.  Harvard 
College).  —  10  M.  Waltham  {ßanderson  Ho.,  $2i/2),  mit  18700 
Einw.,  großen  Baumwollfabriken  und  den  sehenswerten  Werkstätten 
der  American  Waltham  Watch  Co.  (jährlich  550000  durch  Maschi- 
nen verfertigte  Taschenuhren).  R.  Prospect  Hill  (146m)  5  etwas  weiter 
(r.)  der  im  Sommer  -viel  besuchte  Lake  Waiden. 

20  M.  Concord  (Thoreau  House,  $  21/2),  Dorf  mit  4427  Einw., 
am  Concord  River,  der  hier  durch  die  Vereinigung  des  Sudbury  und 
Assabet  gebildet  wird,  war  die  Heimat  von  Hawthorne  und  Emerson, 
Thoreau  und  den  Alcotts  und  nimmt  für  die  amerikanische  Littera- 
tur  den  gleichen  Rang  ein,  wie  Weimar  oder  Stratford-on-Avon  für 
die  deutsche  und  englische.  Vgl.  George  B.  Bartlett's  „Concord, 
historic,  literary,  and  picturesque"  (mit  Plan). 

Vom  Bahnhof  wenden  wir  uns  r.  durch  Thoreau  Street  bis  Sudbury 
Str.,  der  wir  1.  folgen.  L. ,  an*  der  Einmündung  von  Sudbury  Str  in 
Main  Street,  steht  die  Free  Public  Library,  mit  vielen  interessanten  Auto- 
graphen. Main  Str.  nach  r.  folgend ,  überschreitet  man  den  Hill  Brook 
und  erreicht  einen  Square,  von  dem  verschiedene  Straßen  auslaufen 
.„  FolSfc  man  r-  Lexington  Street  (der  Straße,  auf  der  die  Briten  sich 
1775  zurückzogen,  s.  unten),  so  gelangt  man  nach  5  Min.  (r.),  an  dem 
Punkte,  wo  Lincoln  Str.  abzweigt,  zu  dem  weißen  Hause  Ralph  Waldo 
Emerson' s,  das  noch  von  seiner  Tochter  bewohnt  wird.  Hier  wurde  der 
„Weise  von  Concord"  von  Friederike  Bremer ,  Margaret  Füller  (Gräfin 
dOssoli)  u.  a.  besucht.  Etwas  weiter  liegt  1.  Orchard  House,  lange  der 
SS5nop?  der  Familie  Alcott,  deren  bekanntestes  Mitglied  Louisa  M.  Alcott 
(1&J2-86),  Verfasserin  von  „Little  Women",  ist.  W.  davon  steht  das 
3™n  -  ooo-,  Concord  school  of  Philosophy ,  die  1879  von  Ä.  Bronson  Alcott 
(17yy-l»ab)  gegründet  wurde  und  Emerson,  Benj.  Peirce,  Dr.  W.  T.  Harris 
und  Col  T.  W.  Higginson  zu  ihren  Mitgliedern  zählte.  Das  nächste  Haus 
(1.)  ist  The  Wayside,  das  Heim  Nathaniel  Hawthorne's  1852-64,  mit  dem 
Studierzimmer  im  Turm,  wo  er  „Septimius  Feiton"  und  andre  Werke  schrieb. 
Wir  kehren  nun  zu  dem  oben  erwähnten  Square  zurück  und  folgen 
N.  der  Monument  Street,  den  Lowell  R.  R.  kreuzend,  bis  zu  der  (12 M. :  1  ) 
■'Old  Manse,  für  den  Rev.  Wm.  Emerson  1756  erbaut  und  nach  ihm  von 
dem  Rev.  Dr.  Ripley  und  andern  hervorragenden  Theologen  bewohnt 
Hier  wurde  R.  W.  Emerson  geboren  5  in  dem  Studierzimmer  über  dem 
Speisesaal  schrieb  er  "Nature"  und  Hawthorne  seine  „Mosses  from  an 
Old  Manse".  Keben  den  Anlagen  der  Old  Manse  ist  die  Brücke  über  den 
Concord,  wo  die  „Minute-Men"  der  Nachbarschaft  am  19.  April  1775  mit 
den  britischen  Truppen  zusammenstießen  und  den  „rund  um  die  Erde 
vernommenen  Schuß"  abfeuerten,  womit  der  Befreiungskrieg  thatsächlich 
begann.  Jenseit  der  Brücke  eine  schöne  Statue  zur  Erinnerung  an  den 
''Minute- Man,  von  Dan.  C.  French. 

Die  von  dem  Square  ö.  auslaufende  Bedford  Street  führt  zu  dem  (10  Min.) 
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romantischen  *Sleepy  Hollow  Cemetery.  Hier  ruhen  u.  a.  Ralph  Waldo 
Emerson  (1803-82;  auf  dem  Grabe  ein  großer  Block  Rosenquarz),  Nathaniel 
Hawthorne  (1804-68  ;  von  einer  niedern  Hecke  von  Lebensbaum  umgeben), 
Henry  Thoreau  (1817-62),  und  die  Alcotts  (s.  oben). 

Eine  Bootfahrt  auf  einem  der  malerischen  Flüsse  bildet  einen  passen- 
den Abschluß  des  Besuchs  von  Concord. 

Eisenbahn  von  Concord  nach  (10  M.)  Lexington  (Russell  Ho.,  $2;  auch 
von  Boston  direkt  mit  dem  Boston  &  Maine  R.R.  zu  erreichen,  11  M.),  wo 
am  19.  April  1775  das  erste  Treffen  im  Revolutionskriege  zwischen  Englän- 
dern und  Amerikanern  stattfand  (vgl.  S.  98).  Ein  Denkmal  erinnert  an 
die  acht  im  Kampfe  gefallenen  amerikan.  Milizsoldaten. 

Bei  (22  M.)  Concord  Junction  kreuzt  die  Bahn  die  Old  Colony 
Line  nach  Lowell  (S.  101)  und  den  Concord  &  Montreal  R.  R. ;  r.  die 
Staats-Besserungsanstalt.  —  25  M.  South  Acton;  36  M.  Ayer  Junction. 

50  M.  Fitchburg  (Fitchburg  Ho.,  Derby,  $2-2i/2),  Fabrikstadt 
mit  22037  Einw.  am  Nashua  River,  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach 
Worcester  (S.  57)  und  South  Framingham  (S.  57). 

Die  Bahn  beginnt  zu  steigen.  R.  fließt  der  Nashua.  Von  (53  M.) 
Wachusett  fahren  Coaches  zum  (6  M.)  Gipfel  des  Mt.  Wachusett 
(642m:  Summit  Ho.,  $2-272),  mit  schöner  Aussicht,  der  auch  von 
Princeton  Centre  (* Wachusett  Ho.,  $2-272)  an  der  Bahn  nach  Wor- 
cester  zu  erreichen  ist  (s.  unten).  Bei  (60  M.)  South  Ashburnham 
zweigt  die  Bahn  nach  Cheshire  r.  (N.)  von  der  Hauptbahn  ab ,  die 
nach  den  Berkshire  Hills  und  Troy  weiterführt  (S.  118).  Bei  (68  M.) 
Winchendon  kreuzt  die  Bahn  den  Monadnock  Brauch  nach  (17  M.) 
Peterboro. 

Von  Peterboro  geht  ein  Omnibus  nach  (4  M.)  dem  lieblichen  Sommer- 
frischort Dublin  (Appleton,  Boulderstone,  $2-3),  am  NW. -Fuß  des  Mt.  Mo- 
nadnock (s.  unten)  schön  gelegen  (auch  über  Harrisville  am  Boston  &  Maine 
R.  R.  zu  erreichen). 

Die  Bahn  tritt  in  den  Staat  New  Hampshire  (S.  82).  Von  (82  M.) 
Troy  geht  eine  Coach  (50  c.)  nach  dem  (5  M.)  Mountain  House,  in 
halber  Höhe  des  ausssichtreichen  Monadnock  Mt.  (970  m).  — 
Jenseit  (104  M.)  Westmoreland  senkt  sich  die  Bahn  in  das  Thal  des 
Connecticut  nach  (110  M.)  Walpole  (Dinsmore  Ho.,  $272),  einer 
reizend  gelegenen  Sommerfrische  5  dann  über  den  Fluß  nach  — 

114  M.  Bellows  Falls  (76m;  Island  Ho.,  $2i/2;  Bahnrestaur.), 
in  Vermont,  als  Sommeraufenthalt  besucht.  Am  New  Hampshire- 
Ufer  der  bewaldete  Mt.  Kilburn,  mit  schönem  Blick  auf  den  Ort  und 
die  Stromschnellen  des  Connecticut  (12m  Fall).  Die  Bahn  kreuzt 
hier  den  Connecticut  River  Railroad  (S.  125). 

Der  Central  Vermont  Railroad,  auf  dem  die  Fahrt  weitergeht, 
führt  durch  das  hübsche  Thal  des  Williams  River  und  beginnt  bald 
am  O.-Abhang  der  Green  Mts.  (S.  100)  hinanzusteigen.  —  136  M. 
Cavendish  (280m)  besitzt  wertvolle  Serpentinmarmorbrüche.  —  Bei 
(148M.)  Summit  (414m)  erreicht  die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt  und 
senkt  sich  nun  scharf  hinab  nach  — 

167  M.  Rutland  (160m;  Berwick  Ho.,  $2y2-372;  Bates  Ho., 
$2-3),  blühende  Stadt  von  11 760  Einw.,  großenteils  aus  dem  schönen 
weißen  Vermont-Marmor  gebaut,  derin  derUmgegend  gebrochen  wird. 
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di.  Ai,i5AJNb.  yon  Boston 

Ute.,  mit  herrlicher  Aussicht;  aufSen  JA  ß den  hochat"*  der  Green 
176  M.  Pittsford,  mit  Marmorbrüchen;  183M.  Bmndon  <"<mm-> 
vTn  £oHn°  rC  v"'  IeiClT  Lager"  ™  ^-eisenftein  un/SuS; 
wrd     V  „'  fl88  MlT- Afer?gU"g  V°n  MineraI^en  veröde 

nibus)  liegt  der  hüb.LxafaW™  Ä,  So    $1i     £~ 

ffnef- S  ^Ä  ,(460;^>  auf  di°  sich  Act  ^ 
onnen.        lyy  m.  Middlebury  fl02m;  Addison  Tfn     «9  91/  ^     a 
gangspunkt  für  das  (11  M.)  Breadtoaf  ln7$%  ?$% ^ ^Jft 
(400m;  'Aussicht)  und  andere  Punkte  der  Green  Mts  X^-rIT     \l 

»  ^/2J,  »  M.  vom  Lake  Champlain  (s.  unten")     der  1    riT«T    •  j ' 
dahinter  die  Adirondacks  (S.  147).  h  Chtbar  Wlrd; 

fl£  Wein  Tl%(V:n  vSS  H°->  $2^-31/2;  Burlington,  $2; 
onKtentfen,  klein,  $1-2),  die  Hauptstadt  von  Vermont    mit  14  WO 
Anw    an  einem  am  O.-Ufer  des  Lake  Champlain  (S   165    aufstei 
genden  Hügel  schön  gelegen,  ist  einer  de/größten  HoL-S  e 
n  a     Ml/  ,(daS  H°1Z  k0mmt  meist  aus  Can  Ja).    UnTden  Squa e 

V^Za     £    l       °USe  Und  dle  Youn<>  Men's  Christian  Association 
Unter  den  Kirchen  ragen  die  röm.-kath.  Kathedrale  und  die  protest™' 
St.  Paulskirche  hervor.  —  Die  Univeksttät  v™  v™., P      * . 
Anhöhe   110m  über   dem  See;  w"d   CAS Sfr 
sucht.    Die  stattliche  Billings  Library  von  H  H  Bicharntn      „    t 

auf  die  St^Tr  v  rr  prf  ht!°1Ie  *AusS"bt  (am  schönsten  Abends) 
über)  rtL  LLake,Chfm?lain  fmit  JuniPer  ^land,  Burlington  gegen- 
über), die  Adirondacks  (mit  Mt,  Marcy,  Mt,  Mclntyre  und  Wbhe- 

Tmp  v  °-cdl6ÜreJen  MtS-  &*•  Manslleld,  Camel's  Hump  etc  ~l 
Im  Park  ein  Standbild  Lafayette's  von  Ward.  P        J' 

^ur^^^&^V^J^i^  TnrU  entla^  nach  Mel- 
(S.  103),  dem  Camet s  Bumi  V  tm\  ,Ya  S  Au<>;yge  zum  **•  Jfeu:/?** 
Dampfboote  auf  Lake  Chamnlair ,™„h  p  ^e™  «Pfeln  der  Green  Mts. 
bürg  etc.  (vgl.  S.  165)!  UlampIain  nach  *»•<  *«*  (Ansäble  Chasm),  Flaut- 

FfilllÄ  w-n,S', Richtu"S  an  der  malerischen  Schlucht  und  den 

re  ta"  feSJJrt  hV°rÜberrCh  (242  M°  *«  Juneti™  (^>  ' 
SIOrV'r   «t  f    4         J°"  MontPelier  JMction  einmündet  (vgl. 

Le  Cn        .  Tl-U  aUf  die  Green  Mts-  l  *•*«*  Blicke  auf 

Lake  Champlain  und  die  Adirondacks. 

266  M.  St.Albans  (122m;  WeldenHo.,%  2-3;  Awsrfcanflb    $2  • 

SäSffl'  fTf^r°rty0n7771  Eto^  -AZt''ei$nes 
HugelS2i/2M.  vom  Lake  Champlain  schön  gelegen,  enthält  den  Wagen- 


nach  Montreal. 
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park  des  Central  Vermont  R.  R.  und  ist  ein  bedeutender  Markt  für 
Butter  und  Käse.  Den  ulmenb  es  chatteten  Square  in  der  Mitte  des 
Ortes  schmückt  eine  hübsche  Fontäne. 

Aldis  Hill  (152m),  3/4  M.  n.ö.  von  St.  Albans,  und  Bellevue  Hill  (3y6m), 
2  M  s  w  sind  treffliche  Aussichtspunkte  (Adirondacks,  Green  Mts.,  Lake 
Champlain  etc.:  Nachmittagsheleuchtung  am  besten).  —  St.  Albans  Boy 
(Lake  View  Ho.,  St.  Albans  Point  Ho.,  $2)  wird  von  Anglern  viel  besucht 
(Barsche,  Hechte  etc.).  _  .  '         .     ...   m,    0. 

Von  St.  Albans  nach  Richford,  28  M.,  Eisenbahn  in  iy4-2V4  St., 
zmMissiquoi  River  entlang.  —  10  M.  Sheldon  Springs  (Congress  Hall,  §Zlli', 
Portland  IV2  M.  von  Sheldon  Station ,  $  2),  mit  Mineralquellen,  die  gegen 
Unterleibsleiden  etc.  gebraucht  werden.  Der  Missiquoi  hat  hier  Strom- 
schnellen. —  2S  M.  Richford  (American  Ho.,  $2)  s.  S.  105. 

Von  (272M.)SwantonJunction  führt  eine  Zweigbahn  an  Alburgh 
Springs  vorbei  nach  (14  M.)  Rouses  Point  (S.  128)  und  (132  M.) 
Ogdensburg(ß.  168).— 279  M.  Highgate  Springs  (Franklin Ho.,  Lake- 
side, $21/2-3),  an  derMissiquoiBay,mit  kräftigen  alkalischen  Quellen. 
Die  Bahn  überschreitet  die  canadische  Grenze.  —  Jenseit  (290  M.) 
Stanbridge  erblickt  man  1.  den  Rougemont  und  Beloeil  Mt.  Dann 
über  den  Richelieu  nach  (308  M.)  St.  Johrfs,  am  Grand  Trunk  Rail- 
way  (S.  105),  und  (335  M.)  Montreal,  s.  Baedekers  Canada. 

b.  Über  Lowell  und  Concord. 

335  M.  Boston  &  Lowell  Railroad  bis  (144  M.)  White  River  Junction 
in  4V2-63/4  St. :  Central  Vermont  Railwat  von  da  nach  (335  M.)  Montreal 
in  6-7  St.  (durchgehendes  Billet  $9;   Parlor-Car  $11/2;  Schlafwagen  $2). 

Boston  s.  S.  66.  Die  Bahn  läuft  von  der  Lowell  Station  (Cause- 
way  Str.,  S.  66)  aus,  kreuzt  den  Charles  River  und  den  Fitchburg 
E.  R.  und  führt  n.w.  über  Somerville,  Medford  und  durch  die  male- 
rischen Middlesex  Fells.  L.  liegt  Mystic  Pond.  —  8  M.  Winchester; 
15  M.  Wilmington.  Die  Bahn  überschreitet  den  Concord  River  und 
erreicht  (26  M.)  Lowell  (Merrimac  Ho.,  St.  Charles,  American  Ho., 
$2- 2V2) ,  am  Zusammenfluß  des  Concord  und  Merrimac,  die  dritte 
■  Stadt  von  Massachusetts  (77966  Einw.)  und  eine  der  bedeutendsten 
Fabrikstädte  der  Union.  Ihre  gewaltigen  Fabriken,  hauptsächlich 
durch  die  Wasserkraft  der  PawtucTcet- Fälle  des  Merrimac  getrieben 
(10m  Fall,  von  der  Brücke  zu  übersehen),  erzeugten  1890  mit  29000 
Arbeitern  (dabei  12000  Frauen)  Baumwollen-  und  Wollenstoffe, 
Teppiche  etc.  im  Werte  von  $40600000. 

Die  Bahn  folgt  nun  dem  Merrimac  (Aussicht  rechts)  und  tritt 
jenseit  (33  M.)  Tyngsboro'  in  den  Staat  New  Hampshire.  —  40  M. 
Nashua  (Tremont,  fyl^lr,  Laton  Ho.,  $2),  freundliche  Stadt  von 
19311  Einw.  am  Zusammenfluß  des  Merrimac  und  Nashua,  mit  Fa- 
briken von  Eisenwaren,  Baumwolle,  Teppichen  etc.  —  Weiter  in  n. 
Richtung  durch  das  hübsche  Thal  des  Merrimac. 

57  M.  Manchester  (New  Manchester  Ho.,  Windsor,  $21/2-372; 
Bahnrestaur.),  die  größte  Stadt  in  New  Hampshire  (44126  Einw.), 
mit  großen  Baumwollenfabriken  und  Druckereien  (Wert  der  Fabri- 
kate 1890  $19000000),  die  ihre  Wasserkraft  von  den  Amoskeag- 
Füllen  des  Merrimac  erhalten. 
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Manchester  ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Portsmouth  (S.  82)  North 
Weare  und  Lawrence  (S.  84).  Der  malerische  Lake  Masabesic  (Hotel,  $  lVa-2) 
4  M.  ö.,  wird  viel  besucht. 

Bei  (66  M.)  Hooksett  und  weiterhin  wiederholt  über  den  Mer- 
rirnac.  W.  der  aussichtreiche  Mt.  Pinnacle. 

75  M.  Concord  (76m;  New  Eagle,  $21/2-41/2;  Phoenix,  $2i/2-3i/2; 
Bahnrestaur.),  die  Hauptstadt  von  New  Hampshire,  mit  17000  Einw., 
liegt  freundlich  am  W.-Ufer  des  Merrimac.  Große  Wagenfabriken;' 
in  der  Nähe  bedeutende  Granitbrüche.  Unter  den  Gebäuden  ragen 
das  State  Capitol,  die  City  Hall  und  die  Irrenanstalt  hervor.  Graf 
Rumford  (S.  91)  wohnte  mehrere  Jahre  in  Concord. 

Von  Concord  nach  Claremont  Junction,  57  M.,  Eisenbahn  in 
2V2St.  —Von  (7M.)  Bradford  gehen  Coaches  nachBradford  Mineral  Springs 
(Hotel).  —  34  M.  Newbury,  am  S.-Ende  des  hübschen  9  M.  langen  Lake 
Sunapee  (290m),  der  von  einem  kl.  Dampfboot  befahren  wird.  —  55  M 
Claremont;  57  M.  Claremont  Junction  (S.  126). 

Bei  Concord  zweigt  unsere  Bahn  von  der  Hauptbahn  nach  Mont- 
real, die  über  Lake  Winnepesaukee  und  Plymouth  nach  Wells  River 
Junction  (S.  104)  führt,  1.  ab.  Von  der  Brücke  über  den  Conticook 
bei  (82  M.)  Fisherville  erblickt  man  r.  auf  Buston 's  Island  eine  Ko- 
lossalstatue von  Mrs.  Hannah  Duston  aus  Haverhill,  die,  von  den  In- 
dianern gefangen  fortgeschleppt,  10  oder  12  derselben  tötete  und  ihre 
Flucht  bewerkstelligte.— MM.  Franklin.  Weiter  an(r.)  Webster  Lake 
(nach  dem  in  der  Nähe  1782  gebornen  Daniel  Webster  benannt)  und 
Highland  Lake  vorbei.  Von  (106  M.)  Potter  Place  gehen  Coaches 
nach  dem  (4  M.)  Winslow  House,  hoch  am  Abhang  des  Mt.  Kear- 
sarge  (898m;  nicht  mit  dem  Mt.  Kearsarge  in  den  White  Mts.  zu 
verwechseln,  S.  108),  dessen  Gipfel,  mit  prächtiger  Aussicht,  von 
hier  zu  Pferde  zu  erreichen  ist.  Jenseit  (126  M.)  Canaan  (290m) 
liegt  1.  Mascoma  Lake,  mit  einem  Shakerdorf  an  seinem  S.-Ufer. 
Bei  (142  M.)  W.  Lebanon  über  den  Connecticut  nach  — 

144  M.  White  River  Junction  (934m;  Bahnrestaur.;  Junction 
Ho.,  $2),  wo  die  Bahn  die  Passumpsic  Division  des  Boston  &  Maine 
R.  R.  kreuzt  und  sich  mit  dem  Central  Vermont  R.  R.  vereinigt. 

Von  White  River  Junction  nach  New  York  und  nach  Quebec  S.  S.  126. 
—  Zweigbahn  nach  (4  M.)  Woodstock,  dem  Geburtsort  des  Bildhauers  Hiram 
Powers  (1805-73)  und  des  Diplomaten  und  nordischen  Gelehrten  Geo.  P.  Marsh 
(1801-82). 

Die  Bahn  führt  in  dem  malerischen  Thal  des  die  Green  Mts. 
durchströmenden  White  River  aufwärts  und  überschreitet  ihn  jenseit 
(153  M.)  West  Hartford  (*Aussicht).  —  159  M.  Sharon  (152m), 
Geburtsort  des  Gründers  des  Mormonentums  Joseph  Smith(S.  392).' 
Bei  (178  M.)  Randolph  (207m)  wird  die  Gegend  romantisch  und 
die  höhern  Gipfel  der  Green  Mts.  treten  hervor.  Bei  (192m)  Rox- 
bury  (309m)  erreicht  die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt  und  senkt  sich 
nun  zum  Champlain-See.  Bei  (199  M.)  Northfield  r.  auf  einem 
Hügel  Norwich  University,  zur  Heranbildung  von  Offizieren. 

209  M.  Montpelier  Junction,  für  (4  M.)  Montpelier  (158m;  Pa- 
villon, %  2-3),  die  Hauptstadt  von  Vermont  (4160  Einw.),  am  Winooski, 
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mit  stattlichem  State  House,  überragt  von  einer  38m  h.  Kuppel.  Im 
Vestibül  eine  Statue Ethan  Allen's  (1737-89;  S.  165).  —Bei  (213M.) 
Middlesex  (163m)  durchströmt  der  Winooski  die  Middlesex  Narrows, 
eine  enge,  5  Min.  lange  und  18m  tiefe  Schlucht.  —  217  M.  Water- 
lury  (131m;  Waterbury  House,  $2),  guter  Standort  für  Ausflüge. 

Coaches  gehen  von  hier  n.  nach  (1U  M.)  Stowe  {Brich  Hotel,  $2),  be- 
suchter Sommerfrischort  inmitten  der  Green  Mts.  Mt.  Mansfield  (1240m), 
lange  für  den  höchsten  Gipfel  derselben  gehalten  (s.  S.  100),  ist  von  hier  auf 
guter  Straße  zu  ersteigen  (9  M.).  Er  hat  drei  Gipfel,  Forehead,  Nose  und  Chin 
(höchster  Punkt)  und  bietet  von  den  beiden  letztern  herrliche  Aussichten. 
Die  Straße  endet  am  Fuß  der  Nose  (Summit  Ho.,  $2-3),  von  wo  ein  Pfad 
zum  (3/4-l  St.)  Chin  führt.  —  Andre  Ausflüge  von  Waterbury  nach  denil/oss 
Glen  Falls,  dem  Smuggler's  Notch,  dem '  CameFs  Hump  (*.  unten)  etc. 

Der  s.w.  aufsteigende  CameVs  Hump  (c.  1220m)  ist  von  (222  M.) 
North  Duxbury  zu  ersteigen  (6  M.;  3  M.  weit  Fahrweg).  N.  (r.) 
erblickt  man  die  Bolton  Falls.  Bei  (236  M.)  Williston  über  den 
Winooski  (1.  Aussicht  auf  Mt.  Mansfield  und  Camel's  Hump).  Dann 
erscheint  1.  Lake  Champlain. 

Yon  (241  M.)  Essex  Junction  bis  (335  M.)  Montreal,  s.  S.  100. 

c.  Über  Concord,  Plymouth,  Wells  River  und  Newport. 

344  M.  Boston  &  Maine  Railroad  bis  (235  M.)  Newport  in  7V2-8  St. ; 
Canadian  Pacific  Railway  von  da  nach  (344  M.)  Montreal  in  4-4l/2  St. 
(Preise  wie  oben).  —  Diese  Route  führt  am  Lake  Winnepesaukee  (s.  unten) 
vorbei  und  bildet  eine  der  Zugangsrouten  zu  den  White  Mts.  (S.  106;  Aus- 
sichten rechts). 

Ton  Boston  bis  (75  M.)  Concord  s.  S.  102.  Die  Bahn  überschreitet 
den  Merrimac  und  folgt  ihm  in  n.  Richtung.  84  M.  Canterbury.  Jen- 
seit  (93  M.)  Tilton  (auf  dem  Hügel  ein  16m  h.  Gedenkbogen  zu 
Ehren  der  Tilton-Familie)  verläßt  sie  den  Merrimac,  kreuzt  zweimal 
den  Winnepesaukee  River  und  führt  am  Lake  Winnisquam  entlang; 
vorn  (1.)  die  Sandwich  Mts.  —  102  M.  Laconia  (Eagle).  — 104  M.  Lake- 
port (Mt.  Belknap  Ho.,  $2),  am  Ende  von  Long  Bay,  einer  Bucht 
des  Lake  Winnepesaukee,  ist  Knotenpunkt  einer  Zweigbahn  nach 
(17 M.)  Alton  Bay  (s.  unten),  am  S.-Ende  des  Sees. 

*Lake  Winnepesaukee  oder  Winnipiseogee  (143m-,  „Lächeln  des  großen 
Geistes"  oder  „Schönes  Wasser  an  hohem  Orte"),  der  größte  See  in  New 
Hampshire,  ist  ein  unregelmäßig  geformtes  Wasserbecken  von  25  M.  Länge 
und  1-7  M.  Breite,  von  malerischen  Bergen  umgeben  und  mit  unzähligen 
Inseln  bedeckt.  Sein  Wasser  (bis  90m  tief)  ist  von  wunderbarer  Klarheit 
und  wimmelt  von  Fischen.  Kleine  Dampfer  befahren  den  See,  den  man 
meist  bei  Alton  Bay,   Weirs  oder  Wolfeborough  (s.  unten)  erreicht. 

Alton  Bay  {Winnepesaukee  House,  $2l/2)  liegt  am  Ende  des  schmalen 
5  M.  langen  Fjordes,  in  dem  der  See  südl.  ausläuft.  Ausflüge  von  hier  auf 
den  (12  M.  n.w.;  Wagen  hin  und  zurück  die  Person  $1V'2)  Belknap  Mt.  (730m), 
mit  schöner  Aussicht  (besonders  Abends) ;  ferner  auf  Mt.  Major,  Frospect 
Hill  und  Sheep  Mt.  3  M.  ö.  liegt  Merry  Meeting  Lake.  Außer  über  Lake- 
port ist  Alton  Bay  auch  über  Lawrence  und  Dover  zu  erreichen  (S.  84). 

Von  Alton  Bay  fährt  ein  kl.  Dampfer  nach  (9  M.)  Wolfeborough 
{Kingswood,  32V2-372;  Glendon,  Bellevue,  $2-3}  Lake,  $lV2-2;  zahlreiche 
Boarding  Houses),  am  O.-Ufer  des  Sees  hübsch  gelegen.  Lohnender  Aus- 
flug auf  -'Copple  Crown  (640m),  6V2  M.  s.o.  (Wagen  jede  Person  $  IV2).  Die 
Aussicht  umfaßt  Mt.  Ossipee  und  Chocorua  in  N.  (bei  hellem  Wetter  in 
der  Ferne  Mt.  Washington)  und  erstreckt  sich  ö.  bis  zum  atlant.  Ocean. 
Auch  Tumble  Down  Dick,  n.  von  Copple  Crown,  bietet  eine  schöne  Aus- 
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^krÄÄU^.^  Salem'  Ports-uthund  Wolfeborough 

(*  w°pn  W^)U^or0^]1  fahren  Dampfer  quer  über  den  See  nach  (4  M  )  Weirs 
(s.  unten;  80  c.)  und  den  See  hinauf  nach  (17  M.)  Centre  Harbor  mA  Auf 
beiden  Fahrten  schöner  Blick  auf  Mt.  Washington  (        }>       Uf 

Weixs  (Sanborn\   Lakeside,   Winnecoette,    $3-3i/i;  ßtoru's    S2)    am  W 
SF/tS     e<£-iSt  ^  b/lieMer  Sommeraufenthalt  versÄ^ 
und  andrer  Körperschaften.     Es  ist  Station  des  Concord  &  Montfeal  B :   P 
(s.  unten);  Dampfboot  nach  Zofc^or^  (S.  103)      ^°nC0ra  ffi  Montreal  R.  R. 
vw 0«n1Je  ?ar*or  Center  Ho,  $3-4;  ^tt™,  $2;  Boarding  Houses)    am 

SSVv/Jfio^'  (Wagen  bis  zum  Fuß,  dann  Reitweg,  i/2  St)  erhebt 
sich  Red  Hül  (620m),  mit  prächtiger  Aussicht,  namentlich  auch  auf  die 
it^^^'ifJ'^^0'  W*  l°m  Red  Hill>  3  *•  von  Cen  re  Harbor 
Centn  Harbor  Hill  (\   mi      q„7'     am    vv.-uier).      bchone  Aussicht  von 

sisi's  ar^tr Chocorua  (1069m)  über 

Die  Bahn  umzieht  die  Buchten  an  der  W.-Seite  des  Lake  Winne- 
pesaukee.  109  M.  Weirs  (s.  oben);  112  M.  Meredith,  5  M.  von  Centre 
Harbor  (s.  oben);  r.  Lake  Waukewan.  121  M.  Ashland.  Bei  fl23  M  1 
Bndgewater  über  den  Pemigewasset  (weiches  g) 
™  ^6^  ^m°Uth  (*p™9ewasset  Ho,  $2-4,  Mittagshalt;  P*v- 
mouiÄ  Ho  $2),  im  schönen  Thal  des  Pemigewasset,  7  M.  w.  von 
fcquam  Lake  (s.  oben),  durch  seine  Wildleder-Handschuhe  bekannt, 
"e  *  USS1C\t  Tfl°*  W"l?er's  ™.  nahe  *eim  Dorf;  umfassender 
von  *Mt.  Prospect  (630m),  4  M.  n.ö.  (Franconia  Mts.,  Sandwich  Mts. 
und  Lake  Winnepesaukee). 

3/4StV0DiePBlhIS0f^t^-naCh1  ^°ith  Woodstock,   21  M.,  Eisenbahn  in 
/4  öt.    i)ie  Bahn  fuhrt  im  malerischen  Thal  des  Pemigewasset  aufwärts  üb^r 

foVvTm^So^S ^Tll^  ornibTs)8^11"6  *"  *^~«  *"* 
^ß^eitwm  TU}  deS  ßafcer  Bfoef  hinan'  Mehrere  kleine  Stationen. 
HO  M  oam^  ^^^J10-'  $1V2)  ist  Ausg^gspunkt  für  den 
C1U  M.;  Omnibus)  *Mt.  Moosilauke  („kahler  Ort";  1460m)  der 
schon  vorher  sichtbar  war  {Tip-Top  Ho,  auf  dem  Gipfel,  $2-4;  The 
Moosilauke,  am  Fuß,  $3;  Mountain  Ho,  in  halber  Höhe,  $lV2-2). 
Prachtvolle  Aussicht  auf  die  White  Mts.,  Franconia  Mts.  und  das 
Connecticut-Thal.  —  Bei  (150  M.)  Warren  Summit  (323m),  ihrem 
höchsten  Punkt,  führt  die  Bahn  durch  einen  tiefen  Fels  einschnitt  (von 
hier  Fußweg  auf  den  Mt.  Moosilauke,  3  St.).  Bei  (168  M.)  Woods- 
ville  an  der  Mundung  des  Ammonoosuc,  über  den  Connecticut  nach  — 
lby  M.  Wells  River  Junction  (Bahnrestaur.),  wo  die  Bahn  sich 
wn    ^  psic  ^Vision  des  Boston  &  Maine  ßailroad  vereinigt. 

Wells  River  ist  zugleich  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  den  White 
Mts.  und  Montpelier  (s.  unten). 

Eisenbahnen6  91/  ^J^J^tion  nach  Groveton  Junction,  52M., 
wÄnrn!i,/2  S>  ?-iese  ßahn  füürt  in  das  Herz  der  White  Mts.  und 
fvrf  S  10ß^-re  w1}  •?ei;nreiten  ZÜge  von  New  York  *nd  Bosto»  befahren 
im  l  TTfüV  dieWhiteMts  Express  von  Boston  bleiben  bei  Wells  Junction 
am  i.  uier).  —  Die  Bahn  fuhrt  am  Ammonoosuc  aufwärts.    4M.  Bath.    Von 
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ffl  M  )  Lisbon  gehen  Coaches  nach  Sunset  Hill  House  (S.  114).  —  20  W.  Little- 
L  (Oak  Hilf  Chiswick,  $3;  Thayer'a,  $2-3;  The  Maples)  freundlicher 
Sommerfrischort  (Omnibus  nach  Franconia,  S.  114).  -  25  M.  Wmg  Read 
ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  (4M.)  Bethlehem  Junction  (9  M.)  Twin 
Mannt  House,  (11  M.)  Zealand,  (12  M.)  White  Mi.  House  und  13  M)  Fabyan  s 
rvo-i  S  112)  [Von  Bethlehem  Junction  führt  eine  Schmalspurbahn  nach 
r2  M  )  'Maplewood,  (3  M.)  Bethlehem  Street  und  dem  (10  M.)  Profile  House;  s. 
S  112  1  —  31  M.  Whitefield  (S.  110),  Knotenpunkt  des  Maine  Central  R.  R. 
nach   Jefferson  (S.  115);  42  M.  Lancaster   (S.  97);    52  M.    Groveton  Junction 

(S    95) 

'   Von  Wells  River  Junction    nach  Montpelier,   39  M.,   Eisen- 
bahn in  13A  St.  —  23  M.  Marshfield.  —  39  M.  Montpelier,  s.  S.  102. 

Jenseit  (181  M.)  Barnet  verläßt  die  Bahn  das  Thal  des  Connec- 
ticut der  nach  NO.  umbiegt,  und  führt  am  Passumpsic  aufwärts,  den 
sie  innerhalb  24  M.  25mai  überschreitet.  —  190  M.  St.  Johnsbury 
(St.  Johnsbury  Ho.,  AvenueHo.,  $2-2  72),  gewerb  reiches  Städtchen  von 
6667  Einw.,  mit  den  großen  Fairbanks  Scales  Works,  ist  Knotenpunkt 
der  Bahnen  nach  (22  M.)  Lunenburg  (S.  97)  und  (96  M.)  Swanton 
(S.  101).  —  199  M.  Lyndonville,  mit  den  Großen  Passumpsicfällen. 
—  Bei  (213  M.)  Summit  Station  (320m)  über  die  Wasserscheide  zwi- 
schen dem  Connecticut  und  St.  Lorenzstrom. 

235  M.  Newport  (213m;  *Memphremagog  Ho.,  $2V2"3;  New- 
port  Ho.,  $172-2)>  Dorf  mit  3000  Einw.,  in  anmutiger  Lage  am 
S.-Ende  des  Lake  Memphremagog  (s.  unten),  guter  Standort  für  zahl- 
reiche Ausflüge.  Trefflicher  Überblick  des  Sees  vom  Prospect  Hill; 
umfassendere  Aussicht  vom  Jay  Peak  (1243m),  12  M.  w. 

*Lake  Memphremagog  („schönes  Wasser";  143m),  ein  lieblicher,  30  M. 
langer  und  2-4  M.  br.  See,  liegt  zu  vier  Fünfteln  in  Canada.  Er  ist  von 
felsigen  Gestaden  und  bewaldeten  Bergen  umgeben  und  sehr  fischreich 
(Lachsforellen,  Hechte,  Barsche  etc.).  Ein  kl.  Dampfer  fahrt  täglich  zwi- 
schen Newport  und  Magog,  am  ST. -Ende  des  Sees  (hin  und  zurück  c.  6-7  St.). 
Die  Fahrt  geht  an  Indian  Point  und  den  Twin  Sisters  vorbei,  bei  Provmce 
Island  über  die  Grenze  von  Canada,  nach  dem  am  1.  (W.)  Ufer  gelegenen 
(12  M.)  Mountain  House  ($2-3),  von  wo  das  kühn  aufragende  Owls  Head 
(996m)  in  2-21/;*  St.  zu  besteigen  ist.  Die  *  Aussicht  umfaßt  bei  hellem 
Wetter  Montreal  und  die  Green ,  White  und  Adirondack  Mts.  Dann  fahrt 
der  Dampfer  an  Long  Island  vorbei  und  legt  bei  ein  paar  kleinen  Stationen 
an.  W.  erhebt  sich  Mt.  Elephantis  (Revere  Ho.).  Am  ö.  Ufer,  20  M.  von 
Newport,  der  kleine  Badeort  Georgeville  (CamperdownHotel).  Magog  (Parkas 
House),  am  N.-Ende  des  Sees  am  Ausfluß  des  Magog  River,  wird  von  Ang- 
lern besucht  und  ist  durch  den  Canadian  Pacific  R.  R.  mit  (19  M.)  Sher- 
brooke  (S.  96)  verbunden.  Mt.  Oxford,  5  M.  w.,  bietet  einen  weiten  Aus- 
blick über  die  canadischen  Fichtenwälder  im  N.  und  W. 

Von  Newport  nach  Montreal  kann  man  auf  zwei  Routen  gelangen : 
über  Sherbrooke  (S.  96)  und  den  Grand  Trunk  Railway,  und  über 
Eichford  und  den  Canadian  Pacific  Railway.  Die  letztere  führt  w.  nach 
(266  M.)  Richford,  von  wo  Zweigbahn  1.  nach  Sheldon  Junction  und 
St.  Albans ,  überschreitet  die  canadische  Grenze  und  führt  über 
Sutton  Junction,  Farnham  und  St.  John's  nach  (344  M.)  Montreal; 
s.  Baedeker  s  Canada. 

d.  Über  Portsmouth  und  North  Conway. 
365  M.  Boston  and  Maine  Railroad  bis  (138  M.)  North  Conway  in  53/4- 
6l/2  St.  -,  Maine  Central  Railroad  bis  (189  M.)  Lunenburg  in  23/4  St.  -,   St. 
.Johnsbury  &  Lake  Ciiaml'Lain  Railroad  bis  (21 L  M.)  St.  Johnsbury  in  1  St.-, 
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Boston  and  Maine  Railroad  bis(256M.)  Newp  or  t  in  l^/*  St.  ;  Canadian  Pacific 
Railway  nach  (365  M.)  Montreal  in  4  St.  (durchgehendes  Billet  $  10.50). 
—  Diese  Bahn  bildet  die  kürzeste  Route  nach  den  White  Mts.  (s.  unt.)  und 
ist  zugleich  eine  der  regelmäßigen  Routen  zum  Lake  Winnepesaukee(S.  103). 

Von  Boston  bis  (57  M.)  Portsmouth  und  (67  M.)  Conway  Junc- 
tion  s.  S.  83.  Unsre  Bahn  wendet  sich  hier  1.  (NW.).  69  M.  South 
Berwick ;  70  M.  Salmon  Falls  (S.  106) ;  73  M.  Great  Falls.  — -  79  M.  Eo- 
cliester  (Dodge's,  Cascade,  Mansion  Ho.,  $  2),  kleiner  Fabrikort  mit 
4683 E.,  ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  (29  M.)  Portland  (S.  85) 
und  nach  (18  M.)  Alton  Bay,  am  Lake  Winnepesaukee  (S.  103).  — 
87  M.  Milton.  Von  (97  M.)  Wolfeborough  Junction  (Bahnrestaur.) 
führt  eine  Zweigbahn  nach  (11  M.)  Wolfeborough,  am  Lake  Winne- 
pesaukee (S.  103).  Jenseit  (115  M.)  Ossipee  Centre  erscheint  r.  Lake 
Ossipee.  121  M.  West  Ossipee.  L.  die  Ossipee  Mts.  und  die  Sand- 
wich Mts.  (S.  104)  mit  dem  schöngeformten  Chocorua  an  ihrem 
O.-Ende.  Dann  zwischen  1.  Elliot  Pond  und  r.  Silver  Lake  hin- 
durch. Bei  (125  M.)  Madison  liegt  der  größte  erratische  Block  (Granit) 
in  den  Verein.  Staaten  und  vielleicht  der  Welt,  23m  1.,  12m  br.  und 
9-1  Im  hoch  (annähernd  7-8000  Tons  schwer).  —  132  M.  Conway 
(Conway  Ho. ,  $  2-3;  Pequawket  Ho. ,  172-2),  am  Saco  River,  wird 
zuweilen  North  Conway  als  ruhigeres  Standquartier  für  die  zahl- 
reichen von  hier  zu  unternehmenden  Ausflüge  vorgezogen.  L.  erhebt 
sich  Moat  Mt.  (S.  109),  r.  Mt.  Kearsarge  (S.  108). 

138  M.  North  Conway,  s.  S.  107;  von  hier  nach  (211  M.)  St 
Johnsbury  s.  R.  12  b;  von  St.  Johnsbury  nach  (365  M.)  Montreal 
s.  S,  105. 

14.  Die  White  Mountains. 

Die  Hauptrouten  von  Boston  nach  den  White  Mts.  sind  S.  103-6  ange- 
geben. Die  gewöhnlichen  Eintrittspunkte  sind  North  Conway  (S.  107;  Fahr- 
zeit 4l/2-8St.,  Retourbillette  $6V2-98A  je  nach  der  Route);  Bethlehem  (S.  105; 
7  St.;  $108/4-ll3/4)5  und  Plymouth  (S.  104;  31/2  St.;  $61/2). 

Die  direkte  Hauptroute  von  New  York  geht  über  Wells  River  nach  Fa- 
byarts,  oder  Bethlehem  (vgl.  R.  18a;  10l/2  St.;  Retourbillet  $17),  doch  wird 
vielfach  die  Fahrt  über  Boston  und  North  Conway  oder  über  Plymouth  vor- 
gezogen (vgl.  R.  13c,  13d;  12  St.;  Retourbillet  $17.50). 

Excursion  Tickets  (d.  h.  Retourbillette)  zu  ermäßigten  Preisen  werden 
im  Sommer  und  Herbst  in  allen  möglichen  Kombinationen  ausgegeben, 
mit  abwechselnden  Routen  für  Hin-  und  Rückfahrt,  Erlaubnis  von  einer 
auf  die  andre  Bahn  überzugehen  und  reichlich  bemessener  Aufenthalts- 
zeit. Ausführliche  Auskunft,  mit  Karten,  Fahrplänen  etc.  bei  den  bez. 
Eisenbahn-Gesellschaften  (vgl.  S.  xxiv).  Rundreisebillette  werden  auch  von 
Messrs.  Raymond  <fe  Whitcomb,  Thos.  Cook  <fe  Son  und  H.  Gaze  &  Sons 
(S.  xxx)  ausgegeben. 

Jahreszeit.  Die  White  Mts.  können  von  Juni  bis  Ende  Oktober  be- 
sucht werden,  doch  sind  Juni,  Sept.  und  Oktober  für  Fußtouren  ange- 
nehmer als  die  heißen  und  überfüllten  Monate  Juli  und  August.  Die  präch- 
tige Herbstfärbung  der  Blätter  erhöht  den  Reiz  der  Wanderungen  in  dieser 
Jahreszeit.  Im  Juni  werden  Stechfliegen  und  Mosquitos  lästig.  Die  größern 
Hotels  werden  erst  im  Juli  eröffnet. 

Reisedauer.  Die  Hauptpunkte  der  White  Mts.,  einschließlich  des  Mt. 
Washington,  Crawford  Notch,  Bethlehem  und  Profile  House  kann  man  zur 
Not  in  8  Tagen  besuchen;  doch  ist  es  dringend  anzuraten,  mindestens 
14  Tage  bis  4  Wochen  darauf  zu  verwenden.  Der  Besuch  des  Lake  Winne- 
pesaukee (S.  103)  läßt  sich  bequem  anschließen. 
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Hotels  giebt  es  in  den  verschiedensten  Abstufungen,  von  den  großen 
fashionablen  Sommer  -  Karavanserais  bis  zu  kleinen  anspruchslosen  und 
billigen  Gasthäusern  und  Pensionen.  Fast  alle  Sind  m  ihrer  Art  gut^  und 
auch  einfachere  Reisende  (Studenten  etc. )  werden  in  den  großen  Hotes 
meist  zuvorkommend  aufgenommen.  Die  Preise  schwanken  von  $11/2  bis 
$5  für  den  Tag  und  von  $5  bis  $25  die  Woche. 

Ausrüstung.  Fußgänger  mögen  sich  in  der  S.  xxx  vorgeschlagenen  ein- 
fachen Art  ausrüsten  und,  besonders  in  höhern  Lagen  auf  Regen  und  Kalte 
vorbereitet  sein.  Im  Juli  und  August  ist  jedoch  die  Temperatur  in  den 
Thälern  sehr  warm  und  leichte  Kleidung  genügt.  In  den  großem  Hotels 
ist  häufiger  Wechsel  der  Toilette  üblich,  doch  brauchen  sich  einfache  Tou- 
risten hieran  nicht  zu  kehren. 

Führer  wird  man  in  den  White  Mts.  selten  brauchen,  da  fast  alle 
Wege  markiert  und  leicht  zu  finden  sind.  Für  Ausflüge  in  den  abgeleg- 
neren Strichen  sind  solche  jedoch  unentbehrlich  ($2-3  täglich).  C.  E  Lowe 
und  Hubbard  Hunt,  von  Randolph  Hill  (S.  110),  sind  zuverlässige  Fuhrer 
für  die  Hauptkette  ($3-4).  In  den  Wäldern  kann  ein  Taschenkompaß  gute 
Dienste  leisten.  —  Wagen  („Buckboards"  etc.)  sind  an  allen  Hauptpunkten 
zu  haben  (Hotelwagen  teuer). 

Litteratur.  Das  vollständigste  Reisebuch  für  die  White  Mts  ist  das 
von  M.  F.  Sweetser  (Houghton,  Mifflin  &  Co.;  $11/2).  Chisholm  s  Whzte 
Mi.  Guidebook  (25  c.)  ist  von  demselben  Verfasser  ^gh  ^ms  Starr 
King's  „White  Hills«,  B.  A.  Drake's  JBfeart  of  the  White  Mts.",  und 
J.  H.  Ward's  „White  Mts." 

Der  Appalachian  Mountain  Club  (9  Park  Str.,  Boston),  1876  gegrün- 
det (800  Mitglieder),  hat  für  die  Erschließung  der  White  Mts.  durch  An- 
lage von  Wegen,  Errichtung  von  Handweisern  und  Herausgabe  von  Karten 
viil  gethan.  Seine  Vierteljahrsschrift  Appalachia  enthält  viel  wertvolles 
Material.     Aufnahmegebühr  $  5,  Jahresbeitrag  $  3. 

Die  White  Mountains  bilden  den  mittlem  Teil  des  atlantischen 
Gebirgssystems,  das  sich  von  der  Halbinsel  Gaspe  bis  zu  den  Caro- 
linas erstreckt.  Im  gewöhnlichen  Sinne  bedecken  sie  ein  Gebiet  von 
c.  1300  Sq.-M.  im  Staate  New  Hampshire,  vom  Androscoggin  und 
obem  Ammonoosuc  im  N.  bis  zum  Fuß  der  Sandwich  Range  im 
S.  (30  M.),  und  von  der  Grenze  von  Maine  im  O.  bis  zum  Thal  des 
Connecticut  im  W.F(45  M.).  Die  höhern  Berge  erheben  sich  auf  einem 
Plateau  von  etwa  450-480  Meereshöhe  und  erreichen  eine  Gipfelhöhe 
von  1500 -1800m.  Sie  scheiden  sich  in  zwei  Hauptgruppen,  die 
eigentlichen  White  Mts.  im  O.  und  die  Franconia  Mts.  im  W.  Im 
ursprünglichen  und  engsten  Sinne  gebührt  der  Name  White  Mts. 
nur  der  Great  oder  Presidential  Range,  die  sich  in  einer  Länge 
von  ungefähr  13  M.  vom  Mt.  Madison  n.ö.  bis  zum  Mt.  Webster  s.w. 
hinzieht  und  im  Mt.  Washington  (1918m) ,  dem  höchsten  Punkte 
in  0.  des  Felsengebirges  und  im  N.  von  Nord- Carolina  gipfelt. 
Die  White  Mts.  bestehen  größtenteils  aus  Granit,  überlagert  von 
Glimmerschiefer.  Sie  bieten  eine  Fülle  anziehender  und  malerischer 
Landschaften  und  werden  jetzt  im  Sommer  von  vielen  tausend 
Fremden  besucht.  Der  erste  weiße  Besucher  war  angeblich  Darby 
Field  1642. 

a.  North  Conway. 
North  Conway  (158m;  *Ktarsarge  Ho. ,  $3-4;  Sunset  Pavillon, 
McMillan  Ho.,    $  3;   North  Conway  Ho.,   $2;  zahlreiche  Boar- 
ding  Houses),  auf  einer  niedern  Terrasse  oberhalb  der  „Internales" 
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des  vielgewundenen  Saco  reizend  gelegen,  ist  ein  beliebter  Aufent- 
halt für  solche,  die  die  sanfteren  Schönheiten  des  Thals  mit  Aus- 
flügen in  die  Berge  verbinden  wollen.  W.  erhebt  sich  Moat  ML  ö. 
die  Green  Hills,  n.  ö.  Mt.  Kearsarge  und  Hurricane  ML,  während  w* 
und  n.w.  der  ferne  Mt.  Washington  und  andre  Gipfel  das  Bild  ab- 
schließen. I1/2  M.  n.  das  hübsche  Dörfchen  Intervale  (167m-  *In- 
tervaleHo.,  $  3;  Bellevue,  $2;  Eisenbahn-Station,  s.  S.  96)'  und 

^F^deS^to^farSarge^S-  oben)'  lM-».w.,  Kearsarge  Village 
(The  Ridge,  $2-2V2;  Merrill  Ho.,  $iy2). 

Nach  Echo  Lake  und  den  Ledges,  2-2V2  M  Vom  Kear^ar^ 
Hotel  folgt  man  der  Straße  n.  zum  (7  wlf&u nsetPavilion^f  u 
tu ?tr^T- 1'  •  aUf  •e/n6^(T  Min°  gedeckte»  B^cke  über  den  Saco, 
tfn  S  Uwr  eiTn  ZWeÜen  Wasserlauf.  Nach  8  Min.,  bei  einem  Bach 
teilt  sich  der  Weg,  1.  zum  Echo  Lake,  r.  zur  Cathedral  (s.  unten).  Wir 
*E?hS  LaS^qSS  6-  dem1^1?  Mino}  Kreuzw^g  geradeaus,  zum  (3  Min.) 
^h°ia\e  ('92n?)>  e'nem  kleinen  See  am  Fuß  der  steilen  White  Börse 
Zedgefßo  benannt  nach  einem  pferdeähnlichen  weißen  Fleck),  einer  der 
bis  270m  hohen  Ledges  oder  Klippen,  in  denen  Moat  Mt.  hier  ausläuft. 
Dem  Seeufer  in  n.  Richtung  folgend  (die  r.  zurückführenden  Wege  ver- 
meiden) erreicht  man  nach  7  Min.  einen  1.  in  den  Wald  führenden  Pfad, 
der  zuletzt  auf  einen  (8  Min.)  Fahrweg  mündet.  Auf  diesem  in  gleicher 
Richtung  weiter,  an  einem  Steinbruch  vorbei,  hinter  dem  eine  kl.  Hütte 
mit  Erir.  und  der  DeviVs Den,  unter  einer  überhängenden  Felsplatte.  Ein 
ffSIfT*« P??oWm^  SiC£  f1?  Felsen  hinan  zur  (3  Min.)  Cathedral,  einer 
18m  h.  und  12m  tiefen  Felshohle,  30m  über  dem  Fluß  (Aussicht).  Man 
wo!  ?Un  Z?  Aer?afi^  z*ruck>  wo  m*n  den  Wald  verließ,  und  folgt  dem 
Wege  1.;  auf  der  (6  Mm.)  Landstraße,  bei  einem  weißen  Farmhaus,  r.,  z™ 
ohP^ZU  wi1^  f1  n°  Br^6'  Y°  *er  WeS  nach  Ech0  Lak*  !•  abging  (s. 
fni^-iTi^  man.si1cn  ^bald  man  die  Landstraße  erreicht  1.  und 
tolgt  ihr  1/4  St.,  so  erreicht  man  einen  Handweiser  nach  Diane? s  Baths. 

rwNaC<£  ^rtistsk1  ?»»»i  13A  M.  Vom  Kearsarge  Hotel  an  der  Maine 
Central  Station  vorbei  sudl.  zur  (10  Min.)  Brücke  über  Artist?  BrooJc;  dann 
i^Z  r tr?veyn?fC\uber,  e*ne,  *weite  Brücke  zum  (12  Min.)  North  Gonway 
Keeley  Institute  (früher  Artist?  Falls  Hotel).  R.  führt  ein  Pfad  zum  (5  Min.) 
Forest  Glen  Mineral  Spring  (alkalisch).  Nach  den  Fällen  schlägt  man  der 
Quelle  gegenüber  den  r.  abzweigenden  Pfad  ein;  nach  5-6  Min.  hört  man 
ihr  Rauschen  (Besuch  nur  nach  Regenwetter  lohnend). 

Auf  den  Mt  Kearsarge  (5-6  St.  hin  und  zurück).  Vom  Kearsarge 
S  n  m-  n;^lc}tuj}S  ausgehend,  schlägt  man  die  zweite  r.  abzweigende 
Straße  ein  (Handweiser)  kreuzt  die  Bahn  und  wendet  sich  1.  durch  Kearsarge 
Village  bis  zu  einem  (li/4  M.)  Kirchlein  ;  hier  r.  zu  einem(V3  M.)  Farmhaus 
(Wagen  bis  hierher  die  Person  50c.  j  Pferd  von  hier  zum  Gipfel  $2;  Führer 
unnötig,  $2).  Der  Pfad  (bis  zur  Spitze  13/4-2i/4  St.),  anfangs  steil  und 
steinig  dann  bequemer,  zuletzt  wieder  steil,  führt  hinter  dem  Farmhaus 
durch  das  Feld  und  tritt  nach  8  Min.  in  den  Wald.  Nach  25  Min.  führt 
e;n, PfaA  i;T.zuru(*  »ach  Frospect  Ledge  (Aussicht  auf  Saco-Thal,  Moat  Mt. 
etc.).  10  Min.  aufwärts  an  einer  hl.  Quelle  (r.)  vorbei;  10  Min.  weiter 
tritt  man  aus  dem  Walde  und  erreicht  die  felsigen  „Ledges«,  wo  man  bald 
etwas  r.  einen  kl.  Steinmann  erblick»;.  Von  hier  an  läßt  sich  der  Weg 
nicht  gut  beschreiben,  aber  den  Fußspuren  folgend  und  auf  die  „Cairns* 
(bteinmanner)   achtend,    erreicht   man   den  Gipfel   in    c.   1   St.    (zuerst   r 

SrlJfnv,n«aiSf1,irherUm  ZUr  ^--Seite  des  GiPf<^)-  ^e  prächtige  Rund! 
«cht  von  Mt.  Kearsarge,  Kiarsarge  «der  Fequawket  (996m;  oben  Erfr.- 
Hutte)  umfaßt  das  Saco-Thal  im  S.  und  W.;  Mt.  Chocorua  und  den  kahlen 
Rucken  von  Moat  Mt,  im  W.  ;  Mt.  Moostlauke  (S.  104;  in  der  Ferne),  Mt 
Hancock,  Mt.  Carigain  und  Mt.  Lafayetto  im  W.  und  WNW.;  die  meisten 
£ ^fr,pfe!  dw-,Yh!te  ^  ^runte^  großartig  der  Mt.  'Washington, 
im  NW.,  die  Wildcat  und  Carter  Mts.  mit  dem  Carter  Notch  dazwischen 
im  N. ;    mehrere  Seen  und  Teiche,    darunter  Lake  Sebago,   im  O.  und 
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SO  Der  andre  Mt.  Kearaarge  (S.  102),  10  M.  entfernt,  ist ,  1.  vom  Chocorua 
Lhtbar.  Den  Abstieg  kann  man  nach  Bartlett  (S.  f6)  nehmen  Bim 
Ästie*  nach  Conway  ist  bei  dem  Wege  über  die  Ledges  Vorsicht  an- 
traten.   Im  Walde  halte  man  sich  r.,  möglichst  direkt  bergab. 

Moat  Mountain  (n.  Gipfel,  980m)  ist  von  Xorth  Cpnwjy  in  34  St .zu 
orsteieen  :  der  Pfad  (Handweiser  und  Cairns)  beginnt  bei  (3  M.)  Diana  sBaihs 
fs  oben).  -  Middle  Mt.  (457m),  gleichfalls  mit  schrner  Aussaht  ist  m 
ISt.  auf  einem  beim  Glen  Forest  Mineral  Spring  begi  nnenden  Pfade »zu 
ersteigen.  Auch  der  anstoßende  Peaked  Mt.  (1  St.)  und  Sunset  Etil  (260m), 
ein  Ausläufer  von  Hurricane  Mt.,  sind  leicht  zu  erreichen. 

Beliebte  Spazierfahrten  von  North  Conway  sind  „Arowid  the  Square 
(5M)  der  „Dundee  Drive«  (12  M.)  und  nach  Jackton  Falls  (9M.;  8.  unten). 
Dif  Entfernung  durch  den  White  Mountain  Notch  (S.  111)  nach  dem  Crawford 

^oÄ^Ä  -on  K.  Conway  nach  (9  M.| \J«c*son(ß .unten) 
und  dem  (20  M.)  Glen  House  (s.  unten),  an  Glen  Station  (S.  96)  vorbei. 

b.  Jackson  und  das  Glen  House. 

Jackson  (231m-,  Wentioorth  Hall,  Arden  Ho.  und  Thorn  Mt 
Ho.,  $4-5;  Gray's  Inn,  $2-3;  Jackson  Falls  Ho.,  $2V2-3;  Glen 
Ellis  Ho,  $2V2;Boarding  Houses)  ist  ein  Dorf  eben  am  Fuß  des 
Iron  Mt.  (835m)  und  Thorn  Mt.  (700m).  Unweit  der  Hotels  am 
Wildcat  River  die  hübschen  Jackson-Fälle.   Ergiebiger  Forellenfang. 

Ausflüge  nach  Goodrich  Falls,  ^  Ms.  (nur  nach  Re.en  lohnend); 
das  Thal  de<  Wildcat  Brook  hinan  zum  (8  M.)  Carter  Notch  (1012m),  zwi- 
schen Wildcat  Mt.  (1325m)  und  dem  Carter  Dome  (14  0m)  •,  auf  den  fl  Si ,) 
Thorn  Mt.  (700m);  nach  (4V2  M.)  Fernald  Farm  (Aussicht  auf  Mt.  Wash- 
intrtonV  nach  den  (3  M.)  Winneweta  Falls  etc. 

g  Coache*  fahren  nach  (4M.)  Glen  Station  (S.  96),  dem  (ilM.\ Glen  House 
und(9M.)  North  Conway.  Wagen  zum  Gipfel  des  Mt.  Washington  jede  Person 
$6,  incl.  Wegezoll,  hin  und  zurück  $7. 

Die  Straße  von  Jackson  zum  (11  M.)  Glen  House  führt  n.  am 
Ellis  River  entlang  durch  den  bewaldeten  Pinkham  Notch  (615m), 
mit  Aussicht  1.  auf  die  tiefen  Schluchten  des  Mt.  Washington 
Ungefähr  4  M.  von  Jackson  zweigt  1.  ah  ein  Pfad  zu  den  (5  Min. 
*Glen  Ellis  Falls  (21m  h.),  etwas  weiter  ein  andrer  (Handweiser) 
zur  (8  Min.)  *Crystal  Cascade  (24m  h.).  Weiterhin  führt  r.  ab  ein 
steiler  Fahrweg,  der  auf  die  (1V2  M.)  Fahrstraße  von  Glen  House 
zum  Mt.  Washington  (S.  116)  mündet,  2M.  oberhalb  des  Zollhauses 
II/2 M.  weiter  aufwärts  geht  r.  ab  der  Weg  (Handweiser)  nach  (5  Mm.) 
Thompsons  Falls  und  Emerald  Pool. 

Das  *Glen  House  (496m;  $41/2),  ein  großes  Sommer-Hotel  m 
schöner  Lage  am  Peabody  River,  am  NO. -Fuß  des  Mt.  Washington, 
der  mit  den  n.  anschließenden  Gipfelndes  Mt.  Clay,  Jefferson,  Adams 
und  Madison  einen  großartigen  Bergcircus  bildet,  ist  ein  gutes  Stand- 
quartier für  einige  der  schönsten  Ausflüge  in  den  White  Mountains. 

Hauptau*flug  ist  die  Besteigung  des  Mt  WasJlinfonf^\,^-\^\^ 
Kürzere  Au^üge  nach  der  (3s/4  M.)  Crystal  Cascade,  den  (41/4  M.)  Glen  Ellis 
Falls,  den  (2V*  M.)  Thompson?»  falls  und  Emerald  Pool  {^  oben):,.naf* 
Garmt  Pools,  am  Peahody,  3/4  M.  n. ;  und  nach  den  Osgood  Cascade»,  V/t  M. 
n.w.  Folgt  man  der  Straße  nach  Gorham  (s.  unten)  c.  2  M.  weit  und  wen- 
det sich  jenseit  der  Brücke  über  den  Peabody  r.,  so  erblickt  man  aas 
Profil  am  Tmp  Mount.  ,,. 

Carter  Dome  (1480m),  mit  Führer  in  4V*-5V»  St.  zu  besteigen  (bis  zum 
Carter  Notch  3-4  St.,   von  da  zum  Gipfel  i\h  St.)  ist  ein  trefflicher  Aus- 
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besteigen.     Der  Appalachiän  CluAat  auch  ein^  ill  'D  I  ^'  m"  Fuhrer 

c  Gorham. 
Gorham  (274m;  Alpine  House,  $  21/0-31/9  •  feofe  i/o     «9^ 

(725m)  verdeckt,  der  s.w.  im  Vordergrund  aufstP.vt    Zd    l 
andern  Punkten  in  der  Nähe  gut  zu  SlLeÄÄ  tLIZ 
Ausfluge  lassen  sich  von  hier  unternehmen  z,anireiclle  bu^* 

u.ö.  Der  bequeme  gut  JÄÄ  uÄ  Endf  d^H^92^'  ?  F 
über  den  Androscogsin  und  gtpiet  rt5.  3  m  ,„V  ,?de  der  Haugebrucke 
und  (10  Min.)  Gipfeh  Die  Uus  fcht  u™Lnr?h  W,ald  ^m  Q*  St~>  Sattel 
Imp  Mt.  und  Carter  Mt  im  sil«  d  k  ^  (VrS?  '•  nach  r-)  M<-  Moriah, 
davon;  im  SW  I  wJlfn  d»  P?»bo.°y  Thal  (Knkham  Notch),  r 
Mt.  Adams;  im  W  "  Che/ry M o  t,  "„S'ge"/  ne  «*■>  Mt.  Madison  und 
und  Mt.  Starr  King;  fmNw!  die  KlotM^.  1.  ftS**  'J.Bw-olph  Mt. 
gipfel  der  Percy  Peaks  l8''  Deer  Wt'  uud  den  Zwillings- 

ist S-ÄÄtttÄ  ?oria?> **• ™ «-«-■ 

sich  zeigen).     Trefflicher  Bl"ck  auf gd?p(P^MDfa?^  i68  We«ea  Iasse  ma« 
benut2te^  PJfad  (nur  mHFuter)  ÄiÄÄnf'^f 

SS9 Ho,;A5U £* ^7n6GoerhaFmhrW *£?  44    ^^18m    «a^ 
bam  Jch   das   ta&S^^.^Sg^^WÄÄ 

«JÄ^  Sck'fber lad  Sw%  ■&  Ä?/drMeo««to  bis  #  *  ö.) 

Aussichten).  Eine  eroßärti 7i  ?• >, fa^'a,t  •ffoMS«  (S-  H2;  prächtige 
des  Ml.  Madüo, \  (S  Ul)\  nd  ^  tfh»  SBUbte  Ber|steig«  ist  die  Besteigung 
Jefferson  auf  den  %.  ^S^V  obe^l  2°T™  »K  ?•&?*"»& 
Ä  »|B£*2«  B^f Ä™Ä  „ach 
.*«H  (S.  105)  ist  im  Bau  G°rham  nach  W«™*  und  Jf»««- 

d.  Crawford  House  und  der  Notch. 

ei,  ?%  *  Kn,^rd.H°,Se  (579m;  tä4  *41/2,  wöchentlich  $21-28) 
ems  der  behebtesten  Hotels  in  den  Kvhite  Mts.,  liegt  isoliert  auf 

Notcnh  DeTn^^'T  5  ,Mim  °berha'b  d6S  N-Endes  des  White  Mt 
2Ä,i?S*  le7eilr  V°r  dem  Hause  ist  die  Q«elle  «es  Saco, 
der  nach  S.  durch  den  Notch  nach  Maine  und  dem  Meere  zuflieJJt 
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während  der  dicht  dabei  entspringende  Ammonoosuc  sich  n.  dem 
Connecticut  zuwendet.  Der  Bahnhof  (S.  97)  ist  unweit  des  Hotels. 
ImV  erhebt  sich  Mt.  Tom  (1243m),  im  0.  Mt  Clinton  (1320m), 
im  Vordergrund  zu  beiden  Seiten  des  Noten  r.  Mt.  Wülard  und  1. 
Mt  Webster  (s.  unten).  .  Q      . 

Die  Eisenbahnfahrt  durch  den  *White  Mountain  Notch  (583m) 
ist  S.  96  beschrieben  und  bietet  im  Vorbeifliegen  einige  der  schönsten 
Bücke  in  die  Schlucht,    Straße  und  Fluß  betreten  den  Notch  durch 
ein  7  Rm  br.  Felsenthor  (r.  oben  ein  Durchbruch  für  die  Bahn).    L. 
das  ElephanVs  Head,  ein  Felsblock  mit  malerischer  Aussicht.    Ver- 
schiedene andre  Felsen  haben  nach  ihrer  Ähnlichkeit  mit  mensch- 
lichen   Gesichtern   etc.  Namen  erhalten.      i/4    St    vom    Crawford 
House  stürzt  1.  die  Flume  Cascade  in  drei  Absätzen  75m  hoch  herab ; 
5  Min.  weiter  die  graziöse  *Silver  Cascade,  mit  einer  Gesamthohe 
von  274m,    wovon  90m  von   der  Straße  zu  übersehen  sind.     Das 
Wüley  House  (403m),    ein  kleines  Whs.  3  M.  vom  Crawford  Ho. 
und  90m  unterhalb  der  Bahn,  war  im  Aug.  1862  der  Schauplatz  eines 
entsetzlichen  Unglücks.   Die  ganze  Familie  Willey,  9  Köpfe  hoch 
wurde,  als  sie  aus  dem  Hause  stürzte,  um  einem  scheinbar  direkt  aut 
dasselbe  zukommenden  Bergsturz  zu  entgehen,  von  den  Felsmassen 
zermalmt,  während  das  Haus  durch  Ablenkung  des  Bergsturzes  an 
einem  Felsen  unversehrt  blieb.   Der  eigentliche  Notch  endet  gleich 
unterhalb  des  Willey  Ho.,  doch  lohnt  es  die  Wanderung  oder  Fahrt 
bis  Bemis  fortzusetzen,  von  wo  man  event.  mit  Eisenbahn  zurück- 
kehrt    Beim  (IV2  M0  Cow  Avalanche  Brook  (dem  zweiten  Bach 
unterhalb   des  Willey  House)  kann  man,  die  Bahn  kreuzend,  r. 
zu  den  (1%  M.)  *Ripky  oder  Sylvan  Glade  Falls   (33m  h.J  und 
der  (1  M.)  Sparkling  Cascade  hinansteigen.  Der  Straße  am  Saco  ent- 
langweiter  folgend,  erreicht  man  (2  M.;  61/2  M.  vom  Crawford  Ho.) 
den  Bemis  Brook,  an  welchem  hinansteigend  man  die  maleris chen 
*Arethusa  Falls  (53m)  besuchen  kann.   Die  Station  Bern«  (b.ybj 
ist  2M.  weiter  abwärts.  L.  erheben  sich  hier  die  öianf«  Stoif  8  (lüTümJ, 
Mt.  Resolution  (1047m)  und  Mt.  Crawford  (954m),  r.  Mt.  Nancy 
(1202m). 

AusFLüGe  vom  Crawford  House.  —  Hübsche  Spaziergange  nach  (VjM.) 
Beecher's  Falls  (Fußweg  über  die  Bahn,  dann  am  1.  Bachufer  durch  Wald 
K(Ä5«Ä  (V2M.)  RedBencfi  (Aussicht  auf  Mt  Washington) 
und  dem  (i  M.)  Shapleigh  Path.  Gibbss  Falls  p/i  M)  erreicht  man  indem 
man  beim  Austritt  1ms  dem  Hause   sich  r.   wendet  und  am  Bach  entlang 

dUrC^i/rtF^arT(n783m),'  auf  Fahrweg  (unterhalb  der  Station  über  die  Bahn) 
in  s/4  St.  leicht  zu  besteigen,  bietet  einen  prächtigen  B  ick  a uf  den  ff otcli 
(Nachmittagsbeleuchtung  am  schönsten).  ,,A? /er  S,Seite  der  ^  ü  M 
eine  nur  mit  Seilen  zugängliche  Höhle.  1/4  St.  unterhalb  des  Gipfels >  fuhrt 
ein  Pfad  1.  zum  Hitchcock  Flume,  106m  lang  und  iöm  hoch.  -  Besteigung 
des  *Mt.  Washington  s.  S.  117.  Mts.  Clinton,  Pleasant  Franklin  und  Monioe 
s.S.  117.  -  Mt.  Webster  (1198m)  und  Mt.  Jackson  (124äm)  sind  beschwerlich 
und  wenig  lohnend.  Auch  die  Aussichten  vom  Mt.  T om  (12töm)  und  ^*.  ^Jtf 
(1327m)  sind  verwachsen.  Lohnender  ist  der  Blick  vom  Mt.  Willey  (löl4mj, 
in  2-3  St.  auf  gut  markiertem  Pfade  zu  ersteigen ,  der  unweit  sudl.  von 
Moore's  Brook  Station  (&\*  M.  vom  Crawford  Ho.)  beginnt. 
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Zwischen  Crawford  House  und  Fabyan's  senken  sich  Bahn  und 
Straße  um  100m  (15<yoo). 

e.  Fabyan  House,  Twin  Mt.  House  und  Zealand. 
Das  *FabyanKouse  (478m;  tägl.  $41/2,  wöchentl.  $21-25),  ein 
großes  und  vielbesuchtes  Hotel,  auf  dem  Gianfs  Grave,  einem  ange- 
schwemmten Hügel  am  Ammonoosuc,  4  M.  n.  vom  Crawford  House 
am  SW.-Fuß  des  Mt.  Deception  (1134m)  schön  gelegen,  ist  Aus- 
gangspunkt der  Bahn  auf  den  Mt,  Washington  (S.  116). 

r*  ovTJ1™  FleasaMH™M(§3\  V2M.  s.o.,  und  das  alte  White  Mt.  House 
(§  2V2)  3/4M.  n.w.  (Eisenbahn-Stationen,  s.S.  97),  sind  kleinere  und  billigere 
Hotels,  <he  g'eichfalls  Wagen  zur  Station  Fabyan^  senden. 

Upper  Ammonoosuc  Falls,  31/4  M.  Man  kreu/ 1  die  Bahn  vor  dem  Hotel 
und  folgt  der  Straße  r.,  an  dem  PA  St.,  1.)  DenkmalE.  A.  CrawforcTs,  eines  der 
ersten  Ansiedler  in  den  White  Mts.  vorbei.  Die  Fälle  (9-1  m  h.)  mit  ihren 
grauen  Granitfelsen  und  grandiosem  Gebirgsrahmen,  sind  sehr  malerisch. 
—  Die  (H/4  M.)  Lower  Ammonoosuc  Falls,  beim  White  Mt.  Ho.,  sind  durch 
eine  Sagemühle  verdorben.  Vom  Fabyan  Ho.  führt  ein  Pfad  zu  einem 
Aussichtspunkt  an  dem  südl.  Ausläufer  des  Mt.  Deception  (s.  oben). 

Das  Twin  Mountain  House  (419m;  $4;  Eisenbahn-Station,  s. 
S.  97)  liegt  freundlich  am  Ammonoosuc,  i/2M.  w.  vom  Fabyan  House, 
steht  diesem  aber  hinsichtlich  der  Aussicht  nach.  Gegenüber  erheben 
sich  Mt.  Haie  (1250m)  und  der  North  Twin  (1488ml  der  den  South 
Twin  (1500m)  verdeckt. 

Der  Weg  auf  den  North  Twin  Mt.  ist  jetzt  in  gutem  Zustand  und  mit 
Wegtafeln  versehen  (3-4  St.).  Auch  der  Weiterweg  von  da  auf  den  South 
Twin  soll  nicht  schwierig  sein. 

v  x.  V?n-  Zealand  (s-  97)5  1  M.  ö.  vom  Twin  Mt.  Ho.,  führt  eine  Holzabfuhr- 
bahn  (nicht  für  den  Personenverkehr)  nach  (7  M.)  Zealand  Pond  und  (9M.) 
Thor eau  Falls,  die  in  dem  tiefen  Thal  zwischen  Mt.  Bond  r.  und  Willey 
.Mt.  (S.  111)  1.  auf  einer  Strecke  von  1/2  Meile  60m  tief  hinabstürzen.  —  Die 
SchmalspurV  ahn  nach  Bethlehem  und  dem  Profile  House  (s.  unten)  be- 
ginnt gleichfalls  in  Zealand,  von  wo  sie  bis  Bethlehem  Junction  der  Haupt- 
bahn parallel  läuft.  L 

f.  Bethlehem  und  Maplewood. 

TS&ch  Bethkhem  und  Maplewood,  Schmalspurbahn  von  Bethlehem  Junction, 
die  Keisende  von  O.  her  von  Zealand  ab  benutzen  können  (vgl.  S.  97). 

Von  Bethlehem  Junction  (s.  oben)  führt  die  Lokalbahn  n.w.  an- 
steigend nach  — 

2  M.  Maplewood,  Station  für  eine  Anzahl  Hotels  und  Sommer- 
villen. Das  Maplewood  Ho.  (444m;  $4V2;  500  Betten),  eins  der 
schönsten  und  elegantesten  Hotels  in  den  White  Mts.,  bietet  eine 
prächtige  Fernsicht  auf  Mt.  Washington ;  daneben  eine  Dependance, 
die  Maplewood  Cottage  (tägl.  $2V2,  wöchentlich  von  $  10  an).  Häu- 
fige Omnibusverbindung  mit  Bethlehem  (10  c).  Mt.  Agassiz  (s. 
unten ;  2  M.)  ist  auf  einem  hinter  dem  Maplewood  Hotel  beginnen- 
den Wege  zu  besteigen,  der  durch  Wc>ld  an  einem  (1  M.)  Aussichts- 
turm vorbei  berganführt.  Die  Ausflüge  in  die  Umgegend  sind  von 
hier  ebensogut  zu  machen  wie  von  Bethlehem. 

Bethlehem  (445m 5  Sinclair  Ho.,   $31/2;    Mt.  Agassiz  Ho.,  $2; 
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Hiahland  Ho.,  $  2V9;  Alpine  Ho.,  gelobt,   $  2-2V2?   Banfe*  #o 
$  3-  Turner  Ho.,  $  2"),  mit  1000  Einw.,  in  hoher  frischer  Lage,  wird 
jährlich  von  10-15000   Sommergästen  besucht.     Prächtige   Aus- 
sichten auf  die  White  Mts.  und  im  W.  auf  die  Green  Mts 

Mt.  Arassiz(731m),  hinter  dem  Dorf,  ist  in  i/rl  St  zu  erstehen .Man 
folet  dem  Fahrweg  sndl.  vom  Sinclair  Ho.  bis  zu  einem  (25  Mm)  Hause,  an 
dem  S  Tafel  betr.  des  Zolls  für  Mt.  Ag*ssiz  (25  c,  nur  bei  Besteigung 
^Aussichtsturms  zu  bezahlen).  Hier  wendet  man  sich  1.  und  e weicht 
durch  WaM  in  25  Min.  den  Gipfel,  mit  Aussichtsturm  (Orientierungstafeln) 
Den  A^fieg  kann  man  direkt  nach  Maplewood  nehmen  (gegen  Abend  nicht 
ratsam  da  der  „Trail"  durch  den  Wald  leicht  zu  verfehlen  ist).  —  Auch 
Cwf^Ledge  l  M.  ö.,  und  Wallace  Hill,  3V4  M.  w.,  si;d  gute  Aussichts- 
punkte -Lohnende  Spazierfahrten:  Cherry  Valley  Drto  G  . ^'}Jj^f^ 
Heater  (6  M.,  Aussichten  auf  Franconia  Mts.),  zum  (7  M.)  2Ym»  Mt  Ho. 
aufd'nW  k.)  Sngar  Hill,  pm  (10  M.)  Pro  « le  Home  (auch  Eisenbahn  s 
unten?  nach  (15  M. \  Je  fersin  Hill  und  (17  M.)  Cr awford  House.  Der  Gipfel 
des  m   Washington  ist  per  Bahn  über  Fabyan's  in  2-27*  St.  zu  erreichen. 

g.  Franconia  Mts.  Profile  House. 
Die  Franconia  Mountains,  ein  Teil  der  White  Mts.  (S.  107)  im 
weitern  Sinne,  sind  eine  kleine  Berggruppe  zwischen  den  Twin  Mts. 
im  O  und  der  Pemigewasset-Kette  im  W.  Der  scharf  umrissene 
Mt  Lafayette  (s.  unten)  ist  ihr  höchster  Gipfel  und  Profile  House 
ihr  touristischer  Mittelpunkt.    Die  meisten  Franconia  Berge  sind 

dicht  bewaldet.  .  __    , 

Das  Profile  House  erreicht  man  von  Bethlehem  auf  einer  10  M.  1. 
Schmalspurbahn,  die  durch  Wald  führt  und  wenig  Aussicht  bietet  Unweit 
der  Endstation  liegt  r.  Echo  Lake.  -  Route  nach  dem  Profile  House  von 
Plymouth,  durch  das  Pemigewasset-Thal,  s.  S.  104. 

Das  Profile  House  (600m;  $4-5),  das  größte  Hotel  der  Weißen 
Berge,  liegt  mit  den  zugehörigen  Cottages  am  N.-Ende  des  Franconia 
Notch  fs.  unten),  am  NW.-Fuß  des  Mt.  Lafayette. 

10  Min.  n.  vom  Hotel,  r.  (ö.)  der  Straße,  der  hübsche  kleine  -Echo 
Lake,  mit  schönem  FchoVdem  Hornbläser  kl.  Trkg.;  Rundfahrt  auf  der 
Dampfschaluppe  1-5  Pers.  75  c,  .iede  weitere  Pers.  15  c  )  Am  untern 
Ende* de  >  Sees VÄrtists  Bluff,  mit  scböner  Aussicht  -  O.,  Wm  über  dem 
Hotel,  die  schroffe,  merkwürdig  geformte  Eagle  CH*.  ~  *^le  **•  °*£ 
Mt.  Cannon  (1251m),  der  Eagle  Cliff  gegenüber,  ist  in  2-2V?  St.  auf  einem 
ziemlich  steilen  Pfade  zu  besteigen,  der  südl.  vom  Hotel  beginn t  und  zi iiers 
durch  Wald,  dann  über  Felsstufen  hinanführt.  Schoner  Blick  auf  Mt. 
Lafayette.  Ö.  etwas  unterhalb  des  Gipfels  liegt  der  Cannon  Rock.  Die 
Profile  Ledges,  zu  denen  man  von  oben  hjnahklettern  kann  (kein  Pfad), 
bieten  eine  der  schönsten  Aussichten.  -  Bald  Mt.  (704m),  n.  von  Echo 
Lake  ist  in  1/4  St.  auf  einem  Karrenweg  leicht  zu  ersteigen  der  1  M.  n. 
vom  Hotel  von  der  Straße  rechts  abzweigt.  (Nachm.-Beleuchtung  günstig). 
-  *Mt.  Lafayette  (1585m)  ist  in  SJi/t-SV«  St.  auf  steilem  Peitweg  zu  er- 
steigen, der  vor  dem  Hotel  von  der  Straße  1.  abzweigt  und  die  breite 
der  Eagle  Cliff  umzieht  (bis  Eagle  Lakes  H/4-l»/4  St.  *  von  da  zum  Gipfel 
ebensoweit).  Der  scharfe  pyramidenförmige  Gipfel  beherrscht  eine  präch- 
tige «Aussicht  besonders  auf  das  Pemigewasset-Thal  im  S., das 1  Connecticut- 
Thal  und  die  Green  Mts.  im  W.  und  den  nahen  Mt.  Garneid  und  die 
Presidential  Range  im  NO.  ,     „., 

Die  meisten  Auszüge  vom  Flume  Ho.  können  mit  etwas  mehr  Zeit- 
aufwand auch  vom  Profile  Ho.  unternommen  werden. 

Der  *Franconia  Notch  ist  eine  enge  waldige  Schlucht,  5M.  lang, 
vom  Pemigewasset  River  durchströmt  und  von  den  Franconia  Mts. 
Beedeker's  Nordamerika.  8 

\ 
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t  *™L\  der^enmi^asset  Range  w.  eingeschlossen.  Die  Meereshöhe 
betragt  an  600m,  die  angrenzenden  Berge  erheben  sich  noch  450- 
7?ti\n  v Omnibus  fahren  häufig  durch  den  Notch  nach  dem 
(5  M.)  Flame  Home  und  von  da  nach  (5M.)  North  Woodstock  (S  1041 

•  n?1?!  lQ  ^°US,e  in  den  Notch  «»tretend,  erreicht  man  bald 
eine  Tafel  an  der  Straße,  die  r.  nach  dem  besten  Blick  auf  das  *PtoMe 
oder  den,OJd  Man  of  the  Mountain  hinweist,  ein  seltsames  durch 
drei  vortretende  Klippen  gebildetes  Naturspiel,  365m  oberhalb  der 
Straße  am  Cannon  oder  Profile  Mt.  Unten,  r.  von  der  Straße  1/9  M 
vom  Hotel,  der  Profile  Lake.  Die  Straße  führt  meist  durch  Wald 
und  bietet  keine  Aussicht.  2i/2  M.  vom  Hotel  zweigt  r.  ab  ein  Saum- 
weg  zum  (IV4M.)  Lonesome  Lake,  am  Cannon  Mt,,  300m  über  der 
Straße.  L  i/2  M  weiter,  zeigt  ein  Handweiser  nach  (i/2  M.)  Walker' s 
Falls  und  dem  (IM  )  Cataract,  in  der  White  Gross Eavine,  am  Fuß  des 
Mt.  Lincoln  (1553m),  südl.  vom  Mt  Lafayette.  — R.,  IM  weiter  das 
Basin,  ein  kleiner  Teich  an  der  Straße,  wo  die  Phantasie  die  Form 
eines  menschlichen  Fußes  und  Beins  in  den  Felsen  erblicken  will 
Ein  kleiner  hier  mündender  Bach  bildet  3/4  M.  aufwärts  die  Tun- 
nel Falls. 

5  M  Das  *Flume  House  (435m ;  $31/2),  am  S.-Ende  des  Fran- 
conia  Notch,  ist  kleiner,  ruhiger  und  billiger  als  das  Profile  House 
Es  liegt  am  Fuß  des  Mt.  Pemigewasset,  gegenüber  von  Mt.  Liberty 
und  Mt.  Flame.  y 

Ein  Handweiser  vor  dem  Hotel  zeigt  den  Weg  zum  (3/4  M  )  *Flume 
einer  malerischen  Felsschlucht,  215m  lang,  3-6m  hv.  und  18-20m  tief  Ton 
einem  tosenden  Bergstrom  durchflössen,  über  den  der  Pfad  mittels  hol- 
zerner  Galeneen  und  Brücken  hingeführt  ist  (wasserdichter  Überzieher 
ratsam).  Im  engsten  Teil  der  Schlucht  hing  früher  ein  mlrhH^  wTic 
block,  der  1883  durch  einen  Bergsturz  fortgeVs^nwu  de.  -Ef  andre," 
Handweiser  vor  dem  Hotel  zeigt  zum  (i/2  M.)  -Pool,  einem  45m  b?  und 
12m  tiefen  Kessel,  von  50m  h.  Felsen  umschlossen.  -  1  M.  südl  \om 
Hotel  fuhrt  bei  einem  Farmhause  (Wegweiser  angenehm)  ein  Pfad  von  der 
S traße  r.  ab  zu  den  schonen  (2  M.)  *Georgianna  oder  Harvard  Falls  (zwei 
nfS«,h  aWi  Mf'  ™ertV  (136A3m\mit  lohnender  Aussiehst  in l\ St 
PnS ?\ 7 }  1  ei^  VOmvAPPalachian  Mt.  Club  angelegten  Pfade  am 
001  %£  Hn.gi™s  Falls  VOrbei  zu  ersteigen.  Dieser  Pfad  führt  weiter 
i>fmi  ?•?•?  GiPf5 .d?s  **.  Haystack.  -  Ein  für  Geübte  nicht  schwilriger 
Pfad  fuhrt  vom  Mt.  Liberty  zum  Mt.  Lafayette  (S.  113)  —  Mt  Filme  (Wl^ 

72-74  bt.)  ist  ML  Pemigewasset  (780m). 

»■  FraA?nia  (280m>  Forest  mk  ^31/2',  Elmwood,  $21/2,  u.  a.)  am  Gale 
leS  ,ViT  Littlet0n  £  !P»  Coaches  täglich),  4«.  s.w.  VoTBett 
^  L  ?  4  ?'  n'c?'  I°m  ?r0file  House'  wird  im'Sommer  viel  besucht 
Snii  wSwffiter  S*andort  für  Ausflüge  in  die  Franconia  Mts.  etc.  - 
u  f^.4  °f;  ^setHillHo.,  $3;  Goodnow ,  $2V,5  Hotel  Look  Off 
?fi  Vita  /2  1'  •  ^  von  Franconia,  ist  tägl.  mit  Coach  von  (7  M.)  Lisbon 
{t*^KZl  erre\° *en"  •  Die  Aussicllt  vo.ii  dem  Hügel  (542m),  nach  dem 
das  Dorf  benannt  ist,  ist  eine  der  schönsten  in  den  White  Mts. 

h.  Jefferson  Hill. 
Jefferson  Hill  (438m;  Waumbeck,  $2Va-4;  Plaisted  Ho.,  Starr 
fing  Mt  Ho.,  Jefferson  Hill  Ho.,  $2Vr3;  Stalbird  Ho.,  Grand  View 
Ho.,  $2),  an  einem  Ausläufer  des  Mt.  Starr  King  über  dem  Israel 
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River  gelegen,  ist  Station  des  Concord  &  Montreal  R.  R.  und  liegt  c. 
o  M  von  Jefferson  Station  an  der  Maine  Central  Linie  (£•  ü<; 
Hotel- Omnibus  an  der  Bahn),  12  M.  n.  von  Fabyan's  (S.  112)  und 
17  M.  w.  von  Gorham  (S.  110).  Es  bietet  vielleicht  die  schönste 
Gesamtansicht  der  White  Mts. 

Mt.  Starr  King  (1228m),  der  südlichste  Gipfel  der  Pilot  Mts. ,  ist  vom 
Waumbeck  Ho.  auf  gut  markiertem  Wege  in  l'/2-2  St  zu  besteigen.  Die 
^Ät  umfaßt  die  White  Mts.,  Franconia  Mts  Green  Mts  das  Tha 
des  Connecticut,  und  im  IST.  die  Pilot  Mts.  -  Owl's  Head  (996m),  mit 
lohnender  Aussicht,  wird  in  der  Regel  von  ft»^  F™&?  ^  ££ 
Tpffprson  Hill  von  der  W. -Seite  her  bestiegen  (l»/2  St.;  Trkg.).  —  0  ju. 
sf ToTÄso;  Hill,  an  der  Straße  nach  Gorham  liegt  jßj*'$™ 
HouseCSV)  3V-M.  ienseit  dessen  „Lowe\s  Pathu  auf  den  Mt.  Adams  (1^4mj 
Knt  W2-BV2  St.;  vom  Gipfel  prächtige  Aussicht,  s.  S  117).  Em  von 
Lowe*  Patt  abzweigender  Pfad  steigt  durch  Ringes  Raviiie  hinan.  -  Schone 
Aussicht  auch  von  Bray  Hill,  6  M.  s.w.  von  Jefferson  Hill. 

Die  •WAGEKFAHEtm  Jefferson  Hill  nach  (17  M.)  Gorham  (S  110) 
oder  dem  (19  M.)  Glen  House  bietet  eine  herrliche  freie  Aufsicht  auf  die 
N  Seite  der  Presidential  Range-,  auch  die  Fahrt  nach  (16  MO  Crawford 
7/o^/ (S  110)  ist  schön.  Andre  lohnende.  Fahrten  sind  die  Rundtouren 
über StaaHollou ,  und  den  Valley  Road  (9  M.),  und  ühev  Blairs  Mills,  den 
^ValU^BoJ^Cherry  Mt.  Bood  (18  M.).    Lancaster  (S.  97)  liegt  T  M.  w.n.w. 

i.  Mount  Washington. 
*Mount  Washington  (1917m),  der  höchste  Berg  in  den  Vereinig- 
ten Staaten  ö.  vom  Felsengebirge  nnd  n.  von  Nord-Carolina,  ist  seines 
Ranges  als  Beherrscher  der  Weißen  Berge  nicht  nur  wegen  seiner  Hohe 
würdig,  sondern  auch  wegen  seiner  grandiosen  Gestalt  Gegen  JN. 
und  0.  stürzt  er  in  jähen  Wänden  ah  und  ist  von  tiefen  Schluchten 
durchfurcht.  Vgl.  W.H.  Pickering' s  „Walking  Guide  to  the  Mt.  Wash- 

^IMe  Gebfudegruppe  auf  dem  Gipfel  besteht  aus  dem  Summit  House, 
einem  euten  Hotel  ($5  täglich,  Mahlzeit  oder  Bett  $11/2)*  einer  CT.  B.  8tg- 
Z^c!m^;%neJA^i^tBt^  (kl.  Trkg.),  der  Druckerei  von 
Among  the  Clouds«,  einer  im  Sommer  hier  taglich  erscheinenden  Zeitung, 
dem  alten  Tip -Top  House  (nicht  mehr  benutzt);  Stallen,  Maschinenhaus 1  etc. 
De?  Berg  wird  jährlich  von  c.  10000  Personen  Weht.  Warme  Klei- 
dung unerläßlich,  da  selbst  im  hohen  Sommer  die  Temperatur  in  dieser 
Höhe  ^ehr  kühl  ist  (8-O0  R.).  Im  Winter  sinkt  die  Temperatur  zuweilen 
Sf-  40°  R  Ein  starkes  elektrisches  Licht,  das  auf  dem  Mt.  Washington 
1892  angebracht  wurde,  ist  100  M.  im  Umkreise  achtbar 

Botinikern  bietet  der  Mt.  Washington  reiche  Ausbeute  5 die  Florades 
Gipfels  nähert  sich  der  des  Polarkreises.  Die  größten  Seltenheiten  finden 
sich  im  „Alpine  Garden«,   einer  Terrasse  >€.  unterhalb  des  Kegels. 

Die  gewöhnlichen  Ausgangspunkte  für  die  Besteigung  des  Mt.  Wash- 
ington sind  das  Fabyan  House,  du*  Crawford  Ho.  und  das  Glen  Ho.  (s, 
unten),  während  der  Weg  über 'die  Northern  Peaks  (S  11])  geübten  Berg- 
steigern zu  empfehlen  ist.  Man  benutze  für  den  Auf-  und  Abstieg  ver 
schiedene  Routen.  Am  schönsten  sind  die  Wege  vom  Glen  H  •  (S  109) 
Rüstige  Wanderer  können  in  einem  Tage  vom  Crawford  House  hinauf-  und 
zum  Glen  Ho.  hinabgehen. 

Die  ** Aussicht  von  Mt.  Washington  ist  eine  der  schönsten  und 
umfangreichsten  in  den  östlichen  Staaten,  namentlich  bei  Sonnenauf- 
oder  Untergang;  doch  ist  der  Gipfel  oft  tagelang  in  Nebel  und  Wol- 
ken gehüllt.  Die  Luftspiegelungen  sind  manchmal  sehr  merkwürdig. 
Aussicht.  Im  N.  .ienseit  *es  „Great  Gulf«  erheben  sie *  **.  Olay, 
Jefferson,    Adams  und  MadisoJt    etwas  weiter  r.   Mt.  Hayes,    das   Audio 

8* 
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BCOggiB-Thal  und  Mt  Moriah.  Gorham  wird  vom  Pine  Mt.  verdeckt  Im 
NO.  ragt  über  dem  tiefen  Thal,  in  welchem  Glen  House  1  e4  Mt  Carte^ 
hervor,  an  den  sich  r.  Carter  Dome,  Carter  Notch  und  Mt  Wndcat  aS 
reihen;  weiter  zurück  die  Rangeley-Seen  und  -Berge  an  der  canadischen 
Grenze.  Im  O.  erblickt  man  Baldface,  Mt.  Pleasant  mit  seinem  Hotel  und 
die  andern   niedrigem   Gipfel   im   Staate   Maine.     Im   SO.    de :  pramiden 

*ZnV  a  Fea^-ge^nd  andre  Ber"e  bei  ^^  Conwky  mildem  zSm 
Saco  fließenden  Elln  River.  Gerade  zu  Füßen  liegt  Tuckerinan' >  RaviZ 
Auch  Lake  Sebaio  ist  sichtbar,  sowie  an  hellen  Tagen  Porüand  u7d  das 
£•  lm  S-  l^n  L^kes  0,cipee  und  Winnepesaukee,  dazwischen  Mt 
w^  m/  xrn^Weiier  ™rn  die  Gianfs  Stair*  ^d  Mt.  Webserüberdem 
w  I  tT°tC^^erah.ier  cicht^  Bach  ist  der  Mt.  Washington  Rive? 
Auf  der  andern  (SW.)  Seite  de^  Notch  erheben  .ich  MR  Nancy  CariSlfn 
Willey  und  Field  (vorn),  während  Mt.  Moosilauke  etwa?  weiter  "g  im 
Horizont  erscheint     Unterhalb  des  Mt.  Monroe  im  s.w.  Vordergrund  He  "iE 

mit  dem  Fabyan  nlw     dahTuteTofe  Grien   Mt^  '  in'de^Feirdie0 

Adirondacks.  Tm  W  Cherry  Pond,  Jefferson  Hill  und  de iJel  River 
mit  Mt.  Starr  King  und  den  hellfarbigen   Percy  Peaks  in  der  Ferne      Die' 

j  «1    «  lj  (fe-  1()1^    135  M.  n.w. :  Mt,  Wachu*ett  (S   Qcn    19fi  M 

und  Mt.  Monadnock  (S.  99),  104  M.  s.w.;  und  Mt.  Whiteface,  Im    »wl 

Eisenbahnfahrt  auf  den  Mt,  Washington.  Eine  Zweig- 
bahn fuhrt  vom  Fabyan  House  (S.  112)  nach  (6  M.)  Marshfield  oder 
Ammonoosuc  Station  (813m;  Marshfleid  Ho.),  dem  Ausgangspunkt 
des  Mt  Washington  Railway,  einer  1866-69  erbauten  Zahnrad- 
bahn, die  an  der  W  -  Seite  des  Berges  emporführt.  Die  Fahrt  dauert 
bis  zum  Gipfel  (8»/,0  M)  H/2  St,  (Fahrpreis  $3,  hin  und  zurück 
*4);  die  Durchschmtts-Steigung  ist  1:4,  Maximal-Steigung  1:22/, 
Die  Fahrten  beginnen  im  Juli;  taglich  fahren  zwei  oder  mehr  Züge' 
Diese  Route  ist  die  weitaus  gebräuchlichste. 

,t  „£ie,,Pahn,  führt  durch  Wald  ste»J  bergan,  3/,  M.  Cold  Svrina  Tp,„.„lt 
IM)  \«^fecJ:J„ncU       (llfl2        Wa-Ästation)  Hebtet  3&  der  Wa!d 

d«  Mitte  9m  hf'ifdr^^^'  ""T,,  langen  "Tl'eStIe"  *£»■»(& 
ner  mitte  »m  h.),  ist  die  Steigung  am  heilsten.  Man  überschreitet  nun 
d,e  Baumgrenze  und  die  Aufsicht  entfaltet  sich  nach  und  nach  L  die 
?,,  M?  fn-  MU  ClC"Jl  75"  dem  "Great  Gu!f"  unterhalb  und  den  Gipfeln 
™m^,nfel  IT,  ,l°,d  f-"^  d.aruber-  Vom  (2>/4  M.)  Gulf  Tank  (1768m)  bis 
zum  Gipfel  ist  der  Anstieg  weniger  steil.    Man  erblickt  den  Fahrweg  1    und 

Besteigung  vom  Glen  House  (S.  109).  Eine  treffliche  Fahr- 
straße (Durchschnitt^^  Steigung  1:8)  führt  vom  Glen  House  zum 
IP1/?  M.)  Summit  House;  Bergwagen  2mal  tägl.  in  3  St.,  hin  und 
zurück  $0  incl.  Wegezoll.  Wegezoll  für  Fußgänger  17c.  —  Fuß- 
ganger können  vom  Glen  Ho.  auch  durch  Tuckermans  Ravine  in 
472-b  St.  den  Gipfel  erreichen. 

sich^a^n^M^rnit^6  vTm*  '**-$  ?Uer3t  8teiI  durcn  Wald  und  vereinigt 
1170m)  Bef  £r  a  n  ^erwähnten  nenen  Straße.  3«/2  M.  Halfway  House 
öÄphl/nr  °  Jf-  ?e  .uberscür^tet  man  die  Baumzone  und  es 
President  in  den  ,.Great  Gulf",    mit   den   Gipfeln   der 

Rlnde-'d^  ?l6   StraBe   stei^    nun   weni-er   steil    am 

Snen  Vo^Sn  •  1'  W6"det  S-lch  weitt'rnin  scharf  1.  (SSO.)  und  umzieht 
r    macht r  Ktf?  St?  Wf\ter  a?fw*r<*  nochmals  eine  Schleife  nach 

h    7n(Ä  n       n  }m   Der  lctzte  Ansti<^  d™  Kegel  hinan  ist  steil. 

b.  Zu  Füss  durch  Tuckermans  Ravi^  (4y2-6  St.;  beschwerlich,  aber 
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Führer  für  Geübte  unnötig).  Man  erreicht  die  Schlucht  entweder  auf 
dnem  vom  Appalachian  Club  angelegten  Fußpfade  von  der  Crystal Cascade 
fö?AM.  vom  Glen  Ho.;  s.  S.  10b),  oder  auf  einem  Pfade,  der  2  M.  vom 
Glen  Ho.  von  der  Straße  zum  Mt.  Washington  r.  abzweigt  (Handweiser) 
und  nach  2  M.  in  den  Crystal  Cascade- Weg  mündet. 

*Tuckerman's  Ravine  ist  eine  gewaltige  Schlucht  an  der  SO.-Seite  des 
Mt  Washington;  eingeschlossen  von  mächtigen  300m  h.  Felsmauern.  V  on 
der  Crystal  Cascade  dem  Appalachian  Pfade  folgend,  erreicht  man  durch 
Wald  den  (I1/2M.)  Hevmit  Lake,  in  schöner  Umgebung.  Von  hier  72-74  &t. 
beschwerlichen  Steigens  zum  */3nov>  Arch,  in  der  eigentlichen  Schlucht,  wo 
der  Bach  unter  den  im  Winter  angehäuften  Schneemassen  hmdurchüießt. 
Der  Bogen  ist  in  der  Regel  bis  zum  August  vorhanden.  Vom  Snow  Aren  itt 
der  Gipfel  in  I-IV2  St.  steilen  Steigens  zu  erreichen  (der  Weg  durch  weiße 
Farbenstriche  an  den  Felsen  markiert).  Tuckerman's  Ravine  wird  hauhg 
als  Ausflug  vom  Summit  Ho.  besucht  (hin  und  zurück  d  St.);  der  Abstieg 
zum  Glen  House  erfordert  'd-6^2  St. 

Besteigung  vom  Crawford  House  (4-6  St.;  Führer  bei 
gutem  Wetter  unnötig).  Der  Weg  ist  gut  markiert  und  bietet  treff- 
liche Aussichten. 

Der  Weg  beginnt  ö.  vom  Crawford  Home  und  steigt  durch  wald  an 
der  W.-Seite  des  Mt.  Clinton  hinan  (1.  der  Weg  nach  Gibbs^s  Falls,  S.lll). 
In  IV2-2  St.  erreicht  man  den  Gipfel  des  Mt.  Clinton  (1020m;  Ausgeht) 
wo  man  den  schlimmsten  Teil  des  Weges  hinter  sich  hat.  Der  Placl 
führt  nun  in  n.ö.  Richtung  an  einem  Sattel  entlang,  senkt  sich  c.  80m  und 
steigt  wieder  bergan.  Der  gewöhnliche  Weg  führt  r.  über  die  s.o.  Schulter 
des  Mt.  Pleasant  (1456m) ;  ein  weniger  deutlicher  Pfad  1.  steigt  direkt  zum 
(3/4-I  St.)  Gipfel  (* Aussicht),  wo  der  Fußweg  vom  Fabyan  Ho.  (S.  112)  ein- 
mündet. Man  steigt  nun  in  der  nämlichen  Richtung  zum  Red  Fond  hinab, 
auf  dem  Plateau  (1340m)  zwischen  Mt.  Pleasant  und  Mt.  Franklin.  R., 
ienseit  des  Teichs,  liegt  Oakes  Gulf  (1190m;  bei  nebligem  Wetter  Vorsicht 
nötig).  Mt.  Franklin  (1528m),  von  Mt.  Pleasant  in  1/2  St.  zu  erreichen  ist 
Gleichfalls  ein  trefflicher  Aussichtspunkt.  Weiter  in  ziemlich  gleicher  Hohe 
an  einem  Sattel  entlang,  dann  um  den  S.-Gipfel  des  Mt  Monroe  herum 
nach  N. ;  ö.  BoWs  Spur,  1.  die  kleinen  Lakes  of  the  Clouds  (1550m).  3/4-l  bt. 
Mt.  Monroe  (lü45m),  mit  einem  Umweg  von  1/2  St.  zu  erreichen,  bietet 
eine  der  besten  Aussichten  auf  den  nahen  Mt.  Washington.  Der  Weg  fuhrt 
durch  die  Einsenkung  (1554m)  zwischen  Mt.  Monroe  und  Mt.  Washington 
und  steigt  über  die  Felsen  an  der  S.-Seite  des  letztern,  zuletzt  steil,  zum 
(1-1 '/2  St.)  Gipfel  des  Mt.  Washington  (S.  115). 

Davis  Path  (6-8  St.),  vom  Crawford  House  zwischen  Mts.  Crawford  und 
Resolution  und  über  die  Gianfs  Stairs  ansteigend,  wird  wenig  mehr  benutzt 
und  ist  ohne  Führer  kaum  zu  finden. 

Besteigung  vom  Fabyan  House  (ßß/ir&h  St.). 
Dieser  Weg  führt  halbwegs  zwischen  -dem  Fabyan  Ho.  und  der  Bahn- 
Station  von  der  Eisenbahn  (S.  97)  r.  ab,  folgt  eine  Zeitlang  einem  alten 
Holzwege  und  steigt  an  der  W.-Seite  des  Mt.  Pleasant  hinan,  auf  dessen 
Gipfel  (l'/2-2  St.)  er  mit  dem  Wege  vom  Crawford  Ho.  (s.  oben)  zu- 
sammentrifft. 

Route  über  die  Nordgipfel  (I-IV2  Tag,  mit  Führer). 
Die  Wanderung  über  Mts.  Madison,  Adams,  Jefferson  und  Clay  zum 
Gipfel  des  Mt.  Washington  ist  eine  schöne  aber  beschwerliche  Bergtour, 
nur  Geübten  mit  zuverlässigen  Führern  anzuraten.  Man  kann  die  lour 
zur  Not  in  einem  langen  Tagesmarsch  ausführen,  besser  aber  in  zwei  Ta- 
gen mit  Übernachten  in  der  Madison  Spring  Hut  des  Appalachian  Mountain 
Club  (1490m;  Benutzung  frei).  Die  Aussichten  sind  großartig.  Mt.  Madison 
(1640m)  ist  vom  Glen  Ho.  auf  etwas  verwachsenem  Wege  in  d-4  St.  zu  er- 
steigen, oder  auch  von  der  N.  -  Seite  auf  einem  beim  Ravine  Ho.,  b  /2  M. 
w.  von  Gorham  beginnenden  Pfade  (S.  110).  Beim  Übergang  vom  Mt. 
Madison  zum  Mt.  Adams  steigt  man  c.  140m  tief  hinab-,  hier  hegt  Madison 
Spring  Hut,  beim  Star  Lake.     Mt.  Adams  (17<4m)  ist  auch  auf  dem  S.  11.) 
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gen.  „Lowe's  Patlr"  zu  ersteigen.  Storm  Lake  (1505m)  liegt  in  der  Ein*en- 
tung  zwischen  Mt.  Adams  und  Mt.  Jetferson  (1743m j  'Aussicht  auf  Mt 
Washington).  Zwischen  Mt.  Jefferson  und  Mt.  Clay  (1692m)  steigt  man 
214m,  zwischen  Mt.  Clay  und  Mt.  Washington  (s.  oben)  286m  tief  hinab. 

15.  Von  Boston  nach  Albany. 

Vgl.  Karte  S.  ö4. 

a.  Boston  &  Albany  Eailroad. 

200  M  Eisenbahn  in  53/4-71/2  St.  (Fahrpreis  $41/2).  Bis  (38  M.)  Sara- 
toga  noch  11/4  bt.  mehr.  Durchgehende  Züge  auf  dieser  Route  nach  Pitts- 
burg,   Chicago,  dncinnati  etc. 

Yon  Boston  bis  (98  M.)  Springfield  s.  S.  56.  Die  Bahn  nach  New 
\ork  zweigt  hier  1.  (S.)  ab,  während  unsre  Bahn  den  Connecticut 
überschreitet  und  in  n.w.  Richtung  das  Thal  des  Agawam  durchzieht. 
108  M.  Westfield,  mit  Fabriken  von  Peitschen  und  Cigarren.  Die 
Bahn  führt  am  Westfield  River  hinan  5  die  Berge  steigen  steiler  auf. 
Jenseit  (126  M.)  ehester  windet  sich  die  Bahn  scharf  ansteigend  durch 
ein  waldiges  Felsenthal,  das  sich  stellenweise  zu  wilder  Schlucht  ver- 
engt, Zahlreiche  kleine  Seen.  Bei  (135  M.)  Recket  (Claffln  Ho.)  er- 
reicht man  die  flache  Höhe  der  Hoosac  Range  (c.  425m)  und  beginnt 
dann  wieder  in  das  Berkshire  Valley  (S.  120)  hinabzusteigen.  Bis 
(146  M.)  Baiton  (Irving  Ho.)  ist  das  Gefäll  steil:  Gegend  malerisch. 

—  151  M.  Pittsfield,  Knotenpunkt  des  Housatonic  R.  R.,  s.  S   123 
o\r°^JP\ttsfi?,lcLnach  Nortn  Adams,   20  M.,   Eisenbahn  in  s/4  st". 

—  J  M.  Cheshire;  14  M.  Adams  am  Fuß  des  Greylock  (S.  124:  Besteigung 
von  dieser  Seite  mühsam).  —  20  M.  North  Adams,  s.  S.  124.     ' 

N.  (r.)  in  einiger  Entfernung  der  doppelgipfelige  Greylock  (S.  124). 
Die  Bahn  überschreitet  den  Housatonic,  wendet  sich  1.  (S.)  an  (154  M.) 
West  Pittsfield  (mit  Shaker- Kolonie)  vorbei  und  tritt  bei  (162  M.) 
State  Line  in  den  Staat  New  York.  Sie  verläßt  dann  das  Berkshire- 
Thal,  überschreitet  die  Taghkanic  oder  Taconic  Range  (c.  600m) 
und  durchschneidet  weiterhin  hügeliges  waldreiches  Land.  177  M. 
Chatham;  184  M.  Niverville,  mit  schönem,  von  Albany  aus  viel  be- 
suchtem Park.  Jenseit  (199  M.)  Greenbush  auf  stattlicher  Brücke 
über  den  Hudson  nach  — 

200  M.  Albany,  s.  S.  136. 

b.  Durch  den  Hoosac-Tunnel. 

197  M  Fitchbübg  Railroad  bis  (191  M.)  Troy  in  6-8  St. :  New  York 
Central  R  R.  von  da  nach  (6  M.)  Albany  in  1/4  St.  (Preise  wie  oben). 
baratoga  (b.  Ib0)  ist  auf  dieser  Linie  über  Johnsonville  in  6  St.  zu  erreichen 
Durchgehende  Züge  nach  den  Städten  des  Westens.  Die  Bahn  umzieht 
den  Nordrand  der  Berkshire  Hills  (S.  120 ;  Aussichten  Unkt), 

Yon  Boston  bis  (60  M.)  South  Ashburnham  S.  99.  —  Jenseit 
(97  M.)  Miller' s  Falls  erscheint  1.  Mt.  Toby  (388m.).  Dann  über 
den  Deerfield  und  den  Connecticut  nach  (105  M.)  Greenfield  [Man- 
sion  Ho.,  $3;  American  Ho.,  $2),  besuchter  Sommerfrischort  und 
Knotenpunkt  des  Connecticut  River  Railroad.  Ausflüge  nach  (3  M  ) 
Deerfield  (S.  126),  Turner' s  Falls  (4V2M,),  den  Coleraine,  Leyden  und 
Shelburne  Gorges,  etc. 
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Die  Bahn  folgt  nun  dem  hübschen  Thal  des  Deerßeld,  an  (r.)  Ar- 
thurs Seat  vorbei,  und  erreicht  jenseit  der  *Deerfield  Gorge  (1 19  M.) 
Shelburne  Falls  (Hotel),  wo  der  Fluß  in  drei  Absätzen  45m  h.  herab- 
stürzt, Bei  (128  M.)  Charlemont  r.  (N.)  Pocomtuck  Mt.  (575m).  Die 
Bahn  überschreitet  mehrmals  den  Fluß  und  durchdringt  dann  den 
Hoowc  Mt.  (691m)  mittels  des  (135  M.)  *Hoosac  Tunnels  (233m). 
Der  Tunnel  ist  43/4  M.  lang  (Durchfahrt  9  Min. ;  St.  Gotthard-Tunnel 
91/4  M.)  und  wurde  1855-74  mit  einem  Aufwand  von  $  16000000 
erbaut.  —  143  M.  North  Adams,  s.  S.  124.  Nun  im  Hoosac-Thal 
abwärts;  1.  Greylock  (S.  124),  r.  East  Mount  (690m).  —  148  M. 
Williamstown,  s.  S.  124.  Die  Bahn  wendet  sich  r.  (NW.),  durch- 
schneidet die  SW.-Ecke  von  Vermont  und  tritt  in  den  Staat  New 
York.  —  164  M.  Hoosick  Falls;  166  M.  Hoosick  Junction  (Zweig- 
bahn nach  Bennington,  S.  128).  —  Bei  (175  M.)  Johns onville  teilt 
sich  die  Bahn:  1.  nach  Troy  (s.  unten),  r.  nach  (189  M.)  Mechanics- 
ville  (S.  127)  und  (212  M.)  Rotterdam  Junction  (S.  174). 

Von  (188  M.)  Hast  Saratoga  Junction,  an  letzterer  Linie,  führt  eine  Bahn 
nach  (18  M.)  Saratoga  (S.  160). 

191  M.  Troy  (S.  128);  von  hier  nach  (197  M.)  Albany  s.  R.  18. 

16.  Von  New  York  nach  Pittsfield  (Berkshire  Hüls). 

Vgl.  Karte  8.  54. 

166  M.  New  York,  New  Haven  &  Hartford  Railroad  bis  (56  M.) 
Bridgeport  in  l"/2-2V2  St. ;  Housatonic  Railroad  bis  (166  M.)  Pittsfield  in 
4-4V2  St.  (durchgehendes  Billet  $3.40).  Der  „Berkshire  Hills  Limited  Ex- 
press" zweigt  hei  (41l/2  M.)  South  Norwalk  ah  und  erreicht  die  Bridgeport 
•Linie  hei  Hawleyville  (bis  Pittsfield  4>/2  St.). 

Von  New  York  bis  (411/2  M.)  South  Norwalk  und  (56  M.)  Bridge- 
port s.  S.  54. 

Von  South  Norwalk  führt  ein  Zweig  des  Housatonic  Railroad  in  n. 
Richtung  durch  hübsche  waldige  Gegend,  die  weiterhin  hügeliger  wird, 
nach  (66  M.)  Hawleyville.  43  M.  Norwalk  (S.  54)-,  49  M.  Wilton;  05  M. 
Branchville  (Zweigbahn  nach  Ridgefield);  59  M.  Redding;  63  M.  Bethel, 
blühendes  Städtchen  mit  2335  Einw.  Bei  (66  M.)  Hawleyville  mündet  die 
Bahn  in  die  Hauptlinie  von  Bridgeport  (s.  unten). 

Yon  Bridgeport  führt  der  Housatonic  Railroad  im  Thal  des 
Pequonnock  aufwärts,  vereinigt  sich  bei  (71  M.)  Botsford  mit  der  Bahn 
von  New  Haven  (S.  54)  und  verläßt  den  Fluß.  Bei  (75  M.)  Newtown 
treten  an  die  Stelle  der  Hügel  höhere  Berge.  79  M.  Hawleyville, 
Knotenpunkt  des  New  York  &  New  England  Railroad  (S.  58). 

Der  Shepaug  Railroad  führt  von  Hawleyville  nach  (33 M.)  Litchfield 
(LT.  S.  Hotel,  $2),  mit  2246  Einw.,  Sommerfrischort  in  hübscher  gebirgiger 
Gegend,  unweit  des  Bantam  Lake.  Litchfield  ist  Geburtsort  von  Henry 
Ward  Beecher  (1813-87)  und  Mrs.  Harriet  Beecher- Stowe  (geb.  1812). 

83  M.  Brookfield  Junction,  für  Danbury  (S.  58)  etc.  Bei  (85  M.) 
Brookfield  tritt  die  Bahn  an  den  Housatonic,  dessen  schönem  Thal 
sie  nun  folgt.  Sie  überschreitet  den  Fluß  vor  (101  M.)  New  Mil- 
ford  (Weautinaug  Inn ,  $372-4;  New  Milford  Ho.);  weiter  am  1. 
Ufer.  104  M.  Kent  (Elmore  Ho.),  hübsch  gelegenes  Dorf;  113  M. 
Cornwall  Bridge.    L.  steigt  der  Sharon  Ridge  auf.  —  123  M.  Falls 
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fwf  ^f1^  ??0,  b6i  den  *FälUn  des  Housatonic  (18m).  Eine 
Coach  geht  .von  hier  nach  Salisbury.  L.  erhebt  sich  fity.  M)  Ä 
Protei,  mlt  schöner  Aussicht.  -  129  M.  Vanaan  (204inl  DudJey 

^^Ä.saÄsc«*' Hamord  &  *l--J 

*Wb  (7V>  M.)>a^CÄ^7n^9M,  S    121)1?c  ,S  "ge  naC"  Co"'^"'* 

trittDi^BaRn  ^ers*reitet  n™  «"e  Grenze  von  Massachusetts  und 
Mtt.,  i   die  i/oosac  ßanjre.   Jenseit  (131  M.)  Ashley  Falls  über  den 

ItfZ   Z%  fmenvile>  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  West  Stock- 
flh  m    u Llner*A \b^V  CS-  136>    R  Monument  Mt.  (S.  122). 
-  146  M.  Housatonic;  148  M.  Glendale.   Nochmals  über  den  Fiuß 
dann  r  (n  )  nach  (149  M.)  Stockbridge  (S.  121).  Weiter  noch  einige- 
mal über  den  Housatonic.    löl  M.  South  Lee;  155  M.  Lee  (8  1231- 
f^;,*  -  «9M.  Lf  0,  Ste«0;,  für  (2i/2  1)  Lenoi 
C     7£«L  £telwagen  am  Bahnh°f)-  —  lt>2  M.  IVw  Lena*. 
16b  M.  Pittsfield  (S.  123;  Bahnrestaur  ) 
Vod  Pittsfleld  nach  (20  M.)  North  Adams  s.  S.  124. 

17.  Die  Berkshire  Hills. 

werden  sie  von  den  Taconic  Mts.  und  dem  Staate  New  York  begrenzt- ?mO 
von  den  Hoosac  Mt,.,  den  südlichen  Auslaufern  der Green  M  imS  von 
Connecticut  und  im  N.  von  Vermont.  Der  Landftricn  zwl  chen  den  be? 
den  Bergketten  begeht  aus  einer  Anzahl  kleiner  Thaler  mit  daz wSchen 
^an^cSte^i^0lierte^HÖhen'DUnd  hat  an  "*«<*  U^m^^rR^- 
SüÄc£X^  aUm,ÄandS  in  den  Verei^en  Staaten  nfcht 
HulÄ  f  °0m\  {TU  durch  die  Berk.^hire  Hills  nach  N.  zum 
Hudson,  der  Bousatomc  nach  S.  zum  Long  Island  Sound;  unzählige  kleine 

LrnEerkshireaCHnifTÜthdee  *£"?  F*f-'  A  bfete  ^»^  *™  Be»u?h 
kanSchen   W  J£ £   h    "     -^-f'  dl6  bnllante  Herbstfärbung  der  ameri- 

u^l^  ?  £    ,    St  ohier   ln   lhrer  &anzen  Pracht  zu   schauen.     Es    ist 

die Ä d'en'lW^r  6^.nü^  in  Newport  und  vor  der  ßückkehr  ?n 

1  h      h     k      rvIIll[i  lmen  *Urzen  ßesJuch  abzustatten,  doch  bleiben 

ii  «  l  b  S  zum  ^ovember.  Ze»o.r  (S.  123)  wird  von  hen  Fa^hion- 
ables"    bevorzugt,    doch   M   das   liebliche   Stockbridge     S\  121)   ein    kaum 

ferneren  VS'nn^  et?'  werden  viel  besucht.  Die  Hotels  sind  im  all- 
STrTdenVhife  Mts!'  "  ^  FUhrWei*  *  ""*»  al*  in  New*0rt 
3,/9.^f^ß1i3t  y°npNtW  York  in  4i/2  St.  zu  erreichen  (Fahrpreis  $3'/4- 
sudi  feldeCh°StHnnln  4/2;5  St/  (^hrpreis  *3.4D5  B.  H.  loa).  Der 
ftehendP  Bp  Jwh  re  "kI8  ^d  Weitaus  am  meisten  besucht;  die  nach- 
ö  nach  N  vJ.  H»°g  #ebt  daher  die  Hauptpunkte  in  der  Richtung  von 
ö.  nach  N.     Vgl.  da.  „New  Hook  of  Berkshire",  von  Clark  W.  Bryali. 

Sheffield  (205m;  Conway  Ho.,  $2),  freundliches  Dörfchen  (und 
hisenbahn-Stat.,  s.  oben)  am  Housatonic,  mit  1954  Einw.,  hat  einige 
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Sommergäste  und  ist  wegen  seiner  Marmorbrüche  bekannt,  die  u.  a. 
das  Material  für  Girard  College  (S.  195)  geliefert  haben. 

Mt.  "Washington  (800m),  zuweilen  der  Dome  oder  ML  Everett  genannt, 
einer  der  höchsten  Gipfel  der  Taconic  Mts.  (S.  124).  5  M.  w.  von  Sheffield, 
wird  der  Aussicht  wegen  häufig  bestiegen  (Fahrweg,  3  M.,  dann  zu  Fuß 
in  l'/2  St.  zum  Gipfel).  —  Andre  Ausflüge  zum  Bear's  Den,  1  M.  w.;  *  Sägers 
Ravine,  4  M.  s.w.;  Twin  Lakes,  TM.  s. ;  Ashley  Falls  (S.  120;  4M.).  Auch 
die  *Bashbish  Falls  lassen  sich  von  hier  besuchen. 

Von  Sheffield  n.  am  Housatonic  entlang,  entweder  auf  der  Fahr- 
straße (hübsche  Fahrt)  oder  Eisenbahn  nach  (6  M.)  — 

Great  Barrington  (219m ;  *Berkshire  Inn,  Main  Str.;  Miller  Ho.; 
Collin's  Ho.,  $2),  mit  461 2  Einw.,  in  schönem  Thal,  umgeben  von 
Hügeln,  deren  Abhänge  reizende  Blicke  auf  das  malerische  Städt- 
chen bieten. 

Der  Bahnhof  (S.  120)  liegt  w.  von  der  von  stattlichen  Ulmen  beschat- 
teten Main  Str.  Dieser  r.  (südl.)  folgend,  gelangt  man  an  der  PoH  Office  (1.) 
und  Town  Hall  (r.)  vorbei  in  wenigen  Min.  zur  (r.)  Fpiscopal  Church,  aus 
blauem  Kalkstein,  und  dem  großen  neuen  Berkshire  Inn.  Gegenüber,  von 
einer  steinernen  Mauer  und  Bäumen  verdeckt,  "-Kellogg  Terrace ,  ein 
prächtiger  Bau  ans  blauem  Kalkstein  mit  roten  Ziegeldächern ,  von  der 
verst.  Mrs.  Hopkins -Searles  im  franz. -got.  Stil  mit  einem  Aufwand  von 
$1500000  erbaut  und  prachtvoll  eingerichtet  (kein  Zutritt).  In  den  An- 
lagen eine  große  Fontäne  mit  25m  h.  Wasserstrahl.  —  In  Main  Str.  unweit 
n.  vom  Postamt  die  stattliche  *Congregational  Church  und  die  Hopkins 
Memorial  Maase  (Baukosten  $300000).  Die  erstere  enthält  eine  pracht- 
volle Orgel  (3954  Pfeifen  und  60  Stimmen)  und  eine  in  der  Mauer  ver- 
borgene und  durch  eine  2l/2  M.  lange  elektr.  Leitung  in  Bewegung  gesetzte 
„Echo  -  Orgel".  Das  Pfarrhaus  soll  das  schönste  in  den  Verein.  Staaten 
sein.  —  William  Cullen  Bryant  (1194-1878),  der  Dichter,  war  eine  Reihe  von 
Jahren  (181ü-25)  Stadtschreiber  von  Great  Barrington,  und  viele  der  städt. 
Urkunden  sind  von  seiner  Band.  Sein  Haus,  der  „Henderson  Place",  stand 
an  der  stelle  des  Berkshire  Inn,  wurde  aber  zurückgeschoben  und  ist  jetzt 
Dependance  desselben. 

Einige  hundert  Schritt  n.w.  vom  Bahnhof  der  hübsche  kleine  Mansfield 
Fond.  Schöne  Aussicht  von  den  Berkshire  Heights  (298m),  H/2  M.  n.  vcm 
Bahnhof.  Auch  Mt.  Peter,  3/*  M.  südl.,  ist  ein  guter  Aussichtspunkt.  O.,  jen- 
seit  des  Housatonic,  Mt.  Bryant  (442m)  und  Fast  Mount  (530m).  Am  N.-Ende 
des  Dorfs  liegt  Belcher's  Cave.  —  5  M.  s.o.  Lake  Buel;  an  der  W. -Seite  der 
Ice  Gulf,  ein  FeLsspalt  wo  sich  den  ganzen  Sommer  hindurch  Eis  findet. 
—  Long  Lake  liegt  3  M.  n.w.  \  Monument  Mt.  (S.  122)  41/2  M.  n. 

Die  direkte  Straße  von  Great  Barrington  nach  (772  M.)  Stock- 
bridge  (Eisenbahn  s.  S.  120)  führt  am  O.-Ufer  des  Housatonic  ent- 
lang, mit  Monument  Mt.  (S.  122)  1.  und  Bear  Mt.  (S.  1W3)  r. 

Stockbridge  ('253m;  '^  Stockbridge  Inn,  $3,  komfortables  Haus 
altern  fctils,  mit  altem  Porzellan  etc.;  Edwards  Hall,  s.  unten,  $2; 
Logierhäuser),  eines  der  reizendsten  Döi  fer  Neu-Englands,  mit  uralten 
Ulmen  und  2132  Einw.,  liegt  in  einer  von  malerischen  Höhen  um- 
säumten Ebene  am  Housatonic.  Gegenüber  von  Stockbridge  Inn,  in 
Main  Str.,  10  Min.  vom  Bahnhof,  die  hübsche  Episcopal  Church  und 
ein  Kriegsdenkmal,  in  Main  Str.  weiter  1.  die  Sedgwick  Mansion,  das  alte 
Heim  der  Familie  Sedgwick;  schräg  gegenüber  r.  Edwards  Hall  (jetzt 
Pensionshaus),  wo  Jonathan  Edwards  (1703-58)  seine  berühmte 
Abhandlung  über  die  „Freiheit  des  "Willens"  schrieb.  Dahinter  das 
Casino,  mit  Tennis -Courts  etc.  Schräg  gegenüber  (1.)  die  Congre- 
yntlonaC  Church,  davor  ein  von  David  Dudley  Field  zum  Gedächtnis 
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der  indianischen  Mission  und  seiner  verstorbenen  Enkelkinder  errich- 
teter Glockenturm.  Auf  dem  Friedhof  (r.)  die  umgitterte  Grabstätte 
der  Familie  Sedgwick,  wo  auch  die  Schriftstellerin  Catherine  M.  Sedg- 
wick  (17ö9-1867)  ruht.  Das  Edwards  Monument,  gleichfalls  r., 
wurde  im  J.  1871  von  den  Nachkommen  von  Jonathan  Edwards  er- 
richtet, L.  der  schöne  Dwight  Ilace,  dahinter  der  interessante  alte 
Begräbnisplatz  der  Stockbridge- Indianer,  mit  Denkmal  und  schöner 
Aussicht.  Ein  beim  Edwards  Monument  r.  abzweigender  Weg  führt 
zu  einem  von  Cyrus  W.  Field  (S.  2ö)  angelegten  und  der  Stadt  ge- 
schenkten Park.  —  0.  vom  Stockbridge  Inn  in  Main  Str.  die  Jackson 
Library  and  Reading  Boom  (10000  Bde.;  Benutzung  frei)  und  die 
Academy,  am  Fuße  von  Laurel  Hill. 

Ausflüge.  Nach  Ice  Glen,  li/4  M.  Vom  Bahnhof  folgt  man  dem 
-bußpiad  1.  (o.)  bis  zu  einem  (6  Mm.)  Zaun,  den  man  übersteigt,  und  steigt 
dann  r.  bergan.  *Ice  Glen,  eine  Spalte  im  Bear  Mt.  (s.  unten),  ist  eine 
enge,  wilde  und  kühle  Felsschlucht,  in  deren  Aushöhlungen  bis  zum  Hoch- 
sommer Eis  zu  finden  ist.  Am  (15-20  Min.)  obern  Ende  der  Schlucht  ge- 
langt man  auf  eine  Wiese,  über  die  man  auf  schmalem  Pfad  wieder  zur 
(5  Mm.)  Straße  hinabsteigt  (hier  Wegtafel  „Path  to  lce  Glen"):  von  hier  r. 
in  74  St.  zum  Bahnhof  zurück. 

*  vD°.noSt0ckbridge  zum  Monument  Mt.  (hin  und  zurück  9-10  M. 
oder  d-4  St.).  Vom  Stockbridge  Inn  1.  Main  Str.  hinab,  am  indian.  Be- 
grabmsplatz  (s.  oben)  vorbei,  nach  1/4  St.  über  den  Housatonic,  dann  1., 
nach  einigen  hundert  Schritten  über  die  Eisenbahn.  Nun  nicht  r.,  sondern 
geradeaus  weiter  bis  zu  einer  (»/4  M.)  Wegteilung,  wo  man  sich  1.  hält. 
Der  Weg  wird  schmaler  und  beginnt  zu  steigen.  */4  M.  SmitlCs  Farm,  98m 
über  Stockbridge  (Aussicht).  Hier  lasse  man  bich  den  Pfad  über  die  Wiese 
zeigen,  der  1.  hinan  zu  einer  (8  Min.)  Thür  am  W  aldtaum  führt.  Weiter 
durch  Wald  auf  einem  alten  vielgewundenen  Karrenweg,  der  zum  Fahren 
jetzt  kaum  mehr  benutzt  wird.  Nach  20  Min.  mündet  von  1.  her  ein  andrer 
Weg.  Ein  paar  Schritt  weiter  erreicht  man  einen  RasentJeck  mit  einer 
Felsplatte,  von  wo  ein  steiler  Fußpfad  in  5-10  Min.  zu  dem  aufeinander 
getürmten  Felsgipfel  des  'Monument  Mt.  (380m)  führt,  mit  prachtvoller 
Aussicht  auf  das  Housatonicthal  und  die  Berkshire  Hills.  Die  Felsbil- 
dungen (weißer  Quarz)  sind  sehr  schön,  besonders  die  Kanzel,  ein  gewal- 
tiger Felszahn.  Vom  Gipfel  zurück  auf  den  Karrenweg,  dann  entweder 
diesen  wieder  hinab,  oder  1.  in  25  Min.  auf  die  Straße  nach  Great  Bar- 
rington ;  hier  1.  nach  (b3/4  m.)  Stockbridge  auf  staubiger  Landstraße  (Wagen 
eventuell  hierher  bestellen).  Ungefähr  1  M.  vor  Stockbridge  der  Stumpf 
einer  mächtigen  Weide,  10m  in  Umfang. 

Von  Stockbridge  nach  Lenox  über  Lake  Mahkee  nac  und 
Bald  Head,  8-9  M.  Man  folgt  der  bei  der  Epi&copal  Church  von  Main 
Str.  abzweigenden  Straße  und  schlägt  dann  die  erste  Straße  1.  ein  (Hand- 
weiser), die  den  Prospect  Hill  ('Aussicht  auf  Stockbridge)  hinanführt  und 
1-2  M.  weit  von  hübschen  Landsitzen  eingefaßt  ist  (r.  Rattlesnake  Hill). 
Nach  c.  'S  M.  erblickt  man  1.  unten  -Lake  Mahkeenac  oder  die  Stockbridge 
Bowl  (28 ,m).  Am  (1  M.)  N.-Ende  des  Sees,  wo  die  Straße  sich  teilt,  hält 
man  sich  1.,  bei  der  nächsten  Wegteilung  (3/4  M.)  nochmals  1. ;  nach  */4  M., 
gegenüber  dem  hübschen  Hause  des  Mr.  Higginson,  den  mittleren  der  drei 
Wege  (bis  hierher  bei  heißem  Wetter  Fahren  ratsam),  gleich  darauf  die 
Straße  zwischen  zwei  Privatwegen  1.  Nun  auf  steilem  Pfade  1.  hinan ;  nach 
25-30  Min.  erblickt  man  r.  den  kahlen  Ra^engipfel  des  Bald  Head  oder  Mt. 
Prospect  (483m),  dessen  Steinmann  (Cairn)  man  den  Zaun  übersteigend  in 
5  Min.  erreicht.  Schöne  Aussicht  nach  N.  und  S.,  auf  Stockbridge  Bowl, 
Lenox  und  den  Monument  Mt.  Man  kann  nun  zu  dem  oben  erwähnten 
Pfade  zurückkehren  und  auf  demselben  um  einen  bewaldeten  Hügel  herum 
nach  (272  M.)  Lenox  hinabsteigen.  Oder  man  steigt  den  Karrenweg  in  der 
Einsenkung  zwischen  Bald  Head  und  dem  bewaldeten  Gipfel  im  N.  hinab, 
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der  bald  schmaler  wird  und  schließlich  ganz  verschwindet  (Damen  oder 
altern  Leuten  nicht  anzuraten).  Am  (lÜ-15  Min.)  Fuß  des  Berges  tritt 
man  aus  dem  Walde  ms  Freie,  wo  man  den  Zaun  übersteigt  und  nach 
(IV2  M.)  Lenox  (s.  unten),  das  man  vor  sich  hat,  weitergeht. 

Andre  Ausflüge  von  Stockbridge  nach  Mohawk  Lake,  23/4  M.  w.  •,  Lake 
Averic  6  M.  n.w.;  Eldoii's  Cave,  im  Tom  Ball  ML,  31/2  M.  w.;  über  den 
alten  Burgoyne  Road  (Bear  ML;  Aussichten),  Lee  (4  M.)j  Oreat  Barrington 
(TV2  M.):   West  Stöckbridge  (5  M.)  etc.  _        t ] 

Lee  (350m  5  Morgan  Ho.),  4  M.  n.w.  von  Stockbridge,  ist  ein  Dorf  von 
4485  Einw.  mit  Papierfabriken  und  Marmorbrüchen.  Schöne  Spazierfahrt 
durch  das  Hopbrook-Thal  nach  Fernside  (353m ;  Hotel),  1  yringham  und  Moni- 
tor ey  (12  M.).  Highlawn  Farm,  mit  berühmten  Gestüt,  liegt  3/4  M.  n.w.,  an 
Laurel  Lake. 

Lenox  (386m;  Curtis  House,  $4;  Bellevue  Ho.,  mit  schöner  Aus- 
sicht von  der  Rückseite,  $  3 ;  zahlreiche  Boarding  Houses),  in  schöner 
Lage  auf  einem  Hügelrücken,  2l/2  M.  w.  vom  Bahnhof  (S.  120)  und 
6  M.  n.  von  Stockbridge,  ist  das  Newport  von  Berkshire  und  macht 
einen  fast  noch  intensiveren  Eindiuck  des  Reichtums  und  Luxus 
als  Newport  selbst.  An  der  von  Ulmen  beschatteten  Hauptstraße 
liegen  die  Hotels,  ein  Klub,  die  öffentliche  Bibliothek  etc.,  während 
die  Abhänge  der  angrenzenden  Hügel  mit  reizenden  Villen  bedeckt 
sind.  Wagenfahren,  Reiten  und  Lawn-Tennis  sind  die  hauptsäch- 
lichsten Vergnügungen ;  Pferderennen  werden  in  Lee  Pleasure  Park 
abgehalten  und  die  jährliche  ;;Tub  Parade"  (von  Wagen)  ist  ein 
Hauptereignis  der  „Season". 

Die  Füss-  und  Wagenpromenaden  in  der  Umgebung  von  Lenox  sind 
sehr  mannigfach  und  die  Wege  nicht  leicht  zu  verfehlen.  Beliebte  Aus- 
flüge sind  u.  a.  Bald  Head  (2'/2  M.;  S.  122);  Stockbridge  Bowl  (2l/2M.; 
S.  122)  und  Stockbridge  ((i  M.;  S.  121)$  Laurel  Lake  und  die  Hignlawn  Farm 
(s.  oben),  23/4  M.  s.o.;  North  Lenox  Mt.  und  Yokun's  Seat  (63Öm),  4-4V2  M. 
n.w. ;  Pittsfield  (6  M. ;  s.  unten);  die  Ansiedelung  der  Lebanon  Shakers  (S.  124) 
und  Perrtf  s  Peak  (63dm ;  Aussicht),  9  M.  n.w.;  October  ML,  4M.  n.ö.  Rich- 
mond,  41/2  M.  w.,  ist  wegen  seiner  Parallelreihen  von  Findlingsblöcken  be- 
rühmt. Kürzere  Spaziergange  nach  der  Ledge  (»/4  M.),  dem  Pinnacle  (1  M.), 
dem  Lily  Pond  (l'/2  M.),  den  Schermerhom  Woods  etc.  —  Um  die  vielfach 
prachtvollen  Villen  von  Lenox  zu  sehen,  nimmt  man  am  besten  einen 
leichten  Wagen  mit  intelligentem  Kutscher  und  läßt  sich  in  dem  Netz- 
werk schöner  Privatwege  2-d  St.  lang  umherfahren. 

Pittsfield  (308m  j  *Maplewo od,  North  Str.,  $3;  Springside,  $2y2- 
3 ;  American  Ho.,  das  ganze  Jahr  geöffnet,  %%xl$&\  Burbank  Ho., 
$  2«  3 ;  Bahnrestaur.),  die  Hauptstadt  von  Berkshire,  mit  17281  Einw., 
auf  einem  von  Bergen  umgebenen  Plateau  schön  gelegen,  erhielt  sei- 
nen Namen  1761  zu  Ehren  des  altern  Pitt.  Der  freie  Platz  („Public 
Green")  in  der  Mitte  der  Stadt,  das  „Herz  von  Berkshire",  trägt  die 
Original statue  des  Fahnenträgers  von  Massachusetts,  von  Launt 
Thompson,  deren  Nachbildung  in  Gettysburg  steht  (S.  213).  Unweit 
des  Green  das  Court  House,  aus  weißem  Marmor,  das  Berkshire 
Athenceum  (mit  der  Berkshire  Historical  Society)  und  die  kleine  röm.- 
kath.  Kathedrale  St.  Joseph.  Pittsfield  ist  (Jentralsitz  der  Agassiz 
Association  für  das  Studium  der  ISaturgeschichte,  die  an  1000  lokale 
„Chapters"  in  verschiedenen  Weltteilen  und  über  20000  Mitglieder 
hat  (Präsident  H.  H.  Ballard).  Unter  den  vielen  hübschen  Privat- 
besitzungen verdienen  Erwähnung  das  Appleton  oder  Plankett  House, 
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in  East  Str.,  wo  Longfellow  „The  Old  Clock  on  the  Stairs"  schrieb 
(die  Uhr  noch  vorhanden);  der  altertümliche  Kellogg  Place,  gleich- 
falls in  East  Str.-  und  Elmwood,  Lroad  Str.,  mit  schönem  Park 
lifo  Au.SFL^E*  ~  2  M.  w.  von  Pittsiield  liegt  Lake  Onota,  an  dessen  O.- 
Ufer em  öffentlicher  Park  angelegt  ist.  Der  Austlng  kann  in  derselben 
S  ltu»f  *\ «*  die  Tacomcifto.  nach  (7  M.)  x^«»o»  %m?i  (Columbia 
Hall,  *d-4)  ausgedehnt  werden,  deren  Wasser  bei  Haut-  und  Leberkrank- 
heiten wirksam  sind.  Da.  Shakerdorf  Lebancn  liegt  2  M.  s.  von  den  Quel- 
len (der  Sonntags-Gottesdienst  interessant).  -  Pontoosuc  Lake,  mit  eleklr 
Sffiw^ir?  eV 61Chfn'  llegt^2'/4  M'  n*  VOn  Pittsüeld  an  der'sSaß  nach 
( Josh°Bnwm"  t7  w(S',rten)'  ^'Ä?'  2'/2M-  Weiter>  ist  Geburtsort  von 
„Josh.  Billings  H  W  Shaw;  geb.  Icl8).  -  An  den  Abhangen  der  Taconic 
Mts.  n.w  von  Lake  Onota,  die  Lulu  Cascade  (4M.)  und  Berry  Pond  (51 
-  Unter  den  „Opes",  oder  Auaskhtsthalern  in  der  Umgebung  von  Pitts- 
Ä*4  die  OpeofPromise«  Erwähnung,  mit  Aussicht  alf  ta  JPro- 
mised  Land  -2  M.  n.  von  Lake  Onota  und  2  M.  w.  von  Pontoosuc  Lake 
der  Balanced  Rock.  -  South  Mt.  (5«Jm),   2  M.  sudl.,   bietet  einrirefflichP 

^T^aUSfMitt3fieldVLake?n0ta'  ?re*l0Ck  etc'  -  Ausflüge" ^rner  nach 
Tnlffb  8/m  n\W*i  Wizartfs  Glen,  4  M.  n.ö.;  Wahconah  Falls,  8  M.  n.ö.- 
Lake  Äshley  (54cm),  6  M.  s.o.;  Perry^s  Peak  (S.  123 j  8  M.),  etc.  -  Unweit 
der  Stadt  s.o.  die  besuchenswerte  Allen  Stock  Farm  (Traber). 

Der  nördl.  Teil  von  Berkshire  wird  viel  weniger  besucht  als  der 
südliche  und  zwischen  Pittsfield  und  North  Adams  oder  Wiliiams- 
town,  20  M.  n.,  liegt  kein  für  den  Touristenverkehr  wichtiger  Ort. 

•  Nothf **mB(213m;  WilsonHo.,  $2V2-35  Bichmond  Ho.,  Man- 
sion  Ho.,  $'2),  Fabrikstadt  im  engen  Thai  des  Hoosac,  mit  160?4 
Einw.,  ist  Station  des  Jbitchburg  Railway  (S.  119)  und  Terminus 
einer  Zweigbahn  des  Boston  &  Aibany  R.  R.  (S.118).  Elektr  Tram- 
bahn nach  (6  M.)  Adams  (S.  118). 

Ausflüge  IM  n.ö  die  Natural  Bridge,  ein  schmales  Felsenthor, 
•  .  o  S  Ub?r  dem  Hudsonbach.  —  Das  W.-Ende  des  Hoosac  Tunnel  (S.  119 
™  J?  n*  l'°\  VT  %  Adams-  Beliebter  Austlng  über  den  Hoosac  Mt.  Wmj 
zum  O.-Ende  des  Tunnels  und  der  Hoosac  Tunnel  Stution  (Hotel). 

naofwfv*"?*  deiS  Grey1?ck  (8  M.,  Fahrstraße).  Man  folgt  der  Straße 
nach  Wilhamstown  kurze   Zeit  in  w.  Richtung  und  wendet  sich  dann  r. 

1.)  vorbei  Etwa  3  M.  von  N.  Adams  zweigt  die  von  der  „Greylock  Park 
Associaton"  erbaute   neue  Straße  r.   ab  und  führt  durch  Wald   allmählich 

tiefen  Äojyer  (S.  125).  Die  Aussicht  vom  *Greylock  (lü77m:  oben  Erfr.- 
Buden  und  Aussichtsturm)  umfaßt  Adams,  N.  Adams,  Pittsfield,  die  Thaler 
des  Hoosac  und  Housatonic  und  fast  die  ganzen  Berkshire  Hills:  weiter  zu- 
w»n>.  J Catsk>lls  ^  SW.,  die  Green  Mts.  im  K.,  Mts.  Monadnock  und 
Wachusett  im  0.,  und  Mts.  Tom  und  Holyoke  im  S. 

Williamstown  (552m;  Greylock,  Taconic  Inn,  $  3-31/2,  Omnibus 
vom  Bahnhof  25  c;  Logierhäuser),  5  M.  w.  von  N.  Adams  und  1  M. 
sudl.  von  der  Eisenbahn  (S.  118),  freundlicher  Ort  mit  4221  Einw., 
am  Green  River,  ist  Sitz  vom  Williams  College  (350  Schüler),  dessen 
Gebäude  das  Dorf  überragen.  Präsident  Garneid  war  ein  Zögling  des 
College;  die  Kapelle  enthält  ein  Fenster  zu  seinem  Gedächtnis. 

Umgebungen.  In  Flora-'s  Glen,  1  M.  w.,  soll  Bryant  im  Alter  von  18 
Jaiiren  seine  „lhanatOFsis"gedichtet  haben.  —  Der  "Hopper  (s.  oben),  eine 
tiefe  Schlucht  zwischen  Mt.  Prospect,  Bald  Mt.  und  Greylock,  öffnet  sich 
j  m,  w.  Der  Gipfel  des  Greylock  ist  auf  der  neuen  Straße  in  10  M.  zu 
erreichen  (s.  oben).  —  Die  Taconic  Range  erhebt  sich  c.  3  M.  von  Wil- 
Jiamstown  und  bietet  von    ihren  Gipfeln,  Mt.  Belcher,    Mt.  Hopkins  {Berlin 
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fc.,  850m)  etc.  treffliche  Aussichten.  Die  begangensten  P^sse  über  diese 
Bergkette  sind  dar  Petersburg  Pass  (632m),  der  Berlin  Pass  (667m),  der  K  d- 
der  Pass  (Saumweg)  und  der  Johnson  Pass.  1  M.  n.w.  von  WiUiamstown, 
2M  n.  vom  Petersburg  Pass,  das  Snow  Glen.  —  Zu  den  beliebtesten 
Spazierfahrten  gehören  das  sog.  ^ho^  Oblong"  0^-)  ^nd  „Long  Oblong 
(10  Bf.).  Weitere  Fahrten  nach  Pittsfield  (90  M.),  Lebanon  Springs  (2?  M.), 
Hoosac  Falls  (17  M.),  etc. 

18.  Von  New  York  nach  Montreal. 

,  Vgl.  Karate  S.  54. 

a.  Durch  das  Connecticut-Thal. 

450  M  New  York,  New  Haven  &  Hartford  Ratlroad  bis  fl36  M.) 
Spr'ngSeld  in  33/4  St.;  Connecticut  Rtver  R.  R,  Ms  (18°>  M.)  South  Vernon 
in  1V4-2  St. ;  Central  Vermont  R.  R,  bis  (196  M.)  Brattleboro  in  1/2  St  5  Con- 
necticut River  R.  R.  bis  (2'fiM.)  Windsor  in  H/2-2  St.;  Central  Vermont 
R  R.  bis  (450  M.)  Montreal  in  63/4-7V4  St.  (durchgehendes  Bill^t  $10;  Schlaf- 
wagen von  SpringHeld  $2;  Express  von  New  York  nach  Montreal  in  14- 
16  St.).  -  Züge  bis  Quebec  auf  dieser  Route  in  91-22  St.  ($12).  Durch- 
gehende Züge  nach  FabyanS  in  den  White  Mts.  (S.  112)  in  IOV2  St.  ($7). 
Von  New  York  bis  (136  M.)  Sprinqfield  s.  S.  56.  Die  Bahn 
vereinigt  sich  hier  mit  dem  Connecticut  River  Railroad  und  führt  in 
dem  schönen  Thal  des  Connecticut  aufwärts,  den  sie  auf  langer 
Brücke  überschreitet.  —  140  M.  Chicopee,  Fabrikstadt  von  14000 
Einw.,  mit  Baumwollfabriken,  Bronzegießerei  etc.  Zweigbahn  nach 
(2  M.  ö.)  Chicopee  Falls,  gleichfalls  mit  Baumwollfabriken,  der 
Heimat  von  Edward  Bellamy ,  Verfasser  von  „Looking  Backward". 
Viel  Tabaksbau.  —  144  M.  Holyoke  (29m;  Windsor,  Hamilton, 
$  W2-3),  Fabrikstadt  mit  35  637  Einw.,  hat  die  reichste  Wasserkraft 
in  Neu -England  und  erzeugt  täglich  35-40000  Centner  Papier 
(Wert  der  Fabrikate  1890  $24500000).  Der  Fluß  hat  18m  Fall  und 
wird  von  einem  mächtigen  300m  1.  Damm  aufgestaut.  —  Jenseit 
(149  M.)  Smith'' s  Terry  führt  die  Bahn  zwischen  r.  Mt.  Holyoke 
und  1.  Mt.  Tom  hindurch  und  überschreitet  den  Connecticut. 

153  M.  Northampton  (38m;  Norwood,  $2V2-3;  Mansion  Ho., 
$2V2),  Stadt  \on  14  900 Einw.  mit  ulmenbeschatteten  Straßen,  am 
r.  Ufer  des  Connecticut  reizend  gelegen,  ist  durch  seine  Erziehungs- 
anstalten bekannt.  _ 

Die  vornehmste  derselben  ist  Smith  College,  für  Frauen  (4^0-500  Zög- 
linge), mit  Kunstsammlungen,  Musikhalle,  Turnanstalt  etc.  Außerdem  zu 
erwähnen  Memorial  Hall  (mit  der  öffentlichen  Bibliothek"),  die  Staats- 
Irrenanstalt  (L  M.  s.w.),  und  Clarkes  Taubstummen- Anstalt,  auf  Round  Hill 
(guter  Überblick  der  Stall). 

Lohnender  Auslu?  auf  den  *Mt.  Holyoke  (2n0m;  Prospect  Ho.,  auf  dem 
Gipfel,  $2V2)>  2  M.  s.o.  Fahrstraße  bis  zum  untern  Ende  der  kleinen  Berg- 
bahn, welche  die  letzten  180m  hinansteigt  (Retou  billet  $1;  Wegezoll  für 
Fußgänger  50  c).  Die  prächtige  Aussicht  umfaßt  das  Connecticut-Thal,  die 
Hoosac  Mts.  und  Grevlock  (W.  und  NW.),  Mt.  Tom  (SW.),  Soringfield  und 
die  East  und  West  Rocl<s  bei  Hartford,  Mt.  Wachu-ett  (O.),  Amherst  (in 
der  Ferne)  und  Monadnock  (NO.)  und  die  Green  Mts.  (N.).  —  Der  Hau ;>t- 
gipfel  desMt.  Tom  f!07m),  41/2  M-  s->  wirl  selten  besucht-,  dagegen  ist  sein 
N.-Gipfel,  Mt.  Nototuck  (290m;  Erie  Ho.),  von  Mt.  Tom  Station  (s.  oben) 
leicht  zu  erreichen  (-Aussicht).  —  Hadley  (Elmwood  Ho.),  reizendes  Dorf 
2l/2  M.  n.ö.  von  Northamoton,  is  wegen  seiner  prachtvollen  TJlmenallee 
berühmt.    In  South  Hadley,   31/2  M.  s.,  befindet  sich  das  Mt.  Holyoke  Sem- 
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nary  for   Girls  (250-300   Schülerinnen).   —  Amherst  (S.  59)   liegt  7  M.    n.ö. 
von  Northampton  (Coach  täglich). 

Die  Bahn  führt  unweit  einer  großen  Flußbiegung,  des  „Great 
Bend  of  the  Connecticut",  vorüber  und  verläßt  dann  den  Strom.  R. 
bleibt  Hadley  (s.  oben).  —  157  M.  Hatfield.  —  Von  (164  M.)  South 
Deerfield  (62m)  ist  der  r.  aufsteigende  Sugar  Loaf  (152m)  zu  er- 
steigen. Etwas  weiter  bezeichnet  r.  ein  Denkmal  das  Schlachtfeld 
von  Bloody  Brook,  wo  Capt.  Lathrop  und  80  junge  Männer,  die 
„Blüte  von  Essex",  1675  von  den  Indianern  niedergemacht  wurden. 
—  169  M.  Deerfield,  mit  2910  Einw.,  am  Fuß  von  Deerfield  Mt. 
(213m).  Mt.  Toby  (S.  118)  ist  von  hier  zu  besteigen.  —  Die  Bahn 
überschreitet  den  Deerfield  und  kreuzt  bei  (172m)  Greenfield  den 
Fitchburg  R.  R.  Jenseit  (179  M.)  Bernardston  wird  r.  der  Connec- 
ticut wieder  sichtbar;  malerisches  Thal,  viel  Tabaks-  und  Maisbau. 
Bei  (186  M.)  South  Vernon,  Knotenpunkt  für  Ashuelot,  Keene  und 
Concord  (S.  102),  vereinigt  sich  unsre  Bahn  mit  dem  Central  Vermont 
Railroad.  —  196  M.  Brattleboro'  (Brooks  Ho.,  $2y4-3;  American, 
$2),  großes  Dorf  mit  5467  Einw.,  am  W.-Ufer  des  Connecticut  schön 
gelegen.  Die  Estey  Organ  Works  liefern  jährlich  20000  Orgeln.  Auf 
dem  Friedhof  ein  schönes  Denkmal  für  den  vielgenannten  Jim  Fisk 
(1835-72).  — 220 M.  Bellows  Falls  (S.  99).  — Die  Bahn  überschreitet 
den  Connecticut  und  tritt  in  den  Staat  New  Hampshire.  Jenseit 
(238  M.)  Claremont  Junction  (nach  Concord  s.  S.  102)  auf  32  m  h. 
Brücke  über  die  tiefe  Schlucht  des  Sugar  River;  dann  wieder  über 
den  Connecticut  nach  (246  M.)  Wind*or  (Windsor  Ho. ,  '$2),  Aus- 
gangspunkt für  den  *Mt.  Ascutney  (1011m;  oben  Restaur.),  mit 
herrlicher  Aussicht. 

260  M.  White  Biver  Junction  (Bahnrestaur.)  s.  S.  102.  Die 
kürzeste  Route  nach  Montreal  (über  Montpelier  und  St.  Äthans, 
s.  S.  102)  zweigt  hier  1.  ab ,  während  die  Bahn  nach  Montreal  und 
Quebec  über  Sherhrooke  dem  Connecticut  bis  Wells  River  (s.  unten) 
folgt.  Die  nächste  Station  an  letzterer  Bahn  ist  (265  M.)  Norwich,  von 
wo  Omnibus  nach  P/4M.  s.o.)  Hanover  (The  Wheelock,  $2),  dem  Sitze 
von  Dartmouth  College  (400-450  Studenten),  der  „Alma  Mater" 
von  Daniel  "Webster,  George  Ticknor  (Verfasser  einer  Geschichte  der 
spanischen  Litteratur),  des  Philologen  G.  P.  Marsh  etc.  In  der  Art 
Gallery  des  College  interessante  Bildnisse;  hübscher  College  Park. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Ompompanoosuc ;  mehrere  unbedeu- 
tende Stationen.  296  M.  Newhury,  hübsches  Dorf  in  den  Ox  Bow 
„Intervales"  des  Connecticut. 

300  M.  Wells  Biver  Junction  (Bahnrestaur.)  s.  S.  104.  Von 
hier  nach  Montreal  s.  R.  13c. 

b.  Über  Albany  (oder  Troy),  Saratoga  und  Lake  Champlain. 

384  M.  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad  bis  (142  M.) 
Albany  in  23/4-43/4  St.  -,  Delaware  <fe  Hudson  Railroad  von  da  nach  (3£4  M.) 
Montreal  in  8-10  St.  (durchgehender  Expresszug  in  11  */2  St. ;  Fahrpreis  $10; 
Parlor-Car  $2$  Sleeper  $2;  Plätze  links  nehmen). 
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Dies  ist  die  kürzeste  und  direkteste  Route  von  New  York  nach  Montreal, 
Lake  George  und  Lake  Champlain.  Wer  den  Hudson  noch  nicht  kennt, 
fahrt  am  besten  mit  Dampfboot  bis  Albany  (s.  R.  19a) $  ebenso  kann  man 
auf  Lake  George  und  Lake  Champlain  das  Dampfboot  benutzen. 

Yon  New  York  bis  (142  M.)  Albany  s.  R.  19.  Weiter  auf  dem 
Delaware  $  Hudson  Railway,  am RuralCemetery  vorbei n ach (1 49 M.) 
West  Troy,  mit  großem  Staatsarsenal,  am  Hudson  gegenüber  von  Troy 
(S.  128)  gelegen.  —  152  M.  Cohoes  (Harmony,  $2-2V2),  Mühende 
Fabrikstadt  mit  22509  Einw.,  an  den  *Fällen  des  Mohavik  (23m  h., 
270m  br.),  den  man  auf  langer  Brücke  überschreitet  (1.  Aussicht  auf 
die  Fälle).  —  154  M.  Waterford.  Bei  (155  M.)  Albany  Junction  ver- 
einigt sich  die  Bahn  mit  der  von  (6  M.)  Troy  kommenden  Haupt- 
bahn. —  Bei  (159  M.)  Mechanicsville ,  wo  der  Fitchburg  Railroad 
einmündet  (s.  S.  119),  wendet  die  Bahn  sich  1.  (NW.)  und  verläßt 
den  Hudson.  —  166  M.  Round  Lake  (Wentworth,  $272)»  mit  Me- 
thodisten-Lagerplatz und  Sommerschulen  (r.  der  See).  —  173  M. 
Ballston  Spa  (The  Lincoln),  mit  Mineralquellen ,  jetzt  wenig  be- 
sucht, ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Binghamton  (S.  176). 
180  M.  Saratoga  Springs  (Bahnrestaur.),  s.  S.  160. 
Die  Bahn  wendet  sich  wieder  nach  NO.  zum  Hudson  und  kreuzt 
ihn  bei  (197  M.)  Fort  Edward  (St.  James,  $2) ,  wo  die  Reisenden 
nach  dem  Lake  George  (s.  unten)  umsteigen. 

Von  Fort  Edward  nach  Caldwell,  16  M.,  Eisenbahn  in  3/4-l  St. 
Pie  Bahn  führt  am  Hudson  hinan,  der  hier  zahlreiche  Fälle  bildet.  —  6M. 
Grlens  Falls  (213m;  Rockwell  Ho.,  $3;  American  Ho.,  $2),  Fabrikstadt  von 
9509  Einw.,  wo  der  Hudson  einen  malerischen  15m  h.  Fall  bildet  (unter- 
halb die  aus  Coopers  „Letztem  Mohikaner"  bekannte  Tnsel).  —  Weiter  in 
starker  Senkung  durch  eine  waldige  Schlucht,  mit  hübschen  Blicken  auf 
See  und  Gebirge.  Williams  Rock,  ein  Felsblock  2  M.  vor  Caldwell  (1.),  be- 
zeichnet die  Stelle  wo  Col.  Ephraim  Williams  mit  1200  Mann  von  den 
französ.  u.  indianischen  Truppen  unter  Dieskau  geschlagen  wurde  und  fei, 
die  dann  durch  Sir  William  Johnson  das  gleiche  Geschick  ereilte  (Sept.  1755). 
Dicht  dabei  der  Bloody  Pond,  in  den  die  Leichen  der  Gefallenen  geworfen 
wurden.  —  16  M.  Caldwell,  s.  S.  162. 

Die  Bahn  verläßt  den  Hudson  und  wendet  sich  in  das  Thal  des 
Wood  Creek.  209  M.  Fort  Ann,  an  der  Stelle  eines  1757  erbauten 
Forts,  in  dessen  Nähe  General  Putnam  1750  von  den  Franzosen  und 
Indianern  besiegt  und  gefangengenommen  wurde.  —  219  M.  White- 
hall  {Hall  Ho.,  $2),  Dorf  mit  4434  Einw.  und  Knotenpunkt  einer 
Bahn  nach  Rutland  (S.  128),  am  S.-Ende  von  Lake  Champlain(ß.  164), 
war  früher  Abfahrtsort  der  Lake  Champlain  Steamer  (s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  die  South  Bay  und  folgt  dem  W.-Uier 
des  anfangs  flußartigen  Lake  Champlain.  —  241  M.  Fort  Ticonde- 
roga  (S.  164),  am  Fuß  des  Mt.  Defiance  (244m),  Knotenpunkt  für 
(5  M.)  Baldwin  am  Lake  George  (S.  164)  und  Abfahrtsort  der  Lake 
Champlain-Dampfer  nach  Plattsburg  (s.  S.  164). 

Folgt  ein  Tunnel.  243  M.  Addison  Junction  (Zweigbahn  nach 
Leicester  und  Rutland,  S.128);  250  M.  Crown  Point  (S.  165);  259  M. 
Port  Henry  (S.  165).  Die  Adirondack  Mts.  treten  nun  1.  schärfer  her- 
vor. Yon  (270  M.)  Westport  gehen  Coaches  nach  Elizabethtown, 
Keene  Valley  und  Lake  Placid  (S.  152).  Die  Bahn  führt* hinter  Split 
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Rock  Mt.  (r.)  hindurch  und  tritt  an  den  breitern  Teil  des  Charn- 
plain-Sees  (Aussicht  r.);  1.  steile  Felsen.  —  283  M.  Willsborouqh  • 
296  M.  Port  Kent  (S.  151),  Station  für  (3  M.)  Ausable  Chasm  (S.  151) 
und  Keeseville.  —  306  M.  Hotel  Champlain  und  Bluff  Point  s  S  165 

309  M.  Plattsburg  (S.  148;  Bahnrestaur.),  Knotenpunkt  der 
Bahnen  nach  Saranac  Lake  (S.  150)  und  Ausable  (S.  151).  Die  Bahn 
verläßt  den  Champlain-See  und  durchzieht  einförmiges  Land  319  M 
West  Chazy.  —  344  M.  Rouse's  Point  (Windsor,  $3),  am  N.-Ende 
von  Lake  Champlain,  ist  amerikan.  Grenzstation.  Weiter  am  1.  Ufer 
des  Richelieu  nach  (357  M.)  St.  Johrts;  von  hier  nach 

384  M.  Montreal  s.  Baedekers  Canada. 

c.  Über  Troy,  Rutland  und  Burlington. 

400  M.  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad  bis  (148  M  ) 
Troy  in  4y4-5  St. ;  North  Bennington  &  Rütland  R.  R.  bis  (232  M  )  Rul- 
land  in  3  St  §  Central  Vermont  R.  R.  bis  (400  M.)  Montreal  in  5V2-6  S  . 
(durchgehende  Zuge  in  14  St  ;  Fahrpreise  wie  oben).  -  Dies  ist  die  direkte 
Bahn  von  New  York  nach  Burlington  (S.  100)  und  den  Green  Mts.  (S.  100). 

Yon  New  York  bis  (142  M.)  Greenbush  s.  S.  134. 

148  M.  Troy  (Troy  Ho.,  $3;  American  Ho.,  Revere  Ho.,  Man- 
sionHo.,  $2-2i/2j»  blühende  Fabrikstadt  mit  (1890)  60956  Einw 
undEndpunkt  der  Hudson-Dampfschiffahrt,  erzeugt  besonders  Eisen* 
Bessemerstahl,  Baumwollen-  und  Wollenzeuge,  Kragen  und  Hemden' 
t  Troy  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum,  von  dem  nach  allen  Richtungen 
Linien  auslaufen  (New  York,  Burlington  und  Montreal,  Boston  durch  den 
Hoosac-Tunnel  etc.).  Die  Hauptlinie  des  Delaware  &  Hudson  R.  R  beginnt 
hier  und  vereinigt  sich  mit  dem  Albany-Zweige  in  Albany  Junction  (S.  127). 

Der  Fitchburg  R.  R.  wendet  sich  r.  (n.ö.).  —  180  M.  NorthBen- 
nington.  R.  die  Green  Mts.  (S.  100).  —  201  M.  Manchester  (Equinox 
Ho.,  $4),  im  Sommer  viel  besuchter  Ort,  am  Fuß  des  *Mt.  Equinox 
(1129m),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Catskills,  Berkshire  Hills 
Lake  George  und  Lake  Champlain. 

232  M.  Rutland  (Bahnrestaur.)  und  von  da  nach 

400  M.  Montreal  s.  R.  13a  und  Baedekers  Canada. 

d.  Über  Herkimer  und  Malone. 

474  M.  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad  bis  (224  M.) 
Herkimer  m  6  St.;  Adirondack  &  St.  Lawrence  Railway  bis  (397  M) 
Malone  m  6  St.  5  Central  Vermont  Railroad  bis  (437  M.)  Goteau  Jimciion 
in  1  öt. ;  G  and  Trunk  Railway  bis  (474  M.)  Montreal  in  1  St.  (durch- 
gehender Expreßzug  in  13  St.,  Fahrpreis  $  10).  -  Diese  neue  1893  eröffnete 
Koute  durchgeht  die  Adzrondacks  (vgl.  S.  159)  und  bildet  den  bequemsten 
Zugang  zu  vielen  Punkten  derselben. 

Von  New  York  bis  (224  M.)  Herkimer  s.  R.  26;  von  Herkimer 
his  (397M.)  Malone  s.  S.  159.  —  Die  Bahn  wendet  sich  hier  nach 
O.  (r.)  und  folgt  dem  Central  Vermont  R.  R.  (von  Ogdensburg  nach 
Rouse's  Point,  vgl.  S.  168)  bis  (437  M.)  Coteau  Junction.  Von 
da  bis 
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19.  Von  New  York  nach  Albany. 

Vgl.  Karte  Ä  54. 
a.  Dampf bootfahrt. 

144  M.  Die  luxuriös  eingerichteten  Dampfer  der  Hudson  River  Line 
(„Albany  Day  Line")  fahren  im  Sommer  (Mai -Okt.)  von  New  York  tagl. 
(außer  So.)  Vorm.  8.40  vom  Vestry  Street  Pier  und  um  9  U.  von  22nd  Str. 
(North  River)  ab  und  erreichen,  mit  Halt  an  sieben  oder  acht  Zwischen- 
stationen, Albany  um  6  Nrn.  (Fahrpreis  3  2,  hin  und  zurück  $3'/2).  Der 
größte  Dampfer  dieser  Linie  ist  94m  lang  und  legt  25  M.  in  der  Stunde  zu- 
rück.— Die  Peoples  Line  Steamers  fahren  an  allen  Wochentagen  von  Pier  41 
(Ende  von  Canal  Str.)  um  6  U.  Nm.  ab  und  erreichen  Albany  am  andern 
Morgen  6  U.,  ohne  unterwegs  zu  halten  (Fahrpreis  $  IV2,  Retour  $2*/2, 
Bett  5jc).  —  Die  Citizens  Line  Steamers  fahren  von  Pier  46  tägl.,  außer 
Sa.,  6  U.  Nm.  ab  und  erreichen  Troy  gegen  6  U.  früh  (nur  So.  mit  Halt 
in  Albany;  Fahrpreis  $l'/2,  Retour  $  2>/2,  Bett  50  c).  —  Die  „Mary  Powell l 
fährt  jeden  Nachm.  vom  Ende  von  Desbrosses  Str.  nach  Rondout  und  King- 
ston (6  St.  5  Fahrpreis  $1,  Retour  $  I1/2). 

Um  die  Schönheiten  des  Hudson  kennen  zu  lernen,  wird  man  natür- 
lich die  „Day  Line"  benutzen-,  doch  bieten  die  Nachtboote  eine  komfor- 
table und  bequeme  Fahrgelegenheit.  Gute  Restaurants  auf  allen  Dampf- 
booten (Mahlzeiten  ä  la  carte).  Durchgehende  Billette  nach  Albany  auf 
dem  New  York  Central  oder  West  Shore  Railroad  sind  für  die  Tages  Dampf- 
boote gültig,  ebenso  umgekehrt. 

Der  Hudson  entspringt  in  den  Adirondack  Mts.,  1300m  ü.  M.  (s.  S.  155), 
und  mündet  nach  einem  fast  direkt  südl.  Lauf  von  300  M.  bei  New  York 
in  den  atlant.  Ocean.  Sein  Hauptzufluß  ist  der  Mohawk,  der  w.  etwas 
oberhalb  Troy  einmündet.  Die  Berge  am  Hudson  gehören  zum  Appala- 
chian  System,  und  die  Highlands  (S.  131)  bilden  eine  Fortsetzung  des  Blue 
Ridge  (S.  223).  Der  Hudson  ist  wohl  der  „amerikanische  Rhein*"  genannt 
worden,  doch  trifft  diese  Bezeichnung  nicht  ganz  zu.  Der  Hudson  ist  auf 
einem  großen  Teil  seines  Laufs  3-4mal  so  breit  wie  der  Rhein  und  seine 
Scenerie  ist  weit  großartiger ;  fehlen  ihm  die  Burgruinen  und  alten  Städte 
des  deutschen  Stromes,  so  entbehrt  er  darum  nicht  historischer  Reminis- 
zenzen aus  jüngerer  Zeit.  Die  rebenbewachsenen  Ufer  des  Rheins  finden 
zudem  reichen  Ersatz  in  der  brillanten  Herbstfärbung  der  waldbedeckten 
Berge  des  Hudson.  Das  ö.  Ufer  ist  bis  viele  Meilen  oberhalb  New  York 
mit  schmucken  Landhausern  übersät.  Ebbe  und  Flut  sind  bis  Troy  wahr- 
nehmbar, und  der  Strom  ist  für  große  Dampfer  150  M.  weit  schiffbar.  Zahl- 
reiche Segelschiffe  und  Yachten  beleben  den  untern  Flußlauf  und  man  be- 
gegnet vielen  Schleppzügen  („tows")  von  mit  Kohlen  und  Korn  beladenen 
Schiuen,  sowie  Holzflößen.  Oberhalb  des  Salzwasserbereichs  friert  der  Hudson 
im  Winter  fest  zu  und  bietet  dann  ein  treffliches  Feld  für  den  anregenden  Sport 
des  Eisboot-Segelns^  das  Eis  wird  in  großen  Quantitäten  ausgesägt  und 
exportiert.  Sein  Name  kommt  von  Henry  Hudson,  einem  britischen  See- 
fahrer in  holländ.  Diensten,  der  1609  in  dem  „Halfmoon"  bis  Albany  den 
Strom  hinauffuhr,  den  er  für  eine  Wasserstraße  durch  das  amerikan.  Fest- 
land nach  Indien  hielt.  Nach  Ruttenberg  („Indian  Tribes  of  the  Hudson 
River")  saßen  am  ö.  Ufer  des  Hudson  und  einem  Teile  des  w.  die  Mohi- 
kaner, während  das  w.  Ufer  unterhalb  der  Catskills  den  Lenni  Lennapes 
(Delawaren)  und  oberhalb  Cohoes  den  Mohawks  (Irokesen)  gehörte.  Das 
erste  Dampf  boot,  das  regelmäßig  auf  dem  Hudson  fuhr,  war  der  „Clermont" 
Robert  Fultons  (S.  132),  der  1807  zwischen  New  York  und  Albany  lief. 

Zu  empfehlen  ist  das  von  der  Bryant  Literary  Union  herausgegebene 
Photo- Panorama  des  Hudson  (Evening  Post  Building,  New  York;  $1).  In 
der  folgenden  Beschreibung  sind  die  Worte  rechts  (R.,  r.)  und  links  (L.,  1.) 
mit  Bezug  auf  die  den  Fluß  hinauffahrenden  Dampfer  gebraucht. 

Nach  der  Abfahrt  vom  Dock  hat  man  nach  S.  einen  guten  Über- 
blick über  den  Hafen  von  New  York.  R.  liegt  die  Manhattan- Insel, 
mit  der  Stadt  New  York,  während  1.,  im  Staate  New  Jersey,  Jersey 
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City  (S.48),  Hoboken  (S.48)  und  We«ÄowA;en  (S.  48)  am  Strom  sich 
entlang  ziehen     Hervortretende  Punkte  sindr.  der  Turm  von  Trinity 

f*  0^  (r  n}i'  ^UPP,a  t\  World  0füce  (S'27)>  ^s  Postamt 
(S.  27)  die  Dakota  Fiats  (S.  38),  das  Waisenhaus  (S.  37),  Riverside 
Park  (S.  40),  das  Kloster  zum  heü.  Herzen  (S.46)  und  Ottendorf  er  s 
Pavüion;  1.  ^Stevens  Castle  (S.  48),  die  Elysian  Fields  f  S.  48) 
Lnion  Hill  Obsercatory ,  St.  Michaela  Obsercatory,  die  West  Shore 
Railroad  Station  (S.  134),  die  Guttenberg-Brauerei  (S.  48)  und 
Pleasant  Valley  Beim  Ende  der  Manhattan-Insel  fährt  man  zwischen 
(1)  Fort  Lee  (S  48),  mit  dem  Hotel,  und  (r.)  dem  Standort  des 
ehemaligen,  von  den  Engländern  1776  eroberten  Fort  Washington 
hindurch.  Bei  Fort  Lee  beginnen  die  *Palisaden,  ein  merkwürdiger 
Rücken  säulenförmiger  60-150m  h.  Basaltfelsen,  die  sich  gegen 
15  M  weit  am  Hudson  entlang  ziehen.  Die  Berge,  deren  ö.  Absturz 
sie  bilden,  haben  eine  Breite  von  i/2-li/2  M.  und  fallen  nach  W. 
sanit  ab.  —  R.  (lcj  M.)  mündet  Spuyten  Duyvil  Creek  (S.  133). 

161/2  M.  (r.)  Mt.  St.  Vincent  Convent,  mit  Fonthill,  einst  Wohn- 
sitz des  Schauspielers  Edwin  Forrest. 

17  M.  (r.)  Yonkers  (S.  133),  mit  dem  alten  Phillijpse  Manor 
Home  (an  seinem  viereckigen  Turm  kenntlich). 

21  M.  (r.)  Hastings,  gegenüber  von  Indian  Head  (*Aussicht) 
dem  höchsten  Punkt  der  Palisaden.  i/2  M.  weiter  (1.)  ist  die  Grenze 
zwischen  New  Jersey  und  New  York;  beide  Ufer  gehören  nun  zu 
letzterm  Staate.  —  23  M.  (r.)  Dobbs  Ferry  (S.  133). 

24  M.  (r.)  Irvington  (S.  133).  Sunnyside  (S.  133),  Wash.  Ir- 
vings Haus,  3/4  m.  oberhalb,  ist  vom  Dampfboot  kaum  zu  erkennen. 
Gegenüber  (1.)  Piermont,  mit  dem  langen  Pier  des  Erie  Railroad. 
2  M.  s.w.  von  Piermont  das  alte  Dorf  Tappan,  wo  Major  Andre  am 
2.  Okt.  1770  als  Spion  gehängt  wurde.  —  Die  Palisaden  verlieren 
hier  ihren  mauerartigen  Charakter  und  der  Hudson  erweitert  sich  zu 
einem  seeartigen  Becken,  dem  10  M.  1.  und  3-4  M.  br.  Tappan  Zee. 
, ,  ?$  M*  M  Lyndehurst,  der  Sitz  des  Eisenbahnkönigs  Jay  Gould 
(f  1892),  mit  stattlichem  Turm. 

27  M.  (r.)  Tarrytown  (S.  133).  Dampffähre  über  den  Tappan 
Zee  nach  (3  M.)  Nyack  {Tappan  Zee  Ho.,  $4),  einem  blühenden 
Dorf,  Endstation  des  Northern  New  Jersey  Railroad.  Oberhalb  Tarry- 
town ist  die  holländ.  Kirche  in  Sleepy  Hollow  sichtbar  (S.  133). 

30-32  M.  (1.)  South  Hook  Mt.  (222m)  und  North  Hook  Mt.  (186m). 
Gleich  jenseit  des  letztern  liegt  Rockland. 

32  M.  (r.)  Sing  Sing  (S.  133),  mit  den  niedern  Gefängnisbauten 
am  Flußrande. 

33  M.  (r.)  Mündung  des  Croton  River  und  Croton  Point  (S.  133). 
Gegenüber  bei  Tellers  Point  ging  der  Vulture  vor  Anker,  als  er 
Andre  zum  Besuch  Arnolds  herüberbrachte  (s.  S.  131). 

Das  Dampfboot  tritt  nun  in  die  4  M.  breite  Haverstraw  Bay. 
37M.  (1.) Haverstraw  (S.  133),  am N. -Fuß de sffigh  Tom (2 50m). 
Die  Highlands  (S.  131)  werden  in  der  Ferne  sichtbar. 
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40  M.  (1.)  Stony  Point,  am  N.-Ende  von  Haverstraw  Bay,  mit 
Leuchtturm,  bezeichnet  die  Stelle  eines  Forts,  das  von  den  Eng- 
ländern am  1.  Juni  1779  genommen,  aber  6  Wochen  später  von 
General  Wayne  („Mad  Anthony",  S.  208)  zurückerobert  wurde.  Der 
Strom  ist  hier  nur  */j  M.  breit;  am  ö.  Ufer  Verplanet' 's  Point,  an  der 
Steile  des  ehem.  Fort  Lafayette. 

41  M.  (1.)  Tompkin's  Cove,  mit  Kalksteinbrüchen. 

43  M.  (1.)  Riads  Point  oder  CaldwelCs  Landing;  r.  Peekskül. 
Der  Fluß  beschreibt  hier  eine  scharfe  Biegung  nach  1.,  und  der 
holländ.  Seefahrer  Jan  Peek  soll  den  Peekskül  (r.)  hinaufgefahren 
sein  in  der  Meinung  es  sei  der  Hudson,  bis  sein  Schiff  auf  den  Grund 
rannte.  Oberhalb  Caldwell's  Landing  der  Dunderberg  (331m)  und 
n.  von  Peekskül  Manito  Mt.,  mit  dem  Lager  der  New  York  State 
National  Guard.  —  Hier  öffnet  sich  das  südl.  Thor  der  *Highlands, 
der  schönen  bergumschlossenen  Flußstrecke  bis  gegen  Newburgh  hin 
(s.  unten). 

46  M.  (r.)  Anthony's  Nose  (405m)  hat  ihren  Namen,  nach  Died- 
rich  Knickerbockers  humorvoller  Erzählung,  von  der  leuchtenden 
Nase  des  holländ.  Trompeters  Anthony  van  Corlear  (S.  133).  Schräg 
gegenüber  liegen  Iona  Island,  Bear  Hill  (440m)  und  die  frühern 
Standorte  von  Fort  Clinton  und  Fort  Montgomery. 

50  M.  (r.)  Sugar  Loaf  Mt.  (264m);  an  seinem  S.-Fuß  Beverley 
House,  Arnolds  Hauptquartier,  von  wo  er  nach  Andre's  Verhaftung 
auf  dem  „Vulture"  entkam  (s.  S.  133).  Gegenüber  die  30m  h.  Butter- 
milk  Falls  (meist  unansehnlich),  auf  der  Höhe  darüber  das  schön- 
gelegene Cranston's  Hotel  ($5). 

52  M.  (1.)  West  Point  (S.  135),  mit  der  Militärakademie,  deren 
Gebäude  zum  Teil  sichtbar  sind.  N.  das  West  Point  Hotel  (S.  135) 
und  über  dem  „Posten"  Fort  Putnam  (175m).  Dampffähre  nach  Gar- 
risorts  (S.  134). 

Der  Dampfer  wendet  sich  scharf  nach  links.  Auf  Constitution 
Island,  einer  r.  vorspringenden  Halbinsel,  wohnte  lange  Zeit  Miss 
Warner  (1818-85),  Verfasserin  der  „Wide,  Wide  World". 

541/2  M.  (1.)  Crow  Nest  (435m).  —  K.  Cold  Spring  (S.  134),  am 
Fuß  des  Mt.  Taurus  (439m). 

56  M.  (1.)  *Storm  King  oder  Butter  Mt.  (466m),  mit  Cornwall 
(S.  136)  an  seinem  N.-Fuß;  r.  Breakneck  Mt.  Diese  Berge  bilden 
das  nördl.  Thor  der  Highlands ,  die  sich  nun  nach  NO.  ziehen.  R. 
das  kleine  PolipeVs  Island. 

59  M.  (1.)  New  Windsor.  —  R.  Dutchess  Junction  (S.  134). 

61  M.  (1.)  Newburgh  (S.  136).  Gleich  unterhalb  der  Stadt  Wash- 
ingtons Hauptquartier  (S.  136),  ein  einstöckiges  steinernes  Gebäude 
mit  hölzernem  Dach,  von  Bäumen  umgeben  und  an  einer  Fahnen- 
stange kenntlich.    Dampffähre  nach  Fishkill  (S.  134). 

67  M.  (1.)  Duyvils  Bans  Kamer,  ein  niedriger  flacher  Fels  auf 
einem  Vorgebirge. 

70  M.  (1.)  Marlborough,  mit  schönen  Lebensbäumen. 

9* 
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76  M  (r.)  Poughkeepsie  (S.  134).  Vassar  College  (S.  134)  ist 
nicht  sichtbar.  —  L.  New  Paltz  Landing. 

Die  *Poughkeepsie  Eisenbahnbrücke,  die  hier  den  Hudson  über- 
spannt, nach  dem  Cantüever  (Ausleger-  oder  Kragträserl-Svstem 
erbaut  ist  2066m  (H/4  M.)  lang  und  hat  eine  Höh? S?£ 
dem  Fluß. 

77  M.  (r; )  Hudson  River  State  Hospital  für  Geisteskranke.  R 
zahlreiche  schone  Landsitze,  i.  große  Eishäuser.  Viele  Besitzungen 
auf  beiden  Ufern  sind  noch  in  den  Händen  der  ;.Knickerbocker" 
lamihen,  denen  sie  ursprünglich  zugeteilt  wurden 

82  M.  (r.)  Hyde  Park  (S.  134). 
,  8^M*  ^Vinsmore  Point,  mit  dem  Hause  Wm.  B.  DinsmoreX 
langjährigen  Präsidenten  der  Adams  Express  Co.,  die  im  J  1840 
ihren  Betrieb  mit  zwei  Männern,  einem  Laufburschen  und 'einem 
Karren  begann  und  jetzt  mit  8000  Mann  und  2000  Eisenbahnwagen 
Packete  auf  einem  Gebiet  von  25000  M.  befördert 

91  M.  (l.)  Kingston  und  Bondout  (S.  136)  an  der  Mündung  des 
d^sÄM)  Cünal   (S*  186)*     Q*S*^i  RhinecliffLan- 

.  99  M.  (r.)  North  Bay  (oberhalb  Cruger's  Island),  wo  Fulton  mit 
Unterstützung ;  des  Kanzlers  Livingston  aus  New  York  den  „Cler- 
niont"  (S.  129)  erbaute.  ;; 

100  M.  (r.)  Tivoli,  von  wo  Fähre  nach 

102  M.  (1.)  Saugerties,  mit  Leuchtturm. 

m  Hn£atf Ü1  MtS'  (R*  22)  be£renze»  nun  1.  den  Blick.  Overlook 
Mt  (lOObni)  mit  seinem  Hotel  erhebt  sich  schräg  gegenüber  von  Ti- 
voli  weiterhin  Plattekill  (975m),  oberhalb  Saugerties. 

lud  M.  (r.)  Clermont.    Schräg  gegenüber  liegt  Maiden,  überragt 

l0^fntTS^U  Mt>ß}^  mÜ  dem  K^erskill  Hotel  und  dem 
Latskill  Mt.  House  (S.  142). 

i  *07M.  tyGermantown  Station.  Gleich  oberhalb  hat  man  den 
besten  Blick  (1.)  auf  die  liegende  Figur  des  „Man  in  the  Mountain« 
dessen  Knie  Brust  und  Gesicht  (von  S.  nach  N.)  durch  verschiedene 
Ixipiel  der  Catskills  gebildet  werden.  Round  Top  (1067m)  einer  der 

^Ä51?^  d6r  Catskills>  eri"*t  ^ch  n.  vom  Kopfe  des  „Man". 

112  M.  (1.)  Catskill  (S.  141),  an  der  Mündung  des  Kaaterskill 
Lreek,  mit  dem  großen  Prospect  Park  Hotel.  Dies  war  der  äußerste 
Punkt  den  der  „Halfmoon*  (S.  129)  erreichte,  doch  sandte  Hudson 
kleine  Boote  weiter  stromauf  bis  Waterford  (S.  127),  4  M.  oberhalb 
lroy.  L.  viele  große  Eishäuser. 

116  M.  (r.)  Hudson  (S.  134).  Dampffähre  nach  Athens  (1.).  Die 
Landschaft  wird  einförmiger.  _  124  M.  (1.)  Coxsackie  (Fähre).  - 

4*i  \V  ftuyvesant   Weit<*  an  zahlreichen  flachen  Inseln  vorbei. 

hJ  h  ^^h4^'  ~~L'  Coey™arts  CS.  136),  dahinter  die 
Helderberg  Mts.  (S.  140). 

137  M.  (r.)Castleton.  Große  Dämme  zur  Regulierung  des  Fahr- 
wassers.     -  143  M.  (r.)   Van  Rensselaer  Place. 
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145  M.  (r.)  Albany  (S.  136),  mit  dem  die  Stadt  überragenden 
Capitol  (S.  138),  ist  durcb  drei  Brücken  mit  Greenbush  verbunden 
fS.  134). 

150  M.  (r.)  Troy,  s.  S.  128. 

b.  Eisenbahn  auf  dem  Ost-Ufer. 

142  M.  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad  in  ^l\-^J\  St. 
(Fahrpreis  $3.10;  Parlor-Car  $1).  Die  Bahn  bietet  schöne  Aussichten  auf 
das  W.-Ufer  des  Hudson  (1.  sitzen). 

New  York  s.  S.  5;  Abfahrt  vom  Grand  Central  Depot,  Die 
Bahn  führt  durch  den  Park  Avenue  Tunnel  (S.  35),  an  125th  Street 
Station  vorbei,  überschreitet  den  Hartem  River,  wendet  sich  bei  (5  M.) 
I38th  Street  1.  (w.)  und  führt  am  Harlem  entlang  nach  High  Bridge 
und  (10  M.)  Spuyten  Duyvil  oder  Spuyten  Duyvil  Creek  (S.  130),  der 
Sage  nach  so  benannt  von  dem  holländischen  Trompeter  Anthony 
van  Corlear  (S.  131),  der  sich  verschwor  trotz  dem  Teufel  („en  spuyt 
den  duyvil")  hinüberzuschwimmen,  aber  ertrank  (vgl.  W.  Irvings 
„Knickerbocker  History  of  New  York").  Der  Creek  bildete  im  Re- 
volution skriege  die  S. -Grenze  des  „neutralen  Gebiets". 

Spuyten  Duyvil  liegt  am  O.-Ufer  des  Hudson,  an  dem  die  Bahn 
nun  unmittelbar  entlang  führt,  mit  trefflichen  Blicken  auf  die  gegen- 
über aufragenden  Palisaden  (S.  130).  —  13  M.  Mt.  St.  Vincent,  mit 
großem  Kloster.  —  15M.Yonkers(6?e%Ho.,  Mansion  Ho.,  $272-3), 
blühende  Stadt  mit  33033  Einw.,  von  New  Yorker  Kaufleuten  viel 
bewohnt.  Das  ehem.  Herrenhaus  der  Phillipse-Familie  (1682  er- 
baut) ist  jetzt  die  City  Hall.  —  18  M.  Hastings.  —  21  M.  Dobbs  Ferry 
(Glen  Tower  Ho.,  $  3),  schmuckes  Dorf  mit  schönem  Blick  auf  das  N.- 
Ende der  Palisaden.  —  23  M.  Irvington,  am  Tappan  Zee  (S.  130),  mit 
Sunnyside,  dem  Landsitz  Washington  Irvings;  der  Epheu  an  der  S.- 
Mauer rührt  von  einem  Reis  her,  das  Irving  in  Abbotsford  von  Walter 
Scott  geschenkt  erhielt.  —  26  M.  Tarrytown  (Franklin  Ho.,  $2-3; 
Cosmopolitan,  $2),  an  einem  vom  Fluß  ansteigenden  Hügel  schön 
gelegen,  war  der  Schauplatz  von  Major  Andres  Verhaftung  im  J.  1770 
(Denkmal) ;  die  Umgegend  ist  reich  an  Erinnerungen  aus  der  Revo- 
lutionszeit. Washington  Irving  (1783-1859)  war  hier  Vorsteher  von 
Christchurch  und  ist  3/4  M.  n.  auf  dem  Friedhof  der  alten  Holland. 
Kirche  (1690  von  aus  Holland  hergebrachten  Ziegeln  erbaut)  be- 
graben. Letztere  liegt  in  dem  vom  Pocantico  oder  Mill  Broök  durch- 
flossenen  „Sleepy  Hollow11  (vgl.  Irving' s  Erzählung).  Gegenüber  von 
Tarrytown  liegt  Nyack  (S.  130). 

32  M.  Sing  Sing  (American Hotel,  $ 2 V2), hübsch  gelegene  Stadt 
von  9352  Einw.,  mit  dem  New  Yorker  Staatsgefängnis,  dessen 
weitläufige  Gebäude  man  1.  erblickt.  Die  Bahn  kreuzt  die  Mün- 
dung des  Croton  River  (6  M.  aufwärts  das  Croton  Reservoir,  S.  47) 
und  durchbohrt  Croton  Point.  Jenseit  des  Hudson,  der  hier  seine 
größte  Breite  erreicht  (Haversiraw  Bay,  S.  130),  das  Dorf  Haverstraw 
(S.  130).  Weiterhin  auf  niedrigen  „Trestle"  (Fachwerk)-Brücken 
über  verschiedene  Bäche  und  kleine  Buchten.  —  42  M.  Feekskill 
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(Eagle,  $2-3),  freundliches  Städtchen  mit  9676  Einw  am  Peek's 
Kill  gegenüber  von  I)underberg(S.  131 ;  Fährenach  CaldwelVs  Land- 
fr',  ™  Balm  durchbohrt  Anthony' 8  Nose  (S.  131)  mittels  eines 
64m  1.  Tunnels,  berührt  (47M.)  Highlands  (Aussicht  auf  die  Berge 
jenseit  des  Hudson)  und  erreicht  (50  M.)  Garrisons  (Highland  Ho 
m  hoher  Lage),  gegenüber  Ton  West  Point  (S.  135;  Fähre)  1  m' 
w.  hegt  Robinson  House,  wo  Arnold  die  Gefangennahme  Andres  er- 
fuhr. —  53  M.  Cold  Spring  (Fähre  nach  CornwalUm  Hudson,  S.  136)  • 
55  M.  Storm  King,  gegenüber  dem  gleichnam.  Berge;  57  M.  Dut- 
chess  Junction. 

59  M.  TiahMLl-on-Hudson,  die  W.  Endstation  des  New  York  & 
New  England Railroad  (S.136),  liegt  an  der  Mündung  des  Matteawan 
Creek  »gegenüber  von  Newburgh  (S.  136)  und  5  M.  w.  von  dem  Städt- 
chen Fishkül  (Mt,  Gulian  Hotel,  $2-3),  mit  3617  Einw.  Die  New 
England-Zuge  werden  ungeteilt  auf  einer  großen  Dampffähre  nach 
Newburgh  übergesetzt. 

n  73*m  ,P°olli?llkeJ?pBie  (60m  Über  dem  Fluß'  Ndson  H°,  Morgan 
uo.,  Jf>2y2-dy2;  Bahnrestaur.'),  Stadt  von  (1890)  22290  Einw 
wurde  von  den  Holländern  1698  gegründet  und  enthält  einzelne 
stattliche  Gebäude,  darunter  eine  große  Staats-Irrenanstalt  Der 
4?,™^™?  dem  indian'  APO-keep-sinck  („sicherer  Hafen")  her 
o,-h  i  2  i'  *  Vassa?  College,  eine  der  namhaftesten  amerikan  Hoch- 
schulen für  Frauen  (400  Zöglinge),  von  Matthew  Vassar,  einem  Fniländer 

ähnelt  den  ehern  Pariser  Tuileneen.  Einen  Besuch  verdient  der  hübsche 
Eastman  Park  und  der  (ly2  M.)  Lookout,  mit  lohnender  Aussicht  -Die 
schone  Cantilever-Brücke(S.  132)  wurde  1873  zur  Herstellung  efner  direkten 
feldlrn  e'roLr8  *™ -******   ™*   den  pennsylvanisehen   Kohlen" 

In  ™  HJ?de  Parh;  83  M'  StaatsJ>urgh.  Die  Ufer  verflachen  sich. 
—  8«  M.  Rhinecli/f,  ein  Terminus  des  Central  New  England  and 
Western  R.  R.  (Dampffähre  nach  Kingston,  S.  136).  2  M  s  ö  lieet 
Rhinebeck  (Rhinecliff  Hotel,  $2),  dabei  das  interessante  alte  Beet- 
man  House,  ein  holl.  Haus  aus  dem  xvn.  Jahrh.— Von  (9SM  )  Tivoli 
geht  eine  Fähre  nach  Saugerties  (S.  132).  Die  Oatskills  (S.  141)  tre- 
ten nun  am  andern  Ufer  des  Hudson  hervor.  Von  (109  M.)  Catskill 
Station  Dampffähre  nach  der  Stadt  Catskill  (S.  141),  der  Haupt-Ein- 
gangspforte zu  den  Catskill  Mts.  (R.  22). 

"^•=ndMnC^r«Ä  J5r0.,$2i/2;  Waldron  Ho.,  $2),  Städtchen 
von  y970  Einw.,  am  Fuße  von  Prospect  Hill  (60m),  ist  Endpunkt 
der  Dampfschiffahrt  auf  dem  Hudson  (Dampffähre  nach  Athens, 
»>  ldij.  — 141  M.  East  Albany  oder  Greenbush  (S.  141).  Die  Balm 
nach  Albany  überschreitet  den  Hudson,  während  die  Züge  nach  Troy 
und  andern  Punkten  im  N.  (s.  R.  18c)  am  1.  Ufer  bleiben. 

142  M.  Albany  (Bahnrestaur.)  s.  S.  136. 

c.  Eisenbahn  auf  dem  West-Ufer. 

Car  S4nMVwTr  —  T  ^a,ilr1oad  in  JV2-51/2  St.  (Fahrpreis  $3.10:  Parlor- 
Oar^lj.   Diese  Linie  bietet  schönere  Aussichten   als  die  Bahn  am  O. -Ufer, 


nachAlbany.  WEST  POINT.  19.  Honte.   1  35 

«ht  aber  von  WMhmta»  ab  (B.  14)  t  Fähren  von  Franklin  Str.  in  V,  St. 
und  von  42nd  Str.  in  V«  st-  ,    •  , 

Die  Bahn    führt  von  WeAatÄn  (S.  48)  durch  einen  langen 
Tunnel  in  das  sumpfige  Thal  des  Hackensaclc  undwendet  sich  parallel 
lem  Northern  New  Jersey  Bailroac !  nach ,  N.    Die  Aussicht  au den 
Tindoon  ist  zunächst  durch   die  Palisaden  (S.  loO)  verdeckt.  — 
KV      Eng?eLod;  19  M.  Tappan  (S.  130);  24  M.  WestNyaeU, 
IV, M  w.  von  Vfc  (S.  130).    Bei  (26  M.)  Vattey  CoUager.  der 
i'  rt  n£*  M>    rs   1301    —  28VaM.  Conoer-S  ist  Station  für  den 
tlnd  tkeßW     1  M.  so./ von  wo  New  York  einen  großen 
?  il  stesl £oeK  bezieht.   DieBahn  führt .durch  einen Tunnel 
und  tritt  an  Haverstrav,  Bay  (S.  130),   mit  schönem  BU; £ ^auf  den 
Hudson.    L.  erheht  sich  flfoh  Tom  (S.  130).  -  u3  M   West  Haver 
L«,  mit  großen  Ziegeleien     Weiter  am  Fluß  entiang     37  M 
TompkMs  Cove;  43  M.  Fort  «^<W@.mhiWiKJB^ 
ston's,  ein  großes  Sommerhotel  7öm  uher  demFluß  ($5     Aussichtj. 
471 1,  m  West  Point  (  West  Point  Hotel,  heim  Paradeplatz   $  3-4) , 
1er  Sitz  der  bekannten  Militärakademie  ^Ausbildung  von  Offizieren 
für  die  Verein.  Staaten- Armee,  in  schöner  Lage  am  W_-Uf er  des 
Hudson,  mit  Aussicht  auf  die  Highlands  (S.    31).   Die  Bahn  1  egt 
in gleicher  Höhe  mit  dem  Flusse,  der  Paradeplatz  und  die  Gehaude 
d«    Postens"  auf  einem  Plateau  55m  üher  demselben, 
des  „r-osieis     ■"""    „„„tmahpfestiet  und  dies  „G  braltar  desHudson" 

^r^PcÄ^Xn^Ä  SSi  Ar  eine  Militärakademie, 

?*  SfeV^Ä5ÄW?Ä«»y  zählt  durchschnittlich  c.  300  Ka- 
r      Die     west  roini  m«       y  *        ^  Kongreßmitgheder  oder  den 

"^ZuÄuch  ist  ein  Empfehlungsbrief  nützlich,   doch  kann  man  das 

it  von der  Bibliothek,  ein  Denkmal  für  Bo<fe'<  Command  (S.  3d 0).  Der  sog. 
mwt»(inn  Walk«  am  Fuß,  führt  zu  Koszimko^  Garten,  wo  der  Polenheld 
tS nta  we°He  Die  OPzier's  Wohnungen  sind  an  der ;B .-Seite  des  Parade- 
Platzfar die  Soldaten-Kasernen  weiter  abwärts,   unterhalb   und  w.    vom 

We  DieAussTehten  von  manchen  Punkten  des  »Pos'ens«  sind  zwar  schirr, 
doch  m'ige  man  bei  ausreichender  Zeit  nicht   versäumen  zum   Old  Fort 
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SS"  Bf  Ä,^  &  ^JÄSäV85^  «Ä 

sichten    nach  allen  R™M„ng™n     den "SÄ  »T'  ^  he"Hche  «Aus- 

*™  «*  (S.  vax'  wÄeerr847n^g(s- i3«  -d 

Die  Bahn  führt  in  einem  Tunnel  unter  dem  Paradeplatz  hindurch 

wohlhabende    Stadt    und    bedeutender   Kohlenhaten    mit    fisÄ 
2o087Einw.,  in  schöner  Lage  am  W.-Ufer  des  Hudson    1(1  QO™ 

2?  tmrS„^n  d6r  S-Änd6r  Stedt  S»  «SÄ 
s«o?i,  zum  leil  noch  vom  J.  1750  stamm pnrl    17«9  «q  a      tt 

quartier  Washingtons,  dem  hier  von  t^SSl  ^„"Xl 
angeboten  wurde  (Eintritt  frei)  uerjYonigstitel 

und  mmÄ  *««««*   (S.  176) 

Railroad  verbunden  (fls7l34^  *  dem  *6W  Y°rk  *  New  England 

Weiter  stets  dicht  am  Hudson  entlang.  —  72  M  Hiahlond  m*mT*f 
fahre  nach  Poughkeepsie.  S.  134)  -^.««^and^ampf- 

erstS^f^  $2-2y2)  undiW0W,.  das 

erstere  aut  den  Hohen  etwas  vom  Flusse  ab,  das  zweite  an  der  Mün- 
dung des  Rondout  Creelc,  sind  jetzt  zu  einer  Stadt  von  21 381  Einw 
vereinigt,  mit  Oementfabriken  und  Kohlenhandel 

CatskiÄ"  T^Uä^^  de»  Elster  *  Delaware  RaHroad  (nach  den 
bnnden    -    Bp     R       If  diirch  Dampffähre  mit  Rhinecliff  (S ,134)  ver 

jährlich  auf  ihm  verschifft.  -s/2  Millionen  Ions  Kohlen  werden 

Weiter  in  geringer  Entfernung  vom  Flusse.   99 M.  &»„«•««   .„ 

der  Mundung  des  Esopus  Creek  (Eisenbahn-Station,  i  M  Tom  Hud- 

Ä»  Cto*  CS-  145).-H0M.  CU^  KnXipuSt 

U>xsackie.   Bei  (128  M.)  Coeyman's  Junction  zweigt  die  Bahn  nach 
Buffalo  und  dem  Westen  (R.  26b)  1.  ab. 
142  M.  Albany,  s.  unten. 

20.  Albany. 

(PI.  bf  D 1),  S  UCnw U  „(aP/i  fpi  Dc %  £%ih  P/a"    Ste..  •* .'  ».L  v  . „ 
3>/2;  A  m  e r i  c  1  „°  Gl« b e?  Stete  &?  f  5 Broadwar>  beim  ^"""of,  »  *A- 

ÄÄ^ÄiÜ^  *  Haupt- 
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Cabs  jede  Person  für  1  M.  50  c.„  2  M.  75  e.  3  M.  $  1. 

Theater.     Leland  Opera  House,  Music  Hall,  Pearl  Str.  (PL  C  5). 

Post  Offlee  (PI.  D5\  Broadway,  Ecke  von  State  Str. 

Albany,  die  Hauptstadt  des  Staates  New  York,  ist  eine  blühende 
Handelsstadt  mit  (1890)  94923  Einw.,  in  schöner  Lage  auf  terras- 
senförmig ansteigenden  Hügeln  am  W.-Ufer  des  Hudson,  an  der 
Mündung  des  Erie  und  Champlain  Kanals.  Die  Stadt  ist  im  ganzen 
gut  gebaut  und  erinnert  durch  ihr  sauberes  und  komfortables  Äußere 
vielfach  an  ihren  holländischen  Ursprung.  Bierbrauerei  und  Ofen- 
fabrikation sind  ihre  wichtigsten  Industriezweige,  doch  ist  sie  auch 
als  Holzmarkt  von  Bedeutung.  Mit  dem  O.-Ufer  des  Hudson  ist 
Albany  durch  eine  Straßen-  und  zwei  Eisenbahnbrücken  verbunden 
(S.  133). 

Albany  wurde  1614  von  den  Holländern  gegründet  und  war  nächst 
.Tamestown  in  Virginien  (S.  298)  die  älteste  europäische  Ansiedelung  in 
den  ursprünglichen  dreizehn  Staaten.  Eine  Schanze  wurde  hier  1624  er- 
baut und  Fort  Orange  genannt,  aber  1664,  als  sie  in  die  Hn'nde  der  Eng- 
länder fei,  in  Albany  umgetauft.  Das  Städtchen  trieb  lange  einen  lukra- 
tiven Pelzhandel  mit  den  Indianern,  zählte  aber  zu  Anfang  des  xix.  Jahrh. 
nicht  mehr  als  5000  Einw.     Seit  1798  ist  Albany  Staats-Hauptstadt. 

Im  J.  1629  wurde  am  Hudson  das  holländische  „Patroon"-System  ein- 
geführt. Der  erste  Patroon  war  Killian  van  Rensselaer  von  Amsterdam, 
ein  Direktor  der  westindischen  Kompagnie,  der,  zusammen  mit  andern, 
von  den  Generalstaaten  eine  Landschenkung  erhielt,  die  sich  am  Hudson 
24  M.  lang  vom  Mohawk  River  bis  Beeren  Island  unterhalb  Albany  er- 
streckte und  auf  beiden  Seiten  24  M.  weit  landeinwärts  lief.  Der  Patroon 
war  ein  vollkommener  Feudalherr,  mit  absolutem  Recht  über  das  Land, 
und  seine  Pächter  waren  wenig  mehr  als  Leibeigene.  Das  Besitztum  wurde 
1685  in  ein  Fideikommiß  umgewandelt,  und  bald  darauf  die  übrigen  Mit- 
besitzer von  d^n  Van  Een^selaer'schen  Erben  abgefunden.  Die  Besitzung 
wurde  in  der  Folge  nicht  geteilt,  sondern  ging  nach  dem  Recht  der  Erst- 
geburt weiter.  Die  Patroonschaft  bestand  darch  fünf  Generationen,  wurde 
aber  nach  der  "ünabhängigkeitserklärung  hinfällig.  Der  letzte  Patroon,  Gen. 
Stephen  van  Rensselaer,  starb  1839.  Nach  der  Revolution  verursachte  der 
Zwang  der  Zinszahlung  an  den  Patroon  den  sog.  „Anti-Rent  War",  der  den 
Staat  New  York  in  Unruhen  stürzte  und  wiederholt  das  Aufgebot  der  Miliz 
nötig  machte.  Das  Besitzrecht  der  Van  Rennsselaers  wurde  durch  alle 
Staatsgerichtshöfe  bestätigt.  Col.  Church  kaufte  im  J.  1853  die  Rechte  der 
Van  Rensselaers  und  die  meisten  Pächter  sind  jetzt  freie  Eigentümer  ihrer 
Ländereien. 

Der  Erie  Canal,  der  den  Lake  Erie  bei  Buffalo  mit  dem  Hudson  bei 
Albanv  verbindet,  wurde  1817-25  mit  einem  ursprünglichen  Kostenaufwand 
von  $7  500000  erbaut,  der  seitdem  auf  $45000000  gestiegen  ist,  incl.  Ver- 
breiterung, Wasserzufuhr,  und  Anschlüssen  (Lake  Champlain  etc.).  Er  ist 
ein  Denkmal  der  Voraussicht  des  Gouverneurs  De  Witt  Clinton  (S.  51),  der 
trotz  aller  Opposition  das  Werk  zu  Ende  führte  und  so  einen  mächtigen 
Impuls  zur  Entwickelung  New  Yorks  als  Handelsmetropole  gab.  Der  Ka- 
nal ist  360  M.  lang,  2,ism  tief,  auf  seinem  Grunde  17m  und  an  der  Ober- 
fläche 21m  breit;  er  senkt  sich  mittels  72  Schleusen  um  174m,  und  wird 
hauptsächlich  zum  Transport  von  Korn,'  Salz  und  Holz  benutzt  (jährlicher 
Umsatz  fi 000000  Tons  mit  einem  Wert  von  $300000000). 

Beide  Bahnhöfe  (Pl.D  4)  liegen  dicht  heim  Broadway,  der  mit  dem 
Hudson  fast  parallel  laufenden  Haupt-Geschäftsstraße  der  Stadt. 
unweit  südl.  an  der  Ecke  von  State  Str.  das  Postamt  (PL  D  5). 

•State  Street,  45m  br.,  führt  r.  hinan  zum  (5  Min.)  Gapitol 
(s.  unten).  Die  von  ihr  nach  beiden  Seiten  auslaufende  Pearl  Street 
enthält  die  besten  Kaufläden.  R.  an  der  Ecke  von  N.  Pearl  Str.  dio  New 
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State  Capitol. 


York  State  National  Bank,  nach  der  Inschrift  das  älteste  Bankgebäude 
m  den  Verein.  Staaten  (seit  1803  als  solches  benutzt! 

™  Co*mbia  St,,  aus  Änd.  Öl^^Ä 
v„„  %*'?"rLSlrf.fIl'i'it  am„  f2'/4  M->  ■»»»«>««'«  Kill.  -  Schwier  Str     «/«  M 

!/•  ,EtWfDf  ei*e,r  aufwärt«  *»  State  Str.  1.  das  £ta*e  Vm««,  of  Natural 
Ihüory  [PI.  0  4;  Sgl.  10-6),  mit  zoologischen,  botanischen,  mine- 
?ÄÄWU'  Sammlungen.  Gegenüber  5«.  Peter'sEpisco- 

Das  *State  Capitol  (PI.  C  4),  in  dominierender  Lage  an  State 
btr  ist  ein  großartiger  Bau  im  französ.  Renaissancestil,  in  Form  eines 
JOm  br.  und  120m  tiefen  Vierecks,  mit  einem  Mittelturm,  der  90m 
hoch  werden  soll,  und  vier  Ecktürmen.  Der  innere  Hof  ist  32m 
lang  und  28m  br.;  über  den  obern  Fenstern  die  Wappen  der  Fami- 
lien Stuyvesant,  Schuyler,  Livingston,  Jay,  Clinton  und  Tompkins 
Das  Gebäude,  aus  hellem  Granit,  der  sich  von  den  roten  Ziegel- 
dachern treulich ,  abhebt,  ist  eins  der  größten  in  den  Verein.  Staaten 
und  bedecktein  Areal  von  1  ,nha  (vgl.  S.226).  Es  wurde  nach  (später- 
hinmehrfach umgestalteten)  Plänen  von  Thomas  Füller  1869  begonnen 
und  nähert  sich  jetzt  erst  der  Vollendung,  wird  aber  zum  Teil  bereits 
Benutzt.    Die.  Gesamtkosten  werden  sich  auf  c.  $25000000  stellen 

haben;  Begleiter  auf  Anmeldung  in  der  Office  des  Superintendent! 
^    D^f  EKD«ESP'°ss,   ^s  Bureau!  und  Comite-Zimnier  enthäH    is  'mit 
bunaen%if2?"Ä  -dUrCh  AufzÖge  "nd  zwei  "ehone  TreppenC- 
rw«  A        ,  Auf>b'y  Stmrccue,  an  der  K.-Seite,  aus  Brannstein    führt  zum 

%%i2?°ZZi0r-\i?  S  4h  42m  Iang  an  ««  Hofseite  des  N.-Flüge'lahinzie™ 
steinsk«l"?ur.  "'  die  ~S<nateSt«™^  an  der  SO.-Seitc,  in  Ä«  Sand- 

In  d?reSOEEckSeTdLK^rd/'ei?h ^'hauptsächlich  von  Officeseingenommen, 
mit Mah^nnf  vJtJZ  n°r  '  ?°°m  0der  die  E*e™<i»<?  Chemie, -(12x24m), 
mit    Mahagoni  -Vertafehmg    und    spanischen   Ledertapeten.      Die    farhW 

aVrTr9dÄ0r,t,05J1;?  s-Oorridcrs  ist  sehr  wirkungsvoll      Am   O  -Ende 

7™T  ?  "  entialt  "nd  8,ch  auf  den  Golden  Corridor  öff-et  (s.  oben) 
Seite)  42m  /an"0^/^  A\sem«7  "hamber  (nahe  dem  O.-Ende  der  W l 
^SJi,."?.  Iang  und  25m  hr.  (einschl.  der  Galerieen),  ist  ein  Muster 
gotischer  /Immerdekoration.  Das  großartige  17m  h.  Kreuz4wö  be  wird 
von  vier  massiven  Säulen  aus  rotem f  Granit  getragen  Die  N  und \S i -Wand 
Dach  T,  JheS • en  *■££,*""  g^mückt,  aber  Ibenso  wie X -wflmte 
^rbesde;nh80f!nenw^]r!eTeJ1  E'»bau  ™*^  -3«  die  Akustik  des  Saals 
eestaUet  -  Der  rw,  T?  der,Sltzu"?en  ist  der  Zutritt  zu  den  Ga'erieen 
fem  langer  und  lÄ  °iAPPeals>. ,™  O.-Ende  der  S.-Seite,  ist  ein  schöner, 
O™, a"g,e' "ni,  iS  ?  •  RaUmA  mit  rotem  Eichenholz,  Marmor  und  mexikan 
3.      5-.  •$''  JAn8loßend  die  "Senate  Chamber,  einer  der  Pracht 

80mWSl  SrnT^i^V^'  »^  .•»*»*•"•  Entwürfen  ausgrub  , 
oum  lang,  ISm br.  und  lom  hoch,  mit  schöner  Eichenholzdecke  Wand 
Verkleidungen  In  mexikan.  Onyx  und  Tennessee-Marmor  vergoXemFHes 
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und  Glasgemälden  in  den  Fenstern.  Die  Galerieen  werden  von  Bogen  aus 
eelbem  Siena-Marmor  getragen,  die  auf  dunkelroten  Granitsaulen  nihen.- 
VcrMeutenant  Govemor's  Room  ist  vom  W.-Vorzimmer  der  Senate  Chamber 

US  Ser^RiTTE  Stock  oder  Gallert  Floor  (Elevator)  enthält  auf  der 
V -Seite  Comite-Zimmer  und  Eingänge  zu  den  Galerieen  des  Assembly 
Boom;  an  der  S.-Seite  gleichfalls  Comite-Zimmer,  die  Eingänge  zu  den 
Senats-Galerieen  und  das  müitär- statistische  Bureau  (W.-Enrle;  offen  9-J) 
mit  einer  Sammlung  von  Fahnen  aus  dem  Bürgerkriege,  Photographien, 
Erinnerungen  an  Lincoln  etc. 

An  der  O.-Seite  des  Capitols  der  kl.  Capitol  Park.  N.Ö.,  an  der 
Ecke  von  Eagle  Str.  und  Maiden  Lane,  die  *City  Hall  (PI.  C4),  von 
II.  II.  Richardson  1881-83  in  freier  Behandlung  südfranzösischer 
Gotik  erbaut,  mit  stattlichem  Turm.  Daneben  n.  die  State  Hall,  in 
welche  die  naturhistor.  Sammlungen  (S.  138)  verlegt  werden  sollen. 
Gegenüber  der  Academy  Park  und  die  Albany  Academy  (für  Knaben). 
In  Ea^le  Str.  weiter  südl.  das  Albany  Medical  College  (PI.  C  5)  mit  guten 
Sammlungen.  An  der  Ecke  von  Madison  Ave,  die  röm.-kath.  Kathedrale 
der  Jmmaculate  Concepiicn,  im  got.  Stil,  mit  64m  hohen  Türmen,  reich 
geschmücktem  Innern  und  schönen  Glasgemälden. 

W.  vom  Capitol  führt  State  Str.  (Tramway)  zum  (l/2  M.) 
^Washington  Park  (PI.  AB3,  4),  32ha  groß,  mit  hübschen  An- 
lagen und  Aussichten  auf  die  Catskills  und  Helderberge.  In  Willett 
Str.,  an  der  O.-Seite  des  Parks,  das  stattliche  State  Normal  College 
(P1.'b4). 

In  Washington  Avenue  (PL  BC3,  4),  die  vom  Capitol -Park 
n.w.  parallel  mit  State  Str.  sich  hinzieht,  die  stattliche  neue 
Harmanus  Bleecker  Hall  (PI.  B  3)  für  öffentliche  Versammlungen, 
Konzerte  etc.  Danehen,  an  der  Ecke  von  Lark  Str.,  die  State  Armory. 
In  Swan  Str. ,  nicht  weit  n.  von  Washington  Ave.  und  wenige 
Min.  vom  Capitol,  die  neue  protestantisch -bischöfi.  *A11  Saints' 
Cathedral  (PI.  C  4)  im  engl.-got.  Stil,  nach  R.  W.  Gibson's  Plänen 
1884  begonnen  und  noch  unvollendet. 

Folgt  man  Broadway  (S.  137;  elektr.  Trambahn)  von  den  Bahn- 
höfen in  n.  Richtung,  so  erreicht  man  r.  unweit  der  Ecke  von  Manor 
Str.  die  (3/4  M.)  Van  Rensselaer  Mansion  (PL  E  2) ,  die  ehem. 
Residenz  des  Patroon  (S.  137),  1765  erbaut,  jetzt  vernachlässigt 
und  verfallen.  Auf  einem  Hügel  gegenüber  (P1.D2)  das  Dudley 
Observatory  (60m;  Besuch  Di.  Abends  gestattet,  nach  vorherigem 
schriftlichen  Ansuchen  beim  Direktor),  das  in  kurzem  in  einen 
Neubau  an  Lake  Avenue  beim  Washington  Park  verlegt  werden  soll. 
Von  hier  kann  man  mit  elektr.  Tram  (5  c.)  zum  (20  Min.)  Rural  Ceme- 
tery und  nach  (1/2  St.)  West  Troy  (S.  127)  weiterfahren.  Beim  Besuch  des 
-Rural  Cemetery  hat  man,  nachdem  man  den  Tramway  verlassen  hat,  noch 
10  Min.  zu  gehen,  his  man  (r.)  den  hühschen  Thorbau  des  Friedhofs  er- 
reicht (gegenüber  1.  der  Eingang  zum  St.  Agne^  Cemetery).  Hauptsehens- 
wiirdigkeit  i;t  der  *Engel  am  Grabe  von  E.  D.  Palmer,  an  der  S.-Seite  des 
Friedhofs  (man  halte  sich  1.  möglichst  nahe  am  Gitter  des  St.  Agnes  Ceme- 
tery his  man  die  Höhe  de*  S. -Rückens  erreicht;  schöne  Aufsicht).  In  der 
Nähe  das  Grab  des  Gen.  Schuyler  (S.  138)  und  unweit  n.  das  des  Präsidenten 
Arthur. 

Von  Albany  leicht  zu  erreichende  Punkte  sind,   außer   den  Orten   am 
Hudson  (S.  137),   Saratoga  (S.  160),   die   CatskilU  (S.  141),    die   Adirondacks 
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(S.  160),  Howe"s  Cave  (s.  unten),  Sharon  Springs  (s.  unten),  Cooperslown(  s. 
unten)  und  Lake  George  (S.  162).  —  Shakei's,  7  M.  n.w.,  war  die  erste 
Shaker-Niederlassung  in  Amerika  (1774)  und  der  Begräbnisplatz  von  Mother 
Ann  Lee  (f  1784). 

21.  Von  Albany  nach  Binghamton. 

142  M.  Delaware  &  Hudson  Bailroad  ( Susquehanna  Division)  in 
43/4-51/4  St.  (Fahrpreis  $4.25). 

Die  Bahn  steigt  w.  bergan.  11 M.  Voorheesvüle  (S.  174).  L.  die  Hel- 
derberg Mts.,  nach  denen  die  Helderberg-Kalksteinformationen  be- 
nannt sind.  Bei  (27  M.)  Quaker  Street,  wo  die  Bahn  von  Mechanics- 
ville  und  Saratoga  einmündet,  r.  die  merkwürdige  „Trestle^-Brücke 
des  Bodge  Codi  Storage  Apparatus. 

39 M.  Howe's  Cave  (237m;  *Pavilion  Hotel,  $2i/2)  ist  Station  für 
die  merkwürdige  Höhle  d.  N. 

*Howe,s  Cave,  ein  alter  unterirdischer  Wasserlauf  im  Kalkstein  des 
Untern  Helderberg,  nach  ihrem  Entdecker  Leiter  Howe  (1842)  benannt,  ist 
vom  Pavilion  Hotel  zugänglich  (Eintr.  $1  incl.  Führer  und  Anzu^;  Zeit- 
dauer der  Berichtigung  3-4  St.).  Die  Tropfsteinbildungen  sind  zum  Teil  sehr 
schön;  die  interessantesten  Partieen  haben  bezeichnende  Namen,  darunter 
der  „Stygian  Lake",  über  den  man  im  Boot  überfährt.  Man  wird  bis 
zu  einem  Punkte  c.  3  M.  vom  Eingange  geführt,  doch  erstreckt  sich  die 
Höhle  noch  mehrere  Meilen  weiter. 

45  M.  Cobleskill  (Hotel  Augusta,  $2),  Knotenpunkt  für  (13  M.) 
Sharon  Springs  und  (22  M.)  Cherry  Valley. 

Sharon  Springs  (410m;  Pavilion,  schön  gelegen,  $31/2;  Union,  $3; 
Sharon  Ho.,  $2V2-3;  American,  Mansion  Ho.,  Fethers,  Howland,  VanderbiU, 
$2),  in  einem  bewaldeten  Thälchen  reizend  gelegen,  wird  wegen  .«einer 
Schwefel-  und  kohlensäurehaltigen  Quellen  viel  besucht.  Gleich  unterhalb 
des  Badehau^es,  bei  der  alten  Brücke  n.  vom  Dorf,  bildet  der  Bach  einen 
hübschen  18m  hohen  Wasserfall.  Die  Piazza  hinter  dem  Pavilion  Hotel 
bietet  einen  ausgedehnten  Blick  über  das  Moh-nvk-Thal ,  mit  den  fernen 
Adirondacks  im  Hintergrund.  Schoner  noch  ist  die  Aussicht  von  *Prospect 
Hill,  3/4  M.  n.w.  an  der  Straße  nach  Cherry  Valley. 

22  M.  Cherry  Valley  (402m),  kleiner  Sommerfrischort  mit  Hotels  und 
Pensionen.  1778  wurden  sämtliche  Einwohner  von  den  Indianern  er- 
schlagen oder  weggeschleppt.  Lohnende  Spazierfahrt  nach  (14  M.)  Richfield 
Springs  (S.  167). 

50  M.  Bichmondville ;  67  M.  Schenevus.  —  Von  (75  M.)  Coopers- 
town  Junction  führt  eine  Zweigbahn  nach  (16  M.)  Cooperstown. 

Cooperstown  (378m-,  *Fenimore  Ho.,  $2-3;  Central,  Carr's,  Ballard^s,  $2), 
Dorf  mit  2657  E.,  am  untern  (S.)  Ende  von  Otsego  Lake  hübsch  gelegen, 
wurde  1798  von  Wm.  Cooper  gegründet,  dem  Vater  des  Schriftstellers  /.  Feni- 
more  Cooper  (1789-1851),  der  hier  wohnte  und  starb  und  die  Umgegend  in 
seinen  Romanen  verherrlichte.  Die  alte  Cooper  Mansion  in  Fair  Str.  (r. 
Seitenstraße  von  Main  Str.)  ist  noch  vorhanden  und  durch  eine  Inschrift- 
tafel bezeichnet. 

*Otse*ro  Lake  (Cooper*  „Glimmerglas"),  9  M.  lang  und  3/4-lV2  M.  br.,  ist 
einer  der  hübschesten  New  Yorker  Seen.  Der  Susquehanna  fließt  am  Ende  von 
Main  Str.  aus  ihm  ab.  Zwei  kleine  Dampfer  fahren  regelmäßig  auf  dem  See, 
mit  Anschluß  am  N.-Ende  an  die  Coaches  nach  (7M.)  Eichfeld  Springs  (S.  167). 
Die  Fahrt  oder  Wanderung  um  den  See  herum  (c.  20  M.)  ist  sehr  lohnend, 
Den  Susquehanna  überschreitend  ,  erreicht  man  (5  Min.)  einen  Kreuzweg, 
wo  Fußgänger  die  Stufen  r.  im  Walde  hinansteigen  mögen.  Nach  13  Min- 
kreuzt  man  eine  Fahrstraße  und  erreicht  (1.  halten)  in  3-4  Min.  das  Sommer- 
haus auf  Prospect  Rock  (438m),  mit  schöner  Aussicht  auf  Cooperstown  und 
den  See.  Auf  demselben  Wege  zurück  und  weiter  am  See  entlang:  7 Min. 
Friedhof,  mit  Denkmal  F.  Cooper?.    2-3  Min.  weiter  führt  ein  Pfad  1.  zum 
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Fairy  Spring  hinab.     Point  Judith,   mit  Kingflsher,s  Tower,   ist  von   hier 

ll^2  Folgt  man  dem  W.  Seeufer,  so  kommt  man  an  vielen  der  aus  Coopers 
Lederstrumpf-Erzählungen"  bekannten  Orte  vorbei.  1/2  M.  Hannah  s  Hill 
und  Musk-ratCove;  2</i  M.  Leatherstocking  Falls;  3  M.  ThreeMile  oder  TT.W 
£0Se  Poi»*,  wo  Hetty  Hutter  landete.  Daneben  Mohican Qlen.  Von  Five 
Mite  Point  führt  eine  Straße  zum  Gipfel  des  Mt.  Otsego  (853m 5  Whs.  und 
Aussichtsturm),  mit  ausgedehnter  Fernsicht.  6  M.  Ilutter  s  Point ,  der 
Schauplatz  der  Schlußereignisse  der  Erzählung.  Eine  weiße  Boje  im  bee 
bezeichnet  die  Stelle  von  „Hutter'»  Castle".  Der  Dampfboot-Landeplatz 
ist  c.  2  M.  weiter.  .  , 

Zahlreiche  andre  lohnende  Ausflüge  lassen  sich  von  Cooperstown  unter- 
nehmen. Es  ist  13  M.  von  Cherry  Valley  (S.  140)  und  20  M.  von  Sharon 
Springs  (S.  140)  entfernt. 

82  M.  Oneonta  (330m),  mit  Bahnwerkstätten  und  Hopf enhandel; 
119  M.  Nineveh  (Zweigbahn  nach  Wükesbarre,  S.  204) ;  127  M. 
Tunnel  Station;  hier  durch  einen  1/2  M.  1.  Tunnel. 

142  M.  Blnghamton  (262m),  s.  S.  176. 

22.  Die  Catskill  Mountains. 

Die  Haupteingangspforten  zu  den  Catskills  sind  Rondout  (S.  144)  und 
Catskill  (s.  unten),  beide  am  W.-Ufer  des  Hudson  gelegen  und  von  New  York 
mit  Dampf boot  (R.  19  a;  Fahrpreise  $1,  $11/2),  mit  dem  West  Shore  Rail- 
road  (S  134;  $2.18)  oder  dem  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad 
(R  19b)  und  Fähre  ($2.18)  zu  erreichen.  Durchgehende  Billette  nach  den 
Hauptpunkten  in  den  Bergen  werden  auf  diesen  Routen  ausgegeben  (z  B. 
zum  Catskill  Mt.  Ho.,  $2.75  bis  3.93);  überall  prompte  Anschlüsse.  Von  HW. 
sind  die  Catskills  über  Stamford  zu  erreichen  (vgl.  b.  04). 

Die  -Catskills,  die  indianischen  Onti  Ora  oder  „Berge  des  Himmels", 
sind  eine  vorgelagerte  Gruppe  des  großen  Appalachian  Systems  die  mit  dem 
Hudson  12-15  M.  parallel  lauft,  8-9  M.  von  seinem  W-Lfer.  Die  Catskills 
liegen  hauptsächlich  in  Greene  County,  New  York,  und  umfassen  ein  Gebiet 
von  etwa  5000  Sq.-M.  Der  isame  ist  von  dem  hollandischen  £ atzberge  her- 
geleitet,  nach  den  hier  zahlreichen  Wildkatzen  (Kill  =  Bach,  Schlucht).  Nach 
W.  fallen  sie  sehr  steil  ab  und  erscheinen  vom  Hudson  wie  eine  fast  senkrechte 
600-900m  hohe  Mauer.  Manche  Berge,  mit  ihren  tiefen,  durch  Bergstrome 
eingerissenen  Schluchten  („Cloves"),  haben  einen  fast  alpinen  Charakter. 
Die  höchsten  Gipfel  sind  Shde  Mt.  (1281m;  S.  146)  und  Hunter  Mt .(1230m; 
S.  145).  Ihre  malerische  Scenerie,  kühle  und  erfrischende  Luft  und  leichte 
Zugänglichkeit  ziehen  im  Sommer  zahlreiche  Besucher  an;  gute  Hotels  und 
Pensionen  (meist  von  Juni  bis  Sept.  geöffnet)  sind  ausreichend  vorhanden 
(am  besuchtesten  das  Kaaterskill  Hotel  und  das  Catskill  Mountain  Hause, 
S.  142, 143).  Die  interessantesten  Punkte  lassen  sich  zur  Not  in  einein  läge 
besuchen,  indem  man  von  Catskill  eine  Rundtour  zu  einem  dieser  Hotels 
und  von  da  über  Stony  Clove  und  den  Kaaterskill  Railroad  nach  Tannersville, 
Phoenicia  und  Kingston  (oder  umgekehrt)  macht;  um  die  Berge  naher  kennen 
zu  lernen,  ist  ein  Aufenthalt  von  2-3  Wochen  erforderlich.  Die  Catsxili- 
Eisenbahnen  stellen  im  Winter  meist  ihre  Fahrten  ein.  Die  Bergstrome 
bieten  dem  Angler  reiche  Beute  (Forellen).  Der  rote  Catskill-Sandstein 
gehört  den  jüngsten  devonischen  Schichten  Amerikas  an. 

a.  Von  Catskill  zum  Catskill  Mountain  House  und  dem  Hotel 

Kaaterskill. 

Catskill   (29m;    Prospect   Park  Hotel,   mit  Aussicht  auf  den 

Hudson,  $3-4;  Grant  House,  1  M.  w.,  mit  Aussicht,  $3;  Windsor, 

Irving  Ho.,  $2-3),    ein  Dorf  mit  4920  E.,   liegt  reizend  am  W.- 


Caiskill 
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Ufer  des  Hudson,  an  der  Mündung  des  CatskiU  Creek.  Die  Umgebung 
biete  zahlreiche  kleinere  und  größere  Ausflüge;  Bootfahrten  und 
Angelfischerei  m  den  beiden  Flüssen. 

Catskill  ist  Ausgangspunkt  des  schmalspurigen  Catskill  Modn- 
ta  n  Eaixboad  nach  (13  M.)  Cairo  (35-45  Min.)  und  (16  M.)  Palen- 

«  «  {'f1  ?*■}  Die  Bahn  führt  am  Catskill  Creek  aufwärtf  nach 
(8  M  )  South  Cairo  und  (10  M.j  Cairo  Junction 

^)  Uit4l\TeinJ3iol^t?-(Tmt'  "W""»  $3;  Winter  Clove  Ho., 
Cakkili".  Sommerfrischort,    mit   hübscher   Aussicht   auf  die 

7V,AT6it  C/or,°/UrnCti0n  Umzieht  ^ah»  den  Fuß  des  Cairo  Round 

r-;3r  Ä  Ä£  »Äraa«s  m: 

b.„15'/4  ^  ?U!l^neÜon'  AusSangspunkt  des  Otis  Elevating 
Kailway  der  in  10  Mm.  direkt  zum  Catskill  Mt.  Hörne  führt  (Bahn- 
lange 11/3  M,  Steigung  487m,  Fahrpreis  75c).  Diese  neue  1892 
eröffnete  Bahn  kürzt  die  Fahrzeit  zwischen  Catskill  unl  dem  Moun- 
tain Ho.  um  mehr  als  1  St.  Das  Hotel  Kaaterskill  (S.  142)  ist  vom 
obern  Endpunkt  der  Bahn  1  M.  entfernt 

pJrM'  *?enZ*le(St™yXrook  Ho.,  $2-3;  MaVle  Grove  Ho., 
Pme  Grove  Ho.,  Winehelsea,  $2;  Palenville  Ho.,  1  M.  vom  Bahnhof 
•  Vi  i"  schonTer  LaSe  am  Eingang  der  Kaaterskill  Clove  (s.  unten) 
ist  o  M  vom  Kaaterskill  Hotel  entfernt,  das  seine  Wagen  zur  Bahn 
sendet  (s.  unten).  Palenville  wird  von  Malern  viel  besucht;  die  Um- 
gebung bietet  zahlreiche  Johnende  Ausflüge.  Coaches  geheÄ  von  hier 
nach  Haines  s  Falls  und  Tannersville  (S   145) 

Notche'  ÄÄÄ  lV"  e^,-^^  Schlucht,  ähnlich  den 
Hioh  %,,t  («(m  7„  (  ,}>>  vom.  ?outh  Mountain  (s.  unten)  r.  und  dem 
Weg  defbefm Palnvfnf TJ F'fS8'  143)J'  ^"geschlossen.  Ein  steinige- 
fünft  die  SrhTn.hi  T  Hw6l',1  M'  vom  Bal">aof,  den  Bach  überschreitet, 
lunn  die  bchlucht  hinan.     i/3  M.  Artist's  Grolto   und  La  Belle  Falh-  etwsJ 

S,!™Sä ffV,  BeT  C1«,?°  ^»^  Ä»^  überaden  Bafh"(von  d 
nnuermun  lalls;  i/4  M.   Brücke  über  iaie  Civei.     Hier  entweder  r    durch 

(S.  145)  (   '*     °  Ä,w,e5  '  /a*  (S-  146>  und  Cl'/4  M.)  HainltS  Corner 

« 1 Ä Catski" Mountain House  (678m ;  täglich$2-4,  wöchentlich 

TT    Jtna      Zlmmer  und  Jahreszeit;   400  Betten)  liegt  herrlich 

n     IT     amme  des  South  oder  P'ne  0,'CÄ«^  Afoimtafo  (762m) 

Die  «Aussicht  von  dem  Felsplateau  vor  dem  Hause  ist  einzig  in 

ihrer  Art. 
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Der  ö.  Absturz  des  Eerges  gegen  die  Ebene  ist  so  steil,  daß  man  über 
die  Gondel  eines  Luftballons  oder  von  den  Zinnen  eines  büüm  h.  lurms 
hinabzublicken  glaubt.  Das  Flachland  zwischen  dem  Gebirge  und  dem 
10  M.  entfernten  Hudson  ist  zu  den  Füßen  des  Beschauers  wie  eine  Karte 
ausbreitet,  mit  schachbrettartigen  Felderquadraten,  Flecken  von  Wald, 
Dörfern  und  Farmhäusern.  Im  W.  ist  Catskill  sichtbar,  und  etwas  weiter 
n.  Athens  fS.  132)  und  Hudson  (S.  134).  Die  an  den  Ufern  des  Hudson  hin- 
eilenden Züge  erscheinen  wunderbar  scharf  und  klar.  Den  o.  Hintergrund 
bilden  die  blauen  Berkshire  Hills,  über  denen  bei  hellem  Wetter  die 
White  Mts.  in  verschwimmenden  Umrissen  sichtbar  sind. 

Spaziergänge.  Folgt  man  der  nach  North  Mt.  und  North  Lake  fuhren- 
den Straße  und  schlägt  den  ersten  r.  abzweigenden  Weg  ein,  *o  er- 
reicht man  bald  den  (10  Min.)  ArtisVs  Rock,  am  0. -Rande  von  North  Mt. ; 
von  hier  einige  Stufen  hinan  zum  (3  Min.)  Frospect  Rock,  mit  umfassender 
Aussicht.  Der  Felsenpfad  führt  weiter  zum  (5  Min.)  Sunset  Rock  wendet  sich 
dann  1.  zur  (7  M.)  JacoVs  Laddtr  und  dem  Bear's  Den  (-Aussicht)  und  endet 
10-12  Min.  weiter  bei  Newmarts  Ledge  (Aussicht  auf  Sleepy  Hollow,  b.  142J. 
—  Ein  5  Min.  vom  Bear  s  Den  1.  abzweigender  Pfad  führt  zum  Kamme  des 
North  Mountain  (1051m),  dessen  Umwanderung  4-5  St.  erfordert  Der •  Pfad 
führt  durch  den  »Burnt  D  strich  (durch  Waldbrände  verheertes  Land)  zum 
Cellar,  einer  Felshöhlung  20  Min .  vom  Bear  s  Den,  und  wendet  sich  dann  1.  um 
den  Bergkamm  herum  zum  0/2  St.)  First  Outlook,  auf  dem  Gipfel  des  Berges, 
und  dem  (10  Min.)  Second  Outlook.  Der  von  hier  durch  Wald  hinabführende 
Pfad  ist  streckenweise  undeutlich,  aber  kaum  zu  verfehlen,  wenn  man  im 
allgemeinen  der  Richtung  auf  das  Hotel  zu  folgt  und  den  Kompaß  zu  Hilfe 
nimmt,  sowie  auf  die  zum  Hotel  führenden  Wasserleitung- röhren  achtet 
(lV2-2St.:  für  Engeübte  Führer  ratsam).  —  Folgt  man  dem  beim  Beginn 
des  North  Mt.  Weges  1.  abzweigenden  Pfade,  am  O. -Ende  des  North  Lake 
vorbei,  so  erreicht  man  am  Bache  ansteigend  ( '/2  St.)  Martfs  Glen  mit 
kleinen  Wasserfällen.  Zurück  oberhalb  der  Fälle  über  den  Bach  und  s.w. 
zum  ('A  St.)  „Charcoal  Fit",  an  der  Straße,  8  Min.  vom  Hotel. 

Das  Catskill  Mt.  House  ist  c.  1  M.  vom  Kaaterslall  Hotel  entfernt,  und 
die  Ausflüge  von  diesem  lassen  sich  ebenso  gut  vom  erstem  aus  unter- 
nehmen. 

Die  *Straße  von  Palen ville  zum  Hotel  Kaaterskill  (3  M., 
s.  oben;  Coach  $11/2,  K°ffer  ö0  c0  führt  Yom  Bahnhof  w.  durch  das 
Dorf,  wendet  sich  dann  r.  und  steigt  an  der  N.-Seite  der  Kaaterskill 
Clove  hinan.  Nach  H/2M.  kreuzt  sie  den  sog.  Gulf,  mit  lern  Point 
of  Rocks  und  Indian  Head  oben  r.,  und  wendet  sich  1/2  M-  weiter  m 
einer  großen  Schleife  wieder  zurück,  um  nach  1/2  M-  das  0Dere  Ende 
des  Gulf  c.  150m  über  dem  untern  Kreuzungspunkte  zu  überschrei- 
ten.   L.  zweigt  der  Ledge  Drive  ab  (S.  144).    1/2  M-  weiter  das  ~~* 

*Hotel  Kaaterskill  (760m;  täglich  $4-5,  wöchentlich  $21-25; 
1500  Betten  einschl.  der  Dependancen),  der  fashionabelste  Aufent- 
haltsortin denCatskills,  auf  einem  der  höchsten  Punkte  des  South  Mt. 
(S.  142),  mit  prächtiger,  der  vom  Mountain  House  (s.  oben)  kaum 
nachstehender  Aussicht.  Unmittelbar  s.w.  erheben  sich  High  Peak 
(1117m)  un&Round  Top  (1067m),  vomFuß  bis  zum  Gipfel  mit  schö- 
nem Wald  bedeckt;  gerade  im  W.  Huntet  Mt.  (1234m).  Kaaterskill 
Station  (S.  146)  liegt  1/4  St.  w.,  am  Ende  von  South  Lake. 

Ausflüge.  Die  meisten  Fuß-  und  Fahrwege  sind  durch  Handweiser 
und  farbige  Striche  an  den  Felsen  gut  markiert  und  nicht  zu  verfehlen. 

Zum  Catskill  Mt.  House  (l-l'A  M.)  führen  verschiedene  Wege, 
vor  dem  Hotel  (ö.)  und  n.  davon  beginnend,  über  Fairy  Spring,  den  Mossy  Fath, 
die  Druid  Rocks,  den  Lemon  Squeezer  und  Ledge  Fath.  Der  letztere  fuhrt  am  O.- 
Rande des  Berges  entlang,  mit  schönen  Blicken  auf  das  Hudsonthal,  beson- 
ders von  der  (»/a  M.)  Grand  View.     Der  Gipfel  des  South  Mountain  (7b2m), 
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mit  herrlicher  Aussicht,  ist  von  hier  1.  bergan  leicht  zu  erreichen.  — 
Hübscher  Rundgang  um  South  31 1.  auf  dem  Ledge  Path  hin  und  über 
die  Druid  Rocks   zurück. 

Palenville  Overlook,  l3/4  31.  ö.  vom  Hotel.  Vom  "Overlook 
(487m)  schöner  Blick  auf  Kaaterskill  Clove  (S.  142). 

Inspiration  Point  und  Sunset  Rock,  1  31.  Ein  bei  den 
Hotel-Stallen  (südl.  vom  Hotel)  beginnender  Pfad  führt  durch  niedern 
Wald,  einen  Fahrweg  kreuzend,  zu  einem  ('/3  31.)  Handweiser  am  Ledge 
Drive  und  zum  (1/4  31.)  Inspiration  Point  (Aussicht  auf  Kaaterskill  Clove 
etc.).  Von  da  am  Rande  der  Clove  zum  (i/4  31.)  -Sunset  Rock  (646m)  mit 
prachtigem  Blick  auf  die  Schlucht  und  den  schön  bewaldeten  High  Peak 
(s.  oben).  —  3Ian  kann  von  hier  nach  Kaaterskill  Falls  (s.  unten)  gelangen 
indem  man  entweder  oben  am  Felsrande  bleibt,  oder  den  Treppenwee  iii 


Laurel  House  und  Kaaterskill-Fälle,  1  3f.  Man  folgt  ent- 
weder vor  dem  Hotel  der  Straße  s.w.  zum  (3/4  31.)  Ledge  Drive  (s.  oben) 
oder  schlagt  einen  von  der  Dependance  w.  zu  einem  (4  3Iin.)  alten  Holz- 
abfuhrwege führenden.  Pfad  ein,  dann  1.,  unweit  des  Laurel  House  auf 
ieü  o^dg.e  Drive'  ~~    Das   Laurel   House,    täglich   $  2»/2-4,    wöchentlich 

rf/ir  gt  Sleicn  oberhalb  der  Kaaterskill-Fälle,  3  3Iin.  vom  Bahnhof 
(S.  146).  —  Die  *Kaaterskill-Fälle,  in  imposantem  Felsencircus,  auf  Trep- 
penwegen von  der  Rückseite  des  Hotels  zu  erreichen  (zutritt  25  c),  sind 
80m  hoch,  in  zwei  Fällen  von  55  und  25m.  Bei  trocknem  Wetter  wird 
das  Wasser  oberhalb  der  Fälle  gestaut  und  für  Besucher  (wie  der  Lichten- 
hainer  Fall  in  der  sächs.  Schweiz)  losgelassen.  Etwas  unterhalb  die  12m 
h.  Bastion  Falls.  —  Guter  Überblick  der  Fälle  vom  Prospect  Rock,  auf  der 
S. -Seite  der  Clove,  lü  31in.  von  Laurel  House. 

Nach  Haines1 s  Falls,  372-41/2  31.  Der  nächste  Weg,  ein  Wald- 
pfad von  Prospect  Rock  (s.  oben),  der  auf  Featherbed  Lane  (s.  unten),  1/2  M. 
von  den  Fallen  ausläuft,  ist  ohne  Führer  nicht  leicht  zu  finden.  Besser 
folgt  man  vom  (1  31.)  Laurel  House  (s.  oben)  dem  Fahrweg  w. ,  die  Bahn 
kreuzend,  bis  zur  (1/2  31.)  Hauptstraße;  auf  dieser  1.,  nach  1 1/2  31.  1.  hinab 
über  Featherbed  Lane  zur  Schluchtsohle,  dann  r.  zum  (i/4  31.)  Haines's  Falls 
House  (S.  145),    wo   eine  Tafel   den  WTeg   zu   den  Fällen  zeigt   (s.  S.  146). 

Andre  kürzere  Spaziergänge  zum  (1/2  31.)  Boulder  und  den  oben  beim 
Catskill  31ount  House  erwähnten  Punkten.  —  Die  Besteigung  des  North 
Mt.  (S.  143)  erfordert  c.  1  St. ;  die  des  High  Peak  (1117m)  I1/2-21/2  St.  (vom 
Haines  Falls  House;  beschwerlich,  aber  sehr  lohnend). 

Weitere  Ausflüge  mit  Eisenbahn  oder  Wagen  nach  Tannersville  und 
Onteora  Park  (S.  145 ;  5-8  31.),  Stony  Clove  (S.  145),  Catskill  (S.  141),  Sleepy 
Hollow  (S.  142),  Overlook  Mt.  (s.  unten),  Plattekill  Clove  (S.  145)  etc. 

b.  Von  Kingston  (Eondout)  zum  Hotel  Kaaterskill. 

49  31.  Eisenbahn  in  31/2-4  St.  (Fahrpreis  $2.71). 

Man  folgt  zunächst  dem  Ulster  $  Delaware  Railroad,  der  die  S.- 
und  W.- Seite  der  Catskill  Mts.  durchzieht.  Der  Zug  fährt  von 
Rondout  (S.  136)  ab  und  hält  an  der  (2  M.)  Union  Station  in 
Kingston  (S.  136).  Dann  durch  das  schöne  Thal  des  Esopus  hinan. 
8  M.  Stony  Hollow  (12öm).  —  Yon  (9  M.)  West  Hurley  (161m) 
führt  eine  Straße  (Coach  $  1.50)  auf  den  (9  M.)  Overlook  Mt. 
(960m;  50m  unterhalb  des  Gipfels  das  *Overlooh  Mt.  House,  $3, 
mit  300  Betten),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Hudson,  die 
Higblands  (S.  131)  und  die  Catskills.  Mead's  Hotel  ($  2),  in  halber 
Berghöhe  (7  M.  von  W.  Hurley),  wird  gleichfalls  gelobt.  —  Bei 
(18M.)   Shokan   (163m)  tritt  1.  dor  High  Point  Mt'.    (945m)  her- 
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vor  Weiter  öffnet  sich  1.  ein  schöner  Halbkreis  von  Bergen  (am 
weitesten  r.  Mt.  Cornell,  1120m,  und  Mt.  Wittenb ^,  1160m) 
Kfli  (21  M.)  Boiceville  zweimal  über  den  Lsopus.  —  Jenseit V>*  1V10 
Mt  Pleasant  (213m)  verengt  sich  das  Thal;  1.  Panther  Mt.  (1196m), 
r.  Indian  Head  (1090m)  und  andre  Berge. 

27  M  Phoenicia  (244m;  Tremper  House,  $3V2"45  Broas  Ho., 
einf  $  2),  in  hübscher  Lage,  ist  ein  guter  Standort  für  Ausflüge 
faul' den  Mt.  Wittenberg,  nach  Stony  Clove,  Woodland  Valley ,  Big 
Indian  Valley  etc.).  Man  verläßt  hier  die  Ulster  &  Delaware  Bahn 
und  fährt  auf  der  r.  abzweigenden  Schmalspurbahn  (Aussicht  lmksj 
in  der  *Stony  Clove  aufwärts,  einer  schönen  bewaldeten  Schlucht 
zwischen  Mt.  Sheridan  (7Ö9m)  und  Hunter  Mt.  (1230m)  1.  und  Mt. 
Tremper  (1170m)  und  Stony  Mt.  (1175m)  r.  —  29  M.  Chichester,  mit 
Stuhlfabrik;  32  M.  Lanesville,  mit  schöner  Aussicht  1.  auf  Diamond 
Notch,  Hunter  Mt.  und  Big  West  Kill  Mt.  (1189m).  Weiterhin  öffnen 
sich  1  tiefe  Schluchten  zwischen  den  Ausläufern  von  Hunter  Mt.  Bei 
(37  M  )  Stony  Clove  erreicht  die  Bahn  das  obere  Ende  des  Engpasses 
(630m)  und  senkt  sich  nach  (39  M.)  Kaaterskill  Junction  (518m), 
Knotenpunkt  des  Kaaterskill  Railroad  (durchgehende  Wagen). 

Der  Stony  Clove  R.  R.  führt  weiter  nach  (41  M.)  Hunter  (500m;  St 
Charles  $  2i/2-4;  Prospect  Ho.,  $  21/2),  am  ö.  Fuße  von  ColoneVs  Chair 
a036m)  W  2  k  n.  von  Hunter  A  (s.  oben,  beide  von  hier  zu  er- 
steigen) Lohnende  Ausflüge  nach  Overlook  Mt.  Ho.  (14  M.)  und  Hotel 
Taattrskinii  *.)?  nähere  nach  Mossy  Brook  (1  M.),  Onteora  Park  (s.  unten) 
und  Stony  Clove. 

Die  Kaaterskill -Bahn  steigt  ö.  bergan.  —  42  M.  Tanners- 
ville  (466m:  Roggen' s  Mountain  Ho.,  $2-2%  das  ganze  Jahr  ge- 
öffnet; Blythewood,  Fabian  Ho.,  Campbell  Ho.,  $  2V2),  inmitten  der 
Catsküls  hübsch  gelegen,  ist  ein  vorzüglicher  Standort  für  Ausfluge. 
Clum  Hill  (722m),  ■/*  M.  s.,  in  1/,  St.  leicht  zu  ersteigen  bietet  eine 
treffliche  Aussicht  auf  die  Kaaterskill-Falle  etc.  —  2  M.  n.  Onteora  rar*, 
eine  einem  Privatklub  gehörige  Villenkolonie.  Vom  (20  Mm.)  Onteora 
oder  ParkZ  Mt.  (833m,  Zutritt  nach  Anfrage  am  Thor  in  der  Regel  ge- 
staUet) prächtige  Aussicht  auf  High  Peak,  Round  Top,  das '  Kaaterskü^ ^Hotel 
TwinMt.,  SugarLoaf,  Plateau  Mt.,  Hunter  Mt.,  Round  Hill,  Thomas  Gole 
ML  Black  Dome  und'ßlack  Head.-  Parker  Mt  ist  w.  durch  Parker  Notch 
vom  Star  Rock  (775m)  getrennt,  von  wo  gleichfalls  gute  Aussicht.  -  Der 
i^ck  Dome  (1219m),  3  M.  n.ö.  von  Parker  Mt.,  bietet  /in  schönes  Panorama 
von  Tannersville  mit  den  umliegenden  Bergen.  Slide  Mt.  (1281m  *  S  146),  der 
höchste  der  Catskills,  blickt  r.  über  der  Schulter  von  Hunte« "  »•  J^0'- 
-  S.  von  Clum  Hill  (s.  oben)  die  schone  '-Plattekill  Clove  (Fahrstraße) 
zwischen  1.  Round  Top  und  High  Peak  (S.  144)  und  r  SugarLoaf  oder  Mxnk 
Mt  (1160m),  Twin  Mt.  (1112m)  und  Indian  Head  (1090m).  6  M  von  Tanners- 
ville die  -Plattekill- Fälle  (18m),  unweit  des  ^itekill  Mt.  Ho  Eine 
lussichtsreiche  neue  Straße  führt  r.  hinan  zum  (6  M)  Overlook  Mt 
House  CS  144).  —  3  M.  südl.  von  Tannersville,  am  Abhang  des  Sugar  Loat 
liefft  Elia  Park,  das  Besitztum  des  deutschen  Liederkranz  in  New  York,  mit 
hübschem  Klubhause.  -  Andre  von  Tannersville  leicht  ^erreichende 
Punkte  sind  Haines's  Falls  (S.  146),  Kaaterskill  Falls,  Clove  und  Hotel  (S.  14d) 
und  Stony  Clove  (s.  oben). 

Jenseit  Tannersville  erreicht  die  Bahn  bald  (44  M.)  Haines^  Cor- 
ner (588m  j  Haines 's  Falls  Ho.,  Hilton  Ho.,  Holbert  Ho.,  $  2),  die 
Station  für  (1/2  M.)  Haines's  Falls. 

Baedekers  Kordamerika.  10 
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Stürzen  weiter  unten   ^^Äft'ShÄt 
Das  Wasser  wird  bei  trocknem  Wetter  mhni  ™JT  e  v.  '  tiuaen. 

Sucher  aufgewogen  (25  c).  D°e  Umgebung 6der  F in -L d  l^'T™  ,fur  5?" 
Brücke  oberhalb  fuhrt  Leb  »^Ä^ VßLTßa^JZfxmen 

Weiter  durch  Wald  zur  (46  M.)  Laurel  House  Station  (629m) 
6  Mm.  Tom  Laurel  House  und  den  Kaaterskill- Fällen  (S  143-  un- 
mittelbar vor  der  Station  r.  sichtbar).  -Die  Bahn  endet  bei  (47 M.) 
Kaaterskill  Station  (954m),  am  W.-Ende  des  anmutigen  kleiner 
South  Lake.  Die  Straße  nach  dem  (3/4M.)  Hotel  Kaaterskill  über- 
schreitet dte  Brücke  sudl.  und  führt  durch  Wald.  Die  Straße  nach 
dem  (1 M.)  Catskill  Mt.  House  (S.  142)  umzieht  die  N.-Seite  des  Sees 
wendet  sich  dann  r  und  führt  zwischen  South  Lake  und  dem  noch 
kleineren  North  Lake  hinan. 

c.  Von  Eondout  (Kingston)  nach  Bloomville. 

87  M      Ulstek  &  Delaware  Raiiboad  in  3V2-4  St.  fFahmreis  SQfVn 

Von  Rondout  (Kingston)  bis  (27  M.)  Phoenicia  s.  S  145  L 
TOM*  t\Mt'f^d  i8°7^A  ein  Ausläufer  ™  Panther  Mt 
Hntrf  fq  wv(,  °2mL7,°n.  (33  M°  Shandak™  (323m;  Palace 
Ho*e1»*3;  W^toey,  $2)  fahren  Coaches  durch  den  Deep  Notch 
nach  Weit  Kill  und  Lcxmgton.  -  36  M.  7%  /ndten  (368m:  Osceola, 
Joslyn  Ho. ,  $  2),  an  der  Mündung  des  Big  Jndian  Valley,  in  dem 
der  Esopus  entspringt.  y ' 

rxu  T°-n  hD-r  ra?.n  man  den  (ljL  M«)  Slide  Mt-  besteigen.  Eine  Fahrstraße 
fuhrt  im  Btglndian  Valley  hinan  (mehrere  kleine  Hotels)  zwischen  Bio 
Indtan  oder  Balsam  Mt.  (1097m)  r.  und  Panther  Mt.  (1165m)  .'  ÖM  DvfcherX 
Panther  Mt.  House  (610m;  einf.,  $  H/2),  w0  man  Führer  findet  3  M  weiter 
erreicht  man  das  obere  Thalende  und  steigt  1.  auf  anfangs  steilem  2- Tel 
bequemem  Pfade  zum  (1-2  St.)  Gipfel  des  Slide  Mt  (l&lm) .  ÄoXen 
der  CatskUls  (vom  Aussichtsturm  weite  «Bundsicht).  -  Vom   obem  Ende 

^^Är^^Ä  Mnüber  in  —C4§Ä5Ä? 

Die  Bahn  steigt  scharf  bergan.  39  M.  Pine  Hill  (505m-  Biv 
van  Winkle  Ho,  Grampian,  $3;  Alpine,  $2y2),  r.  unterhalb  der 
Bahn  hübsch  gelegen.  —  41  M.  Grand  Hotel  Station  (574m)  der 
höchste  Punkt  der  Bahn,  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Hudson 
und  Delaware.  R.  das  *Grand  Hotel  ($4i/2),  eines  der  fashionabel- 
sten  in  den  CatskUls,  am  Abhang  von  Summit  Hill  (762m)  schön 
gelegen,  mit  prächtiger  Aussicht  (Belle  Ayr,  Big  Indian  und  Slide 
mt.).  Daneben  mehrere  kleinere  Hotels. 

r*  »?ie  ?,ahn  S6nkt  Sich  h  auSDiegend  nach  (44  M.)  Fleichmann's 
(früher  Qriffin's  Corners,  470m),  das  wie  ein  Spielzeug  im  Thale 
r.  hegt.  —  48  M.  Arkville  (410m;  Commercial  Ho.,  $  iy2;  *Acker- 
ley  Ho.,  in  Margaretville ,  1  M.  vom  Bahnhof,  $  2).  Nun  am  1.  Ufer 
des  Delaware  hinab.  —  59  M.  Roxbury  (457m;  Shady  Lawn)-  65  M 
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ADIRONDACKS.  23.  Route.    147 

Grand  Gorge  (478m),  zwischen  1.  Bald  Mt.  und  r.  Irish  Mt.;  70 M. 
South  Gilboa. 

74  M.  Stamford  (538m;  Churchill  Hall,  $21/2-3;  Bancroft  Ho., 
Hamilton  Ho.,  Delaware  Ho.,  $  2,  einf.),  unweit  der  Delawarequellen 
freundlich  gelegen,  wird  als  ruhiger  und  hilliger  Sommerfrischort 
gerühmt.  Hauptausflug  (Fahrstraße,  24/2  M0  auf  den  Mt  TJtsayantha 
(1025m),  mit  herrlicher  Aussicht. 

Wer  nach  Cooperstown  (S.  140)  will,  kann  von  Stamford  durch  das 
schöne  Charlotte  Valley  nach  der  Station  (22  M.)  West  Davenport  fahren. 

78  M.  Hobart  (487m;  Commercial,  $1-2).  —  87  M.  Bloomville 
(Bloomville  Ho.,  $172)?  Endpunkt  der  Eisenhahn. 

23.  Die  Adirondack  Mountains. 

Zugangsrouten.  Die  Haupt-Eintrittspforten  in  die  Adirondacks  sind 
Plattsburg  (S.  148),  Port  Kent  (S.  151),  Westport  (S.  151),  Herkimer  (S.  167), 
Malone  (S.  159)  und  Saratoga  (S.  157),  und  die  nachstehende  Beschreibung 
führt  den  Wanderer  von  diesen  Punkten  in  das  Innere  der  Berge.  Die 
Adirondack  Mts.  sind  von  New  York  10-14  Eisenbahnstunden  entfernt 
(s.  R.  18b,  18d);  Plattsburg  ist  von  Boston  über  Burlington  in  12  St.  zu 
erreichen  (vgl.  R.  13  a).  Fahrpreise  von  New  York  nach  Plattsburg  $8, 
Parlor-Car  S2,  Sleeper  $2;  nach  Port  Kent,  $7.60;  nach  Westport,  $6.80; 
Saratoga,  $4.20;  North  Creek,  $5.95. 

Allgemeines.  Die  *  Adirondack  Mountains,  im  nördl.  Teil  des  Staates 
New  York,  erstrecken  sich  von  der  canadischen  Grenze  im  N.  bis  zum 
Mohawk  River  im  S.  (120  M.)  und  von  den  George  und  Champlain-Seen 
im  O.  bis  zu  einer  unbestimmten  und  unregelmäßigen  Linie  im  W.  (c. 
80  M.),  und  bedecken  ein  Gebiet  von  8-10000  Sq.-M.  Die  Berge,  die  in  fünf 
Parallelketten  von  SW.  nach  NO.  streichen,  erheben  sich  in  einer  Anzahl 
von  Gipfeln  bis  1500m  und  höher.  Die  Hauptkette  oder  die  eigentlichen 
Adirondacks  nehmen  die  0. -Seite  ein;  die  höchsten  Gipfel  sind  Mts.  Marcy 
(1629m),  Mclntyre  (1585m),  Haystack  (1525m),  Dix  (1498m),  Basin  (1495m), 
Gray  Peak  (1493m),  Skylight  (1500m)  und  Whiteface  (1484m).  Die  ganze  »Adi- 
rondack Wilderness'%  mit  Ausnahme  der  höchsten  Gipfel ,  ist  mit  dichtem 
Walde  bedeckt,  zum  großen  Teil  Urwald  und  vielfach  noch  unerforscht. 
Die  Holzausfuhr  wird  in  großem  Maßstabe  betrieben,  und  gewaltige  Massen 
Tannen-,  Fichten-  und  andern  Holzes  gehen  jährlich  zum  Hudson  und  Lorenz- 
strom hinab.  Geologisch  bestehen  die  Adirondacks  vorwiegend  aus  Granit 
und  anderm  Urgestein.  In  den  Thälern  liegen  über  1000  Seen,  an  Größe 
von  wenigen  Acres  bis  zu  20  Sq.-M.  (Schroon  Lake)  und  an  Meereshöhe  von 
253m  (Schroon  Lake)  bis  1316m  (  Tear  of  the  Clouds)  schwankend.  Der  Hudson 
River  fließt  aus  der  Tear  of  the  Clouds  ab  (S.  158),  und  der  Raquette,  Saranac, 
Ausable  und  zahlreiche  andre  Flüsse  und  Bäche  verbinden  das  Seen-Laby- 
rinth. Diese  innige  Verbindung  von  Bergen,  Seen  und  Wald  verleiht  den 
Adirondacks  einen  ganz  eignen  Reiz,  der  von  keiner  andern  Hügelland- 
schaft  in  gleichem  Maße  erreicht  wird.  Die  Tierwelt  umfaßt  Pumas  (Felis 
concolor ;  selten),  schwarze  Bären,  Luchse,  Wildkatzen,  Rotwild  (zahlreich), 
Fischotter,  Dachse,  Kaninchen,  Adler,  Habichte,  wilde  Enten,  Reiher  etc., 
während  die  Seen  und  Flüsse  von  Forellen  und  Barschen  wimmeln.  —  Ein 
großer  Teil  (c.  4000  Sq.-M.)  der  Adirondacks  soll  wie  das  Yosemite  (S.415) 
und  Yellowstone  (S.  343)  als  Staats-  oder  National-Park  reserviert  werden, 
ist  aber  mit  Ausnahme  von  c.  800  Sq.-M.  noch  im  Privatbesitz. 

Standorte.  Am  besuchtesten  sind  der  Saranac  und  St.  Regis  Lake 
(S.  150,  149),  die  von  Hotels  und  Sommer-Camps  umsäumt  sind.  Lake  Placid 
(S.  152)  wird  kaum  weniger  stark  besucht,  während  Keene  Valley  (S.  153), 
vielleicht  die  Perle  der  Adirondacks,  täglich  an  Beliebtheit  steigt.  Die 
Gegend  um  den  Blue  Mt.  und  Raquette  Lake  ist  von  dem  gewöhnlichen 
Touristenverkehr  etwas  abgelegen;  die  fächeren  Bezirke  im  W.  werden 
außer  von  Jagdliebhabern  selten  besucht. 

10* 
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Einen  guten  Überblick  über  die  Hauptpunkte  der  Adirondacks  bietet 
folgende  Tour  Von  Plattsburg  (s.  unten)  nach  A*j  ^7Ä'57s  149);  von 
«J}S%  &>f'  T  und/r«^c  ^«*«  nach  Saranac  Village  und  ZSS 
Ptacttf  (S.  152);  weiter  nach  ^><mdaC£  Lodge  (S.  153)    dann   711m  "wS 

Fa^y  entweder  auf  der  Fahrstraße  oder  (für  rüstige  Wanderer  vorzuTiehenl 
?^4?-  ^  £'  15i 2,  V°n  da  nach  ^^ethtoln  (S.  152)  un     Ä 
SV    ™     J PieSS  T°Ur  Vaßt  Si?  in  8-10  Ta^en   ausführen.    Wer  mehr  Zelt 

ilatSM»  —  und  *"—  **  -  **  5.« 

Jagd.     Hirsche,  das  Hauptwild  in  den  Adirondacks,   werden  meist  in 

w..renigwaid?aim,SSlen  Manier  erle^  daß  ma»  i  mit  HuSden  ins 
Wasser  hetzt  und  vom  Boot  aus  schießt.    Die  Wildgesetze,  welche  de?  Be 

Ä!?^  ^^ten  mÖgeV  le^en  Sichtlich  der  Agd  au^f  Rotwüd 
verschiedene  Bescbrankungen  auf,  und  es  sind  eine  Anzahl  Reservaten 
(vgl.  S.  153,  156)  vorhanden,  in  denen  das  Wild  unbedingten  Schutz  genießt 

fn  VerMndl^n  Z^  ^  ^  *%  S°f°rt  mit  den  einheimischen'jägem 
"T :  l  g  •  Setz^n.'  Se.lne  Ausrüstung  sei  so  einfach,  derb  und  wenig 
umfangreich  wie  möglich.     Vgl.  auch  S.  xxx.  wenig 

"«AJJP*INi?"  fragerleben)  ^t  in  den  Adirondacks  an  der  Tagesordnung- 
ZTr^^eT  Laf6r  vF^hiedenster  Art,  von  den  komfortable  'cS' 
der  regelmäßigen  Besucher  bis  zu  dem  eilig  zusammengestoppelten  Unter- 
schlupf des  Sportsmanns.  .Camping  Parties«  von  Damen  und  Herren  wer- 
den häufig  unternommen  und  sind  mit  guten  Führern,  einem  Kochend 
den  notigen  Mundvorraten  sehr  unterhaltend.  —  Im  Juni,  Juli  und  Aueust 
werden  Stechfliegen  und  Mosquitos  lästig.  '  August 

•  F™ß^RQsind  an  allen  Hauptorten  zu  finden;  der  gewöhnliche  Tages- 
preis ist  $3  einschließlich  der  Benutzung  ihres  Bootes,  Koch  und  Eß- 
geschirrs. Der  Unterhalt  des  Führers  fällt  dem  Reisenden  zuf  LastTwlrd 
der  Fuhrer  nicht  an  seinem  Wohnort  entlassen,  so  kann  er  für  den 
Rückweg  vollen  Tagelohn  und  Unterhaltskosten  beanspruchen.  Bei  kurzen 
Ausflügen  genug  ein  Führer  und  ein  Boot  für  zwei  Personen,  bei  längeren 
ist  für  jeden  Reisenden  ein  Führer  erforderlich.  Die  Boote  snd  klein  und 
leicht,  so  daß  sie  auf  den  Schultern  des  Führers  leicht  über  die  Carrtes" 
von  einem  zum  andern  See  getragen  werden  können.  Wenn  Pferde  bei 
t  va?16S  ^^  ^efdtn'  .so  ^gt  der  Reisende  die  Transportkosten. 
Jlr  1 ^es  Handgepäck  hat  in  den  Booten  Platz.  -  Die  1891  gegründete 
Adirondack  Guides"  Association  teilt  an  ihre  Mitglieder  Führer-Certifikate  und 
Abzeichen   aus      Ein   fester  Tarif  ist  bis  jetzt  nicht  vorhanden,   und   für 

VSS^t^ZS^S^  wird  derselbe  Preis  verlangt'  wie  für  einen 

Die  Hotels  in  den  Adirondacks  sind  im  allgemeinen  gut  und  einige 
BeVÄedSr    UXUrlÖS'  die  Pr6iSe  JC  nach  lrt  Und  Lage  des  Ha"ses 

Reisekosten  Die  Kosten  einer  raschen  Tour  durch  die  Adirondacks 
stellen  sich  ziemlich  hoch,  da  der  Lohn  ($3)  und  die  Unterhaltskosten 
S1«  des  Fuhrers  zu  den  persönlichen  Ausgaben  des  Reisenden  ($3-5) 
hinzukommen.  Lager-  und  Jagdpartieen  kommen  natürlich  viel  billiger 
fort  als  Hotelbesucher  -  Ausführliche  Auskunft  über  die  Adirondacks  ent- 
halt das  Reisehandbuch  von  JS.  R.  JStoddard  (mit  Karten  ;  Preis  25c). 

a.  Von  Plattsburg  nach  den  St.  Regis,  Tupper  und  Saranac Lakes. 

Plattsburg  (30m;  FouquetHo.,  Cumberland,  Whüerill,  $2-3: 
«Bahnrestaur.,  M.  75  c),  mit  7010  Einw.,  in  freundlicher  Lage  am 
W.-Ufer  des  Lake  Champlain  (S.  165),  an  der  Mündung  des  Saranac 
River,  ist  ein  guter  Ausgangspunkt  für  Ausflüge  auf  dem  Chaui- 
plain-See  und  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Ausable  und  Saranac 
Lake  (Expreßzug  von  New  York  in  12  St.,  vgl.  R.  18b). 
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House  C1V2  M.  vom  See)  r.  und  führt  am  (2^/2 M.)  Ray  Brook  House  ($3)  vorbei. 
Bei  der  Wegeteilung  führt  die  Straße  I.  zum  (3  M.)  Lake  Placid,  die  r.  nach 
(o  M.)  North  Elba  (S.  152). 

Von  hier  mit  Bahn  nach  Paul  Smiths  zurück  (s.  b.  14yj. 

b.  Von  Port  Kent  nach  Ausahle  Chasm  und  Lake  Placid. 

PortKent  (S.128)  liegt  amW.-Ufer  des  Lake  Champlain  iß.  165) 
schräg  gegenüber  von  Burlington  (S.  165;  Dampfboot)  und  ist  von 
New  York  mit  Bahn  in  11  St,  zu  erreichen  (vgl.  R.  18b;  Fahrpreis 

Eine  kurze  Zweigbahn  führt  vonPortKent  nach(2V2M.,in20Min.) 
Ausable  Chasm  (*Lake  View  House,  schön  gelegen,  $3)  und  (6  M.) 
TCpp  ^eville 

Der  ** Ausable  Chasm  ist  eine  der  wundervollsten  Felsbildungen 
im  0.  des  Felsengebirges,  deren  Besuch  kein  Reisender,  der  in  diese 
Gegend  kommt,  unterlassen  sollte.  Der  Ausable  River,  ein  breiter  und 
reißender  Bergstrom,  fließt  hier  durch  eine  nur  6-12m  br.  Felsschlucht, 
zwischen  senkrechten  30-50m  h.  Sandsteinmauern.  Der  Besuch  der 
Schlucht  ist  durch  Fußpfade  und  Brücken  erleichtert;  die  Bootfahrt 
durch  die  Stromschnellen  ist  ein  eigenartiges  und  aufregendes,  aber 
ganz  gefahrloses  Unternehmen.  Zahlreiche  interessante  Versteiner- 
ungen f  Lingula  antiqua,  Trilobites)  wurden  hier  gefunden. 

Der  Eingang  des  Chasm  (Eintr.  50  c.,  Bootfahrt  50  c.)  ist  etwas  n.  von 
der  *Trestle-Brücke,  wenige  Min.  vom  Lake  View  House.  Am  obern  Ende  der 
Schlucht  1.  die  *Rainbow  oder  Birmingham,  Falls,  21m  h.;  in  der  Nahe  die 
niedrigeren  Horseshoe  Falls.  Man  folgt  dem  Pfade  r.  über  scheinbar  kunstlich 
Geglättete  Felsen  um  den  Elbow  'herum 5  am  andern  Ufer  der  Pulpit Rock 
(40m  h  )  Unterhalb  des  Split  Rock  (1.)  führt  eine  Brücke  über  den  Fluß. 
Weiterhin  sind  den  Felsbildungen  allerlei  Namen  beigelegt  worden,  wie 
DeviVs  Oven  (v.\  Hell  Gate,  JacoVs  Ladder  (r.),  Devifs  Punch  Bowl  (l.J, 
JacoVs  Well  (L),  Mystic  Gorge  (1.),  Shady  Gorge  (r.),  die  Long  Gallery Point 
of  Rocks  (1.),  Hyde"s  Cave  (r.),  Columns  Rocks  (r.)  und  die  „Post  Office  (l.J. 
Man  ist  nun  im  Upper  Flume,  an  dessen  unterm  Ende  man  auf  den  flachen 
Table  Rock  hinübergeht;  hier  beginnt  die  Bootfahrt  und  viele  Besucher 
kehren  um.  R.  ragen  die  *Cathedral  Rocks  und  die  30m  h.  -Sentmel  aut. 
Das  Boot  passiert  zuerst  den  -Grand  Flume,  dessen  Felsmauern  sich  über 
50m  hoch  erheben,  während  der  Strom  an  einer  Stelle  nur  4m  br.  und 
18m  tief  ist.  Unterhalb  des  Flume  folgt  eine  ruhige  Strecke  \  dann  be- 
sinnen die  -Rapids  (Stromschnellen),  durch  die  das  Boot  pfeilschnell  zum 
Landeplatz  am  Ende  der  Schlucht  hinabschießt.  Von  hier  zu  Fuß  oder 
Wagen  zurück  zum  (D/2  M.)  Hotel. 

Co-vches  fahren  im  Sommer  täglich  vom  Lake  View  House  zum 
(32 M.)  Lake  Placid  (S.  152;  Fahrpreis  $4)  über  (31/2  M.)  Keeseville, 
(13  M.)  Ausable  Station  (S.  149)  und  (21  M.)  Wilmington  (vgl.  S.  153). 

c.  Von  Westport  nach  Elizabethtown ,  Keene  Valley  und  LakePlacid. 

Adirondack  Lodge.  Indian  Pass. 
Westport  (* Westport  Inn,  am  Landeplatz,  $2y2-3;  Gibbs,  $2; 
Pleasant  View  Ho.,  am  Bahnhof,  $2,  bescheiden),  Dorf  mit  563Einw. 
am  W.-Ufer  des  Lake  Champlain,  25  M.  südl.  von  Port  Kent  (s.  oben) 
und  10 M.  nördl.  von  Port  Henry  (S.  165),  bildet  den  Hauptzugang  zu 
dem  schönsten  Teile  der  Adirondacks.   Von  New  York  ist  Westport 
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mit  Schnellzug  in  10  St.  zu  erreichen  (vgl.  R.  18b).  Coaches  gehen 

tw  D  ",»P?M0W  ($  1}'  nach  Keene  Valley  (24  M- ; 

521/2)  LakePlacid  (36  M.;  $4)  und  Adirondack Lodge  (36  M    $41 V) 
9M.  Elizabethtown  (183m;  WWsor,  $3;  mZL BoA^i'- 
Moplewood  Inn,  das  ganze  Jahr  offen,  $2)  liegt  freundlich  am  fW 
Jftw,  in  dem  mit  Recht  so  benannten  Pleasant  Valley 

st,^°hpende  ™Sfl?ge  naJcb.  CoWfe  ff<»  (5S0«»X   unmittelbar  im  SW    der 
Stadt;   Raven  Hill,   o. :    und  "Hurricane  Mt    fHilml     ü  m    „,    Jm 
dann   Fußpfad   in'*/«  St.    zum  Ä    ml fc  bS£?^ AuslhTi  ^T^Ihfi 
eine  Fahrstraße  über  (8  M.)  ÄpJtt^e*  *Wto,'  (10  M.)  IX  Ä  7nf'f28  M 
fiÄüSTäSS  °ffi%  Ä(3?  M  ¥'°™  Zie  "S  157  "cot  Ima 

rOft^rN  *Str*ße  ™n  Eliza^>ethtown  nach  Lake  Placid 
(28  M.j  von  der  die  Straßen  nach  Keene  Valley  und  Adirondack 
Lodge  abzweigen,  durchzieht  einen  der  schönsten  Teile  der  Adiron- 
clacks  feie  fuhrt  in  w.  Richtung  zwischen  Hurricane  Mt.  (s  oben! 
t>  ?,n d^1I?fS.  HÜgeln  L  nindurch-  L.  öffnet  sich  (10  M.)  Jfrme 
^%  (S.153).  Die  Straße  wendet  sich  n.  nach  (2  M.)  Keene  Village 
oder  Kerne  Centn  (300m  ■  Hotel,  M.  75  c),  biegt  dann  scharf  1.  um 
und  steigt  s.o.  zu  den  (4M.)  schönen  *  Cascade  LaJces  (620m :  Forellen! 
R.  steigt  Pitch  Off  Mt.  (1042ml  so  steil  auf,  daß  für  die  Straße  kaum 
Raum  bleibt;  auf  der  andern  Seite  der  Seen  der  ebenso  steile  Long 
Pond  Mt.  Das  *Cascade  Lake  Home  (6  M.  von  Keene:  $3,  D  $1) 
wird  von  Anglern  viel  besucht.  Vorn  öffnet  sich  ein  schöner  Blick 
auf  die  Berge  am  Lake  Placid. 

4  M  Arnes' s  Mountain  View  House  ($2).  L.  erblickt  man  unter 
andern  Bergen  Mts.  Marcy  und  Mclntyre  (S.  156),  die  höchsten 
der  Adirondacks  Nach  1  M.  zweigt  die  Straße  nach  (5  M.)  Adiron- 
dack Lodge  (S.  155)  1.  ab,  1  M.  weiter  r.  die  Straße  durch  den 
Wilmington  Notch  (S.  153).  Gleich  darauf  über  den  Ausable  River- 
nach  i/s 5  M  zeigt  ein  Handweiser  1.  nach  (i/2  M.)  John  Brown*  Farm 
(b .153).  1  M.  North  Elba  Post  Office,  wo  die  Straße  zum  (3  M  ) 
LakePlacid  von  der  nach  (10  M.)  Saranac  Lake  Village  weiterführen- 
den Hauptstraße  r.  abzweigt. 

*Lake  Placid  (566m),  4  M.  lang  und  2  M.  br.,  ist  von  schön- 
gelormten  Bergen  umschlossen  und  seine  Ufer  sind  mit  Hotels  und 
Sommervillen  bedeckt.  Drei  Inseln  liegen  im  See,  Hawk,  Moose  und 
Bück  Island.  Dicht  beim  Südende  der  kleine  Mirror  Lake  (565m) 
1  M.  lang  und  i/3  M.  breit.  Am  NO.-Ende  des  LakePlacid  ragt  White- 
face  AR  auf  (s.  unten),  im  W.  McKenzie  Mt.  Die  »Aussicht  nach  S. 
umfaßt  (von  1.  nach  r.)  Mts.  Gothic,  Saddleback,  Basin,  Marcy,  Colden 
und  Mclntyre;  r.  von  letzterm  Indian  Pass  (S.  156). 
t  ,v?iw!;iSteni  S?telS  und  Logierhäuser  reihen  sich  um  das  S.-Ende  von 
LakePlacid  und  Mirror  Lake:  *  Steven»  House  (600m :  $  3-4),  auf  dem  Rücke 

iti/!vS9i  vT'A^h3'  7?*  Stevens  Hote1'  *Lake  Placid  Muse 
Aussicht  »',,  *htih  %T f°r»b  6S  kleinei*es  Haus  o.  von  Stevens  Ho.,  mit 
Aussicht  aut  beide  Seen ;  Rmsseanmon'  Ho.,  n.  von  letzterm  $3-  White 
Face  hm.  ■  „  .edierter  Lage  an  der  SW.-Seite  von  Lake  Piaeid    »*';   Cattk 
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Von  Plattsburg  nach  Ausable,  20  M.,  Eisenbahn  in  li/a s  St. 
($1).  -  Die  Bahn  führt  s.w.  durch  das  Thal  des  Meinen  Ausabk.  Von 
(20  M.)  ^W5«&?e  gehen  Coaches  nach  Wilminglon  ($  1)  und  Lake  Placid  ($  21/2). 
Von  Plattsburg  nach  Saranac  Lake,  73  M.,  Chateaugay 
Railroadm  41/4  St.  ($^3.35)5  von  New  York  nach  Saranac  Lake  in 
16  St.  ($11.75). 

Die  Bahn  führt  w.  durch  das  Thal  des  Saranac,  den  sie  vor  und 
hinter  (12  M.)  Cadyvüle  überschreitet,  und  verläßt  dann  r.  ansteigend 
den  Fluß.  Hinter  (17  M.)  Dannemora  (551m),  mit  Clint  Prison,  in  wei- 
tem Bogen  nach  1.  um  Johnson  Mt.  herum  ;  1.  Lyon  Mt.  (1168m).  — 
28  M.  Chazy  Station  (457m ;  Chazy  Lake  Ho.,  $2y2,  Boot  vom  Bahnhof 
50  c),  am  S.-Ende  des  forellenreichen  4  M.  langen  Lake  Chazy. 

Von  (34  M.)  Lyon  Mountain,  mit  Eisengruben,  gehen  Coaches 
(50  c  )  nach  (0%  M.)  Ralph' 8  ($3)  und  (4y4M.)  Merrill' s  Hotel  ($  3), 
an  der  O.-Seite  des  Upper  Chateaugay  Lake  (4x1  M.).  Ein  kl.  Dampfer 
beiahrt  die  Chateaugay  Lakes,  und  vom  N.-Ende  des  Low  Lake  geht 
eine  Coach  nach  (6  M.)  Chateaugay  Station,  am  Ogdensburg  &  Lake 
Champlain  Railroad.  —  Die  Bahn  wendet  sich  nun  nach  S.,  mit  hüb- 
schem Blick  r.  auf  die  Chateaugay  Lakes.  —  54  M.  Loon  Lake 
Station,  am  N.-Ende  des  2  M.  langen  Loon  Lake,  ist  Station  für  (2y2 
M  •  Omnibus  50  c)  Loon  Lake  House  ($3i/2-5),  am  S.-Ende  des 
Sees  R.  Loon  Lake  Mt.  und  Long  Pond.  —  Bei  (61  M.)  Rainbow 
liegt  r.  Rainbow  Lake  (S.  159).  —  66  M.  Bloomingdale  ist  Station 
für  Paul  Smith' s,  7  M.  w.  (einförmige  sandige  Straße;  Omnibus  §1; 
s.  unten).  —  73  M.  Saranac  Lake  (s.  S.  150). 

Das  St.  Regis  Lake  House,  gewöhnlich  Paul  Smith's  genannt 
ein  großes  Hotel  (500  Betten;  täglich  $4-5,  wöchentlich  $21-30) 
am  N.-Ufer  des  Lower  St.  Regis  Lake  (493m;  2x1  M.  groß),  ist  einer 
der  fashionabelsten  Aufenthaltsorte  in  den  Adirondacks  und  ein  guter 
Ausgangspunkt  für  eine  Eührerboot-Tour  nach  den  N.  Adirondack- 
Seen  (nur  4  M.  von  Paul  Smith's  am  Adirondack  &  St,  Lawrence 
R  R. ;  s.  S.  159).  Beide  St,  Regis-Seen  sind  von  zahlreichen  „Camps'1 
umgeben,  und  die  Umgebungen  bieten  dem  Sportsmann  reiche  Beute. 
Die  nachstehende,  von  Paul  Smith's  häufig  ausgeführte  *Rundtour 
gewährt  dem  Reisenden  eine  Idee  der  eigenartigen  Schönheiten  der 
Adirondacks  und  der  üblichen  Reisearten. 

Die  Tour  ist  c.  40-45  M.  lang  und  erfordert  3  Tage,  falls  man  sich 
nicht  aufhält  und  keine  Abstecher  macht.  Wer  rasch  weiter  kommen  will, 
nimmt  am  besten  Führer  und  Boote  für  die  ganze  Reise;  andernfalls  mietet 
man  solche  von  Ort  zu  Ort  (vgl.  S.  14S).  Den  Führern  befehle  man  aus- 
drücklich den  Weg  über  die  weit  schönere  „Seven  Carry  Route  zu  nehmen, 
da  sie  sonst  die  „Big  Clear  Route«  einschlagen,  auf  der  zwei  Pferde- 
Carries"  ($1  und  $1V2)  ihnen  etwas  Arbeit  sparen,  aber  die  Kosten  für  den 
Reisenden  erhöhen.  Schweres  Gepäck  schickt  man  eventuell  mit  Bahn  nach 
Saranac  Village. 

Von  Paul  Smith's  mit  Boot  über  den  Lower  St.  Regis  Lake  (V2M0  5 
Boot  oder  „Carry"  zum  (3/4M.)  Spitfire  Pond;  überfahren  (i/2  M.)  und 
Boot  oder  Carry  zum  (V*  M.)  Upper  St.  Regis  Lake  (493m),  über 
den  man/u  seine...  (2  M.)  S.-End«  überfährt*  W.  St, RegteMt. (88üm). 
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das   Bij7   Cfcar  Pond  Hotel  steht  ,    ?w,v  ^f •  ,?"   dessen  N.-Rande 

lang;  vom  S.-Ende  föhrt  ne  i^M.  fa'nl  C fPf irf"  WSt  2  "• 
do8  Boote»  ai./i5  au  im  Wagen  50  -Jff*  1£%J*%?  z"m  T™"!"»'t 

Die  Seren  Carry  Route  überschreitet  sechs  kurze  Carries  und  sechs 
kW  Seen  und  erreicht  (3  M.)  Little  Clear  Pond,  1  M.W  und 
2M.  yom  Saranac  Inn(9M.  von  Paul  Smith's).  Auf  beiden  Routen 
kreuzt  man  den  Adirondack  and  St.  Lawrence  R.  R  "" 

V^lT™  ^  i$h  Teleg^Phenbüreau)  liegt  am  N.-Ende  des 
Upper  Saranac  Lake  13/4M.  von  Saranac  InnStation  am  Adirondack 
&  St.  Lawrence  Railroad  (S.  159)  «unumoi 

•    *üi>per  .S„aranacLakeC480ra),7i/2M.  lang  und  Va-3  M  br    ist 
unTiÄ^T  de' Adi™d->-  Er  enfhältzailreillnse 
und  ist  von  dicht  bewaldeten  Uferbergen   umgeben.    Ein  kleines 
Dampfboot  befährt  ihn  (Fahrt  75  c,  Rundtour  $1),  mit  HaltesSen 

W -Ufer,  /„*«„  ftwry  (Rustic  Lodge,  $2)  am  S.-Ende,  und  BaH- 
lett's  oder  Saranac  Club  an  der  0  -Seite 

Boot?li/Vs?tzimBickhoL7?;rf-wa*  ^  (3M-'  Pferd  fur  *™ 
Inn)    J™».,««  Kuckpoard  75  c.)  fuhrt  zum  Raguette  River  fTromblee's 

50  cVum  ZsTueTmXfS  P^  "  Carry  %  l>/2,   Sit/ im  Wagen 

Pf»^ine  kU?e  rnrry^ fÜhrt  vom  La"deplate  für  Bartlett's  (iL  M  ■ 
Pferd  unnötig,  50  c.)  an  den  in  den  (l/,  M.)  Middle  Saranac  Lau 
od*  Round  Lake  (470m)  fließenden  Bach.  Heftige  Ätöße  von 
den  Bergen  her  wühlen  den  kleinen  See  (2«/2M.  Im  Durchmesser) 
zuweilen  auf  und  man  habe  daher  Acht  auf  das  Wetter  Der  so  auf- 
Ätl Amrrt  £  C1046m)  Metet  eine  sehr  ^»ende  Au  - 
le  cht  zu  finden.   Am  NO.-Ende  von  Round  Lake  biegt  das  Boot  in 

rrtni„dTm     '  &f  d«T  man  "Un  ZUm  W>  M 0  »n*^  See  hinab- 
Oarry  umgeht     "         Str°mSChnellen  h^™S°  ""«eis  einer  kurzen 

*Lower  Saranac  Lake  (470m),  5  M.  lang  und  3/.-1  M  br    ist 

uZhts  ieWiCh/ten  See"  dM  Adi™<^>  von  bewirten  BeVg 

unlern Xü\^ <  /T  ?«  InS6ln  bedeCkt  ^^Weh  6^  Nah«  dem 
untern  QXO.)  Ende  hegt  Saranac  Lake  Village,  der  Endpunkt  des 

KÄS  (S- 149)  U"d  ei"M  d-HauVTo„HsÄlt 

-las   %L/«  ''r;    Kleinere  Hotels  im  Dorf  sind  Martins  ($2>M 

X»»ilÄ%tru^Äf ($2)-  ' M- n;i- v,,m  D»,f  ''- 

(S.  Upo£*«ll£?   a"f/qf  FahrstranelOM.  vom  £«*,    «„,«  cilVrnt 
lo.  10-,  ooach  ?,li/0.    Die  Straße  wendet  sich  im  Dorfe  beim  Adirondack 


Mts.  ADIRONDACK  LODGE.  23.  Route.    155 

ein  mächtiger  Felsen  und  eine  kleine  Quelle  (r.);  20  Min.  Gipfel  (höchster 
Funkt  mit  Leitern  zu  erreichen).  Die  "Aussicht  nach^N".  umfaßt  die  Ausahle 
Seen  und  die  höchsten  Gipfel  der  Adirondacks  (von  1.  nach  r.  Skylight, 
Marcy,    Haystack,    Basin,  Gothic«  mit  Sawteeth   vorn,   und  Wolfs  Jaws). 

—  Giant  of  the  Valley  (1380m-,  2V2-3l/2  St.).  Der  Pfad  zweigt  vom  Wege 
nach  den  Boaring  Brook  Falls  (s.  oben)  gleich  hinter  den  S.  154  gen. 
Holzbarren  (12-15  Min.)  1.  ab:  15-20  Min.  Corduroy  Bridge;  weiter  den 
_Blazes"  (Einschnitten  in  den  Bäumen)  nach  bis  zum  (3  Min.)  Bach  und 
auf  deutlich  erkennbarem,  gleichfalls  durch  „Blazes"  markiertem  Pfade  1-1V4 
St.  bergan  (der  Pfad  1.  bei  der  Wegteilung  ist  weniger  steil).  Dann  V2-8ASt. 
Felskletterei  bis  zum  Ende  des  S.  -  Ausläufers  und  zum  O/2  St.)  Gipfel, 
mit  prächtiger  Aussicht  auf  Lake  Champlain,  die  Green  Mts.  und  bei  hellem 
Wetter  Mt.  Washington  in  der  Ferne.  —  Hopkins  Peak  (955m-,  2l/2-3  St.), 
Auf  der  Straße  c.  3  M.  thalabwärts,  vor  dem  Tahawus  Ho.  (S.  157)  r.  ab 
über  den  Ausable,  dann  r.  der  Straße  nach  bi«  zu  einem  (10  Min.)  Hause, 
hinter  dem  der  Piad  beginnt.  IV2-I8/4  St.  Quelle;  etwas  weiter  tritt  der 
Pfad  auf  den  nackten  Fels  (man  merke  sich  hier  einige  Zeichen  für 
den  Rückweg);  3545  Min.  Gipfel.  —  Mt.  Baxter  (792m;  H/2-21/2  St.).  Der 
Pfad  beginnt  3A  M-  v<>n  der  Cottage  von  „Old  Mountain  Phelps"  (3A  M. 
vom  Tahawus  Ho.).  Der  *Balcony,  ein  Felsvorsprung  amW.-Gipfel,  bietet 
einen  prächtigen  Blick  auf  Keene  Valley  etc.  (Ersteigung  des  mittlem 
höchsten  Gipfels,  20  Min.  mehr,  kaum  nötig).  —  Gothic  s(1445m;  2V2-3V2 St.). 
Der  Trail  beginnt  r.  von  der  Straße  nach  Ausable  Lakes,  2  M.  von  St. 
Hubert's  Inn.  Er  ist  zuerst  ziemlich  undeutlich,  verbessert  sich  aber,  nach- 
dem man  (1/4  St.)  den  Ausable  überschritten  hat.  3  Min.  Wasserfall;  n/2St. 
Brücke  (bleibt  r.);  1/2  St.  Thälchen  mit  sumpfigem  Wasserbecken.  Vom 
(15-20  Min.)  Gipfel  trefflicher  Blick  auf  den  nahen  Mt.  Marcy  und  r.  Mcln- 
tyre;  weiter  n.  Lake  Placid  und  Whiteface,  ö.DixMt.  mit  seinem  Höcker. 

—  Die  Besteigung  des  *Mt.  Marcy  oder  Tahawus  („Wolkenspalter";  1629m), 
des  höchsten  Gipfels  der  Adirondacks,  erfordert  2  Tage  (großartige  aber  be- 
schwerliche Tour,  nur  mit  Führer;  Ungeübten  abzuraten).  Man  über- 
nachtet in  BoulderCamp  (s.  unten);  Abstieg  event.  nach  Adirondack  Lodge 
(S.  156).  „Campers"  am  Upper  Ausable  Lake  können  die  Tour  in  einem 
Tage  machen  (Anstieg  4-5,  Abstieg  3-4  St.).  Der  Pfad  (7  M.  lang)  beginnt 
am  Cold  Slough,  einer  kleinen  Bucht  des  Upper  Ausable  Lal<e,  IV2M.  von 
seinem  S.-Ende,  und  führt  zuerst  über  Sumpfboden.  Nach  25  Min.  zweigt 
ein  Pfad  r.  ab,  hier  geradeaus  weiter;  3/4m.  Lookout  Point,  eine  hohe  Sand- 
bank. Nun  steiler  hinan,  nach  40  Min.  über  den  Marcy  Brook;  10  Min. 
weiter  r.  der  Pfad  nach  (5  Min.)  Boulder  Camp  (s.  oben).  Der  Weg  wird 
steil  und  schlüpfrig;  40  Min.  Sattel  zwischen  1.  Skylight  (1500m)  und  Mt. 
Marcy,  mit  guter  Quelle  und  den  Resten  von  Summit  Camp.  Dann  über  die 
(25  Min.)  offnen  Felsklippen  (Ledges),  wo  der  Pfad  aufhört,  zum  O/4  St.) 
Gipfel,  mit  umfassender  "Aussicht  über  die  ganzen  Adirondacks,  mit 
Lake  Champlain  und  den  Green  Mts.  im  O.  S.o.,  zwischen  Mt.  Marcy 
und  dem  dunkeln  Haystack,  liegt  die  tiefe  enge  Panther  Gorge.  Zu  den 
Füßen  des  Beschauers  s.w.  die  Tear  of  the  Clouds,  ein  kleiner  Bergsee 
1316m  ü.  M.,  die  höchste  Quelle  des  Hudson  (S.  129).  Der  Trail  vom  Gipfel 
nach  Adirondack  Lodge  ist  772  M.  lang  (S.  156).  —  Von  Keene  Valley  sind 
ferner  zu  besteigen:  Dix  Mt.  (1497m;  ein  langer  Tagesmarsch);  Haystack 
(1525m;  1  Tag);  Nippletop  (1428m;  8  St.),  und  Mt.  Porter  (O.-Ende  1128m; 
3V2-4V2  St.). 

üchroon  Lake  (S.  157)  ist  von  Keene  Valley  auf  der  Port  Henry-Straße 
(3.  oben)  bis  (8  M.)  Euba  Mills,  dann  wie  S.  157  zu  erreichen.  —  Zwischen 
Keene  Valley  und  dem  Long  Lake  oder  B lue  Mountain  Bezirk  giebt  es  keine 
direkte  und  bequeme  Route.  Am  besten  benutzt  man  den  Trail  über  die 
Boreas  Mt.  Range  (S.  154)  oder  den  Tahawus-Trtil  (S.  157);  oder  man  geht 
über  Saranac  Lake  (S.  150);  oder  auch  mit  Bahn  über  Westport  nach 
Haratoga,  von  da  wie  S.  157  angegeben. 

*Adirondack  Lodge  (658m;  täglich  $4,  wöchentlich  von  $1G 
an),  ein  komfortables  kleines  Hotel  5  M.  von  der  Straße  (Transfer 
Coach  $1 ;  vgl.  S.  152)  auf  der  N.-Seite  des  Mt.  Mclntyre  im  Ur- 


156   Route  23.  INDIANPASS.  Adirondabk 

walde  völlig  versteckt,  ist  ein  sehr  beliebter  Standort  für  Angler, 
Jäger  und  Fußtouristen.  Von  außen  gleicht  es  einem  Blockhause 
•und  die  innere  Einrichtung  ist  entsprechend  (Baumrindemöbel  etc.). 
Vor  dem  Hause  der  hübsche  kleine  Clear  Lake,  in  dem  Aft.Jo,  gegen- 
über dem  Mt,  Mclntyre,  sich  spiegelt,  Die  Aussicht  vom  Turm  er- 
streckt sich  über  einen  Ocean  von  Wald,  ohne  eine  Spur  mensch- 
licher Wohnungen.  Vom  Hotel  ab  hören  nach  S.  alle  Straßen  auf 
und  die  einzigen  Mittel  weiterzukommen  sind  „Trails"  (Waldwege) 
durch  die  Urwälder,  an  deren  Stelle  bisweilen  auch  einfache  Mar- 
kierungen durch  „Blazes^  (Baumkerben)  treten  (Führer  fast  über- 
all wünschenswert).  —  Indian  Pass  s.  unten. 

Ausflüge.  Nach  Avalanche  Lake,  5M.  Der  Pfad  führt  in  südl.  Richtung 
durch  die  Wälder.  Der  hübsche  kleine  See  (870m)  liegt  zwischen  Mt. 
Mclntyre  und  Mt.  Colden.  DerTrail  setzt  sich  an  derW.-Seite  zum(l«/2M.) 
Lake  Colden  (844m;  Blocklager)  fort  und  führt  von  hier  w.  über  (2  M.) 
Calamity  Pond  zum  (7  M.)  Adirondack  Club  (s.  unten).  —  Mt.  Jo,  mit 
lohnender  Aussicht,  ist  in  V2-3A  St.  zu  besteigen.  —  *Mt.  Mclntyre 
(1585m),  der  zweithöchste  der  Adirondacks,  erfordert  2-3  St.  (Abstieg  iy2- 
2  St.;  steiler  Pfad,  namentlich  am  Gipfel;  Führer  ratsam).  DerTrail  um- 
zieht die  W.-Seite  des  Mt.  Wright  (1.);  in  halber  Höhe  die  kleinen  Crystal 
Falls.  Die  *  Aussicht  umfaßt  Mt.  Marcy  (ganz  nahe  s.o.),  Lake  Colden, 
Avalanche  Mt.,  die  Saranac  Lakes,  die  schöngeformten  Gothics,  den  stolzen 
Whiteface,  den  großartigen  Absturz  von  Wallface  (s.  unten),  Mt.  Seward  etc. 
—  *Mt.  Marcy  (S.  155)  ist  von  hier  auf  7!/2  M.  langem  Trail  in  4-5  St.  zu 
ersteigen  (Abstieg  2»/2-3V2  St.;  Führer  nötig).  Die  erste  Hälfte  des  An- 
stiegs ist  sumpfig  und  sehr  beschwerlich.  Wer  nach  Keene  Valley  hinab 
will,  bestelle  telegraphisch  ein  Boot  an  die  Bucht  von  Upper  Ausable  Lake 
(S.  154)  und  richte  sich  so  ein,  daß  er  im  Boulder  Camp  (S.  155)  über- 
nachtet. —  Ein  Trail  führt  durch  die  Walder  von  Adirondack  Lodge  nach 
(5-6  M.)  John  Browns  Farm  (S.  153). 

Von  Adirondack  Lodge  durch  den  Indian  Pass  nach  dem 
Adirondack  Club,  Lake  Henderson  und  Tahawus,  23  M. 
19-10  St.;  Führer  nötig).  Der  Trail  beginnt  am  S.-Ende  von  Clear  Lake 
und  führt  durch  Wald.  Ein  Abschweifen  von  wenigen  100  Metern  rechts  oder 
links  vom  Pfade  versetzt  den  Wanderer  in  jungfräulichen  Wald,  den  viel- 
leicht noch  keines  weißen  Mannes  Fuß  betrat.  Nach  c.  ÖM.  (2"St.)  erreicht  man 
ein  offnes  „Camp",  wo  die  Führer  zuweilen  eine  Mahlzeit  bereiten.  Dann  viel- 
fach über  Felsen  (mühsam  aber  ohne  Gefahr)  zum  C/2St.)  JSummit  Rock,  mitten 
im  -Indian  Pass  (896m),  einer  großartigen  Schlucht  zwischen  Mt.  Mclntyre 
und  Mt.  Wallface.  Nach  vorn  erstreckt  sich  die  Aussicht  weithin  über  die 
Wälder  bis  hinab  zum  Lake  Henderson  (390m  tiefer),  während  r.  die  maje- 
stätische Felsmauer  des  *Wallface  (1185m)  senkrecht  390m  h.  emporsteigt. 
Die  Quellbäche  des  nach  S.  fließenden  Hudson  und  des  nach  N.  fließen- 
den Ausable  entspringen  hier  so  nah  bei  einander,  daß  sie  sich  bei  hohem 
Wasser  angeblich  vermischen.  [Wer  auf  diesem  Wege  nicht  nach  den  Blue 
Mts.  will,  kehrt  hier  besser  um,  da  dieAussicht  den  ganzen  Paß  beherrscht 
und  der  Pfad  sich  weiterhin  verschlechtert.  Rüstige  Wanderer  mögen  in- 
deß  nach  Lake  Henderson  weitergehen  und  über  die  Lake  Colden  Route 
(s.  oben)  nach  Adirondack  Lodge  zurückkehren,  mit  event.  Übernachten 
im  Adirondack  Club  (s.  unten).]  Der  Pfad  senkt  sich  anfangs  steil,  über 
Felsen,  und  bessert  sich  dann.  5  M.  (2  St.)  vom  Summit  Rock  erreicht 
man  Lake  Henderson  (571m)  und  folgt  seinem  O.-Ufer  bis  zu  dem  (2  M.; 
3/4  St.)  verlassenen  Weiler  Adirondack  oder  den  Upper  Iron  Works,  wo  im 
Hause  des  Adirondack  Club  ($3)  Unterkunft  zu  finden  ist.  Mt.  Marcy 
(S.  155)  ist  von  hier  in  5-6  St.  auf  einem  12  M.  langen  Trail  zu  ersteigen, 
der  über  Calamity  Pond  nach  Lake  Colden  (s.  oben)  und  dann  r.  ab  an  der 
Tear  of  the  Clouds  (S.  155)  vorbeiführt  (Führer  nötig).  W.  erhebt  sich 
Mt.  Santanoni  (1415m)  und  n.w.  (8  M.)  Mt.  Seward  (1330m).  Die  Eisen- 
werke wurden  1826  von  einem  Mr.  Henderson  gegründet,  aber  nach  dessen 
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Rustico,  Undercliff,  am  W.-TJfer  des  Lake  Placid.  Das  Sommer-Camp  von  Mr. 
D  E  BartleU,  beimWhite Face  Inn,  ist  eins  der  schönsten  in  den  Adirondacks. 

Ausflüge.  Auf  Whiteface  Mt.  (1484m),  vom  N.-Ende  des  Sees  in  2  St., 
sehr  lohnend,  aber  Führer  ratsam  (Straße  wird  gebaut).  Die  *  Aussicht  um- 
faßt alle  Hauptgipfel  der  Adirondacks,  Lake  Champlain  und  die  Saranac 
und  Tupper  Seen,  und  erstreckt  sich  im  N.  bis  Canada  und  zum  St.  Lorenz- 
strom. Abstieg  eventuell  auf  Saum-  und  Karrenweg  nach  (6  M.)  Wilmington 
(s.  unten).  —  McKenzie  Mt.  (972m)  ist  in  2  St.  zu  ersteigen  (kein  Pfad).  — 
-John  Brown's  Farm  (Weg  dahin  s.  oben)  liegt  in  einsamer  Umgebung 
3  M.  von  Lake  Placid .  Der  hartköpfige  alte  Abolitionist  (vgl.  S.  236) 
wohnte  hier  von  1849  bis  zu  seinem  Ende  1859  und  ist  in  einer  kleinen 
Einfriedigung  nahe  dem  Hause  begraben.  Fußgänger  können  2  M.  des 
We^es  nach  Adirondack  Lodge  (s.  unten)  abschneiden,  indem  sie  von  John 
Brown's  zum  Ausable  River  hinabsteigen,  denselben  auf  Trittsteinen  über- 
schreiten und  einem  Waldwege  folgen,  der  nach  2  M.  auf  die  Straße  mündet. 

Die  *Straße  durch  den  Wilmington  Notch  nach  (26  M.) 
Ausable  Forks  und  (29  M.)  Ausable  Station  zweigt  4M.  vom  Lake 
Placid  von  der  Straße  nach  Elizabethtown  1.  (N.)  ab  (Coach  $21/2).  Der 
*  Notch  ist  ein  Engpaß  an  der  W. -Seite  von  Mt.  Whiteface  (s.  oben),  durch 
den  der  W.-Arm  des  Ausable  fließt,  für  die  Straße  kaum  Raum  lassend. 
Wilmington  (Bliss  Ho.,  Storrs  Ho.,  $2),  6  M.  weiter,  ist  ein  guter  Aus- 
gangspunkt zur  Besteigung  des  Whiteface  (s.  oben  \  Reitpferd  $4,  Fuhrer  $  3). 
Bei  Ausable  Forks,  10  M.  weiter,  vereinigen  sich  die  beiden  Arme  des 
Ausable.    29  M.  Ausable  Station  (S.  149). 

Ausflüge  vom  Lake  Placid  ferner  nach  Adirondack  Lodge  (10  M.;  S.  loo), 
Keene  Valley  (21  M.  5  s.  unten)  etc. 

**Keene  Valley  (Zugangsrouten  s.  S.  152),  von  Keene  Village 
(S.  152)  8  M.  weit  nach  S.  sich  erstreckend,  ist  mit  seinem  Reich- 
tum an  zarten  und  ernsteren  landschaftlichen  Schönheiten  und 
seiner  für  Ausflüge  aller  Art  günstigen  Lage  vielleicht  das  beste 
Standquartier  in  den  Adirondacks.  Es  wird  vom  östl.  Arm  des 
Ausable  durchflössen  und  ist  von  zwei  Bergketten  eingeschlossen,  die 
ö.  im  Hopkins  Peak,  dem  Giant  of  the  Valley  und  Noon  Mark,  und 
w.  im  Mt.  Porter,  den  Twin  Mts.  und  Wolfs  Jaws  gipfeln.  Die  Herbst- 
färbung der  Blätter  ist  zuweilen  unbeschreiblich  schön. 

Eine  gute  Straße  führt  durch  das  Thal,  an  verschiedenen  Hotels  und 
(5  M.)  Keene  Valley  Village  (3L2m)  vorüber.  Nachstehend  folgen  die  Hotels 
in  der  Richtung  vonN.  nachS.  thalaufwärts.  Touristen  wohnen  am  besten 
möglichst  nahe  am  obern  Ende  des  Thaies.  Estes  House  ($2),  am  O.-Ufer 
des  Flusses,  am  Fuße  von  Prospect  Hill ;  Adirondack  House  ($  21/2),  w. 
vom  Dorf;  Tahawus  Ho.  ($2),  im  Dorf,  r.  •,  Maple  Grove  House  ($  1V2-2); 
St.  Hubert* s  Cottage  ($2»/2),  r.,  nahe  dem  obern  Ende  des  Thals,  Depen- 
dance  von  St.  Huberts  Inn.  *St.  Hubertus  Inn  (410m-,  $3-4)  ist  ein 
großes,  trefflich  geführtes  Haus  am  obern  Thalende,  umgeben  von  zahl- 
reichen Privatvillen,  deren  Inhaber  ihre  Mahlzeiten  im  Hotel  nehmen. 
Prächtige  -Aussicht:  gerade  gegenüber  erhebt  sich  Noon  Mark,  mit  dem 
langen  Rücken  des  Giant  und  Hopkins  Peak  1.  und  dem  kegelförmigen 
Mt.  Colvin  r.  N.  blickt  man  das  Keenethal  hinab;  s.w.  die  Straße  nach 
den  Ausable  Lakes,  zwischen  Mt.  Colvin  und  Mt.  Resegonia. 

Bei  den  nachstehenden  Ausflügen  ist  St.  Huberfs  Inn  als  Ausgangs- 
punkt angenommen,  doch  lassen  sich  dieselben  leicht  andern  Punkten 
des  Thaies  anpassen.  —  Keene  Valley  hat  einen  gut  organisierten 
Fiihrerverein  (Führerverzeichnisse  in  den  Hotels).  Der  Tarif  für  den 
Tag  oder  jeden  andern  Ausflug  ist  $3;  einen  detaillierten  Führertarif 
giebt  es  noch  nicht.  -Ausable  Lakes  (15  M.  hin  und  zurück),  Hauptaus- 
flug  von  Keene  Valley  und  keinenfalls  zu  versäumen.  Die  Seen  liegen  in 
der  Adirondack  Mountain  Reserve,  einem'  Gebiet  von  c.  4500ha  südl. 
von  Keene  Valley,  Eigentum  einer  New  Yorker  Gesellschaft.  Gewöhnliche 
Touristen  werden  ohne  Umstände  zugelassen,  doch  ist   der  obere  See   nur 
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für  Honte  autorisierter  Führer  zugänglich.  Der  Eingang  zu  der  Reserve  ist 
etwas  s.w.  von  St.  Hubertus  Inn  (Wegzoll  für  Wagen  $1/2-1,  Fußgänger 
frei).  Eine  gute  von  der  Gesellschaft  erbaute  Straße  führt  von  hier  zum 
(3V-2  M.)  -Lower  Ausable  Lake  (597m-,  Boothaus  mit  Erfr.,  Boote  etc.  zu 
Leihen),  einem  c.  2  M.  langen  Wasserbecken,  umschlossen  von  steii  auf- 
steigenden schön  bewaldeten  Bergen.  L.  erhebt  sich  Indian  Face  (772m  : 
Aussicht),  ein  Hocker  des  Mt.  Golvin;  r.  die  schöngeformten  Gothics  und 
Mt.  llcsegonia  oder  Sawteeth.  Vom  Boothause  kann  man  eine  Bootfahri 
(1-3  Pers.  15  c,  jede  weitere  Pers.  5  c.)  nach  der  (10  Min.)  Landestelle  für 
Rainbow  Falls  machen,  einem  c.  30m  h.  Schleierfall,  in  dem  sich  12-2  Nm 
Regenbogen  bilden.  —  Vom  obern  Ende  des  Sees  führt  ein  guter  Trail 
zum  (li/4  M.)  :  Upper  Ausable  Lake  (606m),  li/2  M.  lang,  einem  der 
reizendsten  amerikan.  Seen.  R.  erheben  sich  (von  1.  nach  r.)  Mts.  Sky- 
light, Haystack,  Bartlett,  Saddleback,  Gothics  und  Resegonia;  1.  Mt.  Colvin 
und  die  Boreas  Range  (»It.  Marcy  ist  von  keinem  der  beiden  Seen  sichtbar). 
Der  See  ist  von  den  Führern  gehörigen  Camps  umgeben,  wo  vor  der  Rück- 
kehr in  der  Regel  eine  Mahlzeit  gekocht  wird.  Man  kann  auch  mehrere 
Tage  m  den  Camps  sich  aufhalten  (25  c.  pro  Facht  für  jede  Person).  Vor 
der  Ruckkehr  kann  man  den  in  den  See  mündenden  Bach  bis  zum  (»/2  St.) 
Elk  Lake  Trail  (s.  unten)  hinaufrudern  und  dann  dem  Wasserlauf  (nach 
1.  führende  Pfade  vermeiden)  bis  zum  (20  Min.)  ^Panorama  Bluff  folgen 
mit  herrlicher  Gebirgsaussicht  (von  1.  nach  r.  Mts.  Allen,  Skylight,  Marcy! 
Haystack,  Bartlett,  Basin,  Saddleback,  Gothics,  Resegonia).  Besteigung  des 
Mt.  Marcy  s.  S.  155.  —  Ein  Waldpfad  („Trail"),  der  l3/4  M.  vom  obern 
Ende  des  Upper  Ausable  Lake  beginnt,  führt  ö.  über  die  Boreas  Mt. 
Range  zum  (5</2  M.)  Elk  Lake  (603m),  von  wo  Fahrstraße  s.  auf  die  (5  M.) 
Straße  von  Tahawus  (S.  157)  zur  Schroon  River  Post  Office,  5  M.  ö. 

Kürzere  Ausflüge.  Die  Russell  Falls  erreicht  man  in  10  Min.  auf 
einem  an  der  Rückseite  (SW.-Ecke)  von  St.  Hubertus  Inn  hinabführenden 
Pfad.  —  3/4  m.  ö.  vom  Hotel  die  Roaring  Brook  Falls,  c.  90m  hoch  über 
eine  Felswand  an  der  W.-Seite  des  Giant  hinabstürzend.  Man  folgt  der 
Straße  nach  Port  Henry  bis  zur  (10  Min.)  Gabelung,  wendet  sich  1.  über 
ein  Brückchen  und  durchquert  r.  ein  Feld  zu  den  Holzbarren  am  Wald- 
eingang. Der  Karrenweg  geradeaus  führt  zum  Fuß  des  Falls.  —  Folgt 
man  der  Port  Henry-Straße  l'/2  M.  weiter,  so  erreicht  man  Chapel  Pond 
(48<m;  r  ),  Etwas  weiter  führt  1.  hinan  ein  steiler  Pfad  zur  (20-30  Min) 
Gianfs  Washbowl  (685m),  einen  einsamen  kleinen  Bergsee  am  Fuß  einer 
gewaltigen  Felswand.  Ein  neuer  „Trail"  (markiert)  führt  von  hier  zum 
(1  M.)  obern  Ende  der  Roaring  Brook  Falls  (s.  oben),  von  wo  man,  an 
der  r.  Seite  des  Bachs  hinabsteigend,  zur  Straße  zurückgelangt  (eine  Rund- 
tour von  zusammen  4-5  M.  oder  2-3  St.).  —  Mit  letzterm  Wege  kann  ein 
Besuch  (2  St.  mehr)  des  Round  Pond  und  der  Boquet  Falls  verbunden  wer- 
den (Weg  schlecht  und  undeutlich;  Führer  nötig).  —  Um  die  (3  M.)  Ca- 
thedral  Rocks  zu  erreichen,  folgt  man  der  Straße  nach  Ausable  Lakes  2  M. 
weit  und  geht  dann  r.  über  eine  primitive  Brücke.  Ein  Besuch  der  kleinen 
Cathedral  Falls  kann  damit  verbunden  werden  (Knabe  zum  Wegweisen  an- 
genehm). —  ArtisVs  oder  Chapel  Brook,  1%  M.  Man  folgt  dem  Wege  zu 
den  Roaring  Brook  Falls  (s.  oben)  bis  in  den  Wald  und  schlägt  dann  den 
ersten  Pfad  1.  ein, 

Bergtourkn  (Führer  bei  den  sechs  ersten  für  Geübte  entbehrlich).  — 
Noon  Mark  (1082m;  ls/4  -  2*/2  St.).  Von  der  Straße  nach  Chapel  Pond 
gleich  hinter  der  letzten  Cottage  r.  ab  und  auf  breitem  Wege,  bald  auf  der 
1.  Seite  einer  Schlucht  hinan  zu  einer  (34-45  Min.)  Fclsklippe  (Aussicht): 
Vo°n\hier  übftr  den  leicht  ansteigenden  Kamm  (25-35  Min.),  dann  steil  zum 
(30-40  Min.)  Gipfel.  Die  -Aussicht  umfaßt  Keene  Valley  und  die  es  um- 
schließenden Berge,  Mt.  Dix  mit  seinem  merkwürdigen  Höcker  fS.),  Nipple- 
top  und  die  Marcy-Gruppe.  —  Mt.  Colvin  (1262m:  2-3  St.).  Der  Pfad  zweigt 
von  der  Straße  nach  Ausable  Lakes  etwa  5  Min.  vor  dem  untern  See  1.  ab 
und  steigt  an  der  1.  Seite  von  Indian  Face,  hinan  (s.  oben:  Handweiser). 
Nach  3;>  Min.  führt  1.  ah  ein  Pfad  zur  (5  M\n.)  Wizard's  Washbowl.  1/2  St. 
II.)  Pfad  zu  den  (6  Min.)  High  Falls;  5  M.  (1.)  Trail  nach  Wairy  Ladder 
Falls  und  ffippUtop  (1428m) ;  35  Min.   (r.)  hohe  weiße  Klippe,  etwas  weiter 
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Tode  durch  einen  Unglücksfall  am  Calamity  Pond  (S.  158)  1845  aufgegeben. 

—  Vom  Adirondack  Club  führt  eine  schöne  Straße  südl.  an  dem  3V2  M. 
langen  Lake  Sanford  (548m)  vorbei  zur  (21  M.)  Tahawus  Post  Office,  von 
wo  man  entweder  r.  (W.)  zum  (19  M.)  Sagamore,  am  Long  Lake  (S.  158), 
oder  1.  (0.)  zur  (19  M.)  Schroon  River  Post  Office  weiterfahren  kann,  9  M.  n. 
vom  Schroon  Lake  (s.  unten). 

d.  Von  Saratoga  nach  North  Creek. 
Schroon  Lake.    Blue  Mountain  Lake.    Raquette  Lake.   Long  Lake. 

Von  Saratoga  nach  North  Creek,  59  M.,  Adirondack  Railway 
in  21/2  St.  ($  2 ;  Schlafwagen  von  New  York  bis  North  Creek  ohne  Wagen- 
wechsel $2;  von  Saratoga  nach  Blue  Mt.  Lake,  $4.75). 

Saratoga  s.  S.  160.  Die  Bahn  führt  in  n.  Richtung  an  (r.)  Wood- 
land Park  (S.  160)  vorbei  und  nähert  sich  bei  (17  M.)  Jessups  Land- 
ing  (183m)  dem  Hudson,  dessen  hübschem  obern  Thal  sie  folgt. 
Bei  (22  M.)  Hadley  auf  29m  h.  Brücke  über  den  Sacandaga,  einen 
Nebenfluß  des  Hudson. 

Hadley  ist  Station  für  Luzerne  (Wayside,  $3'/2-4),  freundlicher  Sommer- 
frischort jenseit  des  Hudson,   an   dem  hübschen  kleinen  Lake  of  Luzerne. 

Der  bewaldete  zuckerhutförmigeBerg  r.  jenseitHadley  heißt  der 
Potash  Kettle  (528m).  Das  Thal  verengt  sich,  die  Abhänge  sind  mit 
schönem  Wald  bedeckt,  —  50  M.  Riverside  (248m)  ist  Abgangsort 
der  Stage-Coaches  nach  (7  M.)  Schroon  Lake. 

Die  Wagen  fahren  am  (6  M.)  Pottersville  House  ($2,  D.  75c.)  vorbei 
zum  untern  Ende  des  Sees,  von  wo  ein  kl.  Dampfer  zu  den  Hotels  am 
(9  M)  obern  Ende  fährt  (Fahrpreis  von  Riverside  $2),  mit  Zwischen- 
halt  beim  Watch  Rock  Hotel  ($2-3),  am  O.-TTfer,  und  dem  Taylor  House 
($2'/2-3),  am  W.-Ufer.  —  Schroon  Lake  (253m),  10  M.  lang  und  1-2  M. 
br.  ist  von  schroffen  Bergen  umgeben  und  reich  an  Fischen.  Unweit  des 
obern  Endes  liegt  das  Dorf  Schroon  Lake,  mit  mehreren  Hotels:  Leland 
House  ($3-3'/2),  Lake  House  ($21/2),  Ondawa  ($2Vz)  nnd  Windsor  ($2-2'/2). 
Fahrstraße  (Omnibus)  von  hier  n.  über  Schroon  River  Post  Office  (S.  lo2) 
nach  (22M.)Euba  Mills  (S.  152),  wo  sie  sich  teilt,  1.  nach  (6M.)  Keene  Valley 
(S.  153),  r.  nach  (10M.)  Elizabethtown  (S.  152). 

59  M.  North  Creek  (297m;  American  House,  $2),  Endpunkt 
der  Bahn  und  Abfahrtsort  der  Coaches  zum  Blue  Mountain  Lake. 

VonNorth  Creek  zum  Blue  Mountain  Lake,  30  M., 
Coach  in  6-7  St,  ($3).  Wenig  anziehende  Fahrt;  schlechte  Straße, 
durch  weite  Strecken  abgebrannten  Waldlandes.  L.  Gore  Mt.  (1627m). 

—  5  M.  North  River  Hotel  (Roblee's;  D.  75c).  Die  Straße  verläßt 
den  Hudson  und  steigt  scharf  bergan ;  r.  in  der  Ferne  erscheint  Mt. 
Marcy  (S.  155).  17  M.  Brücke  über  den  Indian  River  (Hotel,  $2); 
18M.  JwtfmnLafee(OrdwayHo.,$2);  20M.  Cedar  River  (Hotel,  $2). 
Dann  über  die  Wasserscheide  (536m)  zwischen  dem  Hudson  und 
Raquette.  25  M.  Forest  House  ($  2).  —  29  M.  Blue  Mountain  Lake 
(548m),  3  M.  lang  und  2  M.  br.,  am  Fuße  des  n.ö.  aufsteigenden 
Blue  Mt.  (1145m). 

Am  See  mehrere  Hotels:  *Prospect  House  (500  Betten-,  $4-5),  am  S.- 
Ufer ;  Hollands  Lake  Ho.  ($3),  am  O.-Ende;  Blue  Mt.  House  (68m  über  dem 
See,  $  2l/2),  am  Fuß  des  Blue  Mt.  —  Blue  Mountain  (1145m)  ist  von  hier  auf 
Reitweg  in  2  St.  zu  ersteigen.  —  Eine  Fahrstraße  führt  von  Blue  Mt.  Lake 
durch  die  Wälder  nach  (10  M.)  Long  Lake  Village  (S.  158). 

Vom  BlueMountainLakezumRaquetteLake,  12 M., 
Dampfboot  in  3  St.  (Fahrpreis  bis  Marion  Carry  75  c,   bis  zu  den 
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Hemlocks  oder  den  Antlers  $1.25,  bis  Forked  Lake  Carry  $1.75). 
—  Der  kleine  Dampfer  fährt  über  Blue  Mt.  Lake,  mit  hübschem  Blick 
auf  Blue  Mt.,  tritt  durch  einen  kurzen  Kanal  in  den  kleinen  Eagle 
Lake  (am  N.-Ufer  das  einsame  Farmhaus  Eagles  Nest)  und  fährt  dann 
durch  einen  zweiten  Wasserlauf  in  den  schmalen  2y2  M.  1.  Utowana 
Lake  ein.  Am  obern  Ende  des  letztern  steigt  man  aus,  geht  über 
eine  kurze  Carry  zum  (y2  M.)  Marion  River  und  fährt  auf  einem 
andern  kleinen  Dampfer  den  vielgewundenen  Fluß  hinab  bis  zum 
(6M.)  Raquette  Lake,  wo  man  bei  den  Hemlocks  oder  den  Antlers 
(s.  unten)  aussteigt. 

*Raquette  Lake  (541m),  der  am  unregelmäßigsten  geformte 
aller  Adirondack-Seen,  mit  zahlreichen  Landzungen  und  Buchten, 
ist  c.  10  M.  lang  (in  direkter  Linie  5  M.)  und  l-li/2M.  breit! 
Er  ist  von  niedern  Hügeln  umgeben  und  die  Wälder  ringsum  sind 
reich  an  Wild. 

Hotels  am  Raquette  Lake:  -The  Antlers  ($31/2),  amW.-Ufer:  The  Hem- 
locks 03),  an  der  Mündung  des  Raquette  River;  Whitney  ($2)  S  -Ende- 
Blanchard's  Wigwam  ($2),  W.-Ufer.  —  Die  Privat-Carops  um  Raquette  Lake 
sind  die  luxuriösesten  in  den  Adirondacks:  *Camp  Pine  Knot  (W.  W  Du- 
rant,  Esq.),  auf  der  Südseite  derLandzunge  unterhalb  Marion  River,  ist  wohl 
der  schönste  derartige  Platz  in  Amerika.  Ein  Empfehlungsbrief  an  einen 
„Camp"  -  Besitzer  wird  die  Annehmlichkeiten  eines  Besuchs  von  Raquette 
Lake  wesentlich  erhöhen. 

Sw'.  VOn  Ra(luette  Lal<e  zieht  sich  die  Fulton  Chain  of  Lakes  (500- 
550m)  hin,  acht  an  der  Zahl,  ein  Lieblingsrevier  für  Jäger  und  Angler. 
Man  erreicht  sie  durch  das  Brown  Tretet  Inlet,  und  ein  kl.  Dampfer  be- 
fahrt  einige  derselben.  Nächste  Eisenbahnstation  ist  Herkimer  am  Adiron- 
dack  &  St.  Lawrence  Railway  (S.  159). 

VonRaquetteLakenachLongLake,  12  M.,  auf  kleinem 
Boot,  mit  Führer.  Yom  N.-Ende  des  Raquette  Lake  über  eine  kurze 
Carry  zu  dem  malerischen  (1/2  M.)  Forked  Lake  (533m ;  Forked 
Lake  Ho.,  geschlossen),  mit  mehreren  „Camps". 

Wer  nach  den  Tupper  Lakes  (S.  159)  will,  fährt  zum  N.-Ende  von 
Forked  Lake,  durch  den  Verbindungskanal  zum  (6  M.)  Little  Forked  Lake. 
dann  mit  Boot  (2'/2  M.)  und  über  Carries  (5V'2  M.)  durch  Carry  Pond,  Bottle 
Pond  und  -Rock  Pond  zum  (8  M.)  Little  Tupper  Lake  (S.  159). 

Wir  wenden  uns  am  Forked  Lake  r.  (0.)  und  fahren  von  seinem 
O.-Ende  den  malerischen  Raquette  River  hinab  zum  (8  M.)  Long 
Lake ,  indem  wir  den  Buttermilk  Falls  und  andern  unpassierbaren 
Stellen  des  Flusses  durch  c.  2  M.  lange  Carries  ausweichen. 

Long  Lake  (492m),  14  M.  lang  und  i/2-l  M.  breit,  ist  weniger 
malerisch  als  die  meisten  andern  Adirondack-Seen.  Am  S.-Ende 
erheben  sich  r.  und  1.  Mt.  Sahattis  und  OwVs  Head  (860m).  Am  r.  (O.) 
Ufer,  2M.  vom  obern  Ende,  ä&sGrove  House  ($21/2),  von  Jägern  und 
Anglern  viel  besucht,  und  c.  1  M.  weiter  auf  derselben  Seite  Long 
Lake  Village,  mit  dem  Sagamore  ($3-4)  und  Long  Lake  House  ($2). 

Schräg  gegenüber  dem  Long  Lal<e  House  beginnt  eine  Boot-  und  Carry- 
Route  nach  Little  Tupper  Lake  (S.  159),  üher  Clear  Pond,  Little  undBig  Slim 
Fonds  und  Stony  Pond. 

Der  See  erweitert  sich ;  am  untern  Ende  auf  der  W.-Seito,  das 
kleine  Island  House.    R.  Mt.  Seward  (S.  156). 

Von  Long  Lake  zum  Upper  Saranac  Lake  s.  S.  150. 


Mts.  TUPPERLAKE.  23.  Route.    159 

e.  Von  Herkimer  nach  Malone  über  die  Tupper  und  Saranac  Lakes. 

173  M.  Adirondack  &  St.  Lawrence  Railway  in  6-7  St.  (Fahrpreis 
$5.22,  Parlor-Car  $1.25).  Durchgehende  Wagen  von  New  York  nach  allen 
von  dieser  Bahn  berührten  Punkten  der  Adirondacks  (bis  Tupper  Lake 
Junction  in  10  St.,  $8.14,  Parlor-Car  oder  Sleeper  $2;  bis  Saranac  Inn  in 
IOV2  St.,  $8.59,  $2;  bis  Malone  in  12  St.,  $9.60,  $2).  Die  Bahn  durch- 
schneidet die  ganze  Adirondack  Wilderness  von  S.  nach  N.  Durchgehende 
Wagen  auch  von  New  York  und  Boston  über  Malone. 

Herkimer  s.  S.  167.  —  Die  Bahn  wendet  sich  nach  NW.  24  M. 
Trenton  Falls,  s.  S.  167.  —  Weiter  über  den  West  Canada  Creek 
nach  (28  M.)  Remsen  (S.  167).  Bei  (50  M.)  McKeever  über  den 
Moose  River.  —  58  M.  Fulton  Chain,  l1/^  M.  von  Old  Forge  (Forge 
Ho.,  Cedar  Isle  Ho.,  $2),  von  wo  ein  kl.  Dampfer  die  Fulton  Lakes 
(S.  158)  bis  zu  ihrem  obern  Ende  hinauffährt.  Von  da  kann  man 
mit  Ruderboot  und  „Carries"  zum  (3-4  St.)  Raquette  Lake  (S.  158) 
gelangen.  —  64  M.  Big  Moose;  80  M.  Little  Rapids;  91  M.  Bog 
Lake.  —  107  M.  Childwold,  Station  für  (5  M. ;  Coach  $  1)  das  Child- 
wold  Park  House  ($3-4)  am  Lake  Massawepie. 

113Vsi  M.  Tupper  Lake  Junction,  iy2  M.  (Stage)  von  Tupper 
Lake  Village  (Altamont,  $21/2-Ö),  dem  Endpunkt  des  Northern  Adi- 
rondack R.  R.  (s.  unten),  am  Raquette  Fond,  2  M.  vom  untern  Ende 
von  Tupper  Lake  (s.  unten).  Im  Sommer  fährt  von  hier  ein  Dampf- 
boot zum  obern  Ende  des  Sees ,  das  bei  den  verchiedenen  Hotels 
anhält.  Die  Station  ist  8  M.  von  Wawbeek  Lodge  (S.  150)  am  obern 
Saranac-See  entfernt. 

Tupper  Lake  (474rn),  7  M.  lang  und  3  M.  br. ,  ist  von  niedern  aber 
malerischen  Bergen  umschlossen  und  wird  von  Sportsmännern  viel  be- 
sucht. Mehrere  Inseln  liegen  im  See.  Das  größte  Hotel  ist  das  Tupper 
Lake  House  ($3),  nahe  dem  obern  (S.)  Ende.  Moody's  ($2),  beim  N.-Ende, 
ist  ein  kleineres  Haus. 

Vom  obern  Ende  von  Tupper  Lake  weiter  mit  Boot  und  Carries  zum 
(4J/4  M.)  Round  Fond,  über  den  man  überfährt  (272  M.),  dann  Carry  zum 
(1  M.)  Little  Tupper  Lake  (527m),  4  M.  lang  und  1  M.  br.  Am  W.-Ufer 
das  einf.  Robbins  House.  —  Von  Little  Tupper  Lake  nach  Long  Lake  B. 
S.  158-,  nach  Raquette  Lake,  S.  158. 

Die  Bahn  führt  an  mehreren  kleinen  Seen  vorbei.  —  18272  M. 
Saranac  Inn  Station,  l1^  M.  vom  Saranac  Inn  (S.  150).  Von 
(131V2  M.)  Lake  Clear  (11/2  M.  vom  Big  Clear  Ho.,  S.  150)  führt 
eine  Zweigbahn  r.  nach  (5  M.)  Saranac  Village  (S.  150).  L.  liegt 
Clear  Lake  (S.  150).  —  136  M.  Paul  Smith\  4  M.  vom  St.  Regis 
Lake  House  (S.  149;  Stage).  Ein  Omnibus  geht  von  hier  auch  zum 
(16  M.)  Meacham  Lake  House.  Bei  (139  M.)  Rainbow  Lake  Station 
(Rainbow  Inn,  $2)  1.  der  3  M.  lange,  forellenreiche  Rainbow  Lake. 
—  148  M.  Loon  Lake  Station,  3^2  M.  von  Loon  Lake  House  (S.  149 ; 
Stage).  Die  Bahn  führt  eine  Zeitlang  parallel  dem  Chateaugay  Rail- 
way (S.  149),  weiter  am  Salmon  River  entlang. 

173M.  Malone  (Flanagan,  Howard,  $2- 21/2)i  gewerbreiches 
Dorf  mit  (1890)  4896  Einw.,  ist  Station  des  Central  Vermont  Rail- 
way von  Rouses  Point  nach  Ogdensburg  (S.  168). 

Die  Tupper  Lakes  und  das  St.  Regis  Lake  House  sind  auch  mit  dem 
Northern  Adirondack  R.  R.  zu  erreichen,  der  von  Moira  (S.  168),  Station 
der  Central  Vermont  Line  nach  Ogdensburg,  14  M.   w.  von  Malone  ausläuft. 
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q*»f?.aHn*ÖifeV ■•  DiaWarS  ä*"?™  8ta*™>  Division  Str.,  hinter  dem  United 
States  Hotel  für  New  York  Albany,  die  Adirondacks  etc.;  Mt.  McGregor 
Railway  Station,  Catherine  Str.;  Saratoga  Lake  Railway  Station  (Fitchburg 
Railroad),  Henry  Str.,  tur  Saratoga  Lake,  Boston  etc  5 

Hotels.  Grand  Union,  das  Viereck  zwischen  Broadway  Congress 
Federal  und  Washington  Str.  einnehmend,  mit  großem  bZnbeschatteten 
Innenhof,  einer  Straßenfront  von  600m  und  2&0  Betten S 5  Uni ted 
States  Hotel,  Broadway,  Ecke  von  Division  Str.,  ein  mächtiges  270m  l 
Gebäude  mit  fast  2000  Betten,  $5;  Congress  Hal'l,  Broadt^Ä  ' 
Spring  Str  und  East  Congress  Str.,  mit  1000  Betten,  $3-4;  Windsor 
Broadway,  Ecke  von  E.  Williams  Str.,  fashionables  Haus,  von  $5:  Ciaren  - 
don     Broadway,   Ecke    Williams   Str.,  $4;  «Worden,   Broadway,  Ecke 

S1VfT?QStrl'  daS  -ganZe  Ja?r  Seöffnet>  *3i  Ade lphi, 'neben  dem  U.  S 
Hotel   $3;  American,  neben  letzterm,  $3-3V2;  Columbian,  nahe  beim 

?iu-*np°V%3/2/^^  Ave-  MansionEEouse,  E^ 

celsiorPark,  $2i/2;  Victoria,  $2i/a-3i/25  Huestis,  Albemarle  ($2-3), 
und  viele  andere  kleine  Hotels  und  Boarding-Houses.  -  Dr.  Strongus  Sanita- 
rmm,  Circular  Str.,  mit  guten  Badeeinrichtungen 

^feild^nne?1  im-  Juli  und  August  im  Race  Course,  Union  Avenue. 

Ifost  ütnce  in  der  Arcade,  gegenüber  dem  U.  S.  Hotel. 

Saratoga  Springs  (91m),  der  besuchteste  Badeort  im  Innern  der 
Vereinigten  Staaten,  liegt  auf  einem  flachen  und  einförmigen  Plateau 
an  der  O.-Ecke  des  Staates  New  York,  180  M.  n.  von  der  Stadt  New 

Y°fonnAd  12  M'  W*  VOm  Hudson-  Die  ständige  Einwohnerzahl  ist 
c.  12000,  schwillt  aber  in  der  Höhe  der  „Season"  (Juli  und  August) 
oft  auf  mehr  als  das  Doppelte  an. 

Der  Name  soll  von  indianischen  Worten  herrühren,  die  „Ort  des 
schnellen  Wassers«  bedeuten.  Die  Quellen  waren  den  Indianern  seit  Jahr- 
hunderten bekannt  und  Jacques  Cartier  hörte  bereits  im  J.  1535  ihren  Ruhm 
verkünden  Der  erste  Weiße,  der  sie  gebrauchte,  war  angeblich  Sir  William 
Johnstone  (S.  166),  der  erwählte  Sachem  der  Mohawks,  der  von  diesen  1767 
hierher  gebracht  und  durch  den  Gebrauch  des  High  Rock  Spring  CS  161) 
wieder  hergestellt  wurde.  Gast-  und  Logierhäuser  wurden  seit  Anfan- 
dieses  Jahrhunderts  erbaut  und  das  Bad  hat  sich  seitdem  mit  Riesen- 
schritten entwickelt,  trotz  seiner  landschaftlich  ungünstigen  Lage.  Nirgend- 
wo bietet  sich  ein  packenderes  Bild  amerikanischen  Reichtums  als  im  Juli 
und  August  zu  Saratoga,  obschon  in  Newport  (S.  63)  und  Lenox  (S.  123)  der 
Luxus  feinere  Formen  annimmt.  Saratoga  wird  auch  vielfach  zu  Zusam- 
menkünften von  Politikern,  Advokaten,  Geldmännern  etc.  gewählt.  — 
Die  Schlacht  von  Saratoga  (Okt.  1777),  die  mit  der  Gefangennahme  des 
engl.  Generals  Sir  John  Burgoyne  endete,  fand  nicht  weit  südl.  von  den 
Quellen   statt  (s.  S.  162). 

Die  Hotels  von  Saratoga  bieten  Unterkunft  für  c.  20000  Gäste.  Die 
beiden  erstgenannten  sind  vielleicht  die  größten  Hotels  der  Welt;  ihre  ge- 
waltigen Ball-  und  Speisesäle  und  Innenhöfe  sind  höchst  sehenswert  (der 
Speisesaal  des  Grand  Union  ist  83m  lang). 

Die  meisten  Quellen  (im  ganzen  c.  30)  entspringen  in  einem  flachen 
inal,  das  sich  von  Broadway  nach  NO.  zieht;  sie  sind  teils  eisen-,  teils 
jod-  oder  schwefelhaltig  und  sämtlich  stark  mit  Kohlensäure  gesättigt. 
Ihre  Temperatur  ist  6-8°  R. ;  sie  sind  meist  angenehm  zum  Trinken  und 
gegen  Magen-,  Leber-  und  Steinleiden,  Rheumatismen  etc.  wirksam.  Vor 
dem  Gebrauch  ist  Konsultierung  eines  Arztes  ratsam.  Große  Quantitäten 
des  Wassers  werden  nach  allen  Teilen  der  Union  und  nach  Europa  versandt. 

Broadway,  die  ulmenbeschattete  Hauptstraße  von  Saratoga,  mit 
den  ersten  Hotels,  den  glänzendsten  Kaufläden  und  schönsten  Privat- 
häusern, erstreckt  sich  3  M.  weit  von  N.  nach  S.  Die  meisten 
Quellen  liegen  am  oder  nahe  beim  Broadway.    Vom  United  States 
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Hotel  ausgehend  erreicht  man  bald  (1.)  Spring  Str.,  gleich  nördl. 
von  Congress  Hall  (S.  160),  mit  dem  Hathorn  Spring,  einer  kohlen- 
säurehaltigen Lithionquelle.  S.  von  Congress  Hall  der  hübsche 
Congress  Spring  Park  (Eintr.  5  c)  mit  Hirschgehege.  Nahe  beim 
Eingang  der  Congress  Spring  (magnesiahaltige  Salzquelle,  dem  Kis- 
singer Rakoczy  ähnlich),  die  bekannteste  der  Saratogaquellen,  und 
der  eisenhaltige  ColumUan  Spring.  Konzert  im  Park  dreimal  tagl., 
auch  Sonntags-  und  andre  Konzerte.  —  Hinter  Congress  Hall  die 
Hamilton- Quelle  (der  Columbian  ähnlich)  und  unweit  N.,  in  Phila- 
delphia Str.,  der  Putnam  Spring  mit  Bad.  Broadway  in  S.  Richtig 
verfolgend,  erreicht  man  (1.)  die  Convention  Hall,  für  die  S.  160  er- 
wähnten Zusammenkünfte  errichtet  (5000  Sitze).  Daneben  die 
*Pompeia  (Eintr.  50  c),  eine  höchst  vollendete  und  sehenswerte 
Nachbildung  des  Hauses  des  Pansa  in  Pompeji  (79  n.  Chr.  zerstört), 
von  Mr.  Franklin  W.  Smith  erbaut.  Die  mit  der  Pompeia  verbun- 
dene Art  Gallery  enthält  ein  großes  Gemälde  von  Rom  zur  Zeit 
Constantins  und  zahlreiche  Gegenstände  zur  Erläuterung  der  römi- 
schen Kunst  und  Geschichte.  —  Gegenüber  im  Hofe  des  Clarendon 
Hotel  entspringt  Washington  Spring.— Ballston  Avenue  führt  etwas 
weiterhin  r.,  an  einem  indianischen  Lager  (geflochtene  Körbe  u.a.  zu 
kaufen)  zum  (1 1/4  M.)  Geyser  Park  und  See,  mit  dem  aus  einer  Tiefe 
von  40m  aufsteigenden  Geyser  oder  Spouting  Spring.  In  der  Nahe 
der  Saratoga  Vichy  Spring,  der  Saratoga  Kissingen  Spring  (beide  al- 
kalisch), der  *  Champion  Spouting  Spring,  der  sein  Wasser  9m  hoch 
emporschleudert,  der  Carlsbad  Spring  (salinisch  und  reinigend)  und 
der  Lafayette  Spring. 

Folgt  man  vom  United  States  Hotel  dem  nördl.  Broadway,  an  der 
Town  Hall  (r.)  vorbei,  und  biegt  bei  (3/4M.)  ThirdStr.  1.  ab,  so  ge- 
langt man  zum  Eingang  des  *  Woodland  Park,  eines  schönen  500  ha 
gr.  Parks,  Eigentum  und  Wohnsitz  des  Richters  Hilton,  aber  dem 
Publikum  frei  zugänglich. 

Fahr-  und  Fußwege  durchziehen  den  Park  in  allen  Richtungen.  Der 
sorgfältiger  gepflegte  Teil  in  der  Nähe  des  Hauses,  mit  Bildwerken  zweifel- 
haften Wertes  geschmückt,  ist  weniger  schön  als  der  im  Naturzustände  be- 
lassene nördl.  Teil.  Aussichten  auf  die  Catskills  (N.),  die  Green  Mts.  (U.) 
und  die  Ausläufer  der  Adirondacks  (N.).  —  Man  kann  durch  den  Park  bis 
(2l/2  M.)  Ölen  Mitchell  mit  röm.-kath.  College  weitergehen  und  über  Broad- 
way zurückkehren.  Q 

Durch  Broadway  zurückkehrend,  wenden  wir  uns  bei  Rock  fetr. 
I.,  kreuzen  die  Bahn  und  erreichen  die  Quellen-Gruppe  in  Spring 
Avenue.  Der  High  Bock  Spring  (S.  160),  die  am  frühesten  bekannte 
Quelle,  sprudelt  aus  einem  durch  ihre  Ablagerungen  entstandenen 
Im  h.  Sinterkegel  hervor.  Unterhalb  der  Star  Spring,  südl.  der 
Seltzer  Spring ,  Magnetic  Spring  (Bäder)  ,  Fiat  Rock  oder  Imperial 
Spring  (hinter  der  Town  Hall) ,  Pavillon  Spring  und  Royal  Spring 
(180m  tief)  ;  nördl.  der  Empire  Spring,  Red  Spring,  mit  Badehaus, 
und  der  Saratoga  „A"  Spring.   . 

Spring  Avenue  nach  N.  verfolgend,  erreicht  man  (3/4  M.,  1.)  das 
Mansion  House  Hotel  (S.  160)  und  gegenüber  den  Eingang  zu  den 
Baedeker1  a  Nordamerika.  11 
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Excelsior  Spring  and  Bottiing  Works,  im  Excelsior  Park  hübsch  ge- 
legen; in  der  Nähe  der  Union  Spring.  5  Min.  ö.  die  White  Sulphur 
Springs  und  Eureka  Spring.  —  Man  kann  nun  einen  der  hübschen 
Waldpfade  s.w.  vonExcelsior Spring  zur  (lOMin.)  East  Avenue  ein- 
schlagen; hier  wendet  'man  sich  1.  und  folgt  dann  der  Lake  Avenue 
(r.),  an  der  stattlichen  Armoury  und  der  Fitchburg  Raüway  Station 
vorbei  zum  (6  Min.)  Broadway  zurück. 

Umgebungen.  Die  beliebteste  kürzere  Spazierfahrt  von  Saratoga  ist  die 
zum  Saratoga  Lake,  4  M.  s.o.  Man  folgt  Union  Avenue,  die  bei  Congress 
Hall  vom  Broadway  1.  auslauft,  an  einem  zweiten  indianischen  Lager  1.,  der 
trefflichen  Rennbahn  r.,  und  Yaddo,  der  Besitzung  des  Mr.  Spencer  Trask 
vorbei,  deren  schöner  Park  dem  Besuch  geöffnet  ist.  —  Der  von  einem  kl 
Dampfboot  befahrene  See  ist  7  M.  lang;  am  N.-Ende  das  besuchte  *  Tho- 
mas s  Hotel  „(früher  Moorts;  „Saratoga  Chips",  eine  beliebte  Art  Kartoffel- 
kuchen). Ahnlicher  Art  ist  Rileifs,  am  Little  Laie,  1/4  M.  s.w.  Ein  elektr. 
Tramway  (25  c.)  führt  vom  Grand  Union  Hotel  zum  Saratoga  Lake  — 
Gndleys  Ponds,  unweit  der  Rennbahn,  werden  von  Damen  u.  a.  viel  be- 
™  CH  (T«£e  für  Jedes  pfund  gefangener  Forellen  $  1).  —  Ballston  Spa  (1 
M.: S.  127),  Round  Lake  (12  M.;  S.  127)  und  Lake  Luzerne  (20  IL:  S.  157) 
sind  mit  Wagen  oder  Bahn  zu  erreichen ;  weitere  Ausflüge  nach  den  Adi- 
rondacks  (S.  147),  Lake  George  (s.  unten),  Lake  Champlain  (S.  164)  etc. 

Ein  Zweig  des  Fitchburg  Railroad  führt  nach  (12  M.)  Schuylerville 
von  wo  man  das  Schlachtfeld  von  Saratoga  (S.  160),  mit  Nationaldenkmal 
besuchen  kann.    Denktafeln  bezeichnen   die  Hauptmomente  der  Schlacht! 

Von  Saratoga  nach  Mt.  McGregor,  10  M.,  Eisenbahn  in  s/4  St. 
(Retourbillet  $  1).  Auf  dem  Gipfel  (365m)  das  Balmoral  Hotel,  mit  schöner 
Aussicht,  m  einem  großen  Park  mit  Fischteichen,  Promenaden  etc.  Nahe 
beim  Hotel  die  Cottage,  in  der  General  Ulysses  Grant  1885  starb,  jetzt  Staats- 
eigentum (dem  Publikum  zugänglich). 

25.  Lake  George  und  Lake  Champlain. 

Vgl.  Karte  S.  54. 

*Lake  George  (104m),  ein  33  M.  langer  und  3/4-3M.  breiter  See, 
im  Staate  New  York  s.o.  von  den  Adirondacks  (S.  147)  gelegen,  ist 
von  bewaldeten  Bergen  umschlossen,  die  vielfach  schroff  ins  Wasser 
abstürzen,  und  enthält  zahlreiche  (zusammen  220)  Inseln.  Am  N.- 
Ende fließt  er  in  den  74m  tiefer  gelegenen  Lake  Champlain  ab, 
von  dem  ihn  ein  4  M.  breiter  Hügelrücken  scheidet. 

Lake  George  wird  im  Sommer  viel  besucht  5  zahlreiche  große  und 
kleine  Hotels  umgeben  ihn  und  auch  das  Lagerleben  (S.  148)  steht  in 
Blüte.  Man  erreicht  den  See  gewöhnlich  auf  der  S.  127  beschriebenen 
Route  über  Cßldwell,  von  wo  Dampf  boot  2  mal  tägl.  in  3-3J/2  St.  nach 
Baldwin,  am  untern  Ende  des  Sees  (Retourbillet  $1.50;  Restaurant  an 
Bord).  —  Der  See  ist  reich  an  Fischen  (Lachsforellen,  Bar-  sehe  etc. ;  Boot 
mit  Begleiter  täglich  $3).  Vgl.  S.  R.  Stoddard's  vLake  George  and  Lake 
Champlain"  (25c). 

Lake  George  wurde  von  weißen  Männern  zuerst  1642  erblickt,  wo  drei 
Franzosen,  darunter  der  Jesuit  Jogues,  von  den  Irokesen  als  Gefangene 
hierher  gebracht  wurden.  Jogues  nannte  ihn  Lac  du  St-Sacrement;  der 
indianische  Name  war  Andiatarocte  („Ort  wo  der  See  endet"),  während 
Cooper  ihn  Lake  Horican  („Silberwasser")  taufte.  Seinen  jetzigen  Namen 
erhielt  er  zu  Ehren  Georgs  II.  Durch  seine  Lage  an  der  großen  Straße 
zwischen  den  englischen  Kolonieen  und  Canada  spielte  der  See  in  den 
englisch-französischen  Kriegen  des  xvn.  u.  xvin.  Jahrh.  eine  bedeutende 
Rolle  und  zahlreiche  Kämpfe  fanden  an  seinen  Ufern  statt  (S.  163).  Die 
Anklänge  an  Cooper's  Romane  verleihen  ihm  einen  besoudern  Reiz. 
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Caldwell  (*Fort  William  Henry  Hotel,  800  Betten,  $  4-5-,  Lake 
House,  $3-3V2;  Central  Hotel,  Carpenter  Ho.,  $2-3),  die  End- 
station der  S.  127  genannten  Bahn,  am  obern  (S.)  Ende  des  Sees 
am  Fuß  von  Prospect  Mt.  (529m;  Whs.)  schön  gelegen,  wird  im 
Sommer  viel  besucht.    Ö.  erhebt  sich  French  Mt. 

Das  Fort  William  Henry  Hotel  steht  unweit  des  ehem.  Fort  William  Henry, 
das  die  Engländer  1755  zum  Schutz  des  obern  Seeendes  erbauten.  Zwei 
Jahre  darauf  wurde  es  von  General  Montcalm  an  der  Spitze  von  8000  Fran- 
zosen und  Indianern  erobert  und  die  ganze  Bevölkerung  (1500  Manner, 
'Weiber  und  Kinder)  von  den  letztern  niedergemetzelt  (vgl.  Cooper  s  Letzten 
Mohikaner).  Einige  Überreste  des  Forts  sind  noch  vorhanden.  —  V2  M.  o. 
die  malerischen  Trümmer  des  Fort  George  (1750).  Von  hier  fuhr  die  Armee 
des  Gen.  Abercrombie  1758  auf  einer  Flottille  von  Booten  auf  ihrem  er- 
folglosen Unternehmen  gegen  Fort  Ticonderoga  ab  (vgl.  Cooper  s  Satanszehe); 
ein  Jahr  später  begann  Lord  Amherst  von  hier  den  Feldzug,  der  mit  der 
Vertreibung  der  Franzosen   von  den  George-  und  Champlam-Seen  endete. 

Der  Dampfer  hält  an  den  Hotel-Landebrücken  von  Caldwell 
und  fährt  dann  über  den  See  zum  Crosbyside  Hotel  ($3-372),  am 
Fuß  von  French  Mt.  Auf  derselben  Seite  1  M.  n.  St.  Mary's  Convent, 
den  New  Yorker  Paulisten  gehörig.  Weiter  an  Tea  Island,  Diamond 
Island  und  Long  Island  vorbei.  R.  bleibt  Kattskill  Bay  und  Pilot 
Mt.  (am  Fuß  ein  paar  kleine  von  Anglern  besuchte  Hotels,  $  172-2). 
Gegenüber  das  Marion  House  ($  372)- 

8V3  M.  Buch  Mt.  (612m).  —  Weiter  zwischen  Dome  Island  (r.), 
an  der  breitesten  Stelle  des  Sees,  und  (1.)  Recluse  Island  hindurch, 
letztere  durch  eine  Brücke  mit  dem  kleinen  Sloop  Island  ver- 
bunden. 

91/2  M.  (1.)  Bolton  Q*Sagamore,  auf  einer  durch  eine  Brücke  mit 
dem  Festland  verbundenen  Insel,  $4;  *Mohican  Ho.,  Bolton  Ho., 
$3;  Lake  View  Ho.,  $272-3),  freundliches  Dorf,  guter  Standort 
für  Ausflüge.  Black  Mt.  (s.  unten)  tritt  n.ö.  hervor.  Oberhalb  Bolton 
die  5  M.  lange  Ganouskie  oder  North  West  Bay,  vor  der  eine  Land- 
zunge nach  S.  bis  in  die  Mitte  des  Sees  vorspringt. 

11-12  M.  Shelving  Rock  Mt.  {Hundred  Island  House ,  Pearl 
Point  Ho.,  $3),  mit  steilem  Absturz  in  den  See. 

Weiter  im  See  Fourteen  Mile  Island  (The  Kenesaw,  $272),  am 
Eingang  der  *Narrows,  zwischen  1.  Tongue  Mt.,  Three  Mile  Mt.  und 
Five  Mile  ML,  r.  Mt.  Erebus  und  dem  düstern  Block  Mt.  (s.  unten). 
Die  Narrows  sind  voll  von  Inseln ,  durch  die  der  Dampfer  sich  hin- 
durchwindet.   Von  — 

14  M.  (r.)  Black  Mt.  Point  ist  Black  Mt.  (810m),  mit  sehr  loh- 
nender Aussicht,  in  17'2-2  St,  leicht  zu  ersteigen. 

17M.  Harbor  Islands,  wo  eine  Abteilung  von  400 Engländern  175? 
von  den  Indianern  vernichtet  wurde. 

18  M.  (1.)  Deer's  Leap  Mt.  —  (R.)  Hulett's  Landing  (Hotel, 
$272-3),  am  n.  Fuß  von  Black  Mt.  (s.  oben). 

*      18 Y2  M-  00  Bloomer  Mt.  bildet  mit  Deer'?  Leap  Mt.,  von  N.  ge- 
sehen, die  Twin  Mts. 

19  M.  00  *Sabbath  Day  Point,  ein  fruchtbares  Vorgebirge  am 
Ende  der  Narrows,  war  Schauplatz  zweier  Schlachten  (zwischen  den 
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Kolonisten  und  den  Indianern  und  Franzosen  1756  und  zwischen 
Amerikanern  und  Indianern  1766),  die  beide  für  die  Amerikaner 
siegreich  ausliefen.  Schöner  Blick  den  See  auf-  und  abwärts 
rr  24  ~  (1'2  £ag^e  (Phoenix  H°™,  $2;  Hülside  Hotel,  Rising  Ho., 
Irout  Ho.,  $ly2-2),  am  Fuß  der  Three  Brothers,  von  Anglern  viel 
besucht.  —  Der  See  verengt  sich  wieder. 

27  M.  (r.)  Anthonys  Nose,  steil  aus  dem  See  aufragend 

28  M.(l.)  Roger' s  Slide  (183m)  und  *Roger's  Rock Hotel('$ 3-3VV) 
30  M.  (1.)  Baldwin  (Baldwin  Ho.,  $2) ,  wo  man  das  Boot  ver- 
laßt.   An  Lord  Howe's  Point,  unmittelbar  n.,  landete  die  englische 
Armee  1758  (s.  unten  u.  S.  163).    Im  See  Prisoner*  Island,  wohin 
der  Sage  nach  die  Franzosen  ihre  Gefangenen  brachten. 

•  iTS?  ^r1(\Wi".  naCh  Fort  Tic<>nderoga,  5  M.,  Eisenbahn 
in  i/2  bt,  (7ö  c).  Diese  Bahn,  die  den  George-  mit  dem  Champlain- 
See  verbindet,  senkt  sich  steil  um  den  Abhang  des  Mt.  Defiance 
Herum  (b.  128)  •  halbwegs beimDorfe  Ticonderoga (Burleigh Ho  $ 2) 
bildet  der  Abfluß  des  Lake  George  1.  einen  malerischen  Wasserfall 
—  Fort  Ticonderoga  s.  unten. 

*Lake  Champlain  (30m),  120  M.  lang,  i/4-12  M.  breit  und  15- 
12Um  tief,  liegt  zwischen  den  Staaten  New  York  (w.)  und  Vermont 
(o.)  und  ragt  mit  seinem  N.-Ende  eine  Strecke  nach  Canada  hinein. 
Seme  Uferlinie  ist  von  zahlreichen  Buchten  und  Einfahrten  um- 
säumt, und  er  hat  an  fünfzig  Inseln  (eine  davon  30  Sq.-M  groß) 
Das  Vermont-Ufer  ist  flach  und  fruchtbar,  mit  den  Green  Mts.  im 
Hintergrunde,  während  das  W.-Ufer  durch  die  an  den  See  heran- 
tretenden Ausläufer  der  Adirondacks  sich  malerisch  und  abwechs- 
lungsreich gestaltet.  Bedeutende  Schiffahrt  wird  auf  dem  See  be- 
trieben, der  durch  einen  Kanal  mit  dem  Hudson  und  durch  den 
Richelieu  mit  dem  St.  Lorenzstrom  in  Verbindung  steht. 

Der  Name  des  Seea  geht  auf  Samuel  von  Champlain,  Gouverneur  von 
Canada  zurück,  der  ihn  1609  entdeckte.  Seine  indianischen  Namen  waren 
Camaderi  Quaranti  („Thor  des  Landes")  und  Petoubouque  („die  zwischenlie- 
genden Wasser  •)  Wie  Lake  George,  war  er  anderthalb  Jahrhunderte  lang 
Schauplatz  der  Kampfe  zwischen  Engländern  und  Franzosen,  bis  er  1750 
endgültig  in  den  Besitz  der  erstem  kam. 

Dampfboote  (gute  Restaurants  an  Bord)  fahren  regelmäßig  von  Fort. 
Ticonderoga  nach  Plattsburg  (S.  166),  mit  Zwischenhalt  an  allen  wichtigern 

£ Hi^y0nSestlV  (S'  165J  nach  North  Hero  CS.  165)  und  nach  Vergmnes 
(b.  100).  —  Eisenbahnen  an  den  Ufern  s.  R.  13,  18. 

Das  S.-Ende  des  Sees,  von  WMtehall  (S.  127)  bis  (24  M.)  Fort 
Ticonderoga,  ist  so  schmal  daß  es  fast  einem  Flusse  gleicht  (vgl.  It. 
12b).   Die  Dampfschiffahrt  beginnt  bei  Fort  Ticonderoga. 

Fort  Ticonderoga  (Fort  Ticonderoga  Hotel,  beim  alten  Fort, 
$  2)  ist  eine  Eisenbahn-  und  Dampfboot-Station  am  W.-Ufer  des 
Lake  Champlain,  am  Fuß  des  aussichtreichen  Mt.  Defiance  (259m). 
I)as  Dorf  Ticonderoga  (s.  oben)  liegt  2  M.  landeinwärts,  während  die 
rnimmer  des  Fort  Ticonderoga  einen  Felshügel  IV2  M-  »•  krönen. 

Im  Jahre  1755  erbauten  die  Franzosen  hier  das  Fort  Carillon.  1758 
machte  General  A&ördrömbie  (S.  163)  einen  Versuch  es  zu  nehmen,  mußte 
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sich  aber  mit  dem  Verlust  von  200  Mann  unter  Lord  Howe  zum  Lake  George 
zurückziehen.  Im  folgenden  Jahr  räumten  es  die  Franzosen  beim  Anmarsch 
des  Lord  Amherst  (S.  163)-,  die  Engländer  verstärkten  und  vergrößerten  es 
und  änderten  den  Namen  in  Fort  Ticonderoga.  1775  wurde  das  Fort  von 
Green  Mountain  Boys"  unter  Col.  Ethan  Allen  von  Vermont  (b.  lud)  ge- 
nommen, die  den  Kommandanten  in  seinem  Bett  überraschten;  doch  er- 
oberte Gen.  Burgoyne  es  1777  mit  Hilfe  einer  auf  dem  Mt.  Deüance  auf- 
gestellten Batterie  zurück.  Das  Fort  wurde  1780  aufgegeben  und  dem 
Verfall  überlassen.  Es  diente  lange  als  Steinbruch  für  die  Nachbarschaft-, 
die  Reste  (schöne  Aussicht)  werden  vom  Staate  konserviert. 

Bei  Fort  Ticonderoga  ist  der  See  nur  l/a  M.  breit  und  erweitert 
sich  nicht  wesentlich  bis  oberhalb  Crown  Point,  Der  Dampfer 
hält  bei  Larrabees  Point  (r.)  und  fährt  dann  über  den  See  zu  der 
Landestelle  von  CrownPoint  (1.),  1 M.  ö.  von  dem  Dorf  (S.  128),  von 
wq  Eisenbahn  nach  (13  M.)  Hammondvüle ,  mit  Stage- Anschluß 
nach  Schroon  Lake  (S.  157).  Dann  steuert  das  Boot  durch  die  See- 
enge zwischen  Chimney  Point  f.  und  *Crown  Point  1.,  letzteres  mit 
Leuchtturm  und  den  Ruinen  eines  alten  Forts. 

Das  französische  Fort  Frederick,  1731  hier  erbaut,  wurde  zu  gleicher 
Zeit  mit  dem  Fort  Ticonderoga  aufgegeben  (s.  oben).  Die  Englander  er- 
richteten hier  eine  weit  größere  und  stärkere  Festung,  die  ebenfalls  177;) 
von  Ethan  Allen  und  1777  von  Burgoyne  erobert  wurde.  Jetzt  befinden 
sich  hier  ein  Tanzsaal,  Restaurant  etc. 

Jenseit  der  „Narrows"  erweitert  sich  der  See  auf  2  M.  Breite. 
Bulwagga  Bay,  jenseit  CrownPoint,  ist  vielleicht  der  Punkt,  wo 
Champlain  1609  mit  den  Irokesen  kämpfte.  —  Von 

19  M.  (1.)  Port  Henry  (Lee  House,  $2-3)  führt  eine  Bahn  nach 
(IM.)  Mineville,  19  M.  von  Schroon  River  Post  Office{$.  157).  L.  ent- 
faltet sich  ein  schöner  Blick  auf  Mt.  Dix  (S.  154)  und  andre  Gipfel 
der  Adirondacks. 

30  M.  (1.)  Westport,  in  North  West  Bay  (von  hier  in  die  Adi- 
rondacks s.  S.  151).—  L.  *Split  Rock  Mt.  (Leuchtturm);  gegen- 
über die  Mündung  des  Otter  Creek,  auf  dem  ein  kl.  Dampfer  nach 
(8  M.)  Vergennes  fährt  (S.  100).  —  Jenseit 

40  M.  (1.)  Essex  erreicht  das  Boot  die  breiteste  Stelle  des  Sees 
und  steuert  nach  NO.,  an  den  Four  Brothers  und  Juniper  Island 
(Leuchtturm)  vorbei;  1.  WUlsborough  Point  (Green  Mountain  Yiew 
Ho.,  $2). 

54  M.  (r.)  Burlington,  s.  S.  100;  hübscher  Blick  auf  die  male- 
rische Stadt.    Dann  quer  über  den  See  nach  — 

64  M.  (1.)  Port  Kent  (S.128),  Ausgangspunkt  für  den  *Ausable 
Chasm  (S.  150).  Der  Ausable  River  mündet  Wfe  M-  weiter  in  den  See. 
70  M.  (1.)  Port  Jackson,  an  dem  schmalen  Kanal  zwischen  dem 
Festland  und  Valcour  Island,  wo  1776  eine  blutige  Seeschlacht 
zwischen  Arnold  und  Pringle  stattfand,  die  mit  der  Zerstörung  der 
amerikanischen  Flotte  endete. 

Oberhalb  teilt  sich  der  See  durch  die  großen  Inseln  Grand  Isle 
oder  South  Hero  (30  Sq.-M.)  und  North  Hero  und  das  "Vorgebirge 
xon  Alburgh  in  zwei  Anno.  Der  Dampfer  fährt  durch  den  1.  (W.)  Arm. 
Auf  Bluff  Point  (1.),  31  2  M.  von  Port  Jackson,  das  herrlich  gelegene 
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uml  glänzend  eingerichtete  Hotel  Champlain  ($5),  mit  schönem 
I»] ick  auf  die  Adirondacks,  Lake  Champlain  und  die  Green  Mts 

(1  M.  (1.)  Plattsburg  (S.  148),  in  Cumberland  BaVl  ist  einer  der 
Haupteintrittspunkte  in  die  Adirondacks. 

Cumberland  Bay  war  im  J.  1814  der  Schauplatz  der  Schlacht  von  Platts- 
bürg,  in  der  Kommodore  Macdonough  die  britische  Flotte  uXrDown?e 
schlug.  Zu  gleicher  Zeit  wies  General  Macomb,  an  der  Spitze  der  lind- 
truppen,   Sir  George  Prevosts  Angriff  auf  Plattsburg  zurück! 

Plattsburg  ist  Endstation  der  Lake  Champlain-Steamer  von  Fort 
liconderoga,  aber  der  Westport  Dampfer  (S.  165)  geht  weiter  bis 
north  llero,  mit  Zwischenhalt  an  verschiedenen  Inseln. 

26.  Von  New  York  nach  Buffaio  und  Niagara  Falls. 

a.  New  York  Central  &  Hudson  River  Railway. 

Vgl  Karte  S.  54. 
462  M.  Eisenbahn  bis  (440  M.)  Buffaio  in  83/4-13  St    fFahrnreU  Mor,. 

jlV^  Fa%  m  4fl/4-16i/2  St.  (gleiche  Preise).  Links  sitzen.  Der 
um  2  ü.  Nrn.  von  New  York  abgehende  „Greased  Lightning  Train"  fährt 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  über  50  M.  per  Stunde,  incl    Aufenthalt 

Von  New  York  bis  (142  M.)  Albany  s.  S.  133.  Die  Bahn  wendet 
sich  1.  und  verläßt  den  Hudson.    145  M.  West  Albany 

160  M.  Schenectady  (74m;  Edison,  $2ya-4;  Gilmore  HoX 
,UnmnnAhe  Stadt  holländ-  Ursprungs,  am  r.  Ufer  des  Mohaivi 
mit  19  900Einw.,  Fabriken  und  Handel  in  Hopfen,  Butter  etc 
Im  0.  der  Stadt  das  1795  gegründete  Union  College.  Schenectady 
ist  Kreuzungspunkt  des  Delaware  &  Hudson  Railroad  (nördl.  nach 
»Saratoga,  südl.  nach  Binghamton;  vgl.  S.  176). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Mohawk  und  den  Erie  Canal  fr 
Union  College)  und  führt  in  dem  lieblichen  *Mohawk-Thal  aufwärts 
einst  Sitz  des  gleichnam.  Indianerstammes  (s.  unten).  Anzeichen 
ländlicher  Wohlhabenheit  machen  sich  überall  bemerklich.  Die 
Catsküls  sind  fern  im  S.  sichtbar,  während  im  N.  die  Ausläufer  der 
Adirondacks  erscheinen.  Besenkorn  gehört  zu  den  charakteristischen 
Bodenerzeugnissen;  die  Besen  werden  hauptsächlich  von  den  Shakers 
verfertigt,  die  im  untern  Thal  einige  Ansiedlungen  haben. 
400  *   Am8t€rdam  (85m) >  gewerbreiche  Stadt  von  17336  E.; 

*f-  Tribe'a  Hill,  ein  ehemal.  Yersammlungsplatz  der  Indianer.—-' 
Von  (187  M.)  Fonda  führt  eine  Zweigbahn  nach  (26  M.)  Northville. 
„JA  Sta1tiocn  ?"  dieser  Bahn  3  M.  n.,  war  der  Sitz  Sir  William  John- 
in(FlJV"t  S-r6?r'  ,eine3  der  ersten  Al^dler  in  diesem  Thal,  der 
«ä?u   , Elniluß  "b.er  dieMohawks  gewann  und  von  ihnen  zum  Sachem  er- 

ZtnLr  S«He'  JUiI  ,S61nei-  Sieg  -am  Lake  George  wurde  er  zum  Baronet 
Ä?pflni(eÄet/Ur  seine  weitern  Dienste  eine  große  Landschenkung. 
5™ A-l :«?>>  , Klnder  vn0^  seinen  weißen  und  indianischen  Frauen,  deren 
eine  die  Schwester  des  berühmten  Mohawkhäuptlings  Joseph  Braut  war. 
Sein  festes  steinernes  Haus  steht  heute  noch. 

u  ?XJ  Mo^w}'\^ren  le.r  bekannteste  der  indianischen  Stämme,  die  den 
Bund  der  Fünf  Nationen  bildeten  und  in  dem  großen  Seenbezirk  von  New 
^ork   ihre  Jagdgrunde  hatten.     Die   andern   Mitglieder  des  Bundeg  waren 
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(von  0.  nach  W.)  die  Oneidas,  Onondagas,  Cayugas  und  Senecas.  Die  Tus- 
caroras  von  Carolina  wurden  später  in  den  Bund  aufgenommen,  der  dann 
den  Namen  der  Sechs  Nationen  annahm.  Der  Bund  hatte  in  seiner  Blute- 
zeit c.  15000  Mitglieder  und  hat  heute  noch  c.  12000,  die  Mehrzahl  in  Ga- 
nada, die  andern  in  Reservationen  im  Staate  New  York,  wo  sie  als  fried- 
fertige Landleute  leben. 

Yon  (198  M.)  Palatme  Bridge  (93m)  gehen  Coaches  nach  (14  M.) 
Sharon  Springs  (S.  140). 

217  M.  Little  Falls  (114m;  Oirvan  Ho.  $2-272),  Fabrikort  mit 
8783  Einw.,  in  einer  engen  Schlucht  romantisch  gelegen,  in  der 
Fluß,  Eisenbahnen  und  Erie- Kanal  kaum  neben  einander  Platz 
haben.  Der  Mohawk  fällt  hier  in  1/2  M-  heinah  14m  und  bildet  eine 
Reihe  hübscher  Fälle ;  die  Häuser  hängen  malerisch  an  den  steilen 
Felswänden.  12  M.  südl.  liegt  Richfield  Springs  (s.  unten). 

Weiter  über  den  Canada  Creek  nach  (224  M.)  Herkimer  (Palmer 
Ho.,  $2-21/2;  4000  E.),  dem  Knotenpunkt  des  Adirondack  fy  St. 
Lawrence  Railway  (s.  S.  159).  —  Jenseit  (226 M.)  Ilion  (122m), 
hübsches  Dorf  1.,  mit  bedeutender  AVaffenfabrik,  über  den  Mohawk 
und  den  Erie -Kanal. 

238  M.  Utica  (125m;  Baggs,  $4;  Butter field,  $21/2-3;  St.  James, 
$2-3;  Bahnrestaur.) ,  blühende  Stadt  und  Hauptort  des  amerikan. 
Käs^handels,  mit  44 007 Einw.,  am  S. -Ufer  desMohawk,  an  der  Stelle 
des  ehem.  Fort  Schuyler  (1756).   W.  das  große  Staats-Irrenhaus. 

Von  Utica  nach  Ogdensburg,  134  M.,  Eisenbahn  in  572-6  St. 
($4.21).  Diese  Bahn  führt  n.  zum  Ontario-See  und  St.  Lorenzstrom  und 
von  New  York  nach  den  Tausend  Inseln  (S.  184).  —  Die  Bahn  überschreitet 
den  Mohawk.  IT  M.  Trenton  Falls  Station  (256m ;  Moore's  Hotel,  $3-3l/2; 
Kauyahoora,  $2),  1/2  M.  von  den  großartigen  -Trenton-Fällen.  Der  West 
Canada  oder  Kahnata  („Bernsteinwasser")  Creek,  der  Kauyahoora  („springen- 
des Wasser")  der  Indianer,  durchfließt  hier  eine  wildromantische  Schlucht 
mit  schroffen  Felswänden,  durch  die  er  innerhalb  2  M.  94m  hoch  in  einer 
Folge  von  fünf  großen  und  zahlreichen  kleineren  Fällen  hinabstürzt.  Die 
Schichtung  der  Kalksteinfelsen  läßt  ihren  geologischen  Aufbau  und  ihre 
fossilen  Reste  deutlich  erkennen;  zahlreiche  interessante  Versteinerungen, 
namentlich  Trilobiten,  werden  hier  gefunden.  Man  steigt  auf  einer  Treppe 
(25  c.)  bei  Moore's  Hotel  in  die  Schluchtsohle  hinab  und  folgt  ihr  aufwärts 
an  den  sehenswerten  *  Sherman  Falls  (10,em),  den  *High  Falls  (24m), 
^Milldam  Falls  (4,sm),  dem  Felsencircus  der  Alhambra,  dem  seltsamen  Rocky 
Heart  und  den  Prospect  Falls  (6m)  vorüber.  Zurück  zum  (2'/2  M.)  Hotel 
auf  einem  oben  über  die  Felsen  hinführenden  Pfade,  mit  schönen  Blicken 
in  die  Schlucht.  —  21  M.  Remsen  (s.  S.  159);  35  M.  Boonville.  Nun  im  Thal 
des  Black  River  hinan.  45  M.  Lyons  Falls  (257m-,  r.  die  20m  h.  Fälle); 
58  M.  Lowville  (Bahnrestaur.).  —  74  M.  Carthage  (225m)  ist  Knotenpunkt 
der  Bahnen  ö.  nach  Benson  Mines  in  den  Adirondacks  (bei  Cranberry  Lake) 
und  w.  nach  Watertown  und  Sacketfs  Harbor  (i38m)  am  Ontario  See  (S.  245). 

—  Bei  (87  M.)  Philadelphia  kreuzt  man  die  Bahn  von  Rome  (S.  168)  nach 
Massena  Springs  (S.  185).  —  92  M.  Theresa  Junction,  für  die  Bahn  nach 
(16  M.)  Clayton  (S.  184)  am  St.  Lorenzstrom.  —  123  M.  Morrütown  (S.  185). 

—  134  M.  Ogdensburg  (S.  185). 

Von  Utica  nach  Binghamton,  95  31.,  Eisenbahn  in  3-3»/4  St. 
(.$2.85).  —  Von  (13  M.)  Richfield  Junction  führt  eine  Zweigbahn  nach  Rich- 
field Springs  (s.  unten).  —  95  M.  Binghamton  (S.  176). 

[Richfield Springs  (518m;  *  Spring House ,  Earlington,  $4;  Davenport, 
Tuller  Ho.,  $2-3;  Tunnicliff  Cottage;  Kendallwood),  eine  Gruppe  von  Hotels 
und  Villen,  1  M.  vom  Obern  Ende  des  hübschen  kleinen  Candarago-Sees, 
wird   wegen    seiner   kräftigen    Schwefelquellen    und   hübschen  Umgebung 
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viel  besucht.  Das  1890  vollendete  Badehaus  ist  vorzüglich  eingerichtet 
mit   Schwimmbad  etc.     Ausflüge    um  den    Candarago-See  herum   (12  M  )' 

?oUf  Am  (°  ?-),Ä?'!P'0'  nach  (3  M)  Allm"s  Lake->  (13  31.)  Cooperstown 
(S.  140)  und  (14  M.)  Cherry  Valley  (S.  140).  Coaches  gehen  regelmäßig 
zuna  (?  M.)  obern  Ende  von  Otsego  Lake  (S.  140),  mit  Dampfbootanschluß 
nach  Cooperstown.] 

Jenseit  (2441/2  M.)  Oriskany  (128m)  weist  eine  Tafel  1.  nach  dem 
Schlachtfeld  vom  Aug.  1777,  wo  Gen.  Herkimer  von  den  Indianern 
geschlagen  und  getötet  wurde  (ein  Obelisk  bezeichnet  die  Stelle). 
—  Nun  über  den  Fluß  und  den  Kanal. 

252M.  Korne  {Stanwix  Hall,  Ärlington,  $  2-3),  Stadt  von  14991 
Einw.,  mit  Käsefabriken  und  Walzwerken,  steht  an  der  Stelle  des  in 
der  Revolutionszeit  erbauten  Fort  Stanwix  und  ist  ein  wichtiger  Eisen- 
bahnknotenpunkt. Der  Erie-Kanal  vereinigt  sich  hier  mit  dem  Black 
River  Canal  von  Lyons  Falls  (s.  oben). 

r7Q  J?nTi??m,e  fü%?SfÄw!f'  Watertown  dk  Ogdensburg  Railroad  n.  nach 
?*^Wa^Tn>^n*')?J$^^?  (S*185)  und  <160M-)  Massena  Springs 
(S  lbö),  mit  Anschluß  in  (147  M.)  Norwood  an  den  Central  Vermont  Rail- 
way  nach  Moira  (S.  159),  Malone  (S.  159)  und  Rouse"*  Point  (S.  128) 

265  M.  Oneida. 

6  M.  n.w.  liegt  der  28  M.  lange  und  5-6  M.  br.  Oneida-See.  Die  Oneida 
Community ,  eine >  von  J.  H.  Noyes  1847  gegründete  kommunistische  Nieder- 
lassung, hegt  3  M.  vom  Dorfe,  ist  aber  jetzt  einfach  eine  Geschäfts- 
genossenschaft. In  der  Umgegend  wird  viel  Milchviehzucht  betrieben  S 
vom  See  die  Reservation  der  Oneida-Indianer. 

Jenseit  (270  M.)  Canastota  (129m)  über  den  Erie-Kanal. — 276  M 
Chittenango  (White  Sulphur  Springs  Hotel,  $272),  am  Eingang 
des  engen  Thals,  durch  das  sich  der  Cazenovia-See  in  den  Oneida- 
See  entleert,  —  283  M.  Manlius. 

291  M.  Syracuse  (122m;  The  Yates,  $4-5;  Vanderbilt  Hotel, 
Globe,  $272-4;  Bahnrestaur.),  blühende  Fabrikstadt  mit  (1890) 
88143  Einw.,  am  S.-Ende  des  Onondaga-Sees  (110m  ü.  M.;  6  M. 
lang,  li/2  M.  br.),  verdankt  seinen  Wohlstand  zum  großen  Teil  den  ' 
Salzquellen  in  den  an  den  See  grenzenden  Niederungen,  die  seit 
1650  ausgebeutet  werden  und  jetzt  jährlich  ungefähr  3  Millionen 
Busheis  Salz  liefern.  Ein  Besuch  der  Salzpfannen,  Soolenleitungen 
und  Pumphäuser  ist  interessant.  Der  mitten  durch  die  Stadt 
laufende  Erie-Kanal  (S.  137)  bietet  bei  Mondschein  fast  vene- 
zianische Veduten. 

Unter  den  Gebäuden  ragen  hervor  die  Town  Hall,  Washington 
Str.,  im  Richardsonschen  Stil;  das  Postamt  in  Lafayette  Str.,  eine 
gefällige  Variation  des  stets  sich  wiederholenden  Mansardenstils  der 
meisten  öffentlichen  Bauten  in  Amerika;  die  Syracuse  Savings  Bank, 
am  Kanal ;  St.  PauVs  Cathedral;  St.  Johris  Cathedral  (röm.-kath.) ;  die 
First  Presbyterian  Church;  das  State  Hospital  for  Feebleminded  Chil- 
dren,  und  das  Court  House  (Gerichtshof).  Im  SO.-Viertel  der  Stadt 
die  stattlichen  Bauten  der  Syracuse  Univeesity  (800  Studenten) 
mit  der  Crouse  Memorial  Hall  for  Women,  der  Hall  of  Languages, 
der  Bibliothek  (45000  Bde.,  incl.  der  Bibliothek  Leopold  v.  Rankes) 
und  dem  Holden  Observatory  (Sternwarte;  am  zweiten  und  vierten 
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Di.  jeden  Monats  zugänglich).  Die  Anhöhe,  auf  der  die  Universität 
liegt,  bietet  einen  prächtigen  Blick  auf  Stadt,  See  und  Berge.  Da- 
nehen der  Oakwood  Cemetery.  —  Ein  30rn  hr.  Boulevard  um  den 
Onondaga-See  herum  wird  gebaut. 

Eisenbahnen  führen  von  Syracuse  nach  Oswego,  Richland,  Ifhaca  (s. 
unten)  etc.  Der  Oswego- Kanal  mündet  hier  in  den  Erie-Kanal.  —  Oswego 
(Doolittle  Ho.,  $2-3)  ist  eine  betriebsame  Stadt  (21826  E.)  mit  großeil 
Kornmühlen,  am  Ufer  des  Lake  üntario. 

Zwischen  Syracuse  und  Rochester  (S.  170)  teilt  sich  die  Bahn  in 
zwei  Linien:  die  direkte  Route  (80M.),  für  die  durchgehenden  Züge, 
und  die  alte  Route  (104  M.)  über  Auburn,  Geneva  und  Canandaigua. 

a.  Direkte  Route  von  Syracuse  nach  Rochester.  Bei  der 
Ausfahrt  guter  Blick  r.  auf  den  Onondaga-See  und  die  Salzwerke 
(S.  168).  Die  Bahn  führt  durch  wohlhabende  viehzuchttreibende 
Gegend,  mehrfach  über  denEriekanal  und  an  zahlreichen  Ortschaften 
vorbei.  Jenseit  (312  M.)  Weedsport  über  den  Seneca  River.  Bei 
(349  M.)  Palmyra  (134m)  fand  angeblich  der  Mormonenprophet 
Joe  Smith  die  Metalltafeln  der  Mormonenbibel  (S.  392).  Hier  wird 
viel  Pfefferminze  gezogen.  —  371  M.  Rochester  s.  S.  170. 

b.  Von  Syracuse  nach  Rochester  über  Canandaigua 
(„Auburn  Road").  Die  Bahn  kreuzt  den  Eriekanal  und  wendet  sich 
nach  SW.  Von  (308  M.)  Skaneateles  Junction  (186m)  führt  eine 
Zweigbahn  nach  (5  M.)  Skaneateles  (fünf  Silben),  an  dem  hübschen 
15  M.  langen  und  V2-IV2  M.  br.  *  Lake  Skaneateles  (262m),  den 
ein  kl.  Dampf boot  befährt. 

317  M.  Auburn  (218m;  Osbom  Ho.,  $2-3;  Avery,  $2),  Eabrik- 
stadt  von  25858  Einw.,  am  Ausfluß  des  3M.  südl.  gelegenen  Owasco- 
Sees  (11  X  1  M.).  Das.Aw&wm  State  Prison,  mit  Unterkunft  für 
1200  Sträflinge,  ist  bekannt  durch  das  hier  durchgeführte  Schweig- 
. System,  das  auch  in  Europa  Nachahmung  gefunden  hat.  William  H. 
Seward  (1801-72),  Staatssekretär  während  des  Bürgerkrieges,  wohnte 
hier  lange  und  ist  auf  Fort  Hill  Cemetery  beerdigt.  —  Bei  (327  M.) 
Cayuga  (Bahnrestaur.)  auf  1  M.  langer  Brücke  über  das  untere  Ende 
des  Cayuga-Sees. 

-Cayuga  Lake  (119m),  38  M.  lang  und  1-4  M.  breit,  ist  von  Bergen  um- 
schlossen, die  sich  210-240m  über  dem  Wasserspiegel  erheben,  und  bietet 
treuliche  Gelegenheit  zum  Fischfang,  Bädern  und  Bootfahrten.  Dampf- 
boote befahren  den  See  und  eine  Bahn  führt  am  O.-Ufer  entlang  nach 
(38  M.)  Ithaca,  an  (6  M.)  Union  Springs  und  (12  M.)  Aurora,  dem  Sitze  von 
Weirs  College  für  Frauen,  vorbei. 

Ithaca  (122m 5  Ithaca  Hotel,  $2V2-3;  Clinton  Ho.,  $2),  blühende  Stadt  von 
11079  Einw.,  am  obern  Ende  des  Cayuga-Sees  hübsch  gelegen,  ist  Sitz  der 
Cornell  University,  einer  der  ersten  amerikan.  Hochschulen  (146  Profes- 
soren und  1600  Studenten),  deren  umfangreiche  Bauten  sich  auf  einem  Hügel 
120m  über  dem  See  erheben.  Die  Universität,  vom  Staate  New  York  und 
Mr.  Ezra  Cornell  (1807-74)  gegründet,  hat  eine  Bibliothek  von  115000  Bänden 
und  einen  100ha  großen  Park.  Der  Lehrplan  umfaßt,  außer  den  gewöhn- 
lichen Universitätsfächern,  Ackerbau,  Mechanik  und  Kriegswissenschaft. 
Von  der  Anhöhe  schöne  Aussicht.  —  Die  romantischen  Schluchten  bei  Ithaca 
enthalten  zahlreiche  Wasserfalle.  Fall  Creek,  in  Ithaca  Gorge,  bildet  auf  einer 
Strecke  von  1  M.  acht  Falle,  darunter  den  48m  h.  Ithaca  Fall.  Auch  der  Cas- 
cadilla  Creek.  unweit  s.,  bildet  mehrere  Fälle.  Am  schönsten  ist  der'Taughanic 
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Fall,  9M.  n.  von  Ithaca  und  l'/g'M.  w.  vom  obern  Ende  des  Cayuga-Sees 
(mit  Wagen,  Bahn  oder  Boot  zu  erreichen).  Der  Bach  stürzt  in  eine  Schlucht 
mit  60-120m  h.  Felswänden  65m  tief  senkrecht  hinab,  der  höchste  Fall  ö. 
vom  Felsengebirge  (15m  höher  als  der  Niagara).     Daneben  ein  Hotel. 

332  M.  Seneca  Falls,  an  den  Fällen  des  aus  dem  Seneca-See 
(s.  unten)  abfließenden  Seneca  River;  335  M.  Waterloo.  —  342  M. 
Geneva  (137m;  Franklin  Ho.,  Kirkwood  Ho.,  $2-2y2),  freundliches 
Städtchen  mit  7557  Einw.  und  bedeutenden  Samenzüchtereien, 
Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Watkins,  Ithaca,  Lyons  etc.,  liegt  am 
N.-Ende  des  Seneca-Sees  (s.  unten)  und  ist  bekannt  als  Sitz  von 
Hobart  College. 

Der  anmutige  :Seneca-See  (134m),  10  M.  lang  und  2-6  M.  br.,  ist  nur 
durch  einen  schmalen  Bergrücken  vom  Cayuga-See  getrennt  (s.  oben).  Der 
See,  von  Bergen  umschlossen,  ist  über  150m  tief  und  friert  niemals  zu. 
Dampfboote  (25  c.)  fahren  im  Sommer  3mal  tägl.  von  Geneva  nach 
Watkins  (Ölen  Park  Hotel,  beim  Eingang  des  Glen,  $2-3;  Ölen  Mt.  Ho., 
im  Glen,  nur  im  Sommer  geöffnet,  $3;  Jefferson,  Fall  Brook,  Kendall,  be- 
scheiden, $  2),  freundliches  Dorf  mit  2604  Einw.,  als  Sommeraufenthalt  viel 
besucht  (Eisenbahn  s.  S.  176). 

Der  Eingang  zu  -Watkins  Glen  (Eintr.  50  c,  für  Gäste  des  Glen  Mt.  Ho. 
frei)  ist  '/2  M.  vom  See,  r.  vor  der  Brücke.  Die  Schlucht  ist  2'/2-3  M.  lang 
und  durch  Pfade,  Treppen  und  Brücken  zugänglich  gemacht  (derbe  Schuhe 
und  wasserdichte  Kleidung  ratsam).  Die  Hauptpunkte  sind  durch  Tafeln  be- 
zeichnet; hervorzuheben  die  "Cathedral  mit  ihrem  glatten  Felsboden  und  90m 
h.  Wänden,  Glerts  Alpha  und  Omega,  Elfin  Glen  und  Pluto  Falls.  Beimift.  House 
(s.  oben)  braucht  man  nicht  über  die  Brücke  zu  gehen,  sondern  bleibt  an 
derselben  Seite  der  Schlucht  und  steigt  gleich  darauf  die  Stufen  1.  hinab.  Der 
Pfad  führt  hinter  den  kleinen  Rainbow Falls  hindurch,  wo  sich  gegen  4U.Nm. 
ein  Regenbogen  bildet.  Das  obere  Ende  der  Schlucht  ist  von  einer  spinn- 
webähnlichen Eisenbahnbrücke  überspannt,  50m  über  dem  Bach.  Ein  steiler 
Pfad  führt  hier  r.  hinan  zur  Glen  Watkins  Station  (Erfr.),  an  der  Syracuse, 
Corning  &  Geneva  Bahn  (S.  176).  Auf  der  andern  Seite  der  Bahn  steigt  ein 
Pfad  bergan,  der  dann  oben  über  die  Klippen  auf  der  1.  Seite  der  Schlucht 
zum  Hotel  zurückführt.  Er  tritt  nach  10-12  Min.  aus  dem  Walde  heraus  auf 
ein  Plateau  mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  Dorf  Watkins  und  den  Seneca- 
See  und  führt  dann  über  den  Friedhof  in  15-20  Min.  hinab  zum  Hotel. 

Auch  der  Besuch  des  *Havana  Glen,  3  M.  s.o.  von  Watkins,  ist  sehr 
lohnend  (Eingang  durch  die  Fair  Grounds  zu  Havana,  bei  der  Kochschule, 
50  c).  Die  Schlucht  ist  I1/4  M.  lang  und  besonders  merkwürdig  durch  die 
rechtwinkeligen  Felsbildungen  in  ihrem  untern  Teil,  z.  B.  in  der  vier- 
eckigen *  Council  Chamber,  unweit  des  Eingangs,  mit  reizenden  Wasserfällen. 
Weiter  aufwärts  der  Briäal  Veil,  Jacob's  Ladder  und  die  Curtain  Falls. 

Die  Bahn  beschreibt  einen  großen  Bogen  nach  N.  —  355  M. 
Clifton  Springs  (189m;  Sanitarium,  $3-3y2;  Hotel,  $  1 1/2) ,  mit 
Schwefelquellen.  —  366  M.  Canandaigua  (225m;  Canandaigua  Ho., 
$2-3),  mit  5868  Einw.,  am  N.-Ende  des  15  M.  1.  und  1  M.  br. 
Canandaigua- Sees  (207m). 

Dampfboote  fahren  auf  dem  See  nach  den  Sommerfrischorten  an  seinen 
Ufern.  —  Canandaigua  ist  der  n.  Endpunkt  des  Northern  Central  R.  R., 
der  von  hier  nach  Philadelphia,  Washington  und  Baltimore  führt,  sowie 
Station  einer  Bahn  nach  Buflalo  über  Batavia  (S.  171). 

Weiter  mehrere  unbedeutende  Stationen. 

394  M.  Rochester  (15öm;  *Powers  Hotel,  $4;  Livingston,  $  2-3, 
Z.  von  $1;  New  Osburn,  $2-2y2;  Bahnrestaur.),  ansehnliche  Stadt 
mit  133896  Einw.,  auf  beiden  Seiten  des  Genesee,  7  M.  vom  On- 
tario-See,  produziert  Mehl,  Bier,  Kleider,  Schuhe  und  andre  Artikel 
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zum  Jahreswert  von  $75000000.  Fast  mitten  in  der  Stadt  bildet 
der  Fluß  einen  senkrechten  c.  30m  hohen  *Fall  (bester  Überblick 
von  der  neuen  Platt  Str.  Brücke,  von  Powers  Hotel  durch  Main  Str., 
State  Str.  und  Platt  Str.  zu  erreichen).  Weiter  n.  innerhalb  des 
Stadtbezirks  noch  zwei  andre  Fälle,  der  8m  h.  Middle  Fall  und  der 
26m  h.  Lower  Fall.  —  Main  Street  überschreitet  den  Genesee  auf 
einer  durch  Häuser  maskierten  Brücke.  Etwas  unterhalb  ist  der 
Eriekanal  mittels  eines  260m  1.,  14m  h.  *Aquädukts  über  den  Fluß 
geleitet.  —  Das  Powers  Building,  zum  Teil  von  Powers  Hotel  (s. 
oben)  eingenommen,  enthält  im  obern  Stock  eine  Bildergalerie  (Eintr. 
25  c),  mit  hochtönenden  Namen.  Yon  dem  62m  h.  Turme  schöner 
Blick  über  die  Stadt.  —  Die  Universität  von  Rochester  (200  Stu- 
denten), im  ö.  Teil  der  Stadt,  besitzt  wertvolle  geolog.  Samm- 
lungen. —  Das  *  Warner  Observatory,  East  Avenue,  eine  vielgenannte 
Privat-Sternwarte  mit  16zölligem  Refraktor,  ist  bei  klarem  Wetter 
Di.  und  Fr..  7-9  Ab.  im  Winter,  8-10  im  Sommer  gegen  Karten  zu- 
gänglich, die  66  North  Paul  Str.  zu  erhalten  sind.  —  City  Hall,  bei 
West  Main  Str.,  hat  einen  53m  h.  Turm.  —  Interessant  ist  ein  Be- 
such der  großen  Kornmühlen  und  Lagerbierbrauereien  am  Fluß  und 
der  ausgedehnten  Püanzschulen  in  den  Yororten. 

Von  Rochester  führen  Bahnen  nach  Elrnira  und  New  York,  Niagara 
Falls,  Ontario  Beach,  am  Ontario-See  (7  M.),.  Pittsburg  etc.  —  Schöne  Spa- 
zierfahrt über  den  Boulevard  zum  (7  M.)  Lake  Ontario. 

Die  direkte  Bahn  nach  Niagara  Falls  (14  M.)  führt  über  Lockport 
zur  Suspension  Bridge  (S.  178). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Genesee  oberhalb  der  Fälle  (von  der 
Bahn  nicht  sichtbar).— 404 M.  Batavia,  mit  7221  Einw.,  ist  Knoten- 
punkt mehrerer  Bahnen  und  Sitz  der  Staats-Blindenanstalt.  — 436  M. 
East  Buffalo. 

440  M.  Buffalo.  —  Hotels.  *Hotel  Iroquois  (PI.  a:  C  7),  großes 
Haus  an  der  Ecke  von  Main  und  Eagle  Str.,  §4-5,  Z.  von  %  IV2;  'Niagara 
Hotel  (PI.  b:  B  5),  beim  Prospect  Park  schön  gelegen,  mit  Winter- 
garten etc.,  $4-5:  beide  ersten  Banges.  —  Genesee  Hotel  (PL  c:  CD6), 
Tifft  Ho.  (PI.  d:  D  7),  Main  Str.,  $2y2-3;  Stafford  (PI.  e:  C  7),  $2; 
Broezel  Ho.  (PI.  f:  D  7),  beim  Union  Depot,  $2i/2-3. 

Bahnhöfe.  Union  Depot  (PI.  D  7),  Exchange  Str.,  bei  Main  Str.,  für 
den  New  York  Central,  West  Shore,  Michigan  Central,  Lake  Shore,  Western 
New  York  &  Pennsylvania,  Grand  Trunk,  und  Buffalo  &  Pittsburg  Rail- 
road;  Brie  Depot  (PL  D  6,  7),  Exchange  Str.,  Ecke  von  Michigan  Str.,  etwas 
ö.,  auch  vom  Lehigh  Valley  und  dem  New  York,  Chicago  &  St.  Louis  R.  R. 
benutzt;  Delaware  &  Lackawanna  Depot  (PL  C  8),  am  Ende  von  Main  Str. 
Dampfboote  fahren  regelmäßig  nach  den  Hauptpunkten  am  Lake  Erie 
und  den  andern  großen  Seen. 

Cabs.  1-2  Pers.  für  IM.  50c,  jede  weitere  Person  25c,  2M.  jede  Pers. 
50c,  über  2M.  jede  $1;  die  Stunde  1-4  Pers.  $l»/2j  ein  Koffer  frei,  jedes 
weitere  Gepäckstück  5rl0c  —Street  Cars  (Tramways,  5  c)  in  allen  Haupt- 
straßen. —  Gürtelbahn,  vom  Union  Depot  ausgehend,  um  die  Stadt  (15  M.) 
in  3/4  St.  (Fahrpreise  5-30  c). 

Theater.  Academy  of  Music  (PL  C  7),  245  Main  Str. ;  Star  Theatre  (PL 
C  7),  Ecke  Pearl  Str.  und  Mohawk  Str.;  Corinne  Lyceum  (PL  D  7),  Wash- 
ington Str.,  beim  Broadway;  Court  Str.  Theatre  (PL  C  7);  Germania,  331 
Elliott  Str.,  deutsche  Vorstellungen. 

Post  Office  (PL  C  D  7),  Ecke  von  Seneca  Str.  und  Washington  Str. 
Buffalo,  die  drittgrößte  Stadt  des  Staates  New  York,  mit  (1890) 
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255664  Einw.,  liegt  am  O.-Ende  des  Lake  Erie,  an  der  Mündung 
des  Buffalo  River  und  dem  Ausfluß  des  Niagara  River,  20  M.  ober- 
halb der  Niagara-Fälle.  Die  Stadt  ist  gut  gebaut,  mit  breiten,  baum- 
beschatteten und  mit  Asphalt  sauber  gepflasterten  Straßen. 

Der  Name  der  Stadt  soll  von  den  Büffelherden  herrühren,  welche  den 
hier  in  den  See  mündenden  Creek  aufsuchten.  Die  erste  Wohnung  weißer 
Männer  wurde  hier  1791  erbaut,  aber  erst  nach  Eröffnung  des  Eriekanals 
begann  der  Ort  sich  rascher  zu  heben.  Zwischen  1880  und  1890  vermehrte 
sich  seine  Bevölkerung  um  100000  Seelen.  Buffalo  ist  durch  seine  Lage 
das  Handelscentrum  für  einen  großen  Teil  des  weiten  NW.-Gebiets.  Der 
Seehafen  ist  sicher  und  geräumig  und  hat  mehrere  Meilen  Wasserfront. 
Bauholz,  Korn,  Kohlen  (ö-6  Millionen  Tons)  und  Vieh  sind  die  Haupt- 
Handelsartikel.  Die  Kornspeicher  (Elevators)  haben  Lagerraum  für  13-14 
Millionen  Bushels^  Zu  den  Industrieen  von  Buffalo  gehören  Bierbrauerei, 
Destillation,  Olsiederei,  Wagenbau,  Metallwaren-,  Seifen-  und  Stärkefabri- 
kation; dieselben  beschäftigen  55000  Arbeiter  und  erzeugten  1890  Güter  im 
Werte  von  $101000000.  Die  Bevölkerung  besteht  zu  einem  bedeutenden 
Bruchteil  aus  Deutschen,  sowie  vielen  Polen  und  Italienern. 

Lake  Erie  (139m),  der  zweite  (von  O.  her)  der  großen  Seen-Kette  zwischen 
den  Verein.  Staaten  und  Canada,  ist  290  M.  lang  und  65  M.  breit,  aber 
durchschnittlich  nur  25m  tief.  Er  steht  durch  den  Detroit  River  mit  dem 
Huron-See  in  Verbindung  (S.  246)  und  entleert  sein  Wasser  durch  den 
Niagara  River  in  den  Ontario-See  (S.  179).  Die  Schiffahrt  auf  dem  See  ist 
sehr  lebhaft.  Das  erste  Schiff,  das  den  See  befuhr,  wurde  1679  von  La  Salle 
erbaut;  das  erste  Dampf boot  lief  1818  vom  Stapel. 

Yom  Union  Depot  (PI.  D  7)  wenden  wir  uns  1.  (W.)  nach  Main 
»Street  und  folgen  ihr  in  n.  Richtung  (r.).  An  der  Ecke  von  Swan 
Str.  1.  die  schöne  gotische  *St.  Paul's  Church  (PI.  C  7) ;  weiter,  etwas 
zurückliegend,  mit  Front  nach  Franklin  Str.,  die  stattliche  City  Hall, 
mit  60m  h.  Turm  (Aussicht).  R.,  Ecke  von  Eagle  Str.,  das  imposante 
Iroquois  Hotel  (S,  171 ;  vom  Dach  Aussicht).  Etwas  weiter  kreuzt 
man  Lafayette  Square,  mit  einem  Kriegsdenkmal.  R.,  an  der  Ecke 
von  Broadway,  die  schöne  *Public  Library  (PI.  D  7),  mit  65000 
Bänden  und  verschiedenen  Sammlungen. 

Der  geräumige  Lesesaal  im  Erdgeschoß  enthält  eine  interessante  Samm- 
lung von  Autographen  (Howells,  G.  E.  Craddock  etc.),  die  Uhr  des  Dich- 
ters E.  A.  Poe  u.  a.  In  einem  Kasten  ein  während  des  Bürgerkrieges 
1863  in  Raleigh  (Nord-Carolina)  gedrucktes  Rechenbuch,  aufgeschlagen  bei 
dem  Exempel:  „Wenn  ein  konföderierter  Soldat  7  Yankees  hauen  kann, 
wieviel  Konföderierte  sind  dann  nötig  um  49  Yankees  zu  hauen?" 

Im  ersten  Stock  die  Fine  Arts  Academy,  mit  Gemälde-Galerie;  im  zweiten 
Stock  die  Buffalo  Historie  Society  mit  allerlei  histor.  Merkwürdigkeiten.  — 
im  Souterrain  das  Museum  der  Society  of  Natural  Sciences. 

Der  öffentlichen  Bibliothek  gegenüber  die  Grosvenor  Library,  mit 
40000  Bänden. 

An  der  Ecke  von  Niagara  Str.  steht  die  Erie  Co.  Savings  Bank. 
Dann  kreuzt  Main  Str.  die  breite  Genesee  Street  (PI.  C-F  5-7).  L., 
V2  M.  weiter,  an  der  Ecke  von  Edward  Str.,  die  große  Music  Hall 
und  die  röm.-kath.  Kirche  *St.  Louis  (PI.  D  6). 

Die  vornehmste  Straße  von  Buffalo  ist  *Delaware  Avenue  (PI. 
C,  D  3-7),  die  von  Niagara  Square  (PI.  C  7)  in  w.  Richtung  mit 
Main  Str.  parallel  lauft.  An  der  Ecke  von  Niagara  Sq.  und  Delaware 
Ave.  das  Haus  des  Präsidenten  Miliard  Fillmore  (1800-1874),  jetzt 
ein  Boarding-House.  In  Delaware  Ave.  liegen  ferner  St.  Josephs 
College,  an  der  Ecke  von  Church  Str.;  die  Methodist  Episcopal Church, 
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Ecke  von  Tupper  Str.;  *Trm%  Church,  zwischen  Tupper  und  Ed- 
ward Str.:  und  die  Synagoge,  zwischen  Allen  und  North  Btt. 

Delaware  Str.  führt  zum  ßi/2M.)  Forest  £<wn  Cemrfery  («■  ™*e«)- 
Nach  IV4  M.  führt  L  ab  North  Street  zum  0/2  M.)  Circle  (PL  C  ÖJ, 
mit  der  *Firs*  Presbyterian  Church.  Weiter  durch  Porter ^enue 
L  fl/i  M.)  kleinen  Prospect  Park  (PI.  B  5)  und  der  (i/4M.)  »Front 
(PI  AB  5),  einem  Felshügel  am  Niagara  River  mit  schöner  Aus- 
sicht auf  Lake  Erie,  den  Fluß  und  das  1  M.  entfernte  canadische 
Ufer  Unweit  nördl.  Fort  Porter,  eine  kleine  Militärstation,  jetzt 
ohne  Bedeutung.  Niagara  Street  führt  weiter  am  Fluß  entlang  an 
den  städt.  Wasser  werken  und  der  Fort  Erie  Fähre  vorbei,  zur  (Z  M. J 
Internationalen  Brücke  (PI.  A  2),  3/4  M.  lang  die  den  Fluß  (mit 
Squaw  Island  als  Stützpunkt)  überschreitet,  18  <3  mit  einem  Aul- 
wand von  $  1 500  000  vollendet. 

Wir  kehren  nach  Forest  Avenue  (PI.  B  CD  2)  zurück  und  folgen 
ihr  in  ö.  Richtung,  an  (1.)  dem  großen  State  Insane  Asylum  (PI.  O  Z) 
vorbei,  zum  (ii/a  M.)  »Park  (PI.  D  E  1,  2),  mit  hübschen  Anlagen 
und  einem  zu  Bootfahrten  benutzten  See.  An  denPark  grenzt  s.  und 
ö  der  *Forest  Lawn  Cemetery  (PI.  D  E  2,  3),  mit  dem  Grabe  des 
Präsidenten  Fillmore  (S.  172),  einer  Statue  des  Indianerhäuptlings 
Red  Jacket  (beim  SW.-Eingang)  und  dem  stark  realistischen  Nelson 
Blocher  Monument.   In  der  Nähe  ein  Crematorium  (PL  D  o). 

S  ö  wird  Forest  Lawn  Cemetery  von  Main  Str.  (s.  oben)  begrenzt, 
auf  der  man  mitTramway  zumHotel  zurückkehren  kann.  Oder  man 
folgt  ihr  weiter  zum  (i/2  M.)  Humboldt  Parkway  (PL  EFH), 
der  am  Driving  Park  und  den  Fair  Grounds  vorbei  zur  (1V2  M.J 
Parade  (PI  F  5)  führt,  einem  öffentlichen  Park  mit  dem  Parade 
House  (Restaurant,  Konzerte  etc.)  in  der  SO.-Ecke.  Von  hier  über 
Genesee  Str.  (Tramway)  nach  Main  Str.  zurück.  —  Bei  ausreichen- 
der Zeit  fahre  man  mit  Street  Car  den  Broadway  (s.  oben)  hinab 
durch  ein  von  Deutschen  und  Polen  bewohntes  Viertel,  am  Staats- 
arsenal (PL  D  7)  vorbei  bis  zum  (3  M.)  Endpunkt  der  Trambahn. 
Etwas  weiter  (1.)  die  Wagner  Palace  Car  Works,  deren  Holzschnitz- 
Maschinen  und  sonstige  Vorrichtungen  sehenswert  sind  (Zutritt  auf 
ansuchen  meist  gestattet).  —  Weiter,  jenseit  eines  Labyrinths  von 
Bahngeleisen,  eine  Reihe  mächtiger  Kohlen-Elevators ,  1  M.  lang 
und  60m  hoch.—  Zu  erwähnen  sind  ferner  das  Postamt  (PL  CD 7), 
Ecke  von  Seneca  und  Washington  Str.;  das  Handelsamt  (PL  C  7 5 
Aussicht  vom  Dach),  Ecke  von  Seneca  und  Pearl  Str.  5  die  rüm.- 
kath.  St.  Josephs-Kathedrale  (PL  C  7),  Franklin  Str.,  Canisius  College 
(PL  D  6),  Washington  Str.,  und  mehrere  andre  kath.  Institute  5  und 
das  Erie  County  Almshouse,  N.  Main  Str. 

Excursion  Steamers  fahren  vom  Ende  von  Main  Str.  nach  2  ort 
Erie  (Canada)  und  andern  Punkten  am  See.  —  Andre  Ausflüge  nach  Chau- 
tauqua  (S.  249),  Lakewood  (S.  249)  etc.,  hauptsächlich  aber  nach  den  Nia- 
gara-Fällen (s.  S.  178),  die  entweder  mit  Eisenbahn  (s.  unten)  oder  Dampf- 
boot (Eetourbillet  50  c.)  zu  erreichen  sind. 

Buffalo  ist  ein  wichtiges  Eisenbahncentrum,  von  dem  Bahnen  nacn 
allen  Richtungen  auslaufen  (vgl.  S.  205,  238  etc.). 
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Die  New  York  Central  Linie  von  Buffalo  nach  Niagara  Falls  führt 
am  r.  Ufer  des  Niagara  River  abwärts.  444  M.  Black  Rock:  451  M 
Jonawanda;  462  M.  Niagara  Falls,  s.  S.  178. 

Jenseit  der  Falls  Station  geht  die  Bahn   weiter  narb   (1  M  1  suimwi™ 

IÄÄ™0  Uwütm  (sm)> wo  *ÄC,!A"idte 

b.  West  Shore  Railway. 

452  M  Eisenbahn  bis  (428  M.)  Buffalo  in  lH/2-16  St,  ($8);  bis  (452  M  ) 
Suspension  Bridge  m  12'/2-17St.  ($8).  Die  direkten  Wagen  gehen  nickt  aber 
Albany,  aber  Inhaber  von  Unlimited  Tickets  können  über  Albany  fahren 
nach  vorheriger  Anmeldung  beim  Kondukteur.  Von  Schenectady  an  folgt 
diese  Bahn  fast  derselben  Route  wie  die  New  York  Central  deren  Kon? 
kurrentm  sie  ursprünglich  war,  bis  sie  von  ihr  angekauft  wurde. 

Von  New  York  bis  (128  M.)  Coeymarts  Junction  s.  B.  19c  Die 
Buffalo  Linie  zweigt  hier  von  der  nach  Albany  (S.  136)  1.  ab  142  M 
Vorheesville,  Knotenpunkt  für  Cobleskill  etc.  (S.  140);  152  M  South 
Schenectady  (S.  166);  160  M.  Rotterdam  Junction,  Knotenpunkt  des 
Fitchburg  Railroad  (S.  119).  Unsre  Bahn  folgt  dem  S.-Üfer  des  Mo- 
hawh,  parallel  dem  New  York  Central  R.R.  amN.-Ufer.— Von(190M  ) 
Canajoharie  gehen  Coaches  nach  (8  M.)  Sharon  Springs  (S  1401  — 

J?^\LUtle  FaU$  ^  167^  -  2i6V2  M.  Mohawk  ist  Station  für 
(10  M.)  Richfield  Springs  (S.  167).  —  232  M.  Utica,  s.  S.  167  — 
Bei  (252  M.)  Oneida  Castle  kreuzt  die  Bahn  den  New  York,  Ontario 
&  Western  Railway  (von  New  York  nach  Oswego,  S.  169 :  326  M  1  - 
278  M.  Syracuse,  s.  S.  168.  -  285  M.  Amboy;  324  M.  Lyons  - 
Jenseit  (349  M.)  Fairport  zweigen  die  Züge  über  (359  M.)  Rochester 
r.  ab  wahrend  andre  über  (362  M.)  Genessee  Junction  weitergehen 
428  M.  Buffalo,  s.  S.  171.  ö 

Von  Buffalo  bis  (452  M.)  Suspension  Bridge,  Niagara,  s.  S.  178. 

c.  Delaware,  Laekawanna  &  Western  Railway. 

Car^^^^hi?/^  bis^^°. in „lll/2-12'/2  St.  (Fahrpreis  $8;  Parlor- 
üar  *  1.50 ;  Schlafwagen  $2).  Die  Züge  fahren  von  Hoboken  ab  (Fähren 
von  Barclay  Str.  und  Christopher  Str. ;  vgl.  S.  5). 

Hoboken  s.  S.  48.  Die  Bahn  führt  durch  den  Bergen  Tunnel 
(7/8  M.  lang)  nach  (12  M.)  Passaic,  Stadt  mit  13028  Einw.  an  dem 
bis  hierhin  schiffbaren  Passate  River.  —  1Ö1/2M.  Paterson  (Franklin 
Ho.,  $2),  gewerbreiche  Stadt  mit  78347  Einw.  und  großen  Seide- 
und  Baumwollfabriken.  Der  Passaic  bildet  hier  einen  15m  h  Fall 
—  35  M.  Benville  (158m). 

rs  S6  Äe  ^Linie  de1r?elbe»  Bahn  führt  hierher  über  (8  M.)  Newark 
*»\,n  }1  12  ?•,  °Jange->  llü^scher  Ort  mit  18844  Einw.,  von  New  Yorker 
MS  M?/n  V16/  bewohn*\20  M'  Summit'  beliebter  Sommerfrischort,  und 
(du  M.)  Momstown.  —  37  M.  Denville  (s.  oben). 

Von  (48  M.)  Hopatcong  gehen  Coaches  nach  (4  M.)  Lake  Ho- 
patcong  (221m),  einem  8 1/2  M.  1.  und  31/2  M.  br.  See  mit  mehreren 
.fcommcrhotels.  —  51  M.  Stanhope  ist  Station  (Omnibus)  für  den 
(iVs  M.)  hübschen  kl.  Budd's  Lake.  —  Von  (57  M.)  Hackettstown 
(17dm)  gehen  Omnibus  nach  Schooley's  Mountain  (365m),  als  Som- 
meraufenthalt besucht  (Dorincourt  Ho.,   Heath  Ho.,  $2'/2-3).  — 
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67  M.  Washington  (162m)  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (14  M  ) 
Easton  (S  203)  und  Philadelphia.  Weiter  durch  den  Manunka  Chunk 
mittels  des  300m  langen  Voss  Gap  Tunnels.  —  77  M.  Manunka 
Chunk,  Knotenpunkt  der  Belvidere-Division  des  Pennsylvania  Kail- 
road  (nach  Philadelphia  etc.).  .s.TTr 

88  M  Delaware  Water  Gap  (97m;  *Kittatinny  House,  -Water 
Gap  Ho.,  $3-4;  Glenwood,  $2-3),  eine  Kolonie  von  Hotels  und 
Cottages  am  *Water  Gap,  der  Schlucht  durch  die  der  Delaware 
seinen  Weg  durch  die  Kittatinny  oder  Blue  Mts.  erzwungen  hat.  Der 
Einschnitt,  zwischen  dem  Minsi  (in  Pennsylvanien)  w.  und  Tammany 
(in  New  Jersey)  ö\,  ist  c.  2  M.  lang,  mit  450m  h.  Felswänden,  die 
für  Fluß  und  Bahn  kaum  Raum  lassen. 

Der  indianische  Name  Minisink  („das  Wasser  ist  gegangen  )  für  das 
Land  oberhalb  des  Gap  deutet  auf  die  (auch  geologisch  wahrscheinliche) 
Existenz  eines  Sees,  der  durch  die  Schlucht  durchbrach  und  abfloß.  Mehrere 
andre  Gaps  in  den  Blue  Mts.  sind  aus  ähnlicher  »P^r  Bnto^ggert. 
—  Man  besichtige  das  Water  Gap   vom  Fluß,   der  Straße,  Table  Rock 

^^ÄüaÄte  der  Umgebung  in  den  Hotels  zu  haben).  NaohÄirrt« 
Falls,  der  Mos»  Oratio,  und  Rebecca?  s  Bath,  auf  der  Fahrstraße  durch  das 
Gap  bis  zum  C2h  M.)  ersten  Bach.  -  Hunters'  Spring  im  -Eureka  Glen 
VsM.  weiter  aufwärts,  ist  auch  auf  weiß-markiertem  Pfade  zu  erreichen 
der  vom  Mt.  Minsi-Wege  (s.  unten)  1.  abzweigt.  r  Der  Sylvan  Way, bei 
dem  kl.  See  unweit  des  Water  Gap  House  beginnend  (weiß  mokiert), 
führt  über  Cooper's  Cliff  und  Table  Rock  (150m  über  dem  Fluß)  nach  (1/2  M.) 
Caldeno  FalU, dem  Mass  Cataract  und  Dianas Bath.  -  180m  weiter  kann 
man  1.  zum  fy4  M.)  Ledge  Path  (rot  markiert)  hinabsteigen  und  ihm  1.  am 
Lo?erS  BetreatYoriei  zum  (■/,  M.)  Hotel  folgen.  -  Zui ;  Besteigung  des 
Mt.  Minsi  (460m:  H/2-2  St.)  folgt  man  dem  Ledge  Path  (s.  oben)  an  Lo- 
vers1  Retreat  und'  Winona  Cliff  vorbei,  mit  kurzem  Abstecher  (gelbe  Weg- 
markierung) nach  «Prospect  Point  (IM.  vom  Hotel,  240m  über  dem  Fluß). 
Vom  Gipfel  (Sappers"  View),  2  M.  weiter  weite  -Aussicht.  -  Um  Mt. 
Tammany  (440m  -,£1/2-2  St.)  zu  besteigen,  überschreitet  man  den  Fluß  und 
steigt  unterhalb  der  Schieferfabrik  bergan. 

Schöne  Spazierfahrten  nach  Strou*burg(lM.\ Beer  Park  ™\Cherry 
Valley  (Rundtour  von  10  M.),  Buttermilk  Falls  (3  M.),  Falls  of  Wtnona  (12  M.), 
MarshaWs  Falls  (7  M.)  und  Castle  Rock  (4  M.). 

Ein  kleiner  Dampfer  befährt  den  Delaware  und  Ruderboote  sind  zu 
leihen.  Besuchte  Punkte  am  Flußufer  sind  Indian  Ladder  Bluff,  Mather  s 
Spring  und  der  Point  of  Rocks.  . 

Von  Philadelphia  ist  das  Delaware  Water  Gap  mit  dem  Pennsylvania 
Railroad  in  3'/2  St.  zu  erreichen,  über  Trenton  (S.  186). 

Nach  dem  Austritt  aus  dem  Water  Gap  überschreitet  die  Bahn 
den  Brodhead  Creek  und  durchbricht  den  Rock  Difficult  mittels  eines 
engen  Einschnitts.  Jenseit  (92  M.)  Stroudsburg  (120m)  steigt  sie 
am  steilen  Abhang  des  Pocono  Mt.  hinan,  führt  unweit  des  Gipfels 
(Aussicht)  durch  einen  Tunnel  und  senkt  sich  von  (118  M.)  Tobyhanna 
(588m)  am  W.-Abhang  der  Alleghenies  streckenweise  steil  hinab. 

145  M.  Scranton(323m;  Wyoming  Ho.,  $272-3y2;  Westmin- 
ster,  $2-3),  Stadt  von  (1890)  75215  Einw.,  mit  bedeutenden  Eisen- 
werken, am  Zusammenfluß  des  Roaring  Brook  mit  dem  Lacka- 
wanna,'  verdankt  sein«  Blüte  den  ausgedehnten  Anthracit- Kohlen  - 
feldern  in  der  Nachbarschaft,  —  Weiter  mehrere  unbedeutende 
Stationen.   Die  Bahn  tritt  in  den  Staat  New  York  („Empire  State"). 
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207  M.  Binghamton  (257m;  Arlington,  $2i/2-4;  Hotel  Bennett, 
$2-3),  Fabrikstadt  mit  35000  Einw.,  ist  Knotenpunkt  von  Bahnen 
nach  Albany  (Delaware  &  Hudson  Railroad,  R.21),  Richfield  Springs 
(S.  167),  Syracuse  (S.  168),  Utica  (S.  167)  etc.,  und  des  Erie  Rail- 
way (R.  26  d).  —  Unsre  Bahn  wendet  sich  hier  w.  und  folgt  dem  r. 
Ufer  des  Susquehanna,  parallel  der  am  1.  Ufer  entlangführenden 
Eisenhahn.  —  227  M.  Owego  (248m;  Ahwaga,  $2),  an  der  Mün- 
dung des  Owego  in  den  Susquehanna,  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn 
nach  Ithaca  (S.  169). 

264  M.Elmira  (260m ;  Rathbun,  $ 2\t '2-3;  Freister,  Delevan,  $272; 
Elmira  Water-Cure),  Fabrikstadt  von  30893  Einw.,  mit  großen 
Walzwerken,  den  Werkstätten  des  Erie  Railway,  einem  College  für 
Frauen  und  einer  Akademie.  Das  Elmira  Reformatory  hat  bei  den 
Bestrebungen  zur  Yerbesserung  der  Strafanstalten  eine  wichtige 
Rolle  gespielt. 

Bahnen  führen  von  hier  nach  Watkins  Glen  (S.  170)  und  Rochester  (S.  170), 
nach  Ithaca  (S.  169)  und  Canastota  (S.  168),  nach  Harrisburg  (S.  208)  und 
Philadelphia  (S.  187),  und  durch  das  Lehigh  Valley  (S.  204). 

279  M.  Coming  (283m;  Dickinson  Ho.,  $2),  mit  8850  Einw., 
ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Rochester  (S.  170)  und  Williams- 
port (S.  206).  —  Bei  (326  M.)  Wayland  (414m)  verläßt  man  die 
Eriebahn,  die  sich  nach  N.  wendet.  —  340  M.  Dansville  (316m; 
Dansville  Sanitarium,  $  3i/2-5);  365  M.  Rochester  fy  Pittsburg  Junc- 
tion,  für  Bahnen  nördl.  nach  Rochester  und  südl.  nach  Pittsburg. 

410  M.  Buffalo,  s.S.  171. 

d.  Erie  Railway. 

444  M.  New  York,  Lake  Erie  &  Western  Railroad  bis  (423  M.) 
Buffalo  in  12J/2  St.  (Fahrpreis  $8,  Parlor-Car  oder  Sleeper  $2);  bis 
(444  M.)  Suspension  Bridge  in  13V4-17  St.  (gleicher  Fahrpreis).  —  Die  Züge 
gehen  von  Jersey  City  ab  (vgl.  S.  48;  Fähren  von  23rd  Str.  und  Chambers 
Str.).  —  Diese  1836-52  erbaute  Bahn  führt  beim  Durchgang  durch  das  Alle- 
gheny-Gebirge  mehrfach  durch  schone  Landschaften. 

Jersey  City  s.  S.  48.  Die  Bahn  führt  durch  den  Bergen  Tunnel 
(S.  174)  und  tritt  in  die  Salzmarschen  des  Hackensack. 

Diese  ausgedehnten  Marschen  sind  mit  Weiden  und  Riedgras  bedeckt, 
die  in  dem  weichen,  oft  bis  12m  tiefen  Schlammboden  wachsen.  Bei 
hoher  Flut  stehen  sie  unter  Wasser. 

Jenseit  (972  M.)  Rutherford  über  den  Passate. —  1272  M.  Passate 
(S.  174) ;  17  M.  Paterson  (S.  174).  Bei  (32  M.)  Suffern  tritt  die 
Bahn  in  den  Staat  New  York  (S.  175).  —  34  M.  Ramapo,  in  dem 
malerischen  Thal  cl.  N.;  38  M.  Tuxedo  Park. 

IV2  M.  w.  liegt  Tuxedo  Lake,  der  Tuxedo  Park  Association  gehörig, 
einem  Klub  reicher  New  Yorker,  die  ihn  mit  seiner  Umgebung  zu  einem 
der  fashionabelsten  Vergnügungsorte  und  Wildgehege  des  Landes  gemacht 
haben.  An  den  Ufern  stehen  das  Klubhaus  und  die  Cottages  der  Mitglieder. 
Für  Besucher  mit  Empfehlungsbriefen  ist  dies  ein  reizender  Aufenthalt. 

48M.  Turner  s  (170m;  Bahnrestaur.)  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn 
nach  Newburgh  (S.  136).  —  50  M.  Monroe  (Seven  Springs  Mt,  Ho.). 

9  M.  südl.  liegt  *Grreenwood  Lake  (300m),  10  M.  lang  und  1  M.  br., 
im  Sommer  viel   besucht   (von  Jersey  City  auch  direkt  per  Bahn  zu   er- 
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reichen)     Die  besten  Hotels  sind  das  Brandon  Home  ($3)  und  Windermere 
($0,1/2),  in   Greenwood  Lake  Village,  am  N.-Ende  des  Sees. 

60  M.  Goshen,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Kingston  und  Ron« 
doutfS.  136);  67  M.  Middletown  (Russell  Ho.,  $2-3),  mit  11977 
Einw  Knotenpunkt  des  New  York,  Ontario  &  Western  Railway  nach 
Oswego  (vgl.  R.26b).  Bei  (71  M.)  HowelVs  beginnt  der  Anstieg  zur 
Shawangunk  Range;  die  Gegend  gewinnt  an  Reiz.  Hinter  (7b  M.) 
Otisville  erreicht  die  Bahn  in  einem  langen  Felseinschnitt  ihren  höch- 
sten Punkt  (265m)  und  senkt  sich  dann  steil  zum  Delaware  hinab. 

88  M.  Port  Jervis  (134m;  Delaware  Ho.,  Forster  Ho.,  $2), 
Städtchen  von  9327  Einw.  an  der  Yereinigung  des  Delaware  und 
Neversink,  als  Sommerfrische  besucht. 

Der  Tri-States-Rock,  südl.  von  der  Stadt,  bezeichnet  die  Stelle,  wo  die 
Grenzen  von  New  York,  New  Jersey  und  Pennsylvanieii  zusammentreffe^ 
—  Hübsche  Ausflüge  von  Port  Jervis  nach  Hxgh  Point  (5y7m;  The  Inn,  ü>d) 
und  Lake  Marcia,  4  M.  ö,  auf  dem  Rücken  der  KiUatmny  oder  Shawcm- 
gunk  Mts.;  nach  Milford  (mehrere  Whser),  TM  ä  w.  (Coach  ta |bch);  £*- 
man?»  Ferry  (High  Falls  Ho.,  $21/2),  löM.sudl.  (Coach),  und ^den  FaUs  of 
ihe  Sawkill,  unweit  Milford.  Point  Peter,  einer  der  beiden  die  Stadt  über- 
ragenden Berge,  bietet  eine  treffliche  Aussicht.  —  Zweigbahn  nach  (24  M.) 
Moniicello. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Delaware,  hier  Grenze  von  Pennsyl- 
vanien  (dem  „Keystone  State"),  und  führt  am  r.  Ufer  hoch  über  dem 
Fluß  hin.  Der  Bahnbau  verursachte  hier  in  dem  tiefen  vielge- 
wundenen Thal,  das  der  Fluß  durchströmt,  große  Schwierigkeiten. 
Bei  (111  M.)  Lackawaxen  (198m)  ist  der  Delaware  &  Hudson  Canal 
in  einem  Aquädukt  über  den  Delaware  geleitet.  Lackawaxen  ist 
wie  viele  andre  kleine  Stationen  in  den  „Delaware  Highlands"  eine 
Sommerfrische  mit  mehreren  anspruchslosen  Gast-  und  Logier- 
häusern. , 

Bei  (116  M.)  Mast  llope  kreuzt  die  Bahn  den  Fluß,  tritt  wieder 
in  den  Staat  New  York  und  führt  bei  (122  M.)  Narrowsburg  durch 
eine  Thalenge.  Jenseit  (177  M.)  Deposit  (308m)  verläßt  sie  den  De- 
laware, wendet  sich  1.  (SW.)  und  ersteigt  den  Scheiderücken  gegen 
den  Susquehanna.  Malerische  Landschaft.  Von  (184  M.)  Summit 
(419m)  steil  bergab,  bald  mit  schönem  Blick  r.  auf  den  Susquehanna, 
über  die  Cascade  Bridge  (55m  h.)  und  den  Starrucca  Viaduct  (365m 
lang  und  33m  h.).  —  193  M.  Susquehanna  (279m),  mit  Bahn-Repa- 
raturwerkstätten, liegt  am  1.  Ufer  des  Flusses.  —  Nun  im  Susquehanna  - 
Thal  abwärts.  Von  (215  M.)  Binghamton  (265m;  S.  176)  an  läuft 
die  Bahn  parallel  mit  dem  am  andern  (r.)  Ufer  entlang  führenden 
Lackawanna  Railway  (R.  26  c). 

237  M.  Owego  (S.  176);  274  M.  Elmira  (S.  176).  Von  (291  M.) 
Corning  (286m-  S.176)  führt  r.  (N.)  eine  Zweigbahn  nach  Rochester 
(S.  170),  während  die  Hauptlinie  den  Fluß  verläßt  und  sich  nach  0. 
wendet. 

332M.  Hornellsville  (353m;  OsborneHo.,  PageHo.,  $2;  Bahn- 
restaur.'),  Stadt  mit  10996  Einw.  und  Eisenbahn-Werkstätten.    Die 
Bahn  nach  Buffalo  zweigt  hier  r.  von  der  Hauptbahn  ab,  die  nach 
Rcedeker's  Nordamerika.  12 
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(414  M.)  Salamanca  und  (460  M.)  tiunkirk  (S.  249)  weitergeht.  — 
362  M.  Vorlagt  (401m;  Ingham  Ho.,  $2)  ist  Station  für  die  schönen 
*Portage  Falls,  die  der  Genesee  hier  bildet. 

■;  i  M.  unterhalb  des  Doris  die  Upper  oder  fforseshot  Füllt,  21m  h. :  1  \  M. 
weiter  abwärts  die  33m  b.  MiddU  Falls,  mit  dem  .,DeviTs  Ovenc:.  einer 
Felshöhle  am  Fuß  des  Absturzes.  Der  Genesee  durchfließt  dann  eine  2  M. 
lange  Felsschlucht  und  bildet  unterhalb  derselben  die  Lower  Falls  (45m  h.). 

Die  Bahn  überschreitet  den  Genesee  auf  70m  hoher  Brücke,  mit 
Aussicht  auf  die  obern  und  mittlem  Portage-Fälle.  —  865  M.  Castile 
(426m);  368  M.  Süver  Sprinys,  6  M.  von  SÜver  Lake;  392  M  Attica 
(305m);  421  M.  East  Buffalo  (185m). 

423  M.  Buffalo,  s.  S.  171. 

Die  Bahn  nach  Niagara  Falls  folgt  der  gleichen  Route  wie  der 
New  York  Central  Railroad  (8.  174).  432  M.  Tonawanda;  438  >I. 
La  Salle;  442  M.  Niagara  Falls  (8.  242):  444  M.  Suspension  Bridge. 
Die  Bahn  führt  über  die  Brücke,  mit  voller  Ansicht  der  Falle,  und 
vereinigt  sich  in  (445  M.)  Clifton  (S.  242)  mit  dem  canadischen  Grand 
Trunk  Railway. 

27.  Die  Niagara-Fälle. 

Hotels.  *C a  t  a  r  a  e  I  H  o  u  s  e ,  am  Fluß,  gute  Küche,  $  4 $  In t  er na ti  o  n  al 
Hotel,  $4:  Kaltenbach,  wird  gelobt,  mit  Aussicht  auf  den  Fluß,  $3: 
Prospect  House,  $8V2-5V2.  Die  beiden  ersten  sind  nur  im  Sommer 
geöffnet.  Alle  diese  auf  amerikanischer  Seite,  in  der  Stadt  Niagara  Falk. 
—  *Clifton  House,  auf  der  Canada-Seite,  beim  Ende  der  Hängebrücke 
mit  Fernblick  auf  die  Fälle,  S3-5  (nur  im  Sommer  offen). 

Bahnhöfe.  New  York  Central,  Ecke  von  Falls  Str.  und  Second  Str.,  auch 
vom  Michigan  Central  und  dem  Rome,  Watertown  &  Ogdensburg  Railwav 
benutzt;  Erie Station,  Ecke  von  Niagara  Str.  und  Second  Str..  auch  vom  Le- 
high  Valley  R.  R.  benutzt.  —  Die  canadischen  Bahnen  haben  Anschluß  für  die 
Niagara-Fälle  bei  Suspension  Bridge,  2  M.  n.$  ferner  sind  auf  der  canadischen 
Seite  Stationen  bei  Clifton  (S.  2£2),  Niagara  Falls,  Onlario  (für  Clifton  House) 
nnä  Falls  View  (vgl  S.  242).  —  Niagara  Falls.  New  York,  isi  mit  Sus- 
pension Bridge  auch  durch  Tramway  verbunden  (5  c. ;  s.  S.  183). 

Wagen.  Die  frühem  übertriebenen  Forderungen  der  Niagara-Kutsilu •■■ 
haben  sehr  nachgelassen.  Der  Fahrpreis  ist.  %iy%  für  die  erste  und  $1 
für  jede  folgende  Stunde,  zwelspänhig  32  und  §11Jq\  doch  ist  es  ratsam 
mit  dem  Kutscher  einen  festen  Preis  abzumachen,  wobei  man  oft,  nament- 
lich zu  mehreren,  eine  Ermäßigung  der  offiziellen  Taxe  erzielen  wird. 
.Man  mache  bestimmt  aus,  wer  das  Brückengeld  etc.  zu  bezahlen  hat.  und 
schärfe  dem  Kutscher  ein,  ohne  speziellen  Befehl  an  keinem  der  Bazare 
oder  sonstigen  Schaustellungen  zu  halten.  Ein  Einspänner  sollte  nicht 
mehr  als  $3  für  einen  halben  und  $ö  für  einen  ganzen  Tag  kostm. 
Park  Vans  machen  die  Rundtour  der  amerikan.  Reservation  in  häufigen 
Zwischenräumen  (Fahrpreis  25  c,  für  Goal  Island  25  c.)$  die  Fahrgäste 
sind  berechtigt  an  beliebigen  Punkten  auszusteigen  und'  die  Fahrt  mit 
einem  der  späteren  Wagen  an  demselben  Tage  fortzusetzen.  —  Omnibus 
von  den  Bahnhöfen  nach  den  Hotels  25  c. 

Eintrittspreise.  Seit  Errichtung  der  amerikanischen  und  canadischen 
National-Parke  und  Reservationen  sind  die  frühern  hohen  Eintrittspreise 
meist  aufgehoben  und  jeder  Besucher,  der  eine  Wanderung  von  einigen 
Meilen  nicht  scheut,  kann  die  Hauptpunkte  für  wenig  Geld  sehen.  Goal 
Island  und  die  schönsten  Aussichten  auf  die  Fälle  sind  sämtlich  frei: 
die  einzigen  Geldausgaben,  die  dem  Besucher  anzuraten  sind,  sind  die  für 
die  Fahrt  in  der  „Maid  of  the  Misf,  einschließlich  des  Besuchs  der  cauadi 
sehen  Seite  (50  c),  die  Cave  of  the  Winds  ($1)  und  die  Aussicht  auf  die 
Grand  Rapids  von  der  canadischen  Seite  (50  c).    Ein  Besucher,  der  mit  Goal 
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hiand  und  <lvem  Victoria  P*rk  dijM  drei  Ausflüge  verbinde«  kann  all* 
weitern  Versuche,  ihm  Geld  abzulocken,  ruhig  unbeachtet  lassen.  Bis 
letzt  wird  für  Überschreitung  der  Hängebrücke  ein  Zoll  erhoben  (20c.  hm 
und  zurück),  doch  ist  die  Aufhebung  desselben  und  die  Bildung  eines 
wirklich  internationalen  Parks  in  Aussicht  genommen.  Auf  der  amerika- 
nischen Seite  ist  Fahren  ganz  zwecklos. 

Bazare.  Während  die  Kutscherplage  sich  gebessert  hat,  bestellt  die 
devBazare  noch  in  voller  Kraft  fort  und  bildet  einen  so  großen  Ubelstand, 
daß  viele  Fremde  ihren  Besuch  abkürzen  und  den  ^iagarafall  weit  früher 
verlassen  als  es  in  ihrer  Absicht  lag.  Es  ist  absolut  unmöglich  durch  die 
Straßen  zu  gehen  oder  an  einem  Schaufenster  stehen  zu  bleiben,  ohne  mit 
den  unverschämtesten  und  hartnäckigsten  Anerbietungen  bestürmt  zu 
werden.  Kino  unbedingte  Nichtbeachtung  aller  dieser  Belästigungen  ist 
durchaus  geboten,  namentlich  in  den  Basaren  durch  die  man  zu  den  In - 
clined  RaUwavs  -elanst.  Man  lasse  sich  durch  die  Aufschrift  „Freier  Ein- 
tritt" nicht  täuschen  und  mache  keine  Einkäufe  an  Orten,  zu  denen  der 
Kutscher  den  Fremden  hinfährt.  Wer  indianische  Merkwürdigkeiten 
wünscht,  kaufe  sie  von  den  Indianern  selbst.       „'  ÖJ   .    "  '  ,.  , 

Reservationen.  Die  1885  eröffnete  Nm  Yort  State  Reservation  at 
Niagara  umfaßt,  42  ha  und  schließt  Prospeä  Park  ein.  -Der  Queen  Victoria 
Yiagara  Falls  Park,  auf  der  canadischen  Seite,  1888  eröffnet,  hat  ein  Areal 
von  61  ha  —  Die  amerikanischen  Kommissäre  haben  eine  Zusammen- 
stellung nützlicher  „Suggestion*  to  Visitors"  verfaßt,  die  in  den  Hotels  oder 
bei  den  Beamten  der  Reservation  gratis  zu  haben  ist.  _  —     ~, 

Reiseplan.  Die  nachfolgende  Beschreibung  entspricht  der  Reihenfolge, 
in  der  die  Fälle  am  zweckmäßigsten  besichtigt  werden.  Die  amerikanische 
Seite  besucht  mau  am  besten  Morgens,  die  canadische  Nachmittags,  da  man 
dann  die  Sonne  im  Rücken  hat.  Die  Grand  Rapids  sind  am  besten  von 
der  canadischen  Seite  zu  sehen.  Zur  Not  kann  man  die  Hauptpunkte  in 
einem  Tage  abmachen,  doch  ist  es  ratsam  2-3  Tage  darauf  zu  verwenden. 
Mai  die  erste  Hälfte  des  Juni,  die  zweite  des  Sept.  und  Oktober  sind  die 
besten  Monate  zum  Besuch  des  Niagara;  im  Hochsommer  ist  er  heiß  und 
überfüllt.  Niemand,  dem  sich  die  Gelegenheit  bietet,  möge  versäumen  die 
Fälle  in  der  Pracht  ihres  Winterkleides  zu  sehen. 

Die  **Niagarafälle  (spr.  Nei-ägärä;  indianisch  „Donner  der 
Wasser"),  das  großartigste  Schaustück  Amerikas,  werden  von  dem 
Xiaaara  River  bei  seinem  Durchbruch  vom  Erie-  zum  Ontario-See 
gebildet,  22  M.  von  seinem  Ausfluß  aus  dem  erstem  und  14M.  ober- 
halb seiner  Mündung  in  den  letztern.  Der  Niagara  River,  der  Ab- 
fluß der  vier  großen  Seen  des  Westen^  (Erie,  Huron,  Michigan  und 
Superior),  fallt  atrf  seinem  36  U.  langen  Laufe  um  100m.  Die 
Strömung  ist  die  ersten  2  M.,  nachdem  der  Fluß  den  Erie-See  ver- 
lassen hat,  reißend,  verlangsamt  sieh  aber  liier,  wo  das  Flußbett 
sich  erweitert  und  Qraftd  Island  den  Strom  in  zwei  Arme  spaltet. 
Unterhalt  der  [nsel  Ist  er  2'  2  M-  teelh  Etwa  15  M.  vom  Lake 
Erie  vereng*  rieh  der  Fluß  abermals  und  die  Stromschnellen  be- 
ginnen, mit  stets  wachsendem  ungestüm  hinabstürzend,  bis  sie  in 
der  letzten  N  tertelstunde  oberhalb  des  Falle  ein  Gefall  von  über  16m 
und  eine  ungeheure  Geschwindigkeit  erlangen.  Am  Rande  der  Fälle, 
wo  der  Siiom  sich  in  rechtem  Winkel  von  W.  nach  N.  wendet,  teilt 
sich  das  Flußbett  nochmals  dureh  Goal  Island,  das  ungefähr  eiu 
Viertel  der  ganzen  Strombrei te  (1050m)  einnimmt.  R.  davon  ist  der 
•Amerikanische  Fall,  :522m  br.  und  öOin  h.,  1.  der  ^Canadische  oder 
Hufeisen  (HorseshöihTBll,  in  seiner  Kurve  916m  br.  und  48m  h.  Die 
Wassermasse,  die  sich  über  dir  Falle  ergießt,  beträgt  in  der  Minute  IT) 
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Millionen  Kubikfuß  (42ö000kbin),  wovon  etwa  neun  Zehntel  über 
den  canadischen  Fall  geben  (die  amerikan.  Grenze  geht  durch  die 
Mitte  des  letztern).  Unterhalb  der  Fälle  verengt  sich  der  Strom  auf 
300-380m  und  stürzt  schäumend  und  tosend  zwischen  hohen  Fels- 
wänden hindurch.  2  M.  weiter  abwärts  ist  er  nur  240m  breit,  und 
beim  Wirbel  (S.  183)  drängt  sich  die  gewaltige  Wassermasse  auf 
einen  Raum  von  76m  zusammen.  Diese  untern  Stromschnellen 
haben  auf  7  M.  ein  Gefäll  von  über  30m:  erst  bei  Lewiston  wird  der 
Strom  breiter  und  ruhiger. 

Die  Schlucht,  durch  die  der  Strom  fließt,  ist  durch  die  Thätigkeit  der 
gewaltigen  Wassermasse  nach  und  nach  ausgehöhlt  worden,  und  die  Falle 
selbst  weichen  flußaufwärts  allmählich  zurück,  in  einem  ungefähren  Maß- 
stabe von  jährlich  0,67m  auf  der  canadischen  und  0,20m  auf  der  amerikan. 
Seite.  Die  Felsen  des  Flußbetts  bestehen  aus  Sandstein,  Schiefer  und  Kalk- 
stein. Die  Formation,  über  die  das  Wasser  gegenwärtig  fließt,  ist  Kalkstein 
der  c.  2om  hoch  auf  Schiefer  aufliegt;  der  häufige  Einsturz  großer  Kalk- 
felsmassen  wird  wahrscheinlich  durch  Erosion  des  unter  ihnen  liegenden 
Schiefers  verursacht.  Am  Wirbel  (S.  183)  brechen  diese  Schichten  plötz- 
lich ab  und  die  Wände  der  Schlucht  bestehen  ganz  aus  Schwemmland 
JSach  der  Meinung  der  Geologen  werden  bei  einem  weitern  Zurückweichen 
um  c.  d  km  die  Kalkstein-  und  Schieferschichten  ganz  fortgespült  und  der 
Strom  mit  einer  Einbuße  von  15m  an  seiner  Höhe  auf  dem  Sandstein  an- 
gelangt sein. 

Der  Niagara-Fall  ist  unter  dem  Namen  Ongiara  auf  Sanson^s  Karte  von 
Kanada  (Paris,  1657)  angegeben,  aber  der  erste  weiße  Mann,  der  den  Fall 
sah  und  beschrieb,  war  Pere  Hennepin,  ein  Mitglied  der  Expedition  La 
balle  s.  Tv ach  der  indianischen  Tradition  verschlingt  der  Fall  jährlich  zwei 
Opfer,  eine  Zahl,  die  durch  die  häufigen  Unglücksfälle  und  Selbstmorde 
Wif ",  ^rteoffen  wird.  Viele  haben  bereits  bei  waghalsigen  Versuchen 
oberhalb  Goat  Island  über  den  Fluß  zu  setzen,  ihr  Leben  eingebüßt. 

Die  amerikan.  Stadt  Niagara  Falls,  unmittelbar  am  Fluß,  hat 
(1890)  5502  Einw.  Hauptquelle  ihres  Wohlstandes  war  lange  Zeit 
die  Fremdenindustrie,  doch  besitzt  sie  jetzt  bereits  zahlreiche  Fabri- 
ken und  wird  sich  nach  Vollendung  des  großen  Tunnels  voraussicht- 
lich zu  einem  der  bedeutendsten  Fabrikorte  des  Landes  entwickeln. 
Man  schätzt  die  Zahl  der  jährlichen  Besucher  auf  c.  400000.  —  Bei 
dein  Museum  und  Cyclorama  halte  man  sich  nicht  auf. 

Ein  9m  tiefer  und  5,5m  br.  Tunnel  wird  gegenwärtig  durch  die  Felsen 
von  einem  Punkte  gleich  unterhalb  der  Suspension  Bridge  bis  c.  I1/4  M 
oberhalb  der  Falle  gebohrt,  wo  er  immer  noch  c.  50m  unter  dem  Fluß- 
mveau  sein  wird.  Er  führt  unter  dem  Dorf  in  einer  Tiefe  von  c.  60m 
hindurch.  Ein  kurzer  Kanal  wird  einen  Teil  des  Flusses  zum  Beginn  des 
Tunnels  ableiten,  wo  eine  Wasserkraft  von  120-150000  Pferdekräften  durch 
eine  Wassermenge  erzielt  werden  wird,  die  das  Volumen  der  Falle  kaum 
wahrnehmbar  verringert.  Die  Stelle,  wo  die  Fabriken  erbaut  werden,  ist 
von  den  Fallen  ganz  abgelegen,  deren  grandioses  Bild  durch  das  Vor- 
dringen industriellen  Unternehmungsgeistes  nicht  beschädigt  werden  wird. 
Her  Tunnel  soll  im  Jahre  1893  fertig  werden. 

Wir  beginnen  die  Besichtigung  der  Fälle  mit  dem  Besuch  des 
c.  6ha  großen  Prospect  Park,  beim  amerikanischen  Fall.  Auf 
'•Prospect  Point  steht  man ,  durch  eine  Steinmauer  geschützt,  un- 
mittelbar am  Rande  des  Fallsund  sieht  ihn  unten  auf  die  Felsen 
hinabstürzen.  Hennepms  View,  etwas  r.  (N.),  gewährt  einen  sutei) 
Gesamtüberblick.  Das  Library  Building  im  Park  enthält  Bücher 
und  Karten.  Nahe  bei  Prospect  Point  ist  die  Superintendent'*  Office, 
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von  wo  ein  Inclined  Railway  (5  c.)  und  eine  Treppe  zum  Abfahrts- 
ort  der  ,,Maid  of  the  Mist"  (S.  182)  hinabführen. 

Von  Prospect  Point  gelangt  man  auf  dem  Parkwege  1.  (W.)  zur 
[3  M.)  Goat  Island  Bridge  (110m  lang),  die  etwas  oberhalb  des 
amerikan.  Falles  über  den  r.  Flußarm  führt,  mit  schönem  Blick  auf 
die  obern  Stromschnellen.  Unterhalb  (r.)  ein  paar  kleine  Felseninseln, 
darunter  AverysRock,  an  dem  ein  Unglücklicher  18  St.  lang  sich  fest- 
hielt, bis  er  durch  den  Stoß  eines  zu  seiner  Rettung  an  Seilen  hinab- 
gelassenen Boots  in  den  Abgrund  geschleudert  wurde.  Die  Brücke 
endet  an  Bath  Island,  von  wo  eine  zweite  kurze  Brücke  auf  das  32ha 
große  *Goat  Island  (Ziegeninsel)  führt.  Hier  r.  zum  (4  Min.)  *Luna 
Island,  einem  Felseneiland  zwischen  dem  amerikan.  Hauptfall  und 
dem  *Centre  Fall,  nach  den  bei  Vollmond  hier  sichtbaren  Mond- 
regenbogen benannt.  Weiter  an  der  W.-Seite  von  Goat  Island  in  1-2 
Min.  zu  den  Biddle  Staks  (frei  zugänglich)  und  der  Office,  wo  man 
Führer  und  wasserdichte  Kleidung  zum  Besuch  der  *Cave  of  the 
Winds  findet  (Eintr.  $1;  kl.  Trkg.  an  den  Führer  und  den  Knaben, 
der  beim  Ankleiden  hilft). 

Niemand  versäume  die  Treppe  hinabzusteigen  und  dem  Pfade  am  Fuß 
der  Klippen  nach  dem  Hufeisenfall  hin  zu  folgen;  aber  nur  Starknervige  soll- 
ten den  Gang  durch  die  Cave  of  the  Winds  versuchen  (bei  der  nötigen  Vor- 
sicht gefahrlos  und  nicht  selten  von  Damen  unternommen).  Nachdem  man  die 
Stege  und  Brücken  zwischen  den  Felsen  und  dem  Wasserstaub  vor  dem 
mittlem  Fall  passiert  hat,  wird  man  durch  die  „Cave  of  the  Winds"  hinter 
demselben  geführt,  wo  das  blind-  und  taubmachende  Gebrüll  von  Wind 
und  Wasser  jeder  Beschreibung  spottet.  Die  Besucher  fassen  sich  bei  den 
Händen  und  schlängeln  sich  seitwärts  über  ein  schmales  Felsband,  mit  der 
senkrechten  Felswand  dicht  vor  dem  Antlitz  und  den  donnernden  Wasser- 
massen  des  Falls  im  Rücken. 

Von  den  Biddle  Stairs  führt  der  Pfad  auf  Goat  Island  zum  (4  M.) 
Porters  Bluff,  mit  Überblick  des  Hufeisenfalls,  der  canadischen 
Stromschnellen  und  der  Schlucht  unterhalb  der  Fälle.  Eine  Treppe 
und  Brücke  führen  von  hier  hinab  zum  **Terrapin  Rock,  am  Rande 
des  Hufeisenfalls,  mit  dem  besten  Blick  auf  denselben  von  dieser 
Seite.  Der  früher  hier  befindliche  Turm  wurde  wegen  Baufälligkeit 
abgetragen. 

„Der  Strom  ist  hier  augenscheinlich  viel  tiefer  als  auf  der  amerikani- 
schen Seite-,  er  biegt,  statt  sich  beim  Sturz  über  den  Felsrand  in  Schaum 
aufzulösen,  ungebrochen  hinüber  und  senkt  sich  in  einer  mächtigen  Wasser- 
säule von  lebhaft  grüner  Farbe  zur  Tiefe.  Die  Färbung  ist  nicht  gleich- 
mäßig, sondern  veränderlich,  und  lange  Streifen  von  tieferm  Ton  wechseln 
mit  Bändern  in  hellerer  Farbe  ab.  Auch  der  Hufeisenfall  entbehrt  keines- 
wegs der  Schönheit,  ist  aber  vor  allem  majestätisch.  Der  Sturz  des  Wassers 
ist  nicht  wild,  sondern  ruhig,  grandios  und  überwältigend"  (Tyndall).  — 
Kin  dem  Untergang  geweihtes  altes  Kriegsschiff,  das  1829  über  den  Fall 
hinabgesandt  wurde,  zog  0,5m  Wasser  ohne  den  Felsrand  zu  berühren. 

Der  Pfad  führt  weiter  an  der  S  .-Seite  von  Goat  Island  zu  den 
(7-8  Min.)  Brücken  nach  den  *Three  Slster  Islands,  von  wo  bester 
Blick  auf  die  imposanten  '^Canadischen  Stromschnellen,  die  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  30  M.  in  der  Stunde  hinabstürzen.  An 
die  dritte  „Schwester"  stößt  ein  kleinerer  Fels,  der  Little  Brother. 
Man  kann  nun  mitten  durch  Goat  Island  in  5  Min.  zu  der  zum 
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Festland  rührenden  Brocke  »urtickkehr« n 5  wer  Zeit  hat  magerndes 
bis  zum  (4  Min.)  „Parting  of  the  Watere*  am  otorn  Ende  der  Insel 
vordringen,  wo  sich  ein  trefflicher  Blick  auf  den  breiten  und  ruhigen 
Strom  oberhalb  der  Fälle  öffnet,  mit  Grandlsland  (S.179)  im  Hinter- 
grund. Von  da  führt  der  Pfad  an  der  N.-Seite  von  Goat  Island,  mit 
Aufsieht  auf  die  amerikanischen  Stromschnellen,  zu  der  {5+6  Mm.) 
Brücke  zurück. 

Nun  zur  canadischen  Seite  des  Stroms  auf  der  neuen  ^Suspension 
Bridge,  die  die  Schlucht  c.  180m  unterhalb  der  Fäll«  überspannt 
(Brückenzoll  s.  S.  179).  * 

Der  jetzige  leicht  geschwungene  Bau  wurde  1889  an  Stelle  einer  ahn 
liehen  Brücke  errichtet,  die  durch  den  furchtbaren  Sturm  im  Januar  dieses 
Jahres  in  den  Abgrund  geschleudert  wurde.  —  Oberhalb  der  Brücke  stehen 
einige  Fabriken;  unterhalb  ist  das  Mundloch  des  S.  180  gen.  Tunnels. 

Am  canadischen  Ende  der  Brücke  wendet  man  sich  1. '  am  Clifton 
House  (S.  178)  vorbei,  zum  (3  Min.)  Eingang  des  *Queen  Victoria 
Niagara  Falls  Park,  der  sich  2V2  M.  weit  am  Fluß  hinzieht,  mit 
trefflichem  Überblick  der  Fälle  und  der  Schlucht,  namentlich  von 
(3  Min.)  *Ramblers  Rest  und  (4  Min.)* Inspiration  Point.  R.  (4. Min.) 
ein  Restaurant;  3  Min.  weiter  das  Table  Rock  House  und  der**Table 
Rock,  mit  unbeschreiblich  großartiger  Ansicht  der  Hufeisenfälle. 
Nachmittags  bilden  sich  im  Wasserstaub  schöne  Regenbogen.  Der 
Donner  des  Wassers  ist  betäubend. 

Der  Xame  Table  Rock  hat  sich  erhalten,  obschon  das  letzte  Stück  der 
überhangenden  *  eisplatte,  von  der.  er  herrührt,  1850  in  die  Tiefe  sank.  — 
,  *W*toT  (Aulzug)  bietet  für  Sensationsbedürftige  Gelegenheit  unter 
den  lall  zu  gelangen  (25  c,  mit  Anzug  50  c),  doch  ist  der  Ausflug  nicht 
so  interessant  wie  der  zur  Cave  of  the  Winds. 

B?a  .aurs.1,eichpllder  Zeit  kaim  man  durch  den  Park  oberhalb  der  Falle 
zum  (d-4  Mm.)  Cedar  Island  und  den  (1  M.)  Dufferin  Islands  weiterwan- 
dern  mit  guten  Blicken  auf  die  canadischen  Stromschnellen  (S.  181). 
Aul  dein  Festland,  gleich  oberhalb  Dufferin  Islands,  der  Burning  Spring 
Zutr.  0)c),  reich  gesättigt  mit  Schwefelwasserstoffgas,  das  mit  bläu- 
Ä^u  e  brennt.  —  Dia  Falls  View  Station  des  Michigan  Central  R.  R. 
ib.  ZU)  hegt  dicht  beim  Park,  gegenüber  dem  untern  Ende  von  Cedar 
Island  —  Eine  beim  Table  Rock  abzweigende  Straße  führt  muh  dem 
Schlachtfeld  von  Lundifs  Lane,  wo  die  englisch-canad.  Truppen  die  Ameri- 
kaner am  25.  Juli  1814  nach  hartnäckigem  Kampfe  besiegten. 

Niemand  versäume  die  **Fahrt  auf  der  Maid  of  the  Mist,  einem 
kleinen  Dampfer,  der  am  Ende  des  von  Protect  Part  hinabführenden 
Inclined  Railway  (S.  181)  abfährt,  den  Fluß  bis  fast  zum  Fuß  des 
riufeisenfalls  hinaufdampft  und  an  einer  Landebrücke  an  derCauada- 
Seite  anlegt  (Fahrpreis  50c.  inel.  wasserdichter  Kleidung).  Die  Fahrt 
ist;  durchaus  gefahrlos,  die  Aussicht  auf  die  Fälle  überaus  groß- 
artig. Man  kann  auf  der  canadischen  Seite  aussteigen,  wo  ein  steiler 
Pfad  zum  Nationalpark  hinanführt,  und  später  an  demselben  Tage 
mit  dem  Dampfer  zurückkehren. 

Der  Fluß  und  seine  Ufer  unterhalb  der  neuen  Hängebrücke  ge- 
hören nicht  zu  den  National-Reservationeii,  bieten  aber  eine  Anzahl 
tiorhinteressanter  Funkte.  Die  untern  Stromschnellen  und  der 
Wirbel  (S.  I83jsind  am  besten  von  der  Canada-Suite  zu  überblicken. 
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Vom  N.-Ende  der  Hängebrücke  führt  eine  Straße  am  Feisrande 
entlang  zu  der  (2  M.)  *Cantilever  Bridge  des  Michigan  Central  Raü- 
road(S.242),  einer  schönen  1883  vollendeten  Brücke  nach  dem  Aus- 
leger- oder  Kragträger-System.  Dieselbe  ist  274m  lang,  74m  hoch 
und  besteht  ganz  aus  Stahl;  die  beiden  Cantilever-Arme,  120  und 
114m  lang,  sind  in  der  Mitte  durch  einen  festen  Bogen  von  36m 
Spannweite  verbunden.  Etwa  90m  unterhalb  dieser  Brücke  über- 
spannt die  *Railway  Suspension  Bridge  den  Strom,  1855  vollendet, 
mit  einer  Straßenbrücke  unter  dem  Bahngeleise  (Brückengeld  10  c. 
hin  u.  zurück).  Sie  ist  250m  lang  und  74m  hoch  und  wird  vom 
Grand  Trunk  und  dem  Erie  Railroad  benutzt.  Die  Aussicht  von  der 
Brücke  auf  die  untern  Stromschnellen  ist  schön,  während  die  Fälle 
durch  die  Cantileverbrücke  verdeckt  sind. 

Etwas  unterhalb  der  Railway  Suspension  Bridge  ist  der  Eingang 
zu  dem  sogen.  Rapids  Park,  von  wo  man  auf  einem  Inclined  Rail- 
way (50  c.)  zur  Besichtigung  der  *  Whirlpool  Rapids  hinabfährt, 
die  in  ihrer  Art  den  Fällen  ebenbürtig  sind.  Die  ungeheure  Wasser- 
masse zwängt  sich  hier  durch  einen  so  engen  Kanal  (90m),  daß  sie 
thatsächlich  eine  konvexe  Tonn  annimmt  und  der  Strom  in  der 
Mitte  li-im  htihai  ist  als  an  den  Rändern.  Drei  andre  Elevatoren 
T5ÖC.)  führen  auf  amerikanischer  Seite  zu  dan  Stromschnellen  hinab. 

Der  Strom  bietet  hier  ein  überwältigendes  Bild  ungeheurer  Kraft  \  wie 
stets  aufs  neue  sich  erzeugende  .Meereswogen  drangen  sich  die  gewaltigen 
prächtig  grünen  AVassermassen  aus  der  Tiefe  empor.  —  Bei  einem  Versuch 
diese  Stromschnellen  hinabzuschwimmen  büßte  1883Capt.  Webb  sein  Leben 
ein,  doch  haben  seitdem  verschiedene  Personen  das  Wagnis  in  Fässern 
ausgeführt.  Die  alte  ..Maid  of  the  Mist"  wurde  1861  unbeschädigt  durch 
die  Rapids  nach  Lewis  ton  gebracht.  Blond  in  und  andre  haben  die  Schlucht 
oberhalb  der  Rapids  auf  Hanf-  oder  Drahtseilen  überschritten. 

Man  kann  nun  die  Railway  Suspension  Bridge  überschreiten  und 
auf  der  amerikanischen  Seite  zurückkehren  (Tramway,  s.  S.  178). 

1  M.  unterhalb  der  Railway  Suspension  Bridge  ist  der  ^'Whirl- 
pool (Wirbel),  auf  den  man  vom  Gipfel  des  Felsens  einen  guten 
Fernblick  hat:  doch  kann  man  auch  auf  einem  Inclined  Railway 
(50c.)  zum  Ufer  hinabgelangen.  Der  Strom  bildet  hier  plötzlich 
einen  rechten  Winkel  und  der  Wirbel  entsteht  durch  den  Rückstoß 
der  gewaltigen  Wassermasse  gegen  die  Felsen  des  linken  Ufers. 

Der  RivKK  K«)ad  führt  an  der  amerikan.  Seite  von  der  Brücke  nach  Goat 
Island  (S.  181)  zum  (1  Bf.)  Old  French  Landing,  wo  La  Salle  und  Perc  Hen- 
nepin  (S.  180)  nach  ihrer  Ankunft  von  Lewiston  sich  einschiffen.  Schräg 
gegenüber  auf  der  Canada-Seite  das  Dorf  Qhtpp?Wß,  wo  die  Amerikaner 
1814  die  Englander  schlugen.  1  M.  weiter  aufwärts  Schlosser  Landing,  von 
den  Franzosen  1750  und  den  Engländern  1761  befestigt,  Navy  Island,  nahe 
dem  canadischen  Ufer,  gewährte  den  Insurgenten  des  „Mackenzie  War" 
(1837-38)  Schutz.  Gleich  darüber  das  26  Sq.-M.  große  Grand  Island,  1820 
viel  genannt,  als  Major  Xoah  vorschlug,  hier  die  Stadt  Ararat  als  Zufluchts- 
ort für  die  Juden  zu  gründen.  Gegenüber  am  amerikan.  Ufer,  5  M.  ober- 
halb der  Fälle,  mündet  der  Cayuga,  von  wo  aus  La  Salle  1679  mit  dem 
.,(>riffon"  zur  Erforschung  der  großen  Seen  abfuhr. 

Die  Observation  Trains  des  New  York  Central  R.  R.  zwischen  Niagara 
Fallt  und  (7  M.)  Lewiston  (Retourbillet  25  c.)  bieten  prächtige  Blicke  (1.) 
in  die  Schlucht  des  Niagara.  —  Lewiston,  freundliches  kleines  Dorf,  ist 
Abfahrtsort  der  Dampfer  über  den  Lake  Ontario  nach  Toronto.     Am  andern 
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Uffr  am  Michigan  £entra,!  R-  R'  liegt  Qveenstoien.  wo  Gen.  Brock  1819. 
fiel  (59m  h  Denkmal).  —  8  M.  n.ö.  von  den  Niagarafällen  liegt  die  Beser. 
vatton  der  Tnscarora- Indianer  (Körbe  etc.  zu  kaufen).  —  Fort  Niagara 
an  der  (14 31.)  Mündung  desFlusses,  1678  gegründet,  ist  jetzt  von  amerHanl 
Truppen  besetzt.     Gegenüber  der  Badeort  Mag  ara-on-the- Lake. 

28.  Der  St.  Lorenzstrom  und  die  Tausend  Inseln. 

Wer  diesen  Ausflug  von  der  amerikan.  Seite  aus  unternimmt,  besteigt 
das  Dampfboot  in  der  Regel  in  Clayton  (s.  unten),  das  von  New  York 
(346  M.)  mit  dem  New  York  Central  R.  R.  bis  (238  M.)  ütica  und  von  da 
mit  dem  Rome,  Watertown  <k  Ogdensourg  R.  R.  zu  erreichen  ist  (10  St  • 
durchgehende  Wagen ;  Fahrpreis  $  8.27,  Schlafwagen  $  2 ;  s.  R.  26a)  —  Der 
Montreal  Steamer  der  Richelieu  d-  Ontario  Navigation  Co.  fährt  von  Toronto 
Abends  ab,  trifft  in  Kingston  (wo  die  Mehrzahl  der  Passagiere  einsteigt) 
um  5  TJ.Vm.  und  eine  Stunde  später  in  Clayton  ein  (Fahrpreis  von  Clayton 
bis  Montreal  $  5.25).  —  Wer  nur  die  Tausend  Inseln  zu  besuchen  wünscht 
kann  den  Dampfer  „St.  Lawrence"  benutzen,  der  von  Clayton  aus  täglich 
Rundtahrten  macht  (50  c).     Vgl.  Baedekers  Canada. 

Der  St.  Lorenzstrom  (St.  Lawrence  River),  der  Ausfluß  der  großen  Seen 
des  Westens,  ist  von  seinem  Ausfluß  aus  dem  Ontario-See  bis  zu  seiner  Mün- 
dung 500  M.  lang  und  entleert  mehr  süßes  Wasser  in  den  Ocean  als  irgend- 
ein andrer  Fluß  der  Erde,  mit  Ausnahme  des  Amazonenstroms.  Er  ist  für 
große  Schiffe  bis  Montreal  fahrbar,  für  kleine  Dampfer  auf  seinem  ganzen 
Lauf,  wobei  indes  die  Stromschnellen  von  -bergauffahrenden  Schiffen  zum 
I  eil  mittels  Kanälen  umgangen  werden  müssen  (vgl.  S.  185).  Während 
4-5  Monaten  steht  die  Schiffahrt  auf  dem  untern  St.  Lawrence  wegen  des  Eises 
still  —  Die  Entfernungen  in  der  nachstehenden  Route  sind  von  Kingston 
uns  berechnet. 

Kingston  (British  American  Hotel,  $2-33,  Stadt  von  1 9  264  Ein w, 
mit  malerischen  Festungswerken,  beim  Ausfluß  des  St.  Lawrence 
aus  dem  Lake  Ontario,  s.  Baedekers  Canada.  Ein  kl.  Dampfer  fährt 
regelmäßig  nach  Cape  Vincent,  am  amerikan.  Ufer. 

Nach  der  Abfahrt  von  Kingston  tritt  derDampfer  alsbald  in  den 
*Lake  of  the  Thousand  Islands,  eine  40M.  lange  und  4-7 M.  breite 
Ausweitung  des  St.  Lorenzstroms,  die  gegen  1700  große  und  kleine 
Inseln  enthält.  Viele  derselben  sind  beliebte  Sommerfrischorte,  mit 
Hotels  und  Pensionen ,  andere  Privateigentum  reicher  Amerikaner 
und  Canadier.  Die  Fahrt  durch  das  Inselmeer  ist  sehr  unterhaltend; 
Nachts  sind  viele  Inseln  beleuchtet.  Der  Kurs  geht  zunächst  zwi- 
schen r.  Wolfe  oder  Long  Island  und  1.  Howe  Island  hindurch. 

25M.  (r.)  Clayton  (Hubbard,  Walton,  Windsor,  $272),  Dorf  und 
Sommerfrische  mit  1748  Einw.,  ist  Terminus  des  Rome,  Wat.  & 
Ogd.  R.  R,  von  (108  M.)  Vtica  (vgl.  S.  167).  Gegenüber  liegt  die 
große  Grindstone-Insel;  dahinter,  am  canadischen  Ufer,  Gananoque 
(s.  Baedekers  Canada). 

28  M.  (r.)  Round  Island,  mit  dem  großen  Hotel  Frontenac 
($3-4). 

31  M.  (1.)  Thousand  Island  Park  (Columbian,  $3;  Thousand 
Island  Park  Ho.,  $2y2),  von  Methodisten  viel  besucht,  am  W.-Ende 
von  Wells  Island, 

39  M.  (r.)  Alexandria  Bay  (Crossmon,  $4;  Thousand  Isle  Ho., 
$3-5;  Central  Park  Ho.,  $2-3),  der  besuchteste  Sommeraufenthalt 
der   Tausend   Inseln,    liegt  in  hübscher  Umgebung  am  amerikan. 
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Ufer  gegenüber  von  Wells  Island.  Zu  den  schönsten  Villen  auf  den 
benachbarten  Inseln  gehören  die  von  George  M.  Pullman  und  H. 
H.  Warner  (dem  Erfinder  der  „Safe  Cure").  —  Am  O.-Ende  von 
Wells  Island  liegt  Westminster  Park  (Hotel,  $2-3). 

Das  Boot  fährt  weiter  an  den  Summerland  Mets  (1.)  und  dem 
langen  Grenadier  Island  (1.)  vorbei ,  verläßt  den  See  der  Tausend 
Inseln  und  tritt  in  den  offnen  Strom,  der  hier  c.  2  M.  breit  ist. 
Die  nächste  Strecke  der  Fahrt  ist  einförmig. 

63  M.  (r.)  Morristown  (Terrace  Park  Hotel,  $2-3). 

64  M.  (1.)  Brockville  (Revere,  St.  Lawrence  Hall,  $21/2);  ca~ 
nadische  Stadt  mit  8793  Einw.  und  ergiebigem  Fischfang. 

76  M.  (1.)  Prescott  (Daniels  Ho.,  $2-3). 

77M.  (r.)  Ogdensburg  (£e^mowr#o.,  $2),  Stadt  mit  11662 Einw. 
und  Kornhandel.  Von  Ogdensburg  nach  Rouse's  Point  s.  S.  168; 
nach  Rome  und  Utica  s.  S.  168. 

Etwa  10  M.  unterhalb  Ogdensburg  passiert  das  Boot  die  Galoup 
Rapids,  auf  die  10  M.  tiefer  der  Rapid  du  Plat  folgt.  Keine  dieser 
Stromschnellen  ist  erheblich,  obschon  beide  für  stromauffahrende 
Schiffe  durch  einen  Kanal  auf  der  canadischen  Seite  umgangen  wer- 
den. Zwischen  beiden  Rapids  liegt  die  schmälste  Stelle  des  Stroms 
(150m).    Zahlreiche  Inseln. 

97  M.  (1.)  Morrisburg,  gleich  unterhalb  des  Rapid  du  Plat.  — 

Von 

102  M.  (r.)  Louisville  Landing  gehen  Stages  nach  (7M.)  Massena 
Springs  (Hatneld  Ho.,  $  2i/2  \  Harrowgate  Ho.) j  vgl.  S.  168. 

113  AI.  (1.)  Dickinsons  Landing,  am  Beginn  der  *Long  Sault 
Rapids,  zwischen  dem  canadischen  Ufer  und  Long  Sault  Island. 
Die  Stromschnellen  sind  9  M.  lang  und  ungestüm  genug,  um  beim 
Hinabschießen  des  Bootes  für  Ängstliche  als  nicht  ungefährlich  zu 
erscheinen.  Für  die  Bergfahrt  werden  sie  durch  den  12  M.  langen 
Cornwall  Canal  umgangen. 

125  M.  (1.)  Cornwall  {Rossmore  Ho.,  $2-2V2)>  wohlhabende 
Stadt  von  6805  Einw.,  am  Ende  der  Long  Sault  Rapids.  Die  cana- 
dischramerikaiiische  Grenze  entfernt  sich  hier  vom  Strome  und  das 
indianische  Dorf  St.  Regis,  Cornwall  gegenüber,  liegt  in  der  Provinz 
Quebec.    Die  Adirondack  Mts.  (S.  147)  werden  nun  r.  sichtbar. 

140  M.  (1.)  Lancaster  liegt  am  Lake  St.  Francis,  einer  28  M.  langen 
und  5-7  M.  br.  Ausweitung  des  Stromlaufs.  —  Jenseit  (155  M.) 
Port  Lewis  (r.)  gehören  beide  Ufer  zu  Quebec. 

Bei  (165  M. ;  1.)  Coteau  Landing  führt  eine  Eisenbahn-Dreh- 
brücke über  den  Fluß  (vgl.  Baedekers  Canada).  Dann  beginnt  eine 
Reihe  von  Stromschnellen  in  fast  unmittelbarer  Folge ,  zusammen 
20  M.  lang:  Coteau  Rapid,  Cedar  Rapid,  Split  Rock  Rapid  und  die 
*Cascades.  Die  großen  kath.  Kirchen  der  am  Fluß  liegenden  Dörfer 
treten  nun  schärfer  hervor. 

173  M.  (r.)  Beauharnois,  am  untern  JEnde  dieser  Stromschnel- 
len, liegt  gegenüber  der  Mündung  des  Ottawa  River,  dessen  Arme 
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die  Insel  Perrot  einschließen.     Das  Dorf  Ä*  Anne,  am  o  -Yu-r  des 
ostl.  Arms    ist  der  Schauplatz  von   Tom  Moore's  ..Canadian  Boat 

füQTr   n  Tt^  ^v  B°0t  ta  den  12"15  M'  L  ^  */*^.  Louis. 

198  M  (1.)  LacÄifie  (Lake  View,  Hanna.  $2)  liegt  am  Beginn 
der  Lachine  Rapids  der  kürzesten  (3  M.)  aber  w&mdsten  ™ 
allen  mit  denen  die  Pahrt  zu  einem  aufregenden  und  effektvollen 
Abschluß  gelangt.  Die  Stromschnellen  beginnen  gleich  unterhalb 
der  schonen  Brücke  des  Canadiern  Pacific  Raüway.  Bald  nachdem 
es  dieselben  passiert  hat,  fährt  das  Boot  unter  der  *  Victama  Tubulär 
Bridge  hindurch  und  erreicht 

207  M.  (1.)  Montreal,  s.  Baedekers  Ganada. 

29.  Von  New  York  nach  Philadelphia. 

a.  Pennsylvania  Railroad. 

90 M.  Pennsylvania  Railroad  in  2i/4-2l -2  St    fFahrnvpi«  «9i/     o«  i 

Jersey  Citys.  S.48.   Die  Bahn  führt  in  w.  Richtung  „ach  (9  AI  ) 

J^AM^Tefm'  Park'  $2"8>'  gewerhreiche  Stadt  am  pLaic. 
mit  181  380  tim.,  großen  Brauereien  und  bedeutenden  Fabriken 
vontrold-  undSilbersachen,  Eisenwaren.  Cellulose  Papier  und  r  erfer 
Gesamtwert  1890  $82000000).  Thomas  A.  EcUso^ZtLt, 
hat  hier  seinen  Wohnsitz  und  seine  Werkstatt.  —  14  M.  Elizabeth 
(Mieridan  ffo.,  $2-2V2),  Stadt  von  37  764  Einw.,  ist  Kreuzung  - 

(7106  Einw.);  24  M.  Menlo  Park,  der  ländliche  Wohnort  Edison 's 
(.s.  oben),  ites  „Zauberers  von  Alenlo  Park".  —  31< UM.  New  Bruns- 
wick (Palmer  Ho.,  $2y2).  am  ÄaWte«.  Fabrikstadt  von  18603  E 
ist  (sitz  des  von  der  Bahn  r.  sichtbaren  Rutgers  College,  einer  1770 
gegründeten  Erziehungsanstalt  der  holländ.  reform.  Kirche  (250 
»cnuler).  —  41  M  Monmouth  Junction,  Knotenpunkt  ,1er  Bahn  nach 
Long  Brauch  etc.  (S  200).  -  Von  (47  AI.)  Princeton  Junction  führt 
eine  Zweigbahn  nach  (3  AI.)  Princeton  (The  Nassau,  $3) 

„Lgiuuaet  und  lro;  nach  Princeton  verlegt,  nimmt  unter  den  i,m,ii,. 
^eh^Ä»n^t,htTrrai.enden  Ean«  e»  ÄtuSenl'WcoUe'g'e 

t  nnceton  gilt  tnr  ein  Bollwerk  der  Orthodoxie.  Die  l'niversitalsophn,,,),. 
Ä£  ffffl  8J^-;,^Y'»^-hattete„  'w.  MR 
iiHuuon  (.o.yan.  im),  in  der  Washington  über  die  Engländer  mWtP  w.,. 
eine  der  wichtigsten  im  Beginn  des  Revolutionskrieges.g  g 

Die  Bahn  senkt  sich  nun  zum  Delaware  hina  b.  Ö7  M.  Trenton 
(iwnton,  Wrödwr,  $2y2-3y2;Amertam,  $2-3),  Hauptstadt  von  New 
Jersey,  an  dem  bis  hierher  schiffbarenDelaware,mit57448Einw  und 
Dedoutenden  Fabriken  von  Thonwaren  (Gesamtwert  1890  $4  500000) 
Am  Muß  das  stattliche  State  House,  die  Staats-Irrenanstalt  und  das 
turWuius .  U«r Delaware &ßaritanCünal  durchs cfrneidet  die  Stadt 
.uiih  'llA^^  1 Cube.-sch.-it,  hier  Washington  den  Delaware  und  aber- 
■  u.nptiu  die  Hessen   unter  Ball,   worauf  e*  am  2.  Jan.  1777  den  Angriir 
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noch  Philadelphia. 
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Am  Lowl  Comwallis  zurückwies.  —  Trenton  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn 
n-ich  Maminka  Chunk  und  dem  Delaware  Water  aap  (8.  170). 

Bordentown  (Bordentoten  I/o.,  $2),  5  M.  Audi,  von  Trenton,  war  von 
1815  bis  1832  Wohnsitz  Joseph  BonaparteV,  Exkönigs  von  Spanien,  dessen 
schöner  Park  noch  gezeigt  wird. 

Die  Bahu  überschreitet  eleu  Delaware  und  tritt  in  den  „Schluß- 
stein-Staat" Pennsylvanien ;  reiches  Ackerland,  r.  der  Kanal.  In 
(58  M)  Morrisville  wohnte  1806-13  der  franz.  General  Moreau  in 
eineffl Von  Robert  Morris,  dem  „Banquier  der  Revolution'',  erbauten 
Hause.  —  67  M.  Bristol.  Die  Bahn  verlaßt  den  Delaware  und  führt 
bei  der  Annäherung  an  Philadelphia  zwischen  /.ahlreichen  Fabriken, 
Werkstätten  und  Arbeiterwohnungen  hindurch.  —  85  M.  German- 
town  Junction,  ein  wichtiger  Eisenbahnknotenpunkt  (S.  198).  Bei 
der  Einfahrt  in  Philadelphia  zweimal  über  den  SehuyUäU  („Skuh- 
kill")'  schöner  Blick  auf  die  Stadt  und  Fairmount  Park  (S.  197). 

90  M.  Philadelphia  (Broad  Street  Station)  s.  unten. 

b.  Royal  Blue  Line  („Bound  Brook  Baute'). 

89  31  Central  Railroad  of  New  Jeksey  und  Philadelphia  &  Rea- 
dihq  Railroad  in  2-4  St.  (Fahrpreise  wie  oben)  Die  Route  ist  fast  die 
gleiche  wie  die  des  Pennsylvania  R.  R.  —  Bahnhof  in  Jersey  City  (S,  .48; 
Fähre  von  Liberty  Str.). 

Jersey  City  s.  S.  48.  Die  Bahn  überschreitet  Newark  Bay  auf 
2  M.  langer  Brücke,  mit  Aussicht  auf  Newark  (S.  186)  r.  und  Steten 
Island  (S.  47)  1.  —  11  M.  Elizabethport,  Knotenpunkt  von  Zweig- 
bahnen nach  Newark  und  den  Seebädern  von  New  Jersey  (S.  198), 
ist  Sitz  der  Singer-Nähmaschinenfabrik  (3300  Arbeiter).  —  13  M. 
Elizabeth  (S.  186);  24  M.  Ploinfleld  (Albion,  $2),  Fabrikstadt  mit 
11267  Einw.  Auf  den  Orange  Hills  r.  Washingtons  Rock,  wo  dieser 
die  Bewegungen  der  brit.  Truppen  beobachtet  haben  soll.  —  Bei 
(31  M.)  Bound  Brook,  am  Raritan,  geht  der  Zug  auf  das  Geleise  des 
Philadelphia  $ReadingR.R.  über.  Hier  wurden  1777  die  Amerikaner 
von  Lord  Cornwallis  geschlagen.  Weiter  durch  Kornfelder  und  Obst- 
gärten —Ton  (62  M.)  Trenton  Junction  Zweigbahn  1.  nach  (4  M.) 
Trenton  (S.  186).  Bei  (50  M.)  Yardley  auf  schöner  Brücke  über 
den  Delaware,  mit  Aussicht  nach  beiden  Seiten.  67  M.  Langhorne, 
Sommerfrische  der  Philadelphier ;  80  M.  Jtnkintown,  Knotenpunkt 
für  Bethlehem  (S.  203);  85  M.  Wayne  Junction,  Knotenpunkt  von 
Bahnen  nach  allen  Richtungen.  Die  Bahn  durchschneidet  die  nördl. 
Stadtviertel  und  erreicht  — 

89  M.  Philadelphia  (Reading  Terminal  Station).  S,  unten. 

30.  Philadelphia. 

Bahnhöfe.  Broad  Street  Station  (PI.  F  6),  gegenüber  der  Cily  Hall, 
für  die  Züge  des  Pennsylvania  R.  R.  nach  New  York,  Baltimore  Wash- 
ington, Pittfburg.  Chicago,  und  zahlreiche  Lokalbahnen;  Eeadmg  T&^mmat 
Station  (PI.  F  G)  des  Philadelphia  a  Reading  R.  R.,  furXewYprk  (R-^JO, 
Washington,  Baltimore,  Gettyslmrg,  Lehigh  Valley  etc.}  Baltimore  Jb  Vtoo 
Station   (PI    F  6).  Ecke    von  Ch^stnul  Str.    und  24tb  Sir.,   lur  Washington, 
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den  Werten  etc.  ;  West  Jersey  Railroad Depot  (PI.  16,  7),  Cainden,  mit  Fahre 
von  Market  Str.,  für  Cape  May  und  die  Amboy  Division  des  Pennsylvania 
K.  R.  ;  Camden  *0  Atlantic  Station  (PI.  I  5),  Camden  (Fahren  von  Market, 
Vine  und  Shackamaxon  Str.),  für  Züge  nach  Atlantic  City,  Cape  May 
und  andern  Punkten  in  New  Jersey;  Philadelphia  d-  Atlantic  City  Railroad 
Station  (PI.  I  8),  Camden,  mit  Fähre  von  Chestnut  Str.  oder  South  Str., 
für  Atlantic  City.  Außerdem  zahlreiche  vorstädtische  Stationen.  —  Tram- 
■tvays  von  allen  Bahnhöfen  und  Fähren  nach  den  Hauptpunkten  der 
Hotel-Omnibus  (25c.)  bei  den  wichtigeren  Zügen.     Cabs  s.  unten. 

Hotels.  Stratford  (PI.  a;  F6),  Broad  und  Walnut  Streets,  elegant 
eingerichtet,  Z.  von  $2;  *Bellevue  (Pl.-b;F6),  gegenüber,  an  der  andern 
Ecüe  von  Bi'oad  und  Walnut  Str.,  Z.  von  8  2,  gute  Küche;  Lafayette 
(PI.  c;F6),  Broad  und  Sansom  Str.,  S4;  Colonn  ade  (PI.  d;F6),  Chestnut 
und  löth  Str.,  S372,  Z.  von  $1;  Aldine  (PI.  e;  E6),  1910  Chestnut  Str.. 
gutes  Familienhotel,  S3V2-5;  Continental  (PI.  f;G6).  Girard  House 
(PI.  g;  G  6),  9th  und  Chestnut  Str.,  S3-4;  Green1  s  (PI.  h;  G6),  8th  und 
•Chestnut  Str.,  Z.  von  81,  für  Herren:  Bingham  (PI.  i;  FG6),  llth  und 
Merket  Str.,  $&]%. 

Restaurants.  ::Bellevue  Hotel  (s.  oben),  nicht  billig;  ;Boldt,  Bul- 
let Building,  4th  Str.,  unterhalb  Chestnut  Str. ;  Schäfer,  Library  Str. : 
Colonnade  Hotel,  s.  oben;  Dooner,  lOth  Str.,  oberhalb  Chestnut  Str. : 
Green,  s.  oben;  *Reisser,  öth  Str.,  oberhalb  Chestnut  Str.,  für  Herren, 
mit  „Ratskeller";  Boothby,  Chestnut  Str.,  bei  13th  Str.  (Austern);  Part- 
"ridge,  19  South  8th  Str.:  Wanamaker's,  8.  S.  190;  Dennet- 
Lunch  Rooms,  529  Chestnut  Str.,  13  South  9th  Str.  und  1313  Market 
Str.  (nicht  teuer). 

Tramways  (Street  Cars).  Elektrische,  Kabel-  oder  Pferdebahnen  in 
allen  Hauptstraßen  (Fahrpreis  5c,  Umsteigbillet  8c).  —  Omnibus  in  Broad 
Str.  (5  c,  Umsteigkarten  6  c). 

Cabs.  —  1.  Pennsylvania  R.  R.  Service.  Hansoms  (1-2  Pers.)  Wjt  M. 
25c;  jede  weitere  M.  15c ;  die  Stunde  65c,  jede  weitere  '/«  8t.  20  c. 
(schweres  Gepäck  wird  nicht  befördert).  —  Vierrädrige  Wagen :  1-2  Pers. 
40c,  20c,  75c,  20c  ;  jede  weitere  Person  10  c ;  jeder  Koffer  25c;  kleineres 
Gepäck  außerhalb  des  Wagens  10c 

2.  Reading  R.  R.  Service.  Vierrädrige  Wagen.  1-2  Pers.  50c,  25  e. 
75c,  25c;  jede  weitere  Person  25c 

3.  City  Service.  Wagen  für  1  Pers.,  1  Meile  75c,  2  Pers.  S  1.25,  jede 
weitere  Person  25c;  2  M..  $1.25,  S  1.75,  25  c;  jede  weitere  M.  jede 
Person  50c;  die  Stunde  1-2  Pers.  S  1.50,  jede  weitere  Pers.,  25c  Ein 
Kofi  er  oder  Reisesack  frei;  jedes  weitere  Gepäckstück  6  c 

Dampf  fähren  über  den  Delaware  nach  Camden  (S.  198)  von  Market, 
Vine,  Chestnut  und  Shackamaxon  Str.  (3  c),  sowie  nach  Gloticester  von 
South  Str.  (10  c). 

Dampfboote.  Kleine  Dampfer  fahren  den  Delaware  hinauf  nach  Bur- 
lington und  andern  Punkten.  Große  Dampfer  gehen  nach  Liverpool  (Mi.. 
,.  American  Line"),  Antwerpen,  Neu:  York,  Boston,  Baltimore,  Savannah,  Char- 
leston, Florida,  Norfolk  etc. 

Theater.  Academy  of  Music  (PI.  F  7;  S.  195),  Broad  Str.,  Ecke  von 
•Locust  Str.  (2900  Plätze),  für  Opern,  Konzerte,  Bälle  etc.;  Chestnut  Street 
Opera  House  (PI.  F  6),  1023  Chestnut  Str. ;  Chestnut  Street  Theatre  (PI.  F  6), 
1211  Chestnut  Str.;  Broad  Street  Theatre  (PL  F  7),  bei  Locust  Str.:  Arch 
Street  Theatre  (PI.  G  6),  613  Arch  Str.  (1800  Platze) ;  Park  Theatre  (PI.  F  4), 
Broad  Str.,  Ecke  von  Fairmount  Ave.  (2200  Plätze) ;  Grand  Opera  House 
(PI.  F  3),  N.  Broad  Str.,  Ecke  von  Montgomery  Ave.;  Eleventh  Street 
Opera  House  (P1.FG6),  bei  Chestnut  Str.  (Variete-Theater);  Germania,  526 
North  3rd  Str.  (deutsche  Vorstellungen);  Empire  Theatre  (PI.  F7),  Ecke  von 
Broad  und  Locust  Str.;  National  Theatre  (PI.  G  5),  lOth  Str.  und  Callow- 
hill  Str.  (Variete-Theater). 

Post  Office  (PI.  G  6),  Ecke  von  Chestnut  Str.  und  9th  Str.;  mehrere 
Filialen. 

Kunstausstellungen.     Academy  of  Fine  Arts  (P1.F6).   BtOt 
Cherry    Str.  (Eintr,  25c,  So.  u.  Mo.  frei:  Do.  Xm.  Konzert);    Memorial  Hall 
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PI  P.  «n  Fairmount  Park  (S.  197)*  Art  Club  (S.  195).  -  Zu  den  besten 
t>  •"  SaJ^rnlni^n  "ehören  die  von  Mr.  William  B.  Bement,  1814  Spring 
^ÄTÄSSß   (Wtao*,  1612  Walnut  Str.    (nur   gut   em- 

Philadelphia,  die  drittgrößte  Stadt  der  Union  (1046964  Einw.), 
liegt  in  einer  weiten  Ebene  zwischen  dem  Delaware  und  demÄefo*#- 
JMM  96  M  vom  atlantischen  Ocean.  An  Umfang  ist  sie  die  zweit- 
größte Stadt  in  Amerika  und  bedeckt,  mit  einer  Längenausdehnung 
von  22  M  zu  5-10  M.  Breite,  einen  Flächenraum  von  ldU  bq.-M., 
ungefähr  das  gleiche  Areal  wie  London  ohne  Vororte.  Philadelphia 
(die  City  of  Homes")  enthält  unter  allen  Großstädten  wohl  die  größte 
Zahl  kleiner  Häuser  (5,79  Einwohner  pro  Haus;  New  York  lb,»?). 
Sie  ist  in  schachbrettähnlicher  Regelmäßigkeit  angelegt,  mit  llöUM. 
Straßen  von  denen  750  M.  gepflastert  sind.  Das  charakteristische 
Philadelphia-Haus  ist  ein  zweistöckiger  oder  dreistöckiger  Bau  von 
rotem  Backstein,  mit  weißen  Marmorstufen  und  weißen  oder  grünen 
Fensterläden.  Die  beiden  Flüsse  haben  eine  zu  Docks  und  Werften 
benutzbare  Wasserfront  von  c.  30  M.  Der  See-  und  Binnenhandel 
der  Stadt  ist  sehr  bedeutend  und  als  Fabrikstadt  folgt  sie  unmittelbar 
auf  New  York  Die  Hauptverkehrsader  für  den  Großhandel  ist 
Market  Street  von  0.  nach  W.  zwischen  den  beiden  Flüssen  sich 
erstreckend,  während  die  südl.  mit  ihr  parallel  laufende  Chestnut 
Street  die  glänzendsten  Läden,  die  Zeitungsdruckereien  etc.  enthalt. 
Broad  Street  ist  die  wichtigste  von  N.  nach  S.  laufende  Straße 
Die  Wohnhäuser  und  Paläste  der  fashionabeln  Welt  finden  sich 
hauptsächlich  in  den  w.  Teilen  von  Walnut  Spruce,  Pine,  Arch, 
Race  und  Vine  Streets.  ■  -m    ;  .      « 

Geschichte.  Philadelphia,  die  „Stadt  der  bruderlichen  Liebe  o.lei 
,,Quäkerstadt«,  wurde  16S^  von  einer  Quakerkolonie  unt **™^*™» 
(1644-1718)  gegründet,  der  den  Indianern  das  Land  abkaufte;  doch  waien 
Viele  der  Ansiedler  Abkömmlinge  einer  schwedischen  Kolonie  d»«ch  be- 
reits 1638  etwas  weiter  abwärts  am  Delaware  niedergelassen  hatte.  Die 
neue  SUdt  lockte  zahlreiche  Einwanderer  an*  sie  erhieltVhr  Grundrecht  von 
Penn  1701,  wo  sie  c.  4500  Einw.  hatte.  Bis  zum  Beginn  des  xix.  Jahrh. 
wa*  Philadelphia  neben  Boston  die  erste  Stadt  des  Lande* »und  der  Schau- 
platz der  wichtigsten  Staatsaktionen  wahrend  der  Revolution.  Der  erste 
Kongreß  versammelte  sich  hier  1774;  die  Unabhängigketserklarung  wurde 
hier  am  4.  Juli  1776  unterzeichnet,  die  Konstitution  der  Vereinigten  Staaten 
1787  hier  verfaßt  und  proklamiert-,  der  erste  Präsident  der  Verein.  Staaten 
hatte  hier  seinen  Sitz,  und  der  Kongreß  trat  bis  1797  hier  zusammen.  Von 
Sept.  1777  bis  Juni  1778  war  die  Stadt  in  den  Händen  der  Briten.  Im  m. 
Jahrh.  wuchs  sie  ununterbrochen  an  Größe  und  Reichtum.  Im  J.  löfo 
fand  hier  die  Ceutennial  -  Ausstellung  zur  Säkularfeier  der  Unabhangigkeits- 
Erkläruug  statt,  die  von  über  10  Millionen  Menschen  besucht  wurde.  T 
Her  Mann,  dessen  Name  nächst  dem  William  Penns  am  engsten  mit  Phi- 
ladelphia verknüpft  ist,  ist  Benjamin  Franklin  (1706-90),  der  1723  im  AI  er 
von  17  Jahren  hierherkam.  Die  „Freunde"  oder  Quäker  spielen  in  Phila- 
delphia heute  noch  eine  wichtige  Rolle  und  viele  der  ältesten,  reichsten 
und  angesehensten  Familien  gehören  ihnen  an. 

Handel  und  Industrie.  Der  Gesamtwert  der  Fabrikerzeugnisse  von 
Philadelphia  belief  sich  1890  auf  3  570000000,  zu  deren  Herstellung 
'2590»  Arbeiter  beschäftigt  waren.  Die  Hauptprodukte  sind  Maschinen, 
Lokomotiven.  Eisenwaren,  Schiffe,  Teppiche,  Wollen-  und  Baumwollen 
9t  iffe    Zucker,  Droguen  und  Chemikalien.  Der  Gesamtwert  des  auswärtigen 
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f^deT neuen'  «SEhSt  fe  fr'"*d  M«rtDen  bei  Market  St,  Mit 
S  sind  selten mehr u  2?^  lb  neU?S  H.UUdert  von  Hummern  an 
ivoi  1      •    i  -.     als  40  Hummern   in    einem  Block.     Durch  dipqp* 

§£ -liegen  1>C  '  Ötr'    /Wischen  *  ^  S^  und  N.  16th 

v»  tB^y^aUätT  (P1-  £#'  an  ,ler  KÄnteüig  von  BroadStr.  u 
Market  Str.  im  Mittelpunkt  der  Stadt,  erhebt  sich  die  neue  *City 
Hall  gewöhnlich  die  Public  Buildings  genannt,  ein  mächtiger  Bau 
aus  Granit  und  Marmor,  im  franz.  Renaissancestil  nach  den  Plänen 
von  Ja  McArthurJr.  (f  1890)  1874  begonnen  und  noch  unvoll- 
endetSie  mißt  148m  in  der  Länge  (von  N.  nach  S.)  zu  143m  Breite 
und  ist  mit  einer  Grundfläche  von  l,80ha  das  größte  Gebäude  in  den 
Verein.  Staaten  (Oapitol  in  Washington  1:40  ha-  Peterskirche  in  Rom 
l.oo  ha;  Justizpalast  in  Brüssel  %M  ha).  Der  Turm  ist  auf  155m 
Hohe  projektiert  und  soll  von  einer  lim  h.  Statue  William  Pemvs 
nberrag-t  weisen  die  jetzt  im  Innern  Hof  steht.  Die  Kosten  werden 
sich  auf  c.  20  Millionen  Dollars  belaufen. 

r  ^'r,?6^?!7  Hal1  &e8enttber  lieg*  aie  stattliche  Broad  Street  Sta- 
tion (Fl.  I  b)  des  Pennsylvania  Railroad ,  trotz  ihres  Umfangs  für 
dm  enormen  Verkehr  bereits  zu  klein  geworden.  —  An  der  NO.-Seite 
des  Square,  an  der  Ecke  von  Broad  Str.  und  Filbert  Str..  der  *Ma- 
Kn10iÄJ5  lPLF6)'  eirl  gewaltiger  Granitbau  im  normann. 
öWj  18bb-/ü  erbaut  (Baukosten  $1500000),  mit  76m  h  Turm 
und  reich  dekorierter  Vorhalle.  Die  Iiogertsäle  sind  in  sieben 
verschiedenen  Stilarten  dekoriert  (ägyptisch,  ionisch ,  korinthisch, 
normannisch,  gotisch,  Renaissance  und  orientalisch).  —  Auf  der  O.- 
Seite des  Square,  den  Block  zwischen  dem  Square,  Market  Str.. 
löthStr.  und  Chestnut  Stf.  einnehmend,  liegt  Wanamaker's  Store 
der  „Bon  Marche"  von  Philadelphia,  mit  4500  Verkäuferinnen  und 
Arbeiterinnen  (der  Luncheon  Boom  von  Damen  stark  frequentiert'). 
An  derS.-Seite  des  Square  das  große Betz Büildfag.  1893  vollendet. 
-—  An  der  SO.-Ecke  des  Square  (Eingang  von  Chestnut  Str.),  an 
das  letztere  anstoßend,  die  *United  States  Mint  ( IM.  V  6  .  Viu.  9-12 
ßintr,  frei),  ein  heißer  toarmorbau  mit  Ionischem  Porttfcus  1829-3;! 
errichtet. 

Die  Münze    in    Philadelphia,   begann    ihre   tltätfekeil    im   .1.   1792  und 
ist  die  altert«   ittnnzprägeaMtall    in    den    Verein,    Staaten,      Der  &esamt- 
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Mert  der  von  1793  bis  1891  hier  sprayte..  Muiuen  betrug :  Gold 
<  676  389759:  Silber  $356001070-,  kleinere  Münzen.  $  23946  941.  Im  J. 
18^1  wurden  hier  8  694  206  Silberdollars  geprägt,  In  einem  Zimmer  im 
obern  Stock  eine  Sammlung  amerikanischer  und  andrer  Münzen.  Am 
interessantesten  die  Sekctions  (ausgewählten  Stücke)  in  fa*-£»teii  am 
Ende  des  Saales,  darunter  der  ,,Widow\s  Mite«  (Heller  der  Witwe:  No. 
3116)  in  den  Ruinen  des  Tempels  zu  Jerusalem  gefunden.  Em  neues 
Münzgebäude  soll  an  Independence  Sq.  errichtet  werden. 

*ChestnutStreet(P1.A-H6),  der  wir  nun .  1.  (0.)  zum  Delaware 
hin  folgen,  ist  die  schönste  Straße  von  Philadelphia;  das  südl.  Trot- 
toir  ist  die  l'ashionable  Promenade  der  Quäkerstadt.  V  .  von  der 
Münze  das  Girard  Life  Insurance  Building.  An  der  Ecke  von  l'ith 
Str.  (r.)  die  Beneficial  Saving  Fund  Society  und  an  der  Ecke  von 
lOth  Str.  (1.)  die  New  York  Mutual  Life  Insurance  Co.  (S.  25). 

In  12th  Str.,  n.,  die  1689  gegründete  WilKan^n^^S^l^ 
lOth  Str,  gleichfalls  n.,  die  ffefeantile  Library  (PI.  G6)  mit  lbUUUU  Bdn. 
und  großem  öffentlichen'  Lesesaal  (9  IT.  Vm.-lO  ü.  Ab  geöffnet).  -  In  der- 
selben Straße,  s.,  das  Jeffer&on  Medical  College  (PI.  Gb). 

An  der  Ecke  von  9th  Str.,  nördl.  bis  Market  Str.  reichend,  die 
*Post  Office  (PI.  G  6),  ein  großer  Granithau  im  Renaissancestil,  mit 
einem  Aufwand  von  $f3  000000  errichtet.  Dasselbe  enthält  auch  die 
United  States  Courts  und  die  Bureaux  verschiedener  Bundesbeamten. 
—  Das  Singerly  Building  (Nos.  915-917  ;  1.)  und  das  anstoßende  Penn 
Mutual  Life  Building  haben  reich  dekorierte  Fassaden.  In  der  Nahe 
zahlreiche  ZeitungsdruckereiöB  und  an  der  Ecke  von  (Hb  Str.,  an  der 
Office  des  Public  Ledqer,  ein  Standbild  Benjamin  Franklin  s  (S.  189). 

In  North  7th  Str.  das  Franklin  Institute  (PI.  G6),  mit  Bibliothek, 
Museum  und  Hörsaal.  Gegenüber  die  öffentliche  Ausstellung  der  Quaders 
Exchange. 

Weiter  zwischen  öth  und  6th  Str.  r.  die  1729-34  erboute  ^Inde- 
pendence Hall  (PI.  G  6)  oder  dos  alte  State  House  (9-4  geöffnet), 
äußerlich  unscheinbar,  aber  geschichtlich  interessant.  Hier  versam- 
melte sich  der  Kongreß  während  der  amerikan.  Revolution  und  hie* 
wurde  am  4.  .Juli  1776  die  Unabhängigkeitserklärung  angenommen. 

Durch  die  mittlere  Thür  eintretend,  gelangt  man  zuerst  (1.)  in  den 
Fast  Room  oder  die  eigentliche  tndtpeiidence  Hall.  Mit  Ausnahme  des  Fuß- 
bodens ist  der  Kaum  in  demselben  Zustande  wie  zur  Zeit  wo  der  Kongreß 
hier  tagte,  und  mit  den  alten  Möbeln  ausgestattet,  einschließlich  des 
Tisches  auf  dem  die  Dnabhängigkedtserklärung  unterzeichnet  wurde.  Die 
Rückseite  des  Sessels  des  Präsidenten  des  Kongresses  (John  Hancock)  trägt 
das  Emblem,  von  dem  Franklin  sagte,  daß  er  fcevor  der  Erfolg  der  Re- 
volution gesichert  war,  oft  neugierig  gewesen  sei,  ob  es  die  aufgehende  oder 
die  untergehende  Sonne  bedeute.  \n  (h:r  O.-Wand  ein  Faksimile  der  Un- 
abhängigkeitserklärunf  (Original  in  Washington,  S.  232).  An  den  Wanden 
hängen  Bildnisse  aller  Unterzeichner  der  Erklärung  bis  auf  zwölf,  sowie- 
die  ursprüngliche  »Klapperschlangen"  Flagge  der  Union,  mit  dem  Motto 
..Dom  fcread  an  n 

Im  Natimal  Mwwm  «Hier  West  Reim  (r.  vom  Bingaagasimmer)  %m  w 
ttiälde,  Penn's  Vertrag  mit  den  Indianern,  von  Benjamin  West}  ein  Por- 
trät Georgs  III.,  von  Allan  Knmmy;  das  bei  Unterzeichnung  der  Unab- 
hängigkeitserklärung benutzte  silberne  Tintenfaß-,  das  Originalmanuscript 
des  Stadtrechts  von  Philadelphia  (1701)  und  viele  Portrate,  Autographen 
und  sonstige  Merkwürdigkeiten. 

Am  obern  Ende  der  Treppe  hängt  an  einer  Kette  von  1«  Glie- 
dern (als   Sinnbild  der    13   ursprünglichen    Staaten)   die   berühmte    *&k*rty 
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SS?  Jlis?8fte  G1°cke'J?ie  in  Amerika   nach  Erklärung   der   Unabhängig- 
keit gelautet  wurde.     Sie  wurde  später  bei  verschiedenen  nationalen   An 
SSJjJ^    bekam   aber    1835  **»   Sprung  und    ist  seit  1848  nicht 

In  dem  Gebäude  w.  vom  State  House  wurde  1793  Washington  und  1797 
Adams  zum  Präsidenten  erwählt.  -  Vor  dem  State  House  steht  ein  tqßQ 
errichtetes  Standbild   Washington^  von  Bailey  1869 

Gegenüber  der  Independence  Hall  der  malerische  Giebelbau  der 
Pennsylvania  Co.  for  Life  Insurance  and  Annuities. 
1^St  5th  S$r-'  gleich  jenseitCheetiiut  Str.,    die  American  Philosophical 
Society,  aus  dem  von  Franklin  1743  gegründeten  Junta  Club  hervorgegangen 
mit  einer  Bibliothek  von  60000  Bdn.  und  allerlei  histor.  Raritäten  ' 

Ton  5th  Str.  an  ist  Chestnut  Str.  auf  beiden  Seiten  mit  stattlichen 
Bankhäusern  und  Palästen  von  Versicherungsgesellschaften  eingefaßt 
™  neß^Ecke  V°n  5th  Str*  r"  das  weiß-marmorne  *Drexel  Building 
XP1.  G  bj,  mit  der  Stock  Exchange  (während  der  Börsenzeit  10-3  Zu- 
tritt zu  der  Galerie  gestattet).  [Die  neue  Bourse  ist  jetzt  unweit  n 
m  öth  Str.  im  Bau.]  Daneben  das  Custom  House  mit  dorischem 
Portikus,  ursprünglich  1819-24  für  die  United  States  Bank  er- 
baut. —  Eine  zwischen  4th  und  3rd  Str.  gegenüber  der  Fidelity 
bafe  Deposit  Co  r.  abzweigende  Seitengasse  führt  zur  Carpenters' 
fJT,  tPL  G  H  65  Eintritt  gestattet),  wo  der  erste  Kolonial-Kongreß 
1774  zusammentrat.  Sie  enthält  die  während  des  Kongresses  be- 
nutzten Stühle,  Erinnerungen  an  Washington  und  Jefferson  etc  - 
Chestnut  Str.  endet  am  Delaware  River. 

^tpilIpnl«Ut^2+nd  StlJ\?°-  1l?4Jdie  Commercial  Exchange  (PI.  G  6).    an    der 
Stelle  des  „Slate-roof  House",  der  Wohnung  William  Penifs. 

a  J!?/  wenden  U11S  nun  nach  w  zurück  durch  Walnut  Street  (PI 
A-H  6),  die  südl.  Parallelstraße  von  Chestnut  Str.  In  derselben,  an  der 
Kreuzung  von  Dock  Str.  und  3rd  Str.,  die  Merchants'  Exchange  (PI 
Hb),  mit  halbrundem  Portikus  nach  dem  Flusse  hin,  und  nicht  weit  da- 
von (in  3rd  Str.)  die  Girard  Bank,  ursprünglich  für  die  erste  U.  S 
Bank  erbaut  und  lange  Eigentum  von  Stephen  Girard  (S.  195).  Bei 
4th  Str.  das  schöne  Gebäude  der  Manhattan  Insurance  Co.  —  Zwi- 

T™mn  ptVUnd  ?th  Str'  fÜhrt  Wall1ut  Str'  an  Washington  Square 
(Fl.  G  b,  7)  vorbei,  mit  Bäumen  verschiedenster  Art  bepflanzt 
™J?m«!L  ^  Äd1,  l°n  Walnut  Str->  v™  Spruce,  Pine,  8th  u.  9th  Str. 
umschlossen,  steht  Am  Pennsylvania  Hospital  (PI.  G  7),  das  älteste  der  Stadt. 
7onWa5Lfl6  T  L*°Ä  S-tr-, ™d.13th  §*r-;  einen  Häuserblock  südl. 
°-V\T  Änr'  die  "Histoncal  Society  of  Pennsylvania  (PI.  F  7-  10-6 
geoünet),  1824  gegründet,  mit  interessanten  histor.  Erinnerungen,  Bildern 
Zi£?  f*l)h?n,J}^  Mreproof  Room  im  Erdgeschoß  ein  Brief  des  Prä- 
m  "uT^^  Vd  ,der  Th^lterzettel  des  Abends,   an  dem  er  11 

i?n»fp„  rde,\de£  Biadf°.rd  danach  für  1686,  das  erste  in  den  Mittel- 
vnr%Smg ex™kte  SucK»?iele  andre  Drucke  von  Bradford,  Franklin  u.  a. 
^t^o?;  ^i^p^Wampumgürtel,  Bibel  und  Rasiermesser;  dieOrigi- 
nal-InstruktionenPenn\s  über  Pennsylvanien ;  die -Nachricht  von  der  Schlacht 
iffiÄSa?  \in  Ä6r  4r*  dea  «Fiei*y  Cl'°ss«  am  19.-24.  April  1775  nach 
J  hiladtlphia  gebracht,  mit  Bescheinigungen  der  Personen  durch  deren  Hände 
sie  ging;  das  erste  Exemplar  von  Poor  Richard'*  Almanack ;  ein  Stempel 
der  Stempelakte;  Deutsche  Bibel  und  andre  von  Christoph  Säur  gedruckte 
M*  TnSJVTr  die  ersteJ»  Amerika  gedruckte  Bibel.  -  Im  obem  Stock 
die  Tower  Collection  von  Kolonialgesetzen  bis  1789;  Porträte  von  Penn. 
Washington,  Franklin,  Robert  Monis,  Steubea  etc.  5  Erinnerungen  an  Roberi 
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Morris ;  alte  Urkunden  von  Philadelphia,  und  ein  Teil  von  Franklins  Buch- 
druckerpresse (im  Vorderzimmer). 

An  der  NO.-Ecke  von  Locust  Str.  und  13th  Str.  das  College  of  Phy- 
sicians (PI.  F  6),  1780  gegründet,  mit  einer  wertvollen  medizin.  Bibliothek. 
Der  große*  Saal ,  in  welchem  das  anatomische  Museum  aufgestellt  ist ,  hat 
einen  schönen  Kamin. 

Die  Philadelphia  Library  (PL  F  6),  unweit  von  hier  an  der  Ecke  von 
Locust  Str.  und  Juniper  Str.,  wurde  von  Franklin  und  andern  1731  ge- 
gründet und  enthält  160000  Bände,  eine  Wanduhr  die  Cromwell  gehört 
haben  soll,  einen  Teil  von  Franklin^  elektrischer  Maschine  etc. 

Walnut  Str.  kreuzt  nun  Broad  Str.  und  enthält  weiter  w.  vor- 
wiegend Privathäuser.  Zwischen  18th  und  19th  Str.  führt  sie  an 
Rittenhouse  Square  (PL  E  6,  7)  vorbei ,  einem  von  der  Geldaristo- 
kratie bevorzugten  Viertel,  und  endet  am  Schuylkill  River  bei  der 
umfangreichen  Baltimore  fy  Ohio  Railway  Station  (PL  E  6).  Von 
hier  durch  die  an  der  N. -Seite  vorbeiführende  Chestnut  Str.  ö.  zum 
City  Hall  Park  zurück,  an  der  Second  Reformed  Episcopal  Church  (r.) 
.und  der  First  Unitarian  Church  und  Swedenborgian  Church  (Ecke 
22nd  Str.,  1.)  vorbei.  Bei  15th  Str.  die  Church  ofthe  Epiphany  (1.)  und 
die  Young  Mens  Christian  Association  (PI.  E  6 ;  r.),  mit  schönem  Saal. 
Die  an  der  N.-Seite  von  City  Hall  Square  beginnende  North 
Broad  Strebt  (PL  F  6-1) ,  eine  schöne  34m  br.  Straße,  enthält 
viele  der  schönsten  Privathäuser  von  Philadelphia.  R.,  an  der  Ecke 
von  E.  Filbert  Str.,  der  Masonic  Temple  (S.  190),  daneben  die  hüb- 
sche Arch  Street  Episcopal  Church.  Gegenüber  die  lutherische  Church 
ofthe  Holy  Communion,  in  grünem  Serpentin,  und  die  First  Baptist 
Church,  in  Braunstein.  —  L.,  etwas  weiter,  an  der  Ecke  von  Cherry 
Str.,  die  *Academy  of  Fine  Arts  (PL  F  6),  ein  geschmackvoller 
Bau  im  venezian.  Stil  (Eintr.  s.  S.  188).  Die  Akademie  wurde 
1805  gegründet  und  ist  mit  einer  trefflichen  Kunstschule  verbun- 
den. Die  [Sammlungen  umfassen  Gemälde  (an  300),  Skulpturen, 
Gipsabgüsse  und  60000  Kupferstiche.  Jahresausstellungen  von  Wer- 
ken lebender  Künstler  finden  hier  im  Herbst  und  Frühjahr  statt. 
Einige  der  hervorragenderen  Werke  sind  nachstehend  angeführt. 

Gemälde.  No.  A  5.  C.  W.  Peale,  Selbstbildnis;  A  13.  John  Neagle, 
Pat  Lyon  in  der  Schmiede  ;  A  19.  W.  Bouguerau,  Orest  von  den  Furien 
verfolgt  ;  A  20.  P.  Janssen,  Petri  Verleugnung  5  A  23.  John  Vanderlyn,  Ari- 
adne  auf  Naxos;  A  27.  C.  R.  Leslie,  Ermordung  Rutiands  durch  Clifford 
(Shakspeare,  Heinrich  VI.,  3.  Teil,  1.3);  A34.  Gilbert  Stuart,  G.  Washington 
(Wiederholung  des  „Lansdowne  Portrait");  A  38.  E.  May,  der  Tod  des 
Briganten:  A  40.  Washington  Allston,  Auferweckung  des  Toten  durch  die 
Gebeine  Elisa's  (2.  Könige  XIII.  20);  A  50.  T.  Sully,  G.  F.  Cooke  als  Ri- 
chard III.;  A  59.  G.  Stuart,  Mrs.  Blodgett;  A  77.  R.  Wilson,  Fälle  von 
Tivoli;  A  130.  Poelenburg,  Nymphen;  A  183.  Krimmel,  der  vierte  Juli;  A 
185.  C.  Schuessele,  Esther  den  Haman  verklagend ;  A  187.  Van  der  Helst,  Vio- 
linspieler; A  189.  C.  W.  Peale,  Robert  Morris  (S.  187);  A  191.  J.  B.  Witt- 
kamp, Entsatz  von  Leyden  (1594);  A  194.  Nach  Kneller,  John  Locke;  A  196. 
Gouffens,  Rouget  de  Lisle  die  Marseillaise  anstimmend  (1792);  A  206.  Ga- 
staldi, Malatesta  den  Tod  seiner  Gattin  Parisina  beschließend;  A  207.  Fa- 
mfini,  Cäsar  Borgia  und  Macchiavelli ;  A  208.  Joseph  Vernet,  Kardinal  mit 
Gefolge;  A  253.  Benj.  West,  Christi  Verwerfung;  A  256.  W.  L.  Pickneil, 
am  Heiderande ;  A  257.  Snyders,  Stillleben ;  A  258.  T.  B.  Read,  Sheridan^ 
Ritt;  A  261.  R.  Koehler,  Feiertagsvergnügen;  A  262.  Robert  Wylie,  die 
Märchenerzählerin;  A  266.  C.  Hermans,  Maskenball  in  der  Oper;  A  269. 
Beedeker's  Nordamerika.  13 
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Trego,  leichte  Artillerie^  A  271.  F.A.  Bridgman,  rumänische  Dame t  A  273. 
Car olus  Duran,  Mme.  Modjeska;  A  285.  T.  Hill,  Yosemite  Valley  von 
Bridal  Veil  Meadows  (S.  419). 

Skulpturen.  B  13.  W.  W.  Story,  Jerusalem  ^  B  34.  Hiram  Powers,  Pro- 
serpina-, B  49.  Ä.  Kiss,  Amazone  von  einem  Panther  überfallen;  C  11.  John 
Lough,  Kampf  der  Centauren  und  Lapithen  (Abguß  nach  dem  Originalmodell). 

Der  Akademie  schräg  gegenüber  ein  Circus  und  etwas  weiter 
(No.  145)   die  Armoury  of  the  State  Fencibles  (PI.  F  5,  6). 

Place  Street  führt  1.  nach  Logan  Square  (PI.  E  5;  S.  190),  an  dessen 
O. -Seite  sich  die  große  röm. -kath.  Kathedrale  St.  Peter  und  Paul  (PI.  E 
F5)   erhebt,  mit  korinth.   Portikus  und  64m    hoher   Kuppel.     Im   Innern 

Wandmalereien,  über  dem  Hochaltar  eine  Kreuzigung  von  Brumidi. An 

der  S. -Seite  des  Square,  Ecke  von  19th  Str.,  die  Academy  of  Natural 
Sciences  (PI.  F  5,  6),  1875  erbaut  (Eintr.  9-5  frei).  Die  Gesellschaft  wurde 
1812  gegründet  und  besitzt  wertvolle  naturhistor.  Sammlungen ,  namentlich 
die  Morton'sche  Schädelsammlung  (1200  Stücke)  und  das  ornitholog. 
Kabinett,  dem  Audubon  viele  seiner  Typen  entnahm.  Die  Bibliothek  ent- 
hält 35000  Bände. 

In  Broad  Str.  kreuzt  man,  jenseit  der  First  Regiment  Armoury  (PI. 
F  5),  das  Geleise  des  Reading  Railway.  R.,  an  der  Ecke  von  Spring 
Garden  Str.,  das  Spring  Garden  Institute  (PI.  F  5)  zum  Unterricht  im 
Zeichnen,  Malen  und  den  mechanischen  Künsten  (750  Schüler). 
Gegenüber  *Baldwin'sLocomotive  Works,  eins  der  sehenswertesten 
industriellen  Etablissements  Philadelphias,  mit  3000  Arbeitern,  die 
jährlich  über  700  Lokomotiven  fertigstellen  (Einlaß  nach  vorherigem, 
durch  einen  Empfehlungsbrief  unterstützten  Ansuchen). 

Spring  Garden  Street  führt  w.  zum  (1  M.)  Fairmount  Park  (S.  197).  In 
No.  1336,  gleich  ö.  von  Broad  Str.,  die  "Pennsylvania  School  of  Industrial 
Art  (PI.  F  5),  1876  zur  Förderung  der  Kunstindustrie  gegründet  und  jetzt 
von  300  Schülern  besucht.  Besonders  interessant  ist  die  Abteilung  für 
Weberei  und  Textilzeichnung.  Das  Industrie-Museum  in  Memorial  Hall 
(S.  197)  steht  damit  in  Verbindung.  —  Das  Klubhaus  der  deutschen  penn- 
sylvanischen  Gesellschaft,  ö.  an  der  Ecke  von  Marshall  Str.,  enthält  die  beste 
deutsche  Bibliothek  in  Amerika  (35000  Bände). 

Etwas  weiter  die  Boys'  Central  High  School  und  die  Rodef 
Shalom  Synagogue. 

Fairmount  Avenue  (PI.  F  E  4),  1  M.  von  Citv  Hall,  führt  1.  zum  O/2M.) 
Eastern  Penitentiary  (PI.  E  4;  Zutritt  mit  Karte  eines  Mitgliedes  des 
Board  of  Inspectors),  einer  großen  Strafanstalt  (1000-1200  Gefangene),  in 
der  das  „pennsylvanische"  Isolier-  oder  Zellensystem  zuerst  durchgeführt 
wurde.  Auf  30  Gefangene  kommt  ungefähr  ein  Wärter  (in  ähnlichen 
europäischen  Anstalten  einer  auf  zehn) ;  der  europäische  Besucher  wird 
überrascht  sein  durch  die  wohnliche  Einrichtung  der  Zellen  (viele  ent- 
halten Bilder,  Blumen,  Vögel  etc.),  die  reichliche  Kost  und  die  den  Ge- 
fangenen gewährten  Freiheiten.  Stricken.  Tischlerarbeiten,  die  Anfertigung 
von  Cigarren,  Bürsten  etc.  füllen  die  Zeit  aus.  Das  Zuchthaus  ist  nament- 
lich durch  Dickens'  „American  Notes"  bekannt  geworden ;  der  Sträfling, 
von  dem  darin  erzählt  wird ,  büßte  hier  zwölf  Straferkenntnisse  ab  und 
ließ  sich  schließlich  hierherbringen ,  um  hier  zu  sterben.  —  1/2  M.  n.  lieet 
Girard  College  (S.  195). 

Broadway  enthält  weiter  aufwärts  zahlreiche  schöne  Privathäuser, 
Kirchen  und  andere  Gebäude.  Der  Grace  Baptist  Temple  (PI.  F  2) 
hat  6000  Sitzplätze.  Gegenüber  ist  der  Eingang  von  Monument 
Cemetery  (PI.  F  2)  und  y2  M-  weiter  n.  die  Base-Ball  Grounds  (PI. 
F  1).  Yon  hier  führt  Broad  Str.  hinaus  nach  Germantown  (S.  198). 
6  M.  von  City  Hall. 


Girard  College. 
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Girard  Avenue  führt  von  N.  Broad  Str.  w.  zum  (V2  M.)  *<Hrard 
College  (PI.  DE  3,  4) ,  einer  der  reichsten  und  hervorragendsten 
Wohlthatigkeitsanstalten  Amerikas,  1831  von  Stephen  Girard  (1750- 
1831),  einem  gehornen  Franzosen ,  zur  Erziehung  armer  weißer  Wai- 
senknaben gegründet  (Zutritt  nach  vorheriger  Anmeldung  heim  Direk- 
tor oder  Sekretär;  Geistliche  werden  nicht  zugelassen).  Die  Anstalt 
beherbergt  jetzt  gegen  1600  Knaben;  der  Wert  von  Girards  Yer- 
mächtnis  ist  von  $2000000  auf  c.  $16000000  angewachsen. 

Daa  Hauptgebäude  ist  ein  imposanter  Bau  im  korinthischen  Stil  von 
T.  U.  Walter,  nach  dem  Vorbild  der  Pariser  Madeleine.  Im  Vestibül  ein 
Standbild  Girards,  von  Gevelot,  und  sein  Sarkophag-,  in  einem  Zimmer  des 
Erdgeschosses  einige  Erinnerungen  an  ihn.  Die  Gebäude,  zusammen  etwa 
ein  Dutzend,  enthalten  Schulzimmer,  Schlafsäle,  Speisesäle  (einer  für 
1000  Knaben),  ein  Schwimmbad,  ein  technisches  Institut  und  eine  Kapelle, 
in  der  der  Gottesdienst  von  Laien  abgehalten  wird,  da  Girards  Testament 
Geistliche  aus  dem  College  ausschließt.  Die  Anlagen,  16ha  im  Umfang, 
werden  Abends  durch  sieben  38m  h.  elektrische  Mastbäume  erleuchtet  und 
enthalten  ein  Denkmal  für  frühere  Schüler,  die  im  Bürgerkriege  gefallen  sind. 

Gegenüber  von  Girard  College  das  Mary  J.  Drexel  Home  und  das  Deutsche 
Krankenhaus  (PI.  E  4).  N.  von  Girard  College  das  Womeris  Medical  College 
und  Hospital  (PL  E  3).  —  In  Stiles  Str.,  ö\,  zwischen  17th  und  18th  Str., 
die  große  Jesuitenkirche  und  verschiedene  rom. -katholische  Anstalten  und 
Krankenhäuser. 

South  Broad  Street  (PI.  F  6-8)  läuft  von  City  Hall  Square 
nach  S.  aus.  R.,  an  der  Ecke  von  Sansom  Str.,  der  stattliche  Union 
League  Club  (PI.  F  6),  der  leitende  republikanische  Klub  Penn- 
sylvaniens  (1400  Mitglieder).  Auf  derselben  Seite  das  Bellevue  und 
Stratford  Hotel  (S.  188).  Weiter  der  »Art  Club  (PI.  F  7),  ein  hüb- 
scher Renaissancebau,  in  dem  Kunstausstellungen,  Konzerte  und 
Vorträge  gehalten  werden.  An  der  Ecke  von  Locust  Str.,  gleichfalls 
r.,  die  Academy  of  Music  (S.  188),  dann  die  Horticultural  Hall 
(Blumenausstellungen)  und  die  Beth-Eden  Baptist  Church.  An  der 
Ecke  von  Pine  Str.  (r.)  die  Taubstummenanstalt  (Deaf  and  Dumb 
Asylum;  PL  F  7),  mit  Säulenvorhalle.  Unterhalb  Pine  Str.  ist  in  Broad 
Str.  noch  *Kidgeway  Library  (PI.  F  8;  9-5  zugänglich)  zu  erwäh- 
nen, 1.  zwischen  Christian  Str.  und  Carpenter  Str.  (1  M.  von  City 
Hall),  1869  von  einem  Legat  des  Dr.  Rush  ($1500000)  als  Zweig- 
anstalt der  Philadelphia  Library  (S.  193)  errichtet,  mit  seltenen 
Büchern  und  andern  Sehenswürdigkeiten.  —  Broad  Str.  endet  4  M. 
von  City  Hall  bei  League  Island,  im  Delaware,  auf  welcher  ein  Z7.  S. 
"Navy  Yard. 

Market  Street  (PI.  E-H  6) ,  die  Hauptverkehrsader  für  den 
Großhandel  der  Stadt,  enthält  keine  Sehenswürdigkeiten.  Unweit  ö. 
von  City  Hall  Sq.  die  neue  Terminal  Station  des  Reading  Railway 
(PI.  F  6).  Die  Penn  National  Bank  (PI.  G  6),  an  der  Ecke  von  South 
7th  Str.,  nimmt  die  Stelle  des  Hauses  ein,  in  dem  Jefferson  die  Un- 
abhängigkeit serklärung  niederschrieb.  Market  Str.  endet  am  Dela- 
ware inmitten  von  Werften,  Bahnstationen  und  Fährbootlandeplätzeii. 

Tn  North  2nd  Str.,  einen  Block  oberhalb  Market  Str.,  steht  Christ  Church 
(PI.  H6;  Epis.),  1727-37  im  Stil  der  Kirche  St.  Martin  s-in-the-Fields  in 
London  auf  der  Stelle  einer  iiltern  Kirche  von  1695  erbaut. 

13* 
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No.  239  Arch  Street  (PI.  H  6),  unweit  nördl.  zwischen  2nd  und 
3rd  Str.,  ist  das  Haus  (jetzt  Laden),  in  dem  die  erste  amerikanische 
Flagge  (13  Sterne  und  13  Streifen)  1777  von  Mrs.  John  Ross  an- 
gefertigt wurde  (Besuch  gestattet).  An  der  Ecke  von  Arch  Str.  und 
5th  Str.  (1.)  die  Apprentices  Library  (30000  Bände).  Bei  5th  Str. 
der  alte  Christ  Church  Burial  Ground  (PI.  G  6).  Durch  eine  vergit- 
terte Öffnung  in  der  Mauer  (in  Arch  Str.)  erblickt  man  den  flachen 
Grabstein  von  Benjamin  Franklin  (1746-90)  und  seiner  Frau. 

Eins  der  geschichtlich  merkwürdigsten  Gebäude  in  Philadelphia 
ist  die  alte  Schwedenkirche  (PI.  H  8 ;  mit  2nd  Str.  Tramway  zu  er- 
reichen), in  Swanson  Str.,  beim  Delaware-Ende  von  Christian  Str., 
1700  an  der  Stelle  einer  älteren  Holzkirche  von  1646  erbaut  (vgl. 
S.  189 ;  interessante  Grabsteine).  Daneben  der  Coopers  Shop ,  wo 
die  Damen  von  Philadelphia  während  des  Bürgerkrieges  für  die  nach 
S.  durchmarschierenden  Truppen  das  Essen  kochten.  In  der  Nähe 
die  große  Zuckersiederei  von  Spreckels.  —  In  Shackamaxon,  inBeach 
Str.,  das  kleine  Penn  Treaty  Monument  (PI.  H  I  4),  angeblich  an  der 
Stelle,  wo  Penn  1682  unter  einer  längst  verschwundenen  Ulme 
seinen  Vertrag  mit  den  Indianern  schloß  (ein  Bündnis,  das,  nach 
Voltaires  Worten,  „nie  beschworen  und  nie  gebrochen  wurde.").  Die 
hier  im  Fluß  liegende  Insel  heißt  Treaty  Island.  —  Etwas  weiter  n., 
am  Ende  von  Ball  Str.,  *Cramp's  Ship-buüding  Yards  (PI.  I  3),  eines 
der  größten  amerikan.  Schiffbauwerfte  für  Eisen-  und  Stahlschiffe 
(Panzerschiffe  etc.).  —  Das  ü.  S.  Naval  Asylum  (PI.  D  7)  hat  150 
Betten.  Etwas  weiter  südl.  das  Schuylkül  Arsenal  (PI.  D  8),  jetzt 
zur  Anfertigung  von  Uniformen  für  die  Armee  benutzt, 

West  Philadelphia,  der  jenseit  des  Schuylkül  gelegene  Stadtteil, 
enthält  viele  schöne  Wohnhäuser  und  bemerkenswerte  öffentliche 
Gebäude,  sowie  Wohlthätigkeitsanstalten. 

Die  Universität  von  Pennsylvanien  (PI.  CD  7),  ein  Gebäude- 
komplex zwischen  Pine  Str.,  Woodlands  Ave.  und  34th  Str.  (Tram- 
way über  Market  Str.  oder  South  Str.),  wird  von  1800  Studenten 
besucht  und  hat  namentlich  durch  ihre  Schulen  der  Medizin,  Biologie 
und  politischen  Ökonomie  Ruf  erlangt. 

Die  neue  ^Bibliothek,  nach  den  Plänen  von  F.  Furness  erbaut  und  1890 
eröffnet,  ist  eins  der  schönsten  und  besteingerichteten  Büchereigebäude  der 
.Welt.  Sie  enthält  90000  Bände  und  zahlreiche  histor.  Merkwürdigkeiten  und 
ist  dem  Publikum  frei  zugänglich.  Auch  die  übrigen  Sammlungen  der  Uni- 
versität sind  wertvoll  und  umfangreich. 

S.  von  der  Universität  liegen  die  großen  Blockley  Almshouses 
(PI.  c  7).  —  N.ö.,  an  der  Ecke  von  Chestnut  Str.  und  32nd  Str., 
das  neue  *Drexel  Institute  (PI.  D  6),  von  Mr.  J.  A.  Drexel  zur  Er- 
weiterung und  Verbesserung  der  gewerblichen  Bildung  mit  einem 
Aufwand  von  $1500000  geo-rmidet  and  Dez.  1891  eröffnet  (Be- 
such gestattet). 

Die  Anwalt  (unentgeltliche  Vorträge  und  Abendklassen)  wird  bereits 
von  c.  1500  Schülern  besucht.  Das  Museum  enthält  Sammlungen  von  Holz- 
und  Metallarbeiten,  Thonwaren,  Stickereien,  Webstoffen  etc.  Die  Bibliothek 
besitzt  eine  wertvolle,  von  Mr.  G.  W.  Childs  geschenkte  Sammlung  seltener 
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Drucke,  Handschriften  und  Autographen,  darunter  die  Manuskripte  von 
Thackeray's  Vortrag  über  Georg  III.  und  Dickens1  „Our  Mutual  Friend",  ein 
Band  mit  eigenhändigen  Briefen  sämtlicher  Präsidenten  der  Verein.  Staa- 
ten, Manuskripte  von  Hood  und  Leigh  Hunt  etc. 

N.  von  Market  Str.,  zwischen  42ndStr.  und  49thStr.,  in  umfang- 
reichen Anlagen  das  große  Pennsylvania  Insane  Asylum  (Kirk- 
bride's  Hospital,  PL  AB 6),  mit  dem  bekannten  Gemälde  „Christus 
die  Kranken  heilend"  von  Benjamin  West  (Sa.  u.  So.  geschlossen). 

Dei  Stolz  Philadelphias  ist  *Fairmount  Park  (PL  A-C,  1-4),  der 
größte  städtische  Park  der  Welt,  mit  einem  Areal  von  über  1100  ha. 
Der  eigentliche  Park  erstreckt  sich  4  M.  weit  an  beiden  Ufern  des 
Schuylkül,  umfaßt  aber  außerdem  einen  schmalen  11  M.  langen 
Streifen  längs  des  Wissahickon.  Die  Haupteingänge  sind  am  Ende 
von  Green  Str.  (P1.D5)  und  Girard  Avenue  (PL  C4): 

Durch  das  Thor  an  Green  Str.  eintretend,  hat  man  1.'  den  ursprüng- 
lichen Fair  Mount,  von  dem  der  Park  den  Namen  hat.  Auf  dem  Gipfel 
(* Aussicht)  ein  großes  Reservoir,  zu  welchem  das  Flußwasser  durch  die  an- 
grenzenden Wasserwerke  hinaufgepumpt  wird.  Etwas  weiter  ein  freier  Platz 
mit  einem  Standbilde  Abraham  Lincolns,  dahinter  Lemon  Hill  (PI.  D4),  mit  dem 
ehem.  Hause  von  Robert  Morris  (S.  187;  jetzt  Restaurant).  Daneben  das 
Lemon  Hill  Observatory,  ein  hoher  eiserner  Turm,  von  dessen  Spitze  (Elevator, 
10  c.)  man  einen  weiten  Umblick  genießt.  Am  Fuß  des  Hügels  am  Schuyl- 
kill  haben  mehrere  Ruderklubs  ihre  Boothäuser.  Weiter  über  die  36m  br. 
Girard  Avenue  Bridge  (PI.  C4),  mit  einem  Standbild  A.  v.  Humboldts  am 
andern  Ende,  in  den  großem  am  W.-Ufer  des  Flusses  gelegenen  Teil  des 
Parks.  L.  der  Zoolog.  Garten  (S.  198).  Dem  Lansdowne  Drive  folgend,  er- 
blickt man  1.  das  Penn  House,  das  alte  Wohnhaus  William  Penn's,  von  Le- 
titia  Str.,  bei  Market  Str.  und  2nd  Str.,  hierher  versetzt.  Etwas  weiter 
kreuzt  man  eine  Schlucht  auf  einer  primitiven  Brücke  und  erreicht  bald 
Memorial  Hall  (Pl.'B  3),  für  die  Centennial-Ausstellung  von  1876  mit 
einem  Aufwand  von  $1500000  erbaut  und  jetzt  das  Pennsylvania  Museum  of 
Industrial  Art  enthaltend  (geöffnet  von  9,  Mo.  von  12,  bis  x\z  St.  vor  Son- 
nenuntergang; 1892  281473  Besucher).  Davor  zwei  kolossale  geflügelte 
Bronzepferde.  Die  Sammlungen  bestehen  aus  Bildern,  Skulpturen,  Abgüs- 
sen, Steingut,  Bronzen,  Thonwaren,  Metallarbeiten,  Elfenbeinschnitzereien, 
galvanoplast.  Nachbildungen,  Gobelins,  Möbeln,  Modellen,  Japan,  und  ost- 
ind.  Gegenständen,  Stickereien  etc.  Unweit  n.  die:  'Hör ticultural  Hall  (PI.  A3), 
gleichfalls  von  der  Centennial-Ausstellung  übriggeblieben,  ein  großer  Win- 
tergarten in  schöner  Lage  über  dem  Schuylkül.  In  der  Nähe  das  malerische 
St.  George' s  House  und  andre  Centennialbauten.  [Von  hier  kann  man  mit 
Tramway  von  Elm  Avenue,  nicht  weit  s.  von  Memorial  Hall,  zur  Stadt  zu- 
rückkehren; PI.  AB 3.]  Unwert  w.  von  Memorial  Hall  eine  allegorische  Fon- 
täne, am  Fuß  von  George1 s  Hill  (* Aussicht).  1  M.  n.  von  hier  liegt  die  alte 
Beknont  Mansion  (jetzt  Restaur.);  l!/4  M.  weiter  erreicht  man  Chamounix  und 
die  N. -Grenze  des  westl.  Parks.  Die  Brücke  führt  nach  dem  Dorf  Schuyl- 
kül Falls. 

Wendet  man  sich  am  O.-Ufer  r.  und  folgt  dem  Fahrwege  am  Fluß 
durch  den  ö.  Teil  des  Parks  zurück  zum  (3^/2  M.)  Eingang  von  Green  Str. 
her  (s.  oben),  so  kommt  man  an  'Laurel  Hill  Cemetery  (PI.  C  1)  vorbei, 
auf  der  Höhe  des  Flußufers  gelegen,  mit  vielen  schönen  Denkmälern  und 
hübschen  Aussichten.  Beim  Haupteingang  (in  Ridge  Ave.)  eine  Gruppe, 
Old  Mortality  und  Sir  Walter  Scott,  von  Tom. 

Von  der  Brücke  nach  Schuylkül  Falls  führt  1.  der  -Wissahickon  Drive 
das  romantische  Thal  des  Wissahickon  Creek  hinan,  eine  Alpenschlucht  en 
miniature  mit  60-90m  h.  Wänden,  bis  (6  M.)  Chestnut  Hill  ein  herrlicher 
Spaziergang.  Mehrere  Brücken  führen  über  die  Schlucht,  darunter  der 
21m  hohe  Viadukt  des  Reading  Railway  nahe  dem  Eingang,  und  die  merk- 
würdige Pipe  Bridge  (30m  h.J,  aus  den  Röhren  der  Wasserleitung  nach 
Germantown  (S.  198)  bestehend.  Nahe  beim  obern  Ende  der  Schlucht    ein 
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Standbild    William  Penrts  mit  der  Inschrift  „Toleration".     Am   Bach   auf 
beiden  Ufern  mehrere  Whser. 

Der  *Zoologisclie  Garten  (PI.  C  4),  südl.  von  West  Fairinount 
Park,  einer  der  reichhaltigsten  in  Amerika  (Eintr.  25  c,  Kinder  10  c), 
nimmt  ein  Grundstück  ein,  das  früher  John  Penn,  einem  Enkel 
William  Penn's  gehörte,  und  enthält  sein  Haus,  die  Solitude  (1785). 
Der  Garten  ist  mit  Bahn  von  Broad  Str.  oder  mit  Trambahn  (25th 
Str.  oder  Girard  Ave.)  zu  erreichen. 

Camden  (  West  Jersey  Hotel),  Fabrik-  und  Handelsstadt  mit  58313  Einw., 
liegt  am  1.  Ufer  des  Delaware  gegenüber  von  Philadelphia  (PI.  1  5-8 ;  Fähren 
s.  S.  188).  Hier  münden  der  West  Jersey,  der  Camden  &  Atlantic,  und  der 
Philadelphia  &  Atlantic  City  R.  R.  (vgl.  S.  202). 

Von  Philadelphia  nach  Germantown  und  Chestnut  Hill 
12  M.,  Eisenbahn  von  Broad  Street  oder  Reading  Station  (S.  187)  in  35  Min! 
(auch  Tramway).  —  Jenseit  (51/2  M.)  Germantown  Junction  wendet  sich  die 
Bahn  nach  NW.  und  durchschneidet  "Germantown,  eine  vorzugsweise  von 
den  bessern  Klassen  bewohnte  Vorstadt  von  Philadelphia,  mit  Halt  an  ver- 
schiedenen Stationen,  von  denen  (8  M.)  Chelton  Avenue  am  günstigsten  liegt. 
Germantown,  1683  von  deutschen  Einwanderern  gegründet,  ist  reizend  an- 
gelegt, mit  schönen  Bäumen  und  Gärten,  und  besitzt  manche  interessante 
alte  Häuser.  Hier  wurde  Washington  am  4.  Okt.  1777  von  Lord  Howe  ge- 
schlagen. — 11  M.  Wissahickon  Heights,  mit  dem  besuchten  Wissahickon  Inn.  — 
12  M.  Chestnut  Hill,  gleichfalls  ein  angenehmer  Vorort  von  Philadelphia. 

Von  Philadelphia  nach  West  ehester,  27  M.,  Eisenbahn  von 
Broad  Str.  Station  in  l-H/2  St.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  Schuylkill, 
führt  südl.  an  seinem  W.-Ufer  entlang  und  wendet  sich  jenseit  Woodlands 
Cemetery  r.  (s.w.).  —  11  M.  Swarthmore,  der  Sitz  von  Swarthmore  College  (r.), 
einem  namhaften  Quäkerinstitut  mit  250  männlichen  und  weiblichen  Zög- 
lingen. In  West  House,  jetzt  von  einem  der  Professoren  bewohnt,  wurde  Ben- 
jamin West  (1738-1820)  geboren.  —  14  M.  Media  (113m),  freundliches  Städt- 
chen (2786  Einw.)  in  hübscher  Umgebung.  —  16  M.  Williamson.  mit  der 
Williamson  Free  School  of  Mechanical  Trades,  1888  von  dem  verst.  Mr.  I.  V. 
Williamson  mit  einem  Aufwände  von  $2215000  gegründet  (Erlaubnis  zum 
Besuch  in  119  South  4th  Str.,  Philadelphia).  —  27  M.  West  ehester  (8028  Einw.). 

Andere  von  Philadelphia  leicht  zu  erreichende  Punkte  sind  Bryn  Mawr 
(S.  208),  Long  Branch  (S.  200),  Cape  May  (S.  203)  und  Atlantic  City  (S.  202). 

Von  Philadelphia  nach  Reading  s.  R.  33;  nach  Baltimore  s.  R.  38; 
nach  New  York  s.  R.  29;  nach  Buffalo  s.  R.  32:  nach  Pittsburg  s.  R.  35: 
nach  Brie  s.  R.  34. 

31.  Sommer-  und  Winter- Aufenthalte  in  New  Jersey. 

Vgl.  Karte  S.  3. 
a.  VonNewYork  mit  Eisenbahn  nach  Long  Branch  u. Point  Pleasant. 

63  M.  New  York  and  Long  Branch  Railroad  in  274-272  St.  (Fahr- 
preis bis  Long  Branch  $1  bis  Point  Pleasant  $1.45;  Retourbillette  $1.50 
und^  $  2.35).  Billette  für  diese  Bahn  sind  auch  für  die  Sandy  Hook  Route 
gültig  (S.  199).  —  Abfahrt  in  Jersey  City,  entweder  von  der  Pennsylvania 
R.  R.  Station  (S.  5;  Fähren  von  Desbrosses  und  Cortlandt  Str.)  oder  von 
der  Central  R.  R.  of  New  Jersey  Station  (S.  5;   Fähren  von  Liberty  Str.). 

Der  Central  Railroad  of  New  Jersey  kreuzt  Newark  Bay  nach 
(I2V2M.)  Elizabethport  und  führt  dann  südl.  nach  (25 M.)  Perth  Am- 
boy,  wo  er  sich  mit  dem  von  Rahway  kommenden  Pennsylvania  Rail- 
road vereinigt.  Dann  über  den  Raritan  River  nach  (27  M.)  South 
Amboy.  32  M.  Matawan,  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Freehold 
und  nach  Keyport  und  Atlantic  Highlands.  —  42  M.  Red  Bank(G^o&e, 
Prospect  Hon  $2),  an  der  Mündung  des  Navesink  (Aussicht  r.),  ist 
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Knotenpunkt  des  New  Jersey  Southern  R.  R.  (nach  Atlantic  High~ 
Lands  etc.).  Weiter  über  den  Shrewsbury  River.  —  42  M.  Branchport, 
48  M.  Long  Branch,  s.  S.  200.  Die  beiden  folgenden  Stationen, 
Hollywood^  WestEnd  (49  M.)  und  Elberon  (50y2M.)  gehören  gleich- 
falls zu  Long  Branch  (S.  200). 

Weiter  an  der  Küste  entlang,  mit  schönen  Blicken  1.  auf  das  Meer, 
—  52  M.  Deal  Beach  (Hathaway  Ho.,  $3,  wird  gelobt).  —  53  M. 
Ashbury  Park  (Coleman  Ho.,  3y2-4;  West  End,  Atalanta,  Oce- 
an  Ho.,  $3-4;  Continental,  $2^2,  und  viele  andere;  zahlreiche 
Boarding  Houses) ,  blühende  Stadt  mit  c.  20000  Sommergästen, 
namentlich  solchen,  denen  das  fromme  Treiben  in  Ocean  Grove  nicht 
behagt.  Ashbury  Park  hat  einen  schönen  Strand  mit  1  M.  langem 
Bohlenweg  und  wird  von  N.  Ashbury  im  N.  durch  Sunset  Lake,  und 
von  Ocean  Grove  durch  einen  andern  schmalen  See  getrennt. 

54  M.  Ocean  Grove  (Sheldon,  $3-4;  Arlington,  $2V2-3;  La 
Pierre,  $3;  Atlantic,  $2-3,  und  viele  andre  Gast-  und  Logierhäuser), 
großer  Seebadeort,  wurde  1870  von  einer  Anzahl  Mitglieder  der 
methodistisch-bischöflichen  Kirche  gegründet  und  wird  jetzt  von 
20-25  000  Personen  jährlich  besucht. 

Diese  merkwürdige,  nur  in  Amerika  mögliche  Ansiedlung,  in  der  viele 
tausend  Personen,  jung  und  alt,  freiwillig  ihre  Sommermonate  unter  einer 
religiösen  Autokratie  zubringen,  die  mit  Strenge  ihre  Gebote  aufrechthält, 
verdient  einen  kurzen  Besuch.  Sie  wird  ö.  vom  Meere,  n.  und  s.  von 
Seen  und  w.  von  einer  hohen  Einzäunung  begrenzt,  und  die  Thore  werden 
täglich  10  U.  Abends,  Sonntags  den  ganzen  Tag  geschlossen.  Das  Trinken  von 
Spirituosen  und  der  Verkauf  von  Tabak  sind  streng  untersagt  und  keine 
Theaterauflührungen  irgendwelcher  Art  gestattet.  Sonntags  ist  Baden,  Reiten 
und  Fahren  verboten.  Zahlreiche  religiöse  Versammlungen  werden  taglich 
abgehalten;  das  mächtige  Auditorium  faßt  5000  Zuhörer.  Das  jährliche  Camp 
Meeting  ist  das  große  Ereignis  der  Season.  Unweit  des  Auditorium,  ein 
großes  Modell  von  Jerusalem.  Der  treffliche  Badestrand  wird  von  einem 
3/4  M.  langen  Bohlenweg  eingefaßt. 

Weiter  an  mehreren  andern  kleinen  Seebädern  vorbei.  60  M. 
Sea  Qirt  (S.  200). 

63  M.  Point  Pleasant  (Resort  Ho.,  $272-3;  Ocean  Ho.,  $2-3; 
Arnold  Ho.,  $  2-272)}  besuchtes  Seebad,  ist  Endstation  des  New 
York  &  Long  Branch  Railroad. 

Der  Pennsylvania  Railroad  führt  von  hier  weiter  nach  Bay  Head,  Seaside 
Park  und  andern  Punkten  an  Barnegat  Bay  (S.  201). 

b.    Von  New  York  nach  Long  Branch  über  Atlantic  Highlands 
und  Sandy  Hook. 

301/2  M.  Dampfboot  von  Rector  Str.  (PI.  A2)  nach  (2OV2  M.)  Atlantic 
Highlands  in  IV4  St.;  Eisenbahn  von  da  nach  (10^2  M.)  Long  Branch  in 
V2  St.  (durchgehendes  Billet  $  1).  —  Angenehmste  Route  nach  Long  Branch 
bei  schönem  Wetter. 

Der  Dampfer  bietet  einen  trefflichen  Überblick  über  den  Hafen 
von  New  York  (S.22).  —  20  M.  Atlantic  Highlands  (Qrand  View, 
$31/2i  Windsor,  $2^2)»  moderner  Badeort  am  Fuß  der  Navesink 
Highlands,  oft  des  ersten  Landes,  das  der  von  Europa  kommende 
Reisende  erblickt  (s.  S.  3).,—  24 M.  Highland  Beach  (Swift  Ho.,  $3-4; 
Pavilion,    $2-3),  kl.  Seebad  auf  dem  schmalen,  Sandy  Hook  (S.  3) 
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mit  dem  Festland  verbindenden  Sandstreifen.  Daneben  das  Nave- 
MPlA  Lighthowe  (76m),  ein  Doppelleuchtturm,  dessen  Licht  40  M. 
weit  sichtbar  ist.  Weiterhin  zahlreiche  Rettungsboot -Stationen, 
da  an  dieser  Küste  häufig  Schiffe  scheitern,  die  bei  Nebelwetter 
die  Einfahrt  in  die  Bucht  von  New  York  verfehlen. 
•  26  M.  Sea  Bright  (*Normandie-by-the-Sea,  $4-5;  Octagon,  Sea 
BrightHo.,  $4;  Shrewsbury,  Peninsula  Ho.,  $3y2),  als  Sommer- 
aufenthalt viel  besucht,  mit  bedeutender  Tiefseeflscherei  (zahlreiche 
Eishäuser).  — -  28y2  M.  Qalilee,  altes  Fischerdorf.  —  29  M.  Mon- 
mouth  Beach,  eine  Gruppe  von  Cottages,  mit  Klubhaus  und  Casino. 
30 y2  M.  Long  Branch,  s.  unten. 

c.  Von  Philadelphia  nach  Long  Branch. 

95  M.  Pennsylvania  Raileoad  in  31/2  St.  (Fahrpreis  $2.25). 

Von  Philadelphia  bis  (50  M.)  Monmouth  Junction  s.  S.  186.  Die 
Bahn  nach  Long  Branch  zweigt  hier  r.  ab.  56  M.  Jamesburg;  67  M 
Freehold;  75 M.  Farmingdale  (S.201);  83  M.  Sea  Girt  (S.  199)  ;  89  M. 
Ocean  Grove  (S.  199);  95  M.  Long  Branch  (s.  unten). 

TL?ial^üge  fahren  auch  von  der  West  Jersey  Station  in  Camden  (S.  198) 
nach  (82  M.)  Long  Branch  über  Whiting  (S.  202)  und  Torts  River  (S.  202). 

82  M.  Long  Branch.  —  Bahnhöfe  in  dem  eigentlichen  Long  Branch, 
für  das  alte  Dorf,  das  Pier,  und  das  O.-Ende  (Hotelomnibus  50  c);  in  West 
End  &  Hollywood,  in  der  Nähe  der  besten  Hotels-,  und  in  Elberon,  dem 
fashionabeln  Cottage- Viertel  von  Long  Branch.  Die  Züge  halten  an  allen 
drei  Stationen. 

Hotels.  -Hollywood,  zwischen  Bäumen  schön  gelegen,  nahe  der  Holly- 
wood Station  und  dem  Meere,  eins  der  elegantesten  und  kostspieligsten 
Hotels  in  Amerika,  mit  französischer  Leitung  und  Bedienung  und  vorzüg- 
licher Küche,  Z.  von  $5  täglich  an,  Speisen  ä  la  carte,  das  ganze  Jahr 
geöffnet,  mit  großem  Salzwasser-Schwimmbad  (50c).  —  West  End,  großes 
Haus  am  Meere,  Howland,  Scarboro,  $4;  diese  zunächst  der  West 
End  Station.  —  Elberon,  in  Elberon.  —  Ocean  House,  United 
Mates,- $3-3V2;  Brighton;  Jauch;  Shelburne,  klein;  diese  nahe 
beim  Pier  und  O.-Ende.  —  Zahlreiche  Boarding  Houses,  wöchentlich  $10-15. 
—  Cottages  (Villen)  $  400-4000  für  die  Season. 

Bäder.  Die  Badezeit  wird  durch  Authissen  einer  weißen  Flagge  auf 
den  Hotels  angezeigt;  bei  ungünstigem  Wetter  wird  nicht  gebadet. 

Long  Branch,  einer  der  beliebtesten ,  besonders  von  der  Geld- 
aristokratie bevorzugten  Badeorte  in  den  Vereinigten  Staaten  (50000 
Sommergäste),  bat  seinen  Namen  von  dem  „langen  Arm"  des 
Shrewsbury  River.  Das  eigentliche  Dorf  liegt  1  M.  landeinwärts, 
während  der  moderne  Badeort  auf  der  Uferhöhe  c.  6-10m  über  dem 
schönen  sandigen  Strande  sich  hinstreckt.  Am  Strande  entlang,  der 
trotz  mächtiger  Vorbauten  nach  und  nach  vom  Meere  weggewaschen 
wird,  läuft  die  Ocean  Avenue,  eine  breite  5  M.  lange  Fahrstraße,  die 
an  Sommer -Nachmittagen  und  Abenden  von  Fuhrwerk  aller  Art 
wimmelt  und  ein  wundervoll  belebtes  Schauspiel  bietet.  Am  O.-Ende 
ein  langes  eisernes  Pier.  Die  meisten  Hotels  (s.  oben)  liegen  an 
der  Avenue,  die  jenseit  des  West  End  Hotel  (s.  oben)  leicht  nach 
W.  umbiegt  und  von  hier  an  auf  beiden  Seiten  mit  Häusern  besetzt 
ist.    Die  schönsten  Villen  liegen  in  Elberon  (s.  oben),  doch  sind  sie 
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meist  aus  Holz  gebaut  und  stehen  den  Cottages  von  Newport  (S.64) 
nach.  Einen  Besuch  verdient  vor  allem  Hollywood,  die  Besitzung 
des  verst.  Mr.  John  Hoey  (f  1892),  mit  herrlichen  Blumengärten 
und  Gewächshäusern  (Zutritt  gestattet).  In  der  Nähe  liegt  Nor- 
wood,  eine  Villengruppe  mit  Kasino.  Im  August  wird  in  Long 
Branch  ein  großer  Karneval  mit  Lawn  Tennis-Turnier  abgehalten. 

3  M  w.  von  Long  Branch  liegt  Monmouth  Park  (Monmouth  Park  Hotel), 
einer  der  vornehmsten  amerikanischen  Rennplätze,  mit  einer  Tribüne  für 
10000  Personen  (S.  16).  .  ' 

Zahlreiche  hübsche  Spazierfahrten  lassen  sich  von  Long  Branch  unter- 
nehmen namentlich  der  Beach  Drive  zwischen  Highlands  (S.  199)  und  Bay 
Head  (S  199;  20  M.),  von  dem  Ocean  Avenue  einen  Teil  bildet.  —  Eaton- 
town  4  M.  landeinwärts  (s.  unten),  wird  wegen  seiner  malerischen  alten 
Mühle  besucht.  Etwas  weiter  liegen  Shrewsbury  und  die  Ttnton  Falls  (s.  unten). 

d.  Barnegat  Bay. 
Barnegat  Bay,  27  M.  lang  und  1-4  M.  breit,  erstreckt  sich  von 
Point  Pleasant  (S.  199)  bis  unweit  n.  von  Atlantic  City.  Die  Bucht, 
vom  Ocean  durch  zwei  lange  Sandstreifen  getrennt,  zwischen  denen 
eine  enge  Einfahrt  hindurchführt,  gleicht  mehr  einem  Binnensee 
und  ist  ein  ergiebiges  Revier  für  Sportsmänner  (Fischfang  und  Jagd 
auf  Wasservögel).  Die  besuchtesten  Punkte  sind  Mantoloking  (Al- 
bertson,  $2-3),  Seaside  Park  (Seaside  Park  Ho.,  $2i/2),  Barnegat 
City  (Oceanic  Ho.)  und  Beach  Haven  (Engleside,  Baldwin,  $3), 
auf  den  Sandstreifen,  und  Forked  River  (Lafayette  Ho.,  $2),  Tom's 
River  (Magnolia,  $3),  Waretown  und  Barnegat  (Clarence,  $2),  am 
oder  nahe  dem  Festlande.  Alle  diese  Orte  sind  entweder  mit  dem 
Pennsylvania  R.  R.  oder  dem  Central  R.  R.  of  New  Jersey  zu  erreichen, 
e.  Von  New  York  nach  Lakewood  und  Atlantic  City. 
137  M.  Central  Railroad  of  New  Jersey  bis  (60  M.)  Lakewood  in 
l'/2  St.  (Fahrpreis  $1.45);  bis  (137  M.)  Atlantic  City  in  51/2-Ö8/4  St.  (Fahr- 
preis $3.25).  —  Bahnhof  in  Jersey  City  (s.  S.  48;  Fähre  von  Liberty  Str.). 
Von  Jersey  City  bis  (40  M.)  Red  Bank  s.  S.  198.  Unsre  Bahn 
zweigt  hier  von  der  nach  Long  Branch  (R.  31a)  r.  ab.  —  42  M. 
Shrewsbury,  altes  Städtchen  (1665  gegründet);  2y2  M.  südl.  Tinton 
Falls  (s.  oben).  —  Bei  (4372  M.)  Eatontown  beginnen  die  Jersey 
Pine  Plains,  ein  einförmiges  Waldland,  nur  von  den  Ansiedlungen 
längs  der  Bahn  unterbrochen,  neuerdings  wegen  der  ozonreichen 
Luft  von  Brustkranken  besucht.  —  Bei  (53  M.)  Farmingdale  kreuzt 
man  die  Bahn  von  Freehold  nach  Sea  Girt  (S.  200). 

60  M.  Lakewood  (*Laurel  House,  *Laurel  in  the  Pines,  gleiche 
Besitzer,  mit  700  Betten,  $4;  *  Lakewood,  mit  600  Betten,  $5 ;  Pal- 
mer House,  $3),  kleine  Ansiedlung  inmitten  der  Fichtenwälder,  ist 
seit  kurzem  wegen  seiner  geschützten  Lage  und  verhältnismäßig 
hohen  Temperatur  (10-12°  wärmer  als  New  York)  als  Winterkurort 
in  Aufnahme  gekommen.  In  den  Wäldern  schattige  Promenaden, 
besonders  im  Pine  Park.  Beim  Dorf  zwei  hübsche  kleine  Seen, 
Carasaljo  und  Manetta. 

68  M.  Manchester,  Knotenpunkt  für  Tom's  River  (s.  oben)  und 
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Bamegat  (S.  201).  Bei  (73  M.)  Whiting  kreuzt  man  die  Bahn  von 
Philadelphia  nach  Long  Branch  (S.  200).  —  106  M.  Winslow  Junc- 
tion, Knotenpunkt  des  Camden  &  Atlantic  Railroad  von  Philadelphia 
nach  Atlantic  City.    Yon  hier  bis  (137  M.)  Atlantic  City  s.  unten. 

Der  New  Jersey  Central  R.  R.  führt  von  Winslow  weiter  nach  (122  M  ) 
Vineland  (Baker  Ho.,  $2),  Stadt  von  3822  Einw.,  mit  Glashütten  und  be- 
deutender Obstzucht;  134  M.  Bridgeton  (11422  Einw.),  gleichfalls  mit  Glas- 
hütten; und  (144  M.)  Bay  Side,  an  der  N. -Seite  der  Delaware-Mündung. 

f.  Von  Philadelphia  nach  Atlantic  City. 

1.  Reading  Railroad  („Atlantic   City  Line")   von  Kaighn's  Point.  Cam- 
den (Fähre  von  Philadelphia,  s.  S.  188)  nach  (56  M.)  Atlantic  City  in  li/4-2  St. 
($  1).  —  2.  Camden  &  Atlantic  Railroad  (59  M.;  Fähre  von  Market  Str 
Philadelphia,   s.  S.  188)   in  2-21/2  St.  ($1).    —    3.  West  Jersey  Railroad 
(Fähre  nach  Camden,  S.  188),  64  M.  in  li/2-2l/2  St.  ($1). 

Die  zwei  erstem  Bahnen  folgen  der  nämlichen  Richtung  und  be- 
rühren vielfach  die  gleichen  Stationen.  24  (27)  M.  Winslow  Junction 
(s.oben);  38  (41)  M.  Egg  Harbor,  mit  Weinkellereien;  56  (59)  M. 
Atlantic  City,  s.  unten. 

Der  West  Jersey  R.  R.  führt  südl.bis  (8M.)  Woodbury  und  wen- 
det sich  dann  s.o.,  über  (30  M.)  Newfleld  und  (59  M.)  Pleasantville. 

64  M.  Atlantic  City.  —  Hotels.  Traymore,  Brighton,  $3-5; 
Seaside,  United  States,  Dennis,  Shelburne,  Isleworth 
Chalf  onte,Haddon  Hall,  MansionHo.,  alle  $3-4;Albion  Hoff- 
mann, Irvington,  Kenilworth,  $ 3-31/2;  Congress  Hall  '  Elbe- 
ron, $2i/2-3;  Berkshire  Inn,  $2-3;  und  viele  andre.  —  Boarding 
Houses  wöchentlich  $10-25. 

Wagen  von  den  Bahnhöfen  zu  den  Hotels  1-2  Pers.  50  c,  jede  weitere 
Person  25  c,  die  Stunde  $  li/2.  —  Tramway  in  Atlantic  Avenue. 

Atlantic  City,  das  „Coney  Island"  von  Philadelphia,  liegt  auf 
Absecon  Island,  einem  schmalen  Streifen  Sandes,  der  von  der  Küste 
von  New  Jersey  durch  das  Meer  und  Salzmarschen  getrennt  ist.  Sie 
hat  eine  ständige  Bevölkerung  von  (1890)  13055  Einwohnern,  die 
sich  im  Sommer  zuweilen  verfünffacht  oder  verzehnfacht,  und  wird 
auch  als  Winteraufenthalt  besucht.  Von  dem  herrlichen  Badestrand, 
an  dem  ein  4  M.  langer,  7m  br.  Bohlenweg  entlangführt,  ragen  drei 
Piers  180-300m  weit  ins  Meer  hinaus. 

Ausflüge.  Beach  Drive  (10  M.);  nach  South  Atlantic  City,  mit  einem 
Elephanten  wie  in  Coney  Island  (S.  53),  5  M. ;  nach  (7  M.)  Longport  (Aber- 
deen  Hotel)  beim  S.-Ende  der  Insel,  zu  Wagen  oder  Bahn;  im  Boot  nach 
Brigantine  Beach  (Hotel)  und  Peters  Beach  (Hotel);  nach  Bamegat  Bay  (S.  201). 
--  Der  Leuchtturm  von  Absecon  (49m  h.)  ist  9-12  Vm.  für  Fremde  zugäng- 
lich. —  Boot-  und  Segelfahrten  hauptsächlich  im  Inlet,  am  obern  Ende  der 
Insel  (Segelboot  tägl.  $5-10;  Segelfahrten  jede  Person  25  c). 

g.  Von  Philadelphia  nach  Cape  May  City. 

82  M.  West  Jersey  Railroad  in  2'/4-3  St.  (Fahrpreis  $21/2).  Abfahrt  von 
Camden  (Fähre  von  Philadelphia,  S.  188).  —  Dampfboote  fahren  auch  im 
Sommer  die  Delaware  Bay  hinab  nach  Cape  May  (6  St.;  Retourbillet  $1). 

Von  Philadelphia  bis  (30  M.)  Newfield  s.  oben.  Unsere  Bahn 
zweigt  hier  von  der  nach  Atlantic  City  r.  ab.  —  34  M.  Vineland 
(s.  oben).  —  Von  (61  M.)  Sea  lsle  Junction  Zweigbahn  nach  (5  M.) 
Sea  lsle  City  und  (16  M.)  Ocean  City,  zwei  kleinen  Seebädern. 
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82  M  Cape  May  City.  —  Hotels.  Lafayette,  $3-5-,  Stockton 
llouse,  mit  1200  Betten,  $3-4%  Congress  Hall  1000  Betten,  $3-4;  Co- 
lambiiiArlington,6halfonte,Windsor,  $2V«-4,  und  viele  andre- 
—  Boarding  Houses  wöchentlich  $10-20. 

Cape  May  City,  an  der  S.-Spitze  des  Cape  May,  der  o.  Landzunge 
von  Delaware  Bay,  mit  2163  Einw.,  wird  von  Philadelphia  aus  viel 
besucht.  Der  5  M.  lange  Strand  ist  fest  und  glatt,  der  Wellenschlag 
herrlich.  Die  am  Meer  entlangführende  Esplanade  ist  besonders  zwi- 
schen li-1  und  5-8  ü.  sehr  belebt.  Ausflüge  nach  Cape  May  Point, 
Cold  Spring,  SewelVs  Point  etc.  Das  Kap  ist  nach  einem  holländi- 
schen Seefahrer  Carolis  Jacobsen  Mey  benannt,  der  Delaware  Bay 
1623  besuchte. 

32.  Von  Philadelphia  nach  Buffalo. 

417  M.  Philadelphia  &  Reading  Railroad  System  (Lehigh  Valley  Di- 
vision) in  11-13V2  St.  (Fahrpreis  $  10).  -  Eine  andre  direkte  Route  von 
Philadelphia  nach  Buffalo  (4'22  M.  in  15-19  St. ;  Fahrpreise  wie  oben)  fuhrt 
auf  dem  Pennsylvania  Railroad  bis  (301  M.)  Emporium  (S.  207)  und  von  da 
auf  dem  Buffalo,  New  York  &  Philadelphia  Railroad  nach  (422  M.)  Buffalo. 
Philadelphia  s.  S.  187.  Die  Bahn  durchschneidet  die  nördl. 
Stadtteile  und  berührt  mehrere  Vorort-Stationen.  472  M.  Wayne 
Junction  (S.  187);  10  M.  JenUntown.  Hinter  (33  M.)  Sellersville 
führt  ein  l/%  M.  langer  Tunnel  durch  die  Landis  Hills. 

56  M.  Bethlehem  (Fountain  Hill  Ho.,  $2-2725  Eagle,  $272-3; 
Sun,  altes  Haus,  $2),  blühende  Stadt  mit  17  064  Einw.  (incl.  South 
Bethlehem)  am  Lehigh,  ist  der  amerikanische  Hauptsitz  der  Herrn- 
huter  oder  mährischen  Brüder,  die  sich  unter  Graf  Zinzendorf 
1740-41  liier  niederließen.  Viele  der  alten  Herrnhuter  Schulen  und 
andern  Anstalten  bestehen  heute  noch;  unter  den  neuern  sind  zu 
nennen  die  Lehigh  TJniversity  oberhalb  der  Stadt  (420  Studenten)  und 
Bishopstorpe,  eine  Mädchenschule.  Hauptindustriezweige  sind  die 
Verfertigung  von  Kupfer-,  Zink-  und  Eisenwaren. 

Easton  (Paxinosa  Irin,  $4;  United  States  Ho.,  $2'/2-3),  an  den  „Forks" 
des  Delaware,  12  M.  n.ö.  von  Bethlehem,  Fabrikstadt  und  wichtiges  Bahn- 
centrum (S.  175)  mit  14431  Einw.,  ist  Sitz  von  Lafayette  College,  einer  lbib 
gegründeten  Anstalt  mit  3-400  Zöglingen. 

Die  Bahn  führt  nun  im  *  Lehigh  Valley  aufwärts,  am  r.  Ufer  des 
vielgewundenen  Flusses.  Viele  Eisenhütten.  62  M.  Allentown  (Allen, 
American  Ho.,  $2-3),  Fabrikstadt  mit  25 228  Einw.  —  64  M.  Cata- 
sauqua;  65  M.  Hokendauqua ;  66  M.  Coplay,  alle  mit  Eisenhütten, 
Hohöfen  und  Schlackenbergen.  Dann  verschwinden  die  Hütten- 
werke und  die  Landschaft  gewinnt  an  Reiz.  —  77  M.  Slatington  ist 
der  Verladungsplatz  für  die  größten  Schieferbrüche  Amerikas.  2  M. 
weiter  durch  die  Blue  Mts.  mittels  des  *Lehigh  Water  Gap,  wo 
zwei  Eisenbahnen,  Fluß  und  Kanal  zwischen  den  senkrechten  Felsen 
einer  engen  Schlucht  zusammengedrängt  sind.  Jenseits  erweitert 
sich  das  Thal  und  bei  Parryville  erscheinen  wieder  Eisenwerke.  — 
Bei  (89  M.)  Packerton  sind  die  Werkstätten  des  Lehigh  Valley  R.R. 
Das  Thal  verengt  sich;  die  Bahn  tritt  auf  das  N.-Ufer  des  Flusses. 
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90  M.  Mauch  Chunk  (161m ;  Mansion  Ho.,  American,  $  2i/2-3y2), 
kloine  Stadt  mit  4000  Einw.,  in  malerischer  Lage  an  einer  der 
engsten  Stellen  des  Thals,  von  steilen  Bergen  überragt,  wird  jähr- 
lich von  Tausenden  von  Fremden  besucht.  Sie  hat  nur  zwei 
Straßen,  die  eine  am  Fluß  entlang,  die  andre  rechtwinklig  mit  ihm 
einen  Felsspalt  hinansteigend ;  der  Abhang  ist  so  steil,  daß  man, 
von  dem  Straßen-Niveau  in  die  Hausthür  eintretend,  vom  Fenster 
des  zweiten  Stocks  in  den  Hinterhof  gelangen  kann.  Der  Bear  Mt. 
(ind.  Mauch  Chunk)  steigt  r.  fast  senkrecht  215m  hoch  empor. 
Mauch  Chunk  liegt  in  der  Mitte  eines  reichen  Kohlenreviers  und  der 
Kohlentransport  auf  Bahnen  und  Kanälen  ist  sehr  bedeutend. 

Die  Hauptsehenswürdigkeit  von  Mauch  Chunk  ist  der  Switchback  oder 
Gravity  Railroad,  ursprünglich  1827  zur  Beförderung  der  Kohlen  von  den 
Gruben  zum  Fluß  erbaut,  aber  jetzt  nur  noch  von  Vergnügungsreisenden 
benutzt  (Rundtour  in  li/2  St.,  75  c-,  Omnibus  zum  untern  Ende  der  Bahn 
2ÖC.J.  per  Zug  wird  zuerst  durch  eine  feststehende  Maschine  zum  0/2M.) 
Gipfel  des  Mt.  Pisgah  (183m;  Aassicht)  emporgehoben,  von  wo  er  sich 
durch  sein  eignes  Gewicht  zum  (6V2  M.)  Fuß  des  Mt.  Jefferson  hinabsenkt. 
Er  ersteigt  dann  diesen  (505m;  *  Aussicht)  mittels  einer  zweiten  schiefen 
Ebene  (Steigung  1 :  41/2)  und  fährt  in  gleicher  Höhe  weiter  nach  (1  M  ) 
hummxt  Hill  (452m),  einem  von  Bergleuten  bewohnten  Dorf  mit  2816  Einw 
In  der  Nahe  die  Burning  Mine,  die  seit  60  Jahren  am  Brennen  ist.  Der 
Abstieg  nach  Upper  Mauch  Chunk,  nahe  dem  Ausgangspunkt,  wird  durch 
Schwerkraft  in  25  Min.  bewirkt.  —  Schöne  Aussichten  auch  von  Prospect 
Bock   und  Flagstaff  Peak  (290m).  J 

Weiter  durch  das  enge  gewundene  Lehigh-Thal.  —  92  M.  *Glen 
OnoJco  (Hotel  Wahnetah,  $2y2-3),  ein  reizendes  Thal,  von  einem 
in  Kaskaden  herabstürzenden  Bach  durchflössen.  —  Bei  (llö  M.) 
White  Haven  (347ml  verläßt  die  Bahn  den  Lehigh  und  steigt  die 
Hügelkette  1.  hinan.  —  126  M.  Glen  Summit  (527m;  Hotel,  $3, 
Mittagsstation),  auf  der  Wasserscheide  zwischen  dem  Delaware  und 
Susquehanna,  mit  Fernblick  nach  W.  auf  die  Kette  der  Alieghenies. 
Nun  scharf  bergab  in  das  vom  Susquehanna  durchströmte  Wyo- 
ming-Thal, in  das  sich  r.  plötzlich  ein  prächtiger  Blick  öffnet. 

144  M.  Wilkesbarre  (167m;  Wyoming  Valley  Hotel,  $2-3; 
Exchange,  Luzerne,  $2),  der  Hauptort  des  Wyomingthals,  am  O.- 
Ufer des  Susquehanna,  mit  (1890)  37718  Einw.,  verdankt  seinen 
Wohlstand  den  reichen  Kohlenfeldern  der  Umgebung.  Eine  Brücke 
verbindet  die  Stadt  mit  Kingston  (2381  E.)  am  W.-Ufer. 

Das  '"Wyoming-Thal  (von  dem  indianischen  Maughwauwama,  „weite 
Ebenen",  herrührend),  eine  20  M.  lange,  3-4  M.  br.  Ausweitung  des  Sus- 
oS?Qnnna~Thals'  ist  von  zwei  Parallelen  Bergketten  eingeschlossen,  die 
2öU-d00m  hoch  emporsteigen.  Der  Susquehanna  („breiter  seichter  Fluß'-), 
der  vom  Otsego  Lake  (S.  140)  bis  zur  Chesapeake  Bay  ein  Gebiet  von  400  M. 
durchlauft,  betritt  das  Thal  durch  das  Lackawannock  Gap  und  verläßt  es 
durch  das  enge  Nanticoke  Gap.  Innerhalb  des  Thals  ist  sein  Lauf  im  all- 
gemeinen ruhig,  doch  bildet  er  zwei  Reihen  von  Stromschnellen  (die 
Wyoming  und  Nanticoke  Falls)  und  nimmt  mehrere  Bergströme  auf.  Zahl- 
reiche Kohlenschachte,  Grushaufen  und  rauchende  Schornsteine  beweisen 
»  1JJo£?trielle  Thätigkeit  der  Bewohner.  Guter  Überblick  von  Prospect 
Bock  (228m),  2  M.  von  Wilkesbarre,  und  von  CampbelVs  Ledge,  an  der  O.- 
beite  des  Lackawannock  Gap.  —  Ein  Dampfer  fährt  von  Wilkesbarre  den 
busquehanna  hinab  nach  (8  M.)  Nanticoke. 

Der  Name  des  Thals  ist  bekannt  durch   die  in  Campbeirs  „Gertrude 
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von  Wyoming"  geschilderten  Ereignisse.  Im  Juni  im  drang  eine  Ah- 
teUune  briÄer  und  indianischer  Truppen  in  das  Thal  ein,  denen  die 
Ansiedler  aS  3.  Juli  umsonst  Widerstand  zu  leisten  versuchten  Ein  ent- 
äziches  Gemetzel  folgte,  in  dem  an  300  Männer,  Weiber  und  Kinder  von 
der ^Indianern  hingeschlachtet  wurden.  Der  Schauplatz  des  Kampfes  bei 
FortForW  4  M.  oberhalb  Kingston  (S.  204),  ist  durch  einen  18m  h. 
Obelisk  bezeichnet^  3  M.  weiter  aufwärts,  bei  Queen  Esthers  Rock,  erschlug 
me  HalbblutKöni^in  der  Senecas  14  wehrlose  Gefangene  mit  dem  Tomahawk. 
Die  Bahn  führt  am  O.-Ufer  des  Susquehanna  aufwärts;  1.  jenseit 
des  Flusses  das  Wyoming-Denkmal  (s.  oben).  —  153  M.  Pittston 
(174m)  mit  10302  Einw.,  unweit  der  Mündung  des  Lackawanna  in 
den  Susquehanna.  Oberhalb  erhebt  sich  Campberts  Ledge  (s.  oben). 
N  ö  führt  von  hier  eine  Bahn  nach  Scranton  und  Carbondale. 

'  Die  Landschaft  wird  einförmiger.  Bei  (238  M.)  Athens  über  deu 
Chemung  River.  J  enseit  (239  M.)  Sayre  Junction  (für  Auburn  Owego 
Elmira  etc.)  kreuzt  die  Bahn  den  Erie  R.  R.  (R.26d).  Bei  (255  M  ) 
Van  Etten  teilt  sich  die  Bahn ;  der  1.  Zweig  führt  nach  Geneva  (s. 
unten)  über  Watkins  (S.170)  und  Seneca  Lake  (S.l  <0),  während  der 
von  den  meisten  Expreßzügen  befahrene  nördl.  Arm  nach  (274  M. ) 
Ithaca  (S.  169)  und  an  der  W.-Seite  des  Cayuga-Sees  (S.  lbö) 
entlang  führt— 297  M.  HayVs  Corners.  — Üb  M.  Geneva  (S.170). 
—  330  M.  Manchester  ;349M.  Rochester  Junction,  für(13M.)  Rochester 
(S  170)  Bei  (378  M.)  Niagara  Junction  zweigt  r.  ab  die  Bahn  nach 
Niagara  Falls  (S.  178).  —  415  M.  East  Buffalo  (S.  171). 
417  M.  Buffalo  s.  S.  171. 

33.  Von  Philadelphia  nach  Reading  und  Williamsport. 

198  M.  Philadelphia  &  Reading  Railroad  in  6-10  St.  (Fahrpreis 
3  5  78)  —  Man  kann  auch  den  Pennsylvania  Railroad  (Broad  btr.  bta- 
tion)  benutzen,  der  fast  der  nämlichen  Richtung  folgt  (gleiche  Preise).  — 
Beide  Bahnen  durchziehen  das  Schuylkill  -Thal  und  verbinden  die  großen 
Anthracit-Kohlenfelder  Pennsylvaniens  mit  dem  atlant.  Ocean. 

Philadelphia  s.  S.  187.  Die  Bahn  überschreitet  den  Schuylkill 
(S.  189),  berührt  das  N.-Ende  von  Fairmount  Park  (S.  197)  und 
führt  am  r.  Flußufer  aufwärts,  parallel  der  Schuylkill  Valley  Division 
des  Pennsylvania  Railroad  am  andern  Ufer.  Das  Thal  ist  dicht  be- 
völkert und  mit  Fabriken  und  industriellen  Anlagen  aller  Art  über- 
sät. __  17  m.  Bridgeport;  gegenüber  Norristown  (WindsorHo. ,  $2), 
blühende  Fabrikstadt  mit  19791  Einw.  —  231/2  M.  Valley  Forge, 
das  Hauptquartier  Washingtons  während  des  harten  Winters  von 
1777-78.  Das  Farmhaus,  in  dem  er  wohnte,  ist  noch  vorhanden  (1. 
von  der  Bahn).  —  Jenseit  (27y2  M.)  Phoenixvüle,  am  Fuß  des  Black 
Rock,  mit  8514  Einw.  und  den  großen  Phoenix-Eisen-  und  Stahl- 
werken, führt  die  Bahn  durch  einen  fast  i/2  M.  1.  Tunnel  und  über- 
schreitet dann  den  Fluß,  während  der  Pennsylvania  R.  R.  auf  das  r. 
Ufer  tritt.  Hier  beginnt  der  Bezirk  des  sog.  „Pennsylvania  Dutch", 
mit  einer  arbeitsamen  Bevölkerung  deutschen  Ursprungs,  deren 
Mundart  ein  Gemisch  von  Deutsch,  Holländisch  und  Englisch  bildet. 
—  Bei  (40  M.)  Pottstown  (13285  Einw.)  über  den  Manatawny. 
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58  M.  Eeading  (82m;  Mansion  Ho.;  American,  $2y2),  ansehn- 
liche Stadt  mit  58661  Einw.  und  bedeutender  Eisenindustrie,  auf 
einem  Plateau  zwischen  Penris  Mt.  im  0.  und  Neversink  Mt.  im  S. 
Das  stattliche  Court  Home  hat  einen  Portikus  von  6  Säulen  aus  dem 
roten  Sandstein  der  benachbarten  Berge.  Die  großen  Werkstätten  des 
Jleading  Railway  beschäftigen  3000  Arbeiter.  —  Schöne  Aussicht 
vom  *  White  Spot,  auf  Penn's  Mt.,  300m  über  dem  Fluß. 

Weiter  stets  im  Schuylkill- Thale;  vorn  taucht  die  lange  Kette 
der  Blue  Mts.  auf,  bei  der  Annäherung  von  grauer  zu  blauer  Fär- 
.bung  übergehend.  —  Bei  (78  M.)  Port  Clinton  (125m),  an  der  Mün- 
dung des  Kleinen  Schuylkill,  führt  die  Bahn  durch  einen  malerischen 
Felseinschnitt,  Port  Clinton  liegt  am  S.-Rande  des  großen  Anthracit- 
Kohlendistrikts  und  treibt  lebhaften  Kohlenhandel. 

Von  Port  Clinton  nach  Pottsville,  15  M. ,  Eisenbahn  in  i/2- 
3/4  St.  —  Die  Bahn  folgt  dem  Schuylkill.  —  5  M.  Auburn;  11  M.  Schuylkill 
'Haven.  —  15  M.  Pottsville  (190m  5  Merchants\  $  2),  Stadt  von  14117  Einw  in 
dem  Durchbruch  des  Flusses  durch  Sharp  Mt.  (425m),  liegt  in  dem  großen 
sudl.  oder  Schuylkill -Kohlenbecken,  das  jährlich  c.  10  Millionen  Tons 
Anthracitkohlen  liefert  (ein  Viertel  der  Gesamtproduktion  von  Pennsyl- 
vanien).    Die  Umgebung  ist  mit  Bahngeleisen  dicht  überzogen. 

10372  M.  East  Mahanoy  Junction.  Weiter  durch  das  malerische 
Catawissa-Thal,  bei  (145M.)  Catawissa  über  den  Susquehanna. 

198  M.  Williamsport,  s.  unten. 

34.  Von  Philadelphia  nach  Erie. 

446  M.     Pennsylvania  Railroad  in  16  St.  (Fahrpreis  $10.35). 

Von  Philadelphia  bis  (105  M.)  Harrisburg  s.  R.  36.  Unsre  Bahn 
zweigt  hier  von  der  nach  Pittsburg  r.  ab  und  folgt  n.  dem  Susque- 
hanna. —  158  M.  Sunbury  (137m),  Fabrikstadt  mit  5930  Einw., 
am  1.  Ufer  des  breiten  Susquehanna,  ist  Verladungsplatz  für  die 
Kohlen  des  Shamokin  District.  —  In  (161  M.)  Northumberland,  am 
Zusammenfluß  des  nördl.  und  südl.  Arms  des  Susquehanna,  wohnte 
Dr.  Joseph  Priestley,  der  Entdecker  des  Sauerstoffgases,  von  1794 
bis  zu  seinem  Tode  1804.  —  171  M.  Milton.  Weiter  parallel  der 
Reading-Bahn  nach 

198  M.  Williamsport  (Park,  üpdegraff,  $21/2-31/2),  Stadt  von 
27132  Einw.  am  r.  Ufer  des  Susquehanna,  mit  bedeutendem  Holz- 
handel. Der  mächtige  „Boom"  (Rechen)  am  Fluß  faßt  über  \ 90 
Millionen  Meter  Holz. 

Von  Williamsport  nach  Nordmont,  40M.,  Eisenbahn  in  l»/4  St. 
JDie  Bahn  führt  durch  malerische  Landschaften,  die  „Adirondacks  von  Penn- 
sylvanien".  Hauptpunkte  sind  Highland  Lake  (600m ;  Grand  View  Hotel 
Essick,  Highland  Ho.),  mit  Coach  (I1/2  St.)  von  (18  M.)  Picture  Rocks  zu  er- 
reichen; Eagles1  Mere  (701m;  Hotel  Eagles"  Mere,  Lakeside,  Raymond,  $3- 
4;  Allegheny,  $2),  mit  Coach  (H/2  St.)  von  (29  M.)  Muncy  Valley;  und  Lake. 
Mokoma  (La  Porte  Hotel),  4  M.  von  (40  M.)  Nordmont. 

Von  Williamsport  nach  Elmira  s.  S.  176. 

Die  Bahn  wendet  sich  1.  (W.),  überschreitet  den  Lycoming  Creek 
und  den  Susquehanna  und  führt  am  r.  Ufer  des  letztern  aufwärts. 
•—  223  M.  Lock  Haven  (7358  Einw.),  gleichfalls  mit  bedeutendem 
Holzhandel,  am  r.  Ufer  des, Susquehanna.     Weiterhin  zweimal  über 
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den' Fluß;  Landschaft  malerisch.  —  251  M.  Benovo  (204m;  Hotel, 
$<>)  hühsch  gelegener  Sommerfrischort  am  Susquehanna,  von  250- 
300m  h.  Bergen  überragt.  —  Bei  (263  M.)  Keating  (220m)  verläßt 
die  Bahn  den  Susquehanna  und  steigt  im  Thal  des  Sinnemahoning 
hinan  durch  einen  öden  und  dünnbevölkerten  Landstrich,  das  „große 
Hufeisen  der  Alleghenies" .  —  278  M.  Driftwood,  Knotenpunkt 
einer  Bahn  nach  Pittsburg  (S.  214).  —  297  M.  Emporium  (313m; 
St.  Charles,  $  2),  von  Bergen  umschlossenes  Dorf  mit  2147  Emw.,  ist 
Knotenpunkt  des  Western  New  York  &  Pennsylvania  Railroad. 

Von  Emporium  nach  Buffalo,  121  M.,  Eisenbahn  in  5  St.  - 
Die  Bahn  führt  n.  bis  (25  M.)  Port  Allegheny  und  folgt  dann  dem  Allegheny- 
Flusse  bis  (51  M.)  Olean  {Olean  Ho.,  $2),  Station  des  Erie  Railroad  (S  249) 
und  einer  der  größten  Petroleum  -  Lagerplatze  der  Welt  (7dö8  Emw.).  — 
Bei   (72  M.)  Franklinville  1.   Lime  Lake.  —  121  M.  Buffalo,  s.  b.  111. 

318  M.  St.  Mary's  (508m),  mit  großem  deutschen  Benediktiner- 
kloster (Erziehungsanstalt),  in  holz-  und  steinkohlenreicher  Umge- 
bung —  342  M.  Wilcox  (464m),  mit  großer  Gerherei.  —  351  M. 
Karte  (615m;  Thomson  Ho.,  $2),  Städtchen  mit  2944  Einw.  Die 
Bahn  senkt  sich  nun  am  w.  Bergabhang  gegen  den  Lake  Erie. 
380  M.  Warren  (364m),  am  Zusammenfluß  des  Allegheny  und 
Conewango  hühsch  gelegen,  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach 
Dunkirk  (S. 249).— 409  M.  Corry  (440m),  Fabrikstadt  mit  5667  E. 

Von  Corry  nach  Pittsburg  und  Buffalo,  s.  S.  217;  nach  Jamestown 
s.  S.  249. 

428  M.  Waterford  (362m),  am  Le  Boeuf  Lake.  Jenseit  (433  M.) 
Jackson  (373m)  über  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Ohio  und  dem 
nur  8  M.  entfernten  Erie-See.  —  446  M.  Erie,  s.  S.  238. 

35.  Von  Philadelphia  nach  Harrisburg  und  Pittsburg. 

Vgl.  Karte  JS.  186. 

354  M.  Pennsylvania  Railroad  bis  (105  M.)  Harrisburg  in  2«V4-4  St. 
(Fahrpreis  $3.15;  Parlor-Car  $1.50);  bis  (354  M.)  Pittsburg 'in  9-13 1  St. 
(Fahrpreis  $10;  Parlor-Car  $2;  Schlafwagen  $2).  Diese  Bahn,  eine  Teil- 
strecke der  schönen  direkten  Route  von  New  York  nach  Chicago ,  fuhrt 
durch  die  malerischen  Thäler  des  Susquehanna  und  Juniata. 

Ahfahrt  von  Broad  Street  Station  (S.  187).  Die  Bahn  über- 
schreitet den  Schuylkill  und  führt  in  n.w.  Richtung  durch  W.-  Phi- 
ladelphia (S.  196),  an  mehreren  Vorstadt-Stationen  vorbei.  —  8  M. 
Haverford  College,  mit  Erziehungsinstitut  der  orthodoxen  Quäker, 
in  Parkanlagen  1.  gelegen.  —  9  M.  Bryn  Mawr  (126m;  wälsch 
„großer  Rücken" ;  Bryn  Mawr  Ho.),  ist  Sitz  von  *Bryn  Mawr  College, 
einer  der  jüngsten  und  besten  amerikan.  Hochschulen  für  Frauen 
(130  Zöglinge).  —  11  M.  Villa  Nova,  mit  röm.-kath.  College,  Kloster 
und  Farm.  —  Bei  (16  M.)  Devon  1.  das  große  Devon  Inn  ($4-5), 
im  Sommer  viel  besucht.  —  Bei  (20  M.)  Paoli,  der  Heimat  von 
„Madu  Anthony  Wayne  (1745-96;  S.  131),  erinnert  ein  Denkmal  an 
die  Niederlage  der  Amerikaner  gegen  die  Engländer,  20.  Sept.  1777. 
Die  Bahn  verläßt  nun  die  äußern  Vorortbezirke  von  Philadelphia 
und  tritt  in  den  „Garten  Pennsylvaniens",  einen  der  reichsten  und 
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am  sorgfältigsten  bebauten  Ackerbaudistrikte  Nordamerikas.  R.  öff- 
net sich,  nach  Überschreitung  eines  südl.  Ausläufers  der  Alleghenies 
(165m),  ein  schöner  Bück  in  das  friedvolle  Chester-Thal.  Die  Bahn 
führt  eine  Strecke  am  Abhang  entlang  und  senkt  sich  dann  ins  Thal 
hinab.  —  321/2  M.  Downingtown.  Eisenhütten  und  Kalköfen  er- 
scheinen. —  Bei  (38V2  M.)  Coatesville  (115m;  3680  Einw.)  auf  22m 
h.  Brücke  über  den  West  Brandywine.  —  51  M.  Gap  (170m),  in 
einer  Einsenkung  von  Mine  Hill,  auf  der  Wasserscheide  zwischen 
dem  Delaware  und  Susquehanna.  Die  Bahn  steigt  in  das  fruchtbare 
Pequea-Thal  hinab,  überschreitet  den  Conestoga  Creek  und  erreicht 
(69M.)Lancaster  (109m;  Stevens  Ho.,  $2i/2;  Lancaster),  blühende 
Fabrikstadt  und  wichtiger  Markt  für  Tabak  und  andre  Landespro- 
dukte, mit  32011  Einw.  Das  hier  befindliche  theologische  Seminar 
und  Franklin  $  Marshall  College  gehören  der  deutschen  reformierten 
Kirche  an.  Auf  *  Woodward  Hill  Cemetery  das  Grab  des  Präsidenten 
Buchanan  (1791-1868).  In  der  Umgebung  wohnen  viele  Abkömm- 
linge deutscher  Einwanderer.  Zweigbahn  nach  Hanover  (S.  223) 
und  Gettysburg  (S.  211).  —  Jenseit  (87  M.)  Elizabethtown  tritt  die 
Bahn  in  die  malerischen  Engpässe  des  South  Mountain,  überschreitet 
bei  (90  M.)  Conewago  den  gleichnam.  Fluß  und  tritt  dann  an  das 
W.-Ufer  des  Susquehanna,  eines  breiten  seichten  Stroms  mit  vielen 
FelsrifTen.  —  96  M.  Middletown  (5080  Einw.),  mit  Eisenwerken.  — 
Bei  (102  M.)  Steelton  (9520  Einw.)  die  umfangreichen  Werke  der 
Pennsylvania  Steel  Co.  (4500  Arbeiter). 

105  M.  Harrisburg  (97m;  Lochiel  Ho.,  Commonwealth,  $3; 
Bolton,  $2V2-3),  die  Hauptstadt  von  Pennsylvanien,  mit  39385 
Einw.,  in  schöner  Lage  am  O.-Ufer  des  hier  1  M.  breiten  Susque- 
hanna.  Auf  einer  Anhöhe  das  von  einer  Kuppel  überragte  Capitol, 
mit  guter  Bibliothek.  In  State  Str.  ein  33m  h.  Kriegsdenkmal.  In 
einer  kleinen  Einfriedigung  in  Harris  Park  das  Grab  von  John 
Harris,  dem  Vater  des  Gründers  der  Stadt,  und  der  Stumpf  eines 
Baumes,  an  den  er  1718  von  trunkenen  Indianern  gebunden  wurde, 
die  ihn  lebendig  verbrennen  wollten.  Vier  Brücken  führen  über 
den  Susquehanna. 

Von  Harrisburg  nach  Gettysburg,  47  M. ,  Eisenbahn  in  ia/4- 
2  St.  —  Die  Bahn  kreuzt  den  Susquehanna  und  wendet  sich  nach  S W.  — 
Von  (21  M.)  Carlisle  Junction  Zweigbahn  nach  (6  M.)  Carlisle  (s.  unten).  — 
Bei  (22  M.)  Mt.  Holly  Springs  durch  einen  Einschnitt  des  South  Mountain. 
Vor  Gettysburg  durchschneidet  die  Bahn  das  Schlachtfeld  des  ersten  Tages 
(S.  212).  —  47  M.  Gettysburg,  s.  S.  211. 

Von  Harrisburg  nach  ShenandoahJunction  105  M.,  Eisenbahn 
in  4-41/2  St.  Die  Bahn  durchschneidet  das  fruchtbare  Cumberland-Thal,  zwi- 
schen den  Blue  Mts.  r.  und  dem  South  Mountain].  —  Über  den  Susquehanna 
nach  (18  M.)  Gettysburg  Junction,  für  die  Bahn  nach  Gettysburg  (s.  S.  211).  — 
19  M.  Carlisle  (146m 5  Mansion  Ho.,  $2),  freundliche  Stadt  von  7620  Einw., 
mit  einer  Government  Inclian  Training  School,  in  der  gegen  800  indianische 
Kinder  erzogen  werden.  Carlisle  war  Washingtons  Hauptquartier  während 
des  „Branntweinkrieges"  1784  und  wurde  1863  von  Gen.  Lee  erobert.  — 
Jenseit  (63  M.)  Greencastle  kreuzt  die  Bahn  die  Mason  and  DLvon's  Line 
(S.  211)  und  tritt  in  den  Staat  Maryland  („Old  Line  State"),  den  nördlichsten 
der   ehem.  Sklavenstaaten.     -  74  M.  Hagerstown   (173m;    Baldwin,   $2-3), 
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im  Bürgerkriege  viel  genannte  Stadt  von  10118  Einw.,  am  Antütam,  ist 
Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Washington  (S.  224)  Harper's  Ferry  (über 
Weverton  S  236)  und  dem  Shenandoah-Thale  (R.  66b).  -Bei  (81  M.)  Wil- 
liamsport  ging  Gen.  Lee  auf  seinem  Rückzüge  nach  der  Schlacht  von  Get- 
tvsbünr  f S  213)  über  den  Potomac.  Man  betritt  nun  West-  Virginien  („Pan- 
handle  State").  —  94  M.  Martinsburg  (193m),  am  Tuscarora,  Kreuzungs- 
punkt  des  Baltimore  &  Ohio  Railroad  (nach  Harper's  Ferry,  Washington 
etc  ).  —  105  M.  Shenandoah  Junction,  s.  S.  305. 

Von  Harrisburg  nach  Reading,  54  M.,  Eisenbahn  in  Vfc-Z .bt.  —• 

Bedeutendste  Zwischenstation  ist  (26  M.)  Lebanon.  —  54  M.  Reading  s.  S.  20b. 

Von  Harris  burg  nach  Williamsport,   93  M. ,  Northern  Central 

R   R    in  3-3V4  St.    Diese  Bahn  führt  am  O.-Ufer  des  Susquehanna  aufwärts 

bis  (53  M.)  Sunbury  (S.  208).    Von  da  nach  (93  M.)  Williamsport  s.  S.  206. 

Von  Harrisburg  nach  Baltimore  s.  S.  223. 

Jenseit  Harrisburg  führt  die  Bahn  am  1.  Ufer  des  Susquehanna 
nördl.  bis  (110  M.)  Rockville,  wo  sie  nach  W.  umbiegt  und  den  Fluß 
auf  1/4  St.  langer  Brücke  überschreitet  (* Aussicht).  Dann  wieder  in 
n.  Richtung,  durch  das  Dauphin  Gap  (106m).  Jenseit  (119  M.) 
Duncannon  verläßt  sie  den  Susquehanna  und  tritt  1.  ansteigend  in 
das  Thal  des  schönen  blauen,  von  Dichtern  viel  gefeierten  Juniata. 
Die  Scenerie  des  viel  gewundenen  Flusses,  der  einen  Rücken  der  Alle- 
ohenies  nach  dem  andern  durchbricht,  ist  höchst  malerisch;  gleichzeitig 
tritt  der  ganze  geologische  Aufbau  Pennsylvaniens  klar  zu  Tage  (Aus- 
sichten meist  links).  Die  Gegend  ist  voll  von  Erinnerungen  an  die  Kampte 
der  ersten  schottisch-irischen  Ansiedler  mit  den  Indianern  und  diel  baten 
David  Brainerd"s  und  andrer  Missionäre.  Ein  gewaltiger  Kohlen-  und 
Eisenverkehr  wird  von  der  Bahn  bewältigt  und  man  begegnet  oft  Kohlen- 
zügen von  außerordentlicher  Länge. 

Bei  (1371/2  M.)  Mülerstown  (125m)  durch  das  *  Tuscarora  Gap, 
wo  Bahn,  Fluß,  Straße  und  Kanal  sich  durch  einen  schmalen  Eng- 
paß zwängen.  Jenseit  (154  M.)  Mifflin  tritt  die  Bahn  in  die  maleri- 
schen *Lewiston  oder  Long  Narrows,  mit  dem  Fluß  auf  einer  Seite, 
Straße  und  Kanal  auf  der  andern.  Die  Abhänge  der  300m  h. 
Berge  sind  mit  Schiefergeröll  bedeckt.  —  167  M.  Lewiston  (152m), 
blühendes  Städtchen  mit  3273  Einw.,  an  der  Mündung  des  Kishico-- 
quillas-Thals.  —  191  M.  Mt.  Union  liegt  am  Eingang  von  *Jack's 
Narrows  (182m),  dem  Durchbruch  des  Flusses  durch  Jadzs  Mt.  — 
202  M.  Huntingdon  (Brunswick,  $  2),  die  größte  Stadt  am  Juniata 
(5279  Einw.),  steht  an  der  Stelle  des  „stehenden  Steins",  wo  die  In- 
dianer Jahrhunderte  lang  ihre  Zusammenkünfte  abhielten. 

Der  Broad  Top  Mt.  Railroad  führt  von  hier  nach  (53  M.)  Bedford.  in 
der  Nähe  von  Bedford  Springs  (Bedford  Springs  Ho.,  $3-4;  Arandale,  $2-3). 
Bei  (208  M.)  Petersburg  (207m)  verläßt  die  Bahn  den  Kanal,  dei- 
nem Hauptarm  des  Flusses  nach  Franktown  folgt,  und  führt  am 
Kleinen  Juniata  hinan.  Bei  (222  M.)  Tyrone  (276m),  am  O.-Fuß 
der  Hauptkette  der  Alleghenies,  wendet  sie  sich  scharf  nach  1.  (SW.) 
und  tritt  in  das  Tuckahoe-Thal.  N.ö.  öffnet  sich  Bald  Eagle  Valley. 
Tyrone  ist  der  Verladungsplatz  für  die  großen  Clearßeld  Kohlenfelder, 
die  im  J.  1889  5244500  Tons  Pechkohle  lieferten.  —  3  M.  ö.  das  Sink- 
ing  Valley,  mit  dem  Sinking  Spring,  einem  merkwürdigen  unterirdischen 
Wasserlauf. 

237  M.  Altoona  (359m ;  Logan  Ho.,  $3;    Wopsononock  Inn; 
Bahnrestaur.),  betriebsame  Stadt  von  30337  Einw.,  von  der  Penn- 
Bsedeker's  Nordamerika.  14 
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sylvanischen  Bahn  1850  gegründet  und  fast  ganz  aus  Eisenbahn- 
werkstätten und  Arbeiterwohnungen  bestehend. 

Die  Werkstätten  bedecken  48  ha,  beschäftigen  6500  Arbeiter  und  liefern 
jährlich  300  Lokomotiven,  200  Passagierwagen  und  5000  Frachtwagen. 
Einzelne  der  hier  verfertigten  Lokomotiven  wiegen  125  Tons.  —  Wer  den 
Übergang  über  die  Alleghenies  bei  Tage  machen  will,  übernachte  hier. 
Hübsche  Aussichten  von  Prospect  Hill  im  S.  und  Oospel  Hill  im  N. 

Die  Bahn  steigt  nun  zum  Rücken  der  Alleghenies  hinan,  mit 
einer  Steigung  von  2'7m  auf  die  Meile  (180/00).  Bei  (242  M.)  Kit- 
taning  Point  (486m)  beschreibt  sie  die  berühmte  *Hufeisenkurve 
(Aussichten  links),  ein  großartiges  Werk  der  Eisenbahntechnik,  in- 
dem sie  zwei  Schluchten  auf  hohem  Damm  überschreitet  und  den 
sie  trennenden  Bergvorsprung  abschneidet.  Dann  durchbohrt  sie  den 
Rücken  der  Alleghenies,  die  Wasserscheide  zwischen  dem  atlant. 
Ocean  und  Mississippi,  mittels  eines  1200m  1.  Tunnels,  658m  ü.  M. 
und  64m  unter  dem  Gebirgssattel.  —  248  M.  Gallitzin,  am  W.-Ende 
des  Tunnels,  zu  Ehren  des  Fürsten  Demetrius  Oallitzin  (f  1840)  so 
benannt,  der  40  Jahre  lang  in  dieser  Gegend  als  Missionär  thätig  war. 

Der  Abstieg  am  "W.-Abhang  des  Gebirges  ist  weniger  steil.  — 
252  M.  Cresson  Springs  (614m;  Mountain  House,  $4),  als  Sommer- 
frische besucht.  Coaches  gehen  von  hier  nach  Loretto,  einer  Grün- 
dung des  Fürsten  Gallitzin  (s.  oben).  —  Nun  am  obern  Conemaugh 
abwärts ;  die  Landschaft  wird  anmutiger.  Yielfache  Spuren  des  alten 
Portage  Railroad  sind  sichtbar,  der  früher  den  Verkehr  über  die  Al- 
leghenies mittels  einer  Reihe  schiefer  Ebenen  vermittelte ,  die  an 
ihren  Enden  mit  Kanälen  in  Verbindung  standen.  —  Bei  (269  M.) 
Mineral  Point  (431m)  über  den  Conemaugh,  Conemaugh  Lake 
(444m),  bekannt  durch  das  furchtbare  Unglück  von  1889  (s.  unten), 
liegt  unweit  1.  —  273  M.  Conemaugh  (388m). 

276  M.  Johnstown  (361m;  Morrell  Ho.,  $2V2),  mit  Eisenwerken 
und  Hohöfen,  am  Zusammenfluß  des  Conemaugh  und  Stony  Creek, 
wurde  1791  von  einem  Deutschen,  Joseph  Jahns,  gegründet.  Die 
Stadt  hat  (1890)  21 805  Einw.  und  die  Folgen  der  Überschwemmung 
von  1889  sind  größtenteils  überwunden.  Die  großartigen  *Cambria 
Steel  Works,  an  der  N.-Seite  des  Flusses,  wurden  1889  zum  Teil  zer- 
stört, aber  seitdem  hergestellt  und  beschäftigen  wieder  8000  Arbeiter. 

Ein  Blick  auf  die  tiefen  engen  Thäler,  an  deren  Vereinigung  die  Stadt 
zwischen  steilen  Uferhöhen  liegt,  läßt  die  Möglichkeit  der  furchtbaren  Kata- 
strophe, von  der  Johnstown  am  31.  Mai  1889  heimgesucht  wurde,  nur  zu  er- 
klärlich erscheinen.  Conemaugh  Lake  (s.  oben),  2'/2  M.  lang  und  1^2  M. 
br.,  war  als  Fischgrund  von  einem  Pittsburger  Angelklub  gepachtet  $  sein 
Wasser  wurde  von  einem  Damm  aufgestaut,  der  300m  lang,  33m  hoch,  an 
der  Basis  27m  und  an  seiner  Krone  T,(jm  dick  war.  Anhaltender  heftiger 
Regen  füllte  den  See  bis  zum  Überfließen  und  alle  Anstrengungen  den 
Damm  zu  halten  waren  vergeblich.  Der  Durchbruch  erfolgte  um  3  U.  Nrn., 
wo  sich  sofort  eine  90m  breite  Lücke  bildete.  Das  hervorbrechende  Wasser 
schoß  in  einer  1/2  M.  breiten  und  12m  h.  Masse  das  Thal  hinab,  die  alles 
ihr  im  Wege  Stehende  fortriß  und  Johnstown  sowie  die  andern  in  ihrem 
Bereich  betindlichen  Städte  und  Dörfer  vollständig  zerstörte.  Die  Ent- 
fernung von  18  M.  zwischen  dem  See  und  Johnstown  wurde  in  7  Min.  zu- 
rückgelegt. Haustrümmer,  Bäume,  Maschinen,  Bahnreste  und  menschliche 
Körper  stauten  sich  an  der  massiven  Eisenbahnbrücke  unterhalb  Johnstown 
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tiud  fingen  bald  Feuer,  wobei  vermutlich  einige  hundert  in  den  halbzer- 
störten Häusern  eingesargte  Personen  verbrannten.  Die  Zahl  der  Toten 
wurde  auf  2280-5000  geschätzt,  und  der  Wert  des  zerstörten  Eigentums  be- 
trug mindestens  $10000000. 

Die  Bahn  führt  am  1.  Ufer  des  Coneniatigh  abwärts.  295  M.  Bo- 
livar  (313m)  liegt  am  Eingang  der  schönen  *Packsaddle  Narrows,  wo 
der  Fluß  die  Chestnut  Range  durchbricht,  den  westlichsten  Rücken  der 
Alleghenies,  die  hier  360m  hoch  aufragen.  Bei  (300  M.)  Blairsville 
Intersection  (340m)  teilt  sich  die  Bahn;  die  Hauptlinie  verläßt  den 
Conemaugh  und  führt  direkt  nach  Pittsburg,  während  der  r.  Zweig 
über  Blairsville  nach  Allegheny  City  (S.  216)  geht. 

Die  Gegend,  welche  die  Bahn  vor  Pittsburg  durchschneidet,  ist 
ein  wahres  „Schwarzes  Land",  voll  von  Kohlengruben,  Koksöfen 
und  Schmelzhütten.  313  M.  Latrobe;  322  M.  Greensburg  (332m).  Die 
Bahn  tritt  an  den  Monongahela  bei  (343  M.)  Braddock  (8561  Einw.), 
dem  Schauplatz  der  Niederlage  des  General  Braddock  1755  auf  seiner 
Expedition  gegen  Fort  Duquesne  (S.  216).  Hier  befinden  sich  jetzt 
die  großen  Edgar  Thomson  Steel  Works  (S.  216).  —  345  M.  Wil- 
kinsburg,  mit  zwei  großen  Versorgungshäusern  für  alte  Leute. 

354  M.  Pittsburg,  s.  'S.  214. 

36.  Gettysburg. 

Gettysburg  ist  von  New  York  mit  dem  Pennsylvania  oder  dem  Reading 
R.  R.  in  71/2  St.  zu  erreichen  (Fahrpreis  $6.50),  von  Philadelphia  auf  den 
gleichen  Linien  in  5  St.  (vgl.  S.  208-,  $4),  und  von  Washington  über  Balti- 
more in  62/3  St.  mit  dem  Western  Maryland  oder  dem  Northern  Central 
R.  R.  (vgl.  S.  223). 

Gettysburg  {Eagle,  $2-3;  McClellan  Ho.,  $  l72-2),  mit  (1890) 
3221  E.,  liegt  c.  40  M.  s.o.  von  Harrisburg  (S.  208)  und  7  M.  n.  von 
der  Grenze  zwischen  Pennsylvanien  und  Maryland,  der  vielgenann- 
ten Mason  and  Dixon's  Line,  die  vor  dem  Kriege  das  N.-Ende  der 
Sklaverei  bezeichnete.  Hier  wurde  am  1.-3.  Juli  1863  die  blutige 
Schlacht  geschlagen,  die  als  die  wichtigste  des  Bürgerkrieges  und 
der  Wendepunkt  der  Rebellion  angesehen  wird. 

Das  Schlachtfeld  ist  c.  25  Sq.-M.  groß  und  liegt  hauptsächlich  im  S. 
und  W.  der  Stadt.  Zwei  parallele  Hügelketten  begrenzen  die  Ebene,  in 
der  Gettysburg  liegt.  Der  lange  Seminary  Ridge,  nach  dem  auf  ihm  stehen- 
den luther.  Seminar  benannt,  zieht  sich  1  M.  w.  von  der  Stadt  von  N. 
nach  S.,  während  im  S.  der  Stadt,  vom  Seminary  Ridge  durch  ein  i  M. 
breites  Thal  getrennt,  sich  der  Cemetery  Ridge  erhebt.  Letzterer  hat  die  Ge- 
stalt eines  nach  O.  umgebogenen  Angelhakens,  an  dessen  Biegung  der 
Dorffriedhof  liegt;  die  ö.  Spitze  bildet  Culp's  Hill,  während  am  Ende 
des  langen  Stiels  c.  3  M.  von  Gettysburg  zwei  bewaldete  Felshügel  auf- 
ragen, der  Little  Round  Top  und  Big  Round  Top.  Diese  Höhen  mit  den 
dazwischen  liegenden  Thälern  waren  der  Schauplatz  des  Kampfes,  in  dem 
sich  die  Generale  George  Gordon  Meade  an  der  Spitze  der  Unionstruppen 
und  Robert  Edward  Lee  an  der  der  Konföderierten  gegenüberstanden. 

Nach  ihrem  Siege  bei  Chancellorsville  im  Mai  1863  beschlossen  die  Kon- 
föderierten den  Krieg  in  Feindesland  zu  tragen.  Lee  zog  fast  90000  Mann 
bei  Culpeper  (Va.)  zusammen ,  dabei  Gen.  Stuarts  Kavalerie-Corps  von 
10000  Mann.  Die  Unionsarmee  unter  Hooker  stand  am  Rappahannock  ge- 
genüber von  Fredericksburg  (S.  294),  150  M.  südl.  von  Gettysburg.  Lee 
marschierte   am  22.-25.  Juni   über  den  Potomac  nach  K.  ab  ;  Hooker,  der 
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seinen  Abzug  zu  spät  erfuhr,  folgte  ihm  nach  einigen  Tagen,  legte  aber, 
als  ihm  die  Bundesregierung  die  von  ihm  verlangte  Verstärkung  von  10000 
Mann  durch  die  Garnison  von  Harper's  Ferry  (S.  236)  verweigerte,  das  Kom- 
mando nieder  und  wurde  am  28.  Juni  durch  Meade  ersetzt.  Die  Konföde- 
rierten konzentrierten  sich  in  Hager  stown  (S.  208)  im  Cumberland  Valley, 
uberschvyemmteii  das  ganze  Land  bis  zum  Susquehanna  (S.  208)  und  Ewell 
mit  Lee  s  Avantgarde  rückte  bis  Carlisle  (S.  208)  vor  nnd  bedrohte  Har- 
risburg (b.  208).  Ihre  Hauptmacht  stand  ohne  Gegner  bei  Chambersburg. 
Als  Lee  seine  Verfolgung  durch  die  Bundestruppen  erfuhr,  beschloß  er 
ihnen  entgegenzutreten  und  dirigierte  seine  gesamte  Streitmacht  von  N. 
und  O.  her  nach  Gettysburg.  Headers  Kavalerie-Avantgarde  unter  Buford 
erreichte  Gettysburg  am  30.  Juni  vor  den  Konföderierten,  während  sich 
seine  Armee  rückwärts  60  M.  weit  bis  zum  Potomac  auseinanderzog.  Als 
er  Lee  s  geänderte  Taktik  erfuhr,  beschloß  er  seine  Armee  zunächst  in  einer 
starken  Stellung  auf  den  Pipe  Creek  Hills  in  Maryland,  c.  15  M.  südl  von 
Gettysburg  zu  konzentrieren.  So  ging  der  Schlacht  auf  beiden  Seiten  eine 
Konzentrationsbewegung  voraus. 

Die  Schlacht  begann  am  1.  Juli,  indem  die  Unions-Kavalerie  im  W. 
^ndJK>;  VOn  Gettysblirg  m*t  der  durch  die  Bergpässe  des  South  Mountain 
(S.  208)  vorrückenden  Avantgarde  der  Konföderierten  handgemein  wurde. 
Die  Kavalene  war  zuerst  siegreich,  wurde  aber  bald  durch  überlegene 
Massen  erdrückt  und  mit  ihrer  Infanteriebedeckung  unter  Gen.  Reynolds, 
welcher  fiel,  durch  Gettysburg  bis  zum  Friedhof  und  Culp's  Hill  zurück- 
getrieben, wo  sie  von  frischen  Truppen  aufgenommen  wurde.  Meade,  der 
daran  war  sich  in  Pipe  Creek  zu  befestigen,  übertrug,  als  er  Reynolds'  Nieder- 
lage und  Tod  erfuhr,  das  Kommando  an  Hancock,  der  sich  für  den  Cemetery 
Ridge  als  Kampfplatz  entschied.  Ewell  hatte  unterdessen  seinen  1.  Flügel  ö 
von  Culp's  Hill  vorgestreckt  und  Gettysburg  besetzt,  doch  fand  kein  weiterer 
Kampf  statt.   In  der  Nacht  zogen  beide  Parteien  ihre  Streitkräfte  heran. 

Am  Morgen  des  zweiten  Tages  standen  sich  die  Armeen  in  Schlacht- 
ordnung gegenüber,  die  Unionstruppen  längs  des  Cemetery  Ridge,  die  Kon- 
foderierten  im  W.  auf  dem  Seminary  Ridge,  sowie  im  N.  durch  Gettysburg 
hindurch  bis  ö.  von  Culp's  Hill.  Lee  eröffnete  den  Angriff,  indem  er 
Longstreet  gegen  die  beiden  Round  Tops  vorschickte,  die  aber  nach  blu- 
tigem Kampfe  im  Besitz  der  Unionstruppen  blieben.  Sickles,  der  die  Linie 
sudl.  vom  Little  Round  Top  hielt,  wollte  seine  Stellung  verbessern,  indem 
er  >/2  M.  gegen  den  Seminary  Ridge  vorrückte,  wurde  aber,  von  vorn  und 
m  der  Flanke  angegriffen,  in  blutigem  Handgemenge  (namentlich  in  dem 
vielgenannten  „Peach  Orchard")  bis  auf  das  „Weizenfeld"  zurückgetrieben 
und  verlor,  selbst  schwer  verwundet,  den  größten  Teil  seiner  Mannschaften. 
Ewell  unternahm  dann  einen  wütenden  Angriff  von  Gettysburg  her  auf 
den  Friedhof  und  Culp's  Hill  mit  den  „Louisiana  Tigern"  und  andern 
Truppen  und  setzte  sich  dort  fest,  obschon  ihm  die  Verteidiger  mit  ihrem 
Geschütz  schwere  Verluste  beibrachten.  Nachdem  die  Unionsgeschütze  auf 
Little  Round  Top  das  „Weizenfeld"  schließlich  gesäubert  hatten,  trat  Ruhe 
ein  5  Lee,  von  seinen  teilweisen  Erfolgen  gehoben,  beschloß  den  Angriff  am 
nächsten  Morgen  zu  erneuern. 

Am  dritten  und  letzten  Tage  eröffnete  Gen.  Meade  den  Kampf,  indem 
er  in  der  Morgenfrühe  EwelFs  Truppen  von  Culp's  Hill  vertrieb.  Lee  er- 
fuhr dies  nicht,  sondern  stand  unter  dem  Eindruck,  daß  das  Centrum  und 
der  rechte  Flügel  der  Unionstruppen  am  vorigen  Tage  erheblich  geschwächt 
und  einem  Frontangriff,  der  durch  einen  Kavale'rieangriff  von  der  Rück- 
seite her  unterstützt  werden  sollte,  nicht  gewachsen  seien.  Um  Stuart 
mit  seiner  Kavalerie  zu  der  Umgehungs- Bewegung  Zeit  zu  lassen,  wurde 
der  Angriff  auf  den  Nachmittag  verschoben.  Auf  jeder  Seite  wurden  wäh- 
rend des  Morgens  Geschütze  in  Position  gebracht;  Lee  hatte  120  längs  des 
Seminary  Ridge,  Meade  80  auf  dem  Friedhof  und  längs  eines  niedern  un- 
regelmäßigen Steinwalls  an  der  Straße  von  Gettysburg  nach  Taneytown. 
Um  1  U.  Nm.  eröffneten  die  Konföderierten  das  Feuer  und  der  furcht- 
barste Artilleriekampf  des  Krieges  folgte  über  das  zwischenliegende  Thal 
hinweg.  Nach  einer  Kanonade  von  2  St.  befahl  Lee  seinen  berühmten 
Angriff,  und  Gen.  Pi ekelt  rückte  mit  14000  Mann  in  Brigadefront  quer 
durch  das  Thal  vor.     Die  Kolonne  hatte   eine  Meile   im  Geschwindschritt 
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zurückzulegen,  aber  bevor  sie  den  halben  Weg  hinter  sich  hatte,  waren 
alle  Unionsgeschutze  auf  sie  gerichtet.  Der  Angriff  richtete  sich  auf  eine 
schirmförmige  Baumgruppe  an  einer  Einsenkung  des  Cemetery  Ridge,  wo 

TLi?«em«a  rtTwC^wDa?.h  außrSn  bildete'  den  berühmten  „Bloody 
Angle«._  Hancock  befehligte  diesen  Teil  der  Unionslinie.  Die  Kartätschen 
der  Unionsgeschutze  rissen  blutige  Furchen  in  Pickett's  Reihen,  und  als 
die  Kolonne  auf  300m  herangekommen  war,  wurde  Gewehrfeuer  mit  furcht! 
barem  Erfolge  eröffnet.  Tausende  fielen,  die  Brigaden  lösten  sich  n  Un- 
ordnung auf,  aber  die  Spitze  unter  Gen.  Armistcad  drang  durch  und  etwa 
ip°Wnnn  W^Wl  Übe^rdi5  StehlI»au*r  ™  die  feindlichen  Geschütze  zu 
?T.n«i;  ElI\blutlSes  Handgemenge  folgte-  Armistead  fiel,  Wehb  und 
IopCr \rWUÄn  7?rwun?e*»  »*«  das  Ende  war  die  vollständige  Nieder- 
la^df^Ünf^derirten:  mchtder  vierte  Teil  der  tapfern,  aus  der  Blüte  der 
vngmischen  Truppen  zusammengesetzten  Schar  entkam.  Stuarts  Kavalerie 
konnte  nicht  mitwirken,  da  sie  unerwartet  4  M.  ö.  von  Gettysburg  auf  die 

SX^WV^  W?  d^arauf  f0l§ende  KamPf  ihr  rechtzeitiges 
Eintreffen  hinderte  Nach  Pickett's  Zurückweichen  folgte  ein  allgemeines 
SfthwS  def  Sni«nstruPP5n,  das  die  Schlacht  beendete.  In  dir  Nacht 
oelanl  Lee  den  Ruckzug  und  am  nächsten  Tage  zogen  sich  die  Konföde- 
fSl^n^r?**1?»*  du^nstarken  Regen  wie  er  häufig  auf  große  Schlachten 

zurück  \n  «?nS?rÄaMe  DaCh  Hafe'*Sti)Wn.UIld  darauf  über  den  Potomac 
zurück.    An  80000  Mann  waren  auf  jeder. Seite  am  Kampfe  beteiligt;   die 

fGesm^lIS  'Am  259?  Tr.te'TT12.709  Verwundete  und  7467  Gefangene 
dJtP  ,m,H  v?fr>2?768  Ma?n)'  die  Uni°nsarmee  3072  Tote>  W497  Vemun- 
dete  und  5434  Gefangene  (zusammen  23003  Mann). 

\rt  iaS^nlaoChilrfetd  istjetz*  mit  Denkmälern  (fast  400)  verschiedenster 
durrh  w?Z-Ä  Marmor'  ^amt  £tc'  bedeckt  ™d  alle  denkwürdigen  Punkte 
Ä  ^^"ften   genau  bezeichnet.     Man  beginnt   die  Besichtigung  am 

nh?£  ^  ?Ue^  ÄUSfl?g. nach  dem  W'  und  N-  der  Stad*,  dem  Kämpf- 
et d%eJ3tei-  Ta#es'  In*ere^anter  ist  das  Schlachtfeld  des  zweiten  und 
hüü? \  htl.8  lm-  5*  VCm,  <**&**?**•  Au^  dem  abgerundeten  Friedhofs- 
hugel    erheben   sich   zahlreiche  Denkmäler;    hier   liegt   auch   neben   dem 

SnRnenm?0;ffripdll?f  dGr  imoÄVA  1863  geweihte  Nationalfriedlof,  7h™ 
groß,  mit  den  Grabern  von  3572  Soldaten,  darunter  mehr  als  1000  un- 
^!  Sl^wf  ''  ube"ae*  v°n  «in-£m  schönen  Schlachtdenkmal  mit  der  Statue 
der  Freiheit,    am   Sockel   die  Figuren  des  Krieges,   der  Geschichte,    des 

frMdw%Uandi^erflUcSSeS:  V0r?  Friedhof  erbIickt  ma»  jen-eit  des  Thals 
1  M.  w.  das  luther  Seminar,  das  Centrum  der  konföderierten  Linie.  Im 
SO.  hegt  Culps  Hill  mit  Steinblöcken  überstreut  und  mit  Bäumen  be- 
wachsen     die   noch   die    Spuren    des   Kampfes    zeigen.     Die  Straße  nach 

SSrJT^f1111?  Clal  ^al  binah>  indem  sie  sich  v0n  der  Unions?hiie 
allmählich  entfernt  und  die  Felder  durchkreuzt,  auf  denen  am  2.  und 
3  Tage  gekämpft  wurde.  Viele  Denkmäler  umsäumen  die  Straße,  dar- 
unter einige  vortreffliche  Im  Feach  Orchard,  wo  die  Linie  scharf  rückwärts 
nÄ  '-n^w  -an  ffl\?,der  ei^enden  alten  Bäume  stets  neul  ge- 
pflanzt. Das  „Weizenfeld"  längs  der  Straße  ist  jetzt  Wiese.  Weiter  ge- 
,mg^ffpn  SU?  ^evüfDe^  einer  von  einem  Bach  durchflossenen  Felsschlucht 
«£??£  A-  tJ"  au£ragenden  Round  Tops.  Die  schräg  abfallenden  Felder 
oberhalb  des  Den  heißen  das  Valley  of  Death.  Auf  Big  Round  Top  (3  M. 
s  v„„  Gettysburg) auf  steilem  Pfade  zu  ersteigen,  steht  ein  Aussichtsturm 
^fg/pem^b\r?llCHieS  Schlachtfeldes.  Die  Round  Tops  sind  wie  luv 
1, ItSSL  •  c111^."-!*  Bäumen  bewachsen;  Kanonen  bezeichnen  die  Stelle 

^n  ^TuMW4  dav0n  entfernt  ist  der  Bloody  An#le  Cs.  oben),  mit 
den  noch  erhaltenen  Steinmauern  und  der  kleinen  schirmförmigen  Baum- 
fJnVT'vn^^M  lg6Ii  aus  Neu-England  hergebrachter  Konglomeratblock 
ilÄJTi20'  Mawachusetts-Regiment,  dessen  Oberst  PaulRevere  in  der 
Thal  »L fit1Al?Sr-Denk?ial,ll,eJ.llufge8tellt-  Man  durchschreitet  nun  das 
SL Z t*  %  °gi9   d?  konf°derierten  Aufstellung  auf  dem  Seminarv 

op?g1  Tat  ZI™k,  bl3  m.an,  im  w-  von  Gettysburg  das  Schlachtfeld 
PntnniZ f i  erreicbt\  Em  einfacher  Granitstein  bezeichnet  den  Ort  wo 
FaW^i^  der  Bahn  erhebt  der  „Massachusetts- 

sÄif  ?'  ^  die  ?ahn.e  des  13'  Massachusetts-Regiments,  an  der 
Stelle,  wo  er  beim  Beginn  der  Schlacht  tödlich  getroffen  niedersank. 
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Hotels.  Monong  ahela  (PI.  a-,  C  3),  am  untern  Ende  von  Smithfield 
Str.  gut  gelegen,  wird  gelobt,  33-6;  Anderson  (PI.  b;  C  3),  in  centraler 
Lage,  aber  etwas  unruhig,  $3-5;  *Duquesne  (PI.  C:  C  3),  Smithfield  Str., 
Z.  von  $l'/25  Schlosser  (PI.  d;  C  3),  Z.  von  $1;  Central  (PL  e:  C  3): 
St.  Charles  (PI.  f;  C  3);  Seventh  Avenue  (PI.  g-,  D  3),  $2-3.    ' 

Restaurants.  Hotel  Duquesne,  Schlosser  (s.  oben):  Hagan, 
607  Smithfield  Str. ;  Newell,  99FifthAve.;  Reineman,  505  Wood  Str., 
für  Herren. 

Bahnhöfe.  Die  wichtigsten  sind  das  Union  Depot  (PI.  D  3)  des  Pennsyl- 
vania R.  R.,  für  Züge  nach  Chicago.  Cincinnati,  St.  Louis,  New  York  etc.. 
und  die  Monongahela  Station  (PL  C  4),  für  die  Baltimore  &  Ohio  Linien.  — 
l'ittsburg  hat  östliche  Zeit,  aber  Züge  nach  dem  W.  fahren  nach  mittlerer 
Zeit  ab.  So  geht  z.  B.  ein  fahrplanmäßig  um  11  TT.  Ab.  nach  Chicago  ab- 
gehender Zug  nach  den  Hoteluhren  um  Mitternacht  ab. 

Tramways  (elektrische,  Kabel-  und  Pferdebahnen)  führen  durch  die 
Hauptstraßen  und  nach  den  Vorstädten. 

Inclined  Railways  (im  ganzen  10),  eine  charakteristische  Einrichtung 
von  Pittsburg,  führen  nach  verschiedenen  Punkten  auf  den  die  Stadt  um- 
gebenden Höhen. 

Theater.  Opera  Home  (PI.  C  3),  Fifth  Ave.;  Bijou  Theatre  (PI.  C  3), 
6th  Str. 

Post  Office  (PL  C  3),  Smithfield  Str.,  Ecke  4th  Avenue. 

Pittsburg  (227m),  die  zweite  Stadt  Pennsylvaniens  und  eine  der 
wichtigsten  Fabrikstädte  der  Verein.  Staaten,  liegt  auf  einer  Land- 
zunge zwischen  dem  Monongahela  und  dem  Allegheny,  die  durch 
ihre  Vereinigung  den  Ohio  bilden,  sowie  auf  einem  Landstreifen  an 
der  S.-Seite  des  Monongahela.  Die  Schwesterstadt  Allegheny  City  liegt 
am  N.-Ufer  des  Allegheny  und  erstreckt  sich  bis  zum  Ohio  hinab. 
Pittsburg  hatte  im  J.  1890  238607,  Allegheny  City  105387  Einw. 
Beide  Städte  bilden,  obschon  unter  gesonderter  städtischer  Verwal- 
tung, thatsächlich  und  für  alle  praktischen  Zwecke  nur  eine  einzige 
Stadt.  Die  Spitze  der  Halbinsel  sowie  die  unmittelbaren  Flußufer 
sind  flach,  docli  steigt  die  Landzunge  nach  ihrer  Wurzel  hin  rasch 
an  und  zwischen  den  Flüssen  und  den  steilen  Höhen  auf  der  S. -Seite 
des  Monongahela  und  der  N.-Seite  des  Allegheny  finden  sich  nur 
schmale  Streifen  ebenen  Terrains.  Die  Wohnhäuser  liegen  größten- 
teils auf  den  Höhen  von  Pittsburg  im  W.  und  von  Allegheny  im  N. 
Das  ganze  Delta  und  die  Flußufer  sind  von  industriellen  Etablisse- 
ments eingenommen  und  gewöhnlich  von  einer  dichten  schwarzen 
Rauchwolke  überlagert.  Zahlreiche  Brücken  führen  über  die  beiden 
Flüsse. 

Pittsburg  nimmt  die  Stelle  des  franz.  Fort  Duquesne  ein,  das  1754  er- 
baut und  beim  Anmarsch  des  General  Forbes  1758  geräumt  wurde.  An 
seine  Stelle  trat  das  britische  Fort  Pitt  (S.  216)  und  die  Anlage  der  Stadt 
begann  ungefähr  im  J.  1765.  Sie  gewann  durch  ihre  günstige  Lage  bald 
Bedeutung  als  Handelsplatz  mit  den  Indianern;  aber  ihr  Emporblühen  ver- 
dankt die  ..Eisenstadt"  dein  Umstände,  daß  sie  inmitten  eines  der  reichsten 
Eisen-  und  Kohlenbezirke  der  Welt  liegt  (die  vier  Pittsburg  zunächst  um- 
gebenden Grafschaften  lieferten  im  ,T.  1889  20600000  Tons  Kohlen).  Pittsburg 
liegt  zugleich  in  der  Mitte  des  Naturgas-Bezirks  (s.  unten),  dessen  Verwen- 
dung als  Brennmaterial  für  die  Entwicklung  der  Industrie  ein  mächtiger 
Hebel  war.  Das  Eisenerz,  wovon  die  Pittsburger  Hochöfen  und  Fabriken 
1892  2500000  Tons  verarbeiteten,  kommt  hauptsächlich  vom  Lake  Superior 
(S.  267).    Die  Olfelder  von  Pennsylvanien,  New  York,  W.  Virginia  und  Ohio 
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liegen  hauptsächlich  im  Becken  des  Allegheny  und  Ohio-Flusses  n.Ö.,  s. 
und  s.w.  von  Pittsburg  (S.  217)  und  lieferten  1891  37423347  Barrels  (Fässer) 
Petroleum.  Die  Haupterzeugnisse  Pittsburgs  sind  Eisen,  Stahl  und  Glas 
(s.  unten  u.  S.  216). 

Natürliches  Gas  ist  ein  gasförmiges  Glied  der  Paraffmklasse  und  besteht 
hauptsächlich  ans  Sumpfgas,  dem  gefürchteten  „schlagenden  Wetter"  der 
Bergleute.  Es  entsteht  durch  die  Zersetzung  animalischer  o^er  vegetabili- 
scher Substanzen  und  lagert  zusammengepreßt  unter  Felsschichten,  durch 
deren  Durchbohrung  es  frei  wird.  In  der  Regel  ist  es  fast  geruchlos.  Die 
Existenz  des  Naturgases  war  in  Amerika  seit  mehr  als  100  Jahren  bekannt, 
doch  wurde  es  zu  technischen  Zwecken  zuerst  im  J.  1821  benutzt,  wo  die 
Stadt  Fredonia  im  Staate  New  York  mit  dem  Produkt  eines  kleinen  Gas- 
brunnens erleuchtet  wurde.  Seine  Verwendung  zur  Eisenfabrikation  in 
West-Pennsylvanien  begann  1875  in  den  Fabriken  von  Etna  Borouah,  6  M.  von 
Pittsburg.  In  Pittsburg  selbst  wurde  es  zuerst  1886  benutzt,  wo  das  Gas  von 
der  Haymaker  Well  in  Murrysville,  dem  Hauptbezugsort  für  Pittsburg,  19  M. 
weit  in  Röhren  nach  der  Stadt  geleitet  wurde.  Der  jährliche  Verbrauch 
von  Naturgas  in  Pittsburg  beläuft  sich  gegenwärtig  auf  annähernd  50000 
Millionen  Kubikfuß  (1400  Mill.  Kb. -Meter),  wovon  etwa  zwei  Drittel  für 
häusliche  Zwecke  und  ein  Drittel  für  Fabriken  Verwendung  finden.  Der 
Preis  ist  20-22V2  c.  per  100  Kubikfuß  für  Privatkonsumenten  und  15  c.  für 
Fabriken.  Der  Gasvorrat  nimmt  erwiesenermaßen  allmählich  ab  und  der 
Preis  ist  für  die  Walzwerke  bereits  zu  hoch,  die  zu  Kohlen-  und  andern 
Brenngasarten  zurückkehren.  Die  Leuchtkraft  des  natürlichen  Gases  ist 
gering.  Ungefähr  1200  M.  Röhren  leiten  das  Gas  in  c.  15  verschiedenen 
Linien  nach  Pittsburg.  Der  Luftdruck  an  den  Bohrlöchern  ist  durchschnitt- 
lich 100  Fuß  auf  den  oUadratzoll,  steigert  sich  aber  manchmal  bis  auf 
700  Fuß.  Als  Brennmaterial  entsprechen  12  Kubikfuß  Gas  einem  Pfund 
Kohlen.  Die  Bohrmethode  auf  Gas  ist  der  auf  Petroleum  ähnlich.  Wer  einen 
Gasbrunnen  zu  sehen  wünscht  (nicht  besonders  interessant),  wende  sich  an 
die  Office  der  Philadelphia  Co.,  Ecke  von  Penn  Ave.  und  9th  Str. 

Die  von  Liberty  Avenue  bei  der  Union  Station  (PI.  D  3)  abzwei- 
gende Smithfield  Street  (PL  C  3)  führt  zum  Monongahela-Flusse, 
und  es  ist  anzuraten  dieser  Straße  bis  zur  (i/2  M.)  Brücke  zu  folgen 
(Tramway)  und  hinüberzugehen,  um  den  Blick  auf  die  Stadt  von  den 
Washinqton  Heights  zu  gewinnen.  In  Smithüeld  Str.  r.  die  City  Hall 
(PI.  C  3),  an  deren  Treppe  eine  Inschrifttafel  von  Fort  Pitt  (S.  214) 
mit  der  Jahrzahl  1764  eingemauert  ist.  Etwas  weiter,  1.,  das  statt- 
liche neue  Postamt  (PI.  C  3).  An  der  Brücke  r.  das  Monongahela 
Hotel  (S.  214),  1.  die  Baltimore  <y  Ohio  Station  (P1.C4;  S.  214). 

Die  Monongahela- Brüche  (PI.  C4;  Zoll  1  c.)  überschreitend,  er- 
steigt man  die  Höhe  des  Mt.  Washington  (112m)  auf  einem  der  drei 
Inclined  Railways  (5  c),  die  von  hier  hinaufführen.  Diese  interes- 
santen, auf  den  ersten  Blick  etwas  befremdlichen  Beförderungs- 
mittel sind  mit  Drahtseil  (nicht  Zahnrad)-Betrieb  versehen  und  be- 
fördern sowohl  Pferde  und  Wagen  wie  Personen. 

Die  "Aussicht  von  oben  auf  die  gewerbreichen  Städte  Pittsburg  und 
Allegheny,  die  drei  Flüsse  und  die  sie  umgebenden  Hügel,  alle  mehr  oder 
weniger  in  Rauch  gehüllt,  ist  großartig  und  malerisch.  lsTachts,  wenn  der 
kalte  Glanz  des  elektrischen  Lichts  mit  dem  düstern  Schein  der  Hohöfen 
und  Schmelzhütten  wetteifert,  ist  das  Bild  noch  eindrucksvoller  und  fes- 
selnder. 

Wer  Zeit  hat,  mag  von  der  Brücke  1.  Carson  Str.  (PI.  C  D  4;  elektr. 
Trambahn)  bis  S.  loth  Str.  (PI.  D  4 )  hinauffahren  und  die  Glasfabrik  von 
Macbeth  &  Co  (wöchentlich  40-50000  Dutzend  Lampencylinder)  oder  die  United 
States  Olass  Works  (Tafelglas)  besuchen. 

Das  schönste  Gebäude  in  PittsDurg  ist  das  *Allegheny  County 
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Court  House  (PI.  C  D  3)  in  Grant  Str.,  ein  glänzender  Bau  im  roman. 
Stil  von  H.  H.  Richardson,  1888  mit  einem  Aufwand  von  $2500000 
vollendet.  Das  wuchtige  Gefängnis  ist  mit  dem  Gerichtsgebäude  durch 
eine  schöne  steinerne  Brücke  verbünden.  Der  97m  h.  Hauptturm 
bietet  eine  prächtige  »Aussicht.  Die  drei  Eingänge  an  der  Haupt- 
fassade erscheinen  im  Yerhältnis  etwas  zu  niedrig.  —  Nahe  beim 
Court  House  die  röm.-kath.  Kathedrale  St.  Paul  (PI.  C  3). 

Der  einzige  Überrest  von  Fort  Pitt  (S.  214)  ist  ein  altes  verfallenes 
Blockhaus  (PI.  B  3)  in  Fort  Str.,  bei  Point  Bridge,  das  einer  der 
Straßenjungen  aus  der  Nachbarschaft  zeigen  wird  (soll  hergestellt 
werden).  Dicht  dabei,  am  Alleghenytlusse,  die  Exposition  Buildings 
(PI.  B  3),  wo  jährlich  Ausstellungen  stattfinden.  —  Sonst  sind  noch 
zu  nennen  die  Pittsburg  Library,  613  Penn  Ave.;  die  Deutsche  Natio- 
nalbank; die  National  Bank  of  Commerce;  der  Duquesne  Club;  Tri- 
nity  Church,  Sixth  Ave.;  die  neue  Carnegie  Library,  Forbes  Str.;  und 
die  Schule  der  Ursuliner innen,  Fifth  Avenue. 

Um  die  freundlichen  Stadtteile  auf  den  Hügeln  mit  ihren  hüb- 
schen Wohnhäusern  kennenzulernen,  besteige  man  einen  Highland 
Avenue  Electric  Car,  steige  an  der  obern  Endstation  aus  (von  wo 
der  Wagen  auf  einer  andern  Route  zur  Stadt  zurückfährt)  und  gehe 
hinauf  zum  (1/2  M.)  Highland  Park,  mit  den  städtischen  Wasser- 
Reservoirs  und  schöner  Aussicht,  besonders  auf  den  Allegheny.  Auch 
Schenley  Park  verdient  einen  Besuch. 

Niemand  verlasse  Pittsburg  ohne  eines  der  großen  Eisen-  und 
Stahlwerke  zu  besuchen,  die  seinen  Weltruf  begründet  haben.  Zu 
den  bekanntesten  gehören  Edgar  Thomson  Steel  Works,  die  Homestead 
Steel  Works,  die  Jones  fr  Laughlins  Works,  die  Oliver  Iron  <?-  Steel  Co., 
die  Crescent  Steel  Works  und  die  Keystone  Bridge  Co. 

Wer  die  beiden  erstgenannten  Werke  zu  besichtigen  wünscht,  wendet, 
sich  um  eine  Eintrittskarte  an  die  Office  der  Carnegie  Steel  Co.,  42  und 
48  Fifth  Ave.  (PI.  C  3).  Der  Besuch  erfordert  mindestens  1/2  Tag.  Am 
besten  fährt  man  nach  Bessemer,  am  Pennsylvania  R.  R.  (Union  Station) 
und  besucht  die  Edgar  Thomson  Works  (S.  211);  von  da  mit  dem  Balti- 
more &  Ohio  R.  R.  nach  Salt  Works  (10  c);  mit  Fähre  (5  c.)  über  den 
Fluß  nach  Munhall;  zu  Fuß  nach  den  (3/4  M.)  Homestead  Works  und  mit  dem 
Pennsylvania  R.  R.  nach  Pittsburg  zurück.  Die  Edgar  Thomson  Works 
erzeugen  hauptsächlich  Stahlschienen  (Jahresproduktion  600000  Tons).  Die 
Homestead  Steel  Works  erzeugen  jährlich  400000  Tons  Stahl  und  liefern 
besonders  Stahl-  und  Nickel-Panzerplatten.  In  beiden  Werken  wird  viel 
Naturgas  verwendet.  Die  Arbeiterzahl  beläuft  sich  auf  6000  Mann.  Die 
Homestead  Works  sind  in  frischer  Erinnerung  durch  den  großen  Streik 
von  1892,  der  schließlich  das  Aufgebot  der  Staatsmiliz  nötig  machte. 

Die  American  Iron  and  Steel  Work»  (Jones  &  Laughlins)  liegen  am  S.-TJfer 
des  Monongahela,  Pittsburg  gegenüber.  Die  Keystone  Bridge  Works,  die 
einige  der  schönsten  Stahlbrücken  der  Welt  geliefert  haben,  bedecken  ein 
Areal  von  fast  3ha  an  der  Ecke  von  ölst  Str.  und  Railroad  Str. 

Die  Pittsburg  Jieduction  Co.,  in  Kensington  (20  M.  von  Pittsburg  am 
Allegheny  Valley  R.  R.),   erzeugt  täglich  c.  1000  Pfund  reines  Aluminium. 

Die  Pittsburg  Glass  Works  sind  in  Tarentum,  Creighton  und  Ford  City, 
die  beiden  erstem  am  Western  Pennsylvania  Railroad,  die  letztere  am  Al- 
legheny Valley  R.  R.  Die  Phoenix  Glass  Works  sind  in  Philippsburg,  am 
Pittsburg  &  Eric  Railroad. 

Allegheny  City  (Federal  Hotel),   am  N.-Ufer  des  AUegheny, 


OIL  CITY.  37.  Route.   217 

bietet  dem  Besucher  wenig.  Der  Wert  seiner  Fabrikerzeugnisse  be- 
lief sich  1890  auf  $20500000.  Um  einen  Überblick  zu  gewinnen, 
fährt  man  von  6th  Str.  (PI.  C  3)  mit  Tramway  über  den  Fluß,  dann 
durch  Federal  Str.  zur  Town  Hall  und  der  *Carnegie  Free  Library 
(PI.  C  2).  Ton  da  s.w.  durch  Ohio  Str.,  an  St.  Peters  Church  vorbei, 
zum  Park  (PI.  B  C  2).  L.  auf  der  Höhe  ein  Kriegerdenkmal  (PI.  B2), 
zu  dem  man  wegen  der  *  Aussicht  auf  die  beiden  Städte  hinansteige. 
Fußgänger  können  auf  der  andern  Seite  hinabsteigen  und  über  die 
alte  gedeckte  Union  Bridge  (PI.  B  3)  nach  Pittsburg  zurückkehren. 

Flußschiffahrt.  Durch  den  Monongahela,  Allegheny  und  Ohio  steht 
den  Dampfern  von  Pittsburg  und  Allegheny  ein  binnenländisches  Schiff- 
fahrtsgebiet von  über  20000  M.  offen,  und  Pittsburg  ist  durch  regelmäßige 
Dampfbootfahrten  mit  dem  2000  M.  entfernten  New  Orleans  verbunden. 
Der  Tonnengehalt  der  Flußschiffe  von  Pittsburg  (1360000  Tons)  soll  größer 
sein  als  der  von  New  York  oder  aller  Mississippihäfen  zusammen.  Es  be- 
ruht dies  auf  dem  enormen  Kohlenverkehr ;  man  begegnet  nicht  selten 
Schrauben- Schleppdampfern,  die  Kähne  mit  einer  Gesamtlast  von  20000  Tons 
Kohlen  hinter  sich  haben.  -—  Der  Davis  Island  Dam  im  Ohio,  4  M.  unter- 
halb der  Stadt,  kostete  fast  $1000000  und  hat  eine  158m  lange  und  38m 
breite  Schleuse.  . 

Eine  Dampf  bootfahrt  den  Monongahela  hinauf  bis  Monongahela  City  oder 
Brownsville  ist  sehr  zu  empfehlen. 

Von  Pittsburg  nach  Connellsville,  entweder  mit  dem  S.W. 
Pennsylvania  R.  R.  (56  M.)  oder  dem  Baltimore  &  Ohio  R.  R.  (58  M.)  in 
2-2«/2  St.  —  Connellsville  (Gough  Ho.,  $2),  Stadt  von  5629  Einw.,  am  Youghio- 
'gheny,  liegt  inmitten  eines  der  beiden  Haupt-Cokesdistrikte  der  Welt  (der 
andere  ist  der  von  Durham  in  England).  An  6000000  Tons  Cokes  werden 
hier  i  ährlich  erzeugt. 

Von  Pittsburg  nach  Buffalo,  269  M.  in  12-14  St.  (Allegheny 
Valley  R.  R.  bis  Oil  City,  132  M. ;  Western  New  York  &  Pennsylvania  R.  R. 
von  da  bis  Butfalo,  137  M.).  Diese  Bahn  durchschneidet  einen  der  reichsten 
Petroleumbezirke  und  führt  an  zahlreichen  in  Betrieb  befindlichen  oder 
verlassenen  Bohrlöchern  vorbei.  Das  Petroleum  wird  aus  den  ölhaltigen 
Schichten  vermittelst  Schachten  von  verschiedenem  Durchmesser  gewonnen, 
die  30-300m  tief  abgeteuft  werden.  Das  Erdöl  wird  nach  den  großen  Re- 
servoirs der  Pipe  Line  Companies  durch  Röhren  geleitet,  die  oft  Hunderte 
von  Meilen  lang  sind.  —  Die  Bahn  folgt  anfangs  dem  Allegheny  River.  — 
132  M.  Oil  City  (Arlington,  §3),  Stadt  von  10932  Einw.,  ist  der  Hauptort 
des  Öldistrikts.  Alle  Vorgänge  bei  der  Gewinnung,  Reinigung  und  Ver- 
sendung des  Öls  lassen  sich  hier  beobachten.  Im  J.  1892  war  Oil  City  der 
Schauplatz  eines  furchtbaren  Unglücks,  das  durch  die  Entzündung  eines 
großen  Petroleumteichs  herbeigeführt  wurde.  Das  brennende  Ol  breitete 
sich  über  das  Wasser  des  Baches  aus,  steckte  viele  Häuser  in  Brand  und 
verursachte  den  Verlust  zahlreicher  Menschenleben.  —  Weiter  durch  das 
Thal  des  Oil  Creek,  mit  vielen  verlassenen  Olschachten.  148  M.  Titusville 
(European,  $2),  mit  8073  Einw.,   ist  gleichfalls   ein  bedeutender  Olmarkt. 

—  175  M.  Corry  (5677  Einw.).  —  205  M.  Mayville,  am  obern  Ende  des  Chau- 
tauqua  Lake  (396m),  Knotenpunkt  für  (4  M.)  Chautauqua  (S.  249).  —  219  M. 
Brocton  und  von  da  bis  (269  M.)  Buffalo,  s.  S.  238. 

Von  Pittsburg  nach  Erie,  148  M.,  Pennsylvania  Railway  in 
53/4-6  St.  —  25  M.  Rochester  (S.  170) \  47  M.  Lawrence  Junction;  92  M. 
Jamestoicn  (S.  249).  —  133  M.  Oirard  und  von  da  bis  (148  M.)  Erie  s.  S.  238. 

Von  Pittsburg  nach  Cleveland,  150  M.,  Pennsylvania  Railroad 
in  41/2-6V2  St.  —  Diese  Bahn  zweigt  bei  (25  M.)  Rochester  von  der  nach 
Erie  ab.  48  M.  Wellsville;  93  M.  Alliance;  124  M.  Hudson.  —  150  M.  Cleve- 
land s.  S.  238.  «-,«.->'„ 

Von  Pittsburg  nach  Wheeling.  66  M.,  Eisenbahn  in  271-272  St. 

—  Wheeling  s.  S.  238. 

Von  Pittsburg  nach  Columbus  und  Cincinnati  s.  S.  235;  nach  Chicago 
s.  S.  235. 
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38.  Von  Phüadelphia  nach  Baltimore. 

Philadelphia   (Broad   Str.   Station!  s    S    1*r      tv     t>  v      ..! 
schotet  *«  «U«  und  iM^.t&ÄSR.Sr 

State  ).   Dann  über  den  Brandywine  nach  —  U"iaraond 

vffl,;!L  W««»«gton  {Clayton  Ho.,  $3),  der  bedeutendsten  Stadt 
von  Delaware  am  Zusammenfluß  des  Delaware,  Brandywine  und 
^nstiana,  mit  61643  Einw.  und  großen  Fabriken,  namenlich  von 
Eisen  (Diamond  State  Iron  Works  u  a  ")  "Waeen  FiUnh^I, 
eisernen  und  hölzernenSchiffen,  Schie^ÄStd'X^ 
Leder  und  Baumwollzeugen  (Gesamtwert  1890  $205000001?)» 
interessanteste  Gebäude  der  Stadt  ist  die  alte  ScLdenS\  ?*„ 
der  Einfahrt  in  den  Bahnhof),  1698  erbaut  an  der  Stelle  der  ersten 

n™rk4\i\lllUd  tntt  m  den  Staat  Maryland  („Old  Line  State«! 
(&.  222).    Bei  (60  M.)  Perryville  und  (61  M.)  Havre-de-Grace  fi  w 

t2T  ^>~,  der  hier  in  'die  ChisapeaLßay  mündet 
Weiter  über  mehrere  Arme  der  Bucht.  ^unaet. 

96  M.  Baltimore  (Union  Station),  s.  unten. 

39.  Baltimore. 

Bahnhöfe.     Union  oder  CAarZes  Street  Station  (V\    rn  o    ^    «<       ••     , 

HoteU.    «Hotel  RfnP-.rPi-  ^n  Aum„Hotel  ■iede  Person  25c. 
berty  Str.,  Z.  fon  $UA?  •Altamon't 'fSA  ^  ™"  Saratoga  ™«  U- 
selegen,  mit  Aussicht,  T3-4.«Mtvernön'm    *  p5(  Eu{?W  Place  «ut 
table.  Haus  in  centrale?  La/?,'  Z^'vo^^tVuUwVo'uÄ  *?0^ 


'stecfraiid 


,~  I  n,  ,  ,  ,,        - 


B?^ä6r;  r^i    "TT  .'  :    T^  :''| : 


X/P^ 


ti-Lf   U^hj  /         "  _        .     ,      > 
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Eutaw  Str.,  $3;  St.  James  (PI.  e:  C  4),  Ecke  von  Charles  und  Centre 
Str  Z  von  $1-,  Carr ollton  (PI.  f:  D  5),  großes  Haus  in  der  untern 
Stadt,  von  Kaufleuten  besucht,  $3-4;  Albion  (PI.  g:  C  3),  ruhiges  Fami- 
lienhotel; Maltby  (PI.  h:  C  5)  beim  Dampf  bootwerft;  Imperial.  Mo- 
nument Sq.,  gegenüber  der  Post  Office  (PI.  D  5). 

Restaurants.  Im  H  otel  Renn  ert  und  St.  James,  s.  oben-,  Dorsey 
&  Thomas,  Ecke  von  Calvert  und  German  Str.;  Brawner,  226  E. 
Baltimore  Str.-,  Women's  Exchange,  Ecke  Charles  und  Pleasant  Str. 
(für  Damen);  Boss1  Cafe,  108 E.  German  Str.  (deutsche  Biere  u.  Weine); 
Green  Ho.,  12  E.  Pratt  Str.,  nicht  teuer  (diese  beiden  für  Herren);  New 
York  Confectionery  Store,  Lexington  Str. 

Tramways  (5  c.)  in  den  Hauptstraßen  und  nach  den  Vorstädten. 

Cabs.  Innerhalb  des  von  Jones's  Falls,  Pratt,  Carcy  und  Mosher  Streets 
begrenzten  Bezirks  jede  Person  25  c;  darüber  hinaus,  aber  innerhalb  des 
Stadtgebiets,  35  c;  nach  der  Zeit  die  Stunde  75 c.  Nach  Druid  Hill  Park 
l-2Pers.  $1V2,  3-4Pers.  $2.  Hacks  (Zweispänner)  75  c.  für  1  Person,  jede 
weitere  25  c,  Stunde  $  IV2. 

Theater.  Academy  of  Music  (PI.  C  4;  S.  220);  ForcPs  Opera  House  (PI. 
C  5);  Howard  Auditorium,  (PI.  C  4);  Holliday  Street  Theatre  (PI.  D  5)  u.  a. 

Post  Office  (PI.  D  5),  Monument  Sq. 

Deutscher  Konsul :  Hr.   G.  A.  von  Linejen,  5  S.  Gray  Str. 

Baltimore  (die  „Monumental  City"),  die  größte  Stadt  von  Mary- 
land und  einer  der  großen  Seehäfen  Amerikas,  nimmt  eine  herrliche 
Lage  an  der  breiten  Mündung  des  Patapsco  River  ein,  14  M.  von  der 
ChesapeaJce  Bay  (S.  222)  und  204  M.  vom  atlantischen  Ocean.  Die 
gut  gebaute  Stadt  wird  durch  den  Bach  Jones' s  Falls,  gegen  den  das 
Terrain  auf  beiden  Seiten  scharf  abfällt,  in  zwei  fast  gleichgroße 
Hälften  geteilt.  Im  J.  1890  hatte  Baltimore  434439  Einw.,  darunter 
viele  röm.  Katholiken.  Der  röm.-kath.  Erzbischof  von  Baltimore  (Kar- 
dinal Gibbons)  ist  Primas  derVereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika. 

Baltimore  wurde  1729  gegründet  und  erhielt  seinen  Namen  von  den 
irischen  Baronen  von  Baltimore,  denen  die  Kolonie  Maryland  verliehen 
war.  Im  ,T.  1780  wurde  es  als  Einfuhrhafen  eröffnet  und  1796  zur  Stadt  er- 
hohen. Nach  Beendigung  des  Bürgerkrieges  wuchs  die  Bevölkerung  rasch; 
im  Kriege  mit  Großbritannien  1814  leistete  die  Stadt  einem  kombinierten 
Angriff  zu  Wasser  und  zu  Lande  erfolgreichen  Widerstand.  In  den  letzten 
Jahren  wurden  mehrere  ansehnliche  Vororte  der  Stadt  einverleibt,  so  daß 
sie  jetzt  (1893)  etwa  500000  Einw.  zählt. 

Der  Gesamtwert  der  Erzeugnisse  von  Baltimore  belief  sich  1890  auf 
3148000000.  Es  ist  Hauptsitz  der  Konserven-Industrie  der  Verein.  Staaten 
(jährlich  50000000  Büchsen),  wozu  die  berühmten  Austern  der  Chesapeake 
Bay  und  das  an  ihren  Ufern  wachsende  Obst  das  Material  liefern.  Auch 
Eisen,  Stahl  und  Kupfer  werden  erzeugt;  die  Bessemer-Stahlwerke  in  Spar- 
row's  Point  (9  M.  von  Baltimore)  haben  eine  tägliche  Leistungsfähigkeit  von 
2000  Tons.  Die  Segeltuch-Fabriken  in  und  bei  Baltimore  beschäftigen 
150000  Spindeln,  mit  6000  Arbeitern,  und  liefern  Dreiviertel  des  in  den 
Verein.  Staaten  erzeugten  Segeltuchs.  Auch  die  Backstein-Fabrikation  ist 
sehr  bedeutend  (jährlich  150  Millionen  Stück).  Nächst  New  York  ist  Balti- 
more der  bedeutendste  Kornmarkt  der  atlantischen  Küste ;  40-60  Millionen 
Busheis  werden  von  hier  jährlich  versendet.  Der  Wert  der  Einfuhr  von 
Baltimore  war  im  J.  1891  $18270000,  der  Ausfuhr  $79500000.  Im  J.  1890 
liefen  1651  Schiffe  mit  einer  Gesamtlast  von  2127247  Tons  ein  und  aus. 

Wir  beginnen  unsre  Wanderung  von  Mt.  Vernon  Place  (P1.C4), 
einem  kleinen  Platze  mit  hübschen  Anlagen,  in  dessen  Mitte  sich 
das  Washington  Monument  erhebt,  eine  40m  hohe,  von  einem 
Kolossalstandbilde  Washingtons  gekrönte  Säule,  auf  10m  h.  Unter- 
em. Die  *  Aussicht  von  der  Spitze  (von  9  U.  Vra.  bis  zum  Abend 
zugänglich;  15  c.)  gewährt  die  beste  Orientierung  über  die  Stadt. 
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Btr  fSe22nC«ndhdPrnvdn«  n™2*^6*  von  N'  »a<*  S.  laufenden  Charles 
fw^vulf  r,  ^  V^n,0,  nach  W"  laufenden  Monument  Str.  Im  S 
?gLc  p  r  *  Pa/dimkelgrane  Gebäude  ö,  gleich  jenseit  der  Eisenbahn 
dAa,fG//aDf1S  CJaft  Jojlns  H°Pkins  Hospital  (S  221)  tritt  öhervo?' 
fl».£«ft clem  Square  stehen  ferner  Bronzefiguren  des  Friedens  und  Kriege  ' 
dl  Ob* ^Ser^TaTev^  <m  f  ^  L^e  Jon  5^<(S.  221),  efneStaTue 
aes   uoerricnters    laney  (S.  223),    von   Rinehart;   ein   Standbild  PeabodvN 

ftÄ  SSÄSEISS^ des  Lond—  *"****  »"* 

An  derNO.-Seito  des  Square  die  hübsche  Mt.  Vernon  Methodist 
LpiscopalChurchpLCA).  An  der  SO.-Seite  das *Peabody Institute, 
von  O  Peabody  (S.  81)  zur  Förderung  wissenschaftlicher  und 
künstlerischer  Ausbildung  gegründet 

ms^wä^OwX^Zm^0'?°^m-  g6Önffnet)  im  Erdgeschoß  enthält  110000 
ausgewählte  Werke  und  hat  einen  großen  und  schönen  Lesesaal. 

Die  Art  Gallery  (10-4,  Katalog  15c),  im  ersten  Stock  enthält  Samm 
ungen  von  Gipsabgüssen,  amerikan.  Bildern  ete  Dif  ^Äf^lS"* 
besteht  aus  Abgüssen  (Nr.  116-139,  163-182)  der  Werke  des  aus  Marvlnnd 
stammenden  Bildhauers  William  IL  Rinehart  (1825-74 ^  ^f  1(^  (ClvtS  W 
ein  Onginahverk  des  Meisters.  lyiynaj  ist 

Das  Institut  umfaßt  auch  ein  Konservatorium  der  Musik. 
An  der  SW.-Seite  des  Square  (Nr.  5)  das  Haus  des  Mr.  W   F 
Walters,  mit  der  berühmten  *Walters  Collection,  einer  der  kost- 
barsten Privat-Kunstsammlungen  in  Amerika  (im  Febr.  und  März 
am  Mittwoch,  im  April  Mi.  und  Sa.  dem  Publikum  geöffnet-  Ein- 
trittskarten zu  50  c,  zum  Besten  der  Armen,  im  Mt.  Vernon  u    a 
Hotels;  auch  1113  Pennsylvania  Ave.,  Washington) 
i.    Gemäldegalerie   (250),    in    einem    schönen    Oberlichtsaal,    besteht 
rfSF  Ä1C?W  S  ^terwerk<*  moderner  französischer  Maler  und  zefchne 
bich  durch  ihre   durchweg  ausgesuchten   Stücke  besonders   aus.    Hervor- 
zuheben: 8.  Charles  Gleyre  (1804-74),  verlorne  Illusionen;  12.  Alma  Tadema 
JlTJft  d?QTitU.?;    »•'  £  *•  ^(1796-1875),  h.  Sebastian  (gToßes  BSd,' 
ri755l82sS    L^wÄ  SyrJSS  (*ie  Nachtwache);  24.  Gilbert  Ztuar 
(1/00-1828 L George  Washington;  -32.   Alma  Tadema,  Sappho;  -46  Mariano 
^or  ^(1838-74),  indische  Schlangenzauberer;  '48.  ff.  Ä  (1815  69)    El 
wSSZLl  ^  C^rZ°Jl   im'Q^  Kühe  an  der' Tränke:  m/MimdhlK) 
^rtoffelernte:  Ä    «HrÄw,  christliche  Märtyrer  in  der  Arena;   -74.  Ä 
Oelacroxa :  (1798-1863),  Kreuzigung;  -85.  PaulDelaroche  (1797-1856),   *HeW 
cicle  du  Palais  des  Beaux-Arts",  eine  verkleinerte  Wiederholung  des  Wand- 
gema des  im  Palais   des  Beaux-Arts   zu  Paris,    mit  Bildnissen  berühmter 
Kunstler  und  allegor.  Figuren  der  Kunst  etc.     86.  E.  van  Marckett\m] 
vor  dem  Gewitter;  92.  J  J  Henner,  Nymphe;  101.  Horace  Tw/(1789-1866) 
M9  ffn    il  r?n  PXt 1?en.  ^PP«\  überrascht;    *103.   77*<We  TWm 
(1812-67),  LeGiyre  (Wintereinsamkeit);  -109.   Geröme,  das  Duell  nach  dem 
Maskenball;   111.  Meissonier ,(1816-91),   der  vergnügte  Troupier;   118  \l/,,, 
/«dem«,  Kaiser  Claudius;  119  ,1.  de  Neuville  (1836-85),  Angriff  in  der  Morgen 
Iruhe;   135^0.  F.  DauUgny  (1817-78),    Sonnenuntergang;   136.  Jules  Breton 
Jes  Tages  Neige;  -141    Milkt ^Schafhürde ;    145.  Eng.  Delacroix,   Jesus  auf 
zug^von  M°onsSau)eZar  Meissonier,  „1814«  (Napoleon  auf  dem  Rück- 

Änj;"r:LK'  Hand-Zeichnungen  etc.  (in  kleinen  Zimmern):  *200.  MilleL 
l.PigHP r  qihnT-naJzei§5SuSg  ZU«dem  bekannteD  Bild<0;  201.  Jfflfai,  Schäfer 
lrÄ«,i V?  ? afho!oeo:^°8^05ft  ^o»ÄflMr,  andalusische  Stiere;  209.  7?  Defo«^ 
?Äe^i  21^2/7i  Aquarelle  von  *W<*  Ziem,,  221.  iiiww,  Vorhof 
seines  Ateliers;  224  .RosaBonheur .Konversation;  -226.  Millet,  der  Sämann; 
vfr  A7:/C^fac\^  Posilip;  438.  Fred.  Walker  (1840-75),  Fischmarkt 
m?ii  B^Vnfo  oißreigl0*ie  Fanai11ker  ?  4f«»a  TWem«,  245.  Zwischen  Venus 
Selbst  "  '  m  miet'  Scmiferin:  250.  Ä»«^r, 
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Halle:  *800.  W.  H.  Rinehart  (S.  220),  Samariterin •,  E.  D.  Palmer,  301. 
Erste  Enttäuschung,  302.  Flora. 

Der  Oeiental  Room  enthält  eine  kostbare  "Sammlung  japanesischer  und 
chinesischer  Bronzen,  Emaillen,  Porzellan,  Elfenbeinarbeiten  und  Gemäl-de. 

Ein  Zimmer  im  obern  Stock  (nicht  immer  zugänglich)  enthält  eine  große 
Anzahl  von  Bronzen  und  Handzeichnungen  von  A.  L.  Barye  (1796-1875). 

Die  übrigen  Schätze  der  Sammlung,  vielfach  in  verschlossenen  und  un- 
zugänglichen Zimmern  aufgestellt,  bestehen  in  Kunstmöbeln,  europäischem 
Porzellan  und  Metallarbeiten,  Mosaiken,  Limoges  -  Emaillen  und  andern 
kleinen  Kunstgegenständen  verschiedenster  Art. 

Charles  Street  (PI.  C  1-8)  führt  vom  Washington-Monument 
n.  zur  Union  Station  (PI.  CD  2,  3;  S.  218),  südl.  zum  Hafen,  an 
der  First  Unitarian  Church  (PI.  C  4)  und  der  Rückseite  der  röm.- 
kath.  Kathedrale  (PI.  C  4)  vorbei.  Letztere,  mit  Front  nach  Cathedral 
Str.,  wird  von  einer  29m  h.  Kuppel  überragt  und  enthält  einige  gute 
Bilder.   Daneben  das  erzbischöfl.  Palais  (S.  219). 

In  E.  Mulberry  Str.,  unweit  w.  von  der  Kathedrale,  die  *Pratt  Free 
Library  (PI.  C  4),  ein  weißer  Marmorbau  mit  70000  Bänden. 

An  der  Ecke  von  Charles  Str.  und  Saratoga  Str.  r.  die  Young 
Men's  Christian  Association  (PI.  C  4)  ;  gegenüber  die  New  Mercantile 
Library  (40000  Bde.). 

In  W.  Saratoga  Str.  das  Athenaeum  (PI.  D  4),  mit  der  Maryland  Historical 
Society  (10-4),  eine  Bibliothek,  interessante  Bildnisse  und  histor.  Erinne- 
rungen enthaltend.  —  In  W.  Fayette  Str.  auf  dem  Friedhof  der  West- 
mimter  Presbyterian  Church  (PI.  C  5)  das  Grab  des  Dichters  E.  A.  Poe  (1809-49), 
mit  einem  kleinen  Denkmal.  —  Unweit  von  hier,  an  der  Ecke  von  Lom- 
bard und  Greene  Str.,  die  Universität  von  Maryland  (PI.  C  5). 

Der  Lexington  Market  (PI.  C  5),  in  W.  Lexington  Str.,  verdient  einen 
Besuch  wegen  seiner  reichen  Auswahl  von  Südfrüchten  und  andern  Pro- 
dukten (am  besten  Sa.  früh). 

Charles  Str.  führt  weiter  am  (1.)  Masonic  Temple  (PI.  C  4,  5) 
vorbei,  kreuzt  Baltimore  Street  (PI.  A-G  5),  eine  Haupt-Ge- 
schäftsstraße der  Stadt,  und  zieht  sich  hinaus  nach  Süd-Baltimore. 

Wir  folgen  der  1.  abzweigenden  E.  Fayette  Str.  zur  Post  Office 
$  U.  S.  Court  House  (Pl.D  5),  einem  ansehnlichen  Granitbau.  Davor 
das  Battle  Monument,  1815  zum  Gedächtnis  der  Kämpfe  von  1814 
errichtet;  ö.  die  stattliche  *City  Hall,  mit  79m  h.  Kuppel  (9-3  U. 
zugänglich;  Aussicht). 

Unweit  w.  von  Mt.  Vernon  Place,  zwischen  Howard  Str.  und 
Eutaw  Str.,  liegen  die  anspruchslosen  Gebäude  der  *Johns  Hopkins 
Universität  (PI.  C  4;  Präsident  Mr.  Gilmari). 

Dieselbe  wurde  1876  von  einem  Vermächtnis  von  31/:*  Millionen 
Dollars  gegründet,  das  der  Baltimorer  Handelsherr  Johns  Hopkins  (i  1873) 
hinterlassen  hatte,  und  bezweckt  vorzugsweise  die  höhere  wissenschaftliche 
Ausbildung  nach  Absolvierung  der  Universitätsstudien.  Sie  wird  jetzt  von 
5-600  Studierenden  besucht,  von  denen  etwa  drei  Fünftel  Graduierte  anderer 
Colleges  und  Universitäten  sind,  und  hat  durch  Förderung  des  höhern 
Studiums  und  Anregung  zu  selbständiger  Forschung  bereits  Bedeutendes 
geleistet.  Die  Universität  besitzt  reich  ausgestattete  Laboratorien  und 
andere  Institute  sowie  eine  Bibliothek  von  40U00  Bänden. 

Das  *Johns  Hopkins  Hospital  (PI.  F  4 ;  Tramway  durch  Centre 
Str.),  1889  eröffnet  und  vorzüglich  eingerichtet,  verdankt  seine  Ent- 
stehung gleichfalls  der  Freigebigkeit  des  Mr.  Hopkins  (s.  oben),  der 
über  $3000000  zu  diesem  Zweck  hinterließ. 
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Unter  den  zahlreichen  andern  WohlthÄtigkeitsanstalten  Baltimores 
verdienen  Erwähnung  das  Bay  View  Asylum  oder  City  Ahns  House  für  Arme  • 
das  State  Blind  Asylum  (PL  D  2);  die  Childreii's  Aid  Society,  E.  Pleasant 
Str.  (PI.  D  4);  das  City  Hospital  (PI.  D4);  das  Church  Home;  St.  Joseph* & 
Hospital,  u.  a.  rom.-kath.  Anstalten;  und  das  *  Wilson  Sanitarium ,  5  M. 
von  Baltimore  zur  Luftveränderung  im  Sommer  für  kranke  Kinder.  Am 
Wege  zum  Johns  Hopkins  Hospital,  das  Wells  &  McComas  Monument  (PI  E  4) 
zum  Andenken  an  zwei  Jünglinge,  die  den  britischen  Kommandeur  General 
Ross  in  der  Schlacht  von  North  Point  am  12.  Sept.  1814  töteten,  aber  gleich 
darauf  selbst  niedergemacht  wurden. 

Wer  sich  für  höhere  Ausbildung  der  Frauen  interessiert,  möge 
das  Womarts  College  (PI.  D2),  St.  Paul  Str.,  und  die  *Bryn  Mawr 
School  (PI.  C  3),  Cathedral  Str.,  besuchen,  zwei  vorzügliche  Anstalten, 
den  Anforderungen  der  Neuzeit  entsprechend  auf  das  reichste  aus- 
gestattet, —  In  Park  Str.  die  *  First  Presbyterian  Church  (PI.  C  4). 
ein  schöner  gotischer  Bau  mit  76m  h.  Turm. 

Der  Stolz  Baltimores  ist  *Druid  Hill  Park  (PI.  A  B  1),  ein  c 
280  ha  großer  Park,  der  100  Jahre  Privatbesitz  war,  ehe  er  in  die 
Hände  der  Stadt  gelangte.  Die  Anhöhen  bieten  reizende  Aussichten. 
Druid  Lake,  V2  M.  lang,  ist  eins  der  Reservoirs  der  städtischen 
Wasserleitung.  Das  alte  Mansion  House  enthält  ein  Restaurant: 
nahe  dabei  ein  kleiner  zoolog.  Garten.  Der  Haupteingang  des  Parks 
ist  mit  Tramway  über  Madison  Ave.  oder  Druid  Hill  Ave.  zu  er- 
reichen. Zu  Wagen  nehme  man  den  Weg  über  Eutaw  Place  (PI. 
AB  2,  3).  —  Greenmount  Cemetery  (PI.  D  E  2,  3)  enthält  die  Gräber 
von  Mme.  Patterson  Bonaparte  (f  1879  \  der  ersten  Frau  Jerome  Bo- 
naparte's,  Bruders  Napoleons  I.),  Junius  Brutus  Booth  (-J-1852),  dem 
Schauspieler  (Yater  von  Edwin  Booth),  Johns  Hopkins  (S.  221)  etc. 
—  Die  beste  Ansicht  der  Uferseite  der  Stadt  hat  man  von  Federal 
Hill  Square  (PI.  D  6),  in  Süd-Baltimore. 

Der  *Hafen,  3  M.  lang  und  72-3/4  M.  breit,  besteht  aus  einer 
äußern  für  die  größten  Schiffe  zugänglichen  Bucht  und  einem  Innern 
Bassin  für  die  kleinen  Schiffe.  Seine  Einfahrt  beherrscht  Fort 
McHenry  (PI.  G  8),  das  aber  einen  Besuch  kaum  lohnt  (ermüdende 
Tramwayfahrt). 

Ausflüge  von  Baltimore  (vgl.  Karte  S.  186). 
Chesapeake  Bay  ist  mit  einer  Lange  von  200  M.  und  einer  Breite  von 
10-20  M.  die  größte  Bucht  der  atlantischen  Küste.  Sie  nimmt  die  Wasser 
des  Potomac,  Susquehanna  und  James  auf  und  ist  für  die  größten  Dampfer 
schiffbar.  Die  Bai  ist  ein  Lieblingsrevier  der  Sportsmänner,  und  ihr  Wild 
(Kanevas-Enten  etc.),  sowie  ihre  Fische,  Terrapin-Schildkröten  und  Austern 
sind  berühmt.  Das  O.-Ufer  wird  wenig  besucht,  dagegen  liegen  am  W.-TJfer 
verschiedene  Sommeraufenthaltsorte,  wie  Bau  Ridge  (32  M.),  mit  guten  Hotels 
und  Logierhäusern.  Am  O.-Ufer  liegt  Tolchester  Beach  (25  M.).  Im  Sommer 
fahren  Dampfboote  regelmäßig  nach  verschiedenen  Punkten  der  Bucht 
(vgl.  die  Tagesblatter)  und  ein  Tagesausflug  auf  einem  derselben  ist  ganz 
?<?1SomlenSwert'  AnnaVolis  (S.  223),  Old  Point  Comfort  (S.  300),  Norfolk 
(b.  2W)  etc.  sind  mit  Dampfer  auf  Chesapeake  Bay  zu  erreichen. 

Lake  Roland  (68m),  8  M.  n.  (Northern  Central  R.  R.),  und  der  Gun- 
powder  River,  beide  für  die  Baltimorer  Wasserleitung  nutzbar  gemacht, 
werden  viel  besucht.  Ausflüge  ferner  in  die  Blue  Ridge  Mts.  (s.  unten), 
nach  Gettysburg  (S.  211),  Harper's  Fern/  (S.  236).  Washington  (S.  224).  dem 
Shenandoah-Thal  (S.  306)  etc. 
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Von  Baltimore  nach  Williamsport,  93  M. ,  Western  Maryland 
Railroad  (Hillen  Str.  oder  Union  Station)  in  4]/2  St.  Diese  Bahn  führt  nach 
verschiedenen  viel  besuchten  Punkten  in  den  Blue  Ridge  Mts.  und  nach 
Gettysburg.  —  8  M.  Mt.  Hope,  mit  großer  Irrenanstalt;  12  M.  Mt.  Wilson, 
mit  dem  S.  222  gen.  Sanitarium;  20  M.  Emory  Grove,  Knotenpunkt  für 
(51  M.)  Gettysburg  (S.  211);  34  M.  Westminster  (213m);  49  M.  Frederick  Junc- 
tion  (126m),  für  (17  M.)  Frederick.  —  69  M.  Blue  Ridge  (419m),  wo  die  Bahn 
den  Sattel  der  Blue  Ridge  Mts.  erreicht,  ist  Station  für  Monterey  Springs 
(Hotel).  —  70  M.  Buena  Vista,  durch  Tramway  mit  (2  M.)  Buena  Vista 
Spring  Hotel  verbunden.  —  71  M.  Pen-Mar  (396m;  Cascade  Ho.),  nach 
seiner  Lage  auf  der  Grenze  von  Pen(nsylvanien)  und  Mar(yland)  benannt, 
ist  einer  der  besuchtesten  Punkte  in  den  Blue  Ridge  Mts.  Schöne  Aus- 
sicht auf  die  Cumberland-  und  Shenandoah-Thäler  vom  (2  M.)  '-High  Rock 
(600m);  umfassender  vom  "'Mt.  Quirauk  (762m).  —  72  M.  "Blue  Mountain 
House  ($372),  ein  großes  und  vorzügliches  Hotel,  ist  vielleicht  das  beste 
Standquartier  für  einen  kurzen  Aufenthalt.  —  75  M.  Edgemont,  Knoten- 
punkt des  Cumberland  Valley  R.  R.  nach  Chamber sburg  (S.  212).  —  87  M. 
Hagerstown  (S.  208).  —  93  M.   Williamsport  (S.  206). 

Von  Baltimore  nach  Harrisburg,  85  M.,  Northern  Central  R.  R. 
in  3 -3l/2  St.  —  7  M.  Hollins;  46  M.  Hanover  Junction;  57  M.  York;  83  M. 
Bridgeport;  85  M.  Harristocrg  (S.  208). 

Von  Baltimore  nach  Martinsburg,  100  M. ,  Baltimore  und  Ohio 
R.  R.  (alte  Linie)  in  4-5  St.  —  9  M.  Relay  Station  (S.  224);  58  M.  Frederick 
Junction,  für  (4M.)  Frederick  (s.  oben);  69  M.  Washington  Junction  (S.  236); 
79  M.  Weverlon  (S.  236);  81  M.  Harper's  Ferry  (S.  236);  89  M.  Shenandoah 
Junction  (S.  237).  —  100  M.  Martinsburg  s.  S.  209. 

Von  Baltimore  nachAnnapolis,  26  M. ,  Eisenbahn  in  1  St.  — 
Die  Annapolisbahn  führt  an  der  W.-Seite  der  ChesapeakeBay  entlang,  indem  sie 
verschiedene  ihrer  Buchten  überschreitet.    Zwischenstationen  unbedeutend. 

26  M.  Annapolis  (The  Maryland,  $3;  Pension,  auch  für  nur  eine  Nacht, 
bei  Mrs.  Kennedy's,  78Prince  George  Str.,  und  Mrs.  Handy'' s  und  Mrs.  Ingle- 
harfs,  Church  Circle),  die  altmodische  und  stille  Hauptstadt  von  Mary- 
land, mit  7604  Einw.,  liegt  freundlich  an  der  Mündung  des  Severn  in  die 
Chesapeake  Bay  und  treibt  bedeutenden  Austernhandel.  Fast  im  Centrum 
der  Stadt  das  State  House  mit  60m  h.  Kuppel  (oben  "-Aussicht;  Einlaß  durch 
den  Portier)  und  dem  Senate  Room,  wo  Washington  seine  Vollmacht  1783 
niederlegte  und  1786  die  erste  konstitutionelle  Versammlung  zusammen- 
trat. Vor  dem  State  House  eine  Kolossalstatue  des  Oberrichters  Taney 
(1777-1864),  von  Rinehart;  1.  ein  Standbild  des  Generals  von  Kalb  (1721-80). 
Einige  der  alten  Häuser  und  Kirchen  aus  der  Kolonialzeit  sind  interessant. 
Im  Old  City  Hotel  logierte  George  Washington  mehrmals  (Einlaß  durch  den 
Portier).  —  Annapolis  ist  Sitz  der  *United  States  Naval  Academt,  1845 
zur  Ausbildung  von  Seeoffizieren  gegründet,  wie  West  Point  (S.  135)  für 
Landoffiziere.  Die  Kadetten  (etwa  250)  werden  in  derselben  Art  ausge- 
wählt, wie  die  von  West  Point,  und  stehen  unter  ahnlicher  Disciplin.  Der 
Ausbildungskurs  umfaßt  4  Jahre  auf  der  Akademie  und  zwei  zur  See. 
Für  Besucher  besonders  sehenswert  die  alten  Schiffe;  das  alte  Fort  Severn, 
jetzt  Turnanstalt;  das  Boothaus,  mit  seinem  mit  Takelwerk  geschmückten 
Ballsaal;  das  Seamanship  House,  mit  Modellsammlung;  und  das  Steam  House, 
für  den  Unterricht  in  allem  was  mit  Dampfschiffen  zusammenhängt;  die 
Armoury  und  die  Cadet  Quarters,  mit  Speisesälen  etc.  Die  Exerzier-  und 
Feehtübungen  beginnen  nach  Schluß  des  Unterrichts  um  4  U.  Nm. 

40.  Von  Baltimore  nach  Washington. 

a.  Baltimore  and  Potomac  Kailroad. 

43  M.  Eisenbahn  in  I-I1/2  St.  ($1.20;  Parlor-Car  25  c).  Diese  Bahn 
bildet  einen  Teil  des  Pennsylvania  R.  R.  von  New  York  nach  Washington 
(228  M.;  Express  in  5-6V2  St.;   $6.50;  Schlafwagen  oder  Parlor-Car  $2). 

Die  Bahn  läuft  von  den  Calvert  und  Union  Stations  aus  (s.  S.218) 
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und  führt  unter  den  NW.-Stadtvierteln  mittels  eines  l^M.  1.  Tun- 
nels hindurch.  Flache,  einförmige  Gegend.  19  M.  Odenton,  Knoten- 
punkt einer  Bahn  nach  (14  M.)  Annapolis  (S.  223)  und  (18  M.) 
Bay  Ridge  (S.  222).  —  40 V2  M.  Navy  Yard.  Vor  Washington  ein 
270m  1.  Tunnel.  R.  schöner  Blick  auf  das  Capitol. 
43  M.  Washington,  s.  unten. 

b.  Baltimore  and  Ohio  Kailroad. 

40  M.  Eisenbahn  in  3/4-I  St.  (Preise  wie  oben:  Express  von  New  York 
in  5-6  St.). 

Baltimore  s.  S.218.  Bei  (9  M.)  Relay  Stauen  zweigt  die  Bahn  von 
der  alten  Route  (S.  223)  r.  ah  und  führt  auf  dem  schönen  Washington 
Viaduct  über  den  .Patapsco  River.  Von  (19  M.)  Annapolis  Junction 
Zweigbahn  nach  (20  M.)  Annapolis  (S.  223).  —  34  M.  Hyattsville. 
"     40  M.  Washington,  s.  unten. 

41.  Washington. 

Bahnhöfe.  Pennsylvania  (Baltimore  &  Potomac)  Railroad  (PI.  E4),  Ecke 
von  Sixth  und  B  Str.,  für  sämtliche  Züge;  Baltimore  d-  Ohio  (PI.  F3),  Ecke 
von  New  Jersey  Ave.  und  C  Str. ,  für  Baltimore  &  Ohio  Züge  nach  dem 
N.,  NW.  und  W.  —  Hotel- Omnibus  an  den  Hauptzügen  (25c.)-  Cab  in  die 
Stadt  jede  Person  25-35 c.  (s.  unten). 

Hotels.  *Arlington  (PI.  a;  D3),  Vermont  Ave.,  $4-5;  S  hör  eh  am 
(PI.  b;  D3),  Z.  $1-3;  Arno  (PL  c;  C  3),  916  16th  Str.,  $4-5,  Z.  von  $1; 
Normandie  (PI.  d;  D  3),  McPherson  Sq.,  von  $5,  Z.  $1-3;  The  Coch- 
ran,  14th  und  K  Str.  (PI.  D  3);  Willard's  (PI.  e:  D  3),  Ecke  von 
Pennsylvania  Ave.  und  14th  Str.;  Ebbit  Ho.  (PI.  f;D3),  F  Str.,  bei  14th 
Str.;  Riggs  Ho.  (PI.  g;D3),  Ecke  G  und  löth  Str.;  Wormley's  (PI.  h; 
D3),  Ecke  von  H  und  löth  Str.;  Metropolitan  (PI.  i;E4),  Pennsyl- 
vania Ave.,  zwischen  6th  und  7th  Str.;  diese  fünf  altbekannte  Häuser  nach 
dem  American  Plan,  von  Abgeordneten  vielbesucht,  $4;  Welcker  (PI. 
k;  D3),  Chamberlain  (PI.  1;  D3),  Z.  von  $1;  Congressional  (PI.  n: 
F  4),  nahe  beim  Capitol,  $2-272}  St.  James  (PI.  0;  E  4),  Z.  von  $1  an! 
Auch  zahlreiche  Familienhotels  und  Boarding  Houses  (wöchentlich   $10-20). 

Restaurants  in  den  Hotels  nach  dem  European  Plan,  s.  oben;  Lose- 
kam, F  Str.;  Harvey,  1016  Pennsylvania  Ave.  (gebackene  Austern  etc.); 
Hancock,  1234  Pennsylvania  Ave.,  altmodisches  kleines  Lokal  (nur  für 
Herren);  Capitol  Restaurant,  s.  S.  227;  Shoemaker,  Pennsylvania 
Ave.,  eine  von  Abgeordneten,  Journalisten  etc.  viel  besuchte  Drinking  Bar : 
Fusseli,  1425  New  York  Ave.  (Ice-Cream  etc.). 

Tramways  (Pferde-  und  elektr.  Bahnen)  und  Omnibus  („Herdics") 
in  vielen  der  wichtigern  Straßen. 

Cabs  (HacJcs  und  Hansoms).  Für  15  Squares  jede  Person  25  c,  je 
5  Squares  mehr  10c,  bei  Nacht  (12.30-5  U.  früh)  40  und  15c;  die  Stunde 
1-2  Pers.  75c,  jede  1/4  St.  mehr  20c,  3-4  Pers.  $1  und  25c,  bei  Nacht 
$  1,25  c,  $11/4,  35  c  Zweispännige  Hacks  1-4  Pers.  die  Stunde  $1V2,  jede 
]A  St.  mehr  25  c    Nach  Arlington  $5,  Soldiers"  Home  $5,  Potomacfälle  $20. 

Dampfboote  gehen  täglich  von  7th  Str.  Wharf  (P1.E5)  nach  Mt.  Vemon 
(S.  234)  und  andern  Flußhäfen;  ferner,  mit  wechselnden  Abfahrtszeiten  (vgl. 
die  Tagesblätter),  nach  Norfolk  (S.  299),  Old  Point  Comfort  (S.  300),  Balti- 
more (S.  218),  Philadelphia  (S.  187),  New  York  (S.  5),  Boston  (S.  66)  etc. 
Dampffähren  von  7th  Str.  Wharf  nach  Alexandria  (S.  234;  15  c). 

Vergnügungsorte.  AlbaugVs  Opera  House  (PI.  D  3),  löth  Str.;  New  Na- 
tional Theatre  (PI.  D  3),  E  Str.;  Academy  of  Mnsic,  Ecke  von  D  und  9th  Str. 
(PI.  E4);   Bijou   (PI.  E  4),   9th  Str.;    Kernan's  (PI.  D4;   Variete' -  Theater), 
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Ecke  von  C  und  llth  Str. ;  Metzerott  Music  Hall.  —  Panorama  der  Schlacht 
von  Gettysburg  (PI.  D  3,  4),  15th  Str. 

Kunstsammlungen.  Cor  cor  an  Gallery,  s.  S.  232;  Waggamaii's  Private  Gal- 
lery  (von  Jan.  bis  April,  11-4;  Eintr.  50c,  zu  wolilthätigen  Zwecken; 
Billette  1003  Pennsylvania  Avenue). 

Klubs.  Metropolitan  (PI.  C 3) ;  United  Service;  Cosmos  (wissenschaftlich ; 
P1.D3);  University;  Columbia  Athletic,  mit  schöner  Turnhalle,  etc.;  Gridiron 
Club;  National  Press  Club. 

General  Post  Office  (PI.  E  3),  Ecke  von  7th  und  E  Str.  —  City  Post 
Office  (PI.  E  3),  G  Str.,  zwischen  6th  und  7th  Str.,  geöffnet  6-11,  So. 
8-10  und  6-7. 

Gesandtschaften.  Deutches  Reich,  Hr.  Dr.  v.  Holleben,  735  15th  Str.; 
Österreich -Ungarn,  Hr.  Dr.  E.  Schmit  Ritter  v.  Tavera,  1606  Q  Str.; 
Schweiz,  Hr.  Dr.  A.  v.  Claparede,  2104  Hillyer  PI. 

Die  Stadt  Washington  (sprich  Uoschingtn) ,  die  Bundeshaupt- 
stadt der  Vereinigten  Staaten,  liegt  auf  dem  1.  Ufer  des  Potomac,  an 
der  Vereinigung  des  Hauptstroms  mit  dem  Anacostia  oder  O.-Arm, 
156  M.  von  der  Chesapeake  Bay  und  185  M.  vom  atlantischen  Ocean. 
Sie  bedeckt  einen  Flächenraum  von  etwa  10  Sq.-M.  und  hatte  im  J. 
1890  188 932  (mit Georgetown 202 978)  Einw.  Washington,  mit  seinen 
breiten  asphaltierten  Straßen,  durch  die  sich  Durchblicke  auf  statt- 
liche öffentliche  Gebäude,  Denkmäler  und  baumreiche  Squares  öffnen, 
hoch  überragt  vom  Capitol  und  Washington-Denkmal,  ist  eine  der 
schönsten  Städte  der  Union.  Der  Plan  der  Stadt  verbindet  die  recht- 
eckige Anordnung  der  Straßen  mit  einem  System  strahlenförmig  aus- 
laufender Avenues,  die  mit  Bäumen  bepflanzt  und  nach  den  Unions- 
staaten benannt  sind.  Die  von  N.  nach  S.  laufenden  Straßen  sind 
numeriert,  die  von  0.  nach  W.  laufenden  mit  den  Buchstaben  des 
Alphabets  bezeichnet.  Die  Hauptverkehrsadern  sind  Pennsylvania 
Avenue,  vom  Capitol  bis  zum  Weißen  Hause  l1/^  M.  lang,  7th  Str., 
14th,  9th  und  FStr.  Die  schönsten  Wohnhäuser  finden  sich  in  Massa- 
chusetts Avenue,  Vermont  Avenue,  Connecticut  Avenue  und  16 th  Str. 

Der  Platz  für  die  Bundeshauptstadt  wurde  1790  hauptsächlich  auf  Be- 
treiben George  Washingtons  ausgewählt  und  der  Bundesdistrikt  Columbia, 
100  Sq.-M.  groß,  von  Maryland  und  Virginien  zu  diesem  Zweck  abgetreten, 
der  virginische  Teil  aber  1846  zurückgegeben,  sodaß  das  jetzige  Gebiet 
von  Columbia  65  Sq.-M.  umfaßt.  Der  Distrikt  hat  (1890)  230392  Einwohner 
(75927  Farbige) ;  er  wird  durch  eine  besondere  Kommission  direkt  vom 
Kongreß  verwaltet,  in  dem  er  keinen  Vertreter  hat.  Die  Stadt  sollte  zu- 
erst Bundesstadt  heißen,  wurde  aber  1791  Washington  genannt. 

Der  Grundstein  des  Capitols  wurde  1793  gelegt;  seit  1802  war  Wash- 
ington Begierungssitz  und  erhielt  1802  Stadtrecht.  Im  J.  1810  hatte  es  8208 
Einwohner;  1840  23364;  1870  109199  und  1880  147307.  Im  J.  1871  war 
die  Stadt  noch  in  sehr  unfertigem  Zustande,  aber  die  in  diesem  Jahre 
durchgeführte  Ersetzung  der  municipalen  Verwaltung  durch  eine  territoriale 
leitete  eine  Beihe  von  Beformen  ein,  die  ihr  Äußeres  vollständig  umgestaltet 
haben.  Handel  und  Industrie  sind  unerheblich  und  der  Wohlstand  Wash- 
ingtons beruht  auf  seiner  Stellung  als  Sitz  des  Kongresses  und  der  Begie- 
.  rungsbehörden.  In  Washington  wohnen  c.  40000  Land-  und  Seeoffiziere 
und  Civilbeamte,  die  .mit  ihren  Familien  einen  bedeutenden  Teil  der  Be- 
völkerung ausmachen. 

Die  beste  Zeit  zum  Besuch  Washingtons  ist  während  der  Sitzungszeit 

des  Kongresses,  der  in  den  ungeraden  Jahren  vom  ersten  Mo.  im  Dez.  bis 

.zum  4. "März,    in   den  geraden   bis  Juni,  Juli  oder  noch  länger  tagt.     Die 

Stadt    selbst   präsentiert    sich  am   vorteilhaftesten   im  Mai   oder   Oktober. 

Im  Sommer  (Juli-Sept.)  ist  sie  sehr  heiß  und  von  vielen  ihrer  Bewohner 
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verlassen.     Die  Offices   der  Bundesbehörden  sind  dem  Publikum  zwischen 
9  oder  10  und  2  U.  frei  zugänglich  (kl.  Trkg.). 

Das  **Capitol  (PI.  F  4),  auf  einer  Anhöhe  30m  über  dem  Poto- 
mac  schön  gelegen,  beherrscht  mit  seiner  schlanken  Kuppel  die 
Stadt.  Es  ist  229m  lang  und  37 -99m  breit  (Grundfläche  1)40  ha) 
und  besteht  aus  einem  Hauptgebäude  in  weiß  getünchtem  Sand- 
stein und  zwei  Flügeln  aus  weißem  Marmor.  Das  Hauptgebäude 
mit  seiner  ersten  niedrigen  Kuppel,  wurde  1827  vollendet;  die  Flü- 
gel und  die  neue  eiserne  Kuppel  (87m  h.)  wurden  1851-65  nach 
T.  U.  Walters  Plänen  hinzugefügt.  Der  Stil  des  Ganzen  ist  klassisch 
mit  korinthischen  Details.  Die  Hauptfassade  .ist  nach  0.  gerichtet' 
da  man  annahm  daß  die  Stadt  sich  in  dieser  Richtung  entwickeln 
würde,  und  das  Capitol  wendet  so  dem  Hauptteil  der  Stadt  und  den 
andern  Regierungsgebäuden  seine  Rückseite  zu.  Doch  ist  eine 
schöne  marmorne  *  Terrasse,  269m  lang  und  auf  zwei  breiten  Trep- 
pen zugänglich,  vor  der  W.-Fassade  erbaut  worden,  durch  die  sich 
die  letztere  sehr  gehoben  hat.  Die  Spitze  der  Kuppel  krönt  eine 
6m  h.  Figur  der  Freiheit,  von  Crawford  (vgl.  S.228).  Die  Baukosten 
beliefen  sich  bis  jetzt  auf  $  16000000. 

Das  Capitol  umgiebt  ein  20  ha  großer,  von  Olmsted  angelegter 
Park.  Auf  dem  Platz  an  der  O.-Seite,  dem  Haupteingang  gegen- 
über, eine  Kolossalstatue  George  Washington^,  von  Greenough. 

Die  Haupt-  oder  Ost-Fassade  hat  drei  Säulenstellungen,  in  deren 
mittlerer  der  Haupteingang  ist.  Auf  der  r.  Seite  des  mittlem  Por- 
tikus die  Besiedelung  Amerikas,  Marmorgruppe  von  Greenough;  1. 
die  Entdeckung  Amerikas  (Columbus),  von  Persico.  Im  Giebelfeld 
über  dem  Portikus  ein  Relief,  der  Genius  von  Amerika,  von  Persico; 
im  Giebelfeld  über  dem  N. -Portikus  die  Civilisation  der  Verein! 
Staaten,  Gruppe  von  Crawford.  Die  Einsetzung  der  Präsidenten  der 
Verein.  Staaten  findet  auf  den  breiten  Stufen  vor  dem  Hauptein- 
gang statt. 

-Inneres  (9-4  zugänglich;  Führer,  unnötig,  die  Stunde  60c).  Die  schönen 
-ßronzethüren  sind  mit  Reliefs  von  Randolph  Rogers  geschmückt,  Ereignisse  aus 
dem  Leben  des  Columbus  darstellend  (1851  in  München  gegossen).  R  und 
1.  Statuen  des  Friedens  und  Krieges  von  Persico.  —  Man  betritt  zuerst  die  — 
Rotunda,  unter  der  Kuppel,  29m  im  Durchmesser  und  55m  hoch.  Die 
Wände  sind  mit  acht  historischen  Gemälden  geschmückt :  (von  r.  nach  1  ) 
1.  Landung  des  Columbus  1492,  von  Vanderlyn;  2.  Einschiffung  der  Pilger 
in  Delfthaven  1620,  von  Wier ;  3.  Washington  seine  Vollmacht  1783  in  Anna- 
PSJ*8  niederlegend,  von  Trumbull;  5.  Kapitulation  Burgoyne's  zu  Saratoga 
1777,  von  Trumbull;  6.  Unterzeichnung  der  Unabhängigkeitserklärung  1776  von 
Trumbull;  7.  Taufe  der  Pocahontas  1613,  von  Chapman;  8.  Entdeckung  des 
Mississippi  durch  De  Soto  1541,  von  Poioell.  Über  diesen  Bildern  zieht  sich 
ein  Freskostreifen  in  reliefartiger  Ausführung  von  Brumidi  hin,  Ereignisse 
aus  der  amerikan.  Geschichte  von  der  Landung  des  Columbus  bis  zur  Cen- 
tennialfeier  in  Philadelphia  darstellend.  An  der  Decke  die  Apotheose  Wash- 
ington^ von  Brumidi,  mit  den  Gestalten  der  Freiheit,  des  Sieges,  der  13 
Originalstaaten  und  andern  allegor.  Figuren.  Die  Reliefs  über  den  Thüren 
stellen  die  Landung  der  Pilger,  Penn's  Vertrag  mit  den  Indianern,  Poca- 
hontas und  Capt.  Smith,  und  Daniel  Boone  mit  den  Indianern  dar.  —  Eine 
Treppe  in  der  NO. -Ecke  der  Rotunda  führt  zur  Whispering  Gallery,  im  In- 
nern der  Kuppel,  und  zu  der  Laterne  auf  ihrer  Spitze  (87m),  mit  herrlicher 
Aussicht  auf  die  Stadt.  —  Die  Thür  an   der  W. -Seite  der  Rotunda  führt 
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zur  Kongreß -Bibliothek  (9-4),  der  größten  in  den  Verein.  Staaten,  mit 
c.  900000  Bänden  und  Broschüren,  aber  räumlich  sehr  beschränkt  (Neubau 
s.  S.  228). 

Die  Thür  an  der  S. -Seite  der  Rotunda  führt  in  das  ehem.  Repräsentan- 
ten-Haus, jetzt  die  ''National  Hall  of  Statuary,  einen  halbrunden  Saal 
mit  Standbildern  berühmter  Amerikaner,  in  dem  jeder  Staat  die  Statuen 
zweier  seiner  Sohne  aufstellen  darf,  Unter  den  übrigen  Skulpturen  be- 
iluden sich  Statuen  von  Washington  (nach  Houdon,  S.  2£5),  Lincoln  (von 
Miss  Ream,  jetzt  Mrs.  Hoxie),  Jefferson  (von  David  cT Angers)  und  Hamilton 
(von  Stone).  Auch  einige  Porträte.  Die  allegor.  Uhr  ist  von  Fransoni.  — 
Wir  verlassen  den  Saal  durch  den  Korridor  an  der  O. -Seite  und  betreten 
zunächst  den  Flügel  des  Repräsentantenhauses. 

^  Die  Hall  of  Representatives  (dem  Publikum  bis  12  U.  Mittags  zu- 
gänglich, wenn  das  Haus  tagt,  die  Galerieen  jederzeit),  in  der  Mitte  des 
Flügels,  ist  ein  einfach  und  geschäftsmäßig  eingerichteter  Oberlichtsaal  von 
42m  Länge,  28m  Breite  und  lim  Höhe.  Er  enthält  Sitze  für  352  Mitglieder 
und  4  Stellvertreter.  R.  vom  Präsidenten  (Speaker)  ist  der  Tisch,  auf  den 
bei  Eröffnung  der  Sitzungen  die  Mace  (das  Scepter  des  Präsidenten)  gelegt 
wird.  R.  und  1.  Porträte  von  Washington  (von  Vanderlyn)  und  Lafayette 
(von  Ary  Scheffer).  An  den  Wänden  zwei  Gemälde  von  Bürstadt  (Landung 
Hudson's  und  Entdeckung  von  Kalifornien)  und  ein  Fresko  von  Brumidi 
(Washington  fordert  den  brit.  General  Cornwallis  in  Yorktown  zur  Über- 
gabe auf).  Die  Galerieen  um  den  Saal  haben  Raum  für  2500  Personen  und 
enthalten  besondere  Abteilungen  für  Damen  (mit  ihrer  Begleitung),  Herren, 
die  Presse,  das  diplomatische  Korps  und  die  Familien  der  Mitglieder  und 
Beamten.  Die  Verhandlungen  sind  denen  in  europäischen  Abgeordneten- 
häusern ähnlich,  aber  Lärm  und  Unruhe  sind  größer  und  dem  Präsidenten 
gelingt  es  nicht  leicht  die  Aufmerksamkeit  des  ganzen  Hauses  auf  sich  zu 
lenken.  Die  Republikaner  nehmen  eine  Seite  des  Hauses  ein,  die  Demo- 
kraten die  andere  (die  Plätze  der  Mitglieder  aus  Keim's  Diagramm  ersicht- 
lich, 10c).  Der  Präsident  hat  keine  besondere  Amtstracht  und  die  Mit- 
glieder tragen  während  der  Sitzungen  keine  Hüte.  Zur  Bedienung  der 
Mitglieder  sind  eine  Anzahl  Knaben  vorhanden,  die  durch  Händeklatschen 
herbeigerufen  werden. 

Der  Saal  ist  von  Korridoren  umgeben,  aus  denen  man  die  Komite'-  und 
Beamten-Räume  betritt. 

Ö.  und  W.  führen  Treppen  zu  den  Galebieen.  Im  ö.  Tkeppenhaus 
ein  großes  Gemälde  von  Carpenter,  die  Unterzeichnung  der  Proklamierung 
der  Sklavenemanzipation  (22.  Sept.  1863),  mit  Porträten  Lincolns  und  seines 
Kabinetts;  am  Fuß  der  Treppe  ein  Standbild  Jeffersons,  von  Powers.  Im 
w.  Tkeppenhause  Leuize' s  großes  Gemälde  .„Westward  Ho",  darunter 
eine  Ansicht  des  Goldnen  Thors  (S.  395)  von  Bierstadt.  Auch  im  obern 
Stock  befinden  sich  eine  Anzahl  Komite-Zimmer.  —  Im  Souterrain,  unter 
dem  Repräsentantenhause,  ein  gutes  Restaurant. 

Die  Thür  an  der  N. -Seite  der  Rotunda  führt  in  den  X. -Flügel  des 
ursprünglichen  Capitols  (s.  oben),  au  dessen  r.  (O.)  Seite  der  Supreme 
Court  Room  (früher  die  Senate  Chamber;  Besuch  gestattet).  Der  höchste 
Gerichtshof  der  Verein.  Staaten  besteht  aus  einem  Oberrichter  (Hon.  W. 
M.  Füller)  und  acht  Richtern.  Sitzungen  von  Okt.  bis  Mai  (12-4).  Die 
Richter  tragen  Roben  aber  keine  Perücken,  die  Anwälte  keins  von  beiden. 
—  Im  Robing  Room  Bildnisse  früherer  Oberrichter. 

Von  hier  durch  einen  Korridor  in  den  Senatsflügel.  Die  -Senate  Cham- 
ber ist  kleiner  (34m  1.,  24m  br.  und  lim  h.)  aber  reicher  dekoriert  als  das 
Repräsentantenhaus,  dem  es  in  seiner  Einrichtung  im  übrigen  gleicht.  Die 
Sitzungen  beginnen  gleichfalls  Mittags.  Der  Vize-Präsident  der  Verein. 
Staaten  ist  offizieller  Präsident  des  Senats.  Die  Verhandlungen  des  Senats 
(£0  Mitglieder)  sind  weit  ruhiger  und  würdevoller  als  die  des  andern  Hauses. 
X.  vom  Senat  liegen  der  President' s  Room,  mit  Fresken  und  Vergoldung  reich 
geschmückt;  die  Marble  Reception  Hall,  und  der  Vice  President^  Room  mit 
einem  schönen  Porträt  Washingtons  von  Rembrandt  Peale.  Wenn  der 
Senat  versammelt  ist,  ist  zur  Besichtigung  dieser  Räume  die  Order  eines 
Senators. erforderlich;  zu  andern  Zeiten  kann  man  sie,  falls  offen,  ohne  wei- 
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terea  betreten  (sonst  durch  Vermittlung  der  Hausdiener).  Audi  mehrere  der 
henats-Komitt zimmer  sind  geschmackvoll  dekoriert.  —  Am  Fuß  der  zu  den 
Galerieen  führenden  ö.  Treppe  ein  Standbild  Franklins  von  Powers:  an  der 
Wand  Perry^s  Sieg  auf  dem  Erie-See  (1813),  großes  Bild  von  Powell.  An» 
Jufl  der  w.  rreppe  ein  Standbild  John  tlancock's,  von  8tone;  an  der  Wand 
die  Erstürmung  von  Chapultepec  in  Mexiko  (1842),  von  Walker.  Die  Zim- 
mer und  Korridore  des  obern  Stocks  enthalten  verschiedene  Porträte  und 
«■emalde.     Im  Souterrain  ein  'Restaurant. 

Die  *Bronzelhüren  des  Senatsflügels,  auf  den  NO. -Portikus  sich  öffnend 
stellen  Ereignisse  aus  der  amerikan.  Geschichte  in  Reliefs  von  Crawford  dar! 

Das  Souteiirain  des  Capitols  enthält  Konnte-,  Bibliothek-  und  Vorrats- 
/immer,  Restaurants  (s.  oben)  etc.  Die  Wände  und  Decken  der  Korridore 
Sind  mit  Fresken  geschmückt  und  mehrere  der  Komitezimmer  sind  gleich- 
lalls  hübsch  dekoriert  (Einlaß  durch  Vermittlung  der  Hausdiener).  Auch 
die  Ventilations-  und  Heizvorrichtungen  sind  sehenswert.  In  der  Mitte  unter 
der  Kuppel  eine  Krypta  mit  40  dorischen  Säulen. 

■•m?'5l  y°^,CÄto1  crhebt  sicl1  dic  im  Bau  begriffene  neue  Kongreß- 
Bibliothek  (PI.  F  4),  ein  mächtiges  143m  I.  und  110m  br.  Gebäude,das  Baum 
tur  4-o  Millionen  Bande  haben  wird  (Baukosten  8  6000000). 

Am  Fuß  der  an  der  1f .-Seite  der  Capitolsterrasse  hinabführen- 
(leUKJiePPe  steht  eine  Kolossalstatue  des  Chief  Justice  MarshaU 
(1755-1835),  von  Story.  Der  breite  Weg  r.  führt  zu  dem  1877  er- 
richteten Naval  oder  Peace  Monument,  von  Simnions;  der  Weg  1.  zu 
dem  Standbilde  des  Präsidenten  Garfield  (1831-81),  von  J.  Q.  A.  Ward. 
Den  w.  Teil  des  Parks  nimmt  der  Botanische  Garten  (PI. EF 4; 
9-6)  ein,  mit  Palmenliäusern,  Warm-  und  Kalthäusern  und  der 
schönen  Bartholdi-Fontäne. 

Von  hierw.  an  weitern  Parkanlagen  vorbei,  die  Eisenbahn  kreu- 
zend, zur  United  States  Fish  Commission  (PI.  E  4;  Eingang  in  6th 
Str. ;  9-4  U.  zugänglich),  wo  man  die  Aufzucht  der  Fischbrut  be- 
obachten kann.  Etwas  weiter  w.,  jenseit  7th  Str.,  an  der  Südseite 
der  Mall,  eines  bis  zu  den  Executive  Grounds  sich  ausdehnenden 
Parks,  das  *Army  Medical  Museum  (PL  E  4;  10-3),  mit  einer  patho- 
log.  Sammlung,  einer  Sammlung  von  militärärztlichen  Geräten  und 
Instrumenten  und  einer  Bibliothek  von  200000  Bänden. 

Unmittelbar  w.  vom  Medical  Museum  das  ^National  Museum 
(P1.E4),  ein  großer  Backsteinbau,  100m  im  Quadrat,  mit  wertvollen 
und  trefflich  geordneten  Sammlungen  von  naturhistor.  und  ethno- 
graphischen Gegenständen,  Altertümern,  geologischen,  Kunst-  und 
Industrie -Sammlungen.  Es  steht  unter  Leitung  der  Smithsonian 
Institution  (S.  229).  Über  dem  Eingang  eine  Gruppe  der  Columbia 
als  Beschützerin  der  Wissenschaft  und  Industrie.  Eintr.  9  ü.  Vm  - 
4.30  Nrn.;  Katalog  (nicht  ofüciell)  25  c. 

Die  North  Hall  (PI.  I),  die  man  zuerst  betritt,  enthält  Erinnerungen  an 
berühmte,  Amerikaner  (1.)  und  eine  Sammlung  von  Porzellan,  Bronzen 
Japan.  Merkwürdigkeiten  etc.  (r.).  In  den  Wandschränken  musikal.  Instru- 
mente u.  andres.  An  den  Wänden  darüber  vlämische  Gobelins.  Über  dem 
Eingang  eine  große  Platte  von  Limoges-Emaille,  den  Triumph  des  Menschen 
über  die  Erde  darstellend.  —  Die  Rotunda  (PI.  II)  enthält  das  Original- 
modell der  btatue  der  Freiheit  auf  der  Kuppel  des  Capitols  (S.  226),  ein 
Denkmal  für  Daguerre  (1789-1851),  die  Haviland  Erinnerungs-Vasen  einen 
Mosaiklowen  aus  Tunis  etc.  —  In  der  South  Hall  (PI.  III)  ist  die  reiche 
Sammlung  der  Saugetiere  aufgestellt,  in  der  der  Büffel  und  andre  ameri- 
kanische Tiere  in  trefflich  ausgestopften  Gruppen  vertreten  sind.        Der  I. 
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angrenzende  South  East  Court  (PI.  IV)  ist  den  Fossilien  gewidmet.  — 
Durch  die  South  Hall  zurückkehrend,  betritt  man  zunächst  die  East  South 
Rangk  (PI.  V),  mit  Sammlungen  zur  vergleichenden  Osteologie.  Auf  dieselbe 
öffnen  sich  die  Public  Comfort  Rooms  für  Damen  und  Herren.  —  Die  South 
East  Range  (PI.  VI)  enthält  Droguen  und  Arzneistoffe,  die  East  Hall 
(PI.  VII)  Sammlungen  zur  Erläuterung  des  Transportwesens  und  Straßen- 
haus. Die  W.-Seite  des  Saals  gehört  der  ethnologischen  Abteilung  an.  In 
der  NO. -Ecke  ein  kl.  Restaurant.  —  North  East  Range  (PI.  VIII):  Schiff- 
baukunst. —  East  North  Range  (PI.  IX):  Fischerei  -  Ausstellung.  Der  auf 
diesen  Saal  sich  öffnende  Pavillon  enthält  Vogeleier.  —  North  East  Court 
(PI.  X):  kunstgeicerbliche  Gegenstände  und  Stoffe.  —  Zurück  zur  North  Hall 
und  schräg  hindurch  zur  West  North  Range  (PI.  XI),   oder  dem  Hörsaal, 


dessen  Wände  mit  einer  interessanten  Sammlung  von  Bildern  von  George. 
Cailin  behängt  sind,  die  Sitten  und  Gebräuche  der  nordamerikan.  Indianer 
darstellend.  Mr.  Cailin  brachte  8  Jahre  (1832-40)  unter  den  Indianern  zu, 
besuchte  48  verschiedene  Stämme  und  malte  die  sämtlichen  000  Bilder  nach 
der  Natur.  —  Die  North  Wkst  Range  (PI.  XII)  ist  den  graphischen  Künsten 
eingeräumt.  —  West  Hall  (PI.  XIII):  ethnolog.  Sammlungen.  —  South  West 
Range  (PI.  XIV):  Mineralien.  —  West  South  Range  (PI.  XV):  Felsformalio- 
nen und  physikalische  Geologie.  —  South  West  Court  (PI.  XVI) :  Metallurgie 
und  ökonomische  Geologie.  —  Nun  zurück  durch  Saal  XV,  dann  durch  Saal  III 
und  die  Rotunda  in  den  North  West  Court  (PI.  XVII),  der  Thongefäße 
aus  der  amerikanischen  Urzeit  enthält. 

Gleich  w.  vom  Nation al-Museum  steht  die  *  Smithsonian  In- 
stitution (PI.  D  4).  im  >pätnormannischen  Stil  mit  neun  Türmen. 
1847-56  mit  einem  Aufwand  von  $  450000  erbaut.  Davor  ein  Stand- 
bild des  Prof.  John  Henry  (1799-1878),  ersten  Sekretärs  des  Insti- 
tuts, von  Story.    Die  Anstalt  ist  ta'gl.  von  9  bis  4  U.  B0  geöffnet. 


230   R0ute  a.  WASHINGTON.       Smithsbnian  Instit. 

Die  Smithsonian  Institution  wurde  von  einem  Vermächtnis  von  SöSunm» 
gegründet -das  Mr.   James  Smithson  (1754-1829),   ei    SSe        ?UrF? 

in  einem  andern  J.  »Aroltoi  und  Schwämme  Zimmer  r.  F«cÄe, 

Äe^St,S-el,±nkm?!eyi  (azteki»*er  Kalenderstein    im  Engang" 

die  einzelnen  Gegenstände   Auskunft.     Die  Sao-e  beriYht//  Xr  ,i?f  • 

SS"Än  T  -•  Jal^'  -  Ä^Än  undßddaß  SS 
dW  Jalire  spater  die  Azteken   folgten,    die   die  Tolteken   nach  Mittel     un 
Sud-Amerika  vertrieben.     Es  ist  daher  nicht  unmöglich,    daß  ein  Zusa™ 
EaTs^riesTehf611  ^/U^-Indianern  und  den  ^i£^jfig£ 

Sl\i      v      .      o     Nordamerikanische  Indianer,  wie  sie  durch  das  ?an?P 

^ne  int^sjante  gleichende  Zuai^eLSSÄiaSÄd^ifflP 
S'JESte'fr  Altert1üme^  di*  einen  trefflichen  Schlü  sei  zu  dermal  - 
gemeinen  Sammlung  gewährt.     Weiter  eine  Reihe  von  Kasten  mit  am 
kanischen  Altertümern     nach  den  Staaten  geordnet    -  Dm  ölK  i 
pä^ch "SS? nsländ f      W  f"HÄ  ein   (hauptsächlich   euro 
den  (Ohio).'  Moor  ehead^  sehe  Sammlung  von  Grabhügelfun- 

In  der  nächsten  Abteilung  der  Mall,  jenseit  12th  Str.,  das  De- 
partment of  Agriculture  (PI.  D  4),  für  Landwirte  und  Samenzüchter 
interessant.  Es  enthält  ein  Museum,  Bibliothek,  Herbarien  und  Treib- 
hauser; davor  Gartenanlagen  mit  reichem  Blumenflor 

In  B  Str.,  nahe  der  SW.-Ecke  der  Agricultural  Grounds,    das 

Bureau  of  Engraving  and  Printing  (PI.  D  4),  wo  Papiergeld  und 

htaatspapiere  hergestellt  und  gedruckt  werden  (zugänglich  Sa  10-2) 

nu  tUf,  ^m  fl?ien  Platze  n<w-  von  llier  rag*  der  *Wash'ington 
Obelisk  (PI.  D  4)  himmelan,  ein  an  Würde  und  Einfachheit  uner- 
reichtes Denkmal  eines  großen  Mannes. 

Der  Obelisk  aus  weißem  Maryland-Marmor,  wurde  1843  begonnen  1855 
Ä^a  *£*&*  genoimnen  und  1884  mH  eifern  GeÄ 
«sSTaf  ^  VOnTi?1300£9?  vollendet.  Er  hat  eine  Höhe  von  159m,  ist  8omit 
nächst  dem  Ulmer  Münsterturm  (161m)  der  höchste  Steinbau  der  Welt 
o^rrTi81-^  T  Fu?  4'*m'  an  der  SPitze  °>«m  di^  das  Pyramide  -' 
DaflfpJKS  ?S  6,5m.  iTl'r  U1\d  msiLeiner  Aluminium-Kappe  Vewehen. 
900  <?»£ r  *  iVMi  9&Jm'.  b  s  5-30  A1)-  MgKngU<*  und  entweder  auf 
900  Stufen  (ermüdend;   20-2:)  Min.)  oder  mit  Elevator  (in   8  Min.)  zu   ei- 
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steigen  der  alle  halben  Stunden  geht.  Von  verschiedenen  Staaten  und 
Körperschaften  geschenkte  Steintafeln  sind  in  die  Wände  eingelassen. 

Die  Spitze  beherrscht  ein  prächtiges  Panorama  der  Stadt  Washington 
und  ihrer  Umgehung.  Ö.  jenseit  des  Potomac  ist  Arlington  (S.  234)  sicht- 
bar Unter  den  nähern  Punkten  treten  die  neue  Sternwarte  (S.  233.  NW.), 
das  Soldiers'  Home  und  Howard  üniversity  (S.  233;  N.),  die  röm.-kath.  Uni- 
versität (S.  234;  NO.)  und  Alexandria  (S.  234-.  S.)  hervor.  An  hellen  Tagen 
sind  die  Blue  Ridge  Mts.  im  NW.  sichtbar,  darunter  der  50  M.  entfernte 
Sugarloaf. 

S.  vom  Washington-Denkmal  liegen  die  Propagating  Gardens  und 
weiterhin  die  Long  Bridge  (PI.  CD  5)  über  den  Potomac,  über  die 
die  Truppen  der  Nordstaaten  während  des  Bürgerkrieges  nach  Vir- 
ginien  marschierten.  —  W.  vom  Denkmal  die  U.  S.  Fish  Ponds 
(PL  CD  4). 

Von  hier  15th  Str.  hinauf,  an  den  President^  oder  Executive  Grounds 
(im  Sommer  Militärmusik)  1.  und  dem  Panorama,  der  Light  Infantry 
Armory  und  AlbaugKs  Opera  Home  r.  vorbei.  L.,  gegenüber  von  F  Str., 
die  *United  States  Treasury  (PI.  D  3),  das  Bundesschatzamt,  ein 
155m  langer  und  85m  br.  Prachtbau  im  griech.  Stil ,  in  dem  die 
gesamte  Finanzverwaltung  der  Verein.  Staaten  untergebracht  ist. 
Im  Innern  sind  namentlich  die  Silver  Vaults,  in  denen  Silbermünzen 
im  Werte  von  Hunderten  von  Millionen  Dollars  lagern,  und  die 
Secret  Service  Division  im  zweiten  Stock,  mit  einer  Sammlung  von 
falschen  Münzen  und  Bildnissen  von  Fälschern,  sehenswert. 

In  New  York  Avenue,  n.  vom  Schatzamt,  das  Department  of  Justice 
(PI.  D  3)  und  etwas  weiter  n.,  an  der  Ecke  von  15th  und  HStr.,  die 
Columbian  üniversity  (PL  D  3 ;  7-800  Studenten).  Von  hier  w.  durch 
HStr.  zum  Lafayette  Square  (PL  CD 3),  mit  einer  Bronzestatue 
des  Gen.  Andrew  Jackson  (1767-1845),  von  Clark  Mills,  und  dem 
Lafayette- Denkmal,  von  Falguiere  und  Morde'.  An  derO.-Seite  das 
Haus,  in  welchem  1865  ein  Mordversuch  auf  den  Staatssekretär  Se- 
ward  gemacht  wurde,  später  bis  zu  seinem  Tode  von  Mr.  James 
G.  Blaine  (f  1893)  bewohnt. 

S.  dem  Square  gegenüber  ist  der  Eingang  zu  der  *Executive 
Mansion  des  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten  (PL  D  3) ,  ge- 
wöhnlich das  Weiße  Haus  genannt. 

Die  Executive  Mansion,  ein  zweistöckiges,  weiß  angestrichenes  stei- 
nernes Gebäude,  52m  lang  nnd  26m  tief,  mit  ionischem  Portikus,  wurde 
zuerst  1792  erbaut,  vom  Präsidenten  Adams  180^  bewohnt,  von  den  Eng- 
ländern 1814  niedergebrannt  und  1818  neu  aufgeführt.  Der  große  East  Room, 
24m  1.,  12m  br.  i  nd  7m  h.,  ist  für  das  Publikum  10-2  U.  geöffnet.  Zwei- 
oder dreimal  wöchentlich  empfangt  hier  der  Präsident  alle  Besucher  um 
1  U.  Nrn.,  indem  er  je'lem  beim  Vorübergehen  die  Hand  schüttelt.  Die 
Reception  Rooms,  mit  Bildnissen  der  Präsidenten  und  ihrer  B'rauen,  werden 
nur  mit  besondrer  Erlaubnis  gezeigt.  Die  Executive  Office  und  der  Cahinet 
Room  beenden  sich  im  ö.  Teil  des  obern  Stocks.  Der  w.  Teil  des  Erd- 
geschosses und  des  obern  Stocks  enthalten  die  Privatwohnung  des  Präsi- 
denten.    Die  Parkanlagen  um  das  Weiße  Haus  sind  30  In  groß. 

W.  vom  Weißen  Hause  erhebt  sich  das  *State,  War,  and  Navy 
Department  Building  (PL  C  3),  ein  mächtiges  Parallelogramm  mit 
zwei  Höfen,  172m  lang  und  104m  breit  (Amtsstunden  10-2). 

Der  N.-  und  W. -Flügel  werden  vom  War  Department  (Kriegsministe- 
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An  der  Ecke  von  Pennsylvania  Ave.  und  17th  Str..  n.w.  vom  State 
Building  die  Corcoran  Gallery  of  Art  (PI.  C  3),  von  den,  vom  !vr 
W.  W.  Corcoran .gegründet  (tägl.  von  9  oder  10  bis  4  U.  geöffnet- 
I)i.  Do,  Sa  frei,  Mo.  Mi.  Fr.  '25  o.).  Die  Nischen  an  der  Vorder-  und 
den  Seitenfassaden  enthalten  Statuen  berühmter  Künstler  Die 
Sammlungen,  von  etwas  ungleichartigem  Wert,  umfassen  Gemälde 
Skulpturen  und  Keramik.    Katalog  25  c 

,r.i %tbg^SSC)-       ?6r    hillterC    Saal    Stellt   mit    der    CORCOR.L    SCHOOL    OF   AKT 

^Uv^l^^Ti  ff1?1?'  Bi'lCher  Und  Bricabrac)  in  Verbindung 
r  ,/.    7    r  »  '    ?5*  HauPtsaal  der  Gemälde-Galerik  enthält  Werke  von 

6,^    Lelloux,  Boughton    Jlousseau,   0.  Achenbach,  Kdly,  Trool \    Hwltinaton 
F    C    Church    Geröme,  Raph,  Mencjs,  Breton.  Renouf.   Becker     0    rmlZl: 

fSf^vÄ  mi!le)-  Morlafo  ****  (ReSment  auf  denfMarsch  ' 
Zum     Corot      Holz  eser),    Knaus,   Bierstadt,    ranMarcke,    SSn 

■\rufl  *xro   «?  '    ftrS    iftw?  TT^I,    Harrison  und  Aiicasotcsfa     In   der 
S  ^Sfe     :^eÄ  sÄevon^Ä^ 
0t8*H  AiMrf,  jjw«,  #«%,  ^%j  ifflÄ0|Mj  ff<  ^  nndTi,/,li  °n 

Wir  kehren  zur  Treasury  (S.  281)  zurück  und  Weift  FStr  in 
o.  Richtung.  R.  in  lOth  Str.  das  ehe.»,.  Fortfß  Theater  (V\  D3V  in 
dem  Präsident  Lincoln  am  14.  April  1865  von  Wilkes  Booth  ermordet 
wurde  jetzt  von  der  Regierung  benutzt.  An  einem  Hanse  gegen- 
über (INo.  5<6)  berichtet  eine  Denktafel,  daß  Lincoln  hier  starb  — 
Weiter  zwischen  8th  und  7th  Str..  das  General-Postamt  (PI  E31 
ein  stattlicher  Bau  in  korinth.  Stil.  Gegenüber  das  ^Department 
of  the  Interior  (PI.  DE  3),  gewöhnlich  die  Patent  Office  genannt  ein 
mächtiges  138m  1.  und  100m  tiefes  Gebäude  mit  dorischer  Säulenhalle 
inHi-fvf'nfr  '  "r11^  die  Amtflräume  des  Staatssekretärs  des  Innen,  die 
d  «  f Ce'  hk?*^  tand  Pffice  cU'-  ^durch  Vermittlung  de  Hau  - 
dieners  BU^nglich)  Im  obern  Stock  vier  Säle  mi(  einer  nnUan"  reichen 
Patent-  und  Modell-  Sammlung  (in  den  Verein.  Staaten  wurden  s^t  1836  über 
eine  halbe  Bßllion  Patente  genehmigt,  während  die  Gesamtzahl  in  Groß 
^tanmen  seit  1621  nur  lßOObO  beträgt).  Einige  ,1er  interessantestenÄle 
Mnd  jetzt  im  National-Museum  (S.  228)  aufgestellt. 

An  der  N.-Seite  des  Judiciaby  Square  (PI.  E3)  das  Pension 
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Building,  ein  mächtiger  Backsteinbau  (120m  lang,  60m  tief)  mit 
einem  Terrakottafries,  der  Kriegsthaten  zu  Lande  und  zur  See  dar- 
stellt. Das  Innere,  mit  kolossalen  Säulen,  macht  einen  großartigen 
Eindruck  und  kann  bei  festlichen  Anlässen,  Bällen  etc.  20000  Per- 
sonen aufnehmen.  —  An  der  S. -Seite  des  Square  das  United  States 
Court  House  oder  die  City  Hall,  mit  den  Gerichtshöfen  und  den 
Amtsräumen  der  Civil  Service  Commissioners.  Davor  auf  einer  Säule 
ein  Standbild  des  Präsidenten  Lincoln  (S.  232),  von  Flannery. 

Unweit  n.ö\,  an  der  Ecke  von  North  Capitol  Str.  und  HStr.,  die 
Government  Printing  Office  (Staatsdruckerei;  P1.F3;  9-4 zugänglich). 

Vom  Capitol  gelangt  man  s.o.  über  New  Jersey  Ave.,  Garneid 
Sq.  und  Virginia  Ave.  zurfl^M.)  Naval  Ordnance  Factory  (PI.  G  5  ; 
den  ganzen  Tag  zugänglich),  am  Anacostia  oder  ö.  Arm  des  Potomac, 
mit  Geschützgießerei,  Fabriken  von  Schiffsvorräten,  einem  Museum 
und  andern  Sehenswürdigkeiten.  —  Unweit  n.  die  Marine  Barraclcs 
(PI.  G5)  und  weiter  ö.  der  Congressional  Cemetery  (PI.  Hö)  mit  den 
Gräbern  vieler  amerikan.  Staatsmänner,  das  U.  S.  Jail  (Gefängnis) 
und  das  Alms  House.  An  der  S.-Seite  des  Anacostia  das  große  Staats- 
Irrenhaus  (PI.  G6  ;  1500  Kranke).  —  Vom  Jail  durch  Massachusetts 
Ave.  zum  (3/4  M.)  Lincoln  Square  (PI.  GH 4)  mit  BaWs  Emanci- 
pationsgruppe  (Lincoln  und  ein  befreiter  Neger) ,  dann  durch  East 
Capitol  Str.  zum  Capitol  zurück. 

Das  neue  Naval  Observatory  (PI.  A 1),  am  NW.-Ende  der  Stadt, 
ist  vorzüglich  ausgestattet  und  für  Fachmänner  sehr  sehenswert. 
—  Auch  das  Weather  Bureau  (PI.  B2),  an  der  Ecke  von  M  und  24th 
Str.,  verdient  einen  Besuch  (interessant  die  Vorrichtungen  zur 
Vorausbestimmung  des  Wetters). 

Viele  der  durch  Kreuzung  der  Straßen  und  Avenuen  entstan- 
denen Circles  sind  mit  Statuen  geschmückt,  darunter  Washington 
(Reiterstandbild),  von  Clark  Mills,  aus  Washington  Circle  (PI.  B3); 
Admiral  Dupont,  von  Launt  Thompson,  auf  Dupont  Circle  (PI.  C2); 
General  Winfield  Scott  (Reiterstandbild),  von  H.  K.  Browne,  auf 
Scott  Circle  (PI.  CD 2);  Admiral  Farragut,  von  Mrs.  Hoxie  (Vinnie 
Ream),  auf  Farragut  Sq.  (PI.  C3);  Gen.  McPherson  (Reiterstandbild), 
von  Rebisso,  auf  McPherson  Sq.  (PI.  D3);  Gen.  Thomas  (Reiter- 
standbild), von  J.  Q.  A.  Ward,  auf  Thomas  Circle  (PI.  D  2) ;  Dr.  Martin 
Luther  (ebenda) ,  eine  Wiederholung  von  Rietschel's  Statue  in  Worms ; 
Benj.  Franklin,  von  Plassman  und  Juvenal,  an  der  Kreuzung  von 
Pennsylvania  Ave.  und  lOth  Str.  (PI.  D3);  General  Rawlins,  von 
Bailey,  an  der  Kreuzung  von  Louisiana  Ave.  und  Pennsylvania  Ave. 
(PI.  E4) ;  Gen.  Greene  (Reiterstandbild),  von  Browne,  auf  Stanton  Sq. 
(PI.  G  3,  4). 

Das  Columbia  Institute  for  the  Deaf  and  Dumb  (PL  G  2),  in  Kendali 
Green,  ist  das  einzige  existierende  College  für  Taubstumme. 

Lohnende  Spazierfahrt  nach  dem  :Soldiers  Home  für  alte  Soldaten 
(600),  in  einem  schönen  Park  auf  der  N.-Seite  der  Stadt,  3M.  vom  Capitol. 
Der  Weg  führt  an  der  Howard  Üniver&ity  (PI.  El)  vorüber,  1867  für  junge 
Leute  ohne  Unterschied  der  Farbe  oder  des  Geschlechts  gegründet.  Die 
Parkanlagen  beim  Soldiers'  Home  enthalten  hübsche  Aussichtspunkte  („Ca- 
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pil<>l  Visjka"  etc.)  und  ein  Standbild  des  General  Scott,  Gründers  der  Anstalt, 
von  Launt  Thompson.  —  N.  davon  der  National  Military  Cemetery,  mit  den 
Gräbern  von  Gen.  Logan  und  5400  Soldaten.  —  Ö.  vom  Soldiers1  Home 
Park  die  große  röm.-kath.  Universität  (200  Studenten).  Zurück  am  Glenwood 
Cemetery  (PI.  Fl)  vorbei. 

Georgetown,  oder  West  Washington  (Tramway),  jenseit  Rock  Creek,  ist 
der  Endpunkt  der  Schiffahrt  auf  dem  Potomac  und  Einfahrhafen  für  den 
Distrikt  Columbia.  Der  Ort  enthält  große  Kornmühlen,  das  stattliche 
Georgetown  College,  von  den  Jesuiten  1789  gegründet  (500  Zöglinge ;  treff- 
liche Bibliothek)  und  das  Kloster  der  Heimsuchung  Maria.  Auf  Oak  Hill 
Cemetery  (PL  B2)  das  Grab  von  J.  Howard  Payne  (1792-1852),  Verfasser  von 
„Home,  Sweet  Home".  Ein  großer  Park  und  Zoologischer  Garten  am  Rock 
Creek,  n.  von  Georgetown,  wurde  vor  kurzem  angelegt  (vgl.  PI.  Bl). 

Nach  Arlington  und  dem  National  Cemetery,  sehr  lohnender 
Ausflug.  Wer  nicht  den  ganzen  Weg  fahren  will  (Wagen  $  5),  benutzt  den 
Tramway  bis  zum  Georgetown  Aquädukt  (PI.  A3)  und  fährt  entweder  mit 
elektr.  Tramway  weiter,  oder  überschreitet  die  Brücke  und  folgt  der  Straße 
r.,  an  (1  M.)  Fort  Myer  vorbei  zum  C/3  M.)  hintern  Eingang  des  National 
Cemetery  (PL  A4,  5),  auf  dem  c.  16  000  Soldaten  ruhen.  Arlington  House, 
in  der  Mitte  der  Anlagen,  60m  über  dem  Fluß,  war  einst  Wohnsitz  von 
George  Washington  Parke  Curtis  (Enkel  Washington^)  und  des  Gen.  Robert  Lee, 
des  bekannten  Feldherrn  der  konföderierten  Staaten  (S.  212),  der  Miss  Curtis 
heiratete.  Das  Haus  bietet  einen  schönen  Blick  auf  Washington,  enthält 
aber  sonst  keine  Sehenswürdigkeiten.  In  der  Nähe  die  Gräber  der  Gene- 
rale Sheridan,  Sherman  und  andrer  Offiziere.  S.  ein  Massengrab  mit  den 
Überresten  von  2110  namenlosen  Soldaten.  Den  Rückweg  kann  man 
(weiter)  über  die  Long  Bridge  (S.  231)  nehmen. 

Von  Washington  nach  Mt.  Vernon,  15  M.,  Dampfboot  tägl. 
10  U.  Vm.  von  17th  Str.  Wharf  (PL  E5),  hin  und  zurück  incl.  2  St.  Aufent- 
halt in  5V2  St.  ($  1).  [Auch  elektr.  Tramway  von  Washington  nach  Mt. 
Vernon  über  Alexandria;  Fahrpreis  70c.  incl.  Eintritt.]  Dieser  interessante 
Ausflug  nach  der  Heimat  Washingtons  ist  keinesfalls  zu  versäumen.  — 
Der  Steamer  fährt  den  Potomac  hinab.  6V2  M.  Alexandria  (Braddock  Ho., 
$2),  alte  aber  etwas  herabgekommene  virginische  Stadt  von  14339  Einw., 
mit  der  Kirche,  die  Washington  zu  besuchen  pflegte  (sein  Kirchenstuhl 
wird  noch  gezeigt).  Auch  bei  Alexandria  ist  ein  Nationalfriedhof  mit 
4000  Gräbern.  —  Weiter  an  den  aufgegebenen  Forts  Foote  und  Washington 
vorbei  nach  — 

15  M.  Mount  Vernon,  einem  altmodischen  hölzernen  Hause,  auf  der 
Uferhöhe  60m  über  dem  Fluß  gelegen,  mit  herrlicher  Aussicht.  Die  Be- 
sitzung, ursprünglich  Hunting  Creek  genannt  und  3200  ha  umfassend,  fiel 
1752  an  George  Washington  durch  Erbschaft  von  seinem  Bruder  Lawrence, 
der  sie  zu  Ehren  seines  Kommandeurs,  des  brit.  Admirals  Vernon,  um- 
getauft hatte.  Der  mittlere  Teil  des  Hauses  wurde  von  Lawrence  erbaut, 
die  Seitenflügel  von  George.  Das  Haus  mit  80  ha  Land  wurde  1859 
von  der  Mt.  Vernon  Ladies'  Association  für  $200000  gekauft  und  soviel 
wie  möglich  im  ursprünglichen  Zustande  wiederhergestellt.  —  Vom  Lande- 
platz zu  dem  Hause  hinansteigend,  kommt  man  an  dem  einfachen  Ziegel- 
steingrabe George  Washingtons  vorbei,  wo  man  hinter  einem  Eisengitter  die 
Sarkophage  des  Generals  und  seiner  Frau  Martha  (1730-1801)  erblickt.  Das 
Haus  enthält  eine  Fülle  von  Erinnerungen  an  Washington  und  seine  Zeit. 
Die  alten  Bäume  im  Garten  hatWashington  zumTeil  mit  eigenerHand  gepflanzt. 

Andre  lohnende  Ausflüge  nach  dem  National  Chautauqua  im  Glen  Echo 
(7  M.),  nach  Cabin  John  Bridge,  10  M.  n.w.,  und  den  'großen  Potomacf allen, 
in  derselben  Richtung  5  M.  weiter.  Im  Sommer  fährt  ein  kl.  Dampf  boot 
von  Georgetown  hin  (Retourbillet  50  c).  —  Mit  Eisenbahn  nach  Annapolis 
(S.  223),  Harper's  Ferry  (S.  236),  dem  Shenandoah-Thal  (S.  305)  etc.  —  Von 
Washington  nach  Chicago  s.  R.  43:  nach  Baltimore  s.  R.  40;  nach  New 
York  s.  R.  29:  nach  Richmond  s.  R.  63-,  nach  New  Orleans  s.  R.  66. 
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42.  Von  Pittsburg  nach  Chicago. 

a.  Über  Crestline  und  Fort  Wayne. 

463  xM.  Pennsylvania  Railroad  in  1349  St,  (Fahrpreis  $  12;  Schlafwagen 
5  2i/2).  —  Von  New  York  nach  Chicago  auf  dieser  Route  s.  S.  248. 

Pittsburg  s.  S.  214.  Die  Bahn  führt  über  den  AUeghemj  River 
('S  214)  durchschneidet  Alleqheny  City  (S.216)  und  folgt  eine  Zeit- 
lang dem  r.TJfer  des  Ohio.  —  25  M.  Rochester  (216m),  am  Zusammen- 
fluß des  Ohio  und  Beaver  River,  dem  die  Bahn  nun  r.  (N.)  folgt. 
30  M.  Beaver  Falls.  Jenseit  (45  M.)  Enon  (303m)  tritt  sie  in  den  Staat 
Ohio  (vgl  S.  238).  —  Ton  (83  M.)  Alliance  (335m)  führt  eine  Zweig- 
bahn nach  Cleveland  (S.  238).  —  101  M.  Canton  (26189  Einw.),  in 
einem  reichen  Weizendistrikt ;  110  M.  Massillon;  135  M.  Wooster; 
175  M.  Mansfield,  Fabrikstadt  mit  13473  Einw.  —  189  M.  Crestline 
(356m)  ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Toledo,  Cleveland,  Cin- 
cinnati,  Indianapolis  etc.  —  201  M.  Bucyrus  (5974  Einw.),  amSan- 
dusky  River.  Jenseit  (288  M.)  Van  Wert  beginnt  Indiana  (vgl.  S.  236). 

320  M.  Fort  Wayne,  wichtiges  Bahncentrum  (s.  S.241,  278). 
Von  hier  an  fallt  die  Bahn  im  wesentlichen  mit  der  S.  241  beschrie- 
benen zusammen.  —  360  M.  Warsaw,  am  Tippecanoe  River;  384  M. 
Plymouth;  415  M.  Wanatah:  424  M.  Valparaiso  (S.246).  Die  Bahn 
nähert  sich  dem  Michigan-See.   Mehrere  vorstädtische  Stationen. 

468  M.  Chicago  (Canal  Str.  Station)  s.  S.  250. 

b.  Über  Columbus  und  Logansport, 

507  M.    PiTTSBURG,     ClNCINNATI,    CHICAGO    &  ST.    LOUIS    RAILROAD   (Peilll- 

sylvannia  „Pan  Handle  Line")  in  19-20  St.  (Fahrpreise  wie  oben). 

Pittsburg  s.  S.  214.  Die  Bahn  durchschneidet  in  w.  Richtung 
den  schmalen  Streifen  von  West-  Virginien,  der  zwischenPennsylvanien 
und  Ohio  eingeschoben  ist,  überschreitet  jenseit  (42  M.)  Wheeling 
Junction  den  Ohio  und  tritt  in  den  Staat  Ohio  (S.  238).  43  M.  Steu- 
benville  (United  States  Hotel,  $2-21/2),  Fabrikstadt  mit  13394  Einw. 
am  W.-Ufer  des  Ohio.—  93  M.  Dennison;  124  M.  Coshocton;  138  M. 
Trinway  (Zweigbahn  nach  Cincinnatu  S.  275) ;  160  M.  Newark  (S.  238). 

193  M.  Columbus.  —  Hotels:  Chittenden,  Neil  Ho.,  $3-5: 
American  Ho.,  Park  Hotel,  United  States,  $2. 

Tramways  in  den  Hauptstraßen. 

Post  Office,  Capitol  Sq.,  Ecke  von  State  Str.  und  Third  Str. 

Columbus  (227m),  die  Hauptstadt  von  Ohio,  ist  eine  blühende 
Stadt  von  88150  Einw.,  am  O. -Ufer  des  Scioto,  mit  bedeutendem 
Handel  und  Fabriken  von  Eisen-  und  Stahlwaren,  Wagen  und  Acker- 
baugeräten (Gesamtwert  1890  $20000000).  Die  Straßen  sind  breit 
und  trefflich  gepflastert;  namentlich  Broad  Str.  ist  eine  schöne  7  M. 
1.  Straße  mit  asphaltierter  Fahrbahn  und  schattigen  Baumreihen.  Das 
State  Capitol.  ein  großes  etwas  sonderbares  Gebäude,  umgiebt  ein 
kleiner  Park  mit  einer  Menge  ganz  zahmer  grauer  Elchhörnchen. 
Andre  hervorragende  Bauten  sind  die  Ohio  State  üniversity  (700  Stu- 
denten),  das  Central  Ohio  Lunatic  Asylum,   das  Deaf  and  Dumb 
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Asylum,  das  State  Pen'dcnthmj .  die  United  States  Barraeks  (mit 
hübschem  Park),  das  Court  House.  das  Störung  Medical  College,  das 
Idiot  Asylum,  das  Tfönrf  Asylum  und  der  Board  of  Trade.  Am  N.- 
Ende der  Stadt  der  hübsche  *Goodale  Park. 

Von  Columbus  nach  Cincinnati  s.  S.  274.  Eisenbahnen  ferner  nach  5^/- 
Kmore  und  Washington,  nach  Toledo,  Cleveland,  Indianapolis  etc. 

Weiter  mehrere  kleine  Stationen.  240  M.  Urbana;  266  M.  Pigwa. 
Bei  (276  M.)  Bradford  Junction  teilt  sich  die  Bahn,  I.  nach  Indiana- 
polis (S.  270)  und  St.  Louis  (S.  279),  r.  nach  Chicago.  Bei  (297  M.) 
Union  City  beginnt  Indiana.  —  350  M.  Marion.  —  390  M.  Logans- 
port(184m;  Murdock,  New  Barnett,  $2V2~3),  Stadt  von  13328  Einw.. 
an  der  Vereinigung  des  Wabash  River,  Eel  River  und  Wabash  $  Eric 
Canal,  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum  (vgl.  S.  271).  —  415  M.  Wina- 
mac;  439  M.  La  Crosse;  466  M.  Crown  Point. 

507  M.  Chicago  (Canal  Str.  Station)  s.  S.  250. 

43.  Von  Baltimore  nach  Chicago. 

853  M.  Baltimore  &  Ohio  Railroad  in  27  St.  (Fahrpreis  $17^  Schlaf- 
wagen $5).  Gegend  streckenweise  schön.  —  Von  New  York  nach  Chicago 
*auf  dieser  Route   s.  S.  249. 

Von  Baltimore  bis  (40  M.)  Washington  s.  R.  40.  Weiter  in  n.w. 
Richtung  durch  Maryland  (S.  218).  Jenseit  (76  M.)  Dickersons  wird 
1.  der  Potomac  sichtbar.  Bei  (83  M.)  Washington  Junction  oder  Point 
of  Rocks  (70m)  ein  Tunnel  durch  einen  Vorsprung  der  vom  Blue 
Ridge  auslaufenden  Catoctin  Mts.  (Zweighahn  nach  fr ederick,  15  M.). 

Das  Thal  verengt  sich,  die  Berge  steigen  steiler  auf.  Bei  (93  M.) 
Weverton  (76  m ;  Zweighahn  nach  Hagerstown,  S.  208)  fand  die 
Schlacht  von  South  Mountain  am  14.  Sept.  1862  statt.  Landschaft 
sehr  malerisch.  Die  Bahn  überschreitet  den  Potomac  und  tritt  in 
den  Staat  West- Vir ginien  bei 

95  M.  Harper's  Ferry(85m;  Conners,  $2;  Morrell  Ho.,  Hill-Top 
Ho.,  Lookwood  Ho.,  auf  der  Höhe),  auf  einer  Landzunge  am  Zu- 
sammenfluß des  Potomac  und  Shenandoah,  zwischen  den  Maryland 
Heights  und  den  Virginian  oder  Loudoun  Heights  schön  gelegen  (mit 
Bolivar  1762  Einw.).  Das  Städtchen  ist  bekannt  durch  den  Aufstand 
John  Brown's  (s.  unten),  eines  der  Ereignisse,  die  den  Bürgerkrieg 
einleiteten.  Rüstkammer  und  Zeughaus  wurden  im  Bürgerkriege 
zerstört  und  nicht  wieder  aufgebaut. 

Joiin  Brown  von  Ossawattomie,  an  der  Spitze  einer  Schar  von  etwa 
20  bewaffneten  Abolitionisten,  drang  in  der  Nacht  des  16.  Okt.  1859  über 
die  Brücke  in  Harper's  Ferry  ein  und  besetzte  das  Arsenal,  in  der  Absicht 
die  Negersklaven  zu  befreien  und  den  Blue  Ridge  zur  Basis  des  Kampfes 
Segen  die  Sklavenhalter  zu  machen.  Die  Neger  erhoben  sich  indes  nicht 
und  Brown  mit  den  meisten  seiner  Gefährten  wurde  nach  zehntägigem 
Kampfe  von  einer  Abteilung  Marinetruppen,  die  der  virginischen  Miliz  zu 
Hilfe  kam.  gefangen  oder  getötet.  Das  kleine  Maschinenhaus  nahe  beim 
Bahnhof,  in  dem  Brown  den  letzten  Widerstand  leistete,  ist  nach  Chicago 
'gebracht  worden  (S.  251).  John  Brown  und  sechs  seiner  Genossen  wurden 
am  2.  Dez.  bei  Charlestown  (S.  306),  7  M.  s.w.,  gehängt. 

Lohnender  Spaziergang   vom  Bahnhof  zur  (5-10  Min.)  Höhe  des  Berg 
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vorsprungs  (c.  90m  über  dem  Fluß),  mit  schönem  Blick  auf  die  Vereini- 
gung der  Flüsse  und  den  Einschnitt,  den  ihre  Wasser  durch  den  Blue  Ridge 
gebrochen  haben.  Gerade  unterhalb,  an  der  Shenandoah-Seite,  liegt  Jeffer - 
son's  Rock,  eine  seltsame  Felsbildung.  Man  kann  von  hier  dem  Pfade  hoch 
über  dem  Shenandoah  folgen  und  weiter  auf  der  Fahrstraße  an  dem 
großen  Storer  College  zum  (IM.)  Gipfel  des  Bergrückens,  den  Bolivar  Heights, 
hinansteigen,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  reiche  und  fruchtbare  She~ 
uancloah-Thal  oder  Thal  von  Virginien  (S.  305),  im  Hintergrunde  das  30  M. 
entfernte  Allegheny-Gebirge.  N.  das  Schlachtfeld  von  Antietam  (S.  305).  — 
Schöne  Spazierfahrt  auf  der  Straße  am  Fuß  der  Felsen  um  das  Vorgebirge 
herum.  —  Die  Besteigung  der  Maryland  Heights  (443m),  mit  schöner  Aus- 
sicht, erfordert  l'/a  St. $  Reitweg  jenseit  der  Potomacbrücke  1.  hinan,  nach 
1  St.  den  anscheinend  schlechtem  Weg  1. 

Die  Bahn  verläßt  den  Potomac.  103  M.  Shenandoah  Junction  ist 
Knotenpunkt  der  Bahn  durch  das  Shenandoah-Thal(R.  66b).  — 114M. 
Martinsburg.  Knotenpunkt  für  Harrisburg  (S.  208).  Die  Bahn  über- 
schreitet den  North  Mt.  (167m)  und  tritt  wieder  an  den  Potomac,  an 
dessen  andrer  Seite  die  Ruinen  von  Fort  Frederick  (1755)  erscheinen. 
Weiter  längs  des  vielgewundenen  Flusses,  zu  dessen  Seiten  steile 
Berge  aufsteigen.  Jenseit  (184  M.)  Patterson's  Creek  kreuzt  die  Bahn 
den  Potomac  und  tritt  wieder  in  den  Staat  Maryland.  —  192  M. 
Cumberland  (195m;  Queen  City  Hotel,  mit  Bahnrestaur.,  $2-3), 
Stadt  von  12729  Einw.,  mit  großen  Walzwerken  und  Glashütten. 

Cumberland  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (lüO'M.)  Pittsburg  (S.214), 
durch  das  malerische   Yovgltiogheny-Thal,  über  Connellsville  und  McKeesport. 

Weiter  stets  am  Potomac  entlang;  Landschaft  abwechslungsreich 
und  malerisch.  Jenseit  (215  M.)  Keyser  überschreitet  die  Bahn  zwei- 
mal den  Potomac,  verläßt  ihn  dann  bei  (220  M.)  Pledmont  (283m) 
und  beginnt  den  Anstieg  zum  Kamme  des  Allegheny- Gebirges.  — 
228 M.  FrankllnviUe  (518m);  234M.  Swanton  Water  Station  (695m) ; 
237  M.  Altamont  (798m),  höchster  Punkt  der  Bahn.  Nun  langsam 
hinab,  zuerst  durch  die  Glades,  einen  ziemlich  ebenen  Strich  auf 
dem  Kamme  der  Alleghenies,  mit  den  Quellbächen  des  Youghio- 
gheny.  —  240  M.  Beer  Park  Hotel  (743m),  großes  Sommerhotcl 
($3)5  243 M.  Mountain  Lake  Park;  246 M.  Oakland  (722m;  Oakland, 
$3-4;Glades,  $3),  besuchter  Sommerfrischort  in  schöner  Umgebung; 
256  M.  Terra  Atta  (775m).  Die  Bahn  senkt  sich  durch  zahlreiche  Ein- 
schnitte undTunnelsin  dasThal  des  Cheat  River,  den  sie  bei (267 M.) 
Rowlesburg  überschreitet  (* Aussicht  r.) ;  dann  abermals  steil  hinan 
zum  Kamme  von  Laurel  Hill,  über  mehrere  wilde  Schluchten.  274  M. 
Cassidys  Surnmit  (565m).  —  Hintei  (275  M.)  Tunnelton  (555m)  der 
3  4  M.  1.  Kingwood  Tunnel.  —  281  M.  Newburg  (370m).  Bei  (294 M.) 
Grafton  (302m),  am  Tygartfs  Valley  River,  tritt  die  Bahn  aus  dem 
Gebirge  heraus  und  führt,  von  der  Linie  nachParkersburg,  Cincinnati 
und  St.  Louis  (S.  279)  r.  abzweigend,  n.w.  am  Tygartfs  River  ab- 
wärts. Jenseit  (316  M.)  Fairmount  (266m),  an  dem  von  hier  ab 
schiffbaren  Monongahela,  tritt  sie  in  die  malerische  Schlucht  des 
Buffalo  Creek  und  durchdringt  die  Paßhöhe  (350m)  mittels  eines 
langen  Tunnels.  Hinab  am  Fish  Creek  entlang,  durch  mehrere 
Tunnels,  nach  (382  M.)  Moundsville  (195m),  am  1.  Ufer  des  Ohio. 
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Der  Ort  hat  seinen  Namen  von  einem  indianischen  Grabhügel  (Mound) 
21m  h.  und  250m  im  Umfang,  in  dem  zwei  Grabkammern  mit  drei  Skeletten 
gefunden  wurden. 

Bei  (389  M.)  Benwood  überschreitet  die  Bahn  den  Fluß  und  tritt 
in  den  Staat  Ohio.    Von  hier  ab  gilt  mittlere  Zeit  (S.  xvm). 

v  y^e<äing  (19?m'  Windsor>  321/2-4:  McClure  Ho.,  $2</2-3),  am  Ohio,  4  M. 
oberhalb  Benwood,  ist  die  größte  Stadt  von  West-Virginien  (34522  Einw  )• 
^,e.fleS  Fabriken  von  Nägeln,  Eisen-,  Thon-  und  Glaswaren  (Jahreswen 
$11500000).     Eisenbahnen  nach  Pittsburg  (S.  217)  etc. 

Bei  (390  M.)  Bellaire  (199m)  verläßt  die  Bahn  den  Ohio;  weiter 
in  w.  Richtung.  —  468  M.  Zanesville  (216m;  Clarendon,  $2y2;  Kirk 
Ho.,  $2),  Fabrikstadt  mit  21009  Einw.,  an  der  Vereinigung  dos 
Muskingum  und  Licking  River.  Über  den  erstem  führt  eine  155m  I. 
Brücke.— 494  M.  Newark  (250m;  Warden,  $2),  gewerbreiche  Stadt 
von  14270  Einw.,  Kreuzungspunkt  des  Pittsburg,  Cincinnati  &  8t. 
Louis  Railroad  (S.  235).  Weiter  in  n.w.  Richtung  nach  (556  M.) 
Mansfield  (S.  235)  und  (582  M.)  Chicago  Junction,  wo  die  Bahn  sich 
teilt,  1.  nach  Chicago,  r.  nach  Sandusky  (S.  240).  Die  weiteren  Sta- 
tionen sind  unbedeutend.   670  M.  Defiance;  823  M.  Miller 's. 

853  M.  Chicago  (Monroe  Str.  Station)  s.  S.  250. 

44.  Von  Buffalo  nach  Chicago. 

a.  Lake  Shore  &  Michigan  Southern  Railroad. 

540  M.  Eisenbahn  in  14-20  St.  (Fahrpreis  $14;  Schlafwagen  oder  Parloi- 
tar  Opö).  Diese  Bahn  umzieht  das  S.-Ufer  des  Erie-Sees.  Von  ]STew  York 
nach  Chicago  auf  dieser  Route  s.  S.  248. 

Buffalo  s.  S.  171.  Erste  wichtigere  Station  ist  (40  M.)  Dunkirk. 
wo  die  Bahn  an  den  Erie  Railway  anschließt  (vgl.  S.  249).  Hübscho 
Blicke  r.  auf  den  Erie-See.  —  54  M.  Brocton  Junction  (für  Chau- 
tauqua  etc.)  s.  S.  217.  Bei  (68  M.)  State  Line  beginnt  Pennsylva- 
nien  (S.  187). 

88  M.  Erie  (Reed  Ho.,  $2-3;  Moore,  $2;  Ellsworth;  Massasauga 
Point,  am  See),  lebhafte  Handelsstadt  mit  40  464  Einw.  und 
gutem,  von  Presque  Isle  umschlossenen  Hafen  am  Erie-See,  steht 
an  der  Stelle  eines  1749  erbauten  französischen  Forts  und  war  das 
Hauptquartier  Commodore  Perry's,  als  er  1813  die  britisch-canadische 
Flotte  schlug.  Bahnen  führen  von  hier  nach  Philadelphia  (S.  206), 
Pittsburg  (S.  217)  etc.  —  103  M.  Girard  (S.  217).  —  Jenseit  (108  M.) 
Springfield  tritt  die  Bahn  in  den  Staat  Ohio  (den  „Buck-eye  State" 
oder  Kastanien-Staat,  so  genannt  von  dem  Buckeyebaum  oder  der 
gelbblühenden  Roßkastanie,  Aesculus  flava  oder  glabra).  —  129  M. 
Ashtabula,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Oil  City,  Pittsburg  etc.  — 
154  M.  Painesville,  gleichfalls  Knotenpunkt  für  Pittsburg. 

183  M.  Cleveland.  —  Bahnhöfe:  Union  Depot  (PI.  Cl,  2),  am  Bude 
von  Bank  Str.;  Erie  Depot  (PL  C2),  beim  Viadukt ;  New  York,  Chicago  d- 
>S7.  Louis  Railroad  (PI.  E  3),  Broadway;  Cleveland  &  Canton  Railroad  (PI.  D  2), 
Ontario  Str. :    Valley  Railway  (PI.  C2),  South  Water  Str. 

Hotels.  Hollenden  (PL  a;  D2),  Superior  Str.,  Ecke  von  Bond  Str.. 
großes    Haus,    Amer.    Plan  $3-5,    Eur.    Plan,  Z.    von    $1  ab-,    fStillmau 
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(PI.  b;D2),  in  Euclid  Ave.  hübsch  gelegen,  gute  Küche,  $3l/2-5-,  Weddell 
(PI.  c:  C2),  Superior  Str.,  für  Kaufleute,  $3-5;  Forest  City  (PI.  d-,  C2), 
Monument  Park,  $2'/2-3;  Kennard  (PI.  e;  C2),  $3;  American  (PI.  f; 
C2),  $2-2'/2  5  Pence,  $2. 

Restaurants.  Hollenden,  s.  oben;  Lennox,  Ecke  von  Euclid  Ave. 
und  Erie  Str.  ;  De  Klyn,  Heyse  &  Weiß  gerb  er,  Euclid  Ave.-,  Stra- 
11  ah  an,  in  der  Arcade. 

Tramwats  durch  die  Hauptstraßen  nach  allen  Richtungen.  —  Cab  vom 
Bahnhof  zum  Hotel  jede  Person  incl.  Gepäck  50  c;  die  Stunde  ftl'/t;  andre 
Fahrten  im  Verhältnis;  nach  11  U.  Ab.  50  c.  Aufschlag. 

Vergnügungsorte.  Opera  Hovse  (PI.  1>2),  Euclid  Ave.;  Music  Ball 
(PI.  D2;  5  00 Plätze);  Lyceum  Theatre  (PI.  C2);  Star  Theatre  (PI.  D2);  Cleve- 
land Theatre  (PI.  C2). 

Post  Office  (PI.  D  2),  East  Public  Sq. 

Cleveland  (177m),  die  zweite  Stadt  von  Ohio,  mit  (1890) 
261353  Einw.,  liegt  am  S.-Ufer  des  Erie-Sees  an  der  Mündung  des 
kleinen  Cuyahoga  und  macht  mit  seinen  breiten  gutgepflasterten 
Straßen,  seinen  grünen  Rasenplätzen  und  Squares  und  seinen 
zahlreichen  Bäumen  („Forest  City")  einen  ungemein  freundlichen. 
Eindruck. 

Cleveland  wurde  1796  gegründet,  entwickelte  sich  aber  nur  langsam 
bis  zur  Eröffnung  des  Ohio-Kanals,  der  den  Erie-See  mit  dem  Ohio  ver- 
bindet (1834).  Es  hatte  lb30  nur  1000  Einw.,  1860  bereits  43417  und  1880 
100142.  In  den  10  Jahren  1880-90  hat  es  um  60u/o  zugenommen.  Cleveland 
hat  die  bedeutendsten  Schiffsbauwerfte  in  den  Verein.  Staaten:  in  den 
J.  1889  und  1890  wurden  hier  Fahrzeuge  mit  einem  Gesamt -Tonnengehalt 
von  71322  Tons  gebaut.  Die  Erzeugnisse  seiner  umfangreichen  Eisen-  und 
Stahlwerke  erreichen  einen  Jahreswert  von  $36000000.  Cleveland  ist  Sitz 
der  Standard  Oil  Co.  und  treibt  von  seinem  trefflichen  Hafen  aus  einen 
sehr  bedeutenden  Handel.  Die  meisten  Fabriken  liegen  im  Flußthal  unter- 
halb des  Stadtniveaus  oder  in  West  Cleveland.  Der  Gesamtwert  der 
Fabrikate  betrug  1890  $105000000. 

Hauptverkehrsader  der  Stadt  ist  Suferior  Street  (PI.  C-F2,l), 
eine  schöne  breite  Straße,  deren  "W.-En de  von  ansehnlichen  Geschäfts- 
häusern eingefaßt  ist,  z.  B.  dem  Perry-Payne  Bullding  (No.  103-109). 
Die  Straße  erweitert  sich  bald  zum  *  Monumental  Park  oder  Pubitc 
Square  (PI.  C  D2),  mit  Denkmälern  des  Commodore  Perry  (S.  246) 
und  General  Moses  Cleaveland  (1754-1806),  des  Gründers  und 
Taufpaten  der  Stadt.  An  der  NO.-Ecke  des  Square  das  Post-  fy  Zoll- 
amt (PI.  D  2),  an  der  NW.-Ecke  das  alte  Court  House  (PI.  O  2).  An 
der  N.-Seite,Ecke  vonOntario  Str.,  das  stattliche  Gebäude  der  ^Society 
for  Savings  {PI.  C2),  1849  gegründet  und  jetzt  Spareinlagen  von  über 
20  Millionen  Dollars  enthaltend.  Die  Gesellschaft  hat  keine  Aktio- 
näre und  der  ganze  Geschäftsgewinn  wird  an  die  45000  Depositäre 
verteilt.  Vom  Dach  schöne  •Aussicht.  —  In  Superior  Str. ,  gleich 
hinter  der  Post,  liegt  Case  Hall  (PI.  D2),  mit  einer  Bibliothek  von 
30000  Bänden;  daneben  die  stattliche  City  Hall  (PI.  D2). 

*Elcliü  Avbnüe  (PI.  D-G  2, 1),  an  der  SO.-Ecke  des  Public  Square 
beginnend,  ist  anfangs  gleichfalls  eine  wichtige  Geschäftsstraße  und 
enthält  weiterhin  eine  Reihe  schöner,  von  hübschen  Anlagen  und 
schattigen  Bäumen  umgebener  "Wohnhäuser.  L.  die  bis  Superior  Str, 
durchgehende  *Arcade  (PI.  D  2),  120m  lang,  55m  br.  und  43m  h., 
mit  fünf  schönen  Baikonen  im  Innern.    Unweit  Erie  Str.  die  Puhlic 
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Library (70000 Bde.)  und  an  der  Ecke  das  Lennox  Building(FL  D2). 
Weiterhin  einige  schöne  Kirchen.  41  '2  M.  vom  Public  Square 
(Tramway)  der  schöne  *\Vade  Park,  gegenüber  die  Western 
Reserve  üniversity  (Adelbert  College  und  Cleveland  Medical  Col- 
lege) und  die  Cctse  School  of  Applied  Sciences.     Die  Avenue  endet 

Li/2  M.  weiter  beim  *Lake  View  Cemetery,  mit  dem  schönen 
"Garfield-Denhmal  (Eintr.  10  c),  1890  mit  einem  Aufwand  von 
$130000  errichtet;  von  der  Spitze  (öOm)  herrliche  ^Aussicht  über 
Stadt  und  Umgebung. 

Prospect  Street  (PI.  D-G2),  die  südl.  Parallelstraße  von  Euclid  Ave.,  .stein 
dieser  an  Schönheit  wenig  nach.  An  der  Ecke  von  Erie  Str.  das  stattliche 
Gebäude  der  Young  Meri 's  Christian  Association  (PI.  1)2).  —  Vielbesucht  wird 

Gordons  Park,  im  NO.  der  Stadt  am  See,  Di.  und  Sa.  dem  Publikum  ge- 
öffnet. —  Die  große  neue  Markthalle  (P.  D2)  in  Ontario  Str.  ist  eine  der 
schönsten  des  Landes. 

Cleveland  ist  mit  West  Cleveland,  auf  der  andern  Seite  des  Guya- 
hoga-Thals,  durch  einen  gewaltigen  325m  langen  *Viadukt  (PL  C2) 
verbunden,  der  mit  Recht  für  ein  Hauptwerk  der  Ingenieurkunst 
gilt.  Der  Viadukt.  1878  mit  einem  Kostenaufwand  von  $2200000 
vollendet,  besteht  größtenteils  aus  Stein;  der  mittlere  Teil,  aus 
Eisengitterwerk,  öffnet  sich  zum  Durchlaß  der  Schiffe.  Der  Blick 
von  liier  auf  das  Fabrikviertel  im  Thal  ist  großartig,  besonders  bei 
Nacht.  Noch  drei  andre  ähnliche  Viadukte  sind  an  andern  Punkten 
der  Stadt  vorhanden  (s.  PI.  D2,  F3). 

Zu  Wagen  kann  man  über  den  Viadukt,  dann  durch  Lakeside  Ave.  und 
Detroit  Str.  nach  (8  31.)  Rocky  River  fahren,  einem  im  Sommer  viel  besuch- 
ten Vergnügungsort. 

Besuchenswert  ist  auch  der  große  Oll  District  am  S.-Knde  von 
Wilson  Ave.  (vgl.  PI.  GÖ),  mit  den  umfangreichen  Petroleumteichen 
und  Reinigungswerken  der  Standard  Oil  Co. 

•  Die  mächtigen  Ore  Docks  des  New  York,  Pennsylvania  &  Ohio 
R.  R.  an  der  W.- Seite  der  Stadt  enthalten  manchmal  bis  zu 
2000000  Tons  Eisenerz.  Auch  der  Hafen  (H.  ABl.  2)  und  dei'i.M. 
lange  Wellenbrecher  verdienen  einen  Besuch. 

Cleveland  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum,  von  dem  Linien  nach  Pitts- 
burg (S.  214),  Marietta,  Columbus  (S.  235),  Cincinnati  (S.  275),  Toledo(s.  unten), 
Buffalo  (S.  171),  Chicago  (S.  250)  etc.  auslaufen.  Auch  Dampfboote  nach  allen 
wichtigern  Punkten  der  großen  Seen. 

Bei  (208M.)  Elyria  teilt  sich  die  Bahn  in  zwei  Arme,  die  aber 
in  Millbury  (s.  unten)  wieder  zusammentreffen.  Die  wichtigste  Station 
des  r.  Zweiges  ist  (243  M.)  Sandusky  (West  Ho.,  Sloane  Ho., 
$  2-3),  Stadt  von  18471  Einw.,  mit  gutem  Hafen  und  bedeuten 
dem  Fisch-  und  Obsthandel.  —  Der  linke,  mehr  landeinwärts  lau- 
fende Arm  führt  über  (218  M.)  Oberlin,  mit  einer  Schule  für  weiße 
und  farbige  Knaben  und  Mädchen,  und  (239  M.)  \orualk.  — 
'288  M.  Millbury. 

296  iYl.  Toledo  (Boody  Ho.,  $21/2-4;  Madison,  Jefferson,  Bur- 
nett, $2-21/2),  Stedl  von  81434-  Einw.  am  Maumet  Purer.  6  M. 
vom  Erle-Set,  mit  bedeutendem  Handel   in  Korn.   Kohlen.  Bißenerz 
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und  Holz  und  zahlreichen  Fabriken  (Gesamtwert  der  Fabrikate 
1890  $  15  000  000).  Erwähnung  verdienen  die  *Public  Library 
(35000  Bde.),  das  Kriegerdenkmal  und  das  Toledo  Club  House.  Eine 
der  hier  erscheinenden  Zeitungen  heißt  die  ToledoBlade  (Klinge). 
Zahlreiche  hübsche  Ausflüge  lassen  sich  im  Sommer  auf  dem 
Maumee  unternehmen. 

Von  Toledo  nach  Detroit,  65  M.,  Eisenbahn  in  2-3  St.  Die  wich- 
tigsten Zwischenstationen  sind  (25  M.)  Monroe  und  (44  M.)  Trenton.  —  65  M. 
Detroit  s.  S.  242. 

Die  Bahn  verzweigt  sich  abermals  bis  Elkhart  (s.  unten).  Die 
'Air  Line'  (von  den  direkten  Zügen  befahren)  betritt  bei  (337  M.) 
Archibald  den  Staat  Indiana  (den  „Hoosier  State")  und  führt  über 
(375  M.)  Waterloo,  (387  M.)  Kendallville  und  (41 9  M.)  Goshen  nach 
(429  M.)  Elkhart.  '  Die  „Old  Line"  tritt  jenseit  (307  M.)  Sylvania 
in  den  Staat  Michigan  („Wolverine  State")  und  berührt  (329  M.) 
Adrian  (247m;  8756  E.),  inmitten  eines  reichen  Ackerbaubezirks, 
(362  M.)  Hillsdale,  als  Sommerfrische  besucht,  und  (420  M.)  White 
Pigeon,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Kalamazoo,  Grand  Rapids 
(S.  244)  und  Mackinaw  (S.  244). 

439  M.  Elkhart  (224m),  betriebsame  Stadt  mit  11 360  E.  — 
454  M.  South  Bend  (221m;  Arlington  ,  $  2-2V2),  Stadt  von  21819 
Einw.,  am  St.  Josephs  River,  ist  durch  seine  Wagen-  und  Waggon- 
fabriken bekannt  (Studebaker's  Works).  —  Von  (481  M.)  La  Porte, 
mit  7621  Einw.,  führt  eine  Bahn  s.o.  nach  Indianapolis  (S.  270).  — 
491  M.  Otis.  Lake  Michigan  (S.247)  erscheint  bald  r.  Bei  (499M.) 
Chesterton  beginnt  Illinois  („Prairie  State").  Mehrere  Vorort-Sta- 
tionen, dann 

540  M.  Chicago  (Van  Buren  Str.  Station),  s.  S.  250. 

b.  New  York,  Chicago  &  St.  Louis  Eailroad. 

523  M.  Eisenbahn  („Mckel  Plate  Line")  in  18  St.  (Preise  wie  oben). 

Buffolo  s.  S.  171.  Bis  (183  M.)  Cleveland  (S.  238)  führt  die 
Bahn  der  oben  beschriebenen  parallel  und  berührt  die  gleichen  Sta- 
tionen. Weiter  unweit  des  Erie-Sees  entlang.  210  M.  Lorain,  Kno- 
tenpunkt einer  Bahn  nach  Elyria  (S.  240).  Jenseit  (221  M.)  Ver- 
million  wendet  sich  die  Bahn  1.  landeinwärts.  240  M.  Kimball; 
248  M.  Bellevue;  280  M.  Fostoria,  Knotenpunkt  mehrerer  Bahnen; 
300  M.  McComb.   Jenseit  (349  M.)  Payne  beginnt  Indiana  (s.  oben). 

371  M.  Fort  Wayne  (236m;  Aveline  Ho.,  Wayne  Ho.,  $2y2-3), 
Fabrikstadt  von  35393  Einw.,  am  Maumee  River,  der  hier  durch  die 
Vereinigung  des  St.  Joseph  und  St.  Mary  entsteht,  nimmt  die  Stelle 
eines  1764  erbauten  Forts  ein,  das  in  der  Kolonialgeschichte  eine 
bedeutende  Rolle  spielte,  und  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum  (s. 
S.  235,  278).  —  Bei  (424  M.)  Tippecanoe  besiegte  Gen.  Harrison 
(„Old  Tippecanoe")  1812  den  Indianerhäuptling  Tecumseh  an  der 
Spitze  der  Miamis  und  Shawnees.  —  514  M.  Grand  Crossing. 

523  M.  Chicago  (Van  Buren  Str.  Station)  s.  S.  250. 

Beedeker's  Nordamerika.  16 


2  12   Route  14.  DETROIT.  Von  Buffalo 

c.  Michigan  Central  Kailroad. 

536  M.  North  Shore  Line  („Niagara  Falls  Route")  in  15-22  St. 
(Preise  wie  oben).  Diese  Bahn  führt  an  der  N. -Seite  des  Erie-Sees  durch 
die  canadische  Provinz  Ontario  und  gewährt  eine  gute  Aussicht  auf  die 
Niagara-Fälle  (s.  unten).  Gepäck,  das  nach  Stationen  der  Verein.  Staaten 
durchgeht,  wird  nicht  revidiert ;  Handgepäck  wird  während  der  Fahrt  über 
die  Cantileverbrücke  (S.  183)  untersucht. 

Buffalo  s.  S.  171.  Die  Bahn  führt  am  r.  Ufer  des  Niagara  River 
(S.  179)  abwärts  nach  (22  M.)  Niagara  Falls,  New  York  (S.  178), 
und  (24  M.)  Suspension  Bridge  (S.  178),  und  überschreitet  dann 
den  Strom  auf  der  S.  183  beschriebenen  Cantilever  Bridge  ^Aus- 
sicht auf  die  Stromschnellen)  nach  (25  M.)  Clifton  (S.  178).  Von 
hier  südl.  am  Victoria  Park  (S.  182)  entlang  nach  (26  M.)  Niagara 
Falls  (Ont.)  und  (27  M.)  Falls  View,  wo  sämtliche  Züge  5  Min.  hal- 
ten (aussteigen  wegen  der  herrlichen  *Aussicht  auf  die  Niagarafälle, 
S.  182).  Dann  wendet  die  Bahn  sich  1.  (W.).  38  M.  Weiland,  Städt- 
chen von  2035  Einw.  am  Weiland  Ship  Canal  (27  M.  lang),  der  den 
Ontario-  mit  demErie-See  verbindet,  ist  Knotenpunkt  einer  direkten 
Bahn  nach  Buffalo  und  einer  Bahn  nach  Port  Dalhousie.  Von  (79  M.) 
Hagersville  führt  eine  Zweigbahn  nach  Hamilton  (S.245).  —  139  M. 
St.  Thomas  (Grand  Central,  $2-272),  betriebsame  Stadt  mit  10370 
Einw.,  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Toronto,  London  (S.  245), 
St.  Clair  (S.  244)  und  Port  Stanley,  dem  Haupthafen  an  der  N.- 
Seite von  Lake  Erie,  8  M.  südl.  —  194  M.  Fargo;  220  M.  Comber  ; 
234  M.  Essex  Centre.  Von  (250  M.)  Windsor  (International  Hotel, 
$  1-2)  wird  der  Zug  mittels  Dampftrajekt  über  den  Detroit  River 
nach  (251  M.)  Detroit  befördert. 

Detroit.  —  Hotels.  Cadaillac,  Michigan  Ave. ,  $21/,2-4$  Russell 
House,  Campus  Martius,  $3-3l/2;  The  Wayne,  gegenüber  dem  Mich- 
igan Central  R.  R.  Depot,  $2-3V2',  Leiders,  Congress  Str.,  $2-3.  —  StDan^s 
Restaurant,  87  Woodward  Ave. 

Thamvsays  in  allen  wichtigen  Straßen  (5  c).  —  Cabs:  Fahrt  innerhalb 
des  Stadtbezirks  jede  Person  50  c. ;  erste  Stunde  1-4  Pers.  $  l1/«,  jede  wei- 
tere Stunde  $1;  Koffer  15  c. 

Damffäeiren  alle  1/i  St.  vom  Ende  von  Woodward  Ave.  nach  Belle  Jsle 
und  Windsor,  und  alle  lJ2  St.  vom  Ende  von  Joseph  Campau  Ave.  nach 
Belle  Isle  und  Walkerville.  — Dampfboote  nach  Put-in-Bay  Islands  (S.  246),  St. 
Clair,  Cleveland,  Buffalo,  Port  Huron,  Sault  Ste.  Marie,  Mackinaw  und 
andern  Punkten  an  den  großen  Seen. 

Post  Office,  Griswold  Str. 

Detroit  (176m),  die  größte  Stadt  von  Michigan,  mit  205 876  Einw., 
liegt  18  M.  vom  Erie-See,  am  N.-Ufer  des  Detroit  River,  der  diesen 
mit  dem  kleinen  Lake  St.  Clair  (161m),  gleich  oberhalb  der  Stadt, 
und  dem  Huronsee  (S.  247)  verbindet.  Detroit  ist  eine  gut  gebaute 
Stadt  mit  baumreichen  Straßen  und  Plätzen,  bedeutendem  Handel 
in  Getreide,  Wolle,  Schweinefleisch  und  Kupfer  und  ansehnlichen 
Fabriken.  Die  Straßen  sind  schachbrettartig  angelegt  und  von  strah- 
lenförmig auslaufenden  Avenues  durchschnitten.  Die  Stadt  wird 
durch  ein  Netz  45-53m  hoher  Stahltürme  elektrisch  beleuchtet. 

Die  Stelle  des  heutigen  Detroit  wurde  von  Franzosen  1670  und  1679 
La  Salle)  besucht     Im  J.  1701   gründete  hier   der  Sieur   de  la  Motte  Ca- 
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daillac  (S.  89)  das  Fort  Pontchartrain,  das  1760  in  englischen  Besitz  kam  und 
1763-64  15  Monate  lang  mit  Erfolg  gegen  den  Indianerhäuptling  Pontiac  ver- 
teidigt wurde.  Es  wurde  1783  an  die  Unionsstaaten  abgetreten,  gelangte 
aber  thatsächlich  erst  1796  in  die  Hände  der  Amerikaner  und  wurde  1824 
mit  c  1500  Einw.  zur  Stadt  erhoben.  Die  Bevölkerung  stieg  bis  1850  auf 
21019,  bis  1880  auf  134834  Seelen. 

Einen  Begriff  von  dem  Umfange  der  Schiffahrt  auf  den  großen  Seen 
des  Westens  gewährt  die  Thatsache,  daß  der  Gesamt  -  Tonnengehalt  der 
Schiffe  die  während  der  sieben  Monate,  in  denen  die  Schiffahrt  offen  ist, 
Detroit  passieren  (1890  36  Millionen  Tons),  nicht  viel  geringer  ist  als  der 
der  iährlich  in  London  und  Liverpool  ein-  und  auslaufenden  Schiffe  zu- 
sammengenommen (lc90  London  20962500  Tons,  Liverpool  16622400  Tons). 

Die  Haupterzeugnisse  der  Fabriken  von  Detroit,  deren  Wert  im  J. 
1890  auf  S  80000000  geschätzt  wurde,  sind  Eisen-  und  Stahlwaren,  Eisen- 
bahn- und  Tramwagen  und  Räder,  Öfen,  Droguen  und  Tabak. 

Woodward  Avenue,  die  vom  Fluß  nach  N.  und  S.  auslaufende 
Hauptverkehrsader  der  Stadt,  teilt  dieselbe  in  zwei  fast  gleiche  Hälf- 
ten. An  ihrem  S.-Ende  liegen  die  hauptsächlichsten  Dampf  boot- 
werfte  und  der  Landeplatz  der  Dampffähre  nach  Windsor  (S.  242). 
10  Min.  vom  Fluß  erweitert  sich  die  Avenue  zum  Campus  Martius, 
von  dem  Michigan  Avenue  und  Gratiot  Avenue  1.  und  r.  auslaufen. 
L.  City  Hall,  mit  großer  Turmuhr  (Zifferblatt  2,5m  im  Durch- 
messer) ;  davor  ein  Kriegerdenkmal  von  Randolph  Rogers. 

In  Gratiot  Ave.,  beimCampus  Martius,  die  Public  Library,  mit  100000 
Bänden  und  einigen  histor.  Merkwürdigkeiten.  In  Griswold  Str.,  der  w. 
Parallelstraße  von  Woodward  Ave.,  das  Postamt  (Neubau  in  Port  Str.  im 
Werk).  An  der  Ecke  von  Griswold  Str.  und  Grand  Kiver  Ave.  die  Young 
Men^s  Christian  Association. 

Etwas  weiter  erreicht  Woodward  Avenue  den  Grand  Circus  Parle, 
einen  Square  mit  Bäumen  und  Springbrunnen.  An  der  Ecke  von 
Edmund  Place ,  10  Min.  weiter,  die  *First  ünitarian  Church  und 
First  Presbyterian  Church,  zwei  schöne  Kirchen  im  roman.  Stil.  R., 
am  ohern  Ende  von  Martin  Place,  das  stattliche  Harper  Hospital 
und  etwas  weiter,  an  der  Ecke  von  Willis  Ave.,  das  Grace  Hospital; 
dann  1.  der  Detroit  Athletic  Club.  Das  N.-Ende  von  Woodward  Ave. 
und  die  anstoßenden  Straßen  sind  das  vornehmste  Wohnungsviertel 
der  Stadt, 

Jefferson  Avenue,  die  5  Min.  vom  Fluß  Woodward  Ave.  recht- 
winkelig schneidet,  enthält  mehrere  der  größten  Geschäftshäuser. 
Fort  Pontchartrain  (s.  oben)  stand  an  der  Ecke  von  Jefferson  Ave. 
und  Shelby  Str. ,  zwei  Häuserquadrate  w.  von  Woodward  Ave.  L. 
weiterhin  die  Academy  of  the  Sacred  Heart,  die  röm.-kath.  Kathe- 
drale St.  Peter  fy  Paul  und  das  Jesuitenkolleg.  Schräg  gegenüber,  an 
der  Ecke  von  Jefferson  Ave.  und  Hastings  Str.,  c.  10  Min.  ö.  von 
Woodward  Ave.,  das  »Kunstmuseum  (9-4  IL,  25c,  So.  2-4  U.  frei). 

Das  Museum  besteht  hauptsächlich  aus  der  JScripps  Gollection  alter 
Meister  und  der  Stearns  Gollection  japanischer,  chinesischer  und  ostindischer 
Merkwürdigkeiten.  Die  erstere  enthält  ein  Gemälde  von  Rubens  (David 
und  Abigail),  Federzeichnungen  von  Raphael  und  Michel  Angelo,  und  Werke 
von  (oder  angeblich  von)  Lippi ,  Pinturicchio ,  Masaccio,  Bellini,  Leon,  da 
Vinci,  Massys,  Tizian,  A.  del  Sarto,  Gorreggio,  den  Carracci,  Guido  Reni, 
Cuyp,  Rembrandt,  Teniers,  Murillo,  Com.  de  Vos,  de  Hooch  etc. 

Jefferson  Ave.  No.  1022-1056,  bei  Elmwood  Str.,  die  großen 
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Michigan  Store  Works,  in  deren  Hof  (nach  der  Avenue  zu)  ein 
Baumstumpf  mit  einer  Figur  Pontiacs  (S.  243)  angeblich  die  Stelle 
bezeichnet,  an  der  der  Häuptling  den  Capt.  Dalzell  und  seine  Trup- 
pen 1763  überraschte  und  niedermachte. 

Ungefähr  3  M.  von  Woodward  Ave.  erreicht  man  die  über  einen 
Flußarm  nach  *Belle  Isle  führende  Brücke,  einem  280  ha  großen 
öffentlichen  Park  mit  stattlichen  Bäumen  und  vielen  hübschen,  noch 
im  Naturzustande  belassenen  Partieen.  Parkwagen  zu  Spazier- 
fahrten stehen  bereit,  Yom  O.-Ende  hübscher  Blick  auf  den  Lake 
St.  Clair.   Fähren  s.  S.  242. 

Einen  Besuch  verdienen  noch  *Elmvood  Cemetery,  im  ö.  Teil  der 
Stadt,  i/2  M.  n.  von  Jefferson  Ave. ;  Fort  Wayne,  am  Fluß,  3y2M. 
w.  von  Woodward  Ave.  (Tramway  durch  Fort  Str.),  und  die  Expo- 
sition Buildings,  i/2  M-  weiter  w.  (jährliche  Ausstellungen).  —  Ein 
breiter  Boulevard  umzieht  vom  Fluß  aus  die  ganze  Stadt, 

Hübsche  Punkte  in  der  Umgebung  sind  Grosse  Pointe  am  Lake  St.  Clair. 
9  M.  ö.,  mit  zahlreichen  Landhäusern;  St.  Clair  Fiats,  ein  beliebtes  Fisch- 
und  Jagdrevier,  mit  auf  Pfählen  erbauten  Hotels  und  Cottages;  Windsor 
(S.  242);  Mt.  Clemens  (s.  unten)-,  St.  Clair  Springs  (Oakland  Hotel,  $3)  und 
Put-in-Bay  Islands  (S.  246).  '       J 

Von  Detroit  nach  Toledo  s.  S.  241. 

Von  Detroit  nach  L  an  sing  und  Gran  d  Rapids,  150  M.,  Eisen- 
bahn in  4-5  St.  —  23  M.  Plymouth.  —  85  M.  Lansing  {Downei/,  Hudson. 
$  2),  die  Hauptstadt  von  Michigan,  gewerbreiche  Stadt  von  13102  Einw 
am  Grand  River.  —150  M.  Grand  Rapids  {Morton  Ho.,  $  2V2-4:  Sweet*  s 
3  2-3),  ansehnliche  Stadt  mit  60278  Einw. ,  deren  Fabriken  ihre  Wasser- 
kraft von  einem  6m  h.  Fall  des  Grand  River  erhalten  (Wert  der  Fabri- 
kate 1890  $  2000)000). 

Von  Detroit  nach  Port  Huro  n,  59  M.,  Eisenbahn  in  PU  St.  — 
22  M.  Mt.  .Clemens  (Sherman,  Avery,  §  2-3).  —  59  M.  Port  Huron,  s.  S.  246. 
Von  Detroit  nach  Mackinaw  City  (Mackinac  Island),  290  M. 
Eisenbahn  in  13  St.  —  Diese  Bahn  durchschneidet  fast  ganz  Michigan  von 
N.  nach  S.  und  führt  durch  eine  der  waldreichsten  Gegenden  der  Union 
ßOM.Lapeer;  87  M.  Vassar,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (22  M.)  Saginaw 
City  (46322  Einw.).  —  108  M.  Bay  City  {Fräser  Ho.,  $  2V-2-3),  unweit  der 
Mundung  des  Saginaw  in  die  Saginaw  Bay,  mit  27839  Einw.  und  bedeuten- 
dem Handel  in  Holz,  Fischen  und  Salz.  —  142  M.  Alger;  227  M.  Gay- 
lord.  —  290  M.  Mackinaw  City  (Wentworth,  $  2),  mit  333  Einw. ,  liegt  am 
N.-Ende  von  Michigan  an  der  4  M.  br.  Straße  von  Mackinac,  die  den  Michigan  - 
und  Huronsee  verbindet.  Dampfboote  fahren  von  hier  im  Anschluß  an 
die  Zuge  nach  St.  Ignace  (S.  267)  und  (8  M.)  Mackinac  Island  (s.  unten), 
sowie  nach  Sault  Ste.  Marie  (S.  269),  Manistique  etc. 

^Mackinac  Island,  eine  bewaldete  Felseninsel  von  9  M.  Umfang,  um- 
schließt auf  kleinem  Raum  eine  Fülle  landschaftlicher  Schönheiten  und 
wird  als  Sommeraufenthalt  viel  besucht.  An  der  S.  -  Seite  der  jetzt  zum 
„Nationalpark"  erklärten  Insel  liegt  das  malerische  Dorf  Mackinac  (750 
Einw.),  darüber  auf  einem  Felsen  Fort  Mackinac  und  etwas  landeinwärts 
die  Trümmer  des  von  den  Engländern  erbauten  Fort  Holmes  (90m)  mit 
schöner  Aussicht,  Das  größte  Hotel  der  Insel  ist  Planes  Grand  Hotel  (1300 
Betten;  $3-5)  aut  einer  Anhöhe  nahe  beim  Dorf;  gute  Unterkunft  auch  im 
AHor  House  ($  2-3),  Mission  House  ($  2-3),  New  Murray  ($  2-3),  Island  Home 
(J  2l/2-3),  Grand  Central  ($  2-3)  und  andern  kl.  Gast-  und  Logierhäusern. 
Die  besuchenswertesten  Punkte  der  Insel  sind  der  *Arch  Rock,  an  der 
O.-Seite,  45m  hoch;  der  Lover's  Leap  (44m);  Robertsons  Folly,  der  GianVs 
,£u, tTiiy\  Susrar  Loaf  Rock->  ScoWs  Cave,  etc.  Ausflüge  nach  St.  Ignace 
(S.  2b<),  den  Cheneaux  Islands,  Bot*  Blanc  Island  etc.  Auch  eine  Dampf- 
bootfahrt  um   die    Insel   ist  empfehlenswert.     Die  Insel   wurde   von    den 
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frühesten  französischen  Reisenden  viel  besucht  und  blieb  im  Besitz  Frank- 
reichs von  1610  bis  1761 ,  wo  sie  an  England  abgetreten  wurde,  von  dem 
sie  1796  an  die  Verein.  Staaten  kam.  Das  Astor  House  (s.  oben)  war 
1809-50  Sitz  der  von  Joh.  Jacob  Astor  gegründeten  Pelzkompagnie.  —  Auch 
von  Detroit  gehen  Dampfboote  nach  Mackinac  Island. 

Weiter  in  westl.  Richtung  durch  Michigan.  269  M.  Wayne  June- 
tion;  281  M.  Ypsilanti,  mit  6129  Einw.  und  bedeutenden  Papier- 
fabriken, am  Huron  River,  dem  die  Baiin  nun  folgt.  —  289  M.  Ann 
Arbor  (235m;  Cootfs,  Arlington,  Germania,  $  2),  blühende 
Stadt  von  9341  Einw. ,  auf  beiden  Seiten  des  Huron  River,  ist  Sitz 
der  Michigan  University,  einer  der  ersten  Hochschulen  der  Yerein. 
Staaten  (2800  Studierende,  darunter  c.  500  Frauen),  mit  guten 
Sammlungen  und  einer  Bibliothek  von  80000  Bänden. 

327  M.  Jackson  (281m;  Ashley,  $2),  Fabrikstadt  mit  20798 
Einw.  am  Grand  River,  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Lansing 
(S.  244),  Grand  Rapids  (S.  244)  etc.  Bei  (338  M.)  Parma  tritt  die 
Bahn  in  das  fruchtbare  weizenreiche  Thal  des  Kalamazoo  River.  — 
359  M.  Marshai, -  372  M.  Battle  Creelc.  —  395  M.  Kalamazoo,  mit 
17853  Einw.  und  einem  Baptistenkolleg,  ist  Knotenpunkt  für  White 
Piaeon  (S.  241),  Grand  Rapids  (S.  244)  und  South  Haven. 

Die  Bahn  wendet  sich  nun  1.  (S.)  nach  (443  M.)  Niles ,  am  St. 
Joseph  River  (4197  Einw.).  —  469  M.  New  Buffalo.  R.  erscheint 
der  Michigan-See.  —  515  M.  Hammond. 

536  M.  Chicago  (Illinois  Central  Station)  s.  S.  250. 

d.  Grand  Trunk  Railway. 

543  M.  Eisenbahn  in  163/4-19'/4  St.  (Fahrpreise  wie  oben).  Diese  Bahn 
führt  durch  den  halbinselartigen  Teil  der  Provinz  Ontario,  einen  der 
fruchtbarsten  D: strikte  Canadas.  —  Handgepäckrevision  beim  Übergang 
über  den  Niagara  und  St.  Clair  River. 

Buffalo  s.  S.  171.  Die  Bahn  führt  am  O.-Ufer  des  Niagara  River 
bis  (24  M.)  Suspension  Bridge,  wo  sie  den  Strom  überschreitet 
(S.  242).  Bei  dem  canadischen  Dorf  (24V4  M.)  Niagara  Falls  wendet 
sie  sich  nach  W.  und  führt  bei  (34  M.)  Merritton  in  einem  Tunnel 
unter  dem  Weiland  Ship  Canal  (S.  242)  hindurch ,  dessen  Schiffe 
man  bei  der  Ausfahrt  über  sich  erblickt.  —  36  M.  St.  Catherine1  s 
(Stephenson  Ho.,  $3),  freundliches  Städtchen  (9170E.)  am  Weiland 
Canal,  mit  Mineralquelle.  R.  erscheint  der  Öntario-See.  —  50  M. 
Grimsby  Park,  mit  großem  Methodisten -Versammlungsplatz,  in 
einer  reichen  Ohstgegend  (Pfirsiche  etc.). 

68  M.  Hamilton  (77m;  Royal,  $272-4;  St.  Nicholas,  $2),  be- 
triebsame Fabrik-  und  Handelsstadt  mit  50348  Einw.,  liegt  am  W.- 
Ende des  Ontario-Sees  und  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Toronto 
(auch  Dampfboot).  —  87  M.  Harrisburg  (214m),  Knotenpunkt  meh- 
rerer Bahnen;  115  M.  Woodstock  (292m).  —  144  M.  London  (245m; 
Tecumseh  Ho.,  $2-3;  Grigg  Ho.,  $l1/2-2),  wichtiges  Ackerbau  - 
und  Bahncentrum,  mit  31977  Einw.  und  bedeutendem  Handel.  — • 
205  M.  Sarnia  (Bell  Chamber,  $l1/2-21/0i  Hafenort  am  Huronsee, 
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mit  6693  Einwohnern.  Die  Bahn  verläßt  Canada  und  tritt  ver- 
mittelst eines  1 1/$  M.  langen  *Tunnels  unter  dem  St.  Clair  River  in 
den  Staat  Michigan. 

Der  Tunnel,  1889-90  mit  einem  Kostenaufwand  von  $  2700000  (incl. 
der  Zugänge)  unter  Joseph  BobsorCs  Leitung  erbaut,  besteht  aus  einer 
gußeisernen  Röhre  von  6, im  innerm  Durchmesser  und  ist  der  längste 
Flußtunnel  der  Welt. 

Von  nun  ab  gilt  mittlere  Zeit.  208  M.  Port  Huron  {Huron  Ho., 
$3),  mit  13543  Einw.,  liegt  am  Huronsee,  an  der  Mündung  des 
Black  River,  und  treibt  ansehnlichen  Handel  (Holz,  Fische  etc.).  — 
Weiter  in  s.w.  Richtung  durch  Michigan.  —  253  M.  Lapeer  (S.  244). 
Von  (290  M.)  Durand  führt  eine  Zweighahn  nach  Grand  Haven 
am  Michigan-See,  von  wo  im  Anschluß  an  die  Bahn  Dampfboot  nach 
Milwaukee  (S.  258).  —  322  M.  Lansing  (S.  244);  367  M.  Battle 
Creek;  396  M.  Schoolcraft;  442  M.  South  Bend  (S.  241);  487  M. 
Valparaiso;   522  M.  Blue  Island  Junction. 

543  M.  Chicago  (Dearborn  Station)  s.  S.  250. 

e.  Dampf  bootfahrt. 

Man  kann  die  ganze  Reise  von  Buffalo  nach  Chicago  zu  Wasser  machen, 
über  den  Erie-,  Huron-  und  Michigan-See  (durchgehendes  Billet  $20).  Die 
Dampfer  der  Lake  Superior  Transit  Co.  gehen  von  Buffalo  (Atlantic 
Dock,  Ende  von  Evans  Str.)  am  Di.,  Do.  und  Sa.  7  U.  Nm.  ab  und  fahren 
nach  Cleveland  (Fahrpreis  $4),  Detroit  (3  6'/2),  Port  Buron  ($7)  und  Sault 
Ste.  Marie  ($  13),  das  sie  in  4  Tagen  erreichen.  Hier  haben  sie  Anschluß 
an  die  Boote  der  Lake  Michigan  and  Lake  Superior  Transportation  Co., 
die  nach  Milwaukee  ($20)  und  Chicago  ($20;  5T/2Tage)  fahren.  —  Die  Boote 
sind  im  ganzen  komfortabel }  Verpflegung  und  Schlafkabine  sind  im  Fahr- 
preis eingeschlossen.  Die  ganze  Fahrt  ist  lang  und  ermüdend,  doch  wird 
man  nach  längerer  Eisenbahnfahrt  vielleicht  gern  einen  Teil  der  Reise  zu 
Wasser  machen.  Umsteigkarten  mit  lÖtägiger  Gültigkeit  werden  auf 
Wunsch  an  den  Kassen  ausgegeben.  Warme  Überkleider  sind  selbst  im 
Hochsommer  angenehm. 

Buffalo  s.  S.  171.  Der  Dampfer  steuert  w.  durch  Lake  Erie 
(S.  172);  an  den  Haltstellen  hat  man  meist  Zeit  ans  Land  zu[gehen, 
erkundige  sich  aher  vorher  beim  Kapitän. 

80  M.  (c.  6  U.  Ym.,  mittlere  Zeit)  Erie,  s.  S.  238.  Der  male- 
rische Hafen  wird  von  Presque  Isle  geschützt.  Hierher  brachte  Com- 
modore  Perry  seine  Prisen  nach  Besiegung  der  englischen  Flotte 
1813.  —  Der  Dampfer  fährt  unweit  des  waldbedeckten  Ufers  entlang, 
Gegen  Mittag  kommt  Ashtabula  (S.  238)  in  Sicht. 

175  M.  (4  U.  Nrn.)  Cleveland  (S.  238),  eine  der  schönsten 
Städte  an  den  großen  Seen,  bietet  vom  Dampfboot  ein  sehr  male- 
risches Bild.  Das  Oarßeld  Memorial  (S.  240)  tritt  hei  der  An- 
näherung hervor.  Der  Dampfer  hält  hier  in  der  Regel  mehrere  Stun- 
den. —  Jenseit  Cleveland  gewinnt  die  Uferlandschaft  an  Reiz.  In 
der  Nacht  fährt  der  Dampfer  an  Sandusky  (S.  240)  vorbei.  Die  *  Put- 
in-Bay  Islands,  an  der  Mündung  des  Detroit,  werden  im  Sommer 
viel  besucht  (mehrere  Hotels). 

Der  Dampfer  biegt  nun  in  den  Detroit  River  ein ,   einen  25  M. 
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langen,  von  Schiffen  aller  Art  belebten  Strom,  an  seiner  Mündung 
4  M.,  bei  der  Stadt  Detroit  nur  i/2  M-  breit. 

285  M.  (8  Ü.-10  U.  30  Nrn.)  Detroit,  s.  S.  242. 

Das  Boot  fährt  durch  den  Canadian  Channel  an  Belle  Isle  (S.  244) 
vorbei  und  tritt  in  den  seichten  Lake  St.  Clair  (161m),  25  M.  im 
Durchmesser  und  c.  6m  tief.  Die  schwierige  Befahrung  des  flachen 
obern  See-Endes  wird  durch  einen  l1;^  M.  1.  Kanal  vermieden.  Der 
See  ist  mit  dem  Huronsee  durch  den  40  M.  1.  waldumsäumten  St. 
Clair  River  verbunden. 

355  M.  (4-6  U.  Ym.)  Port  Huron  (S.  246).  Gegenüber  am  ca- 
nadischen  Ufer  liegt  Sarnia  (S.  245).  Das  Boot  fährt  über  dem 
S.  246  gen.  Tunnel  hinweg.  Zwischen  Fort  Gratiot  und  Fort  Ed- 
ward, gleich  oberhalb  Port  Huron,  verengt  sich  der  St.  Clair  River 
auf  300m. 

Lake  Huron  (177m),  in  den  das  Boot  nun  eintritt,  ist  270  M. 
lang,  160  M.  br.  und  90-550m  tief.  Er  hat  gegen  3000  Inseln  und 
wird  bisweilen  von  heftigen  Stürmen  heimgesucht.  Der  Dampfer 
bleibt  in  der  Regel  in  Sicht  des  Michigan-Ufers,  hält  aber  nicht  vor  — 

575  M.  Detour,  einemkleinen  Hafenort,  wo  man  auf  den  Chicago 
Steamer  umsteigen  kann.  Die  meisten  Reisenden  werden  indeß  vor- 
ziehen, durch  den  schönen,  den  Huronsee  mit  dem  Obern  See  ver- 
bindenden St.  Marys  River  nach 

635  M.  (8  U.  Ym.)  Sault  Ste.  Marie  (S.  269)  weiterzufahren, 
von  wo  der  Chicago-Dampfer  abfährt.  Das  Dampfboot,  auf  welch  im 
man  bis  hierher  gelangt  ist,  fährt  auf  dem  Lake  Superior  weiter  nach 
Duluth  (S.  266;  durchgehendes  Billet  von  Buffalo  $25).  Yon  Sault 
Ste.  Marie  ist  Mackinac  Island  (S.  244)  leicht  zu  erreichen. 

Der  Chicago-Dampfer  fährt  zurück  über  (60  M.)  Detour  (s.  oben) 
und  (100  M.)  Mackinac  Island  (S.  244),  steuert  durch  die  Straße 
von  Mackinac  (S.  244)  und  tritt  in  den  Lake  Michigan  (177m),  den 
größten  ganz  im  Gebiet  der  Yerein.  Staaten  gelegenen  See,  360  M. 
lang,  108  M.  breit  und  bis  275m  tief.  Die  direkten  Boote  legen 
nur  bei  — 

360  M.  (12  U.  Nachts)  Milwaukee  (S.  258)  an.  In  c.  8  St. 
(51  2  Tage  von  Buffalo)  erreicht  man 

450  M.  (von  Sault  Ste.  Marie ;  6  U.  Ym.)  Chicago,  s.  R.  46. 

45.  Von  New  York  nach  Chicago. 

a.  Über  Philadelphia  und  Pittsburg. 

912  M.  Pennsylvania  Railroad  in  24-33  St.  (Fahrpreis  $26.50;  Limited 
Ticket,  für  3  Tage  gültig,  $20;  Schlafwagen  $5).  Der  Pennsylvania  Limited 
Vestibüle  Train  auf  dieser  Linie  (Fahrpreis  $28  incl.  Schlafwagen),  der  von 
ISTew  York  10  U.  Vm.  abfährt  und  am  andern  Tage  9.45  Vm.  (mittlere 
Zeit)  in  Chicago  eintrifft,  besteht  ganz  aus  Pullman  Vestibüle  Cars  und 
bietet  den  Reisenden  den  denkbar  größten  Komfort:  Speisewagen,  Biblio- 
thek, Rauch-  und  Aussichtswagen,  Barbierstube,  Bad,  ja  sogar  eine  Auf- 
wärterin für  Damen  und  ein  Stenograph  sind  vorhanden.  Auch  die  andern 
Züge  führen  durchgehende  Wagen. 
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Die  einzelnen  Strecken  dieser  Route  sind  bereits  beschrieben : 
von  New  York  bis  (90M.)  Philadelphia  s.R.29;  von  Philadelphia  bis 
(444  M.)  Pittsburg  s.  R.  35 ;  von  Pittsburg  bis  (912  M.)  Chicago  s.  R.  42. 
Der  schönste  Teil  der  Fahrt  liegt  zwischen  Philadelphia  und  Pitts- 
burg und  wird  vom  Limited  Yestibule  Train  bei  Tage  zurückgelegt, 
b.  Über  Buffalo  und  Detroit. 

Diese  Route  läßt  sich  in  verschiedener  Art  ausführen.  Durchgehende 
Wagen  fahren  auf  nachstehenden  Linien : 

a.  976  M.  New  York  Central  &  Hudson  River  Railroad  bis  (440  31.) 
Buffalo  und  Michigan  Central  Railroad  von  da  bis  (976  M.)  Chicago 
in  24-35  St.  (Fahrpreis  $20;  Schlafwagen  $5).  Der  North  Shore  Limited, 
der  von  New  York  4.30  Nm.  abgeht  und  am  andern  Tage  um  dieselbe 
Zeit  in  Chicago  eintrifft,  ist  ein  ähnlicher  Zug  wie  der  oben  erwähnte 
„Pennsylvania  Vestibüle  Limited"  (Fahrpreis  $28,  incl.  Benutzung  des 
Wagner  Palace  Car). 

b.  979  M.  West  Shore  Railroad  bis  (428  M.)  Buffalo,  Grand  Trunk 
IIailroad  bis  (683  M.)  Detroit  und  Wabash  Railroad  bis  (979  M.)  Chicago 
in  28-35  St.  (Preise  wie  oben). 

a.  Yon  New  York  bis  (440  M.)  Buffalo  s.R.26a;  von  Buffalo  bis 
(976  M.)  Chicago  s.  R.  44  c.  Diese  Linie  gewährt  einen  guten  Blick 
auf  die  Niagarafälle  (S.  178). 

b.  Von  New  York  bis  (428 M.)  Buffalo  s.R.26b;  von  Buffalo  bis 
(683  M.)  Detroit  s.  R.  44  c.  Der  Wabash  Railroad  von  Detroit  nach 
Chicago  führt  in  s.w.  Richtung  durch  einen  reichen  Ackerbau  - 
distrikt.  741  M.  Adrian,  s.  S.  241;  779  M.  Montpelier;  807  M. 
Auburn;  843  M.  South  Whitley.  Von  (856  M.)  Laketon  Junction 
führt  die  Bahn  r.  (W.)  bis  (979  M.)  Chicago,  s.  S.  250. 

c.  Über  Buffalo  und  Hamilton. 

a.  976  M.  New  York  Central  Railroad  bis  (440  M.)  Buffalo  und  Grand 
Trunk  Railwat  bis   (976  M.)   Chicago  in  27-34  St.  (Preise 'wie  oben). 

b.  864  M.  West  Shore  Railroad  bis  (428  M.)  Buffalo  und  Grand 
Trunk  Railway  bis  (964  M.)  Chicago  in  26-33  St.  (Preise' wie  oben). 

c.  963  M.  Erie  Railway  bis  (423  M.)  Buffalo  und  Grand  Trunk  Raü- 
way  bis  (963  M.)  Chicago  in  27-35  St.  (Preise  wie  oben). 

a.  Von  New  York  bis  (440  M.)  Buffalo  s.  R.  26  a;  von  Buffalo  bis 
(976  M.)  Chicago  s.  R.  44  d. 

b.  Yon  New  York  bis  (428  M.)  Buffalo  s.  R26b:  von  Buffalo  bis 
(964  M.)  Chicago  s.  R.  44  d. 

c.  Yon  New  York  bis  (423  M.)  Buffalo  s.  R.  26  d ;  von  Buffalo  bis 
(963  M.)  Chicago  s.  R.  44  d. 

d.  Über  Buffalo  und  Cleveland. 

980  M.  New  York  Central  Railroad  bis  (440  M.)  Buffalo  und  Lake 
Shore  &  Michigan  Southern  Railroad  bis  (980  M.)  Chicago  in  24-34  St. 
(Fahrpreise  wie  oben).  Der  Limited  Vestibüle  Train  auf  dieser  Route  (vgl. 
S.  247)  verläßt  New  York  um  10  U.  Vm. 

Yon  New  York  bis  (440  M.)  Buffalo  s.  R.  26  a;  von  Buffalo  bis 
(980 M.)  Chicago  s.  R.44a.  Diese  Bahn  führt  am  S.-Ufer  des  Erie- 
Sees  entlang. 

e.  Über  Salamanca  und  Marion. 

983  M.  Erie  Railway  in  29«/2-36  St.  (Fahrpreise  wie  oben).  Der  tfirekte 
Zug  geht  um  3  U.  Nm.  von  New   York  ab. 
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Von  New  York  bis  (332  M.)  Homellsville  (353m)  s.  S.  177.  Unsere 
Bahn  zweigt  hier  von  der  nach  Buffalo  (R.  26)  1.  ah.  —  358  M. 
Wellsville  (464m).  Bei  (383  M.)  Cuba  (518m)  erreicht  die  Bahn 
ihren  höchsten  Punkt.  —  395  M.  Olean  (438m ;  nach  Buffalo  s. 
S.  207).  —  407  M.  Carrollton  (427m). 

414  M.  Salamanca  (422m;  Arlington,  Dudley,  $2),  mit  3692 
Einw.,  ist  Knotenpunkt  für  (43  M.)  Dunkirk  (S.  178).  Von  hier 
ab  gilt  mittlere  Zeit  (S.  xvm).  —  448  M.  Jamestown  (402m;  Sher- 
man  Ho.,  $2-2V2;  Humphrey  Ho.,  $2),  Stadt  von  16038  Einw.,  un- 
weit des  südl.  Ausflusses  des  Chautauqua -Sees  (s.  unten),  und 
(453  M.)  Lakewood  (Kent,  $4-6;  Sterlingworth,  $3i/2-7;  Ermin, 
$2),  am  S.-Ende  des  Sees,  sind  besuchte  Sommerfrischen. 

*Lake  Chautauqua  (313m  ü.  M.,  221m  über  dem  Erie-See),  18  M.  lang 
und  2  M.  br.,  ist  nur  8  M.  vom  Erie-See  entfernt,  entleert  aber  sein  Wasser 
durch  den  Conewango,  Allegheny,  Ohio  und  Mississippi  in  den  Golf  von 
Mexiko.  Der  See  ist  von  niedern  Hügeln  umgeben.  Dampfboote  fahren 
regelmäßig  von  Jamestown  und  Lakewood  nach  Mayville  (S.  217),  Chautau- 
qua (s.  unten)  und  Point  Chautauqua  (Grand  Hotel).  .     . 

Chautauqua  {Hotel  Äthenaeum,  500  Betten,  $2V2-4;  zahlreiche  kleine 
Hotels  und  Logierhäuser,  wöchentlich  $  5-12),  freundlicher  kleiner  Ort  am 
W.-Ufer  des  Sees,  ist  bekannt  als  Sommer -Versammlungsplatz  (Juli  und 
August)  der  Chautauqua  Assembly,  eines  über  die  ganze  Union  verbreiteten 
"Vereins  zur  Beförderung  der  häuslichen  Erziehung,  der  in  Chautauqua 
Sommerschulen,  Versammlungs-  und  Hörsäle,  Klubhäuser,  ein  Museum, 
eine  Turnhalle  und  ein  90m  langes  Modell  von  Palästina  besitzt.  Von  den 
Besuchern  der  Sommer -Versammlung  und  der  Unterrichtskurse  werden 
Beiträge  erhoben  (wöchentlich  $1-2,  Season  $5-10;  Auskunft  über  alles 
Nähere  im  Bureau  der  Gesellschaft,  455  Franklin  Str.,  Buffalo).  —  Der 
Chautauqua  Lake  Railroad  führt  von  Jamestown  nach  Chautauqua  und  May- 
ville (vgl.  S.  217). 

Die  Bahn  tritt  in  den  Staat  Pennsylvanien  und  führt  jenseit 
(475  M.)  Corry  (435m;  S.  207)  zmFrenchCreek  abwärts,  an  mehreren 
ergiebigen  Petroleumquellen  vorbei.  —  526  M.  Meadville  (328m; 
9520  Einw.).  Bei  (555  M.)  Orangeville  beginnt  der  Staat  Ohio.  — 
579  M.  Leavütsburg  (268m),  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (48  M.) 
Cleveland  (S.  238);  599  M.  Ravenna;  616  M.  Akron  (306m),  Stadt 
von  27601  Einw.,  mit  großen  Kornmühlen  und  Wollfabriken.  — 
683  M.  Mansfield  (352m)  ist  Kreuzungspunkt  des  New  York,  Chi- 
cago &  St.  Louis  Railroad  (S.  235).  —  718  M.  Marion  (292m), 
Knotenpunkt  für  (85  M.)  Dayton  (S.  274)  und  (144  M.)  Cincinnati 
(S.  275).  —  770  M.  Lima;  614  M.  Decatur;  902  M.  Monterey; 
968  M.  Hammond;  982  M.  Englewood.  

988  M.  Chicago  (Dearborn  Station)  s.  S.  250. 
....  f.  Über  Baltimore,  und  Washington, 

1079- M.  Baltimore  and  Ohio  Railroad  in  32-36  St.  •  (Fahrpreis  $  26.50; 
Limited  Ticket  $20;  Schlafwagen  $5).  Der  Vestibüle  Limited  Train  ($28) 
verläßt  New  York  um  12.15  Nrn.  und  trifft  am  andern  Tage  12  TJ.  Mittags 
in  Chicago  ein.  ....  ... 

Von  New  York  Ms  (90,M.)  Philadelphia  s.R.29;  von  Philadelphia 
his  (186  M.)  Baltimore  s.  R.  38;  von  Baltimore  hiä  (226  M.)  Wash- 
ington s.R.  40;  von  Washington  his"  (520  M.)  Qrafton  und  (1079  M.) 
Chicago  (Grand  Central  Station)  s.  R.  43. 


250 


46.  Chicago. 

Stadtpläne.  Unserer  Beschreibung  von  Chicago  sind  zwei  Pläne  bei- 
gegeben :  ein  Übersichtsplan  im  Maßstab  von  1 :  100000,  der  behufs  größerer 
Klarheit  nicht  alle  Straßen  enthält  (im  Text  mit  Ü.-Pl.  bezeichnet),  und  ein 
Specialplan  des  Geschäftsviertels  in  1:28500  (im  Text  mit  PI.  bezeichnet),  f 

Bahnhöfe.  Illinois  Central  Station  (PI.  C  D  5),  Park  Row,  auch  vom 
Cleveland,  Cincinnati,  Chicago  &  St.  Louis  und  dem  Michigan  Central  Rail- 
road  benutzt;  Union  Depot  (PI.  A  3),  Canal  und  W.  Madison  Str.,  für  den 
Chicago  &  Alton,  Chicago,  Burlington  &  Quincy,  Chicago,  Milwaukee  & 
St.  Paul,  Chicago,  St.  Louis  &  Pittsburg,  und  Pittsburg,  Fort  Wayne  & 
Chicago  Railroad;  Van  Buren  Str.  Station  (PI.  B  3),  für  den  Chicago,  Rock 
Island  &  Pacific,  den  Lake  Shore  &  Michigan  Southern  und  den  New  York, 
Chicago  &  St.  Louis  R.R. ;  Dearborn  Station  (PI.  C4),  Ecke  von  Dearborn  und 
Polk  Str.,  für  den  Chicago  &  Grand  Trunk,  Atchison,  Topeka  &  Santa  Fe, 
Chicago  &  Erie,  Chicago  &  Eastern  Illinois,  Louisville,  New  Albany  & 
Chicago,  Chicago  &  Western  Indiana,  Chicago  &  Atlantic,  und  Wabash 
R.R.;  Grand  Central  Depot  (PI.  B  4),  Harrison  Str.,  für  den  Baltimore  & 
Ohio,  den  Chicago  &  Northern  Pacific,  den  Chicago  &  South  Western,  und 
den  Wisconsin  Central  Railroad;  Chicago  &  North  Western  (PI.  Bl),  Ecke  von 
Wells  und  Kinzie  Str.  —  Gab  nach  den  Hotels  1-2  Personen  50  c.  ;  Hack  (1-2 
Pers.)  $1  (vgl.  S.  251).    Parmelee's  Omnibus  jede  Person  mit  Gepäck  50  c. 

Hotels.  Auditorium  (PL  a:  C  3),  Michigan  Ave.,  am  See  (S.  253), 
luxuriös  eingerichtet  (500  Z.),  von  $5,  Z.  von  $l*/2  an;  gegenüber  Con- 
gress  Hall,  eine  große  1893  eröffnete  Dependance.  Richelieu  (PI.  b: 
C  3),  Michigan  Ave.,  kleines,  aber  vornehmes  und  teures  Hotel,  Z.  $2-5; 
Palmer  House  (PI.  c:  C  3),  State  Str.  (746  Z.),  $3-6;  Grand  Pacific 
(PL  d:  B  3),  Ecke  von  Clark  und  Jackson  Str.  (600  Z.),  $3-5;  Great 
Northern  (PL  e:  C  3),  237  Dearborn  Str.,  $3-5;  'Hotel  Metropole 
(Ü.-PL  f:  D  E  4),  Michigan  Ave.,  Ecke  von  23rd  Str.;  The  Hampden, 
Ecke  von  39th  Str.  und  LangleyAve.,  Z.  $3-6;  Grace,  neben  dem  Union 
LeagueClub  (PL  BC  3),  Z.  von  $11/2;  O  ntario  (PL  g:  Cl),  Ontario  Str.,  $3-5; 
Wellington  (PL  h:  C3),  Ecke  von  Wabash  Ave.  und  Jackson  Str.,  Z.  von 
$2;  Hyde  Park  (Ü.-Pl.  r:  F  6),  Ecke  von  ölst  Str.  und  Lake  Ave., 
$2i/2-4;  Lexington  (Ü.-PL  s:  E  4),  Michigan  Ave.,  Ecke  von  22nd  Str., 
$3-5;  Virginia  (PL  i:  Cl),  Ohio  und  Rush  Str.,  von  $372;  Plaza,  North 
Ave.,  Ecke  von  Clark  Str.  (Ü.-Pl.  D2),  mit  schöner  Aussicht  auf  Lincoln 
Park  und  den  See;  Victoria  (PL  j:  C  3),  Michigan  Ave.,  $3-5;  Le- 
land  (PL  k:  C  3),  Michigan  Ave.,  $3-5;  Sherman  (PL  1:  B  2)  Ecke 
Clark  und  Randolph  Str.,  $3-5;  Tremont  (PL  m:  C2),  Lake  Str.,  $3-472; 
McCoy's  (Pl.n:  B3);  Gore's,  Clark  Str.  (No.  278,266),  Z.  von  $1; 
Clifton  (PL  o:  C  3),  Ecke  von  Monroe  Str.  und  Wabash  Ave.,  $21/2-3; 
Gault  (PL  p:  A  2),  W.  Madison  Str.,    $2-2V2;   Southern  (PL  t:  U.-Pl. 


i  Legende  zum  Specialplan. 
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PI.  a) C3 
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36UnityB C2 
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D4),  Wabash  Ave.,  Ecke  22nd  Str.,  $ 21/2-4;  Winds or  (PI.  q:  C3),  145 
Dearborn  Str.,  Z.  von  75 c.  an;  Henrici,  72  Randolph  Str.,  Z.  von  $1 
an ;  u.  v.  a.  —  Boarding  Houses  in  allen  Stadtteilen,  wöchentlich  $  5-15. 
.  Bei  Eröffnung  der  Weltansstellung  werden  in  den  Gasthäusern  von 
Chicago  200000  Fremde  Unterkunft  linden. 

Restaurants.  Richelieu  Hotel  (s.  S.  250),  teuer;  Kinsley,  105 
Adams  Str.;  Auditorium,  s.  S.  250;  Rector,  Ecke  von  Monroe  und 
Clark  Str.  und  31  Adams  Str.;  McCoy,  s.  S.  250;  Lassagne,  77  Clark 
Str.,  D.  75  c. ;  Boston  Oyster  House,  112  Madison  Str.;  Lakeside, 
Adams  Str.,  Ecke  Clark  Str.;  Thompson,  145  Dearborn  Str.  (nicht  teuer); 
McEwan's  Coffee  House,  93  W.  Madison  Str.  (desgl.);  Wiener 
Bäckerei,  36  Washington  Str.;  Kohlsaars  Luncheon  Rooms,  196 
Clark  Str.,  Washington  Str.,  etc.;  ebenso  in  den  meisten  andern  Hotels 
und  bei  Marshall  FielcTsy  The  Fair  und  andern  großen  Dry  Goods  Stores. 
—  Für  Herren:  Billy  Boyle's  Chop  House,  5  Calhoun  Place,  hinter 
120  Dearborn  Str.;  Schi o gl,  109  Fifth  Ave.,  zwischen  Madison  Str.  und 
Washington  Str.;  Schimpfermann,  172  Madison  Str.  —  Bierlokale. 
Lenz,  Stein,  Kretschmar,  N.  Clark  Str.  (No.  21,  649,  625);  Meyer 
(Ratskeller),  Ecke  Madison  u.  Dearborn  Str.;  Prag  er,  Ecke  Madison 
u.  Clark  Str.;  u.  a.  —  Wein.  Jansen,  163  &  165  E.  Washington  Str.; 
Wilken  (kalifornische  Weine),  49  La  Salle  Str.;  Faulhaber,  78  Fifth 
Ave.  und  526  N.  Clark  Str.  —  Sommergärten.  Kretschmar,  625  N.  Clark 
Str.;   Thielemann's  Pavillon,  am  See;  beide  beim  Lincoln  Park. 

Bäder  in  allen  Hotels  und  Barbierstuben.  Schwimmbäder :  Nordseite, 
Ecke  Clark  und  Elm  Str. ;  Westseite,  504  W.  Madison  Str. 

Tramways  (Kabel-,  elektrische  und  Pferdebahnen)  in  allen  Hauptstraßen 
und  nach  den  Vorstädten  (5  c).  In  einer  Anzahl  Straßen  gehen  auch  zwei- 
spännige  „Carettes"  (5  c).  —  Parmelee's  Omnibus  zwischen  den  Bahnhöfen  und 
Hotels  (mit  Gepäck  50  c).  —  Der  South  Side  Elevated  Railroad  führt  von 
Congress  Str.  zur  Weltausstellung  (S.  256);  weitere  Linien  sind  projektiert. 

Cabs  oder  Hansoms.  Einspännig,  1-2  Personen  die  Meile  50c;  die 
Stunde  1-2  Pers.  75  c,  jede  weitere  V*  St.  20  c,  in  den  Parks  und  über 
die  Stadtgrenzen  hinaus  $1  und  25  c;  jeder  außerhalb  des  Wagens  placierte 
Koffer  10  c  —  Zweispänner  (Hacks):  1-2  Pers.  IM.  $1,  2  M.  $D/2,  jede 
weitere  Person  50c;  die  Stunde  $2,  jede  weitere  Stunde  $1,  ganzer  Tag 
$8;  gewöhnliches  Gepäck  frei.  In  jedem  Wagen  soll  sich  ein  Tarif  vor- 
finden, doch  ist  es  ratsam  den  Fahrpreis  vorher  genau  zu  vereinbaren. 

Dampfboote  fahren  von  Chicago  nach  allen  Plätzen  an  den  großen  Seen 
und  (im  Sommer)  am  St.  Lorenzstrom.  Zu  den  Hauptlinien  gehören  die 
Goodrich,  die  Seymour,  die  Lake  Michigan  &  Lake  Superior  Transportation  Co. 
und  die  Graham  &  Morton  Transportation  Co.  Dampfboote  nach  Milwaukee 
2-3mal  tägl.  (am  besten  das  Boot  „Virginia"  der  Goodrich  Line).  Kleine 
Dampfer  fahren  häufg  (besonders  Sonn-  u.  Feiertags)  nach  Jackson  und 
Lincoln  Parks  (S.  255,  256).  Die  Landeplätze  sind  an  der  Seefront,  nament- 
lich am  Äußern  Hafen  (Ü.-Pl.  E  2,  3). 

Theater  und  Vergnügungsorte.  Auditorium  Theatre  (PI.  a:  C3),  Con- 
gress Str.  (vgl.  S.  253),  glänzend  dekoriert,  mit  5000  Plätzen;  Chicago  Opera 
House  (PI.  6:  B  2),  118  Washington  Str.;  Columbia  (PI.  8:  B  2,  3),  Monroe 
Str.;  Schill  er  theater  (PI.  14:  C2),  Randolph  Str.  (deutsch);  McVicker's  The- 
atre (PI.  18:  C2,  3),  Madison  Str.;  Hoolefs  Theatre  (PI.  17:  B  2),  Randolph 
Str.;  Haymarket,  West  Madison  Str.;  Grand  Opera  House  (PI.  15:  B  2), 
Clark  Str.;  Alhambra,  State  Str.;  HavlWs,  Wabash  Ave.;  Jacobs  Academy 
of  Music,  South  Halsted  Str. ;  Timmerman  Opera  House,  in  Englewood  (S.- 
Seite); Criterion,  Sedgwick  Str.,  N.  -Seite.  —  Konzerte:  Central  Music 
Hall  (PI.  3:  C  2),  Ecke  von  State  und  Randolph  Str.  Die  berühmten  Kon- 
zerte des  Thomas'' sehen  Orchesters  finden  im  Auditorium  statt.  —  Cyclorama 
der  Schlacht  von  Gettysburg  (PI.  C  4),  Wabash  Ave. ,  am  Panorama  Place. 
Panorama  des  Brandes  von  Chicago  (PL  2(:  C  3),  Michigan  Ave.  —  Libby 
Prison  Museum  (PI.  C  6),  Wabash  Ave.,  zwischen  14th  und  16th  Str. 
(S.  256;  9  Vm.-lO  U.  Ab.;  50  c,  Kinder  25  c).  —  John  Browns  Fort  (das 
Maschinenhaus  in  dem  sich  John  Brown  in  Harper's  Ferry  verteidigte, 
S.  236;   1892  nach  Chicago  gebracht),  134  Wabash  Ave.  (S.256;  50c). 
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Deutsche  Vereine.  Germania,  649  N.  Clark  Str. :  Deutscher  Preßkluh 
im  Schillerhaus  (PI.  14;  C  2),  Eandolph  Str.  •  Deutsche  Gesellschaft  (linter- 
stutzungsverein),  49  La  Salle  Str.  —  Deutsches  Hospital,  754-756  Larabee  Str. 

Bankiers.  H.  Claussenius  &  Co. ,  78  Fifth  Ave. ;  E.  8.  Dreyer  &  Co  , 
Ecke  Washington  und  Dearborn  Str.;  Felsenthal,  Groß  &  Miller,  108  La 
Salle  Str. ;  National  Bank  of  Illinois,  113  Dearborn  Str. ;  Wasmanmdorf  & 
Heinemann,  160  und  162  Randolph  Str.,  etc. 

..  Konsuln.  Deutschland,  Hr.  Dr.  Bünz,  Borden  Block,  Zimmer  25: 
Osterreich  -  Ungarn ,  Hr.  H.  Claussenius,  78  Fifth  Ave.;  Schweiz,  Hr  L 
Börlin,  165  Wabash  Ave. 

Post  Office  (PL  BC3),  Ecke  von  Adams  und  Dearborn  Str.,  an  Wochen- 
tagen 7U.  Vm.-lOU.  Ab.,  So.  11.30-12.30  geöffnet.  22  Filialen  in  ver- 
schiedenen Teilen  der  Stadt  und  den  Vorstädten. 

Chicago  (spr.  Schikahgo;  180m  über  Meer,  4,5-20m  über  dem 
See),  die  zweite  Stadt  und  das  größte  Eisenbahncentrum  der  Union, 
liegt  am  W.-Ufer  des  Michigan-Sees  (S.  247),  an  der  Mündung  der 
Flüsse  Chicago  und  Calumet,  850  M.  von  Baltimore,  dem  nächsten 
Punkte  am  atlantischen  Ocean,  und  2415  M.  von  San  Francisco. 
Die  Stadt  bedeckt  ein  Areal  von  181  Sq.-M.  und  hatte  1890  1 099  850 
Einw.  j  die  Zunahme  der  Bevölkerung  betrug  im  letzten  Jahrzehnt 
118%  und  übertrifft  die  von  London  (ohne  Vorstädte)  in  demselben 
Zeitraum.  Die  Stadt  hat  am  See  eine  Wasserfront  von  22  M.  Länge  und 
wird  durch  den  Chicago-Fluß  und  seine  Arme  in  drei  Teile  getrennt, 
die  Nord-,  Süd-  und  Westseite.  Das  Terrain  ist  flach  und  steigt  vom 
See  ganz  allmählich  an;  die  Straßen  sind  meist  breit  und  gerade. 
Zu  den  Haupt- Geschäftsstraßen  gehören  State,  Clark,  Madison, 
Dearborn  und  La  Salle  Streets  und  Wabash  Avenue.  Die  schönsten 
"Wohnhäuser  sind  in  Michigan  Avenue  und  am  Drexel  und  Grand 
Boulevard  an  der  S.-Seite  und  am  Lake  Shore  Drive  an  der  N.-Seite. 
Nach  einer  ungefähren  Schätzung  sind  höchstens  300000  der  Ein- 
wohner geborne  Amerikaner;  fast  400000  sind  Deutsche.  200000 
Irländer,  90000  Skandinavier,  50000  Polen,  50000  Böhmen,  und 
45000  Engländer  und  Schotten. 

Geschichte.  Das  Wachstum  von  Chicago  ist  selbst  unter  den  ameri- 
kanischen Städten  ein  phänomenales.  Der  Fluß  Chicago  (der  indianische 
Checagua,  „wilde  Zwiebel"  oder  „Stinktier")  wurde  zwar  1673  von  den  Fran- 
zosen Joliet  und  Marquette  besucht,  aber  erst  1804  errichtete  die  Unions- 
regierung Fort  Dearborn,  die  erste  dauernde  Ansiedelung  in  dem  Sumpfe, 
der  damals  die  Stelle  des  heutigen  Chicago  einnahm.  Die  Besatzung  wurde 
1812  von  den  Indianern  niedergemacht,  aber  das  Fort  zwei  Jahre  später 
wieder  erbaut.  1831  hatte  der  kleine  Ort  100  Einw.  und  war  1837  zu  einer 
Stadt  von  4170  Einw.  herangewachsen.  1850  hatte  die  Stadt  2t) 963  Einw., 
eine  Zahl,  die  sich  bis  1860  fast  vervierfachte  (109206),  während  der  Um- 
fang des  Handels  in  Brotstoffen  sich  verzehnfacht  hatte.  Um  1870  hatte 
Chicago  3  J6  605  Einw.  und  war  eine  der  leitenden  Handelsstädte  derNeuenWelt 
geworden.  Am  8.-10.  Okt.  1871  wurde  die  blühende  Stadt  von  einem  furcht- 
baren Brande  verheert,  der  an  der  W.-Seite  ausbrach,  auf  die  N.-Seite  des 
Flusses  sich  ausbreitete  und  ein  Gebiet  von  fast  3y2  Sq.-M.  in  Asche  legte, 
indem  er  17500  Häuser  und  Eigentum  im  Werte  von  fast  200  Millionen 
Dollars  vernichtete.  Gegen  200  Menschen  kamen  in  den  Flammen  um. 
Die  Stadt  überwand  dies  Mißgeschick  rasch  und  vollständig  und  nach  wenigen 
Jahren  war  die  einzige  Spur  desselben  der  verbesserte  Zustand  der  Straßen 
und  Häuser.  Das  Feuer  „fand  Chicago  als  hölzerne  Stadt  und  hinterließ 
es  als  steinerne".  Im  Jahre  1880  betrug  die  Einwohnerzahl  503185  Seelen. 
—  Mit  Unrecht  bezeichnet  man  Chicago  als  eine  Stadt,  die  ausschließlich 
dem    Mammonsdienst    huldigt,     während    es    viele    andre    amerikanische 
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Städte  in  dem  eifrigen  Streben  übertrifft,  sich  durch  Anlage  von  Parken 
und  Boulevards  zu  verschönern  und  die  Volksbildung  durch  TJnterrichts- 
und  Kunstanstalten  zu  heben.  Gegenwärtig  (1893)  erregt  Chicago  ein  ganz 
hervorragendes  Interesse  durch  die  große  Weltausstellung,  die  zur  vierten 
Säkularfeier  der  Entdeckung  Amerikas  durch  Columbus  hier  stattfindet. 

Handel  und  Industrie.  Der  Handel  von  Chicago  steht  in  Amerika  nur 
hinter  dem  von  New  York  zurück.  Der  Gesamtumsatz  belief  sich  1892 
auf  den  enormen  Betrag  von  1540  Millionen  Dollars.  Die  Hauptartikel  sind 
Getreide  (1892  250  Millionen  Busheis),  Holz,  lebendes  Vieh  und  ver- 
packtes Fleisch ;  Chicago  ist  in  diesen  Branchen  der  größte  Markt  der 
Welt.  Der  Wert  der  Fabrikerzeugnisse  war  1892  $586000000;  dieselben 
bestehen  namentlich  in  Eisen-  und  Stahlwaren,  land Wirtschaft!.  Geräten 
und  Maschinen,  Eisenbahnwagen,  Textilwaren,  Leder,  Bier,  Spirituosen 
und  Chemikalien.  Die  Zahl  der  ein-  und  auslaufenden  Schiffe  betrug  im 
J.  1892  21123  oder  25%  mehr  als  im  Hafen  von  New  York.  —  Zu  den 
größten  industriellen  Anlagen  gehören  die  Illinois  Steel  Co.,  mit  fünf  Eta- 
blissements in  verschiedenen  Teilen  der  Stadt,  einem  Kapital  von  $  50000000 
und  12000  Arbeitern;  die  McCormick  Harvesting  Machine  Co.,  im  SW.-Teil 
der  Stadt,  die  mit  2000  Arbeitern  jährlich  120000  Maschinen  fertigstellt; 
die  Grant  Locomotive  Works,  und  die  Chicago  Cold  ßtorage  Exchange.  Vgl. 
auch  S.  257. 

Architektur.  Chicago  ist  bekannt  durch  seine  gigantischen  Geschäfts- 
haus!', deren  obere  Stockwerke  durch  schnellgehende  Elevatoren  (Aufzüge) 
zugänglich  sind.  In  ästhetischer  Beziehung  darf  man  natürlich  an  diese 
mächtigen  Gebäude  keine  zu  großen  Anforderungen  stellen,  wird  aber  unter 
allen  Umständen  das  technische  Geschick  der  Architekten  bewundern 
müssen.  Diese  „sky-scrapersu  (Himmelstürmer)  werden  jetzt  nach  dem 
Stahlrahmensystem  erbaut,  sodaß  die  Mauern  nicht  mehr  als  Stütze  dienen, 
sondern  nur  das  Füllwerk  des  Eisengerüsts  bilden.  Das  Innere  ist  oft 
glänzend  eingerichtet  und  ausgeschmückt  (vgl.  S.  254). 

Man  "beginnt  die  Besichtigung  Chicagos  am  zweckmäßigsten  mit 
der  Besteigung  des  Turmes  (82m  h. ;  Eintr.  25  c.)  des  *  Auditorium 
(PI.  a;  C  3),  der  eine  prächtige  Aussicht  über  Stadt  und  See  bietet. 
Dieses  mächtige  zehnstöckige  Gebäude,  1887-89  mit  einem  Aufwand 
von  $  3500000  von  Adler  und  Sullivan  erbaut ,  umfaßt  das  S.  250 
gen.  große  Hotel,  ein  großes  und  schönes  Theater  (S.251;  4000 
Plätze),  eine  Konzerthalle,  zahlreiche  Kaufläden  etc.  Auf  dem 
Turm  eine  Wetterwarte  mit  Signal-Station.  —  Das  Studebalcer  Buil- 
ding (PL  33;  C  3),  Michigan  Ave.  neben  dem  Auditorium,  ist  gleich- 
falls ein  großartiger  Bau,  entspricht  aber  in  seinem  mehr  palast- 
artigen Äußern  nicht  dem  ernsten  und  streng  geschäftlichen  Stil, 
der  für  Chicago  charakteristisch  ist.  N.  davon  das  Klubhaus  des 
Chicago  Club  (PI.  5;  C  3),  im  roman.  Stil,  bis  vor  kurzem  Sitz  des 
Chicago  Art  Institute,  dessen  wertvolle  Sammlungen  demnächst  in 
dem  schönen  ander  Stelle  der  ehern.  IndustrialExhibition  errichteten 
Neubau  (PI.  la;  C  3)  untergebracht  werden  sollen,  in  dem  gegen- 
wärtig die  Kongresse  der  Columbischen  Ausstellung  stattfinden. 

Michigan  Avenue  endet  n.  am  Chicago  River  (PI.  C2).  FortDear- 
born  (S.  252)  stand  1.  am  Flusse ,  am  Ende  der  Avenue  (Denktafel 
an  der  Ecke  von  River  Str.). 

Der  Chicago  River,  ein  schmaler  schmutziger  Fluß,  hat  innerhalb  der 
Stadt  eine  Wasserfront  von  fast  60  M.,  wovon  etwa  20  schiffbar  sind.  Da 
Chicago  sein  Trinkwasser  vom  Michigan-See  erhält  (S.  255),  war  der  Ver- 
bleib des  Flußwassers  ein  schwieriges  Problem,  bis  durch  geschickte  Ver- 
bauungen der  Lauf  des  Flusses  abgelenkt  und  durch  den  Illinois  &  Michi- 
gan Kanal  in  den  Illinois  und  Mississippi  geleitet  wurde,   Zahlreiche  Brücken 


251    Route  46.  CHICAGO. 


Post  Office. 


fuhren  über  den  Fluß  und  unter  ihm  her  gehen  drei  Tunnels  für  Tramway- 
iJ.ini£n-  "~.Pe,r  Hafm.  \st  5m  tief  und  hat  einen  Flächenraum  von  180  ha. 
die  Flußmündung  wird  durch  einen  1  M.  langen  Wellenbrecher  geschützt; 

Um  etwas  von  den  Geschäftsvierteln  von  Chicago  und  ihren 
mächtigen  Geschäftshäusern  zu  "sehen,  folge  man  Randolph  Str. 
(PI.  A-C  2)  w.  zur  City  Hall  and  County  Court  House  (PL  B  2) 
einem  großartigen  Doppelbau  im  franz.  Renaissancestil,  der  einen 
ganzen  Straßenblock  einnimmt  (Baukosten  $5000000).  Im  ober- 
^?2ock  (Eingang  von  La  Salle  Str.)  die  öffentliche  Bibliothek  mit 
175 000  Bänden  (Neuhau  im  Werk);  im  Erdgeschoß  die  Haupt- 
station der  Feuerwehr,  einer  trefflich  ausgerüsteten  Truppe  von 
1000  Mann.  Zwischen  City  HaU  und  Court  House  die  1892  er- 
richtete Drake  Fountain  mit  einer  Statue  des  Columbus. 

Die  von  City  Hall  nach  S.  auslaufende  La  Salle  Street 
(PI.  B  2,  3)  enthält  einige  der  größten  Geschäftshäuser  der  Stadt, 
darunter  namentlich  die  * Chamber  of  Commerce  (PL  4,  B  2;  14  Stock- 
werke) an  der  Ecke  von  Washington  Str.  (1.);  das  Tacoma  Building 
(PI.  34,  B  2;  13  Stockwerke),  an  der  Ecke  von  Madison  Str.;  den 
sonderbaren  Womerts  Temperance  Temple  (PL  37,  B  3;  13  Stock- 
werke), an  der  Ecke  von  Monroe  Str.  (r.);  das  Home  Insurance  Co 
Building  (PL  16;  B  3)  und  die  *Rookery  (PL  31,  B  3;  10  Stock- 
werke), die  beiden  letzten  an  der  Ecke  von  Adams  Str.  (L).  Das 
mit  weißem  Marmor  bekleidete  Innere  der  Rookery  (600  Zimmer)  ist 
sehenswert;  man  steige  mit  einem  der  schnellgehenden  Aufzüge  zu 
der  Rotunde  auf  dem  Dach  empor.  Am  Ende  von  La  Salle  Str.  der 
Board  of  Trade  (PL  2;B3),  mit  98m  h.  Turm  (* Aussicht)  j  Zutritt 
zu  der  Galerie  während  der  Börsenstunden  (9.30-1.15)  gestattet; 
das  Treiben  unten  ist  womöglich  noch  geräuschvoller  als  in  der  New 
Yorker  Fondsbörse  (S.  25). 

Jackson  Str.  führt  von  hier  ö.  zum  Custom  House  &  Post  Office 
(PL  B  C  3),  das  ein  ganzes  Häuserquadrat  einnimmt.  Dicht  dabei 
fünf  mächtige  Gebäude:  das  Qreat  Northern  Hotel  (PL  e;  C  3), 
Dearborn  Str.;  das  Fair  Building  (PL  12;  C  3),  Ecke  von  Dearborn 
und  Adams  Str.;  das  Manhattan  (PL  19;  C  4) ,  Dearborn  Str.; 
das  Monon  (PL 24;  0  3),  Dearborn  Str.,  und  das  Monadnock-Kear- 
sarge  (PL  23  ;  C  3),  Jackson  Str.  Neben  letzterm  der  Union  Leaque 
Club  (PL  35;  BC3). 

Geht  man  von  hier  weiter  nach  State  Street  (PL  C  1-6)  und 
folgt  ihr  L,  so  kommt  man  am  Columbus  Building  (PL  9,  C  2;  14 
Stockwerke),  an  der  Ecke  von  Washington  Str.  (r/) ,  an  Marshall 
Field's  Store  (PL  20;  C  2),  dem  „Bon  Marche"  von  Chicago,  an  der 
andern  Ecke  von  Washington  Str.  (r.),  und  dem  kolossalen  Masonic 
Temple  (PL  22,  C  2;  21  Stockwerke),  an  der  Ecke  von  Randolph  Str. 
(r.)  vorbei  (vom  Dach  schöne  Aussicht;  25c). 

Andre  hervorragende  Bauten  im  Geschäftsviertel  der  Stadt  sind  das 
neue 'Unity  Building  (PL  36,  C2;  18  Stockwerke),  Dearborn  Str.,  nahe 
Kandolph  Str.;  das  Rand-  McNally  Building  in  Adams  Str.,  nahe  bei  La 
Salle  Str.  ems  der  großartigsten  Verlags-  und  Buchdruckerei -Gebäude 
der   Welt    (700    Arbeiter;    fast    ganz    aus    Stahl    erbaut;    jetzt    zum    Teil 
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von  den  Bureaux  der  Weltausstellung  eingenommen)}  das  Direktions- 
gebäude des  Chicago,  Bxirlington  &  Quincy  Railroad  (PI.  7;  B  3),  Adams 
Str  Ecke  Franklin  Str.  -,  das  "Wholesale  Establishment  von  Marshall  Field  & 
Co  (PI  21-  B3;  s.  oben),  Adams  Str.,  von  H.  H.  Richardson  erbaut-,  die 
Royal  Insurance  Co.  (PI.  32;  B  3),  Jackson  Str.,  dem  Board  of  Trade  schräg 
gegenüber:  die  First  National  Bank  (PI.  13;  C  3),  Ecke  von  Dearborn  und 
Monroe  Str.,  mit  dem  größten  Bankraum  der  Welt;  das  Fullman  Building 
(PI  30;  C  S),  Ecke  von  Michigan  Ave.  und  Adams  Str;  der  Ashland  Block 
(PI.  1,  B2;  16  Stockwerke);  das  Schillerhaus,  mit  dem  deutschen  Schiller- 
theater (PI.  U;  C  2);  der  Opera  House  Block,  mit  dem  Chicago  Opera  House 
(PI.  6;  B  2);  das  Grand  Opera  House  (PL  15;  B2);  das  Phenix  Building 
(PI.  28;  B3);  128-150  Jackson  Str.,  von  Burnham  &  Roots,  mit  schönem 
Portal;  und  das  Owings  Building,  SO. -Ecke  von  Adams  u.  Dearborn  Str. 

Die  öffentlichen  Parke  von  Chicago,  mit  einem  Gesamtareal  von 
790  ha,  bilden  mit  den  sie  verbindenden  Boulevards  einen  fast 
37  M.  langen  Gürtel  um  die  Stadt.  —  Lincoln  Park,  an  der  N.-Seite 
(s.  unten),  ist  mit  Tramway  über  N.  Wells,  N.  Clark  und  N.  State  Str. 
zu  erreichen.  Auf  dem  Wege  dorthin  zu  Fuß  oder  Wagen  kann  man 
die  städt.  Wasserwerke  (Ü.-Pl.  E  2)  am  Ende  von  Chicago  Ave.  be- 
suchen, deren  53m  h.  Turm  eine  umfassende  Aussicht  bietet. 

Chicago  erhält  sein  Wasser  vom  Michigan-See,  aus  dem  es  von  einer 
2  M.  weit  in  den  See  hinausgebauten  „Water  Oib"  durch  Tunnels  in  die  Stadt 
geleitet  wird.  Ein  neuer  1  unnel  zu  einer  4  M.  weit  hinausliegenden  Krippe 
wurde  jüngst  gebaut,  da  man  annimmt,  daß  das  Seewasser  bis  zu  einer  Ent- 
fernung von  2  M.  vom  Ufer  von  dem  Kloakenwasser  der  Stadt  nicht  ganz 
unberührt  bleibt.     Der  ältere  Tunnel  soll  2  M.  weiter  hinausgelegt  werden. 

Etwas  weiter  beginnt  der  *Lake  Shore  Drive  (Ü.-Pl.  E  2),  eine 
der  schönsten  Straßen  Chicagos,  die  nördl.  bei  dem  100  ha  großen 
*Lincoln  Park  (Ü.-Pl.  D  E  1)  endet. 

Der  Park,  enthält  große  Gewächs-  und  Palmenhäuser,  Wasserlilien- 
Teiche  und  reizende  Blumenbeete,  einen  kleinen  zoologischen  Garten,  eine 
Abends  durch  elektrisches  Licht  erleuchtete  Fontäne,  die  Statuen  von 
Lincoln  (von  St.  Gaudens),  Grant  (von  Rebisco),  Schiller,  La  Salle  •  nd  Linni, 
die  Ottawa- Indianergruppe,  sowie  einen  See  zu  Bootfahrten. .  Park-Phae- 
tons   die  Fahrt   25  c. 

Ein  neuer  *Breakwater  Carriage  Drive  ist  im  See  am  Lincoln  Park  ent- 
ang  erbaut  worden,  von  wo  er  durch  den  Sheridan  Boulevard  bis  Fort 
Sheridan,  27  M.  entfernt,  verlängert  werden  soll.  Der  Wasserstreifen  zwi- 
schen dem  Wellenbrecher  und  dem  Lande  soll  als  Regatta-Bahn  für  kleine 
Boote  benutzt  werden. 

Die  Parke  der  S. -Seite  sind  mit  dem  Illinois  Central  R.  R.  oder 
dem  Cottage  Grove  Avenue  Tramway  zu  erreichen;  doch  fährt  man 
besser  zu  Wagen  über  den  *Michigan  Boulevard  (Ü.-Pl.  E  4,  5) 
und  *Drexel  Boulevard  (Ü.-Pl.  E  6),  zwei  schöne  Straßen  mit 
vielen  geschmackvollen  Häusern  und  Gärten.  Am  Michigan  Boul. 
liegen  auch  mehrere  Kirchen,  Hotels  und  die  First  Regiment  Armoury 
(Ecke  16th  Str.).  Auf  dem  Drexel  Boulevard  die  schöne  Drexel  Mem- 
orial Fountain.  —  Zurück  über  den  *Grand  Boulevard  (PI.  E  6). 

^Washington  Park  (Ü.-Pl.  E  7;  150  ha)  und  Jackson  Park 
(Ü.-Pl.  F  7,  8;  255  ha)  sind  durch  einen  breiten  Boulevard,  die 
Midway  Pleasance,  verbunden  (Park-Phaetons  jede  Person  25  c, 
Kinder  15  c). 

Washington  Park  ist  wegen  seiner  schönen  Bäume,  Blumenbet  t<>,  Treib- 
häuser etc.  besuchenswert.  —  Jackson  Park  ist  für  die  ::  Colt mMs che  Welt- 
ausstellung („the   World's  Fair")   von  1893  ausgewählt  worden,   die  sich 
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bis  zur  Endstation    in   den    Anlaßt,     i™;   ß^S,  c*  •*    j         «    elt  Line 

te8wSta^  t äeSbäb«mÄ^„',relChrol,TÄebilude2 
der  **,.*,,,„,  »/a^Ä^J^i^^^^e^Uch 

Die  Parke  an  derW.-Seite,  Dow^as  Parti;  fÜ -PI  B4-  70  hat 
Oarfield  Park  (Ü.-Pl.  A3;  76ha)  und  HumhoL  Park  (ü.lpi  I 2- 
80  ha),  stehen  denen  der  N.-  und  S.-Seite  wenig  nach. 

f%£?2  UniveJrsität  von  chicago  (Ü.-Pl.  E  7),  zwischen  56th 
und  OJth  Mr.,  wurde  mit  einem  Kapital  von  über  $7000  000  se- 
grÜ,Il,!o^clav0n  $3  600  000  Schenkung  des  Mr.  I.  D.  Rockefellert 
rUfYdp,89T?orffneta(600  Studenten).  -  Die  *Newberry  lYbrary 
tU.-Pl.  D  2),  von  dem  verst.  Mr.  Newberry  mit  $3000000  ge-rün- 
det,  nimmt  gegenwärtig  noch  provisorische  Räumlichkeiten  in  State 
Str.  em  bis  der  Neubau  an  Ogden  Square  vollendet  sein  wird.  Sie 
besitzt  bereits  110000  Bände,  darunter  eine  wertvolle  Sammlung 
von  Werken  über  Musik  (Lesesaal  9-5  u.  Ab.  7-10  U.  ceöffnett 

Name,  an  der  Ecke  von  Superior  und  tf.  State  Str.  (N.-Seite)-  AI  TMrd 
Presbyterzan  Church,  Ecke  von  Ashland  nnd  Ogden  Aves.  (U  -PI.  C 3)  mit 
^rA^f.?"1^0'  d \\ChTh  °f  the  *P*P*™*,  Ecke  von  Ashland' Ave 
ranlvrEcke'aoÄ    rft  Ä£'  äiejecond  Presbyter ian  Church,  Mi^- 

w  ?®!  ^^ntlich  fur  Fachleute  interessante  „Medical  District",  in  der 
W.-Seite,  hat  das  große  County  Hospital  zum  Mittelpunkt.  Um  dasselbe 
gruppieren  sich  das  Rush  Medical  College,  das  College  of  Physicians  ana flur- 
geons,  ^  Presbyter ian  Hospital,  die  Training  School  /oV^sesäJ  Chicago 
Homeopathic  Medical  College  und  das  Women's  Medical  College 
.hPV^.nrf  q»Cag?  Hi8t°ncal  Society,  142  Dearborn  Str.,  verlor  ihre  Biblio- 
thek und  Sammlungen  bei  dem  großen  Brande  (S.  252)  besitzt  aber  bereits 
Ä7qT  Bibli0^  -on  18000  Bänden  und' mancherlei  Sehenswürdig 
qlrS  ?*r(  «•  g5nsllCh)'  "  Die  Armou*  Mission,  Ecke  von  Butterneid  und 
S  M?6' *er. hervorragendsten  wohlthätigen  Anstalten  Chicagos,  um- 
faßt eine  Missionsh  die,  Handarbeitsschule,  Bibliothek,  Kleinkinderbewahr- 
anstalt,  unentgeltliche  Apotheke  (Dispensary)  etc         '  JsaeinKlnaerDewanr 

TphSl^7  PrVS°n+  (f1'  9  $  1?  Wabash  Ave->  1845  in  Richmond  als 
JSnmaSazi;  erb?ut,lSn  S-  2i6)'  diente  während  des  Bürgerkrieges  als 
Ä"7nd.WUrd-  i?8P  nacl3  Chicag0  gebracht,  wo  es  als  Museum  des 
ÄÄ  iSt   (Eintr'  S'  S-  ^    Etwas  weiter  n. 

Die  berühmten  Union  Stockyards  (Ü.-Pl.  CD 6)  von  Chicago 
liegen  in  South  Halsted  Str.,  5%  M.  s.w.  von  City  Hall,  und  sind 
mit  dem  South  Halsted  Str.  oder  State  Str.  Tramway  zu  erreichen 
(andöth  oder  43rd  Str.  umsteigen).  Besucher  werden  in  den  Yards 
umhergeführt  (jede  Person  25  c),  doch  ist  es  ratsam  sich  einen  Em- 
pfehlungsbrief an  eine  der  großen  Exportfirmen  zu  verschaffen. 
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Die  eigentlichen  Yards  bedecken  ein  Areal  von  160  ha  und  haben 
50  M.  Futtertröge  und  20  M.  Wassertröge.  Der  jährliche  Eingang  von  Rind- 
vieh beläuft  sich  auf  3-4  Millionen  Stück,  neben  8-9  Millionen  Schweinen, 
2-3  Millionen  Schafen  und  100000  Pferden,  mit  einem  Gesamtwert  im  J.  1891 
von  240  Millionen  Dollars.  2/s-3A  des  Viehs  wird  in  den  Yards  geschlachtet, 
verpackt  und  versandt.  Die  Exporthäuser  beschäftigen  gegen  25000,  Ar- 
beiter, und  der  Jahreswert  ihrer  Produkte  beträgt  fast  150  Millionen  Dollars. 
Das  größte  und  bekannteste  Versandhaus  ist  das  von  Armour  &  Co.,  das 
vom  1.  April  1890-91  mit  einem  Personal  von  7900  Mann  712000  Stück  Rind- 
vieh, 1714000  Schweine  und  413000  Hammel  schlachtete  und  Waren  im  Werte 
von  $66000000  verkaufte,  einschl.  von  Fleischkonserven,  Düngstoffen, 
Leim  etc.  —  Die  Vorrichtungen  zum  Schlachten  des  Rindviehs  und  der 
Schweine  sini  höchst  sinnreich  und  fungieren  außerordentlich  rasch,  doch 
ist  schwachnervigen  Personen  vom  Besuch  abzuraten. 

Interessant  ist  auch  der  Besuch  eines  der  großen  Getreide-Elevatoren, 
von  denen  etwa  30  vorhanden  sind  (alle  am  Fluß),  mit  einem  Gesamt-Lager- 
raum  für  fast  30  Millionen  Busheis. 

Ein  Ausflug  nach  Pullman  (Florence  Hotel,  $  1),  14  M.  südl.  von  City  Hall 
am  Illinois  Central  Railroad  (Fahrzeit  3/4  St.),  erfordert  c.  V2  Tag  und  ist 
gleichfalls  sehr  lohnend.  Einlaßkarten  zu  den  Pullman  Car  Works  sind  im 
Pullman  Building,  Michigan  Ave.,  Ecke  von  Adams  Str.  (PI.  30}  C3),  zu  be- 
kommen, doch  werden  den  Besuchern  keine  Führer  mitgegeben.  Pullman 
ist  eine  der  Pullman  Palace  Car  Co.  gehörige  Stadt,  die  fast  nur  aus 
säubern  Arbeiterwohnungen  besteht.  L.  von  dem  hübschen  Bahnhof  liegen 
die  -Pullman  Car  Works,  die  jährlich  c.  200  Pullman  Cars,  500  gewöhnliche 
Personenwaggons  und  10000  Frachtwaggons  fertigstellen,  mit  einem  Durch- 
schnittswerte von  10-12  Millionen  Dollars.  Die  Pullman  Car  Co.  hat  jetzt 
2500  Wagen  im  Besitz  und  Betrieb.  Die  Stadt  hatte  1890  11000  Einwohner, 
die  meist  zu  der  Pullmanschen  Fabrik  in  Beziehung  stehen,  doch  brauchen 
die  5-6000  dort  beschäftigten  Arbeiter  nicht  in  Pullman  zu  wohnen. 

Lohnende  kürzere  Ausflüge  von  Chicago  ferner  nach  Evanston,  Michi- 
gan City,  St.  Joseph,  Kenosha,  Grand  Haven  (S.  246),  Kewaunee,  Sturgeon  Bay 
(alle  mit  Dampfboot  zu  erreichen),  Qlen  Ellyn  Springs,  Lake  Forest,  High- 
land Park,  Winnetka  etc. 

Von  Chicago  nach  New  York  s.  R.  45;  nach  Baltimore  und  Washington 
s.  R.  43;  nach  Milwaukee  s.  R.  47;  nach  St.  Paul  und  Minneapolis  s.  R.  49; 
nach  St.  Louis  s.  R.  52;  nach  Cincinnati  s.  R.  53;  nach  Kansas  City  s.  R.  85; 
nach  Council  Blufs  und  Omaha  s.  R.  82  ;  nach  Pittsburg  s.  R.  42;  nach  Buffalo 
s.  R.  44;  nach  New  Orleans  s.  R.  60. 

47.  Von  Chicago  nach  Milwaukee. 

a.  Chicago  &  Northwestern  Eailway. 

85  M.  Eisenbahn  in  2*/2-3  St.  (Fahrpreis  $2.25,  Chair-Car  35  c). 

Chicago  s.  S.250.  Die  Bahn  führt  in  n.  Richtung  am  Lake  Michigan 
entlang,  an  zahlreichen  vorstädtischen  Stationen  vorbei.  —  12  M. 
Evanston,  mit  der  North  Western  University,  einer  Methodisten-Lehr- 
anstalt mit  1000  Studierenden  (davon  600  in  der  Vorbereitungs- 
schule). Jenseit  (36  M.)  Waukegan  beginnt  Wisconsin  (der  „Badger 
State"),  ein  fruchtbarer,  körn-  und  holzreicher  Staat,  mit  zahlreichen 
indian.  Grabhügeln  und  großen  Eisenerzlagern  (s.  S.  267).  Viele 
Kupfergeräte  aus  prähistorischer  Zeit  sind  hier  gefunden  worden. 
Die  Einwohner  sind  zum  großen  Teil  deutscher  oder  skandinavischer 
Abkunft,  —  51  M.  Kenosha  (6632  Einw.).  —  62  M.  Racine  (Com- 
mercial,  Merchants',  $2),  mit  21014  Einw.,  gutem  Hafen  und  an- 
sehnlichem Handel. 

85  M.  Milwaukee,  s.  S.  258. 
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b.  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  Railroad. 

85  M.  Eisenbahn  in  2./2.23/4  St.  fFahrpre.se  wie  oben), 
h^hr T  l6  ■  °ueSe  Bahn  läuft  fast  V^nel  mit  der  in  R  47a 

regelmäßig  nach  allen   wfchüge™  Orten  af  Ten  ;rn^eDA<fPFB°°TE  gehen 
verschiedenen  Sommerfrischen^bei  Milwaukee         g  See"  S0Wie  nach 

WeÄ=SfrTS  SS£-b£Ä  AVe-!  **«'  2"d  fc«  ***, 

Milwaukee  (176m),  die  größte  Stadt  von  Wisconsin  und  ein»r 
der  bedeutendsten  Fabrik-  undHandelsplätze  des  Nordwestens  liee 
auf  wellenförmigem  Terrain  am  W.-Ufer  des  MicMgaTsT^Tr 
Mundung  des  Milwaukee  River.    Durch  die  Anlage großer  Wellen 
brechet  ist  ein  trefflicher  Hafen  geschaffen  worden     während  auf 
demFlusse  diegrößten  Binnenseeschiffe  bis  an  dieThürenÄ™ 
^«r  gelang en  können.    Der  Milwaukee  River  nimm      „S™ 

S  au    isllf  PhSSVUf'  oden  M«™"»"  und  fc».'" 
htadt  ist  gut  gebaut,  großenteils  aus  hellfarbigem  Backstein    mit 

204468  E,lnweS-hfnentStrßen-  Reichlich  «e  Hälfte  ihr  rfl890 
Pflt  t  •  .md  Deutsche>    die  sich  mit  Eifer  und  Erfok  die 

Pflege  von  Musik  und  Kunst  angelegen  sein  lassen  g 

10  ^rln^ge^n6  S«  itSSÜff^.  *  *»  *— 
Mehl  und  Hol/.    Die  GetreidllSevktn™  hP,h and,elsartlkel    sind    Getreide, 
Busheb.    Milwaukee?  Lagerbier  (B»„Ä  von  P^TTSh?'  W0™ 
ist  über  die  ganze  Union  verbreitet  riaqo  91/    ii?ir*  Sc^,tZ'  Blatz  etc) 
Massen  von  Schweinefleisch  »S   ti1802  2ij  Mlll">nen  Barrels).    Große 
eiveugnisse  von^waSkee  stadBeM  "r.T"'  SXp0^  vei?ackt-    Die  Haupt- 
waren und  Tabak  (G^^rt  18»  U500o-O30)SCllmeD'  EiSen-  und  StahV 
Die  von  0    nach  W.  laufende  Grand  Avenue  ist  neben  Wü 
constnjtr.  und  Eust  Water  Str.  die  Hauptgeschäft»  raße de   Stadt 
Zu  den  bemerkenswertesten  Gebäuden  gehören  das  Zoll-  und  Polt 
Ä  W        ^-T  WiSCOnSi"  Und  Milwaukee  Str     das  Counl 

On:ltKlBiSrsttSSebäUdl),'  "  d6m  V0"  Jefle™.  Ja^! 
uneida  und  Biddle  Str.  eingeschlossenen  Häuserblock ;  die  Handels- 

karnnur,  Michigan  Str.,  und  die  St.  PauUkirche  (Epis Marf U 
H^h  m  ^^"W»  in  Cedar  Str.  enthält  e^n  natura  sto- 
risches  Museum  (jeden  Nachm.,  So.  den  ganzen  Tag  geöffnet! T  An 
der  Ecke  von  Jefferson  und  Mason  Str.  die >Layton  AHOaUery  mU 

SseeÄr  Tf?V   t08  GrandA™™>   hat  70000  Bändle 

Sl  pI*.S      r    '   Eln ]gr°ßeS  neues  Äa(ftAa™  wird  g^^t. 
Juneau  Park,   auf   einem  den  Fluß  beherrschenden  Hügel  mit 
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hübscher  Aussicht,  enthält  Standbilder  von  Solomon  Juneau  (1793- 
1856),  dem  ersten  weißen  Ansiedler  in  Milwaukee,  und  Leif  Ericson 
(S.  73).  Hübsche  Spazierfahrt  n.  am  Fluß  entlang  nach  (5  M.) 
WhitefishBay.  An  derSW.-Ecke  der  Stadt  der  Forest  Home  Cemetery. 

Interessant  der  Besuch  einer  der  großen  Brauereien,  z.  B.  PabsVs, 
die  jährlich  über  1000000  Faß  Bier  braut,  sowie  der  Getreide- 
Elevatoren  und  Kornmühlen. 

3  Bf.  w.  von  der  Stadt  liegt  das  National  Soldiers"  Home,  mit  Unterkunft 
für  20000  Invaliden  und  schönem  Park  (an  Wochentagen  dem  Publikum 
geöffnet).  —  Lohnender  Ausflug  nach  Waukesha  (Fountain  Spring  Ho.,  $  3-5), 
20  M.  w.  von  Milwaukee,  mit  der  Bethesda-Quelle,  deren  Wasser  (gegen  Dia- 
betes und  Brightsche  Krankheit  wirksam)  über  die  ganzen  Verein.  Staaten 
und  nach  Europa  versandt  wird. 

Milwaukee  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum,  von  dem  nach  allen  Punkten 
Wisconsins  Linien  auslaufen.  —  Nach  Madison  und  St.  Paul  s.  unten. 

48.  Von  Chicago  nach  St.  Paul  und  Minneapolis. 

a.  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  Railroad. 

420  M.  Eisenbahn  bis  (410  M.)  St.  Paul  in  13-14  St.  und  von  da  bis 
(10  M.)  Minneapolis  in  V2-3A  St.  (durchgehendes  Billet  $11.50,  Parlor-Car 
$1,  Schlafwagen  32).  —  Der  direkte  Postzug  nach  St.  Paul  geht  auf  der 
nachstehend  beschriebenen  Linie  über  La  Crosse,  doch  kann  man  auch  von 
Chic  go  über  Madison  und  Prairie  du  Chien  oder  über  Dubttque  nach  St. 
Paul  gelangen. 

Yon  Chicago  bis  (85  M.)  Milwaukee  s.  R.  47.  Die  Bahn  wendet 
sich  nach  W.  —  104  M.  Pewaukee;  116  M  Oconomowoc.  —  Bei 
(130  M.)  Watertown  zweigt  1.  ab  die  Bahn  über  Madison  (S.  260) 
und  Prairie  du  Chien  (S.  261) ;  weiter  in  n.w.  Richtung.  148  M. 
Columbus;  176  M.  Portage  City  (Bahniestaur.),  Stadt  von  5143 Einw., 
an  dem  von  hier  ab  schiffbaren  Wisconsin  River.  — ■  Von  (193  M.) 
Kilbourn  City  (Finch  Ho.,  $2-2y2)  kann  man  die  malerischen  *Dalles 
des  Wisconsin  besuchen.  —  238  M.  Tomah;  258  M.  Sparta.  —  281  M. 
La  Crosse  (198m;  Cameron  Ho.,  $2*/a?  Bahnrestaur.),  blühende 
Stadt  von  25090  Einw.  am  O.-Ufer  des  Mississippi,  mit  großen  Säge- 
werken und  bedeutendem  Holzhandel. 

Die  Bahn  überschreitet  den  hier  c.  500m  br.  Mississippi,  tritt  in 
den  Staat  Minnesota  (den  „Nordsternstaat")  und  führt  am  W.-Ufer 
des  Stromes  aufwärts  durch  malerische  Landschaft  (Aussicht  rechts). 

—  307  M.  Winona  (18028  Einw.),  mit  Holz-  und  Getreidehandel. 

—  340  M.  Wabasha  liegt  am  untern  Ende  des  *Lake  Pepin,  einer  30  M. 
1.  und  3-5  M.  br.  Ausweitung  des  Mississippi  (S.  290).  —  352  M. 
Lake  City  und  (359  M.)  Frontenac,  beide  schön  gelegen  und  als 
Sommerfrischen  besucht.  —  369  Red  Wing;  390  M.  Hastings. 

410  M.  St.  Paul,  s.  S.  262;  —  420  M.  Minneapolis,  s.  S.  263. 

b.  Chicago  &  Northwestern  Eailway. 

421  >/a  M.  Eisenbahn  bis  (409'/2  M.)  St.  Paul  in  13-14  St.-,  bis  (12  M.) 
Minneapolis  in  %  St.  mehr  (Fahrpreise  wie  oben). 

Chicago  s.  S.  250.  Die  Bahn  wendet  sich  nach  NW.,  an  mehreren 
Vorortstationen  vorbei.    63  M.  Harvard  Junction.    Etwas  weiter  be- 
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ginnt  Wisconsin  (S.  257).    Einige  Züge  fahren  von  hier  über  Beloit, 
mit  namhaftem  College,  andre  über  (91 M.)  Janesville  (10836  Einw  )  • 
in  (116  M.)  Evansville  treffen  sie  wieder  zusammen. 
*o  ^812M-Madis(m(257m;  Park  Hotel,  $2i/2-3;  Capitol,  Ogden, 
$ 2-2y2 ;    lonywatha  Springs  Hotel,  3  M.  von  der  Stadt,  $2-3) 
die  Hauptstadt  von  Wisconsin ,   freundliche  Stadt  von   13426  e' 
zwischen  den  schönen  Mendota-  und  Monona-Seen  gelegen.    Das 
stattliche  Staats- Capitol  enthält  eine  gute  Bibliothek;  im  S.-Flügel 
die  *  Wisconsin  Historical  Society,  mit  Bibliothek  von  150000  Bänden, 
Kunst-  und  andern  Sammlungen.  Die  Universität  von  Wisconsin  auf 
dem  den  Mendota-See  überragenden  University  Hill  schön  gelegen 
wird  von  1000-1200  Studenten  besucht.  Die  dazu  gehörige  Sternwirte 
(Washbum  Observatory)  ist  eine  der  besteingerichteten  in  Amerika. 
Die  Bahn  führt  in  n.  Richtung  an  dem  anmutigen  Lake  Mendota 
entlang  (s.  oben).    Bei  (212  M.)  Elroy  zweigt  sie  von  der  Bahn  nach 
La  Crosse  (S.  259)  1.  ab  und  durchzieht   ausgedehnte  Nadelholz- 
wälder.   Bei  (3211/2  M.)  Eau  Ciaire  (17415  Einw.)  über  den  Chip- 
pewa.    345  M.  Menomonee.  —  390y2  M.  Hudson,  mit  dem  Oliver 
Wendell   Holmes  SanUarium   ($li/2-2y2),    am  O.-Ufer   des   Lake 
St.  Croix  hübsch  gelegen.    Man  kann  von  hier  die  *Dalles  of  the 
St.  Croix  besuchen.  Die  Bahn  überschreitet  nun  den  Mississippi  und 
tritt  in  den  Staat  Minnesota  (S.  259). 

409V2  M.  St.  Paul,  s.  S.  262;  -  421 1/2  M.  Minneapolis,  s.  S.  263. 

c.  Albert  Lea  Route. 

529  M.  Chicago,  Rock  Island  &  Pacific  Railroad  bis  (222  M  )  West 
Liberty;  Burlington,    Cedar   Rapids  &  Northern   Rajlway   bis   (413  M) 

und  (529  M.)  St.  Paul  (Fahrzeit  21  St.  •,  Preise  wie  oben). 

Chicago  (Van  Buren  Str.  Station)  s.  S.  250.  Die  Bahn  führt  w  s  w 
durch  weite  Ebenen.  40  M.  Joliet  (164m),  betriebsame  Stadt  mit 
Zö  db4  Einw.,  am  Des  Piaines  River. —  84  M.  Ottawa  (9985  Einw  1  ■ 
90  M.  La  Salle  (9855  Einw.)  ;  159  M.  Qeneseo. 

181  M.  Rock  Island  (143m ,  Harper  Ho.,  $ 2-3 ;  Rock  Island  Ho., 
2M;  Bahnrestaur.),  wichtiger  Eisenbahn-Knotenpunkt  mit  13  634 
Einw.,  am  O.-Ufer  des  Mississippi  und  am  Euß  der  Moline  Rapids, 
die  die  Fabriken  der  Stadt  mit  Wasserkraft  versorgen ,  hat  seinen 
Namen  von  einer  390ha  großen  Insel  im  Fluß,  auf  der  sich  ein 
umfangreiches  Staatsarsenal  erhebt. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Mississippi  auf  schöner  Brücke,  tritt 
m  den  Staat  Iowa  (spr.  Eiöwä;  den  ,;Habichtsaugen-Staat")  und  er- 
reicht (182  M.)  Davenport  (Kimball  Ho.,  Lindell  Ho.,  $2-3),  Rock 
Island  gegenüber,  mit  26872  Einw.,  ansehnlichen  Fabriken  und 
bedeutendem  Getreidehandel,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Kansas 
City  (S  366).  —  Bei  (222  M.)  West  Liberty  (Bahnrestaur.)  zweigt 
unsre  Bahn  von  der  Hauptlinie  nach  Omaha  r.  (N.)  ab  und  durch- 
schneidet die  unermeßlichen  Weizenfelder  des  nördl.  Iowa.  —  259  M. 
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Cedar  Rapids  (216m;  Pullman  Ho.,  Grand,  $2-2i/2),  blühende  Stadt 
am  Cedar  River,  mit  18,020  Einw.  und  großen  Schweinefleisch- 
Packereien.  —  316  M.  Cedar  Falls.  Jenseit  (396  M.)  Northwood 
beginnt  Minnesota.  —  413  M.  Albert  Lea  (375m;  Gilbert  Ho.,  $2), 
betriebsames  Städtchen  von  3305  Einw.  —  512  M.  Hopkins. 
521  M.  Minneapolis  s.  S.  262;  —  529  M.  St.  Paul  s.  S.  263. 

d.  Chicago  Great  Western  Railway. 

430  M.  Eisenbahn  in  13-14  St.  (Preise  wie  oben). 

Chicago  (Grand  Central  Depot)  s.  S.  250.  Die  Bahn  läuft  an- 
fangs nach  WNW.  52  M.  Sycamore;  126  M.  StocUon.  Sie  erreicht 
den  Mississippi  bei  (167  M.)  Dubuque  (183m;  Julien  Ho.,  $3-4; 
Lorimier,  $2-3),  der  dritten  Stadt  von  Iowa,  mit  30  311  Einw.  und 
bedeutendem  Handel  in  Getreide,  Holz  und  Blei.  —  197  M.  Dyers- 
ville  Bei  (240  M.)  Oelwein  (417m)  zweigt  unsre  Bahn  von  der  Haupt- 
linie nach  Kansas  City  (S.  368)  r.  (N.)  ab.  —  348  M.  Dodge  Centre. 

4f20  M.  St.  Paul  s.  S.  262;  —  430  M.  Minneapolis  s.  S.  263. 

e.  Chicago,  Burlington  &  Quincy  Railroad. 

442  M.  Eisenbahn  in  13'/2-20  St.  (Preise  wie  oben). 

Chicago  (Canal  Str.  Station)  s.  S.  250.  —  Erste  bedeutende  Sta- 
tion ist  (38  M.)  Aurora  (198m;  Bishop  Ho.,  $2-272),  Eabrikstadt 
von  19688  Einw.,  angeblich  die  erste  Stadt,  die  ihre  Straßen  elek- 
trisch beleuchtete  (1881).  Unsre  Bahn  zweigt  hier  von  der  nach 
Kansas  City  (S.  366),  Omaha  (S.  355)  und  Denver  (S.  373)  r.  ab.  — 
99  M.  Oregon;  123  M.  Milledgeville ;  146  M.  Savanna.  Weiter  in 
n.  Richtung  am  0. -Ufer  des  Mississippi  entlang,  mit  schönen  Blicken 
1.  auf  den  Strom.  —  172  M.  Galena  Junction,  für  (6  M.)  Galena, 
Städtchen  von  5635  Einw.  mit  ergiebigen  Bleibergwerken.  Bei 
(186  M.)  East  Dubuque,  am  O.-Ufer  des  Mississippi  gegenüber  von 
Dubuque  (s.  oben),  tritt  die  Bahn  in  den  Staat  Wisconsin  (S.  257).  — 
240  M.  Prairie  du  Chien  (189m;  Commercial,  Depot,  $2),  Hafenort 
mit  3131  Einw.,  oberhalb  der  Mündung  des  Wisconsin  River.  — 
299  M.  La  Crosse  (Bahnrestaur.)  s.  S.  259;  329  M.  East  Winona, 
gegenüber  von  Winona  (S.  259).  —  Zahlreiche  kleine  Stationen. 

431  M.  St.  Paul  s.  S.  262;  —  442  M.  Minneapolis  s.  S.  263. 

f.  Wisconsin  Central  Railroad. 

472  M.  Eisenbahn  in  14  St.  (Preise  wie  oben). 

Chicago  (Grand  Central  Depot)  s.  S.  250.  Die  Bahn  führt  nach 
NO.  und  betritt  Wisconsin  jenseit  (55  M.)  Antioch.  —  98  M.  Waukesha 
('S.  259).  —  118  M.  Rugby  Junction  ist  Knotenpunkt  des  Wisconsin 
Central  R.  R.  von  Milwaukee  (S.  258).  —  156  M.  Fond  du  Lac, 
Stadt  von  12024  Einw.  mit  lebhaftem  Holzhandel,  liegt  am  S.-Ende 
des  Lake  Winnebago  (30  M.  lang  und  10  M.  br.),  dessen  W.-Ufer 
die  Bahn  umzieht.  —  174  M.  Oshkosh,  Stadt  von  22836  Einw., 
mit  Sägewerken  und  Fabriken.  —  Bei  (187  M.)  Neennh  wendet  die 
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onoV1^,1'  (W,)  und  verläßt  den  See.  —  250  M    Steven*  TW. 

SS;  M«LS***~  ~ (8670  ^ % 

462  M.  ft  PaMj,  s.  unten.  _  472  M#  MinneapoliSt  8<  s  263 
49.  St.  Paul  und  Minneapolis. 

allen^BeSu^en^nTnÄ  e^ÄÖ^  dR".™»*».  —  - 
Stadt  von  300C&Einw.  «UdiW^SS^  JSL^'ÄSßS! 
öt.  ifaul.  —  Bahnhöfe.    Union  Depot  (VI.  E2  31    am  wi„n    „ 

die  Bahn  nach  St.  Croix  Falls  ^mneapolis  &  St.  Louis  E.  R.  und 

guterc^-SaV,^bniDde\n^rvrDrlrd  6thArJ'  ?3"6'  m» 
von53'/2  an;  Merchants'  PI  c?E3)  Eck E Ä/'W"  !tr> 
von  Kaufleuten  besucht,  $2-3>A  Windsor  fPl  d  r^  niJacks£n  Str' 
St.  Peter  Str  $2>/2-5,  FaWnLo^l;  Clif  ^n  (PI  e  }C3f ^  vnn  ¥f 
aT?^^Äf53  $-V  ^fs  **»""  341  Jacken  1™"  ?li 

elehtTrLacrna^dStkrh^-ÄwnaayCsh  ^I^^TyT^Z^^  -TS 
es  in  keiner  der  hHrfpn  <;+ä,u*  "mtuÄugen  jj  c.j,   Pferdebahnen  giebt 

Cabs.    Fürt  Person,   1  H.  M  c     i'/Äc     2  i  ^,T.J  ^  St°- 

^eÄT^nTl^^^ 

Th^-ib00tfrfacll,allen  Punk*en  am  Mississippi  (vgl.  R    62) 
6th  ÄPÄ*1;«  &  Sft  Ä  *- *«  (H.  C  3), 

riSqm^^R1^24011?  W'  die  HauPtstad*  ™n  Minnesota,  mit 
(1890)  133156  Emw.  (viel  Skandinavier),  auf  dem  terrassenförmig 
ansehenden  0.  (N.)-Ufer  des  bis  hierhin  schiffbaren  MissZ™pi 
schon  gelegen  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum  und  betreibt  auf 
Bahnen  und  Fluß  einen  sehr  bedeutenden  Engros-  und  Detail- 
Lf$  32600000  Semer  industriellen  Er^g«isse  belief  sich  1890 
sich^Ss^ipt  J"eiBe. Ansiedler,  ein  canadischer  Geschäftsreisender,  baute 
zischen  PrTe,WUnTmdeT  ?&?***  SeLne?  Namen  184i  na<*  einem  fran- 
Paul  erst  S»pL  hi'  ^  7°  es  Stadtgerechtsame  erhielt,  hatte  St. 
Im  Winter ^i?  T,U^  r  --fr  \er  ««'''emungemein  rasch  entwickelt.  - 
iSrnrvalabgXuen."   allJahrllch  e,a  *»»"    »<*    viel  besuchter  »Eis- 

Man  beginnt  die  Besichtigung  von  St.  Paul  am  besten  mit  der 
Besteigung  der  «Pioneer  Press  Office  (PI.  D  2,  3),  eines  13  stöckigen 
Gebäudes  an  der  Ecke  von  4th  und  Robert  Str.  (Elevator)  Gute 
Aussicht  auch  von  der  Kuppel  des  Capitols  (PI.  C2:  Besteigung 
mühsam,  Schlüssel  im  Erdgeschoß).  Die  Bibliothek  der  Staatshisto- 
P?i lft'Ä  im  Capitol,  enthält  20000  Bde.  -  Unweit  s.  die 

ZuJffimF'  2  V  U"i  die  Stattlkhe  City  Hal1  (P1-  °  3  i  Baukosten 
9.1UOO000),mitder  öffentlichen  Bibliothek.  Hervorragende  Bauten 
im  Geschäftsviertel  sind  ferner  das  New  York  Lift  Insurance  Buil- 
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ding  (PI.  C2),  Ecke  6th  und  Minnesota  Str.;  die  röm.-kath.  Kathe- 
drale St.  Paul  (PI.  0  3),  6th  Str.,  Ecke  St.  Peter  Str.;  die  High 
School  (PL  Cl),  Ecke  von  lOth  und  Minnesota  Str.;  die  National 
Guard  Armoury  (PI.  B3),  der  letztern  gegenüber;  das  Qlobe  Buil- 
ding (PI.  D3),  4th  Str.,  Ecke  Cedar  Str.;  die  Germania  Life  In- 
surance Office  (PI.  D3),  gegenüber;  die  Bank  of  Minnesota  (PI. 
D  2);  die  sonderbar  aussehende  PeopWs  Church  (PI.  A3)  und  die 
Great  Northern  Railway  Offices  (PI.  E3). 

Die  von  der  fashionab ein  Welt  bevorzugte  Straße  ist  die  an  einem 
Hügelrücken  entlangführende  *Summit  Avenue  (PI.  AB  1,  2),  mit 
einer  Reihe  geschmackvoller  „Residences",  besonders  in  ihrem  w., 
bei  Summit  Park  (PI.  A2)  beginnenden  Teil.  Das  hervorragendste 
Privathaus  ist  das  große  Braunstein-Palais  des  Mr.  Hill,  Präsidenten 
des  Great  Northern  Railway.  —  Nahe  bei  Summit  Ave.  das  große 
neue  röm.-kath.  Seminar  St.  Thomas  Aquinas. 

Von  Summit  Ave  kann  man  zur  High  Bridge  hinabsteigen,  die 
von  dem  niedern  N.(0.)  Ufer  des  Mississippi  in  schräger  Richtung 
zu  den  Höhen  auf  der  S.  (W.)  Seite  hinanführt  und  eine  herrliche 
*  Aussicht  bietet. 

Die  Indian  Mounds  (Grabhügel)  auf  Dayton's  Bluff,  am  Mississippi,  gleich 
Ö.  von  St.  Paul,  bieten  einen  schönen  Blick  auf  die  Stadt  und  den  Fluß. 
Carver's  Cave,  in  Dayton's  Bluff",  ist  nach  Capt.  Jonathan  Carver  benannt, 
der  hier  1767  einen  Vertrag  mit  den  Indianern  abschloß.  —  3J/2  M.  n.w 
von  der  Stadt  (Tramway)  liegen  Lake  Como  und  Como  Park;  daneben  die 
State  Fair  Grounds  (Jahrmarktsplatz).  Fort  Snelling,  ein  Militärposten  der 
Verein.  Staaten,  liegt  amW.-Ufer  des  Mississippi,  6M.  oberhalb  der  Stadt 
(Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  R.  R.).  —  Die  * Minnehaha  -  Fälle  (S.  265) 
sind  von  St.  Paul  mit  Dampfboot  auf  dem  Mississippi  (im  Sommer)  oder 
dem  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Paul  R.  R.  zu  erreichen.  —  Der  Staat 
Minnesota  ist  mit  zahlreichen  Seen  (im  ganzen  7-10000,  mit  einem  Flächen- 
raum von  4160  Sq.-M.)  bedeckt,  von  denen  mehrere  von  St.  Paul  leicht 
zu  erreichen  sind.  Zu  den  größten  und  schönsten  gehören  White  Bear  Lake 
(10  M.,  s.  S.  266),  Bald  Eagle  Lake  (11  M.,  s.  S.  266)  und  "Lake  Minnetonka 
(20  M.,  s.  S.  265). 

Von  St.  Paul  auf  dem  Mississippi  nach  St.  Louis  und  New  Orleans,  s.  R.  62. 

Minneapolis  (10  M.)  ist  von  St.  Paul  mit  Eisenbahn  (V2  St.) 
oder  dem  Interurban  Electric  Tramway  (S.  262;  3/4  St.)  zu  er- 
reichen. 

Minneapolis.  —  Bahnhöfe.  Union  Depot  (PI.  C  1),  Bridge  Sq.,  von 
9-10  verschiedenen  Bahnen  benutzt;  Chicago,  Milwaukee  &  St.  Faul  Depot 
(PI.  CD  2,  3),  Washington  Ave.-,  Minneapolis  &  St.  Louis  Railway  Depot 
(PI.  A 1),  N.  3rd  Str.  und  Fourth  Ave. 

Hotels.  West  Hotel  (PI.  a:  AB  2),  Hennepin  Ave.,  Ecke  5th  Str., 
$3-5;  Nie  oll  et  Ho.  (PI.  b:  B2),  Washington  Ave.,  zwischen  Hennepin 
Ave.  undNicollet  Ave.,  $2V2-4 ^  The  Holm  es  (PI.  c:  A3).  Hennepin  Ave., 
$2V2-4,  Z.  von  $1$  Brunswick  (PI.  d:B2),  von  $2.  —  Dietriches 
Restaur.,  316  Hennepin  Ave. 

Tramways  und  Cabs  wie  in  St.  Paul  (S.  262). 

Theater.  Grand  Opera  (PI.  B  3),  6th  Str.;  Lyceum  (PI.  A3),  Hennepin 
Ave.;  Bijou  (PI.  B  2),  Washington  Ave.;  Hiltori's,  Hennepin  Ave.,  Vaude- 
villes. 

Post  Office  (PI.  BC2),  3rd  Str.  (7-7;  So.  9-10  Vm.).    * 

Minneapolis  (215-240m  ü.  M.),  die  größte  Stadt  in  Minnesota 
(1890  164738  Einw. ,   darunter  viele  Skandinavier)  und  der  größte 
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Mehlmarkt  der  Welt,  liegt  oberhalb  St.  Paul  auf  beiden  Ufern  des 
Mississippi,  der  hier  die  St.  Anthony-Fälle  bildet.  Das  Stadtgebiet 
(54  Sq.-M.)  ist  größer  und  weniger  dicht  bebaut  als  das  von  St. 
Paul,  enthält  aber  zahlreiche  charakteristische  Bauten,  denen  die 
Schwesterstadt  nichts  ähnliches  an  die  Seite  zu  setzen  hat,  und  er- 
hält durch  die  vielen  Bäume  und  Gärten  einen  besondern  Reiz. 

Minneapolis  verdankt  sein  rasches  Wachstum  dem  großen  und  frucht- 
baren Ackerbaudistrikt,  dessen  Hauptort  es  ist,  und  der  vorzüglichen  Wasser- 
kraft der  St.  Anthony-Fälle,  die  mit  einem  benutzbaren  senkrechten  Fall 
von  15m  Hohe  50-100000  Pferdekräfte  liefern.  Die  Fälle  erhielten  ihren 
Namen  1680  von  Pere  Hennepin  (S.  180),  aber  erst  1838  wurde  das  Dorf  St. 
Anthony  (jetzt  in  das  Stadtgebiet  eingeschlossen)  auf  dem  ö.  Flußufer  ge- 
gründet. Die  Niederlassung  am  W.-Ufer,  Minneapolis  (von  minne,  dem 
Sioux-Wort  für  Wasser),  wurde  1852  gegründet.  Die  Bevölkerung  stieg 
bis  1870  auf  18000,  bis  1880  auf  46000,  während  das  letzte  Jahrzehnt  den 
enormen  Zuwachs  von  252%  aufweist. 

Die  Getreidemühlen  (c.  25)  können  täglich  c.  45000  Fässer  verarbeiten 
und  erzeugen  jährlich  ungefähr  7  Millionen  Faß  Mehl.  Die  Sägemühlen 
schneiden  jährlich  120-140000000  Meter  Holz.  Der  Wert  der  Fabrik- 
erzeugnisse, zu  denen  noch  Eisenwaren,  Maschinen,  Tramwagen  etc.  kom- 
men, belief  sich  1890  auf  c.  80  Millionen  Dollars.  Auch  der  Handel  ist 
sehr  bedeutend;  importiert  wird  hauptsächlich  Getreide,  exportiert  Mehl 
und  Holz. 

An  der  Ecke  von  Second  Ave.  und  N.  3rd  Str.  erhebt  sich  das 
großartige  Gebäude  der  *North  Western  Ouarantee  Loan  Co.  (PI.  C2), 
1888-90  mit  einem  Aufwand  von  $1000000  errichtet.  Das  Dach 
(52m  h.,  Turm  noch  15m  höher)  ist  als  Garten  angelegt  (im  Sommer 
Konzerte)  und  gewährt  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Stadt  ^Restau- 
rant im  12.  Stock).  Daneben  das  Postamt  (PI.  BC2),  im  roman.  Stil. 

Von  hier  w.  durch  3rd  Str.  bis  zur  Hennepin  Avenue  (PI.  A-C  3-1), 
dann  in  dieser  1.  L.,  an  der  Ecke  von  N.  5th  Str.,  die  imposante 
Lumber  Exchange  (PI.  B2);r.  das  West  Hotel  (PI.  a,  AB  2;  s.  oben) 
und  der  Masonic  Temple  (PL  A3).  —  Weiter,  an  der  Ecke  von 
lOth  Str.,  die  *Public  Library  and  Art  Gallery  (PI.  A  3),  ein 
hübscher  roman.  Bau  mit  reicher  Fassade. 

Im  ersten  Stock  die  Bibliothek  (50000  Bde.)  und  die  Lehrsäle  (8.30  Vm.- 
10  U.  Ab.  geöffnet).  Eine  Treppe  höher  die  Art  Gallert/  (8.30-12  und  1-6, 
Freit,  auch  7.30-10  Ab.,  So.  2-10  geöffnet),  mit  Sammlungen  von  Bildern 
(darunter  De  NeuvilWs  Erstürmung  von  Teil  el-Kebir),  Abgüssen  und  ver- 
schiedenartigen kleinen  Kunstgegenständen.  —  Im  zweiten  Stock  die  Samm- 
lungen der  Minnesota  Academy  of  Natural  Sciences.  —  Auch  eine  Kunstschule 
ist  vorhanden. 

Neben  der  Public  Library  die  *  First  Baptist  Church  (PI.  A  4). 
Auch  die  *Unitarian  Church  (PI.  A  3)  an  der  Ecke  von  Mary  Place 
und  8th  Str.  ist  ein  hübscher  Bau. 

Am  andern  Ende  von  Hennepin  Ave.  liegen  die  City  Hall  (VLB  2), 
die  Markthalle  (PI.  BC  1,  2)  und  das  Union  Depot  (PI.  C  1).  Eine 
Brücke  führt  hier  nach  der  anmutigen  Nicollet- Insel  (PI.  CDl).  — 
Hervorragende  Gebäude  im  Geschäftsviertel  der  Stadt  sind  noch  das 
neue  Court  House  (PI.  C  3;  im  Bau),  5th  Str.  und  Third  Ave.;  das 
*New  York  Life  Insurance  Building  (PI.  B  3),  5th  Str.  und  Second 
Ave.,  im  Innern  glänzend  eingerichtet,  mit  doppelter  Wendeltreppe; 
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die  Bank  of  Commerce;  das  Globe  Building  (PI.  B2),  und  die  Chamber 
of  Commerce  (PI.  C  3),  3rd  Str.  und  Fourth  Ave. 

Die  großartigen  und  sehr  sehenswerten  *  Mühlen  von  Minnea- 
polis  liegen  am  Mississippi  hei  den  St.  Anthony- Fällen  (PL  D2; 
S.  265).  Auf  vorheriges  Ansuchen  wird  man  in  der  Regel  Zutritt  zu 
einer  der  größern  Mühlen  erlangen.  Das  Walzen-  oder  ungarische 
System  wird  hier  mit  Ausschluß  des  Mühlsteins  angewendet. 

Von  den  Fällen,  die  durch  Dämme,  Stützmauern  und  eine  mächtige 
Holzplankenwand  aufgefangen  und  in  verschiedene  Kanäle  verteilt  werden, 
ist  wenig  mehr  zu  sehen.  Zu  den  größten  Mühlen  gehören  die  der  Washbum-, 
Croshij  Co.,  am  r.  Ufer,  mit  einer  Arbeitsleistung  von  9500 Fässern  täglich. 
Die  PilUUiry  A  Mill  (Of'xe  im  Guarantee  Loan  Building)  am  1.  Ufer,  mit 
einer  Kapazität  von  7000  Fässern,  ist  die  größte  Einzelmühle  der  Welt. 
Vgl.  S.  264.  —  Die  Getreide- Elevatoren,  mit  Lagerraum  für  I6V2  Millionen 
Busheis,  sind  gleichfalls  sehenswert.  Der  Union  Elevator  allein  faßt  2V2MM. 
Busheis. 

Auch  die  großeu  *Sägemühlen  (Lumher  Mills)  mit  ihren  hoch- 
interessanten Vorrichtungen  verdienen  einen  Besuch.  Die  meisten 
liegen  am  Fluß  oberhalb  der  Stadt. 

Die  Sägemühle  der  Bovey  De  Laitlre  Lumber  Co.,  3  M.  oberhalb  der 
Stadt  (elektr.  Tramway  von  Camden  Place),  schneidet  jährlich  8-9  Mill. 
Meter  Holz.  Die  Stämme,  jeder  mit  der  Marke  des  Eigentümers  versehen, 
werden  den  Fluß  hinab  geschwemmt  und  soviel  wie  möglich  in  den  rich- 
tigen „boom"  (Holzrechen)  dirigiert.  Doch  läßt  sich  eine  Vermischung  der 
Sfämme  bis  zu  einem  gewissen  Grade  nicht  vermeiden;  die  Regulierung 
findet  durch  vom  Staate  angestellte  „Scalers"  statt,  die  die  verirrten  Stämme 
den  Holzlagern,  in  denen  sie  gefunden  werden,  belasten.  Die  Stämme 
werden  auf  einer  schi  efen  Ebene  mittels  einer  endlosen  Kette  mit  großen 
Haken  in  die  Mühle  hinaufgezogen,  in  die  Gangsäge  eingeführt  und  zu 
Brettern  zerschnitten  ehe  sie  trocken  sind.  Die  gesteigerten  Kosten  des 
Rohmaterials  haben  verschiedene  Verbesserungen  im  Sägebetrieb  herbei- 
geführt, wobei  das  hauptsächlich  im  Auge  behaltene  Ziel  die  Verringerung 
des  Sägemehls  durch  möglichst  feine  Sägen  bildet.  Die  neuen  Bandsagen 
sind  von  wunderbarer  Feinheit. 

Die  Universität  von  Minnesota,  am  l.Ufer  des  Flusses,  zwischen 
llth  und  18th  Avenues,  s.o.,  besteht  aus  mehreren  großen  und  gut 
eingerichteten  Gebäuden  (vom  Turm  des  Mittelbaus  schöne  Aussicht) 
und  wird  von  c.  1000  Studenten  besucht  (auch  Frauen). 

S.w.  von  Minneapolis  liegen  mehrere  kleine  Seen  (Lake  Calhoun, 
Lake  Harriet  etc.),  die  untereinander  und  mit  der  Stadt  durch  ein  Netz 
von  Anlagen  und  Boulevards  verbunden  sind  und  Gelegenheit  zu  reizenden 
Ausüügen  bieten.  —  5  M.  südl.  (mit  dem  Chic,  Milwaukee  &  St.  Paul  R.  R. 
zu  erreichen),  in  einem  parkartigen  hübschen  Thälchen,  die  graziösen 
15m  h.  *Minnehaha-Fälle,  von  Longfellow  besungen,  aber  im  Sommer  meist 
wasserarm.  Der  kleinere  Fall  unten  heißt  scherzweise  der  Minnegig gle. 
Am  andern  Ufer  des  Bachs  das  Minnesota  Soldiers1  Home,  mit  schönen  Park- 
anlagen.   2  M.  unterhalb  der  Fälle  liegt  Fort  Snelling  (S.  263). 

Das  beliebteste  AusHugsziel  von  Minneapolis  und  St.  Paul  ist  *Lake 
Minnetonka  0280m),  c.  10  M.  s.w.  von  ersterer  Stadt  und  von  beiden  leicht 
mit  Eisenbahn  zu  erreichen.  Der  See  ist  von  äußerst  unregelmäßiger  Ge- 
stalt und  hat  bei  einer  Gesamtlänge  von  12-15  M.  eine  TJferlinie  von  fast 
150  M.  Er  ist  von  niedern  bewaldeten  Hügeln  umgeben  und  bietet  treff- 
liche Gelegenheit  zu  Kahnfahrten  und  Fischfang.  Dampfer  fahren  regel- 
mäßig zwischen  den  Hauptpunkten  am  See.  Die  besuchtesten  Aufenthalts- 
orte sind  das  *  Hotel  St.  Louis  ($3-4),  am  S.-Ufer,  direkt  mit  dem  Chicago, 
Milwaukee  <fe  St.  Paul,  oder  auch  mit  dem  Minneapolis  &  St.  Louis  R.  R.  zu 
erreichen;  das  Hotel  Lafayette  ($3-5),  am  N. -Ufer,  mit  dem  Great  Northern 
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Railway  zu  erreichen ;  und  das  Lake  Pari-  iini,i  ^q,/^  «r,  . 
und  Logierhäuser  auch  in  E^ki^^a^^3^'  Kle11.nere  H°tela 
gelegenen  Punkt  und  Abfahrtsort  der  SLnfP?  finnf P?hs  zunächst 
Orten.  Der  Obere  See,  wilder  und  unzuin^W  X  *  UDten)  Un-d  andern 
falls  mit  einfachen  Gast-  und  Logie^MufpÄ^K*18  £*  U,?tere'  ist  eleich" 
iließt  aus  dem  Minnetonka-See  ab  S°  6n'  Der  Mi™*»*"  (S.  265) 

führt  n.w.  durch  Wisconsin  ,ind  mIv  Sch^fwagen  $2.50).  Diese  Bahn 
-Sault  Ste.  Marie  s.  S    269  Mlchl^an5   Stationen  meist  unbedeutend. 

in  15VS°t n  lis  (UM.)  ^^nsdSF2°63k  'foK'  ^  W>S™  Railway 
Lake  Park  District  von  Minn  1  a  mit  „SjäiS °  d™cV?i*ht  d™  schönen 
Seen  (s.  oben).  Von  (24 M  ) '  feyS ta  Im^^f^r  ?»d  ^rößern 
(s.    oben),    führt   eine  Zweigbahn  h  !    r>~??d?  des  Za*e  Mtonetonka 

entweder  auf  dem  W.-Ufer  des  Ked  Cr  /T  Universität.  Von  hier 
d™ ■  0.;Ufer  über  Jf^'^S  P  öS    Äfsl? f  %  f"  &Uf 

(140  M,   WiLper^^ilZ^Tü^ttt^^  R°Ute"}  na* 

50.  Von  St.  Paul  nach  Duluth. 

*  OmaAa  Railway.  dorther«  und  der  oft,«,,«,,  St.  Paul,  Minneapolü 

St.  Paul  g.  S.  262.    Gegend  im  ganzen  einförmig,  anfangs  Mais- 
felder spater  viel  durch  Wald;  Stationen  meist  unbedeutend    Bald 

und  fl3AMl  lf^  t  fY  ,Zf -SC,h6n  (12M^  WhUe  B™  «! 
r  und  tld  M.)  Ä*M  ßtpfe  i0fce  1.  hindurch,  beide  im  Sommer  von 

FÄnl'lel  *esucht  (s-  S-  263i  g«*e  Hotels), 
w  j       4,?uluth  (186m;  «*>«**%  Äo<«i,  $3-5:  St  Louis   $2  3- 
W«Aor,  ««5«*,  $2),  euphemistisch  die  Izen  ths  ad?d  'r  unge-' 

Bu cnteam  W  End'T'V*'  ^  33  "5  EinW"  "*  an  ei™  «^S, 
llt  iT  7Ä  h  «  LakeSvl^ior^  an  der  M»ndung  des  St.  £** 
frst  34.70-  ;«^     w    6S  nUI  Z°  W6iße  Bewohner,  und  seihst  1880 

liehe  zuLw«^™«  S6m  rasTCh6S  WachstUm  und  seine  ^raussicht- 
che  zukunftige  Große  seiner  Lage  an  dem  Punkte,  wo  die  Schiffahrt 

duLt  uf-t0.  "  ^T  befhlnt'  Und  Seinen  ^effli'chen  Bahnverbin- 
dungen mit  den  reichen  Ackerhaustaaten  des  Westens.   Duluth  hat 

3  W^  U-Ch  tr  kUrZen  Kanal  ^ä^chen  und  von  Dock 
SSÖST  eingefaßt6n  Hafen  und  treibt  "ehr  bedeutenden  Ge- 

eteÄnÄÄfeÄ'TS«  ^J*»»^.  die  ?*»"*»»  Weizen- 
12  Millionen  Bn.hef  fassen  An i  Ä7  »ine  Elevatoren  können 
die  meist  Kohlen  Drin*™ „„rt  ivSÄP  5'^  fohren  •'ahrIich  e'n  und  aus, 
men.    Auch  der^ISe^t  Äen^'"  *""  mU  «•— >»: 


MARQUETTE.  51.  Route.   267 

Die  Stadt  ist  größtenteils  gut  und  massiv  gebaut,  Zu  den  her- 
vorragendsten Gebäuden  gehören  die  Schulen,  das  Lyceum  Theatre, 
der  Board  of  Trade,  die  Exchange  und  St.  Luke's  Hospital.  —  Der 
^Boulevard  Drive,  auf  der  Terrasse  oberhalb  der  Stadt  (einer  alten 
Küstenlinie  des  Lake  Superior)  120-150m  über  dem  See,  bietet 
reizende  Aussichten  auf  Stadt  und  See. 

Etwa  100M.  n.  von  Duluth  (Duluth  &  Iron  Range  Bfulroad)  liegen  die 
großen  Eisenerzlager  der  Vermilion  und  Mesabi  Ranges,  die  l«yi  an  1UUUUUU 
Tons  Erz  lieferten. 

51.  Von  Duluth  nach  Sault  Ste.  Marie. 

a.  Eisenbahn. 

410  M.  Duluth,  South  Shore  &  Atlantic  Railway  in  IT  St.  (Fahr- 
preis $15,  Schlafwagen  $2.50). 

Duluth,  s.  oben.  Die  Bahn  führt  über  eine  Aufziehbrücke  zwischen 
(r )  St.  Louis  Bay,  in  die  der  St,  Louis  River  fließt,  und  (1.)  Duluth 
Harbour,  und  tritt  in  den  Staat  Wisconsin  (S.  257).  —  4M.  West 
Superior,  mit  Getreide-Elevatoren  und  Schiffbauwerften,  darunter 
die  der  berühmten  „Whaleback"  Stahlschiffe,  deren  eines  1891  seine 
Ladung  von  Duluth  bis  Liverpool  brach  e ;  8  M.  Superior  (mit  W. 
Superior  11983  Einw.).  Weiter  in  ö.  Richtung  unweit  der  S.-Küste 
des  Lake  Superior  (S.  268)  entlang. 

44  M.  Iron  River.— Ton  (65 M.)  Mason (293m) führt  eine  Zweig- 
bahn nach  (22  M.)  Ashland  (Chequamegon,  $3),  Stadt  von  9956 
Einw.  und  Yerladungsort  für  das  Roheisenerz  der  Gogebic  Range 
(jährlich  1200000  Tons).  Jenseit  (98  M.)  Saxon  beginnt  Michigan 
(S.  241).  123  M.  Thomaston.  15  M.  weiter  liegt  r.  Lake  Gogebic 
(405m).  —  186  M.  Sidnaw.  209  M.  Nestoria  (503m),  Knotenpunkt 
einer  Bahn  nach  (48  M.)Houghton,  die  die  reichen  Kupfergruben  am 
Keewenaw  erschließt.  —  217  M.  Michigamme  (593m);  r.  der  gleich- 
nam.  See.  Die  vielen  erzbeladenen  Züge,  denen  man  begegnet,  be- 
zeugen den  Reichtum  des  Landes  an  Eisenerz.  Die  Bahn  senkt  sich 
nun  zum  See-Niveau  hinab.  240  M.  Ishpeming  (11197  Einw.)  und 
(243  M.)  Negaunee  (438m;  6078  Einw.)  sind  wohlhabende  Städte 
mit  ergiebigen  Eisenerzgruben.  Bei  Ishpeming  wird  auch  etwas  Gold 
gewonnen.  _ 

255  M.  Marquette  (198m;  Mesnard  Ho.,  $2y2-4;  Clifton,  $2- 
2V2)»  nach  dem  franz-  Missionär  und  Forschungsreisenden  Pere 
Marquette  benannt,  blühende  Stadt  von  9093  Einw.  an  Iron  Bay, 
am  S.-Ufer  des  Lake  Superior,  ist  der  Hauptversendungsort  des  großen 
Eisendistrikts  von  Michigan  (1.  die  großen  Docks  und  Werfte).  — 
Die  Bahn  bietet  hier  und  da  Blicke  auf  den  Lake  Superior,  wendet 
sich  aber  jenseit  (285  M.)  Au  Train  mehr  landeinwärts  und  durch- 
zieht einen  dichtbewaldeten  Landstrich  ohne  alle  Aussicht.  —  363  M. 
Soo  Function,  für  eine  Bahn  nach  (43  M.)  St.  Ignace  (S.  244).  Yor 
Sault  Ste.  Marie  tritt  die  Bahn  an  den  St.  Marys  River  (1.),  der  den 
Oberen  See  mit  dem  Huronsee  verbindet. 
410  M.  Sault  Ste.  Marie,  s.  S.  269. 
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b.  Dampfbootfahrt. 

436  M.  Dampfboot  der  Lake  Michigan  de  Lake  Superior  Transportation 
Co.  oder  der  Lake  Superior  Transit  Co.  in  2  Tagen  (Fahrpreis  $13,  incl. 
Betl  u.  Verp^egung).  Die  Boote  fahren  meist  um  9  U.  Abends  von  Duluth 
ab.     Vgl.  Baedekers  Canada. 

Lake  Superior  oder  der  Obere  See  (183m),  über  den  das  Dampfboot 
fährt,  ist  mit  360  M.  Länge,  140  M.  größter  Breite  und  einem  Flächen- 
raum von  c.  32000  Sq.-M.  der  größte  Süßwassersee  der  Erde.  Die  durch- 
schnittliche Tiefe  beträgt  270m.  Der  See  nimmt  die  Wasser  von  c.  200 
Flüssen  auf  und  enthält  zahlreiche  Inseln,  besonders  an  seinem  O.-  und  W.- 
Ende. Seine  Uferlinie  (c.  1500  M.)  ist  unregelmäßig  und  meist  von  Felsen 
umsäumt;  die  Klippen  und  Uferberge  sind  zum  Teil  sehr  malerisch.  Das 
Wasser  ist  klar  und  selbst  im  Hochsommer  sehr  kalt.  Der  See  ist  fisch- 
reich; namentlich  die  Weißfische  (Coregonus  clupeiformis)  sind  vortrefflich. 

Duluth  s.  S.  266.  Der  Dampfer  nimmt  seinen  Kurs  nach  NW. 
und  steuert  früh  morgens  zwischen  den  malerischen  Apostle  Islands 
(c.  25)  hindurch.   Der  erste  Haltplatz  ist 

80  M.  (7  St.)  Bayfield  (Island  View  Ho.,  $2V2),ein  Sommerfrisch- 
ort, durch  Bahn  und  Lokalboot  mit  Ashland  (S.  267)  verbunden. 
Ungefähr  50 M.  weiter  tritt  Porcupine  Mt.  (617m)  am  S.-Ufer  hervor; 
20  M.  jenseits  das  Dorf  Ontonagon.  Die  Dampfer  vermeiden  den 
weiten  Umweg  um  Keewenaw  Point,  indem  sie  durch  Portage  Lake 
(20  M.  lang,  72-2  ML  br.)  und  den  daran  anschließenden  Schiffahrts- 
kanal fahren.    Hier  ist  die  zweite  Haltstelle, 

200  M.  (19  St.)  Houghton  (Douglass  Ho.,  $2l/2),  Dorf  von  2062 
Einw.  in  einem  reichen  Kupferdistrikt  (vgl.  S.  267).  Nach  der  Aus- 
fahrt aus  dem  Kanal  (Portage  Entry)  kreuzt  das  Boot  Keewenaw  Bay 
und  steuert  nach  OSO.,  an  Point  Abbaye,  den  Huron  Islands,  Big 
Bay  Point  und  Granite  Island  vorbei. 

280  M.  (37  St.)  Marquette  s.  S.  267. 

Ungefähr  4  St.  (45 M.)  nach  der  Abfahrt  von  Marquette  fährt  der 
Dampfer  an  Grand  Island  vorbei  und  nähert  sich  dann  bei  günstigem 
Wetter  möglichst  der  Küste,  um  den  Reisenden  einen  Blick  auf  den 
schönsten  Punkt  der  ganzen  Fahrt,  die  sog.  *Pictured  Rocks,  zu 
gestatten. 

Dieselben  bestehen  aus  einer  Reihe  von  c.  80m  h.  Sandsteinfelsen,  die 
sich  am  Seeufer  5  M.  weit  hinziehen  und  durch  Frost  und  Stürme  in  die 
wunderbarsten  phantastischen  Formen  verwittert  sind.  Ihren  Namen  haben 
sie  von  den  lebhaften  Farbentönen  (rot,  blau,  gelb,  grün,  braun  und  grau), 
in  denen  sie  erglänzen.  Einige  Wasserfälle  fallen  über  die  Felsen.  Zu 
den  Hauptpunkten  (von  W.  nach  O.)  gehören  Miner's  Castle,  Sail  Rock 
(einer  Schaluppe  unter  vollen  Segeln  ähnlich),  das  Grand  Portal,  und  die 
Chapel.  Wer  die  Pictured  Rocks  näher  kennen  lernen  will,  steigt  in  Mar- 
quette aus,  fährt  mit  Bahn  nach  Munising  und  mietet  dort  einen  Kahn.  Hier 
ist  der  Schauplatz  von  Longfellow's  „Hiawatha". 

20  M.  weiter  ö.  fährt  das  Boot  an  Point  au  Sable  (Leuchtturm) 
vorbei,  steuert  dann  noch  weitere  50  M.  um  Whitefish  Point  (Leucht- 
turm) herum  und  nimmt  seinen  Kurs  nach  SO.  durch  Whitefish  Bay 
auf  die  Mündung  des  St.  Mary's  River  zu.  Dieser  Fluß  oder  Kanal, 
der  den  Lake  Superior  mit  Lake  Huron  verbindet  (vgl.  S.  247),  ist 
c.  70  M.  lang  und  hat  mehrere  Inseln  und  seeartige  Ausweitungen. 
Die   Einfahrt  bildet  Waiska  Bay,   mit  Point  Iroquois  r.   (auf  der 
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amerikan.  Seite)  und  Gros  Gap  1.  (Canada).  Die  St.  Mary  Rapids 
werden  durch  einen  Schiffahrtskanal  vermieden,  an  dem  die  Stadt 
Sault  Ste.  Marie  liegt  (gewöhnlich  „Suh  Sänt  Mary"  ausgesprochen; 
s.  unten.). 

Der  alte  *8t.  Mary's  oder  Soo  Ship  Canal  wurde  vom  Staate  Michigan 
1853-55  erbaut  und  war  1640m  lang,  30m  br.  und  3,r,m  tief,  mit  zwei 
Schleusen,  jede  106m  lang.  Der  jetzige  Kanal,  von  der  Regierung  der 
Verein.  Staaten  erbaut,  ist  2130m  lang,  an  der  engsten  Stelle  (dem  beweg- 
lichen Damm)  33m  br.  und  5m  tief.  Die  Schleuse  ist  157m  lang,  24m  br. 
und  12m  tief.  Sie  hat  eine  Hebung  von  5,sm,  kann  zwei  große  Dampf- 
boote aufnehmen  und  braucht  zu  ihrer  Füllung  11  Min.  Die  Schleusen- 
thore  öffnen  und  schließen  sich  in  2  Min.  Die  Kosten  der  Kanalerweiterung 
beliefen  sich  auf  $2150000.  Eine  neue  Schleuse  an  Stelle  der  alten  von 
1855  wird  jetzt  gebaut,  die  mit  244m  Länge,  30m  Breite  und  13m  Tiefe  die 
jetzige  noch  übertreffen  und  mit  der  dazu  erforderlichen  Verbreiterung  des 
Kanals  $4740000  kosten  wird.  Auch  auf  der  canadischen  Seite  wird  jetzt 
ein  Schiffahrtskanal  erbaut.  —  Im  .1.  1890  passierten  den  Kanal  10557  Schiffe 
mit  einem  Gesamtgehalt  von  8454433  Tons  (1564339  Tons  mehr  als  in  der 
gleichen  Zeit  durch  den  Suezkanal  gingen),  die  einen  Wert  von  über  102  Mil- 
lionen Dollars  hatten. 

Sault  Ste.  Marie  (187m;  Iroquois,  $2-3;  Chippewa ,  $2V2-3; 
Michigan  Exchange,  $272)?  blühende  kleine  Stadt  von  5760  Einw., 
ist  aus  einer  1641  hier  gegründeten  franz.  Mission  entstanden.  Ihre 
Lage  am  Soo  Kanal  und  der  Vereinigung  mehrerer  Bahnen  verleiht 
ihr  große  kommerzielle  Vorteile.  Ö.  liegt  Fort  Brady,  eine  Militär- 
station der  Verein.  Staaten.  Über  den  St.  Mary's  River  führt  hier 
die  schöne  Brücke  des  Canadian  Pacific  Railway.  Dampffähren 
gehen  häufig  nach  dem  canadischen  Sault  Ste.  Marie  (International 
Hotel),  kleiner  als  der  amerikanische  Ort. 

Ein  aufregendes,  aber  im  ganzen  gefahrloses  Unternehmen  ist  die 
Hinabfahrt  über  die  Stromschnellen  des  St.  Mary  in  einem  von  einem  In- 
dianer geführten  Canoe  {man  erkundige  sich  im  Hotel).  Oberhalb  der  Rapids 
und  in  den  benachbarten  Bächen  gute  Forellenfischerei;  unterhalb  der  Fälle 
fangen  die  Indianer  Weißfische  mit  Handnetzen.  —  Die  Mackinac- Insel 
(S.  244)  ist  von  Soo  leicht  zu  erreichen.  Von  Sault  Ste.  Marie  mit  Dampf- 
boot nach  Buffalo  s.  S.  247. 

52.  Von  Chicago  nach  St.  Louis. 

a.  Illinois  Central  Eailroad. 

301  M.  Eisenbahn  in  IO1/2-H  St.  (Fahrpreis  $7.50-,  Schlafwagen  $2). 

Von  Chicago  bis  (56  M.)  Karikakee  s.  S.  270.  Die  Bahn  über- 
schreitet den  Kankakee  River  und  wendet  sich  nach  S.  Von  (81  M.) 
Gilman  bis  (232  M.)  Vandalia  führen  zwei  Linien :  r.  über  Gibson 
City,  Clinton,  Decatur  u.  Pana  (vgl.  S.  278)  ;  1.  über  (103  M.)  Paxton, 
(128  M.)  Champaign,  (150  M.)  Tuscola,  (172  M.)  Mattoon,  (199  M.) 
Effingham  und  (211  M.)  Altamont.  —  Von  Vandalia  s.w.  über 
(250  M.)  Greenvüle  nach  (298  M.)  Fast  St.  Louis  und 

301  M.  St  Louis,  s.  S.  279. 
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b.  Chicago  &  Alton  Railroad. 

283  M.  Eisenbahn  in  IOV2-IIV4  St.  (Fahrpreis  $7.50;  Schlafwagen  $2). 

Chicago  (Canal  Str.  Depot)  s.  S.  250.  Die  Bahn  führt  an  einigen 
vorstädtischen  Stationen  vorbei  und  durchschneidet  dann  in  s.w.  Rich- 
tung die  Prairien  von  Illinois.  33  M.  Lockport;  37 M.  Joliet  (S.  260) ; 
74M.  Dwight;  124  M.  Normal,  mit  großen  Baumschulen.  —  126V2M. 
Bloomington  (251m;  Windsor,  $2V2-3),  gewerbreiche  Stadt  und 
"wichtiges  Bahncentrum,  mit  20484  Einw. 

185  M.  Springneid  (192m;  Leland  Ho.,  $21/2-3;  St.  Nicholas, 
$2),  die  Hauptstadt  von  Illinois,  ist  eine  gutgebaute,  bäum-  und 
gartenreiche  Stadt  („Blumenstadt")  von  24963  Einw.,  deren  Handel 
und  Industrie  durch  die  großen  Kohlengruben  der  Umgegend  mäch- 
tigen Impuls  erhalten.  Das  State  Capitol  ist  ein  stattlicher  Kuppel- 
bau. Oak  Ridge  Cemetery,  2  M.  n.,  enthält  das  Grab  des  Präsidenten 
Abraham  Lincoln  (1809-65) ,  mit  schönem ,  1874  mit  einem  Auf- 
wand von  $200000  errichtetem  Denkmal.  —  207  M.  Virden;  224  M. 
Carlinvüle;  2  .6  M.  Brighton.  —  257  M.  Alton  (143m;  Madison, 
$21/2),  Eabrikstadt  mit  10294  Einw.,  auf  einem  Plateau  am  O.-Ufer 
des  Mississippi,  3  M.  oberhalb  der  Mündung  des  Missouri  gelegen.  — 
Die  Bahn  führt  nun  am  Mississippi  entlang  und  überschreitet  ihn 
bei  (280  M.)  East  St.  Louis  auf  schöner  Brücke  (S.  281). 

283  M.  St.  Louis  s.  S.  279. 

53.  Von  Chicago  nach  Cincinnati. 
a.  Über  Indianapolis. 

306  M.  Cleveland,  Cincinnati,  Chicago  &  St.  Loüis  Railway  („Big 
Four  Line")  in  9-11  St.  (Fahrpreis  $8;  Schlafwagen  $2;  Lehnsessel  §1). 

Chicago  (Illinois  Central  Station)  s.  S.  250.  Die  Bahn  führt  am 
Michigan-See  entlang,  mit  trefflichem  Überblick  der  Weltausstel- 
lungsgebäude, bis  (10  M.)  Grand  Crossing  und  wendet  sich  dann 
nach  S.  —  34  M.  Monee  (240m),  auf  der  Wasserscheide  zwischen 
Lake  Michigan  und  Mississippi;  56  M.  Kankakee  (190m),  Fabrik- 
stadt von  9025  Einw.,  am  Kankakee  River.  Die  Bahn  überschreitet 
den  Illinois,  wendet  sich  nach  SO.  und  tritt  hinter  (86  M.)  Sheldon 
in  den  Staat  Indiana.  — 134  M.  Lafayette  (180m;  Lahr  Ho.,  $2-3), 
Eabrikstadt  von  16243  Einw.,  an  dem  von  hier  an  schiffbaren  Wa- 
lash,  ist  Sitz  von  Purdue  College  für  Ackerbau  und  andre  technische 
Fächer  (400  Stud.).  7  M.  n.  liegt  das  Schlachtfeld  von  Tippecanoe 
(S.  241). 

197  M.  Indianapolis.  —  Hotels:  Bates  Ho.,  $3-5;  Denison,  $21/2 
6;  Grand,  $272-5;  Spencer,  $2-2V2.  —  Tramways  (5c.)  in  den  Haupt- 
straßen. —  Post  Office,  Ecke  von  Pennsylvania  und  Market  Str. 

Indianapolis  (213m),  die  Hauptstadt  von  Indiana,  mit  (1890) 
105436  Einw.,  am  w.  Arm  des  White  River  in  einer  weiten  Ebene  ge- 
legen, ist  ein  wichtiges  Bahncentrum  mit  bedeutendem  Getreide-  und 
Viehhandel  und  erzeugt  Fabrikate  zum  Jahreswerte  von  $33000000. 
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Das  State  Capitol  ist  ein  großartiger  Bau  mit  Mittelturm  und 
Kuppel  (Baukosten  $2000000).  In  Circle  Park,  ö.  vom  Capitol,  ein 
70m  hohes  Kriegerdenkmal.  Andre  hervorragende  Bauten  sind  das 
Court  House;  die  Blindenanstalt  unweit  n.  vom  Capitol;  das  United 
States  Arsenal,  auf  einer  Anhöhe  im  O.  der  Stadt;  die  Taubstummen- 
anstalt, gleichfalls  ö.j  das  *Propylaium,  einer  literarischen  Verei- 
nigung von  Frauen  gehörig;  das  Union  Depot;  die  Classical  School 
for  Girls;  die  neue  Stadtbibliothek  und  mehrere  Kirchen,  l1/^  M.  w. 
von  der  Stadt  die  Staats- Irrenanstalt.  Schöne  Aussicht  von  Crown 
Hill,  2  M.  n.  Einen  Besuch  verdienen  einige  der  großen  industriellen 
Etablissements  (Eisen,  Thonwaren,  Schweineüeischpackerei)  und  die 
Viehhöfe  (s.w.,  jenseit  des  Flusses). 

Weiter  in  s.o.  Richtung.  242  M.  Oreensburg.  Bei  (283  M.)  Law- 
renceburg Junction  erreicht  die  Bahn  den07wo  und  folgt  ihm  ö.  bis  — 

306  M.  Cincinnaü  (Central  Union  Station),  s.  S.  275. 

b.  Über  Logansport. 

298  M.  Pittsburg,  Cincinnati,  Chicago  &  St.  Louis  Railway  in  9V4-11 
St.  (Preise  wie  oben). 

Von  Chicago  bis  (117  M.)  Logansport  s.  S.  236.  Bei  (122  M.) 
Anoka  Junction  zweigt  die  Bahn  nach  Cincinnati  von  der  nach  Co- 
lumbus  und  Pittsburg  (S.  235)  r.  ab.  —  175  M.  Anderson.  —  224  M. 
Richmond  (Arlington  Ho.,  $2),  Stadt  von  16608  Einw.,  inmitten 
eines  reichen  Ackerbaudistrikts.  Bei  (240  M.)  Eaton  wendet  sich 
die  Bahn  nach  S.  —  267  M.  Hamilton ,  gewerbreiche  Stadt  von 
17565  Einw.,  am  Miami. 

298  M.  Cincinnati  (Pan  Handle  Depot)  s.  S.  275. 

54.  Von  New  York  nach  Cincinnati. 

a.  Pennsylvania  Railroad. 

757  M.  Eisenbahn  in  23-33  St.  (Fahrpreis  $  21.50 ;  Pullman  Car  $5). 
Durchgehende  Wagen. 

Yon  New  York  bis  (90  M.)  Philadelphia  s.  R.  29 ;  von  Philadelphia 
bis  (444  M.)  Pittsburg  s.  R.  35;  von  Pittsburg  bis  (637  M.)  Colum- 
bus  s.  R.  42. — Unsre  Bahn  zweigt  hier  von  der  nach  Chicago  (S.  235) 
1.  (S.)  ab.  —  662  M.  London.  —  692  M.  Xenia  (280m;  Bradley, 
$2-2y2)i  Stadt  von  7301  Einw.,  mit  Papier-  und  Bindfaden-Fa- 
briken, der  Wilberforce  University  (für  Farbige),  einem  großen  Wai- 
senhaus und  andern  Erziehungs-  und  Wohlthätigkeits- Anstalten. 

757  M.  Cincinnati  s.  S.  275. 

b.  Chesapeake  &  Ohio  Eailroad. 

824  M.  Eisenbahn  in  24-25St.  (Fahrpreis  $21.25;  Schlafwagen  $4).— 
Der  „F.  F.  V."  (Fast  Flying  Virginian)  Vestibüle  Limited  Train  auf  dieser 
Route  geht  von  New  York  um  5  D.  Nrn.  ab  (keine  Preiserhöhung). 

Von  New  York  bis  (90  M.)  Philadelphia  (Pennsylvania  R.  R.)  s. 
R.  29;  von  da  bis  (186  M.)  Baltimore  (Penna.  R.  R.)  s.  R.  38;  von 
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da  bis  (229  M.)  Washington  (Baltimore  &  Potomac  R.  R.)  s.  S.  223. 
Weiter  anfangs  in  s.w.  Richtung.  236  M.  Alexandria  (S.  234).  — 
256  M.  Manassas  (95m;  Cannon  Ho.,  $2)  war  im  Bürgerkriege  der 
Schauplatz  zweier  Schlachten  (Denkmal  r.). 

In  der  ersten  Schlacht  von  Manamas  oder  Bull  Run  (21.  Juni  1861)  wurden 
«Tie  Bundestruppen  unter  M'Dowell  von  den  Konföderierten  unter  Beaure- 
gard  geschlagen  und  auf  Washington  zurückgeworfen.  In  der  /weiten 
Schlacht  (29-30.  Aug.  1862),  die  fast  auf  der  gleichen  Stelle  (3  M.  w.)  statt- 
fand, besiegte  Lee  die  Bundestruppen  unter  Pope. 

Bei  (280  M.)  Remington  über  den  Rappnhannock.  —  291  M. 
Culpeper,  während  des  Bürgerkrieges  ein  wichtiger  Punkt.  —  Bei 
(303  M.)  Rapidan  über  den  in  den  virginischen  Kämpfen  viel  ge- 
nannten Rapidan  River.  —  Bei  (320  M.)  Gordonsville  (152m)  mündet 
die  von  Richmond  und  Old  Point  Comfort  (S.  300)  kommende  Bahn. 

337  M.  Charlottesville  (137m;  ParrotVs,  Wright's,  $2-2V2; 
Bahnrestaur.),  Stadt  von  5591  Einw.,  am  Moore"1 8  Creek,  ist  Sitz  der 
Universität  von  Virginien  und  war  die  Heimat  Thomas  Jefferson's. 

Die  Universität  von  "Virginien,  1819  wesentlich  durch  die  Bemühungen 
Thomas  Jefferson's  gegründet,  liegt  lJ/2  M.  w.  von  der  Stadt  (Tramway  5  c.) 
und  wird  von  4-500  Studenten  besucht.  Die  ursprünglichen,  nach  Jeffersons 
Entwürfen  errichteten  Gebäude  bestehen  hauptsächlich  aus  einer  Anzahl 
paralleler  einstöckiger  Schlafsäle,  die  einen  baumbepflanzten  Hof  („Cam- 
pus") einschließen,  an  dessen  Ende  die  Rotunda  steht  (vom  Dach  Aussicht). 
Die  Neubauten  umfassen  das  Lewis  Brooks  Museum  of  Natural  History  (8-6  U. 
geöffnet)  und  eine  gut  eingerichtete  Sternwarte. 

Monticello,  die  Heimat  Thomas  Jefferson's  (1743-1826),  in  schöner  Lage 
auf  aussichtsreichem  Hügel  2*/2  M.  s.o.  von  Charlottesville,  ist  ein  cha- 
rakteristisches Beispiel  der  Architektur  jener  Zeit  (das  Innere  unzugänglich; 
Eintr.  in  den  Park  Üb  c).  Der  große  Staatsmann  ist  auf  einem  kleinen 
Privatfriedhof  an  der  zu  dem  Hause  führenden  Straße  begraben. 

Einen  Besuch  verdienen  die  Kellereien  der  Monticello  Wine  Co.,  wo  aus 
den  in  der  Umgegend  wachsenden  Trauben  treffliche  Weine  hergestellt 
werden. 

Von  Charlottesville  nach  Lynchburg  und  dem  Süden  s.  S.  302. 

Die  Bahn  wendet  sich  nun  nach  "W.  und  steigt  die  Blue  Ridge  Mts. 
hinan.  —  360  M.  Afton  (428m;  Aftonllo.,  $2),  unterhalb  der  Kamm- 
höhe hübsch  gelegen  (Tunnel),  mit  schöner  Aussicht  auf  das  Piedmont 
Valley.  —  363  M.  Basic  City  (Brandon,  $2'/2-4)  ist  Kreuzungs- 
punkt des  Norfolk  &  Western  Railroad  (S.  306).  -—  376  M.  Staun- 
£on(422m;  Virginia  Ho.,  $21/2),  gewerbreiche  Stadt  mit  6975  Einw. 
und  mehreren  großen  Erziehungsinstituten,  liegt  auf  der  Hochebene 
zwischen  den  Blue  Ridge  Mts.  und  den  Alleghenies.  Zweigbahn 
nach  (36  M.)  Lexington.  —  Bei  (384  M.)  Swoope's  (500m)  erhebt 
sich  r.  North  Mt.  (632m).  —  Von  (408  M.)  Go<hen  Zweigbahn  nach 
den  (9  M.)  Rockbridge  Alum  Springs  (609m;  Grand,  Brook,  Central, 
$  3).  —  420  M.  Millboro"  (510m),  Station  für  Millboro'  Springs,  Bath 
Alum  Springs  etc.  —  437  M.  Clifton  Forge  (320m;  Bahnrestaur.), 
am  Jackson  River,  ist  Knotenpunkt  der  Jackson  River  Division  des 
Chesapeake  &  Ohio  R.  R.  Man  geht  hier  von  östlicher  zu  mittlerer 
Zeit  über  (vgl.  S.  xvin).  —  Von  (449  M.)  Covington  (434m)  führt 
eine  Zweigbahn  nach  Healing,  Hot  und  (23  M.)  Warm  Springs. 

Diese  Thermalquellen,  in  einem  Hochthal  600-750m  ü.  M.  entspringend, 
werden  sowohl  zum  Trinken  wie  zum  Baden  benutzt  und  sind  gegen  Gicht. 
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Rheumatismen,  Leber-  und  Hautkrankheiten,  Magenleiden,  Skrofeln  etc. 
wirksam  Alle  sind  mit  ausreichender  Unterkunft  in  Hotels  und  Cottages 
versehen  (tä»l.  $  2-3,  hei  wöchentlichem  oder  längerm  Aufenthalt  billiger). 
Die  Hot  Springs  haben  eine  Temperatur  von  20-35°  R.,  die  Warm  Springs 
29°  und  die  Healing  Springs  23°.  Die  Umgehung  ist  malerisch  und  man- 
nigfache Ausflüge  lassen  sich  unternehmen. 

^  Bei  (466  M.)  Allegheny  (630m)  durchdringt  die  Bahn  den  Kamm 
des  Allegheny-Gebirges  mittels  eines  1470m  1.  Tunnels.  Coaches 
gehen  von  hier  nach  (9  M.)  Sweet  Chalybeate  Springs  und  (10  M.) 
Sweet  Springs  (609m;  Hotel,  $272),  einem  der  ältesten  und  belieb- 
testen  Bäder  Virginiens,  gegen  Magen-  und  Darmleiden  wirksam. 

471  M.  White  Sulphur  Springs  (585m ;  *  Grand  Central  Hotel, 
tägl.  $3,  Woche  $21,  Monat  $75;  zahlreiche  Boarding  Houses  und 
Cottages),  das  größte  und  eleganteste  der  virginischen  Bäder,  liegt 
reizend  im  Herzen  der  Alleghenies  und  wird  jährlich  von  Tausenden 
von  Gästen  besucht. 

Die  Oreenbrier  White  Sulphur  Springs  sind  seit  fast  100  Jahren  das  Som- 
mer-Rendezvous der  Geburts-  und  Geld-Aristokratie  des  Südens,  und  das 
Schauspiel  südländischen  Lebens,  das  sich  hier  entfaltet,  ist  für  den  Eu- 
ropäer oder  Nordländer  höchst  interessant.  —  Das  Mineralwasser  ist  16  R. 
warm,  wird  innerlich  und  äußerlich  gebraucht  und  ist  bei  Magen-  und 
Leberleiden,  Nervosität,  Gicht,  Rheumatismen,  Hautkrankheiten,  Asthma  etc. 
wirksam.  Die  Quelle  liefert  120  Liter  Wasser  in  der  Minute.  Großes 
Schwimmbad;  auch  Schlammbäder. 

Zu  den  das  Thal  einschließenden  Bergen  gehören  Kate  s  Mi.  (lübbmj, 
1  31.  südl.,   Greenbrier  (1065m),  1  M.  w.,  und  der  White  Rock,  3  M.  w. 

Nun  im  Thal  des  Greenbrier  ahwärts.  Coaches  gehen  von  (488  M.) 
Fort  Spring  (495m;  Whs.)  nach  (14  M.)  Salt  Sulphur  Springs  (Hotel, 
$V;.>)  und  von  (505  M.)  Lowell  (460m)  nach  (20  M.)  Red  Sulphur 
Springs  (Hotel),  den  Eaux  Bonnes  in  den  Pyrenäen  ähnlich  (10°  K). 
Jenseit  (517  M.)  Jlinton  (419m)  tritt  die  Bahn  an  den  New  River, 
mit  malerischen  Fällen.  —  538  M.  Quinnimont  (364m) ;  568  M. 
Hawtis  Nest  (253m;  Hotel),  gegenüber  einer  360m  h.  aufragenden 
Felsnadel;  577  M.  Kanawha  Falls,  mit  dem  hübschen  Fall  des  Ka- 
nawha  River,  der  2  M.  oberhalb  durch  die  Vereinigung  des  New 
.River  mit  dem  Gauley  entsteht. 

Die  Bahn  verläßt  das  Gebirge  und  tritt  in  freiere  Landschaft, 
Zahlreiche  Kohlengruben;  r.  fließt  der  Kanawha.  613  M.  Charleston 
(183m;  St.  Albert,  $2),  die  Hauptstadt  von  West -Virginien,  mit 
2287  Einw.  und  neuem  State  House.  —  Bei  (658  M.)  Giiyandotte 
(170m)  tritt  die  Bahn  an  den  Ohio.  —  663  M.  Huntington  (Bahn- 
restaur.).  Bei  (673  M.)  Catlettsburg  (166m)  über  den  Big  Sandy  und 
die  Grenze  von  Kentucky  (dem  ;;Blue  Grass  State").  Von  hier  bis 
Cincinnati  folgt  die  Bahn  dem  1.  Ufer  des  Ohio.  —  683  M.  Ironton 
(10039  Einw.)  am  r.  (Ohio-)  Ufer  des  Flusses;  761  M.  Maysville; 
769  M.  South  Ripley;  823  M.  Covington  (S.  275).  Dann  über  den 
Ohio  nach  (824  M.)  Cincinnati  (Central  Union  Station),  s.  S.  275. 

c.  Über  Cleveland. 

866  M.  Eisenbahn    in  24-3T)  St.   (Fahrpreis  $21.25;  Schlafwagen  .$5): 
New  York  Central  Railroad  his  (440  M.)  Buffalo;  Lake  Siiore  R.  R.  von 
Becdeker's  Kordamerika.  18 
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da  bis  (623  MJCferctond;  Cleveland,  Cincinnati  Chicauo  *  St  t  ,>.„«  \>  t, 
von  da  bis  (866  M.)  Cincinnati.  Buftalo  U  auch  Sttl,  der  S  174  nl?6 
gen.  Routen  zu  erre.cheu.   Durchgehende  Schlafwagen  bei  den  ExpreVugen 

(bid  M.)  Cleveland  s.  R.  44a. 

p0RTreit^  iy-W;oRJ,ohc\Ung;  GeSend  und  Stationen  uninteressant 
698  M.  Crestlme  (S.  235  .  -  703  M.  <?„«„,  (s.  277).  -  737  M 
f  e'f  ^  (282«0-  —  761  M.  Cotonius  (S.  235).  —  786  M  Sprine- 
n,i ]\f^ArCade>  *21/'0.  Fabrikstadi  (Ackerbaumaschinen "*) 
mit  dl  ötfö  imw.,  verdankt  sein  Emporblühen  der  Wasserkraft  des 
L^ondaCreeknnd  MadRiver^  Lebhafter  Handel  in  Landesprodnkten. 

810  M  Dayton  (227m;  Beekel  Ho.,  $2i/2-3),  Stadt  von  61 220 
Jiinw.,  mit  Fabriken  von  Maschinen,  Mehl,  Papier  etc  (Wert  d»r 
Fabrikate  1890  $22500000),  liegt  am  ZusammeXß  des  £d  Kit 
mi  dem  Great  Miami.  Auf  einem  Hügel  2  M.  w.  das  Central  Natio- 
nal Soldiers'  Home,  mit  5000  Insassen. 

866  M.  Cincinnati  (Central  Union  Station),  s.  S.  275. 

d.  Baltimore  &  Ohio  Railroad. 

780  M    Eisenbahn  in  25  St   (Fahrpreis  $  21.50 ;  Schlafwagen  $5). 

rl«0  m  .^W  J°rk  rf /cP  M°  WasMn9ton  s.  R.  40;  von  da  bis 
(iöl)  M.)  Grafton  s.  R.  43. 

Von  Grafton  führt  die  Bahn  in  w.  Richtung  durch  ziemlich  ein- 
förmige Gegend  mit  Petroleumquellen  und  Kohlengruben  50^  M 
Clarksburg,  am  Monongahela.  -  584  M.  Parkersburg  (187m-  Blen- 
nerhassett,  $2i/2),  Stadt  von  8408  Einw.  mit  bedeutendem' Petro- 
leumhandel, an  der  Mündung  des  Kanawha  in  den  Ohio  Die  Bahn 
überschreitet  den  letztern  auf  schöner  Brücke  und  tritt  in  den  Staat 
Ohio.    Man  geht  hier  von  der  östlichen  zur  mittlem  Zeit  über  (s 

fim^\7^  M;  BTL  77  621  M- Athens  ^199m^  am  ***** 

(_ZbZ[)  E.J,  ist  Sitz  der  Ohio  -  Universität.  In  der  Nähe  eine  Anzahl 
mdianischer  Grabhügel.  -  681  M.  Chillicothe  (193m),  gewerbliche 

%\oVt  V208^^-:  inmitten  eines  reichen  Ackerbaudistrikts. 
—  (OöM.  Blanchester. 

780  M.  Cincinnati  (Central  Union  Station),  s.  S.  275. 

e.  Erie  Railway. 
jJ^A^Su^  in  26'33  St  (Fahri51'eis  •»•»■  Schlafwagen  $5). 

Von  New  York  bis  (718  M.)  Marion  Junction  s.  R.  45e.  Von  hier 
ab  folgt  die  Bahn  im  ganzen  der  nämlichen  Route  wie  der  Cleveland 
Cincinnati,  Chicago  &  St.  Louis  Railway  (s.  oben).  767  M.  ürbana 
(dldm),  betriebsame  Stadt  mit  6510  Einw.  und  einem  Swedenbor- 
!,oa£e,r~Kolleg '  782  M-  sPrw9field  (s.  oben) ;  803  M.  Dayton  (S.  249 ) : 
odY  M.  Hamilton. 

862  M.  Cincinnati.  s.  S.  275. 
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Bahnhöfe.  Central  Union  Station  (PI.  D5),  Central  Avenue  und  3rd 
Str.,  vom  Cleveland,  Cincinnati,  Chicago  <fe  St.  Louis,  dem  Baltimore  <fe 
Ohio,  Kentucky  Central,  und  andern  Bahnen  benutzt;  Pan  Handle  Depot 
(PI.  ¥  4),  Pearl  <fe  Butler  Str.,  für  die  pennsylvanischen  Linien  etc.*,  Cin- 
cinnati, Hamilton  dt  Dayton  Depot  (PI.  C4,5),  6th  Str.;  Chesapeake  de  Ohio 
Station  (PI.  D  5),  4th  Str.,  bei  Smith  Str. ;  Cincinnati,  Lebanon  dt  Northern 
(PI.  E  3),  Court  Str.  and  Broadway.  —  Omnibus  und  Cabs  warten  bei  den 
Haupt/ügen  (zu  den  Hotels  jede  Person  50c). 

Hotels.  GrandHotel  (PI.  a :  D  4, 5),  Central  Ave. ,  Ecke  4th  Str.,  $  2V2-5, 
Z.  von  $1;  St.  Nicholas  (PI.  b:  D4),  Race  Str.,  Ecke  4th  Str.,  Z.  von 
$172;  St.  Clair  (PI.  c:  C4),  Mound  Str.,  Ecke  6th  Str.,  $3-4;  Burnet 
Ho.  (PI.  d:D4),  Vine  Str.,  Ecke 3rd  Str.,  §3-5-,  Gibson  Ho.  (PI.  e:  DE4), 
Walnut  Str.,  bei  4th  Str.,  $3-4;  Emery  (Pl.f:D4),  $3-4,  Z.  von$l;  Pal- 
ace  (Pl.g:  D4),  $2-2V2;  The  Stag(Pl.h:  DI),  170  Vine  Str.,  Z.  von 75c.  an. 

Restaurants.  St.  Nicholas  Hotel  (s.  oben);  Emery  Hotel  (s. 
oben),  nicht  teuer;  Brock,  Mound  Str.  ;  Hunt,  5th  Str.;  Women's 
Exchange,  Ecke  Race  und  George  Str.;  Glencairu,  in  der  Chamber 
of  Commerce  (Frühstückslokal);  Wiener  Bäckerei,  Race  Str.,  Ecke  7th 
Str.  (nicht  teuer).  —  Biergärten  nach  deutscher  Art  (Sommer-Konzerte)  auf 
den  Hügeln   um  die  Stadt,  am  obern  Ende  der  Inclined  Planes  (s.  unten). 

Tramways  (elektrische,  Kabel-  und  Pferdebahnen)  in  allen  Haupt- 
straßen, sowie  nach  Covington  und  Newport  (S.  277). 

Cabs  die  Fahrt  jede  Person  25-50  c,  zweisp.  1-2  Pers.  $1,  jede  Person 
mehr  50  c. ;  die  Stunde  $2,  jede  weitere  Stunde  $l!/2;  schweres  Gepäck 
extra.  —  Dampffähren  nach  Covington  vom  untern  Ende  von  Central  Ave. ; 
nach  Ludlow  von  5th  Str.  —  Vier  Inclined  Planes  (schiefe  Ebenen,  S.  215) 
führen  auf  die  die  Stadt  umgebenden  Höhen  (5  c.) :  1.  Mount  Adams  de  Eden 
Parle  (PL  E  4);  2.  Auburn  (PI.  D  2,  3);  3.  Clifton  (PL  D2);  4.  Price"*  Hill  (PL  A4). 
—  Dampfboote  nach  den  wichtigern  Häfen  am  Ohio  und  Mississippi. 

Theater.  Grand  Opera  House  (PL  D  4) ,  Vine  Str. ;  Walnut  Street 
Theatre  (PL  D  4),  Walnut  Str.,  zwischen  6th  und  7th  Str. ;  Robinson 's  Opera 
House  (PI.  D4),  Ecke  Plum  und  9th  Str.;  Pike  Opera  House  (PL  D  E  4), 
4th  Str. ;  Fountain  Square  Theatre,  Lodge  Str.,  bei  Fountain  Sq.  (PL  DE  4); 
Heuens  (PI.  D3),  437  Vine  Str.;  Havlin's  (PI.  D  4),  Central  Ave.;  People's 
(PL  D  3),  Vine  Str.  —  Zoologischer  Garten  s.  S.  277. 

Postamt  (PL  E  4),  5th  Str.  (6  ü.  Vm.-lO  U.  Ab.). 

Deutscher  Consul,  Hr.  Pollier. 

Cincinnati  (130-1 65m  ü.  M.),  die  größte  Stadt  von  Ohio  und 
einer  der  bedeutendsten  Fabrik-  und  Handelsplätze  des  mittlem 
Westens,  liegt  auf  zwei  vom  r*  (N.)  Ufer  des  Ohio  ansteigenden  Ter- 
rassen, umgeben  von  einem  Kranz  120-150m  hoher  Hügel.  Die  Was- 
serfront am  Ohio  hat  eine  Ausdehnung  von  10-12  M.  Die  Stadt  ist 
größtenteils  regelmäßig  gebaut  und  die  Straßen  sind  gut  gepflastert. 
Die  besten  Lagen  für  Privatwohnungen  sind  auf  den  umliegenden 
Höhen.  Cincinnati  hatte  1890  296908  Einw.,  darunter  etwa  ein 
Drittel  Deutsche.  Letztere  wohnen  hauptsächlich  auf  derN.-Seite  des 
Miami-Kanals,  „über  dem  Pthein".  Am  1.  Ufer  des  Ohio,  in  Kentucky, 
liegen  die  Städte  Covington  und  Newport  (S.  277),  mit  Cincinnati 
durch  fünf  stattliche  Brücken  verbunden. 

Cincinnati  wurde  1778  gegründet  und  zu  Ehren  der  Gesellschaft  der  „Cin- 
cinnati" (Ofßziere  der  Revolutionsarmee)  benannt.  Grabhügel  mit  mensch- 
lichen Resten  deuten  darauf  hin,  daß  die  Stelle  der  Stadt  schon  in  prähisto- 
rischer Zeit  bewohnt  war.  Zu  Anfang  unseres  Jahrh.  hatte.  Cincinnati  c. 
7-800  Einw.  und  wurde  1814  zur  Stadt  erhoben.  Sein  Aufschwung  begann 
mit  der  Eröffnung  des  Miami-Kanals  (1830)  und  der  Einführung  der  Eisen- 
bahnen (1840).    Im  J.  1850  hatte  es  115  436, 1870  216  259  und  1880  255  708  Einw. 

18* 
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sich^R^^^M-ir  K]K-  tV  n  Wed  der  Zeugnisse  Cincinnatis  belief 
sich  lbJO  auf  18o  Millionen  Dollars.  Hauptartikel  sind  Eisenwaren  Ma 
^  'me%&chuhe,  lnd  St*¥.  Schulbücher,  lileider,  Sattelzeug '  MöbSk  Thon 
varenBxer  und  Branntwein.  Auch  Schweinelleisch  wird  in  großen  mV«', 
erpackt  und  versendet.  Der  von  Cincinnati  zu  Wasser  und  zu  Landfbe" 
triebene  Handel  ist  sehr  umfangreich.  Lanae  ne 

•Mountain  Square  (PI.  D  E  4),  eine  Erweiterung  von  öth  Str 
ist  das  Geschäftscentrum  der  Stadt  und  viele  Tramway-Linien  laufen 
von  hier  aus.  Jn  der  Mitte  der  schöne  1871  errichtete  *Tyler-David- 
son-Brunnen,  nach  A.v.Kreling's Modell  in  München  gegossen  N  an 
der  Ecke  von  öth  und  Walnut  Str.,  das  U.  S.  Government  Building 
(PI.  L  4)  mit  dem  Postamt,  Zollamt  und  den  Gerichtshöfen 

Folgt  man  der  öth  Str.  nach  W.  und  wendet  sich  l.Vine  Str  hinab 
am  Eingang  von  Emery  Arcade  (PI.  D  4)  vorbei,  so  erreicht  man  an 
der  Ecke  der  belebten  4th  Str.  die  ^Chamber  of  Commerce  (PI  D  4) 
nach  H  H.  Richardsorts  Plänen,  wohl  das  schönste  Gebäude  der 
Stadt.  Von  hier  w.  durch  4th  Str.  bis  Plum  Street  (PI.  D  4  51  dann 
in  dieser  r.  (N.),  an  St.  Paulis  Church  (PI.  D  4;  Epis.),  Ecke  von 7th 
Mr.  der  röm.-kath.  St.  Peters-Kathedrale  (PI.  D  4),  an  der  Ecke  von 
öth  Mr.,  mit  einem  Murülo  und  andern  Gemälden,  und  (gegenüber) 
dem  waeUt  Tempel !  (PI.  D  4)  vorbei.  In  8th  Str.,  unweit  w,  die  neue 
-City  Hall  (PI.  D  4),  ein  stattlicher  roter  Bau  im  roman.  Stil,  mit 
hohem  Turm  (*Aussicht).  In  der  Nähe  ö.,  in  Vine  Str.  zwischen 
bth  und  7th  Str.,  die  öffentliche  Bibliothek  (PI.  D4;  190000  Bände) 
N.,  „über  dem  Rhein"  (S.  275),  liegt  Washington  Square  (PI 
D  ö)  mit  der  Springer  Music  Hall  und  dem  Ausstellungs- Gebäude. 

Sonst  sind  noch  zu  erwähnen  das  County  Court  House  (PI  E4) 
die  Universität  von  Cincinnati  (PI.  D2;  200  Studenten),  St.  Xavier's 
fliege  (?] LE4),  äi*  OddfeUows' Hall  (PID*),  das  Cincinnati  Hos- 
pital (PI.  D  d,  4)  und  das  große  Zuchthaus,  an  der  Colerain-Straße 
Der  größte  Park  von  Cincinnati  ist  der  86  ha  große  Eden  Park 
(PI.  EF2,  3),  auf  den  Höhen  im  0.  gelegen,  mit  schönen  Blicken 
auf  Stadt  und  Fluß  (Sonntags  Konzert).  In  demselben  das  Kun«t 
museum  (s.  unten)  und  die  Hauptreseryoirs  der  städt.  Wasserleituna 
Man  erreicht  den  Park  mit  den  hellgrünen  elektrischen  Cars  von  Foun- 
!n?  SföJ l"  te*  S  ?6S ,Inchned  Plane  ßailway  bei  Highland  Hovse  (PL  E  3, 4) 
zur  Hohe  hinaufbefordert  werden  und  durch  den  Park  am  Eingan-  des 
Kunstmuseums  voruberlaufen  (durchgehendes  Billett  5  c).  Beim  oöbern 
Ende  des  Inchned  die  Rookwood  Pottery  (s.  unten ;  Zutritt  gestattet).  Oder 
man  fahrt  mit  der  Walnut  Hills  Cable  Car  bis  zum  Eingang  von  Eden 
1  ark,  o  Mm.  vom  Kunstmuseum.  h 

Das  Art  Museum  (PI.  F  3),  ein  stattlicher  Rusticabau  mit  rotem 
Ziegeldach,  ist  tägl.  9-5  (So.  1-5)  geöffnet  (Eintr.  25  c,  So  Do 
lü  c.,  Katalog  10  c).    Daneben  die  Kunstakademie    (400  Schüler) 

Die  Sammlungen  umfassen  Gemälde,  Skulpturen,  Kupferstiche^  Radie- 
rungen Metall-  Te.ctil-  und  Thonarbeiten,  amen  kern.  Ethnologie,  Altertümer "etc 
Unter  den  Bildern,  im  obern  Stock,  befinden  sich  Werke  von  Calame,  Hay- 
clon  Lessing,  Maratta,  Rubens,  Tiepolo,  Tintoretto  und  modernen  franz 
deulschen  u  amerikan.  Malern.  -  Holzschnitzerei  wird  in  Cincinnati  mit 
Jiiiolg  betrieben  und  die  hier  ausgestellten  Arbeiten  sind  sehenswert.  Auch 
die  Erzeugnisse  der  Rookwood  Pottery  (s.  oben)  sind  im  Museum  gut  vertreten. 
—  Die    ßüokwulter  Loan  Collection  enthält  treffliche  orientalische  Arbeiten 
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Eine  der  besten  Aussichten  auf  Oincinnati  hat  man  vom  Look- out 
House,  einem  Biergarten  am  obern  Ende  des  Mt.  Auburn  IncUned 

Raüway  (PI.  D  2). 

Vom  Bellevue  House,  am  obern  Ende  des  Clifton  Heights  IncUned  Raüway 
(PI.  D2),  kann  man  mit  elektr.  Bahn  zum  Burnet  Woods  Park  (PL  D  1)  ge- 
langen, einem  im  Entstehen  begriffenen  Vergnügungsort.  Schöne  Aussicht 
auch  vom  obern  Ende  der  Price"s  Hill  IncUned  Plane  (PI.  A4).  —  5  M.  n.w. 
der  hübsche  Spring  G-rove  Cemetery ,  mit  sehenswerten  Denkmälern.  — ■ 
Der  Zoologische  Garten  (PL  Dl;  Eintr.  25  c,  auch  So.  geöffnet),  mit 
elektr.  Tramway  über  Main  Str.  zu  erreichen,  enthält  eine  treffliche  Samm- 
lung von  Tieren  und  wird  viel  besucht  (Restaurant). 

Die  :i:Hängebrücke  (PL  E  5),  die  Cincinnati  mit  Covington  ver- 
bindet, von  Roebling  (S.  28)  mit  einem  Kostenaufwand  von 
$  1 800000  erbaut,  ist  685m  lang  (incl.  der  Anfahrten  ;  zwischen  den 
Pfeilern  322m),  lim  br.  und  31m  über  dem  Wasser  (Zoll  3  c).  Die 
Bretter  in  den  Seiten -Passagen  liegen  in  wenig  angenehmer  Art 
etwa  einen  Zoll  weit  auseinander.  Auch  die  neue  *Newp ort- Brücke 
ist  ein  stattlicher  Bau;  außerdem  sind  vier  Eisenbahnbrücken  vorhan- 
den. Die  Levee  oder  Public  Landing  (PL  E  5,  4)  oberhalb  der  Sus- 
pension Bridge,  300m  lang,  ist  der  Schauplatz  des  lebendigsten 
und  rührigsten  Treiben?-. 

Covington  (37371  Einw.)  und  Newport  (24918  Einw.),  zwei  uninteres- 
sante Städte  in  Kentucky,  sind  voneinander  durch  den  Licking  River  ge- 
trennt (Hängebrücke).  Hier  wohnen  viele  Kaufleute  aus  Cincinnati.  — 
Lohnende  Spazierfahrten  nach  den  Walnut  Hills,  Avcndale,  Mt.  Auburn, 
Clifton,  Spring  Grove,  Price's  Hill  und  Fort  Thomas,  in  den  Hügeln  hinter 
Xewport  (schöne  Aussichten  auf  Fluß  und  Stadt). 

Von  Cincinnati  kann  man  am  besten  den  berühmten  Serpent  Mound 
besuchen.  Derselbe  liegt  am  Brush  Creek,  in  Adams  County,  Ohio;  die 
nächste  Bahnstation  ist  Peebles,  71  M.  ö.  von  Cincinnati,  am  Cincinnati, 
Portsmouth  &  Virginia  B.  R.  (Station  in  Cincinnati  an  der  Ecke  von  Court 
Str.  und  Broadway).  Der  Hügel  (7  M.  von  Peebles;  Omnibus  oder  Coach) 
hat  die  Gestalt  einer  300m  langen,  1,5m  hohen  und  an  der  Basis  9m  breiten 
Schlange ;  das  Schwanzende  ist  dreiteilig,  der  Rachen  geöffnet,  wie  um  einen 
zwischen  den  aufgesperrten  Kinnladen  liegenden  ovalen  Erdhügel  zu  ver- 
schlingen. Das  Oval  ist  1,2  m  hoch  und  33  X  12  m  breit.  Man  hat  ange- 
nommen, daß  die  Figur  mit  der  kosmologischen  Fabel  von  der  Schlange 
und  dem  Ei  zusammenhängt. 

Von  Cincinnati  nach  Chicago  s.  R.  53;  nach  St.  Louis  s.  R.  56  d;  nach 
Louisville,  Chattanooga  und  New  Orleans  s.  R.  59. 

56.  Von  New  York  nach  St.  Louis. 

a.  Über  Cleveland  und  Indianapolis. 

1171  M.  Eisenbahn  in  35-45  St.  (Fahrpreis  $22.50;  Schlafwagen  S5). 
N'i;\s  York  Central  Railuüad  von  New  York  bis  (623  M.)  Cleveland  und 
Land,  Cincinnati,  Chicago  &  St.  Louis  Railhoad  von  da  bis 
(1171  M.)  St.  LouU. 

Von  New  York  bis  (440  M.)  Buffalo  s.  R.26;  von  da  bis  (623  M.) 
Cleveland  s.  R.  44;  von  da  bis  (708  M.)  Galion  s.  S.  274. 

Unsere  Bahn  zweigt  hier  von  der  nach  Cincinnati  (S.  274)  r.  ab. 
724  M.  Marion  (S.  249, 274) ;  764  M.  Bellefontaine  (370m)  ;  804  M. 
Versailles;  821  M.  Union  City  (338m)  ,  teils  in  Ohio,  teils  in  In- 
diana gelegen  ;  876  M.  Anderson. 
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906  M.  Indianapolis  (Bahnrestaur.),  s.  S.  270 
,0ooWf t6r  J?  ,*£«  ^ichtunS  durch  Indiana.    945  M.   Greencastle 
k™  J^'m  y°  Emw*  und   einer  Methodisten -Universität.  — 

«78  M.  Terre  Haute  (149m;  Terre  Haute  Ho.,  $2V2-4),  lebhafte 
Handels- und  Fabrikstadt  von  30217  Einw.,  am  TOriasÄ  Äfcer  ist 
ein  wichtiges  Bahncentrum.  Dampfboote  gehen  von  hier  den  Wabash 
hinab  nach  Vincennes  (S.  279). 

<m?MB!?n,^  und  tritt  in  den  Staat  mnoi°- 

1035  M.  MMoonJS.  269);  1075  M.  Pana  (S.  269);  1115  M.  Litch- 
fteld.  Von  j 1153 IM.)  ilfton  führt  die  Bahn  in  südl.  Richtung  durch 
das  fruchtbare  Thal  des  Mississippi  und  überschreitet  ihn  bei  (11 68  M  ) 
hast  St. Louis  auf  der  großartigen  Eads  Bridge  fS.  281) 
1171  M.  St.  Louis  s.  S.  279. 

b.  Über  Philadelphia  und  Pittsburg. 

Schlifwa^^I5).NBAHN  (Pennsylvania  Lines) in  32-36  St.  (Fahrpreis  $31.30; 

Q+  70n.  N'T  Y°rk  Ms  (692  M0  Xenla  s-  S-  271«  Die  Bahn  nach 
St  Louis  fuhrt  hier  in  w.  Richtung  weiter,  während  die  Bahn  nach 
Cincinnati  (S.  271)  1.  abzweigt.  —  708  M.  Dayton  (S.  247);  750  M. 
Ihchmond  (S.  271).  —  818  M.  Indianapolis  (S.  270).  Die  „Van- 
dalia  Line',  der  wir  nun  folgen,  nimmt  fast  dieselbe  Richtung  wie 
die  oben  beschriebene  Bahn.  —  856  M.  Greencastle:  890  M.  Terre 
Haute  (s.  oben);  958  M.  Effingham.  Ton  da  nach 
1058  M.  St.  Louis  s.  S.  279. 

c.  Wabash  Railroad. 

vJl^'wlfÄ^\  {S  3JibSl  (FahrP^  $29.05):  KBW  York  Central 
tS%  w  S  (442  M°  Bu^al°!  Michigan  Central  Railroad  bis  (73G  31  ) 
Toledo ;  Wabash  Railroad  bis  (1172  M.)  St.  Louis 

Von  New  York  bis  (440  M.)  Buffalo  s.  R.  26;  von  da  bis  (736 
M.)  Toledo  s.  R.  44.  l 

Von  Toledo  läuft  die  Bahn  nach  SW.,  erreicht  den  Maumee  River 
bei  (7/2  M.)  Napoleon  (207m)  und  überschreitet  ihn  bei  (7^6  M.) 
fefiance  (213m).  Jenseit  (807  M.)  Antwerp  beginnt  Indiana.  Bei 
(öoü  M.J  Fort  Wayne  (S.  241)  kreuzt  man  den  Pennsylvania  R.  R 
von  New  York  und  Philadelphia  nach  Chicago.  —  873  M.  Walash 
(225m) ;  887  M.  Peru  (208m)  ;  903  M.  Logansport  (S.  271) ;  940  M 
Lafayette  (S.  270).  Bei  (961  M.)  Attica  überschreitet  die  Bahn  den 
Wabash  und  tritt  bei  (978  M.)  State  Line  in  den  Staat  Illinois.  — 
11M9  M.  Bement;  1060  M.  Decatur  (S.  269);  1120  M.  LitcMeld 
(s.  oben);  1169  M.  East  St.  Louis. 

1172  M.  St.  Louis  s.  S.  279. 

d.  Über  Cincinnati. 

Schllfwa^nBSA5L)TlM°KE  &  °HI°  Railroad  in  33"38  Sfc-  (Fahrpreis  $31.30; 
Von  New  York  bis  (779  M.)  Cincinnati  s.  R.  54.    Jenseit  Cin- 
cinnati folgt  die  Bahn  (Ohio  &  Mississippi  Railroad)  eine  Zeitlang 
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dem  r.  (N.)  Ufer  des  Ohio,  überschreitet  den  Oreat  Miami  River 
und^  tritt  hinter  (794  M.)  North  Bend  in  den  Staat  Indiana.  Bei 
(805M.)  Aurora  verläßt  sie  den  Ohio.  —  Von  (852  M.)  North  Vernon 
führt  eine  Zweigbahn  nach  (54  M.)  Louisville  (S.  283).  —  867  M. 
Seymour;  906  M.  Mitchell  (205m).  Bei  (929  M.)  Shoals  über  den 
S.-,  weiter  hinter  (952  M.)  Washington  über  den  N.-Arm  des  White 
River.  —  971  M.  Vincennes,  Stadt  von  8853  Einw.  am  O.-Ufer 
des  Wabash  (Dampfer  nach  Terre  Haute  s.  S.  278).  Die  Bahn  über- 
schreitet den  Wabash  und  tritt  in  den  Staat  Illinois. —  1 055  M.  Odin; 
1117  M.  Fast  St.  Louis. 

1120  M.  St.  Louis,  s.  unten. 

57.  St.  Louis. 

Bahnhöfe.  Das  Union  Depot  (PL  E  2),  mit  Ausnahme  einiger  Lokal- 
bahnen von  allen  Zügen  benutzt,  ist  in  Poplar  Str.,  zwischen  lOth  und 
12th  Str.,  wo  Droschken  (s.  unten)  und  Hotel-Omnibus  (50  c.)  bereitstehen. 
Ein  großartiges  neues  Union  Depot  zwischen  18th  und  20th  Str.  (PI.  D  2) 
ist  im  Bau.  —  Alle  von  O.  kommenden  Züge  halten  bei  Main  Street 
Station  (PI.  F  2),  am  St.  Louis-Ende  der  Eads-Bridge  (S.  281)  und  näher 
am  Mittelpunkt  der  Stadt,  für  Reisende  ohne  Gepäck  daher  bequemer  ge- 
legen. —  Dampf  boot-Landeplätze  (PI.  F  2)  nahe  bei  der  Eads-Bridge. 

Hotels.  Planters  (PI.  b:  F  2),  4th  Str.,  zwischen  Chestnut  und  Pine 
Str.,  kürzlich  umgebaut,  $21/2-41/25  Southern  (PL  a:F2),  ein  mächtiges 
Gebäude  zwischen  Walnut,  Elm,  4th  Str.  und  Broadway,  $3-5;  Lindell 
(PI.  c:  F  2),  Ecke  Washington  Ave.  und  6th  Str.,  $2i/2-4i/2;  -Hotel 
ßeers  (PL  d:  C  1).  in  hübscher  Lage  in  Olive  Str..  Ecke  von  Grand  Str., 
etwas  abgelegen,  $3-5;  Lade  de  (PL  e:  F  2),  Chestnut  und  6th  Str., 
•32-31/2;  Barnum  (PL  f :  F  2),  Washington  Ave.  und  6th  Str.,  $2-3;  Hurst 
(PI.  g:  F2),  Chestnut  Str.  und  Broadway,  Z.  von  $1;  *West  End  (PL  h: 
Bl),  Vandeventer  Ave.,  Z.  von  $1.  Während  des  Jahrmarkts  (S.  250)  ist 
Unterkunft  schwer  zu  finden;  Vorausbestellung  ratsam  (man  wende  sich 
au  das  Hotel  &  Boardmg  Bureau). 

Restaurants.  Faust,  Ecke  Elm  Str.  und  Broadway;  Moser,  811 
Pine  Str. ;  Delmonico,  Lindell  Boulevard,  am  Eingang  von  Forest  Park; 
Luncheon  Rooms  der  DelicatessenCo.  in  Olive  Str.  (S. -Seite,  zwischen 
Tth  und  8th  Str.),  14th  Str.,  Lucas  PL,  Ecke  19th  Str.  (beim  Museum)  etc. 
Zahlreiche  Biergärten  {Schneider  u.  a.)  nach  deutscher  Art  (im  Sommer 
Konzerte). 

Tramways  (Pferde-,  elektrische  und  Kabelbahnen)  führen  in  allen 
Richtungen  durch  die  Stadt  und  über  den  Fluß  nach  East  St.  Louis  (5  c). 
—  Wagen  (Hacks)  1-4  Pers.  für  1  Meile  $1;  die  Stunde  $2,  jede  weitere 
St.  $li/2.  Hansom  Cabs  (1-2  Pers.)  1  M.  25  c,  jede  weitere  1/2  M.  15  c, 
Stunde  75  c.  (außerhalb  des  3  M.-Bezirks  $  1),  jede  weitere  1/4  St.  20  c, 
jedes  außerhalb  des  Wagens  mitgeführte  Gepäckstück  10  c.  — Fähren  nach 
Fast  St.  Louis  vom  untern  Ende  von  Market  Str.,  Carr  Str.  und  Spruce 
Str.  —  Dampfboote  nach  allen  Punkten  am  Mississippi,  Missouri,  Ohio  etc. 

Theater.  Grand  Opera  House  (PL  F  2),  Market  Str. ;  Olympic  Theatre 
(PL  F2),  Broadway;  Pope's  Theatre  (PL  E  2),  Olive  Str.;  Havlin's  Theatre 
(PL  E  2),  Standard  (PI.  E  2),  Walnut  Str. ;  Germania  (PL  E  2 ;  deutsch),  Lo- 
cust  Str.;  Pickwick  (PL  D  2),  Washington  Ave.,  Ecke  von  Jefferson  Ave.; 
Hagan  Theatre  (PL  E  2),  Pine  Str.  u.  lOth  Str.;  ührig"s  Keller  (PL  D  2),  mit 
Sommertheater,  unweit  des  letztern. 

Postamt  (PL  E  2),  Olive  Str.  (7-6,  So.  9-12  geöffnet). 

St.  Louis  (120-150m  ü.M.),  die  größte  Stadt  von  Missouri,  liegt 
am  W.-Ufer  des  Mississippi,  c.  20  M.  unterhalb  der  Einmündung  des 
Missouri    Die  Stadt  hat  eine  Wasserfront  von  fast  20  M.  und  steigt 
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vom  Fluß  in  drei  Terrassen  auf,  deren  oberste  c.  60ra  über  dem 
Flußniveau  liegt.  St.  Louis  ist  nach  dem  Vorbilde  von  Philadelphia 
regelmäßig  angelegt;  die  von  0.  nach  W.  laufende  Market  Str.  bildet 
die  Grenzlinie  zwischen  N.  und  S.  Die  von  N.  nach  S.  laufenden 
Straßen  sind  numeriert.  Broadway  oder  Fifth  Street  ist  die  Haupt- 
straße für  den  Ladenverkehr;  wichtige  Geschäftsstraßen  sind  außer- 
dem Fourth  Street  (Banken),  Olive  Str.  (Detailhandel),  Washington 
A venue (Großhandel),  Third  Street  (Versicherungsgesellschaften)  und 
Ist  (oder  Main)  und  2nd  Street  (am  Fluß;  Kommissionshäuscr).  Die 
Stadt  wird  in  eine  nördl.  und  siidl.  Hälfte  geteilt  durch  das  Thal  des 
(jetzt  aufgefüllten)  MM  Creek,  das  von  sieben  Brücken  überspannt 
wird  (die  schönste  beim  Grand  Ave.  Depot,  P1.C2).  St.  Louis  hatte 
1890  451  770  Einw.,  darunter  ungefähr  150000  Deutsche. 

Geschichte.  Die  Pelzhandels  -  Station  St.  Louis  oder  Pain  Court 
wurde  von  den  Franzosen  1764  angelegt;  manche  Straßen-  und  Familien- 
namen deuten  heute  noch  auf  den  franz.  Ursprung  der  Stadt.  Lud\\  i 
hatte  kurz  vorher  den  Landstrich  ö.  vom  Mississippi  an  England  abgetreten, 
während  er  gleichzeitig  einen  geheimen  Vertrag  mit  Spanien  abschloß,  der 
diesem  das  W.-Ufer  einräumte;  doch  kam  St.  Louis  erst  1770  unter  spa- 
nische Herrschaft.  1804  gelangte  der  Ort,  der  damals  noch  keine  1000  Einw. 
hatte,  mit  dem  übrigen  Louisiana  in  den  Besitz  der  Verein.  Staaten,  aus  denen 
nun  zahlreiche  Kolonisten  hierherströmten,  so  daß  bald  mehr  englisch  als 
französisch  redende  Einwohner  vorhanden  waren.  St.  Louis  wurde  1809 
zur  Stadt  erhoben;  die  Einwohnerzahl  stiesr  von  0000  im  J.  1831  auf 
164G9  im  J.  1840,  185000  im  J.  1859  und  850522  im  J.1880.  —  In  den  ersten 
Oktoberwochen  ist  in  St.  Louis  ein  großer  Jahrmarkt  (Fair),  der  viele 
Tausend  Besucher  hierherzieht.  Während  desselben  findet  u.  a.  die  sog. 
Procession  of  the  Veiled  Prophet,  in  der  Art  des  Mardi  Gras  zu  New  Orleans 
(S.  334)  statt,  der  eine  allgemeine  Beleuchtung  der  Stadt  folgt. 

Handel  und  Industrie.  Die  Lage  von  St.  Louis  inmitten  des  großen 
Mississippibeckens  macht  es  zum  Emporium  eines  sehr  bedeutenden  Handels 
in  Baumwolle  (jährlich  600000  Ballen),  Brotstoffen,  Fleisch,  Tabak,  Vieh, 
Holz,  Getreide,  Wolle,  Pelzwerk  etc.  Als  Fabrikstadt  nimmt  St.  Louis  unter 
den  amerikan.  Städten  den  vierten  Rang  ein;  der  Jahreswert  seiner  Er- 
zeugnisse belief  sich  1890  auf  $228715000.  Seine  Tabakfabriken  sind  die 
größten  der  Welt  und  es  produziert  sehr  bedeutende  Quantitäten  von  Bier, 
Mehl,  Stiefeln  und  Schuhen,  Steingut,  Öfen,  Eisenbahn-  und  Trambahn - 
wagen,  Holzwaren,  Ziegeln,  Droguen,  Biscuits  (Crackers)  etc.  Die  Brauerei 
von  Anheuser-Busch  (PI.  E  4),  Ecke  von  9th  und  Pestalozzi  Str.,  beschäftigt 
2000  Arbeiter  und  erzeugt  jährlich  600000  Hectoliter  Bier ;  und  die  Ligget 
&  Myers  Tabacco  Co.  produziert  im  gleichen  Zeitraum  25-30  Millionen  Pfund 
Tabak.  Interessant  ist  auch  ein  Besuch  des  Horse  &  Mute  Market  ("NT.  Broad- 
way, des  größten  Maultiermarkts  der  Welt),  des  großartigen  Simmons  Hard- 
ware Store  (Washington  Ave.,  Ecke  9th  Str.)  und  der  Cupples  Wooden  Ware 
Co.  (Olive  Str.,  Ecke  2nd  Str.). 

Das  Court  House  (PL  F  2),  in  Broadway,  zwiscben  Market  und 
Cbestnut  Str.,  ist  ein  mächtiges  Gebäude  in  Form  eines  griech. 
Kreuzes,  mit  90m  hoher  Kuppel  (von  der  Galerie  treffliche  Aussicht 
auf  Stadt  und  Fluß;  bis  4  U.  Nrn.  zugänglich).  Im  Innern  Fresken 
von  Wimar  (S.  281).  Unweit  w.,  in  3rd  Str.,  Ecke  von  riiestnut 
Str.,  die  Chamber  of  Commerce  (PI.  F  2),  mit  67m  1.  Bin  - 
(Börsenstunden  10-1  IL;  Zutritt  zur  Galerie  gestattet).  Der  große 
Ball  des  Veiled  Prophet  (s.  oben)  wird  hier  abgehalten.  —  Au  der 
Ecke  von  Main  und  Walnut  Str.  die  Cotton  Exchange  (PI.  F  2). 

W.  gelangt  man  vom  Court  Hou-e  durch  Market  Str.  zum  Wash- 
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inyton  Square,  wo  gegenwärtig  die  neue  City  Hall  (PI.  E  2)  erbaut 
wird.  Unweit  südl.  auf  dem  von  Clark  Ave.,  Spruce  Str.,  llth  und 
12th  Str.  umschlossenen  Square  die  Four  Courts  (Pl.E'2),  im  franz. 
Renaissancestil,  mit  einem  großen  halbrunden  Gefängnis  an  der 
Rückseite. 

N.  von  City  Hall  führt  die  belebte  Olive  Street  1.  zum  Exposi- 
tion Building  (PI.  E  2),  wo  jährliche  Ausstellungen  stattfinden;  r. 
(ö.),  am  Postamt  (PI.  E  2)  vorüber,  zum  Broadway  (PI.  EF  1-4), 
auf  welchem  (Ecke  von  Locust  Str.)  die  Mercantile.  Library  (P1.E2), 
mit  80000  Bden.,  Statuen  von  Miss  Hosiner  etc. 

An  der  Ecke  von  Washington  Ave.  (Tramway)  und  17th  Str. 
erheben  sich  die  stattlichen  Bauten  der  *  Washington  TJniversity 
(PI.  E  2),  einer  der  bedeutendsten  Hochschulen  des  Westens,  deren 
Lehrplan  außer  den  gewöhnlichen  Fächern  auch  die  schönen  Künste, 
Rechtswissenschaft,  Botanik,  eine  Handarbeitsschule,  sowie  Elemen- 
tarschulen für  Knaben  und  Mädchen  umfaßt  (500  Studenten  und 
1000  andere  Schüler).  —  Nahe  bei  der  Universität,  an  der  Ecke  von 
Lucas  Place  und  19th  Str.,  das  *Museum  of  Fine  Arts  (PI.  DE  2; 
Eintr.  25  c). 

Dasselbe  enthält  umfangreiche  Sammlungen  von  Gipsabgüssen  (darunter 
die  Ägineten)  und  galvanoplast.  Nachbildungen,  Thon-  und  Glaswaren,  Elfen- 
beinarbeiten, Spitzen,  Holz-  und  Metallarbeiten  etc.  Unter  den  Bildern  be- 
finden sich  mehrere  von  Carl  Wimar  (1829-63),  einem  einheimischen  Künst- 
ler, der  charakteristische  Scenen  des  Westens  nach  der  Natur  gemalt  hat. 

Dem  Museum  gegenüber  steht  das  St.  Louis  Medical  College. 

Die  Parke  von  St.  Louis  gehören  zu  den  schönsten  in  den  Ver- 
einigten Staaten  und  werden  an  Umfang  (820  ha)  nur  von  denen  von 
Philadelphia  übertroffen.  Alle  sind  mit  Tramway  leicht  zu  erreichen. 

Forest  Park  (PI.  A  2),  an  der  W. -Seite  der  Stadt,  4y2  M.  vom  Court 
llouse,  der  größte  Park  von  St.  Louis  (550  ha),  hat  schöne  Bäume  und  Pro- 
menaden, läßt  aber  die  Hand  des  Gärtners  noch  vermissen.  Der  träge  Des 
Peres  River  schlängelt  sich  hindurch;  auch  ein  paar  kleine  Seen  sind  vorhan- 
den. Die  zum  Forest  Park  führenden  und  ihn  umgebenden  Straßen  ent- 
halten viele  der  schönsten  Wohnhäuser  der  Stadt.  —  -Tower  Grove  Park 
(PI.  AB4),  ein  schmales  Oblong  (110  ha)  im  SW.  der  Stadt,  ist  geschmackvoll 
angelegt  und  enthält  drei  treffliche  Bronzestatuen  (Columbus,  "Humboldt 
und  Shakspeare)  vonFerd.  von  Miller  in  München.  An  den  Park  grenzt  der 
schöne  Shaw's  oder  Missouri  Botanical  Garden  (PI.  A  3,  4),  von  Mr.  Henry 
Shaw  (1800-18S9)  der  Stadt  vermacht,  der  auch  die  botan.  Schule  an  der 
Universität  gegründet  hat.  Der  Garten  (30  ha  groß),  dem  Publikum  an 
Wochentagen  geöffnet,  ist  zu  Studienzwecken  trefflich  geeignet,  aber  auch 
ein  genußreicher  Aufenthalt  für  Laien.  Am  Ende  des  Gartens  steht  Mr. 
Shaw'«  Haus:  in  der  Nähe  sein  Mausoleum.  —  *Lafayette  Park  (PI.  D  3) 
ist  klein  (12  ha),  aber  sehr  hübsch.  Er  enthält  eine  Kopie  von  Houdons 
Washingtonstatue  und  ein  Standbild  des  Senators  Benton.  —  Weniger  be- 
sucht gind  Carcmdolet  Park  (73  ha),  im  S.,  und  OTallon  Park  (63  ha),  im 
N.  der  Stadt.  Neben  letzterm  der  Bellefontaine  Cemetery  (140  ha)  und  der 
Calvary  CemeUry  (166  ha).  —  Die  Fair  Grounds,  im  N.  der  Stadt,  umfassen 
auf  einem  Areal  von  56  ha  einen  Cirkus,  eine  Rennbahn  etc.  Am  „Big 
Thursday"  der  MeHwoche  (S.  230)  werden  sie  manchmal  von  125-150000 
Menschen  besucht. 

Eine  Hauptsehenswürdigkeit  der  Stadt  ist  die  große  *St.  Louis- 
Brücke  (PI.  F  2)  über  den  Mississippi.    Es  empfiehlt  sich  zu  Fuß 


282   Route  57.  ST.  LOUIS.  Wasserwerke. 

(Brückengeld  ö  c.)  hinüberzugehen,  wegen  der  Aussicht  stromauf- 
und  abwärts,  und  mit  Fähre  (5  c.)  zurückzukehren,  um  die  impo- 
santen Brückenbogen  von  unten  zu  sehen. 

MQit  ^?^  nvC\  den  Entwürf«u  des  Capt.  James  ß.  Eads  (S.  293) 
1869-74  mit  einem  Kostenaufwand  von  $10000000  erbaut  besteht  aus  drei 
Mahlbogen  (der  mittlere  158m,  die  beiden  a^ernl53nibrem 
Sif h^zw^f qffiÖftl  ^  ruhen'  Und  hat  eine  Gesamüänge  von  1890m 
B^iS^^vEJ*  iv-  "n{ere.für  die  Eisenbahn,  das  obere  für  den 
mUtels  einM  lAOT^  ?  t        '?  Bah^ge  gelangen  auf  das   untere    Geleise 

wandvot^Ommfch3  M;  ^f^  stroma^fwärts,  1889-80  mit  einem  Auf- 
•onlöol«;^  Sbau*?..ist  eille  passive  Stahlbrücke  mit  3  Öifnungen 

n£%      w   Und  21m  Hühe  und  wird  nur  VOn  der  Eisenbahn  benutzt. 

Die  alten  Wasserwerke  der  Stadt,  beim  W.-Ende  derMerehants'  Brid-e 

eTneneBe^rheg^.derwhÖnen  ^USslcbt  V0U  den  55m  ^»eÄ 
einen  Besuch.     Neue  Wasserwerke  weiter  flußaufwärts  sind  im  Bau. 

Erwähnenswerte  Gebäude  in  St.  Louis  sind  noch  die  röm.-kathol 
Universität  von  St.  Louis  (PL  0  2),  in  Grand  Ave.,  mit  200-300  Stu- 
denten; die  röm.-kath.  Kathedrale  (PL  F  2)  in  Walnut  Str.:  die  pro- 
testant.-bischöfL  Christ  Church-Kathedrale  (PL  E  2) ,  Locust  Str. 
Lcke  von  13th  Str.;  die  Redemptoristenkirche  (PL  C  1),  Grand  Ave  ■ 
die  Grand  Avenue  Presbyterian  Church  (PL  C  1);  die  First  Presby- 
terian Church  (PI.  B  1),  Washington  Ave.,  Ecke  von  Sarah  Str.;  die 
Pdgnm  Congregational  Church  (PI.  0  2),  Washington  Ave.,  Ecke 
Ewmg  Ave.;  der  Jüdische  Tempel  (PL  E  2),  Pine  Str.,  Ecke  17th 
Str.;  der  Tempel  Israel  (PL  D  2),  Pine  Str.,  Ecke  Ewing  Ave.;  der 
neue  Mercantile  Club  (PL  F  2),  SO.-Ecke  von  7th  und  Locust  Str.: 
die  neue  Public  Library  (PI.  E  2),  Locust  St.,  Ecke  9th  Str.;  die 
Irrenanstalt  s.o.  vom  Tower  Grove  Park  (S.  281),  und  das  Arsenal. 
r^lT'^T'^^^Irf?16  VOnSt  Louis  ä^Montesano;  Jeßerson  Bar- 
Ctn  (\  \  oq^  iS°^MlttaF  S™Re  Parade);  Kirkwood,  14  M .  w..  Orystal 
City  (s.  S.  291);  Creve  Coeur  Lake,  20  M.,  und  Florissant,  16  M.  n.w. 

s.  SV287  St*  L°UiS  naCh  Cair0>  15°  M»  Eisenbahn  in  5-6  St.  —  Cairo 
a  üVoöoSt'  L?uiJ  nach  New  0rle^s  mit  Bahn  s.  S.  287,  mit  Dampfboot 
s.  K.  Oö5  nach  Lomsville  s.  R.  58 ;  nach  Denver  s.  R.  86 ;  nach  Texm-kam  s.  R .  87. 

58.  Von  St.  Louis  nach  Louisville. 

prÄfsÄ  &  ST'  L0UIS  E—  in  10St-  ^ahi- 

£*.  Xo^  s.  S.  279.    Die  Bahn   überschreitet  die  Eads-Brücke 

(s   oben)  und  führt  in  o.s.ö.  Richtung  durch  Illinois.    16  M.  Belle- 

viUe;b4:  M.  Centralia  (152m),  Knotenpunkt  mehrerer  Bahnen;  86  M 

ML    Vernon  (123m;  Bahnrestaur.);  148  M.  Mt.  Carmel.    Die  Bahn 

tritt  in  den  Staat  Indiana.  —  198  M.  Huntingburg  (150m;  Bahn- 

TASy'^\mit  3167  Einw*>  ist  Knotenpunkt  von  Zweigbahnen  nach 
(47  M.)  Evansville  etc. 

Pin^Va»"VilneJ116fl5.uÄ-1öe?w'  $21/2'3),   gewerbreiche  Stadt  von  50756 
&^A£^*»^    Handel    in    K°Wen>    Getreid^    ^ 
239  M.  Milltown  ist  Station  für  die  (8*  2  M.)   Wyandotte  Cave. 
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Die  *Wyandotte-H6hle,  an  Ausdehnung  nur  der  Mammuthhöhle  nach- 
stehend, übertrifft  dieselbe  an  Menge  und  Schönheit  ihrer  Tropfstein- 
bildungen. Am  Eingang  ein  kl.  Hotel  ($172).  Wie  bei  der  Mammuth- 
höhle sind  drei  regelmäßige  Rundgänge  durch  die  Hohle  festgesetzt,  deren 
jeder  10-12  M.  lang  ist  (Führerlohn  $1,  alle  drei  $2).  Die  Höhle  istauch 
von  (11  M.)  Corydon  (s.  unten)  und  von  (5  M.)  Learenwortli  am  Ohio  zu 
erreichen. 

Von  (249  M.)  Corydon  Junction  führt  eine  Zweigbahn  nach  Cory- 
don (s.  oben).  — 267 M.  New  Albany  (21059  Einw.).  Die  Bahn  führt 
durch  einen  Tunnel  und  überschreitet  den  Ohio  auf  langer  Brücke. 

278  M.  Louisville.  —  Hotels.  Galt  House,  Main  Str.,  Ecke  Ist 
Str.,  $3-4;  Louisville  Hotel,  Main  Str.,  zwischen  6th  und  7th  Str., 
$21/2  3V2;  Willard's,  $21/2. 

Bahnhöfe.  Union  Depot,  am  Fluß,  zwischen  7th  und  8th  Str.,  für  die 
Ohio  &  Mississippi,  die  Louisville  Southern  und  andre  Bahnen;  Louisville 
ib Nmhville Station,  lOthStr.,  Ecke  Broadway;  Louisville,  Cincinnati  & Lexington 
Depot,  am  Fluß,  zwischen  Ist  und  2nd  Str. ;  Louisville,  Evansville  dt  St.  Louis 
Depot,  Main  Str.,  Ecke  14th  Str. 

Tbamways  in  allen  Hauptstraßen  und  nach  den  Vorstädten  (5  c).  — 
Cabs  von  den  Bahnhöfen  oder  Landeplätzen  in  die  Stadt  jede  Person 
25-50  c;  die  Stunde  $2,  jede  weitere  Stunde  $1.  —  Dampffähren  nach 
Jefersonville  und  New  Albany.  —  Dampfboote  nach  Cincinnati,  Evansville 
und  andern  Plätzen  am  Ohio. 

Theater.     Macauleifs,  Walnnt  Str. ;  Harris''  Bijou,  4th  Str. 

Post,  Ecke  von  Fourth  Ave.  und  Chestnut  Str.  (7-6;  So.  9-10  Vm.). 

Louisville  (137m;  die  „Falls  City"),  die  größte  Stadt  von  Ken- 
tucky, mit  (1890)  161129  Einw.,  liegt  am  flachen  O.-Ufer  des  Ohio, 
der  hier  auf  2  M.  fast  8m  Fall  hat. 

Louisville  wurde  von  Colonel  George  Rogers  Clark  1718  gegründet  und 
zu  Ehren  Ludwigs  XVI.  von  Frankreich  benannt.  Es  wurde  1828  zur 
Stadt  erhoben;  die  Einwohnerzahl,  damals  10000,  stieg  bis  1850  auf  43 194, 
1870  auf  100  753,  1880  auf  123758.  Seit  dem  Bürgerkriege  hat  sich  Louis- 
ville als  Handelscentrum  des  untern  Ohio  und  eine  der  Haupteingangs- 
pforten des  Südwestens  rasch  gehoben.  Sein  Handel  zu  Wasser  wie  zu 
Lande  ist  sehr  bedeutend  und  der  Wert  seiner  Erzeugnisse  belief  sich 
1890  auf  $46500000.  Es  ist  einer  der  größten  Tabaksmärkte  der  Welt  und 
vertreibt  ein  Drittel  des  in  Amerika  erzeugten  Tabaks  (c.  löOOOOHogsheads). 
Auch  der  Handel  in  Kentucky- Whiskey  ist  sehr  ansehnlich.  Die  haupt- 
sächlichsten Industriezweige  sind  die  Verpackung  von  Schweinefleisch,  Bier- 
brauerei und  die  Fabrikation  von  Eisenwaren,  landwirtschaftl.  Geräten 
und  Wagen,  Leder,  Mehl  und  gußeisernen  Gas-  und  Wasserleitungsröhren. 

Die  Fälle  des  Ohio,  bei  der  Kentucky  und  Ohio  Brücke  (S.  284),  sind 
vielmehr  Stromschnellen  und  bei  hohem  Wasser  kaum  sichtbar.  Die  Schiffe 
vermeiden  sie  mittels  eines  2!/2  M.  langen  Kanals. 

Louisville  bietet  für  den  Fremden  wenig  Sehenswertes.  Eins 
der  hervorragendsten  Gebäude  ist  das  neue  Zollamt  in  Chestnut 
Str.,  zwischen  3rd  und  4th  Str.  In  Jefferson  Str.,  zwischen  Öth  und 
6th  Str.,  das  Court  House,  daneben  die  City  Hall,  mit  stattlichem 
Glockenturm.  —  Die  Polytechnic  Society  of  Kentucky,  in  4th  Str., 
besitzt  eine  Bibliothek  von  50  000  Bdn.,  eine  Bilder-Galerie  und 
ein  kleines  Museum,  mit  der  *Troostschen  Mineraliensammlung.  — 
Das  Farmers'  Tobacco  Warehouse  in  Main  Str.,  der  Mittelpunkt  des 
Tabakhandels,  hat  Lagerraum  für  fast  7000  Hogsheads  (3400  cbm) 
und  c.  30  Millionen  Pfund  Blättertabak  gelangen  hier  jährlich  zum 
Verkauf.    Öffentliche  Tabaksauktionen  finden  fast  täglich  statt.  — > 
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An  der  Ecke  von  Otli  und  Chestnut  Str.  die  stattliche  Universität 
von  Louisville. 

Einen  Besuch  verdient  der  hübsehe  *Cave  Hill  Cemetery  am 
O.-Rande  der  Stadt  (Tram\vay),mit  trefflicher  Aussicht  von  den  höher 
gelegenen  Punkten.  Der  große  Kuppelbau  ö.  ist  die  Staats-Blindtn- 
anstalt, mit  einer  Buchdruckerei  für  Blinde;  etwas  näher  das  Zucht- 
haus. —  Fourth  Avenue  (Tramway),  mit  vielen  hübschen  Privat- 
häusern,  führt  südl.  an  dem  kleinen  Central  Park  vorüber  zur  Renn- 
bahn.   Drei  neue  Parke  werden  gegenwärtig  angelegt. 

Die  nach  Jeffersonville  hinüberführende  Louisville  Bridge,  1  M. 
Lang,  wurde  1868-72  erbaut  und  hat  27  eiserne,  auf  Kalksteinpfeilern 
ruhende  Bogen.  —  Die  Kentucky  and  Indiana  Bridge,  nach  A'<  i 
bany  (S.  283),  wurde  1882-86  erbaut  und  ist  */2  M.  lang. 

Von  Louisville  nach  der  Mammuth- Höhle,  Nashville  und  New  Orl 
S.  285?  nach  Memphis  und  New  Orleans  s.  R.  61.    Der  Besuch  der  Wyandotte- 
Uöhle  (S.  283)  ist  von  Louisville  mit  Bahn  oder  Dampf boot  leicht  auszuführen. 

Von  Louisville  nach  Lexington,  88  M.,  Louisville  Southern 
R.  R.  in  4  St.  Die  Bahn  zweigt  bei  (63V'2M.)  Lawrenceburg  von  der  Ilaupt- 
linie  nach  Chattanooga  (s.  unten)  1.  ah.  —  88.M.  Lexington.  Im  „Blangras- 
lande",  s.  unten. 

59.  Von  Cincinnati  nach  New  Orleans. 

a.  Über  Chattanooga  („Queen  $  Crescent  Route"). 
826  M.  Eisenbahn  in  27-36  St.  (Fahrpreis  $21;  Schlafwagen  S5):  Cin- 
cinnati, New  Orleans  &  Texas  Pacific  Kailway  bis  (335  M.)  Chattanooga; 
Alabama  Great  Southern  R.  R.  his  (630  M.)  Meridian;  New  Orleans  & 
North  Eastern  R.  R.  bis  (826  M.)  New  Orleans:  —  Diese  Bahn  durch- 
schneidet das  berühmte  Blaugrasland  von  Kentucky. 

Cincinnati s,  S.  275.  Die  Bahn  kreuzt  den  Ohio  nach  (l  2  AI.) 
Ludlow  (S.  275)  und  führt  in  südl.  Richtung  durch  Kentucky.  Gegend 
anmutig;  Stationen  meist  unbedeutend.  35M.  WUliamstown;  (><  M. 
Georgetown  (268m). 

79  M.  Lexington  (297m;  Phoenix,  $21/2-3),  lebhafte  Stadt  von 
21 567  Einw.,  ist  der  Hauptort  des  Blaugras- Landes  (s.  unten)  und 
einer  der  bedeutendsten  Pferde-  und  Rindviehmärkte  der  Verein. 
Staaten.  Die  Stadt  erhielt  ihren  Namen  von  ihrer  Gründung  im  Jahr 
der  Schlacht  von  Lexington  (1775).  Sie  ist  Sitz  der  Universität  von 
Kentucky  (700  Studenten,  incl.  der  Handelslehranstalt)  und  des 
State  Agricultural  $  Mechanical  College  und  besitzt  große  Brennereien 
von  „Bourbon"  Whiskey.  Ein  Denkmal  erinnert  an  den  berühmten 
Staatsmann  Henry  Clay  (1777-1852).  Die  Trabrennen,  die  im  Brüh- 
jahr hier  stattfinden,  werden  viel  besucht. 

Das  Blue  Grass  Country,  ein  fruchtbares  wellenförmiges,  von  Hügeln 
umsäumtei  Plateau,  umfaßt  ein  Gebiet  von  c.  10000  Sq.-M.  in  Nord-Ken- 
tucky. Der  Boden  ist  sehr  fett,  so  daß  der  Anbau  aller  Kulturpflanzen, 
besonders  von  Tabak  und  Hanf  mit  großem  Erfolg  betrieben  wird.  Cha- 
rakteristisch sind  aber  namentlich  die  trefflichen  Weiden  von  „Blaugras" 
(Poa  pratensis),  welche  den  Pferden  und  dem  Kindvieh,  wegen  deren  Ken- 
ruck y  berühmt  ist,  ihr  Futter  liefern.  Überall  finden  sich  Stock-Farmen 
(Pferde-  und  Viehzüchtereien),  besonders  in  der  Nähe  von  Lexington.  Das 
amerikanische  Trabpferd   hat  sich  hier  zu  seiner  jetzigen  Vollkommenheit 
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entwickelt}  die  Kacepi'erde  von  Kentucky  verbinden  in  hervorragendem 
Maße  Schnelligkeit  mit  Ausdauer.  Zu  den  berühmtesten  Gestüten  bei 
Lexington  gehört  Ashland  (I1/2  M.),  einst  Eigentum  Henry  Clay's,  jetzt  des 
Major  McDowell;  ferner  Woodbum,  Paris,  GyntHana  etc. 

Bei  (100  M.)  High  Bridge  (236m)  überschreitet  die  Bahn  den 
Kentucky  River  auf  einer  schönen  Cantüever  (Kragträger) -Brücke, 
87m  h.,  mit  drei  Spannungen  von  je  114m.  Bei  (106  M.)  Burgin 
mündet  die  Bahn  von  Louisville  (S.  284).  —  118  M.  Junction  City 
(805m).  Jenseit  (136  M.)  King  s Mountain  (359m)  ein  1190m  1. Tun- 
nel. —  158  M.  Somerset  (268m).  Bei  (165  M.)  Burnside  über  den 
Cumberland  River  (Aussicht).  Die  Bahn  führt  hier  hoch  an  den 
Felsen  entlang.  — Von  (176  M.)  Greenwood  kann  man  die  (2V2M.) 
Naturbrücke  von  Kentucky  (9m  h.  und  60m  br.)  besuchen.  —  Von 
(179  M.)  Cumberland  Falls  Station  (379m)  fahren  Coaches  nach  den 
(10  M.)  *Cumberland-Fällen  (18m  hoch). 

Jenseit  (194 M.)  Pine  Knot  tritt  die  Bahn  in  den  Staat  Tennessee 
(den  „Volunteer  State'4)  und  durchschneidet  das  malerische  Hügel- 
land am  Fuß  der  Cumberland  Mts.,  mit  zahlreichen  besuchten  Sommer- 
frischen. 2061  o  M.  Oneida  (443m),  höchster  Punkt  der  Bahn.  — 
221  M.  Rugby  Road  ist  Station  für  (7  M.  w.)  Rugby  (426m),  1880 
von  Tom  Hughes  (Verfasser  von  „Tom  Brown's  School-Days")  ge- 
gründet. —  251  M.  Oakdale,  am  Emory  River,  an  dem  die  Bahn  nun 
hinabführt. — 2561/2M-  Harriman,  mit  Eisenwerken,  15  M.  von  Alum 
Springs,  einem  besuchten  Badeort  im  Herzen  der  Cumberland  Mts. 
—  280  M.  Spring  City;  297  M.  Dayton  (218m).  Bei  (330  M.)  Boyce 
(201m)  über  den  Tennessee. 

335  M.  Chattanooga,  s.  S.  309. 

b.  Über  Louisville  und  Nashville. 

921  M.  Louisville  and  Nashville  Railroad  in  29T/2  St.  (Fahrpreis 
$  21 $  Schlafwagen  §  5). 

Cincinnati  s.  S.  275.  Die  Bahn  führt  über  den  Ohio  nach  (1  M.) 
Newport  (S.  277),  dann  weiter  in  s.w.  Richtung  durch  Kentucky. 
Bei  (21  M.)  Walton  kreuzt  sie  die  oben  beschriebene  Bahn.  —  83  M. 
Lagrange  ist  Knotenpunkt  für  Lexington  (S.  284)  etc.  —  98  M. 
Anchorage. 

110 M.  Louisville,  s.  S.283.  Weiter  in  s.  Richtung.  Zweigbahnen 
führen  von  (132  M.)  Bardstown  Junction  nach  (37  M.)  Springßeld 
(Ky.),  und  von  (140  M.)  Lebanon  Junction  nach  Lebanon  und  Knox- 
rille  (S.  308).  —  201  M.  Glasgow  Junction  ist  Station  für  die  be- 
rühmte Mammuthhöhle. 

Von  Glasgow  nach  Stamm oth  Cave.  9  M. ,  Eisenbahn  in  3/4  St. 
(täglich  2  Zü^e,  um  9.30  Vm.  und  6.10  Nrn. ,  zurück  1.35  und  7.30  Nrn.). 
Am  Ende  der  Baiin  am  Green  River  das  Mammoth  Cave  Hotel  (224m ;  3  3), 
5  Min.  vom  Eingang  der  Höhle.  Führer  etc.  im  Hotel.  Gegen  5000  Fremde 
besuchen  jährlich  die  Höhle. 

Die  *Mammuth-Höhle  von  Kentucky,  1809  durch  Zufall  von  einem 
Jäger  entdeckt,  ist  die  größte  aller  bekannten  Höhlen:,  die  Ilaupthöhle 
erstreckt  sich  unter  der  Erde  9-10  M.  weit,  während  die  bis  jetzt 
erforschten  Seitengänge  eine  Gesamtlänge  von  c.  17ö  M.  haben.     Der  koh- 
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Ienhaltige  Kalkstein   von   Kentucky,   in  dem    die  Höhle  liegt,    nimmt  ein 

Stnip.*I°^m?ffiiMq'"^  f*?-  u,nd  enthält  nach  Prof-  Shllers  Annahm 
?P?hJ  n"8«0?!000  n  unterirdiBchep  Höhlen.  Das  Innere  besteht  aus  ei™ 
™tr ?  JI  ,?  '  ^°men'  GL0tten'  ^ngen,  Seen,  Flüssen  etc. ,  denen 
man  mehr  oder  weniger  zutreffende  Kamen  gegeben  hat.  Tropfsteine  s"nd 
in  verhältnismäßig  geringer  Zahl  vorhanden ,  aber  zum  Teilvon  bedeu- 
tendem Lmfang.  Es  giebt  zwei  regelmäßige  Routen,  auf  denen  die  Be- 
sucher zu  bestimmten  Stunden  durch  die  Höhle  eefüh'rt  werden:  wer  die- 
selbe naher  zu  erforschen  wünscht,  treffe  mit  den  Führern  die  nötigen 
\ereinbarungen.     Die  Long  Ponte  (c.  20  M.  •  $3)  umfaßt  die >  Potunda die 

Kft^^W    dIeÄ"  ™d  *>*»>   Echo  mvlrtk  die 
Strecke  darüber  hinaus  bis  zum  Ende  der  Höhle,  mit  Rückweg  durch  den 

rlSCTii^\f0rLR0lte  (8M-    §2)   »nifaßt'die  Rotunda? Meto  Cave 
Gothic  Gallery    Star  Chamber,  Pits  und  Domes,  und  Gianfs  Coffin.    Die  reine 
Luft  und  gleichmäßige  Temperatur  (+  9-11°  R.)  machen  diese  Wanderungen 
weit  weniger  ermüdend  als   sie  auf  der  Erdoberfläche  sein  S„     D 
1  esucher  machen  oft  die  kurze  Route  am  Abend  ihrer  Anknnft  (7-11  Nm 
?in*  i    -6   Ü^Sr"??  nvachste"   Ta^  0  Vm.-6  Nrn.).     Luncheon  wird  vom 
l0tif^in  ?,ie  H°\le   beSOrgt     Besondl'e   Taxen   (je  $1)   sind  füi    den  1  e- 
such  des  Mammoth  Dome  und  der  Chief  City  (150m  1.,  60m  br.  und  36m  hl 
zu  zahlen.     In   dem  Tarif  sind  die  Beleuchtungskosten  für  den  Dom   und 
die  Felsspalten  einbegriffen.    Zu  den  Merkwürdigkeiten  der  Höhle  gehören 
blinde  (augenlose)  Fische  und  Krebse.     Sie  enthält  große  Lager  sllpeter 
haltiger  Erde,  aus  der  1811-15  Salpeter  hergestellt  wurde.     Eine  gute  Be- 
schreibung der  Mammuthhölile,   von  ff  C.  ffovey,   ist  im  Hotel  zlhaben 
(ioc.J.  —  In  der  Nahe  die  White  Cave,  mit  schönen  Tropfsteinen  (Führer  $  1). 
roo.224.M-  Bowling  Green  (Balmrestaur.),   mit   7803  Einw.     Bei 
"J  Memphis  Junction  zweigt  r.  (SW.)  die  Bahn  nach  Memphis 
O  28bJ  ab,  wahrend  unsre  Bahn  in  fast  genau  südl.  Richtung  wei- 
terfuhrt,   Bei  (251  M.)  Mitchelville  beginnt  Tennessee  (S.  285).  — 
fowf*^  Junction.   Knotenpunkt  der  Bahn  nach   St,  Louis 
(S.  279). 

295  M.  Nashville  (167m ;  Maxwell Ho.,%  21/9-5 ;  Luncan,  $  3-5 ; 
wholson,  Linck,  $2-3),  die  Hauptstadt  von  Tennessee,  mit  (1890) 
/6198Einw.,  liegt  auf  hügeligem  Terrain  auf  beiden  Seiten  des 
Cumberland  River.  Die  Stadt  besitzt  große  Holzwaren -Fabriken 
Kornmühlen  und  andre  industrielle  Etablissements  verschiedener 
Art  (Wert  der  Erzeugnisse  1890  $14000000),  sowie  treffliche  Er- 
ziehungsanstalten. Zu  den  hervorragendsten  Gebäuden  gehören  da« 
Capitol  (mit  62m  h.  Turm),  das  Court  House,  das  Blindeninstitut, 
das  Custom  House  und  die  City  Hall.  An  der  Spitze  der  Bildun*-s- 
anstalten  steht  die  große  Vanderbilt  Universität,  von  Cornelius  Van- 
derbilt  mit  einem  Kapital  von  $  1000000  gegründet  und  von  7-800 
Studenten  besucht.  Die  medizinische  Schule  der  Nashville  Uni- 
versität ist  mit  der  der  Vanderbilt  Universität  verchmolzen,  während 
ihre  akademische  Abteilung  in  das  Peabody  Normal  College  (400 
Schüler)  umgewandelt  wurde.  Die  Fish  University  (400  Studenten) 
die  Roger  Williams  University  (300)  und  das  Central  Tennessee  Col- 
lege (600  Stud.)  sind  die  wichtigsten  Erziehungsinstitute  für  Far- 
bige.  Das  Watkins  Institute  besitzt  eine  gute  Bibliothek  und  sehens- 
werte Sammlungen. 

Besuchenswerte  Punkte  in  der  Umgebung  von  Nashville  sind  die  ffer- 
mxtage,  einst  Wohnsitz  des  Gen.  Andrew  Jackson  (1767-1845),  12  M.  ö. ;  Belle 
Meade,  eine  berühmte  Stock-Farm,  5  M.  w.,  jetzt  Besitz  des  Gen.  W.  H. 
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Jackson;  und  der  National- Friedhof ,  472M.  n.,  mit  16500 Gräbern.  —  Inder 
Schlacht  von  Nashville  (15.-16.  Dez.  1864)  wurde  Gen.  Hood,  an  der  Spitze 
einer  konföderierten  Armee  von  40000  Mann,  von  den  Bundestruppen  unter 
Gen.  Thomas  vollständig  geschlagen.  —  Von  Nashville  führen  Bahnen  nach 
St.  Louis  (S.  279),  Hickman  (S.  292),  Memphis  (S.  288),  Chattanooga  (S.  309)  etc. 

Weiter  in  südl.  Richtung.  342  M.  Columbia,  am  Duck  River.  Bei 
(390  M.)  State  Line  beginnt  Alabama  (S.  304).  Bei  (417  M.)  Decatur 
(S.  310)  über  den  Tennessee.  450  M.  Cullmans;  504  M.  Birmingham 
(S.  310);  537  M.  Calera. 

600  M.  Montgomery,  und  von  da  nach  (780  M.)  Mobile  und 
(921  M.)  New  Orleans  s.  R.  66. 

60.  Von  Chicago  und  St.  Louis  nach  New  Orleans. 

Illinois  Central  Ratlroad  von  Chicago  nach  (915  M.)  New  Orleans  in 
29-30  St.  (Fahrpreis  $  27.55) 5  von  St.  Louis  nach  (700  M.)  New  Orleans  in 
24  St.  ($21.25).  Durchgehende  Schlafwagen.  Der  Zug  von  St.  Louis  fährt 
über  die  St.  Louis  &  Cairo  Short  Line  und  erreicht  die  Hauptbahn  bei 
(73  M.)  Du  Quoin  (s.  unten). 

Yon  Chicago  bis  (199  M.)  Effingham,  s.  R.  52.  Die  Bahn 
zweigt  hier  von  der  nach  St.  Louis  1.  ab.  —  244  M.  Odin.  —  252  M. 
Centralia  (4763  Einw.)  ist  Stapelplatz  für  einen  reichen  Obstbezirk. 

—  Bei  (288  M.)  Du  Quoin  mündet  die  Bahn  von  St.  Louis  (s.  oben). 

—  308  M.  Carbondale.  —  329  M.  Anna,  Station  für  Jonesbor  ough, 
mit  lebhaftem  Obst-  und  Baumwollenhandel. 

365  M.  Cairo  {Halliday,  $21/2-3;  Planters\  $2),  Fabrikstadt  mit 
10243  Einw.,  liegt  auf  einer  flachen  Landzunge  am  Zusammenfluß 
des  Mississippi  und  Ohio,  hat  aber  die  kommerzielle  Bedeutung  nicht 
erlangt,  die  man  bei  seiner  Gründung  erwartete.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet den  Ohio  auf  einer  großartigen  Brücke,  der  längsten  eiser- 
nen Strombrücke  der  Welt  (Länge  des  Eisenwerks  3118m,  Gesamt- 
länge 6236m),  und  tritt  in  den  Staat  Kentucky.  —  395  M.  Clinton. 
Jenseit  (409M.)  Fulton  (S.288)  beginnt  Tennessee.  —  420M.  Martin. 
Bei  (451M.)  Milan  teilt  sich  die  Bahn;  der  r.  Arm  führt  nach  (93  M.) 
Memphis  (S.288).  —  474  M.  Jackson  (Arlington,  $2-272  5  Robin- 
son, $2)  in  Tennessee,  mit  10039  Einw.,  ist  ein  bedeutender  Baum- 
wollenmarkt und  besitzt  ansehnliche  Fabriken.  —  503  M.  Bolivar.  — 
Bei  (521  M.)  Grand  Junction  kreuzt  die  Bahn  den  E.  Tennessee, 
Virginia  &  Georgia  R.  R.  und  tritt  in  den  Staat  Mississippi.  — 
546  M.  Holly  Springs;  621  M.  Grenada,  am  Yalobusha  River; 
674  M.  Durant;  709  M.  Canton.  —  732  M.  Jackson  (Edwards  Ho., 
$272-3),  die  kleine  Hauptstadt  von  Mississippi  (5920  E.),  mit  statt- 
lichem State  House  und  andern  öffentlichen  Gebäuden.  Jenseit 
(827  M.)  Osyka  beginnt  Louisiana.  Bei  der  Annäherung  an  New 
Orleans  über  den  Ausfluß  des  Lake  Maurepas  (r.),  dann  am  Lake 
Pontchartrain  (1.)  entlang. 

915  M.  New  Orleans  s.  S.  333. 
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61.  Von  Louisville  nach  Memphis  und  New  Orleans. 

847  M.  Newpobi  Xksvs  &  Mississippi  Valley  Railway  bis  (392  M.) 
Memphis  in  14  St.  und  Louisville,  New  Orleans  &  Texas  Railway  von 
da  bis  (847  M.)  New  Orleans  in  18  St.  (durchgehendes  Billet  $  11.25,  Schlaf- 
wagen 8  272). 

Louisville  s.  S.  283.  Die  Bahn  läuft  zunächst  nach  S\V.  47  M, 
Cecilia;  72  M.  Leitchfield.  Jenseit  (118  M.)  Rockport  über  den  Green 
River.  —  127  M.  Central  City;  180  M.  Princeton;  194  M.  Kut- 
tawa.  Etwas  weiter  über  den  Cumberland  und  bald  darauf  über  den 
Tennessee,  die  sich  hier  (15-20  M.  oberhalb  ihrer  Mündung  in  den 
Ohio)  einander  auf  3-4  M.  nähern. 

226  M.  Paducah  (Palmer  Ho.,  $2y2)i  lebhafte  Handelsstadt  mit 
12797  Einw.,  am  1.  Ufer  des  Ohio,  etwas  unterhalb  der  Mündung  des 
Tennessee.  —  Die  Bahn  wendet  sich  nun  scharf  nach  S.  (1.),  kreuzt 
bei  (271  M.)  Fulton  den  Illinois  Central  R.  R.  und  tritt  in  den  Staat 
Tennessee.  Hinter  (296  M.)  Obion  überschreitet  sie  den  Obion  River, 
hinter  (316  M.)  Dyersburg  die  beiden  Arme  des  Forked  Deer  River, 
hinter  (346  M.)  Hennings  den  Big  Hatchis.  —  354  M.  Covinglon. 

392  M.  Memphis  (60m;  Peabody,  Gayoso,  $2*/2-4;  Gaston,  Z. 
von  $1;  *Luehrmans,  für  Herren),  die  zweite  Stadt  von  Tennessee 
und  die  bedeutendste  am  Mississippi  zwischen  St.  Louis  und  New 
Orleans,  liegt  malerisch  auf  den  Chickasaw  Bluffs,  mit  einer  ausge- 
dehnten Levee  (Esplanade)  am  Fluß.  Die  Stadt  hat  sich  im  letzten 
Jahrzehnt  ungemein  rasch  entwickelt  (1890  64495  Einw.,  gegen 
33593  im  J.  1880)  und  ist  ein  wichtiger  Markt  für  Baumwolle  (jähr- 
lich 800  000  Ballen),  Spezereiwaren  (Jahreswert  $25  000  000),  Schulie. 
Steingut,  Holz  und  andre  Produkte.  Die  1892  vollendete  Eisenbahn- 
brücke ist  die  einzige  über  den  Mississippi  unterhalb  St.  Louis. 

Zu  den  hervorragendsten  Gebäuden  der  Stadt  gehören  die  Mer- 
chants'  Exchange,  die  Cotton  Exchange,  das  Custom  House,  die  Office 
ofthe  Appeal- Avalanche,  die  St.  Agnes  Academy,  der  Tennessee  Club, 
der  Chickasaw  Club,  die  Athletic  Association  und  die  Cossett  Free 
Library.  Die  Levee  ist  der  Schauplatz  eines  bunten  und  rührigen 
Verkehrs.  Interessant  ein  Besuch  der  Cotton  Compresses  und  Baum- 
wollsamen-Ölfabriken.  Auf  Court  Squareeine  Büste  des  Gen.  Andrew 
Jackson  (S.  286)  und  unzählige  Eichhörnchen. 

Elektr.  Tramhahn  von  Memphis  zum  (5  M.)  National  Cemetery,  mit  den 
Gräbern  von  14U00  Soldaten,  und  nach  (8  M.)  Raleigli,  einem  besuchten 
Ausflugsort  mit  großem  Hotel.  —  Memphis  besitzt  eine  schone  Rennbahn. 
—  Dampfboote  fahren  auf  dem  White  River,  fit.  Francis  River  und  Arkansas 
River  nach  Fort  Smith  in  Arkansas. 

Bald  nach  der  Abfahrt  von  Memphis  tritt  die  Bahn  in  den  Staal 
Mississippi.  404  M.  Lakeview  (r.  der  See).  Hinter  (437  M.)  Clayton 
am  Beaver  Dam  Lake  und  Beaver  Dam  Bayou  vorüber.  —  448  M. 
Lula,  bei  Moon  Lake;  455  M.  Coahoma.  L.  bleibt  Swan  Lake.  — 
458  M.  Clarksdale.  Weiter  an  mehreren  kleinen  Seen  vorbei.  —  531 
M.  Leland.  Nun  am  Deer  River  entlang.  —  566  M.  Riverside  Jwnction ; 
601  M.  Redwood,  am  Old  River. 
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612  M.  Victebuvg  (Piazza,  $2y2;  Washington,  $2-3;  Vicksburg), 
am  Mississippi  inmitten  der  Wallnut  Hills  (150m)  malerisch  gelegen, 
ist  die  größte  Stadt  des  Staates  Mississippi  (13  373  Einw.)  und  als 
Fabrik-  und  Handelsplatz  nicht  unbedeutend. 

Sein  Name  ist  aus  dem  Bürgerkriege  bekannt,  wo  es  als  Schlüssel  des 
Mississippi  von  den  Konföderierten  stark  befestigt  war.  Nachdem  es  Far- 
ragut  und  Sherman  1862  erfolgreich  Widerstand  geleistet  hatte,  wurde 
Vicksburg  im  Juli  1863  mit  einem  Opfer  von  9000  Mann  von  Grant  ge- 
nommen. Auf  dem  National- Friedhof  oberhalb  der  Stadt  ruhen  16000  ge- 
fallene Soldaten. 

Bei  (635  M.)  Ingleside  kreuzt  die  Bahn  den  Big  Black  River,  dann 
unweit  (641 M.)  Port  Gibson  den  Pierre.  Von  (661 M.)  Harrison  führt 
eine  Bahn  nach  Natchez  (S.  293).  Weiter  über  mehrere  kleine  Flüsse. 
Bei  (718  M.)  Whitaker  beginnt  Louisiana.  —  758  M.  Baton  Rouge 
(Capitol  Ho.,  $  2-3),  die  Hauptstadt  von  Louisiana,  ist  ein  altmo- 
discher Ort  von  10478  Einw.,  auf  einer  Uferhöhe  am  Mississippi  ge- 
legen, mit  der  Universität  von  Louisiana  und  andern  Staats  ans  talten. 

Weiter  am  Mississippi  entlang,  mit  seinen  flachen  Ufern  und 
Levees,  Zuckerplantagen  und  malerischen  Pflanzerwohnungen.  — 
836  M.  Kenner. 

847  M.  New  Orleans,  s.  S.  333. 

62.  Von  St.  Paul  nach  New  Orleans  auf  dem  Mississippi. 

Der  Mississippi,  der  „Vater  der  Gewässer",  ist  einer  der  großen 
Ströme  der  Erde,  mit  einem  Lauf  von  2616  M.  und  einem  Stromgebiet 
von  I1/2  Millionen  Sq.-M.  Er  entspringt  im  N.  von  Minnesota,  auf  der 
Wasserscheide  zwischen  der  Hudsonsbai  und  dem  mexikanischen  Golf, 
und  ist  bei  seinem  Austritt  aus  Lake  Itasca  ein  3,5m  br.  und  0,eom  tiefer 
Fluß.  Sein  Lauf  geht  anfangs  nach  NO.,  wendet  sich  aber  bald  nach  SO. 
und  weiterhin  fast  direkt  nach  S.  Hauptzufliisse  sind  der  Missouri  (S.  291), 
der  von  W.  her  c.  1330  M.  vom  Ursprung  des  Mississippi  sich  mit  ihm 
vereinigt,  der  Ohio,  der  220  M.  weiter  von  O.  her  einmündet,  und  der 
Arkansas  (W.).  Die  schönsten  Strecken  liegen  zwischen  St.  Paul  und  St. 
Louis,  wo  der  Strom  streckenweise  zwischen  hohen  malerischen  Ufer- 
felsen (Bluffs)  hindurchfließt,  die  30-180m  hoch  und  1-5  M.  von  einander 
entfernt  sind.  Nach  der  Einmündung  des  Missouri  wird  das  Wasser  des 
Mississippi  gelb  und  trüb  und  er  fließt  nun  durch  flaches  und  eintöniges 
Alluvialland.  Bei  der  Annäherung  an  den  Golf  von  Mexiko  nimmt  die 
Vegetation  mehr  und  mehr  einen  tropischen  Charakter  an,  bis  sich  der 
Strom  schließlich  in  ein  Gewirr  von  Creeks,  Bayous  und  Sümpfen  aus- 
fasert und  in  mehreren  Armen  in  den  Golf  mündet.  Die  Breite  des  Stromes 
übersteigt  von  St.  Paul  bis  New  Orleans  selten  900-950m,  außer  an  den 
Biegungen,  wo  er  sich  zuweilen  auf  I-IV2  M.  ausdehnt.  —  Die  Regierung 
der  Verein.  Staaten  hat  viele  Millionen  Dollars  auf  die  Korrektion  der 
Mississippi-Schiffahrt  verwendet,  die  aber  immer  noch  hier  und  dadurch 
Untiefen  und  Schlammbänke  gefährdet  wird.  Das  bedeutendste  Unterneh- 
men war  die  Erbauung  der  großartigen  Eads  Jetties  (S.  293)  an  der  Mündung 
des  Stromes.  —  Der  erste  europäische  Erforscher  des  Mississippi  war  De  Soto 
(1541),  der  ihn  wahrscheinlich  kurz  unterhalb  Helena  (S.  292)  erreichte. 

Obschon  auch  oberhalb  derSt.Anthony-Fälle(S.26b)ä.erVerkehr  kleinerer 
Fahrzeuge  auf  dem  Mississippi  ziemlich  bedeutend  ist,  beginnt  die  eigent- 
liche Schiffahrt  doch  erst  bei  St.  Faul,  von  wo  komfortable  Passagier- 
dampfer bis  (1917  M.)  St.  Orleans  gehen.  Die  Dampfer  der  Diamond  Jo  Line 
fahren  im  Sommer  2mal  wöchentlich  von  St.  Paul  nach  .St.  Louis,  das  sie 
in  41/2  Tagen  erreichen  (Fahrpreis  $16,  incl.  Bett  und  Verpflegung).  In 
St.  Louis  haben  sie  Anschluß  an  die  St.  Louis  and  St.  Orleans  Anchor  Line, 

Bsedeker's  Nordamerika.  19 
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deren  Boote  imal  wöchentlich  fahren  und  New  Orleans  in  7  Tagen  er- 
reichen  (Fahrpreis   $20;   Retourbillette  billiger).      Nur  wenige  Rasende 

S£!,f£ine  Dampf  bootfahrt  von  1-2  Tagen  nach  der  staubigen 
Eisenbahnfahrt  eine  angenehme  Abwechslung.  Die  Dampfbooteesell- 
LC?aftf  r  le.ben  kombinierte  Billette  aus,  die  diu  ReisendeTberechUgen 
jede  beliebige  Strecke  der  Fahrt  mit  Eisenbahn  zurückzulegen,  die Fahn 
zu  unterbrechen  und  mit  einem  andern  Boot  fortzusetzen  etc. 

Der  Handelsverkehr  auf  dem  Mississippi  ist  sehr  bedeutend.  Im  J  1891 
7Ae4rUgm?/' -Zahlpder   *X  ihm   und   "iner  Nebenflüssen   fahrendeT  Schiffe 

litt'  Ampfern  ÄoT?i  T™  %*£  MÜli0nen  T°nS'  «^nließHch  von 
ii  t.  nmp  mit  21Ü771  Tons  Last.     Die  von  den  Flußschiffen  beför- 

derte Gütermenge  beliefen  sich  auf  29  505000  Tons 

M»  ^^^h3^end?n  BescQreit>™g  der  Fahrt  stromabwärts  sind  nur 
die  wichtigeren  Uferorte  erwähnt. 

St.  Pauls.  S.  262.  Das  Boot  fährt  unter  fünf  Brücken  hindurch 
Die  ersten  25  M.  liegen  beide  Ufer  in  Minnesota  (S.  259),  aber  unter- 
halb der  Mündung  des  St.  Croix  River  (1.)  gehört  das  O  -Ufer  zu 
Wisconsin  (S.  257). 

27  M.  (r.)  Hastings  (Drehbrücke),  s.  S.  259. 

30  M.  (1.)  Prescott  (Drehbrücke),  am  Ende  des  Lake  St.  Croix 
einer  Ausweitung  des  gleichn.  Flusses. 

52  M.  (r.)Red  Wing  (S.259),  mit  Barn  Bluff  (ßOm).  Dann  fährt 
der  Dampfer  über  den  schönen  *Lake  Pepin  (S.  259).  L.  erhebt  sich 
Maiden  Rock  (125m),  r.  der  runde  Vorsprung  von  Point  No  Point. 

67  M.  (r.)  Frontenac  (S.  259). 

73  M.  (r.)  Lake  City.(ß.  259).  —  79  M.  (1.)  North  Pepin. 

84  M.  (r.)  Read's  Landing  (Schiffbrücke),  am  untern  Ende  des 
Lake  Pepin,  gegenüber  der  Mündung  des  Chippewa. 

87  M.  (r.)  Wabasha,  s.  S.  259.  —  117  M.  (1.)  Fountain  City.  Der 
Fluß  ist  hier  voller  Inseln,  die  Uferberge  sind  sehr  malerisch. 

125  M.  (r.)  Winona  (zwei  Brücken),  s.  S.  259/ 

137  M.  (1.)   Trempealeau,   an   der  Mündung   des   Black  River. 
Trempealeau  Island,  150m  h.,  gewährt  eine  schöne  Aussicht.    Dies 
ist  wohl  die  schönste  Strecke  des  obern  Mississippi. 

156  M.  (1.)  La  Crosse  (zwei  Drehbrücken),  s.  S.259.  Die  Land- 
schaft bleibt  malerisch;  die  Städte  und  Dörfer  an  den  Ufern  folgen 
sich  immer  dichter. 

187  M.  (1.)  Victory,  Schräg  gegenüber  ist  die  Grenze  zwischen 
Minnesota  und  Iowa  (S.  260). 

199  M.  (r.)  Lansing,  in  Iowa. 

227  M.  (1.)  Prairie  du  Chien  (Schiffbrücke),  nahe  der  Mündung 
des  Wisconsin  (S.  261). 

230  M.  (r.)  McOregor  (Schiffbrücke).  —  252  M.  (r.)  Guttenberg. 
—  260  M.  (1.)  Cassville.  —  289  M.  (1.)  East  Dubuque  (S.  261),  in 
Illinois  (S.  241),  gleich  unterhalb  der  Grenze  von  Wisconsin.  Schräg 
gegenüber  erhebt  sich  Eagle  Point  (91m). 

290  M.  (r.)  Dubuque  (zwei  Brücken),  s.  S.  261. 

Die  Uferfelsen  werden  niedriger,  die  Landschaft  einförmiger. 

325  M.  (1.)  Savanna  ist  mit  (327  M.;  r.)  Sabula  (S.  355)  durch 
eine  Eisenbahnbrücke  verbunden.    Zwischen 
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345  M.  (1.)  Fulton,  (r.)  Lyons  und 

347  M.  (r.)  Clinton  (S.  356)  führen  drei  Brücken  über  den  Strom. 
Unterhalb  — 

381  M.  (r.)  Le  Ciaire  schießt  das  Boot  die  malerischen  Upper 
Rapids  hinab. 

397  M.  (1.)  Rock  Island  (S.  260)  und 

398  M.  (r.)  Davenport  sind  durch  die  schöne  S.  260  erwähnte 
Brücke  verbunden.  Guter  Blick  auf  Government  Island  und  das 
Arsenal. 

426  M.  (r.)  Muscatine  (Brücke),  Stadt  mit  11 454  Einw.  und  leb- 
haftem Handel  in  Holz,  süßen  Kartoffeln  und  Melonen. 

455  M.  (1.)  Keithsburg  (Brücke). 

480  M.  (r.)  Burlington  (Brücke),  s.  S.  357. 

494  M.  (1.)  Dallas  City  (S.  291). 

504  M.  (r.)  Fort  Madison  (Brücke;  S.  366). 

512  M.  (1.)  Nauvoo,  jetzt  ein  Ort  von  1450  Einw.,  war  ehedem 
eine  blühende  Mormonenstadt  mit  15000  Einw.  (s.  S.  391). 

515  M.  (r.)  Montrose  liegt  am  Beginn  der  Lower  Rapids,  die 
sich  bis 

527  M.  (r.)  KeoTcuk  (Brücke)  erstrecken,  an  der  Mündung  des 
Des  Moines  River,  der  hier  die  Grenze  zwischen  Iowa  und  Missouri 
(„Bullion  State")  bildet. 

631  M.  (1.)  Warsaw  (2721  Einw.). 

551  M.  (1.)  Canton  (2241  Einw.) 

568  M.  (1.)  Quincy  (Brücke),  s.  S.  369. 

588  M.  (r.)  Hannibal  (Brücke),  s.  S.  367. 

616  M.  (r.)  Louisiana  (Brücke;  5090  Einw.).  —  626  M.  (r.) 
Clarkville 

641  M.  (1.)  Hamburg.  — •  663  M.  (r.)  Cap  au  Qris.  —  690  M.  (I.) 
Grafton,  an  der  Mündung  des  Illinois  River. 

706  M.  (1.)  Alton,  s.  S.  270.  —  3  M.  weiter  abwärts  vereinigt  sich 
der  Mississippi  mit  dem  Missouri,  der,  von  NW.  kommend,  bis 
zu  seiner  Mündung  einen  längern  Lauf  hat  als  der  Mississippi 
(2908  M.  gegen  1330  M.)  und  eine  größere  Wassermasse  zu  dem 
vereinigtem  Strom  beisteuert,  sodaß  dieser  den  Namen  Mississippi 
eigentlich  mit  Unrecht  führt.  Das  klare  Wasser  des  Mississippi  ver- 
mischt sich  erst  nach  längerm  Lauf  mit  den  trüben  Fluten  des 
Missouri. 

729  M.  (r.)  St.  Louis  (S.  279),  mit  seinen  zwei  Brücken,  ist 
Endstation  der  Diamond  Jo  Dampfer,  und  die  Passagiere,  die  ihre 
Reise  zu  Wasser  fortsetzen,  steigen  hier  auf  ein  Boot  der  Anchor- 
Linie  über  (s.  S.  289). 

Die  Scenerie  des  untern  Mississippi  unterscheidet  sich  wesent- 
lich von  der  des  obern  Stromlaufs  (vgl.  S.  289),  doch  wird  die  ge- 
ringere landschaftliche  Schönheit  in  etwa  durch  das  größere  histo- 
.rische  Interesse  ersetzt.  Die  Städte  und  Dörfer  an  den  Ufern  folgen 
sich  rasch;  unzählige  Inseln  liegen  im  Strom. 

19* 
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761  M.  (32  M.  von  St.  Louis;  r.)  Crystal  City  CS  291) 
789  M.  (r.)  Ste.  Genevieve  (1586  Einw  ) 
809  M.  (1.)  Chester  (2708  Einw.). 

849  M.  (1.)  Grand  Tower,  von  St.  Louis  aus  viel  besucht.   Etwas 
weiter  an  der  „Devil's  Tea-tableu  vorbei. 

879  M.  (r.)  Cape  Girardeau  (4297  Einw.).  —  894  M.  (1.)  Com- 
merce.   Weiter  abwärts  r.  Powers  Island. 

929  M.  (i.)  Cairo,  an  der  Mündung  des  Ohio,  s.  S.  287. 
951  M.  (1.)   Columbus  (Brücke),  die  erste  Station  in  Kentucky 
(S.  284),  wurde  von  den  Konföderierten  im  Bürgerkriege  stark  be- 
festigt, aber  schließlich  ohne  Angriff  aufgegeben.    Gleich  unterhalb 
Wolf  Island  oder  Island  No.  5. 

967  M.  (L)  Hickman  (1652  Einw.).  —  Island  No.  10,  bei  — 
986  M.  (r.)  Donaldson  Point,  war  gleichfalls  während  des  Krieges 
stark  befestigt  und  wurde  von  den  Unions-Kanonenbooten  im  April 
1862  nach  einmonatlicher  Beschießung  genommen. 

988  M.  (1.)  Wades,  schräg  gegenüber,  in  Tennessee  (S.  2851. 
999  M.  (r.)  New  Madrid,  mit  1193  Einw.,  wurde  gleichzeitig  mit 
Insel  No.  10  besetzt. 

1017  M.  (1.)  Tiptonville.  Unweit  ö.  liegt  Reelfoot  Lake.  — Weiter 
an  vielen  unwichtigen  kleinen  Landungsplätzen  vorbei. 
1074  M.  (r.)  Hickman  s,  in  Arkansas  (S.  371). 
1119  M.  (1.)  Fort  Pillow,  auf  dem  First  Chickasaw  Bluff,  von  den 
Konf onerierten  1862  geräumt,  war  am  12.  April  1864  Schauplatz 
des  „Fort  Pillow  Massacre". 

Der  Strom  beschreibt  große  Windungen  und  fließt  an  mehreren 
Inseln  vorbei,  darunter  die  größeren  Centennial  Island  xm&Brandy- 
wine  Island. 

1179  M.  (1.)  Memphis  (Brücke),  s.  S.  288.  Weiter  zahlreiche 
Krümmungen. 

1207  M.  (1.)  De  Soto,  erste  Station  in  Mississippi  (S.  305). 
1261  M.  (r.). Helena  (Dampftrajekt),  gewerbthätige  kleine  Stadt 
mit  5189  Einw.  und  Holzhandel.  —  Viele  kleine  Stationen. 

1352  M.  (r.)  Mündung  des  White  River,  der  in  Missouri  ent- 
springt und  sich  nach  einem  Lauf  von  700  M.  in  den  Mississippi 
ergießt. 

1359  M.  (r.J  Black  Hawk,  an  der  Mündung  des  Arkansas,  der 
im  Felsengebirge  bei  Virginia  City  entspringt  und  sich  nach  einem 
Lauf  von  1600  M.  (wovon  800  schiffbar)  mit  dem  Mississippi  ver- 
einigt. —  Unterhalb  des  Choctaw  Bend  liegt 

1396  M.  (r.)  Arkansas  City  ( 800  Einw.).  Weiter  an  Rowdy  Bend, 
Millers  Bend,  Island  82  und  Bachelors  Bend  vorbei  nach 

1435  M.  (1.)  Greenville,  Städtchen  von  6658  E.  mit  Baumwollen- 
handel. Die  Ufer  sind  nun  mit  Baumwollplantagen  bedeckt ,  die 
zur  Erntezeit  (Sept. -Nov.)  einen  sehr  malerischen  Anblick  dar- 
bieten. Die  Pflanzerwohnungen  sind  oft,  besonders  weiter  nach  S. 
hin,   geräumige  altmodische  Herrenhäuser,  von   schönen  Baum- 
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gruppen  umgeben.  Die  Bäume  sind  häutig  mit  spanischem  Moose 
(Tiliandsia  usneoides)  phantastisch  drapiert. 

1463  M.  (r.)  Grand  Lake,  die  erste  Station  in  Louisiana  (S.287). 
Weiter  mehrere  unbedeutende  Stationen. 

1555  M.  (1.)  Vicksburg  (Dampftrajekt),  s.  S.  289. 

1606  M.  (r.)  St.  Joseph.  —  1611  M.  (1.)  Rodney. 

1639  M.  (1.)  Natchez  (Natchez  Hotel),  Stadt  von  10000  Einw., 
1700  von  d'Iberville  gegründet,  auf  einer  Uferhöhe  60m  über  dem 
Fluß  sowie  am  Fuß  derselben  gelegen,  hat  seinen  Namen  von  einem 
jetzt  ausgestorbenen  Indianerstamm,  der  zu  den  edelsten  der  nord- 
amerikanischen Jägervölker  gehörte.  Einige  Spuren  des  alten  franz. 
Forts  sind  noch  zu  erkennen. 

1709  M.  (1.)  Fort  Adams.  —  1719  M.  (r.)  Red  RiverLanding, 
an  der  Mündung  des  Red  River. 

1749  M.  (1.)  Bayou  Sara.  Die  „Swampers"  von  Bayou  Sara  sind 
eine  eigenartige  Genossenschaft  von  Holzhauern,  die  auf  in  den 
Sümpfen  schwimmenden  Flößen  wohnen. 

1783  M.  (1.)  Baton  Rouge,  s.  S.  289.    Zahlreiche  Windungen. 

1835  M.  fr.)  Donaldsonville  (3121  Einw.).  ~-  1850  M.  (1.)  Con- 
v€nt,  —  1855  M.  (1.)  Belmont  Plantation.  —  1875  M.  Fruit  Plan- 
tation. —  1879  M.  (1.)  Bonnet  Carre  Point.  —  1890  M.  Red  Church. 
—  1899  M.  (1.)  Kennerville.  —  1909  M.  Carrollton  (S.  336). 

1917  M.  New  Orleans,  s.  Si  333. 

Unterhalb  New  Orleans  verschwinden  die  Bäume,  die  Ufer  sind 
weniger  deutlich  abgegrenzt  und  der  Strom  verliert  sich  schließlich 
in  einen  ungeheuren  Sumpf,  durch  den  verschiedene  „Pässe"  oder 
Kanäle  in  den  Golf  von  Mexiko  führen.  Ungefähr  70  M.  von  New 
Orleans  fahren  die  seewärts  gehenden  Dampfer  zwischen  Fort  St. 
Philip  (1.)  und  Fort  Jackson  (r.)  hindurch  und  treten  bald  darauf 
in  den  durch  Leuchttürme  bezeichneten  South  Pass.  Am  untern 
Ende  desselben  erstrecken  sich  die  großartigen  *Eads  Jetties  in 
das  Meer,  von  Capt.  Eads  1875-79  mit  einen  Kostenaufwand  von 
$5000000  erbaut,  zwei  gewaltige,  2V3  bez.  iy2  M.  lange,  aus 
Weidenzweigen,  Geröll  und  Beton  bestehende  Molen,  die  einen  über 
9m  tiefen  Schiffahrtskanal  bilden,  während  das  Fahrwasser  vorher 
kaum  3m  tief  war.  Die  Endpunkte  der  Dämme,  auf  denen  sich 
zwei  Leuchttürme  erheben,  bezeichnen  die  eigentliche  Mündung 
des  Mississippi  in  den  Golf  von  Mexiko. 

63.  Von  Washington  nach  Eichmond. 

Vgl.  Karte  S.  186. 

116  M.  Baltimore  &  Potomac  und  Richmond,  Fredericksburg  &  Po- 
tümac  Railroads  in  3V2-4V2  St.  (Fahrpreis  $  3.50;  Parlor-Car  $  1.50).  Diese 
Bahn  bildet  eine  Teilstrecke  der  pennsylvanisch-atlantischen  Küstenroute 
nach  dem  Süden  (vgl.  S.  319). 

Washington  s.  S.  224.  Die  Bahn  überschreitet  die  Ijong  Bridge 
(S.  231),  mit  Aussicht  r.  auf  Arlington  House  (S.  234),  tritt  in  den 
Staat    Virginien  (die  „Old  Dominion")   und  führt  am  r.   Ufer   des 
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Potomac  nach  (7  M.)  Alexandria  (S.  234)  und  (34  M.)  Quantico. 
Dann  wendet  sie  sich  vom  Fluß  ab  und  zieht  sich  am  Rande  der 
.,  Wildemess"  entlang,  eines  öden  und  unfruchtbaren  Distrikts,  be- 
kannt durch  die  furchtbaren  Kämpfe,  die  hier  1863-64  während  des 
Bürgerkrieges  stattfanden  (s.  S.  297). 

55  M.  Fredericksburg  [Exchange  Hotel,  $  2V2),  alte  Stadt  von 
4528  Einw.  am  Rappahannoclc,  war  1862  der  Schauplatz  eines  er- 
bitterten Kampfes,  in  dem  die  Bundestruppen  unter  Burnside  von 
den  Konföderierten  unter  Lee  besiegt  wurden.  Der  große  National- 
Friedhof  auf  Mayres  Hill  enthält  15000  Gräber. 

Wer  sich  für  die  Feldzüge  des  Bürgerkrieges  interessiert,  findet  in  und 
bei  Fredericksburg  manches  Denkwürdige.  Die  Schlacht  von  Chancello  rsville 
(2.-4.  Mai  1863),  in  der  Stonewall  Jackson  (s.  S.  295)  tödlich  verwundet 
wurde,  fand  11  M.  w.  statt  und  endete  mit  der  Zurückwerfung  der  TJnions- 
truppen,  mit  einem  Verluste  von  17000  Mann.  In  der  Nähe  südl.  liegt 
Spottsylvania  Court  House,  von  wo  Grant  einige  seiner  Operationen  leitete. 
Die  Kämpfe  in  der  „Wilderness"  zwischen  Grant  und  Lee  dauerten  un- 
ausgesetzt von  Anfang  bis  Ende  Mai  1864;  die  Verluste  beider  Heere  über- 
stiegen 60000  Mann  (vgl.  S.  297).  —  George  Washington  verlebte  seine  Jugend- 
zeit bei  Fredericksburg  und  seine  Mutter  starb  hier  1789  (Denkmal). 

Die  Bahn  wendet  sich  nach  S.  —  67  M.  Guinea;  76  M.  Milford. 

—  92  M.  Bothwell  ist  Kreuzungspunkt  des  Chesapeake  &  Ohio  R.  R. 

—  Bei  (99  M.)  Ashland  wurde  Henry  Clay  (S.  295)  geboren. 

116  M.  Bichmond.  —  Hotels.  Exchange  und  Ballard  House 
(PI.  a;  D2),  zwei  Häuser  auf  beiden  Seiten  von  Franklin  Str.,  durch  eine 
überdeckte  Brücke  verbunden,  $3-4;  Ford's  (PI.  b;  C2),  Capitol  Sq., 
$3;  Murphy1  s  European  Hotel  (PI.  c-,  C2),  801  Broad  Str.,  Z.  von 
$1  an,  wird  gelobt-,  Davis  Ho.  (PI.  d;  D2),  Z.  von  $1;  American 
Ho.  (PI.  e-,  CD2),  $2-3;  Dodson's  (PI.  f;  D2),  $2-3.  Die  Hotels  von 
Bichmond  lassen  im  ganzen  zu  wünschen  übrig.  —  Rügens  Restaur.,  Ecke 
9th  und  Bank  Str. 

Tramways  (5  c.)  in  den  Hauptstraßen.  —  Hacks  und  Omnibus  stehen  am 
Union  Depot  (PI.  C3)  bereit  (jede  Person  50  c).  —  Dampf  boote  auf  dem 
James  River  nach  Norfolk,  Old  Point  Comfort,  Newport  News,  Phila- 
delphia (Clyde  Line),  New  York  (Old  Dominion  Line)  etc.  —  Post  Ofßce 
(PI.  C2),  Main  Str.,  zwischen  lOth  und  llth  Str.  —  Deutscher  Consul,  Hr. 
Adolph  Osterloh. 

Bichmond,  die  Hauptstadt  von  Virginien  und  eine  der  interes- 
santesten Städte  des  Südens,  mit  (1890)  81 388  Einw.,  liegt  auf  einer 
vom  N.-Ufer  des  James  River  aufsteigenden  niedrigen  Hügelkette 
und  ist  mit  dem  am  andern  Ufer  gelegenen  Manchester  (9246  Einw.) 
durch  mehrere  Brücken  verbunden.  Die  Stadt  ist  regelmäßig  gebaut ; 
die  meisten  der  von  N.  nach  S.  laufenden  Straßen  sind  durch  Num- 
mern bezeichnet,  Der  James  River  hat  auf  9  Meilen  35m  Eall  und 
liefert  treffliche  Wasserkraft. 

Bichmond  wurde  1737  an  der  Stelle  gegründet,  wo  der  Wigwam  des 
berühmten  Indianerhäuptlings  Powhatan  gestanden  hatte.  Als  der  Ort  1779 
zur  Staatshauptstadt  erhoben  wurde,  hatte  er  erst  wenige  hundert  Ein- 
wohner. Bichmond  war  in  verschiedenen  nationalen  Krisen  Versammlungs- 
ort der  großen  politischen  Parteien  und  wurde  1861  von  den  Secessions- 
staaten  zum  Regierungssitz  erwählt.  Die  Einnahme  von  Richmond  war 
zuletzt  das  Hauptziel  der  Bundesfeldherren,  doch  wurde  es  von  den  Konfö- 
derierten hartnäckig  verteidigt,  die  ringsum  starke  Erdwerke  aufgeworfen 
hatten  (S.  297).  Als  sie  sich  schließlich  zur  Räumung  gezwungen  sahen 
(2.   April   1865 \    s.    unten),    steckten    sie    die   Tabaksspeicher  und   andere 
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Magazine  in  Brand  und  ein  großer  Teil  der  Stadt  ging  in  Flammen  auf. 
Alle  Spuren  dieser  Verwüstung  sind  verschwunden  und  die  Stadt  ist  zu 
neuer  Blüte  gelangt,  mit  lebhaftem  Handel  (Tabak  etc.)  und  bedeutenden 
Fabriken  (Maschinen,  Lokomotiven  etc.;  Wert  1890  $27000000).  An  600 
Millionen  der  beliebten  gerade  abgeschnittenen  Bichmond-Cigaretten  werden 
von  der  Allen  <fe  Ginter  Branch  der  AmericanTobacco  Co.  jährlich  verfertigt. 

Dem  europäischen  Besucher  werden  die  zahlreichen  Neger  auffallen, 
die  fast  die  Hälfte  der  Bevölkerung  bilden  und  zu  dem  eigentümlichen 
Bilde  südlichen  Lebens,  das  sich  hier  darbietet,  wesentlich  beitragen. 

Ziemlich  in  der  Mitte  der  Stadt,  auf  Shockoe  Hill,  liegt  Capitol 
Square  (PL  C2) ,  ein  baumbeschatteter  Platz  von  4,8  ha,  der  von  un- 
zähligen ganz  zahmen  grauen  Eichhörnchen  belebt  ist.  Auf  dem 
höchsten  Punkt  desselben  steht  das  Capitol  oder  State  House,  teil- 
weise nach  dem  Vorbilde  der  Maison  Carree  zu  Nimes  1785  erbaut. 

Inneres  (Eintritt  frei).  In  der  von  einer  Kuppel  überragten  Central 
Hall  eine  *Statue  Washingtons  von  Houdon  und  eine  Büste  Lafayettes, 
von  demselben.  Die  Senate  Chamber,  r.,  wurde  während  des  Bürgerkrieges 
als  Repräsentantenhaus  der  Konföderierten  benutzt.  Das  House  of  Delegates, 
1.,  enthält  Porträte  Chathams  und  Jeffersons  und  war  der  Schauplatz  des 
Hochverratsprozesses  Aaron  Burrs  (1807)  und  der  Verbündung  der  Seces- 
sionsstaaten  (1861).  —  In  der  Rotunda  Gallery  eine  interessante  Sammlung 
von  Bildnissen  früherer  Gouverneure,  konföderierter  Generale  etc.  und  ein 
schöner  alter  Ofen,  1770  in  England  verfertigt.  —  Die  State  Library,  im 
obern  Stock,  enthält  50000  Bände  und  zahlreiche  histor.  Merkwürdigkeiten. 
Die  Plattform  des  Dachs  beherrscht  einen  trefflichen  Überblick  über  Rich- 
mond,  Manchester,  den  James  River  und  die  umliegenden  Schlachtfelder 
(S.  297). 

Auf  Capitol  Square  ein  schönes  *Keiterstandbild  Washingtons, 
von  Crawford,  der  Sockel  umgeben  von  Statuen  von  Patrick  Henry, 
George  Mason,  Thomas  Jefferson,  Thomas  Nelson,  Andrew  Lewis 
und  Chief  Justice  Marshall;  ferner  Standbilder  von  Stonewall  Jack- 
son (1824-63),  von  Eoley,  und  Henry  Clay  (1777-1852),  von  Hart. 
Das  alte  Bell  House  an  der  W.-Seite  des  Square  wurde  früher  von 
der  Stadtwache  benutzt.  An  der  NO. -Ecke  des  Square  die  Governor's 
Mansion  (PL  D2);  an  der  N.-Seite,  in  Broad  Str.,  die  stattliche 
City  Hall  (PI.  C2).  —  In  St.  PauVs  Church  (PI.  C2),  an  der  Ecke 
von  9th  und  Grace  Str.,  empfing  Jefferson  Davis  am  2.  April  1865 
von  Gen.  Lee  die  Meldung,  daß  Richmond  geräumt  werden  müsse. 

In  12th  Str.,  Ecke  von  Clay  Str.  unweit  n.  vom  Capitol,  das  Jeffer- 
son Davis  House  (PI.  D  1)  oder  das  Weiße  Haus  der  Konföderation,  wo 
Jefferson  Davis  als  Präsident  der  südstaatlichen  Bepublik  wohnte.  Es  ist 
letzt  als  ein  Muceum  konföderierter  Kriegserinnerungen  hergerichtet.  — 
An  der  Ecke  von  Clay  Str.  und  llth  Str.  (PI.  C  1)  das  Valentine  Museum, 
mit  einer  großen  Sammlung  indianischer  Altertümer. 

Vom  Capitol  Square  führt  Broad  Str.  ö.  zur  Monumental  Church 
(PI.  D2)  unweit  der  Ecke  von  College  Str.  (1.),  auf  der  Stelle  des 
Richmond  Theatre  erbaut,  bei  dessen  Brande  1811  Gouverneur 
Smith  und  59  andre  Personen  umkamen.  Jenseit  der  Kirche,  in 
College  Str.,  das  Medical  College  of  Virginia.  —  15  Min.  weiter  ö\, 
an  der  Ecke  von  24th  Str.  (r.)  St.  Johns  Church  (PI.  F2),  1740 
erbaut,  aber  seitdem  wesentlich  vergrößert. 

In  dieser  Kirche  wurde  1775  die  virginische  Konvention  abgehalten, 
und  der  Stuhl  wird  noch  gezeigt,  in  dem  Patrick  Henry  seine  berühmte 
Rede  hielt,  die  in  den  Worten  gipfelte  „Freiheit  oder  Tod!"     Der  Küster 
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zeigt  die  Kirche  und  verkauft  Photographieen,  Stöcke  aus  dem  Holz  der 
Svkoinore,  die  den  oben  erwähnten  Kirehenstulil  beschattete,  etc. 

29th  Str.  führt  5  Min.  weiter  r.  zum  Marshall  Park  (PI.  F2), 
auf  Libby  Hill,  mit  einem  konföderierten  Soldiers'  and  Sailors'  Mo- 
nument und  schöner  Aussicht. 

Noch  weiter  ö.  der  Chimborazo  Park.  Auf  Oakwood  Cemeterv,  IM.  n.w., 
sind  16000  konföderierte  Soldaten  beerdigt. 

Von  Libby  Hill  durch  Main  Str.  zurück  bis  20th  Str.  In  dieser 
steht  1.,  an  der  Ecke  von  Cary  Str.,  nahe  der  Bahn  und  dem  Fluß, 
ein  Eismagazin  an  der  Stelle  des  berüchtigten  Libby  Prison  (PI.  E2; 
1889  nach  Chicago  geschafft,  s.  S.  256).  —  In  Main  Str.  (N.-Seite, 
zwischen  21st  und  20th  Str.)  das  Old  Stone  Hou*e  (PI.  E2),  das 
älteste  Haus  in  Richmond.  Die  Post  Office  (PI.  C2),  zwischen  lOth 
und  llth  Str.  (r.),  war  eins  der  wenigen  Gebäude  dieses  Stadtteils, 
die  dem  Brande  von  1865  entgangen  sind  (S.  295). 

Bei  7th  Str.  sich  1.  wendend,  kann  man  die  große  Cigarrettenfabrik 
von  Allen  $  Ginter  (PI.  02,  3;  S.  295),  an  der  Ecke  von  Cary  Str., 
besuchen.  —  Fourth  Str.  führt  von  Main  Str.  1.  zum  Gambias  Hill 
Parle  (PI.  B3),  mit  reizendem  Blick  auf  den  von  zahlreichen  Inseln 
belebten  Fluß.  Unterhalb  die  großen  Tredegar  Iron  Works.  Ö.  das 
Staatszuchthaus  (PI.  B3).  10  Min.  weiter  erreicht  man  den  Eingang 
von  *Hollywood  Cemetery  (PI.  A4). 

Beim  w.  Thor  des  Friedhofs  das  Konföderierten-Denkmal,  eine  27m  h. 
Pyramide  aus  unbehauenem  Stein  ,  zum  Gedächtnis  der  12000  hier 
beerdigten  konföderierten  Soldaten.  Auf  President" s  Hill,  in  der  SW.- 
Ecke  des  Friedhofs,  nach  dem  Fluß  hin,  ruhen  Monroe  (1758-1831)  und 
Tyler  (1790-1862  ^  kein  Denkmal),  zwei  der  sieben  in  Virginien  geborenen 
Präsidenten.  Auch  John  Randolph  (1733-1837)  von  Roanoke,  Gen.  J.  E. 
B.  Stuart  (1733-64)  und  Commodore  Maury  (1830-71)  sind  hier  beigesetzt. 
Gute  Aussicht  auf  Belle  Jsle,  während  des  Krieges  ein  Gefangenenlager.  — 
W.  von  Hollywood  liegen  die  Riverside  und  Ml.  Calvary  Cemeteries  und 
(3/4  M.)  der  neue  Reservoir  Park. 

Den  Friedhof  durch  das  "W.-Thor  verlassend,  gelangt  man  r. 
(Tramway)  durch  einen  ärmlichen  Stadtteil  zur(!/2  M.)  Park  Avenue, 
an  deren  Beginn  auf  Monroe  Sq.  (PI.  A2)  sich  ein  Standbild  des 
Gen.  Wickham  (1820-88),  von  Valentine,  erhebt,  —  Park  Ave.  72M. 
weiter  nach  1.  verfolgend,  erblickt  man  das  1890  enthüllte  *Eeiter- 
standbild  des  General  Lee  (1807-70),  von  Mercie.  Daneben  ö. 
Eichmond  College  und  10-15  Min.  w.  die  Exposition  Buildings  (in 
den  State  Fair  Grounds)  und  das  Soldiers'  Home. 

Von  hier  zum  Mit  elpunkt  der  Stadt  zurück  (Tramway)  durch 
Franklin  Str.,  in  der  (No.  707)  General  Lee  wohnte. 

Erwähnung  verdienen  in  Richmond  noch  die  Virginia  Historical 
Society,  im  Westmoreland  Club  (PI.  C2),  Ecke  von  Grace  und  6th 
Str. ;  Chief  Justice  MarshalVs  House,  Ecke  von  6th  und  Marshall  Str. 
(PI.  C2);  Valentine' s  Atelier,  809  E.  LeighStr.-  die  Tobacco  Exchange, 
Shockoe  Slip;  und  der  National  Cemetery,  2  M.  n.ö.  von  der  Stadt 
(6540  Gräber). 

Schlachtfelder  um  Richmond.  Während  der  drei  letzten  Jahre  des 
Bürgerkrieges  (1862-65)  war  die  ganze  Umgebung  von  Richmond  ein  großes 
Schlachtfeld.     Reste  der  zur  Deckung  der  Stadt  angelegten  befestigten  Li- 
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nien  sind  noch  mehrfach  vorhanden.  Der  Fremde  mietet  am  besten 
einen  Wagen  mit  intelligentem  Kutscher  und  läßt  sich  einen  Tag  auf  den 
Schlachtfeldern  umherfahren.  Führer  sind  in  den  Hotels  zu  haben  —  Der 
hauptsächlichste  direkte  Angriff  auf  Eichmond  fand  am  15.  Mai  1862  statt, 
wo  die  Unionsflotte  die  Vorbeifahrt  an  den  Batterieen  auf  Drewrys  Bluff 
am  James  River,  7  M.  unterhalb  der  Stadt  (Dampfboot  s.  S.  298),  ohne 
Erfolg  zu  forcieren  versuchte.  Gleichzeitig  rückte  Gen.  McClellan  mit  den 
Landtruppen  auf  der  Halbinsel  zwischen  dem  York  und  James  River  vor 
und  schloß  Richmond  im  0.  und  N.  ein.  Dies  führte  zu  der  hartnackigen 
aber  unentschiedenen  Schlacht  von  Seven  Pines  oder  Fair  Oaks  (31.  Mai  1ÖÖ2), 
in  der  die  Konföderierten  unter  Gen.  Joseph  E.  Johnston  den  1.  Flügel 
McClelland,  im  S.  des  Chickahominy  angriffen.  Große  Friedhofe  und  ein 
Park  bezeichnen  heute  den  Ort,  8  M.  ö.,  am  West  Point  Railroad  (s.  unten). 
Die  Gegend  ist  sumpfig  und  McClellan  verlor  mehr  Leute  durch  Fieber  als 
vor  dem  Feinde.  Gen.  Robert  E.  Lee  übernahm  nun  das  Kommando  der 
konföderierten  Truppen  und  machte  in  Verbindung  mit  Gen.  Stonewall 
Jackson  den  Versuch,  McClelland  rechten  Flügel  aufzurollen,  der  bei  Me- 
chanicsville  am  Chickahominy,  5*/2  M.  n.  von  Richmond  stand,  der  Beginn 
der  berühmten  Siebentägigen  Schlacht  (26. Juni  bis  2. Juli  1862).  Auf  Mecha- 
nicsville  folgten  die  Schlachten  von  Gainei  Mitt,  ColdHarbor,  Savage  s 
Station,  Frazier  Farm  und  Malvern  Hill.  Das  Resultat  dieser  Reihe  von 
Kämpfen,  worin  40000  Mann  fielen,  war  der  Entsatz  von  Richmond,  da  die 
Unionstruppen  bis  Malvern  Hill,  15  M.  s.o.  zurückgehen  mußten,  wo  sie 
den  letzten  Angriff  zwar  abwiesen,  aber  sich  bald  darauf  nach  Hamsons 
Landing  am  James  River  zurückzogen.  Im  J.  1863  fand  kein  direkter  An- 
griff auf  Richmond  statt.  Im  Mai  1864  rückte  Gen.  Ulysses  S.  Grant  durch 
die  „Wilderness"  (S.  294)  heran  und  griff  Lee  in  seiner  festen  Stellung 
bei  Cold  Harbor  an  (3.  Juni  1864),  vermochte  aber  trotz  eines  Verlustes 
von  15000  Mann  keinen  Erfolg  zu  erzielen.  Er  führte  darauf  seine  Armee 
auf  die  S.-Seite  des  James,  und  die  letzten  Stadien  des  Feldzugs  beschrankten 
sich  mehr  auf  eine  Belagerung  von  Petersburg  als  von  Richmond  (vgl.  S. 
301).  Gen.  Butler  eroberte  Fort  Harrison,  gegenüber  Drewry's  Bluff,  im 
Sept.  1864. 

Von  Richmond  nach  West  Point  und  Yorktown,  65  M. 5 
Eisenbahn  bis  (39  M.)  West  Point  in  IV4-D/2  St.  und  Dampfboot  von  da 
nach  (26  M.)  Yorktown  in  l3/4  St.  (durchgehendes  Billett  $  D/2).  Die  Bahn 
führt  ö.  an  verschiedenen  Schlachtfeldern  des  Bürgerkrieges  vorbei,  jen- 
seit  (7  M.)  Fair  Oaks  (s.  oben)  über  den  Chickahominy.  —  39  M.  West  Point 
(Terminal  Hotel,  $272)  liegt  an  dem  von  hier  ab  schiffbaren  York  River. 
Man  besteigt  nun  das  Dampfboot,  das  den  hübschen  Fluß  hinabfahrt,  an 
Clay  Bank  vorbei.  —  65  M.  Yorktown  (Cooper  Ho.,  Yorktown  Ho.,  $2),  am 
r.  Ufer  des  York  River,  10  M.  oberhalb  seiner  Mündung,  ist  denkwürdig 
durch  die  Kapitulation  der  englischen  Armee  unter  Lord  Cornwallis  am 
19.  Okt.  1781,  mit  der  der  Unabhängigkeitskampf  sein  Ende  erreichte.  Reste 
britischer  Schanzen  sind  noch  sichtbar  und  ein  Denkmal  erinnert  an  die 
Übergabe.  —  Von  Yorktown  fährt  der  Dampfer  die  Cheasapeake  Bay  hinauf 
nach  Baltimore  (S.  218). 

Von  Richmond  nach  Old  Point  Comfort  s.  R.  64;  nach  Charleston  s. 
R.  68;  nach  Savannah  s.  R.  70. 

64 .  Von  Richmond  nach  Norfolk  und  Old  Point  Comfort . 

Vgl.  Karte  S.  186. 
a.  Dampfbootfahrt. 
Dampfboot  den  James  River  hinab  nach  Norfolk  und  Old  Point  Com- 
fort (116  M.)  in  10  St.  (Fahrpreis  $  D/2).  Hübscher  und  lohnender  Ausflug. 
Die  Dampfer  der  Virginia  Steamboat  Co.  fahren  Mo.  Mi.  Fr.  7  U.  Vm.  nach 
Newport  News,  Old  Point  Comfort  und  Norfolk.  Die  Boote  der  Old  Domi- 
nion Co.  (nach  New  York)  fahren  um  5  U.  Vm.  ab  und  halten  bei  Nor- 
folk, aber  nicht  bei  Old  Point  Comfort. 

Eichmond  s.  oben.    Der  James  River  hat  einen  vielgewundenen 
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Lauf  (die  direkte  Entfernung  von  Richmond  bis  zur  Mündung  be- 
trägt nur  74  M.);  das  Wasser  ist  infolge  des  fetten  Tabakbodens, 
durch  den  es  fließt,  von  schmutzigbrauner  Farbe.  Sein  früherer 
Name  war  Powhatan  (S.  294). 

Gleich  unterhalb  Richmond,  am  linken  Ufer,  stand  Powhatan's 
Wigwam,  wo  Pocahontas  der  Sage  nach  dem  Capt.  John  Smith  das 
Leben  rettete.  Mehrere  alte  Panzerschiffe  (Monitors)  liegen  hier  vor 
Anker.  Weiterhin  erblickt  man  auf  beiden  Ufern  Erdwerke  äussern 
Bürgerkriege.  \ 

7  M.  (r.)  Drewry's  Bluff  (36m),  mit  Überresten  von  Verschan- 
zungen (s.  S.  297). 

8l/2M.  (1.)  Chaffiris  Bluff,  hinter  dem  Fort  Harrison  lag  (S.  297). 

14  M.  Der  Dutch  Gap  Canal,  von  Gen.  Butler  zur  Umgehung  der 
Batterieen  von  Howlett  House  erbaut,  schneidet  einen  Umweg  von 
51/2  M.  ab. 

15  M.  (1.)  Varina,  einst  Wohnsitz  der  Pocahontas  und  ihres  Gat- 
ten John  Rolfe. 

22  M.  (1.)  Malvern  Hill  (S.  297),  gegenüber  von  Turkey  Bend. 
—  Weiterhin  (r.)  die  Niederungen  der  Bermuda  Hundred,  wo  Gen. 
Butler  von  Grant  eingeschlossen  wurde. 

30  M.  (1.)  Shirley,  eine  Plantage  der  Familie  Carter  (hier  Tscharter 
ausgesprochen),  einer  der  „F.  F.  V."  (first  families  of  Virginia). 

32  M.  (1.)  City  Point,  an  der  Mündung  des  Appomattox  River 
(S.  301),  mit  dem  Hause  des  Dr.  Epps,  Grants  Hauptquartier  1864- 
65,  ist  12  M.  von  Petersburg  entfernt  (Eisenbahn,  S.  301). 

38  M.  (1.)  Berkeley,  mit  Harrison' s  Landing  (S.  297),  war  Ge- 
burtsort des  ersten  Präsidenten  Harrison  (1773-1841). 

39V2M.  (1.)  Westover,  eine  der  schönsten  Besitzungen  am  James, 
früher  Eigentum  der  Byrds  und  Seldens. 

46V4  M.  (r.)  Fort  Powhatan,  ein  Überbleibsel  aus  dem  Kriege 
von  1812. 

56  M.  (r.)  Mündung  des  Chickahominy  River  (S.  297)  in  den 
James,  gegenüber  von  Claremont,  einem  aufblühenden  Ort  neuester 
Gründung. 

68  M.  (1.)  Jamestown,  die  älteste  englische  Ansiedelung  in  Ame- 
rika, 1607  von  Capt.  John  Smith  und  Christoph  er  Newport  gegrün- 
det. Die  einzigen  Überreste  der  ehemal.  Stadt  sind  der  Turm  einer 
verfallenen  Kirche  (in  der  Pocahontas  getraut  wurde)  und  ein  paar 
Grabsteine.  Der  Fluß  verzweigt  sich  hier  in  ein  weites  Mündungs- 
delta.   Flotten  von  Austernbooten  tauchen  auf. 

8OV2  M.  Deep  Water  Light;  89  M.  Point  of  Shoals  Light  (zwei 
Leuchttürme). 

101  M.  (1.)  Newport  News  (Hotel  Warwick,  $4),  betriebsamer 
Ort  von  4449  Einw.,  mit  großen  Kornelevatoren,  Kohlenspeichern, 
Schiffbauwerften  (185m  langes  Trockendock)  und  Eisenwerken.  — 
Das  Boot  tritt  nun  in  die  Hampton  Eoads,  einen  der  besten  Häfen  der 
atlantischen  Küste.    In  diesen  Gewässern  brachte  das  konföderierte 
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Panzerschiff  Virginia  (der  frühere  Merrimac)  der  hölzernen  Unions- 
flotte  schwere  Verluste  hei,  his  es  von  dem  Derühmten  Turmschiff 
Monitor  kampfunfähig  gemacht  wurde. 

HO  M.  Old  Point  Com  fort  und  Fortress  Monroe  s.  b.  dUU.  N. 
(1.)  öffnet  sich  Chesapeake  Bay  (S.  222).  Das  Dampfhoot  fährt  den 
Elizabeth  River  hinauf  nach 

116  M.  (r.)  Norfolk  (St.  James  Hotel,  $3,  Z.  von  $1;  Atlantic, 
$  2i/2-4;  Purcell  Ho.,  $2-3),  der  zweiten  Stadt  Yirginiens  und  einem 
der  bedeutendsten  Häfen  der  atlantischen  Südküste,  mit  (1890) 
34781  Einw.  Haupt-Exportartikel  sind  Baumwolle,  Kohlen,  Austern 
und  frühes  Ohst  und  Gemüse  (Erdbeeren,  „Goubers"  oder  Nuß- 
erbsen etc.)"  Die  1682  gegründete  Stadt  ist  unregelmäßig  gebaut, 
enthält  aber  eine  Anzahl  freundlicher  Straßen  mit  hübschen  Wohn- 
häusern. Interessant  der  Besuch  einer  der  großen  Baumwollen- 
pressen, in  denen  die  Baumwollenballen  zur  Verschickung  durch 
hydraulische  Kraft  auf  ein  Viertel  ihres  Volumens  zusammengepreßt 

werden.  '      '         .,   /r, 

Am  andern  Ufer  des  Elizabeth  River  (Fähre)  liegt  Portsmoutn  {Ocean 
Ho  $21/2),  Stadt  von  13268  Einw.,  mit  trefflichem  Hafen.  In  Gosport,  dem 
S  -Ende  von  Portsmouth ,  der  umfangreiche  Navy  Yard  (8-5  zuganglich) 
mit  mächtigem  Trockendock.  N.  ein  großes  Marinespital.  "Der  Sedboard 
dt  Roanoke  Railroad  führt  von  hier  nach  (79  M.)  Weldon  (S.  313),  wo  er  an 
direkte  Routen  nach  dem  Süden  Anschluß  hat. 

Zweigbahn  von  Norfolk  nach  (18  M.)  Virginia  Beach  (Prinzess  Anne 
Hotel  $4-5),  einem  Seebad  am  atlant.  Ocean,  von  Nadelholzwaldern  um- 
geben —  Der  Dismal  Sicamp  (S.  300)  ist  von  Norfolk  leicht  zu  erreichen. 
—  Currituck  Sound,  30  M.  südl.  von  Norfolk,  wird  von  Jagdliebhabern  be- 
sucht (Wildenten  etc.).  —  Dampfer  gehen  von  Norfolk  nach  Old  Point 
Comfort  (S.  300,   1/2  St.),  Richmond,  New  York,  Baltimore,  Washington  etc. 

b.  Chesapeake  &  Ohio  Railroad. 

Eisenbahn  nach  (85  M.)  Old  Point  Comfort  in  3  St.  (Fahrpreis  $2.50). 
Damffähre  von  Newport  News  nach  (12  M.)  Norfolk  in  3/4  St.  (durch- 
gehendes Billet  $2.50).  —Norfolk  ist  von  Richmond  mit  Bahn  über  Peters- 
burg in  21//2-31/2  St.  zu  erreichen  (s.  S.  313). 

Richmond  s.  S.  294.  Die  Bahn  durchzieht  in  s.o.  Ricbtung  die 
Halbinsel  zwischen  dem  York  River  und  James  River,  eine  sumpfige 
Niederung  mit  Nadelholzwäldern.  Sie  führt  am  Chickahominy  Swamp 
(S.  297)  entlang  und  überschreitet  den  Chickahominy  bei  (18  M.) 
Roxbury.  —  38  M.  Toano.  —  48  M.  Williamsburg  (Spencer  Ho., 
$2),  früher  Hauptstadt  von  Yirginien,  altes  Städtchen  mit  1831 
Einw.,  einer  Kirche  von  1678  und  andern  Resten  aus  alter  Zeit. 

Das  alte  College  of  William  and  Mary,  1693  gegründet  (Bauten  meist  mo- 
dern), jetzt  Normalschule,  war  nächst  Harvard  (S.  75)  das  älteste  in  Amerika 
und  zählte  zu  seinen  Zöglingen  IT  Gouverneure,  7  Kabinetsminister  und 
3  Präsidenten  der  Verein.  Staaten.  —  Die  Bundestruppen  schlugen  hier  die 
Konföderierten  am  5.  Mai  1862.  —  Jamestown  (S.  298)  liegt  7  M.  s.w. 

75  M.  Newport  News  (S.  298). 

82  M.  Hampton  (Barnes  Hotel,  $2y2),  freundliches  Städtchen 
mit  2513  Einw.,  ist  Sitz  eines  National  Soldiers'  Home  (2000  In- 
validen) und  des  Normal  and  Agricultural  Institute  für  Neger  und 
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Indianer  (6-700  Zöglinge;  Besuch  lohnend).  Fahrstraße  und  elektr. 
Tramway  nach  (3  M.)  Old  Point  Comfort  (s.  unten). 

Nun  über  einen  Arm  der  Hampton  Roads  nach 

85  M.  Old  Point  Comfort  oder  Fort  Monroe  ^Hygeia  Hotel, 
1000  Betten,  $4-8;  *  Chamber  lain's  Hotel,  1000  Betten,  $5,  beide 
am  Meer;  Sherwood  Ho.,  $2,/2),  aus  den  Hotels,  der  Festung  und 
einer  Gruppe  von  Cottages  bestehend,  auf  einer  schmalen  Halbinsel 
n.  von  der  Einfahrt  in  die  Hampton  Roads  (S.298)  am  atlantischen 
Ocean  gelegen. 

Point  Comfort  erhielt  seinen  Namen  1608  von  Capt.  John  Smith  und 
ist  seit  langer  Zeit  ein  sehr  beliebter  Seeaufenthalt,  der  von  Nordländern 
im  Winter,  von  Südländern  im  Sommer  frequentiert  wird.  Das  Hygeia 
Hotel  wurde  auf  sehr  bescheidenem  Fuße  im  J.  1821  gegründet  und  hat 
sich  allmählich  zu  seinem  jetzigen  Umfang  entwickelt;  Chamberlains  Hotel 
ist  neueren  Ursprungs.  Die  unmittelbare  Nähe  von  Fort  Monroe  mit  seiner 
großen  Garnison  trägt  zur  Unterhaltung  der  Gäste  bei.  Gute  Seebäder, 
sowie  türkische  und  andre  Bäder  sind  vorhanden.  Die  Temperatur  fällt  im 
Winter  fast  nie  unter  3,5°  R.  und  steigt  im  Sommer  selten  über  20°. 

*Fort  Monroe,  100  Schritt  vom  Hygeia  Hotel,  wurde  1819 
zum  Schutz  der  Mündung  des  James  River  und  des  Norfolk  Navy 
Yard,  sowie  als  Operationsbasis  gegen  eine  feindliche  Flotte  erbaut, 
die  die  Einfahrt  in  die  Chesapeake  Bay  beabsichtigen  sollte.  Die 
von  einem  breiten  Graben  umgebenen  Wälle ,  c.  2  M.  im  Umfang, 
bieten  eine  reizende  Promenade  und  umschließen  ein  Areal  von 
32ha,  das  einem  schönen  Park  gleicht.  Der  Aufzug  der  Wache 
(8-9  Vm.)  und  die  Parade  (1  St.  vor  Sonnenuntergang)  ziehen  stets 
zahlreiche  Zuschauer  an.  Das  Fort  ist  Sitz  der  Artillerieschule  der 
Ver.-Staaten- Armee  und  die  Besatzung  besteht  aus  einem  Bataillon 
schwerer  Artillerie.  JefTerson  Davis  wurde  hier  nach  dem  Bürger- 
kriege l1/ !2  Jahre  gefangen  gehalten  und  dann  ohne  Verhör  ent- 
lassen. Im  Meer  die  niedrige  Insel  der  Rip  -  Raps ,  fast  ganz  vom 
'Fort  Wool  eingenommen. 

Dampfboote  gehen  von  Old  Point  Comfort  nach  Norfolk  O/2  St.;  50c), 
Baltimore,  Mchmond  (S.  294),  Washington  und  New  York  (Old  Dominion  Line, 
in  24  St.). 

65.  Von  Norfolk  nach  Roanoke. 

Vgl.  Karte  S.  186. 
258  M.  Norfolk  &  Western  Railroad    in  9-9*/2  St.  (Fahrpreis  $7.70; 
Schlafwagen  $2).  —  Diese  Bahn  durchschneidet  die  Umgegend  von  Petersburg 
(S.  301),  den  Schauplatz  der  letzten  Kämpfe  des  Bürgerkrieges. 

Norfolk  s.  S.  299.  Bald  nach  der  Abfahrt  umzieht  die  Bahn  den 
N.-Rand  des  Oreat  Dismal  Swamp,  dem  man  von  (23  M.)  Suffolk, 
am  Nansemond  River,  einen  Besuch  abstatten  kann. 

Der  Dismal  Swamp,  40  M.  lang  und  35  M.  br. ,  wird  von  kleinen  Ka- 
nälen durchzogen  und  liefert  eine  große  Quantität  von  Cypressen-,  Wach- 
holder- und  anderm  Holz.  In  Suffolk  kann  man  ein  Canoe  mit  Ruderern 
mieten,  um  bis  zum  (10  M.)  Lake  Drummond  und  zurück  durch  den  Jericho 
Run  Canal  zu  fahren  (interessanter  und  lohnender  Ausflug). 

Weiter  durch  Fichtenwald.  Jenseit  (68  M.)  Disputanta  (35m) 
nähert  man  sich  den  Schlachtfeldern  von  1864-65. 
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81  M.  Petersburg  (Gary,  Southern,  St.  James,  $2-3),  Fabrik- 
stadt von  22860  Einw.  am  Appomattox,  war  der  Mittelpunkt  der 
militärischen  Operationen',  die  das  Ende  des  Bürgerkrieges  herbei- 
führten. Sehenswert  die  epheubewachsenen  Ruinen  der  alten  Bland- 
ford  Church.  Eine  große  steinerne  Schüssel  am  N.-Ende  der  Eisen- 
bahnbrücke über  den  Appomattox  wird  das  „Waschbecken  der 
Pocahontas"  genannt. 

Schlachtfelder.  Als  Grant  im  Juni  1864  auf  die  S.  -  Seite  des  James 
River  ging  (vgl.  S.  297),  machte  er  City  Point  zu  seiner  Operationsbasis 
und  schob  seine  Linien  nach  W.  vor,  um  Lee  mit  der  konföderierten  Ar- 
mee in  Petersburg  einzuschließen.  Während  der  sog.  Belagerung  von  Pe- 
tersburg (16.  Juni  1864-2.  April  1865)  fanden  13  Schlachten  von  festen  Stel- 
lungen aus  statt.  Die  Verschanzungen  Lee's  und  Grant  s  sind  zum  großen 
Teil  noch  vorhanden;  Grant's  Linien  erstreckten  sich  vom  Appomattox  bis 
Fort  Fisher  und  von  da  ö.  bis  zu  dem  23  M.  entfernten  Fort  Bross.  Einer 
der  hartnäckigsten  Kämpfe  war  der  beim  Old  Craier,  ö.  von  Petersburg, 
auf  Grifßths  Farm,  wo  ein  kl.  Museum  von  Kriegserinnerungen  angelegt 
worden  'ist,  Wagen  (die  Stunde  $  I-IV2)  und  Reitpferde  zur  Besichtigung 
der  Schanzen  und  Schlachtfelder  sind  in  den  Hotels  von  Petersburg  zu 
haben,  ebenso  Führer. 

Von  Petersburg  nach  (23  M.)  Richmond  s.  S.  313. 

Jenseit  Petersburg  r.  das  große  Virginia  Normal  fy  Collegiate  In- 
stitute,  für  Farbige.  Die  Landschaft  ist  einförmig.  129  M.  Crewe 
(129m).  133  M.  Burkevüle,  Kreuzungspunkt  des  Richmond  &  Dan- 
ville  R.  R.  (S.  314).  Hinter  (141  M.)  Rices  auf  hoher  eiserner 
Brücke  über  das  Appomattox-Thal.  Bei  (149  M.)  Farmville,  mit 
Lithionquellen ,  beginnt  Obst-,  Tabak-  und  Getreidebau.  —  Bei 
(181  M.)  Appomattox,  im  Appomattox  Court  House,  endete  der  Bür- 
gerkrieg am  9.  April  1865  mit  der  Kapitulation  des  Gen.  Lee  und 
seiner  Truppen  an  Grant.  Weiter  über  den  (198  M.)  James  River 
nach  (204  M.)  Lynchburg  (160m;  Norvell-Arlington,  Lynch,  $2; 
Bahnrestaur.),  gewerbreiche  Stadt  von  19709  Einw.,  am  S.-TJfer 
des  James  malerisch  gelegen,  Knotenpunkt  des  Richmond  &  Dan- 
ville  Railroad  (S.  30 1).  Lynchburg  soll  zu  Ehren  des  Richters 
Lynch  benannt  sein,  der  zu  Ende  des  vorigen  Jahrh.  das  Lynchge- 
setz einführte. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  Tunnel  und  beginnt  gegen  die  Blue 
Ridge  Mts.  anzusteigen.  R.  die  schöngeformten  Peaks  of  Otter  (1180- 
1220m).  —  229  M.  Bedford  City  oder  Liberty  (290m;  Beechenbrook, 
$2),  betriebsames  Städtchen  mit  2897  Einw.  und  der  Randolph- 
Macon  Academy  (r.).  —  246  M.  Blue  Ridge  (378m;  Hotel,  $3),  mit 
Mineralquellen,  ist  der  höchste  Punkt  der  Bahn,  die  sich  nun  auf 
der  andern  Seite  des  Kammes  wieder  hinabsenkt. 

258  M.  Koanoke  (277m;  *  Hotel  Roanoke,  $3;  Ponce  de  Leon, 
$21/a;  Rockledge),  in  den  Blue  Hills  am  Roanoke  schön  gelegen,  ist 
seit  1860  aus  dem  unbedeutenden  Dörfchen  Big  Hamlet  (500  Einw.) 
zu  einer  gewerbreichen  Stadt  von  16 159  Einw.  emporgewachsen,  mit 
bedeutenden  Maschinen-,  Eisenwaren-,  Brücken-,  Wagen-  und  an- 
dern Fabriken.  Die  Bahn  mündet  hier  in  den  Shenandoah  Valley 
Railroad  (S.  307). 
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66.  Von  Washington  nach  New  Orleans. 

Vgl.  Karte  S.  186. 

a.  Richmond  &  Danville  Railroad. 

1143  M.  Eisenbahn  („Piedmont  Air  Line")  in  33V2  St.  (Fahrpreis  $27.50; 
Schlafwagen  $7).  Durchgehender  Expreßzug  von  New  York  nach  New 
Orleans  in  40  St.  (Fahrpreis  $34-,  Schlafwagen  $9). 

Von  Washington  bis  (108  M.)  Charlottesville  s.  S.  272.  Weiter 
in  s.w.  Richtung;  r.  in  einiger  Entfernung  der  Blue  Ridge.  —  167  M. 
Lynchburg  (Bahnrestaur.)  ist  Knotenpunkt  des  Norfolk  &  Western 
Railroad  (S.  301).  Weiter  über  einige  Bäche  und  an  mehreren  kleinen 
Stationen  vorbei.  —  233  M.  Danville  (128m;  Normandie,  $2l/o; 
Bahnrestaur.),  betriebsame  Stadt  von  10305  Einw.,  inmitten  eines 
reichen  Tabakdistrikts,  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Richmond 
(S.  314),  nach  der  das  vielverzweigte  Netz  des  Richmond  &  Danville 
R.  R.  benannt  ist. 

Kurz  hinter  Danville  beginnt  Nord-Carolina  („Old  North  State"). 
—  286M.  Greensborough  (256m;  Benbow,  $2l/2),  aufblühender 
Ort  von  3317  Einw.,  mit  Tabaks-,  Kohlen-  und  Eisenhandel. 

Von  Greensborough  nach  Raleigh  und  Goldsborough,  130 
M.,  Eisenbahn  in  6T/2-12  St.  Diese  Bahn  führt  durch  eine  baumwollen- 
und  tabakreiche  Gegend.  —  17  M.  Elon  College;  22  M.  Burlington,  mit  Baum- 
wollspinnereien. —  Von  (47  M.)  University  führt  eine  Zweigbahn  nach  (10  M.) 
Chapel  Hill,  dem  Sitz  der  Universität  von  Nord-Carolina  (1795  gegründet; 
300  Studenten).  —  55  M.  Durham  {Claiborne,  $21/2),  mit  5485  Einw.  und 
großen  Tabaksfabriken.  Dükers  Factor y  produziert  jährlich  250  Millionen 
Cigaretten.  —  81  M.  Raleigh  (97m-,  Yarborough  Ho.,  $2*/2-3),  die  Haupt- 
stadt von  Nord-Carolina,  mit  12678  Einw.,  liegt  auf  einem  Plateau  fast  in  der 
Mitte  des  Staates.  Hervorragende  Gebäude  sind  das  State  House,  auf  Union 
Square,  im  Mittelpunkt  der  Stadt;  St.  Mari/s  College,  mit  hübschen  An- 
lagen 5  Shaw  University  (für  Farbige),  das  Staats- Irrenhaus,  das  Geologische 
Museum  und  das  Postamt.  Lohnend  ein  Besuch  der  drei  Friedhöfe  (Old, 
Confederate  und  Federal  Cemeteries),  mit  hübschen  Aussichten.  —  130  M. 
Goldsborough  (30m ;  St.  James,  $2),  Städtchen  von  4017  Einw.,  Knotenpunkt 
einer  Bahn  nach  New  Berne  (Albert,  $2-2'/2),  an  der  Mündung  des  Neuse 
River,  und  (95  M.)  Morehead,  an  der  atlantischen  Küste.  —  Eine  Bahn  führt 
auch  von  Greensborough  über  Fayetteville  nach  (179  M.)  Wilmington  (S.  313). 

Gleich  jenseit  Greensborough  liegt  r.  das  Schlachtfeld  von  Quil- 
ford  Court  House,  wo  am  15.  März  1780  die  Amerikaner  unter  Greene 
von  den  Briten  unter  Cornwallis  geschlagen  wurden.  —  Weiter  viel 
durch  Baumwollenfelder;  vor  Salisbury  über  den  Yadkin.  —  In 
(335  M.)  Salisbury  (230m;  Mt.  Vernon,  $2),  mit  4418  Einw.,  be- 
fand sich  während  des  Bürgerkrieges  eines  der  verrufensten  Gefäng- 
nisse der  Südstaaten;  auf  dem  National- Friedhof  ruhen  über  12000 
Unions-Soldaten,  die  hier  in  der  Gefangenschaft  starben. 

Von  Salisbury  Dach  Asheville  und  Knoxville   s.  S.  311. 

379  M.  Charlotte  (221m;  Buford,  Central,  $2-31/2),  aufblühende 
Stadt  von  11 557  Einw.,  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Wilmington 
(S.  313),  nach  Columbia  und  Charleston  (S.  314)  etc.  In  der  Nähe 
sind  Goldgruben.  —  Jenseit  (407  M.)  All  Healing  Springs  tritt  die 
Bahn  in  den  Staat  Süd-Carolina  („Palmetto  State").  Bei  (413  M.) 
King^s  Mountain  (286m)    schlugen  die   Amerikaner  die  Engländer 
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am  7.  Okt.  1780;  wichtiger  noch  war  der  Sieg  "bei  (445  M.)  Cowpens 
am  17.  Jan.  1781. 

455  M.  Spartanburg  (240m ;  Merchants'  Hotel,  $  2-21/2),  Knoten- 
punkt von  Bahnen  nach  Columbia  (S.  314)  und  Ashevüle  (S.  311),  ist 
ein  rühriger  Ort  von  5544  Einw.,  mit  Bergwerken  und  Mineral- 
quellen. —  Von  (487  M.)  Greenville  (29ym ;  Exchange  Hotel,  $  2-2  V2), 
Stadt  von  8607  Einw. ,  am  Reedy  River,  führt  gleichfalls  eine  Bahn 
nach  Columbia  (S.  314).  —  Jenseit  (528  M.)  Seneca  (291m)  über- 
schreitet die  Bahn  den  Savannah  und  tritt  in  den  Staat  Georgia 
(„Empire  State  of  the  South").  Bei  (554  M.)  Toccoa  (c.  2  M.  südl.) 
die  schönen  56m  h.  Toccoa-Fälle.  —  568  M.  Mount  Airy  (484m ; 
Mt.  Airy  Hotel,  $2y2)-  Schöne  Aussicht  auf  Yonah  Mt.  (922m)  und 
den  Blue  Ridge.  —  Dann  bergab.  Yon  (570  M.)  Cornelia  führt  eine 
Zweigbahn  nach  (8  M.)  Clarlcsville  und  (20  M.)  Tallulah  Falls. 

Clarksville  (450in-,  Eureka,  Mountain  View,  $2)  ist  ein  guter  Standort 
für  Ausflüge  in  den  in  Georgia  gelegenen  Teil  der  schönen  Blue  Ridge 
Mts.  —  Die  *Tallulah-Fälle  (Cliff  House,  $2-3;  Robinson,  $2)  stürzen  120m 
lu  in  die  tiefe  Schlucht  des  Tallulah  oder  Terror a  hinab,  die  hier  den  Blue 
Ridge  durchbricht.  —  Einen  Besuch  verdient  auch  das  Nacoochee-Thal, 
8-10  M.  n.w.  von  Clarksville,  und  die  Eastatoia-Fälle,  15  M.  11.  von  Tallu- 
lah Falls. 

Yon  (583  M.)  Lula  führt  eine  Zweigbahn  nach  (39  M.)  Athens, 
dem  Sitz  der  Universität  von  Georgia  (1200  Studenten).  —  595  M. 
Gainesville  (375m;  Arlington,  Piedmont,  $2V2),  Städtchen  von  3202 
Einw.,  20  M.  südl.  von  den  jetzt  aufgegebenen  Goldbergwerken  von 
Dahlonega.  —  618  M.  Suwannee  (313m).  L.  in  der  Ferne  erscheint 
der  Granitkegel  des  Stone  Mt.  (513m). 

650  M.  Atlanta  (305m;  Kimball  Ho.,  $3-5;  Weinmeister,  $3; 
Markham,  $2-3;  Bahnrestaur.),  die  Hauptstadt  von  Georgia,  mit 
65533  Einw.,  ist  eine  blühende  Handels- und  Fabrikstadt  und  ein 
wichtiges  Eisenbahncentrum. 

Das  hervorragendste  Ereignis  in  der  Geschichte  Atlantas,  das  1840  ge- 
gründet wurde,  ist  seine  Belagerung  und  Einnahme  durch  Gen.  Sherman 
2.  Sept.  1864.  Sherman  hielt  die  Stadt  zwei  Monate  besetzt  und  trat  dann 
von  hier  seinen  berühmten  Marsch  nach  dem  Meere  an  (s.  S.  318).  Die  Stadt 
ist  seitdem  in  schönerer  Gestalt  neu  aufgebaut  worden.  Atlanta  besitzt 
große  Baumwollspinnereien,  Tramwagen -Fabriken,  Kornmühlen,  Eisen- 
gießereien und  Walzwerke  (Wert  der  Erzeugnisse  1890  $  12000000); 
Haupt-Handelsartikel  sind  Tabak  und  Baumwolle. 

Die  Stadt  ist  kreisförmig  angelegt,  mit  einem  Radius  von  3l/2  M. 
und  dem  großen  Union  Depot  als  Mittelpunkt.  Unweit  südl.  vom  letz- 
tern das  neue  *Staats~Capitol,  mit  einer  Bibliothek  von  50  000  Bden. 
und  einer  sehenswerten  geologischen  Sammlung.  NW.  das  neue 
Court  House;  weiter  n.  auf  der  andern  Seite  der  Bahn  das  Custom 
House.  Hervorragende  Gebäude  sind  ferner  die  City  Hall,  die 
Chamber  of  Commerce,  das  Opera  House  und  das  Equitable  Building. 
Unter  den  Erziehungsanstalten  sind  die  Georgia  School  of  Techno- 
logy (eine  Filiale  der  Universität  zu  Athens,  s.  oben),  die  Atlanta 
University  (für  Farbige)  und  Clark  University  hervorzuheben.  — 
Südl.  von  der  Stadt  große  Kasernen  (McPherson  Barracks). 
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Atlanta  ist  Abzweigungspunkt  der  Memphis  und  Florida-Züge  des  Rich- 
mond  &  Danville  R.  R.,  sowie  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Chattanooga 
(S.  309),  Augusta  (S.  317),  Charleston  (S.  306)  etc. 

Der  Zug  nach  Mobile  geht  nun  auf  das  Geleise  des  Atlanta  # 
West  Point  Railroad  über.  —  689  M.  Newnan  (292m),  Knotenpunkt 
einer  Bahn  nach  Macon  (S.  309);  721  M.  La  Grange  (225m).  Bei 
(737  M.)  West  Point  (178m)  kreuzt  die  Bahn  den  Chattaho  ochee, 
tritt  in  den  Staat  Alabama  (den  „Baumwollplantagen -Staat")  und 
vereinigt  sich  mit  dem  Western  Railway  of  Alabama. —  Von  (759  M.) 
Opelika  führen  Zweigbahnen  nach  (29  M.)  Columbus  (S.  235)  und 
nach  Birmingham  (S.  310).    Weiter  am  1.  Ufer  des  Alabama. 

825  M.  Montgomery  (48m;  Windsor,  Exchange,  $  272-3; 
Houston;  Bahnrestaur.),  die  Hauptstadt  von  Alabama,  mit  (1890) 
21 883  Einw.,  liegt  auf  dem  hohen  1.  Ufer  des  Alabama,  der  hier 
schiffbar  wird,  und  treibt  bedeutenden  Baumwollenhandel  (jährlich 
150000  Ballen).  Im  State  House  wurde  im  Febr.  1861  die  Regierung 
der  konföderierten  Südstaaten  organisiert  (von  der  Kuppel  weite 
Aussicht). 

Weiter  auf  dem  Louisville  $  Nashville  Railroad,  an  zahlreichen 
Plantagen  vorbei.  885  M.  Qeorgiana;  906  M.  Evergreen;  944  M. 
Flomaton,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Pensacola  (S.  332).  Dann 
über  den  Mobile  River  und  an  seiner  Mündungsbucht  entlang  nach 

1004  M.  Mobile.  —  Hotels.  Battle  House,  $2V2-4-,  Windsor, 
$  2-2V2.  —  Tramways  in  den  Hauptstraßen  (5  c).  —  Dampfboote  nach  ver- 
schiedenen Punkten  am  Alabama  und  Tombigbee- Flusse;  nach  New 
York,  Liverpool,  Tampa,  Havana,  Vera  Cruz  etc.  —  Post  Office,  Ecke 
von  Royal  und  St.  Francis  Str.  —  Deutscher  Consül,  Hr.  E.  Holzborn. 

Mobile,  die  größte  Stadt  und  der  einzige  Seehafen  von  Alabama, 
mit  (1890)  31076  Einw.,  liegt  am  W.-Ufer  des  Mobile  River,  gleich 
oberhalb  seiner  Mündung  in  Mobile  Bay,  auf  einer  vonniedern  Hügeln 
umsäumten  Ebene.  Die  Stadt  ist  gut  gebaut,  mit  "breiten,  von 
Magnolien  und  Eichen  "beschatteten  Straßen  und  Jasmin-  und  oran- 
genduftenden Gärten.  Der  Hafen  ist  mittels  eines  durch  Mobile 
Bay  gelegten  Tiefwasserkanals  zugänglich,  der  Schiffen  bis  7m 
Tiefgang  die  Einfahrt  gestattet.  Die  Mündung  der  Bucht,  30  M. 
unterhalb  der  Stadt,  ist  durch  zwei  Forts  geschützt. 

Mobile  wurde  1710  von  dem  Sieur  de  Bienville  gegründet,  der  die  erste 
franz.  Kolonie  von  Biloxi  (S.  305)  nach  Mobile  Bay  verlegte.  Bis  1723  war 
es  Hauptstadt  von  Louisiana,  kam  1763  an  England,  1780  an  Spanien  und 
gehört  seit  1813  zu  den  Verein.  Staaten.  Im  J.  18G4  wurde  der  Hafen  von 
Admiral  Farragut  angegriffen  und  geschlossen.  Die  Stadt  selbst  ergab  sich 
den  Bundestruppen  erst  am  12.  April  1865. 

Haupthandelsartikel  sind  Baumwolle  (jährlich  250000  Ballen),  Holz, 
Kohlen  und  Schiffs  Vorräte.  Zu  den  industriellen  Erzeugnissen  gehören 
Schindeln,  Faßdauben,  Lederwaren,  Ziegel  und  Bier. 

Das  hervorragendste  Gebäude  der  Stadt  ist  das  Zoll-  und  Postamt, 
an  der  Ecke  von  Royal  und  St.  Francis  Str.  (Baukosten  $250000). 
Beachtung  verdienen  ferner  die  Cotton  Exchange,  das  Court  House, 
die  Barton  Academy  (großer  Kuppelbau),  das  V.  S.  Marine  Hospital, 
das  City  Hospital,  das  Medical  College,  der  Southern  Market  $  Armoury 
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und  die  Kathedrale  der  unbefleckten  Empfängnis.  Die  schönsten  Privat- 
wohnungen sind  in  Government  Street.  Reizende  Spazierfahrt  auf 
dem  8  M.  weit  am  Strande  sich  entlangziehenden  * Shell  Road. 

6  M.  w.  (Dampftramway)  liegt  Spring  Hill,  mit  großem  röm.-kath. 
Kolleg  (100  Studenten).  —  Am  Shell  Road  (Tramway)  der  besuchte  Ver- 
o-nü°ungsort  Frascati  und  am  S.-Ende  Frederic's  Restaurant.  —  Weitere 
Ausflugsorte  von  Mobile  sind  Point  Clear  (Grand  Hotel,  $  2V2),  am  O.-TJfer 
von  Mobile  Bay,  und  Citronelle  (Hygeia  Hotel,  $  IV2),  30  M.  nördlich. 

Von  Mobile  ah  führt  die  Bahn  unweit  des  Golfs  von  Mexiko,  der 
1.  hier  und  da  sichtbar  ist,  durch  eine  charakteristisch  südliche  Land- 
schaft, mit  Savannen  (Prairieen),  Rohrdicldchten  und  Kiefernwäldern, 
mehrfach  über  „Bayous".  Jenseit  (1030  M.)  Grand  Bay  tritt  sie  in 
den  Staat  Mississippi  (den  „Bayou-Staat").  Bei  (1035  M.)  Scranton 
auf  niederer  Trestle-Brücke  über  die  Pascagoula  Bay;  dann  noch- 
mals über  eine  Trestle  bei  (1065  M.)  Biloxi,  wo  Bienville  1690  ein 
Fort  erbaute,  bevor  er  seine  Kolonie  nach  Mobile  (S.  304)  verlegte. 
Von  (1087  M.)  Pass  Christian  (Mexican  Gulf  Hotel,  $3-4),  an  der 
Küste  freundlich  gelegen,  führt  eine  lange  Trestle  nach  (1093  M.) 
Bay  St.  Louis  (1974  Einw.).  Jenseit  (1105  M.)  Claiborne  über- 
schreitet die  Bahn  den  Pearl  River  und  tritt  in  den  Staat  Loui- 
siana (den  „Pelikan-Staat").  Weiter  über  den  Ausfluß  des  Lake 
Pontchartrain  (S.  336),  dann  über  die  Halbinsel  zwischen  diesem 
und  Lake  Borgne.  Lake  Catherine ,  r.,  ist  ein  Arm  des  erstem.  — 
1143  M.  Pontchartrain  Junction. 

1145  M.  New  Orleans  s.  S.  333. 

b.  Durch  das  Shenandoah-Thal. 

1163 M.  Baltimore  &  Ohio  Railroad  bis  (63  M.)  Shenandoah  Junction; 
Norfolk  &  Western  R.  R.  bis  (430  M.)  Bristol;  East  Tennessee,  Virginia 

•&  Georgia  R.  R.  bis  (670  M.)  Chattanooga;  Alabama  Great  Southern  R.  R. 

'bis  (960  M.)  Meridian,  und  New  Orleans  &  North  Eastern  R.  R.  bis  (1163  M.) 
New  Orleans  (durchgehendes  Billet  $27.50,  Schlafwagen  $7).  Durchgehendes 
Billet  von  New  York  (über  Harrisburg  und  Hagerstown)  $34,  Schlafwagen 
3  9,  _  Diese  Bahn  führt  durch  das  schöne  -Shenandoah-Thal  und  bietet  Ge- 
legenheit zum  Besuch  zweier  der  größten  Naturmerkwürdigkeiten  Amerikas, 
der  Luray-Höhle  und  der  Naturbrücke  von  Virginien. 

Von  Washington  bis  (63  M.)  Shenando  ah  Junction  s.  S.  237  (von 
N.  gelangt  man  hierher  über  Harrisburg  und  Hagerstown,  S.  208). 
Die  Bahn  wendet  sich  nach  S.  (1.)  und  führt  in  dem  lieblichen 
*  Shenandoah-Thal  aufwärts,  das  neben  seinen  landschaftlichen  Reizen 
auch  an  Erinnerungen  an  den  Bürgerkrieg  reich  ist. 

Das  sog.  *Thal  von  Virginien,  das  sich  zwischen  dem  Blue  Ridge  und 
dem  Allegheny-Gebirge  c.  300  M.  weit  ausdehnt,  bedeckt  ein  Gebiet  von 
7500  Sq.-M.  und  umfaßt  ganz  oder  zum  Teil  die  Flußgebiete  des  Shenan- 
doah,  James,  Roanoke  und  New  River.  Es  war  im  Bürgerkriege  der  Schau- 
platz zahlreicher  Kämpfe,  namentlich  der  erfolgreichen  Operationen  Stone- 
wall  Jacksons  gegen  Pope,  Banks,  Fremont  und  Shields  (1862)  und  der 
brillanten  Kavalerie-Operationen  Sheridan^  (1864). 

Zwischen  Hagerstown  (S.  208)  und  (23  M.)  Shenandoah  Junction  durch- 
schneidet der  Norfolk  &  Western  R.R.  das  Schlachtfeld  von  Antietam ,  wo 
•McClellan  dem  Gen.  Lee  1862  eine  Niederlage  beibrachte  (Lee\s  Haupt- 
quartier ist  von  der  Bahn  sichtbar). 

Beedeker's  Nordamerika.  20 
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Der  Shenandoah  fließt  zuerst  in  einiger  Entfernung  1.  von  der 
Bahn,  am  Fuß  der  Blue  Ridge  Mts.  68  M.  Charlestown  (Knoten- 
punkt für  Winchester  und  Staunton,  S.  272)  war  der  Schauplatz 
der  Hinrichtung  John  Brown's  (S.  236).  Die  Bahn  überschreitet 
den  Shenandoah  bei  (99  M.)  Riverton  (152m),  an  der  Vereinigung 
des  nördl.  und  südl.  Flußarmes.  Weiter  am  südl.  Arm  entlang 
Das  Shenandoah-Thal  gabelt  sich  hier  durch  Massanutton  Mt.,  einen 
Ausläufer  der  Alleghenies,  der  nun  r.  hervortritt.  102  M.Front  Royal 
128  M.  Luray  (250m;  Mansion  Inn,  $3-4;  Lawrance,  $  2) 
Stadtchen  von  1386  Einw.,  in  schöner  Lage  am  Hawksbill,  wird 
wegen  der  Luray  Cavern  viel  besucht. 

Vom  Bahnhof  aus  (Platz  im  Wagen  hin  und  zurück  35  c.)  steigt  man 
die  Hauptstraße  des  Dorfes  hinan,  bis  man  nach  15-20  Min.  r  den  kegel- 
förmigen Hügel  erblickt,  in  dem  sich  die  Höhle  befindet  (Eintr.  $1,  nach 
1  T?mV  $oV2\  el£Wr.  Beleuchtung  nach  6  U.  Nrn.  extra;  Beschreibung 
der  Hohle  25c)  Die  -Luray -Höhle  ist  ohne  Zweifel  die  mit  Tropf- 
steinen (Stalaktiten  und  Stalagmiten)  am  reichsten  und  verschwenderischsten 
ausgeschmückte  Grotte  der  Welt  und  übertrifft  selbst  die  berühmten 
Adelsberger  Hohlen.  Bezeichnende  Namen  sind  den  bedeutenderen  Tronf- 
steingebilden  beigelegt  worden,  die  oft  ebenso  schön  von  Farbe  wie  von 
trestalt  sind.  Einige  der  unterirdischen  Räume  sind  sehr  weit  und  hoch  Kleine 
been,  Flusse  und  Quellen  sind  vorhanden.  Die  Höhle  ist  elektrisch  beleuchtet, 
hat  eine  angenehme  Temperatur  von  10-11<>  R.  und  ist  mit  trocknen  und 
bequemen  Wegen  versehen.  Die  Besichtigung  erfordert  3-4  St 
i  ••  ,??  ^^j1!60  ist  auch  die  Besteigung  des  Stony  Man  (1228m),  eines  der 
höchsten  Gipfel  des  Blue  Ridge,  5  M.  ö.  von  Luray,  mit  prächtiger  Aus- 
sicht (ein  Tag ;  man  kann  fast  bis  zum  Gipfel  reiten). 

Jenseit  Luray  nimmt  das  Thal  fortwährend  an  Schönheit  zu. 
146  M.  Shenandoah,  mit  Eisenhütten  und  Bahnwerkstätten.  — 169  M. 
Grottoes  oder  Shendun  (341m;  Wright's  Hotel)  ist  Station  für  einen 
Besuch  der  Grottoes  of  the  Shenandoah  (Weyer  und  Fountain- 
Höhlen),  1/2  M.  vom  Bahnhof  (Tramway  5  c). 

Die  *  Weyer  Cave  (Eintr.  $1)  ist  elektrisch  beleuchtet  und  bequem  zu- 
ganglich (Zeitdauer  3-4  St.).  Ihre  Tropfsteine  stehen  denen  der  Luray- 
Hohle  kaum  nach.    Auch  die  Fountain  Cave  verdient  einen  Besuch. 

183  M.  Basic  City  (Brandon  Hotel,  $3-4),  eine  industrielle  An- 
siedelung aus  jüngster  Zeit,  ist  Kreuzungspunkt  des  Chesapeake  & 
Ohio  Railway  (S.  272).  —  199  M.  Greenville.  —  Bei  (207  M ) 
Vesuvius  die  Cr abtree- Fälle.  —  225  M.  Buena  Vista  (Buena  Vista 
Hotel)  ist  gleichfalls  eine  der  kleinen  Städte,  die  seit  kurzem  zur 
Ausbeutung  des  Mineralreichtums  dieser  Gegend  entstanden  sind. 
Die  Bahn  überschreitet  den  South  River.  —  235  M.  Glasgow  (Hotel) 
mit  Eisenhütten  etc. 

238  M.  Natural  Bridge  Station  (230m),  am  James  River,  2l/2  M. 
von  der  Naturbrücke  (Hotelwagen  stehen  bereit).  Auch  der  Chesa- 
peake &  Ohio  Railway  hat  hier  eine  Haltstelle. 

T^-Dle  *N*turbrücke  von  Virginien  (460m  ü.  M.)  ist  ein  gewaltiger  mono- 
lithischer Kalksteinbogen  (65m  h.  und  30m  breit),  der  die  Schlucht  des 
Cedar  Brook  überspannt.  Sie  ist  anscheinend  ein  Überrest  'einer  großen 
horizontalen  Kalksteinschicht,  die  die  Schlucht  vollständig  bedeckte,  so  daß 
der  Bach  ursprünglich  einen  unterirdischen  Lauf  hatte.  Der  Rest  der  Fels- 
decke ist  eingestürzt  und  nach  und  nach  verwittert  und  weggespült. 
Uie  Brücke  liegt   malerisch  in   einem  schönen  Bergrund;  dabei  eine  An- 
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7ahl  Hotels  (Appledore,  Pavillon,  Forest  Inn,  $3-4).  Der  jüngst  hier  ange- 
legte Park  umfaßt  die  fünf  Hügel  Lebanon,  Mars  Hill,  Mt.  Jefferson,  Lincoln 

7/6^DerPfad  zum  Fuß  der  Brücke  (Eintr.  50  c.)  führt  an  einem  rauschenden 
Bach  hinah,  über  dem  große  Lebensbäume  hängen.  Die  -Aussicht  auf  den 
Bogen  von  unten  ist  großartig.  Unter  den  Namen  an  der  glatten  Seite 
des  Bozens  befindet  sich  der  von  George  Washington  (W.-Seite,  c.  7,5m 
hoch)  der  höchste  von  allen,  bis  1818  ein  waghalsiger  Student  Namens 
Piner  bis  zum  Scheitel  des  Bogens  hinankletterte.  Man  geht  unter  dem 
Bogen  hindurch  und  folgt  dem  Pfade  thalaufwärts  bis  zu  den  (1  M.)  kleinen 
aber  hübschen  Lace  Falls,  an  JSaltpetre  Cave,  Hemlock  Island  und  dem  Lost 
River  vorbei.  Dann  kehrt  man  zum  Eingang  zurück  und  folgt  der  Straße 
über  die  Brücke,  um  die  *  Aussicht  von  oben  zu  genießen  (Pulptt  Bock, 
Cedar  GW  etc.).  Ein  lohnender  Pfad  führt  von  der  Brücke  am  Rande  des 
Rock  Rimmond  entlang,  auf  der  Höhe  des  r.  (W.)Ufers  der  Cedar-Schlucht 
—  Der  Straße  weiter  folgend  erblickt  man  bald  den  Aussichtsturm  aut 
f3/4  M  )  Mt.  Jefferson,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  den  Blue  Ridge  (o.),  die 
Peaks  of  Otter  (s.o.;  S.  301),  Purgatory  Mt,  (s.),  House  Mt  (n.)  und  North 
Mt  (W )_  __  Schöner  noch  soll  die  Aussicht  vom  Mt.  Lincoln  sein.  — 
7  M.  ö.  die  schönen  Balcony  Falls. 

Die  Bahn  führt  nun  am  James  River  (r.)  entlang;  am  andern 
Ufer  bis  (254  M.)  Buchanan  der  Chesapeake  &  Ohio  Railway. 

279  M.  Roanoke  (S.  301),  Knotenpunkt  des  Norfolk  &  Western 
R  R.  nach  (54  M.)  Lynchburg,  (177  M.)  Petersburg  und  (257  M.) 
Norfolk  (R.  65).  —286  M.  Salem  (306m);  299  M.  Elliston  (380m); 
303  M.  Shawsville  (448m),  Station  für  (2  M.)  Allegheny  Springs  und 
CroeketVs  Arsenic  Lithia  Springs;  307  M.  Montgomery,  für  (1  M.) 
Montgomery  White  Sulphur  Springs;  317  M.  Christiansburg  (611m), 
für  (3  M.)  Yellow  Sulphur  Springs.  —  323  M.  Radford  (539m;  Rad- 
ford Inn),  am  New  River,  ist  Knotenpunkt  der  Ohio  Extension  des 
Norfolk  &  Western  R.  R.  . 

Von  Radford  nach  Columbus,  405  M.,  Eisenbahn  in  9  St.  Diese 
Bahn  führt  am  1.  Ufer  des  New  River  hinab  durch  die  Alleghenies.  19  M. 
Pembroke  (493m).  Bei  (39  M.)  Glen  Lyn  verläßt  sie  den  New  River  steigt 
bis  (62  M.)  Bluefield  und  durchschneidet  das  große  Pocahontas  Coal  Field. 
Jenseit  (74  M.)  Cooper  durch  einen  Tunnel,  dessen  Wände  aus  Johle  Ge- 
stehen. Dann  hinab  zum  Flkhorn  und  Tug  River,  bei  (156  M.)  Hatfield m 
einem  langen  Tunnel  unter  einer  Ecke  von  Kentucky  hindurch.  Von  (1ÖU  M.) 
Naugatuck  am  Twelve  Pole  River  entlang  nach  (267  M.)  Kenova,  am  Zusam- 
menfluß des  Ohio  und  Big  Sandy  River.  Die  Bahn  überschreitet  den  Ohio 
und  tritt  in  den  gleichn.  Staat.  279  M.  Ironton.  Bei  (306  M.)  Portsmouth 
verläßt  sie  den  Ohio  und  führt  im  Scioto-Thal  hinan,  mit  vielen  Über- 
resten der  prähistor.  Hügelerbauer,  namentlich  bei  (330  M.)  Piketon  und 
(356  M.)  Chillicothe  (S.  274).  -  376  M.  Circleville.  -  406  M.  Columbus  s.  S.  235. 
.  332  M.  Pulaski  (586m;  Maple  Shadelnn,  $  3),  Städtchen  (2118 
Einw.)  mit  Eisen- und  Zinkwerken,  ist  durch  eine  Zweighahn  mit 
den  reichen  Roteisenerzlagern  des  Cripple  Creelc  DUtrict  verbunden. 
—  351  M.  MaxMeadows  (618m;  Hotel);  359  M.  Wytheville  (683m; 
Hotels,  $  2),  als  Sommerfrische  besucht,  S.  (1.)  erheben  sich  die 
Lick  Mts.,  die  hier  das  Thal  in  zwei  Arme  spalten.  —  372  M.  Rural 
Retreat  (784m),  höchster  Punkt  der  Bahn;  381  M.  Marion  (650m), 
mit  der  Staats-Irrenanstalt. 

430  M.  Bristol  (515m;  Hamilton,  Woods,  $  2-3),  aufblühende 
Stadt  (6226  Einw.)  mit  Fabriken  und  Tabakshandel,  liegt  auf 
der  Grenzlinie  zwischen  Virginien  und  Tennessee.    Der  Zug  geht 
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hier  auf  die  Geleise  des  East  Tennessee,  Virginia  $  Georgia  R  R 
über.  Die  Gegend  bleibt  malerisch;  schöne  Gebirgsaussichten  — 
441  M.  Johnson  City  (500m). 

ji^lwSc^al8p»rbah2'~der  »Cranberry  Stem-winder",  führt  von  hier  den 
450m  tiefen  Doe  River  Canon  und  den  Bonn  Mt.  hinan  nach  m IM  \ ,  j?™£ 
Mt.  Station  und  (34  M.)  Cranberry  Von  Roan  Mt  S™ TJf  n'}  -Zan 
($2)  zum  (12  MO  houdland  Hotel  [i  3)  au"  MÄ  £ hÄ 
sten  menschlichen  Wohnung  im  0.  des  Felsengebirges.  Die  ^Stt 
sehr  umfangreich  und  wird  von  manchen  für  die  schönste  mwestl 
Nordkarolina  gehalten  (S.  311).  Die  Haupt-Blütezeit  der  Rhododendrons 
und  Azaleen  fallt  zwischen  den  20.  Juni  und  10.  Juli.  Ausflüge  von  Me 
auf  Gebirgsstraßen  nach  Hot  Springs  und  Asheville  (S.  311). 

Jenseit  (487  M.)  Greeneville  auf  einem  Hügel  1.  das  Grabdenkmal 
des  Präsidenten  Andrew  Jackson  (1767-1845),  der  in  der  Nähe  sein 
Landgut  hatte.  —  519  M.  Morristown  (390m). 

Eme  kurze  Zweigbahn  führt  von  hier  nach  BeatCs  Station,  1V2  M  von 
Täte  Springs  (Hotel,  $21/2-31/2)  in  den  Clinch Mts.  (1280m).  -Eine  andre  Bahn 
u^Ä^ 

Jenseit  Morristown  öffnen  sich  mehrfach  Blicke  auf  denHolston 
River,  den  man  vor  Knoxville  überschreitet, 

»  ,56°fo  *noxville  (274m;  V«ictom«,  $21/2-4;  Ähox,  $2-4: 
Falace,  $  2-d),  die  wichtigste  Stadt  in  O.-Tennessee,  mit  22  535  E 
liegt  reizend  in  denVorhügeln  der  Clinch  Mts.  am  Tennessee  River 
der  4  M.  oberhalb  durch  die  Yereinigung  des  Holston  und  French 
Broad  River  entsteht.  Knoxville  ist  von  Steinbrüchen  umgeben 
m  denen  jährlich  250-300000  Tons  des  schönen  Tennessee-Marmors' 
gebrochen  werden,  treibt  lebhaften  Handel  in  Landesprodukten 
und  besitzt  zahlreiche  Fabriken.  Unter  den  öffentlichen  Gebäuden 
sind  zu  erwähnen  die  Universität  von  Tennessee,  das  Agricultural 
College,  das  Custom  House,  das  Court  House  und  die  City  Hall 
on  £n0£viHe  wurde  dreimal  belagert,  aber  nie  eingenommen.  FortSaunders 
an  der  btadtgrenze,  wurde  von  den  Konföderierten  im  Nov.  1863  erfolg- 
los angegriffen.  Einen  Besuch  verdienen  bei  ausreichender  Zeit  der  National 
Cemetery,   Gray  Cemetery,  Island  Home  Park  und  Luttrell  Park 

Bergsteiger  können  mit  Bahn  nach  (16  M.)  Maryville  (Jackson  Ho.,  $2) 
und  von  da  zu  Wagen  (25  M.)  zum  Fuß  des  Thunderhead  Peak  (1682m) 
gelangen  eines  der  Hauptgipfel  der  Great  Smoky  Mts.  (Besteigung  hin 
und  zurück  m  7-8  St.,  mit  Führer;  «'Aussicht).  S 

Der  Knoxville  Cumberland  Gap  &  Louisville  Railroad 
fr^  V°*n  ^Z  ^T  (69  R  vCumberla*d  Gap  (507m),  dem  Hauptpaß  durch 
(he  Cumberland  Mts.,  zwischen  Virginien  und  Kentucky,  und  nach  (72  M  ) 
^f1***0™^  (The  Middlesborough,  §  2i/2-4),  einer  neu  erstandenen  Stadt 
(^Jlüanw.)  mit  Eisenwerken,  die  voraussichtlich  eine  bedeutende  Zukunft 
haben  wird.  Vor  dem  Paß  führt  die  Bahn  durch  einen  1143m  1  Tunnel 
der  in  Tennessee  beginnt,  unter  einem  Zipfel  von  Virginien  durchführt  und 
?r^  -nh  C  J  ewet  ~70n  Knoxville  führen  auch  Bahnen  über  Caryville 
und  über  Stapleton  nach  Louisville  (S.  283)  etc. 

Die  hier  den  Horizont  im  S.  begrenzenden  Gipfel  der  Alleghenies 
heißen  die  Great  Smoky  Mts.  (1600- 1800m).  Bei  (590  M.)  Loudon 
(248m)  kreuzt  die  Bahn  den  Tennessee  und  verläßt  ihn  dann.  — 
616  M.  Athens  (283m),  mit  Grant  University  (1.). 

Bei  (643  M.)  Cleveland  (268m;  Ocoee  Ho.,  $2),  einem  betrieb- 
samen Städtchen  von  2863 Einw.,  teilt  sich  die  Bahn:  1.  über  Rome 
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nach  Mobile  oder  Atlanta,  r.  über  Chattanooga  nach  Birmingham 
und  New  Orleans  (s.  unten). 

Von  Cleveland  nach  Mobile,  452  M.,  Eisenbahn  in  29  St.  —Die 
Bahn  betritt  Georgia  bei  (15  M.)  Cohuttah  (s.  unten).  —  25  M.  Ballon.—  68  M. 
Rome  (Armstrong  Botel,  $  2V2-4;,  mit  6957  Einw.  und  bedeutenden 
Fabriken,  ist  Knotenpunkt  für  Atlanta,  Macon  und  Brunswick  (S.  310).  — 
Bei  (90  M.)  Prior  beginnt  Alabama.  — 131  M.  Anniston  (274m ;  Anniston  Inn, 
$2/2-4),  mit  9908  Einw.,  in  schöner  Lage  in  den  Vorhügeln  des  Blue  Ridge, 
hat  neuerdings  durch  die  reichen  Brauneisensteinlager  Bedeutung  erlangt, 
in  deren  Mitte  es  liegt.  Unter  den  Gebäuden  hervorzuheben  die  Church  of 
St.  Michael  &  All  Angels  und  die  Noble  Institutes  für  Knaben  und  Mädchen. 

—  264  M.  Selma  (St.  James  Hotel,  $21/2),  Fabrikstadt  mit  7622  Einw.,  am 
Alabama,  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Meridian  (S.  310).  —  330  M. 
Thomasville ;  362  M.  Jackson;  400  M.  Mt.  Vernon,  mit  großen  Kasernen,  wo 
die  Apachenhäuptlinge   Geromino  und  Natchez  gefangen  gehalten  werden. 

—  425  M.  Mobile,  s.  S.  304. 

Weiter  über  den   Critico  Creek  und  durch  einen  Tunnel. 

670  M.  Chattanooga  (208m;  Read  Ho.,  $272-4;  Southern 
Hotel,  gegenüber  der  Central  Station,  $2-272  5  Brunswick,  Mer- 
chants\  $2-272;  Shippj,  mit  29100  Einw.,  am  l.Ufer  des  Tennessee 
inmitten  eines  eisen-,  kohlen-  und  holzreichen  Bezirks.  Chattanooga 
hat  sich  in  jüngster  Zeit  rasch  gehoben  und  als  Fabrik-  und  Han- 
delsplatz große  Bedeutung  erlangt.  Der  Tennessee  ist  (mit  Aus- 
nahme einiger  Sommermonate)  bis  hierher  schiffbar,  und  Eisen- 
bahnen laufen  von  hier  nach  allen  Richtungen.  Der  Wert  der  Fabrik- 
erzeugnisse belief  sich  1890  auf  $15000000.  Die  Grant  üniversity 
(methodistisch)  wird  von  450-500  Studenten  besucht  (einschl.  der 
Zweiguniversität  in  Athens,  S.  308). 

Chattanooga  war  während  des  Bürgerkrieges  ein  wichtiger  stra- 
tegischer Punkt  und  in  der  Umgegend  fanlen  mehrere  Schlachten  statt. 
Den  besten  Überblick  über  die  militärischen  Operationen  gewinnt  man 
vom  *Look  Out  Mt.  (647m),  der  sich  im  S.  der  Stadt  erhebt  und  eine 
prächtige  Aussicht  gewährt,  die  sich  über  sieben  Staaten  ausdehnt.  Der 
Gipfel  ist  mit  Eisenbahn  (10  M.),  auf  der  Fahrstraße  oder  der  schiefen 
Ebene  zu  erreichen  (letztere  in  der  Vorstadt  St.  Elmo  beginnend,  bis  wo- 
hin Trambahn).  Die  Eisenbahn  windet  sich  durch  die  Vorstädte  von 
Chattanooga,  führt  am  Cravens  So.  und  dem  alten  Confederate  Fort,  weiter 
an  der  Stelle  vorbei,  wo  die  „Schlacht  über  den  Wolken"  am  24.  Nov. 
1863  geschlagen  wurde,  und  endigt  bei  dem  großen  Look  Out  Inn  ($4x/2j 
1000  Betten,  incl.  der  Cottages).  Eine  Schmalspurbahn  führt  vom  obern 
Ende  der  schiefen  Ebene  (Restaurant)  am  Bergkamme  entlang  nach  Sunset 
Rock  und  der  (3  M.)  Natural  Bridge.  O.  erhebt  sich  Missionary  Ridge  (gleich- 
falls mit  elektr.  Trambahn  zu  erreichen),  naca  dem  die  Schlacht  von  25.  Nov. 
1863  benannt  ist.  Jenseit  des  Kammes  liegt  das  Schlachtfeld  von  Chickamauga 
(19-21.  Sept.  1863),  einer  der  blutigsten  Schlachten  der  neueren  Zeit  (auf 
112  000  Kombattanten  30  000  Tote  und  Verwundete)  ,  neuerdings  als 
Nationalpark  angelegt  (Park  Hotel,  bei  Crawfish  Springs).  Andre  Schlacht- 
felder liegen  weiter  ö.  Die  hübschen  Lulu-Fälle  sind  vom  Look  Out  Hotel 
leicht  zu  erreichen.  —  Der  National  Soldiers'  Cemetery,  mit  13000  Gräbern, 
liegt  ö.  von  der  Stadt. 

Von  Chattanooga  nach  Brunswick,  430M.,  Eisenbahn  in  15-16 St. 

—  Die  Bahn  vereinigt  sich  bei  (27  M.)  Cohuttah  mit  der  von  Cleveland 
(s.  oben)  und  betritt  Georgia.  Bei  (80  M.)  Rome  (s.  oben)  zweigt  sie  von  der 
Bahn  nach  Mobile  1.  ab  und  wendet  sich  nach  O.,  an  verschiedenen  Schlacht- 
feldern vorbei.  —  152  M.  Atlanta,  s.  S.  303.  —  Von  (203  M.)  Florilla  führt 
eine  Dampf trambahn  nach  Indian  Springs  (Lanier  Ho.,  $272-4;  The  Wig- 
wam). —  240  M.  Macon  (Brown  Ho.,  $2-3),  betriebsame  Stadt  und.  bedeuten- 
der Baumwollenmarkt  mit  22746  Einw.,  am  Ocmulgee.    Das  hier  bestehende 
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Wesleyan  Female  College  (300  Zöglinge),  1836  gegründet,  ist  das  älteste  der- 
artige Institut  in  den  Verein  Staaten.  -  279  M.  Cochran;  298  M.  Eastman 
(Unlands  Hotel;  Ashland,  $2-2i/2),  als  Winteraufenthalt  besucht:  317  M 
Helena.  Bei  (338  M.)  Jesup  kreuzt  die  Bahn  die  Atlantic  Coast  Line  von 
Savannah  nach  dem  Süden  (s.  S.  320).  -  430  M.  Brunswick  (Oglethorpe, 
$  21/2-4),  blühende  Handelsstadt  und  Winteraufenthalt  mit  8459  Einw  liegt 
am  Brunswick  River,  unweit  seiner  Mündung  in  das  atlantische  Meer.'    Der 

Wanderer'  das  etzte  Sklavenschiff,  das  den  Ocean  kreuzte,  setzte  seine 
^d™g  von  5(X)  Sklaven  \n  Brunswick  ans  Land.  In  der  Nähe  St.  Simons 
Island  (Hotel)  und  andre  viel  besuchte  Punkte.  Dampf  boote  nach  Savannah 
und  Florida  s.  S.  319. 

tv  Z0?  9.£att*n?°ea  nach  Memphis,  310  M.,  Eisenbahn  in  11-12  St. 
?/e  Ba,!n  -ubers-chreitet  den  Tennessee,  tritt  bei  (30  M.)  Bridgeport  in  den 
Staat  Alabama  und  wendet  sich  nach  W.  —  97  M.  Huntsville  (186m:  Hunts- 
'7  ?tS°  etoX  ••'  ?5onieoSano'  Sommerhotel  auf  einem  Ausläufer  des  Cumber- 
landMts.,  520m  u.  M.,  $  3-4),  früher  Hauptstadt  vo.n  Alabama.  —  Dann  wieder 
über  den  Tennessee  nach  (122  M.)  Deeatur  (174m;  The  Tavern,  $2-3),  auf- 
blühende Stadt  (6330 Einw.)  mit  Eisenhütten  und  andern  Fabriken  —  165  M 
Tuscumbia  hat  mit  dem  anstoßenden  Sheffield  und  Florence  (am  andern  Ufer 
r?  ,,n™es^ee)  eine  eifriS  schaffende  Bevölkerung  von  11200  Einw.  Jenseit 
Iuka  (169m)  verläßt  die  Bahn  den  Tennessee  und  tritt  in  den  Staat  Missis- 
sippi. —  217  M.  Corinth  wurde  im  Bürgerkriege  von  Gen.  Beauregard  nach 
der  zweitägigen  Schlacht  bei  Shiloh  (10-12  M.  nördl.  5  6-7  April  1862)  besetzt, 
m  der  Gen.  Johnston  fiel  und  die  Konföderierten  von  Grant  und  Buell  ge- 
schlagen wurden.  Später  war  es  von  den  Bunde' truppen  unter  Bosecrans 
besetzt  die  einen  verzweifelten  Angriff  der  Konföderierten  zurückwiesen 
(3-4.  Okt.  1862).  —  241  M.  Middleton;  258  M.  Grand  Junction.  —  310  M 
Memphis  s.  S.  288. 

Von  Chattanooga  nach  Lexington  und  Cincinnati  s.  S.  285. 
Die  Bahn  nach  New  Orleans  wendet  sich  nach  SW.  und  führt  auf 
den  Geleisen  des  Alabama  Great  Southern  R.  R.  (S.  305)  durch  Ala- 
bama. 722  M.  Fort  Payne  (262m);  756  M.  Attalla  (167m),  Knoten- 
punkt von  Bahnen  nach  Deeatur  (S.  287)  und  Rome   (S.  309). 

814  M.  Birmingham  (176m;  Caldwell,  $21/2-6;  Florence, 
Wilson  Ho.,  $21/2-3 ;  The  Oakley,  Eur.  Plan),  rührige  Fabrikstadt 
von  26178  Einw.  im  Jones  Valley,  1871  gegründet,  verdankt  ihr 
rapides  Wachstum  dem  benachbarten  Red  Mountain,  der  neben 
Kohlen  und  Kalkstein  unerschöpfliche  Lager  von  Roteisenstein 
.enthält.  Die  Fabrikthätigkeit  der  Stadt  umfaßt  Walzwerke,  Hoh- 
öfen,  Eisengießereien,  Maschinenfabriken,  Baumwollspinnereien, 
Glashütten  etc.  (Wert  der  Produkte  1890  $5237000).  Bahnen 
laufen  von  hier  nach  allen  Richtungen.  —  825  M.  Bessemer  (183m; 
•Montezuma  Hotel),  1887  gegründet,  mit  (1890)  4544  Einw.,  be- 
sitzt gleichfalls  bedeutende  Eisenwerke.  —  868  M.  Tuskaloosa 
(48m),  an  dem  von  hier  an  schiffbaren  Black  Warrior  River,  mit 
4415  Einw.,  ist-  Sitz  der  Universität  von  Alabama  (250  Studenten). 
—  893  M.  Akron;  937  M.  York.  Bei  (945  M;)  Cuba  beginnt  der 
Staat  Mississippi.  —  960  M.  Meridian  (97m;  St.  Charles,  $2-3), 
Fabrikstadt  mit  10624  Einw.,  ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach 
Vicksburg  (S.  289)  und  Mobile  (S.  304). 

Weiter  auf  dem  New  Orleans  fy  North  Eastern  Railroad;  un- 
bedeutende Stationen.    Bei  (1115  M.)  Nicholson  beginnt  Louisiana. 
Vor  New  Orleans  über  den  Lake  Fontchartrain  (S.  336). 
1163  M.  New  Orleans,  s.  S.  333. 
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186  M  Western  North  Carolina  Railway  in  8  St.  (Fahrpreis  $4.60-, 
Schlafwagen  75c).  Von  New  York  bis  Asheville  in  24  St.  (Fahrpreis  $21.45; 
Schlafwagen  $5). 

Diese  Bahn  führt  in  die  schönen. Landschaften  des  Westlichen  Nord- 
karolina (»Land  of  the  Sky«),  eines  250  M.  langen  und  25  M.  br  Plateaus 
mit  einer  mittlem  Meereshöhe  von  600m,  das  w.  von  den  Great  ßmoky  Mts. 
CS  308)  ö  vom  Blue  Ridge  (S.  301)  begrenzt  wird.  Es  wird  von  mehreren 
Ausläufern  der  Hauptkette  durchschnitten  (darunter  den  Black,  Balsam, 
PisaaK  Cowee  und  Nantahala  Mts.),  die  zum  Teil  höher  sind  als  die  Haupt- 
kette selbst  (die  Black  Mts,  allein  umfassen  19  Gipfel  von  über  1800m 
Höhe)  und  von  zahlreichen  Flüssen  bewässert,  die  im  Blue  Ridge  ent- 
springen und  in  starkem  Gefäll,  die  Great  Smokies  durchbrechend,  dem 
Mississippi  zuströmen,  namentlich  dem  French  Broad,  dem.  Pigeon,  Tucka- 
seegee  und  Lütle  Tennessee.  Das  Land  ist  so  in  viele  kleine  Thaler  geteilt, 
die  eine  unerschöpfliche  Abwechselung  landschaftlicher  Bilder  darbieten. 
Selbst  die  höchsten  Berge  sind  bis  zum  Gipfel  bewaldet. 

Salisbury  s.  S.  302.  Jenseit  (25  M.)  Statesville  (290m)  über  den 
Catawba.  Die  Hauptkette  des  Blue  Ridge  (S.  301)  erscheint  bald  r., 
während  1  in  der  Ferne  die  Ausläufer  der  Smokies  (S.  308)  siebtbar 
Sind<  _  48  M.  Newton  (325m) ;  58  M.  Hickory  (347m  -  Hickory  Inn, 
$3-4  M  75  c.l. 

Von  Hickory  führt  eine'Schmalspurbahn  nach  (20  M.)  Lenoir  (Jones  Ho., 
S  IV2)  von  wo  man  zu  Wagen  in  4  St.  nach  Blowing  Rock  {Green  Faj-kHo., 
Blowing  Rock  Ho.,  $2-2V2)  gelangt,  2  M.  von  dem  gleichnam.  Berge  (1220m) 
von  dessen  iah  abstürzendem  Gipfel  herrliche  *  Aussicht,  namentlich  aui 
den  Grandfather  (179öm)  imW,  den  Pilot  ML  (742m),  100  M.  ö.,  Kings  ML 
(502m)  im  S.  und  ML  Mitchell  (S.  312)  im  N.  In  der  Umgebung  mehrere 
hübsche  Wasserfälle. 

Bei  (79  M.)  Morganton  1.  die  große  Staats-Irrenanstalt.  Die 
Bahn  betritt  das  eigentliche  Gebirgsland  bei  (112  M.)  Old  Fort  und 
führt  rasch  ansteigend  durch  eine  wilde  Schlucht,  deren  Felswände 
mit  Rhododendrons  (Alpenrosen)  vollständig  überwachsen  sind 
(blühen  im  Juni).  Der' Bahnbau,  mit  seinen  vielen  Schleifen, 
Tunnels,  Einschnitten  und  Brücken,  ist  hochinteressant;  an  einer 
Stelle  liegen  vier  Bahnstrecken  fast  senkrecht  über  einander.  Am 
obern  Ende  der  Schlucht  durchdringt  die  Bahn  einen  langen  Tunnel 
und  erreicht  das  Plateau  von  West  -  Nordkarolina  (s.  oben);  Land- 
schaft stets  malerisch.  —  139  M.  Biltmore. 

142  M.  Asheville.  —  Hotels.  *Battery  Park  Hotel,  auf  einem 
Hügel  über  der  Stadt,  $4;  *Kenilworth  Inn,  2  M.  von  Asheville,  bei 
Biltmore  (s.  oben),  $5-7;  Oakland  Heights,  $4;  Swannanoa,  §6; 
Winyah  Sanitarium,  $3;  Grand  Central,  Oaks,  $2.  —  Elektr. 
Trambahn  zum  Bahnhof  (IV2  M.  vom  Mittelpunkt  der  Stadt)  und  nach  den 
Vorstädten  (5  c). 

Asheville  (716m);  unweit  der  Vereinigung  des  Swannanoa  und 
French  Broad  schön  gelegen,  ist  der  Hauptort  von  NW.-Karolina 
(10235  Einw.)  und  wird  als  Sommer-  und  Winterkurort  von  Brust- 
und  Nervenleidenden  viel  besucht  (jährlich  c.  70  000  Fremde ;  Haupt- 
saison im  Juli -August  und  im  Febr. -März).  Die  Durch  schnitts- 
temperatur  im  Sommer  beträgt  28°  R.,  im  Winter  4-  3°,  im  Frühjahr 
9°.  Das  Klima  ist  trocken  und  heiter;  Tage,-  an  denen  Leidende 
wegen  schlechten  Wetters  das  Haus  hüten  müssen,  kommen  kaum 
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vor  Der  Aufenthalt  in  Asheville  gilt  namentlich  in  den  Anfangs- 
7U.Ä™'  ^"fucht,  bei  Asthma,  Neurasthenie  und  Schwäch  - 
FrethnendeerriusnaägeZUträgUCh-    ^  ^^  ""»  *™ 

Frenlh  Brc^HclÄ  So'/'-™  ,  SS  Ivll^r???  ^ 
gänglich).  -  Go«e/,e'tPeanaN.)unä£ltm%ir-i  V\^  2 -Wi.(l!ts  ?u; 
treuliche  Aussichtspunkte.  -  Der  «  Fa„i,  6«/ S'  wT°,?»er  8ta%  s,ind 
mit  palastähnlicher  Villa  und  herrlicheä  Part bM  B'Um°re  (S"  11}' 

HotPl  r$9i £J  i?  o  *  ya^en  zu  erreichen.     Auf  dem  Gipfel  ein  gutes 

S2  ^^LuTge^orÄlLfuU^o^  fef  t 

10T™arTZu%\.tw3dl*  *"  "*  8teU  »»absenkt  (Absicht  I.).  - 

iandinri1d|r  Rohsten  BahnstaSoTnmr  d™/ ff  M."  sudf  felegeüf  "Ä 

O    i  (^2m;  ?-aw  So->  $2>  ^"?««»<»  Ä>.,  «2i/s),    das  höchste  Dorf  im 

gebung  Wefblstg?3'  ^  3ei°er  StärkendeQ  «h   ÄÄ™ 

Jenseit  Asheville  führt  die  Bahn  nach  Painted  Rock  in  n.  Richtung 

tosV„  S^°ne  ?al  des  French  Broad  River  (beste  Aussichten  1.) 
—  10o  M.  Alexander.  ' 

180  M.  Hot  Springs  (404m;  »Mountain  Park  Hotel,  $4-5),  in 
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einem  lieblichen  1  M.  br.  Thal  inmitten  900-1200  h.  Berge  gelegen, 
wird  seit  langer  Zeit  wegen  seiner  heißen  Quellen  und  seines  milden 
Klimas  besucht.  Die  Quellen  (23-32°  R.)  sind  gegen  Rheumatismen, 
Gicht,  Ischias  etc.  wirksam.  Die  umliegenden  Höhen  bieten  Ge- 
legenheit zu  zahlreichen  hübschen  Spaziergängen,  während  die 
Wagenausflüge  sich  auf  die  Flußufer  beschränken.  Round  Top 
(590m),  n.  jenseit  des  Flusses,  ist  in  i/2  St.  leicht  zu  ersteigen  und 
bietet  eine  treffliche  Aussicht. 

Die  Bahn  überschreitet  den  French  Broad  und  führt  an  seinem 
1.  Ufer  nach 

186  M.  Paint  Rock  (388m),  dem  Endpunkt  des  Western  North 
Carolina  Railway,  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Knoxville,  Chatta- 
nooga,  Cincinnati  etc. 

68.  Von  Richmond  nach  Charleston. 

a.  Über  Weldon. 

403  Bf.  Atlantic  Coast  Line  in  11-16  St.  (Fahrpreis  $13.65,  Schlaf- 
wagen $3).  Diese  Bahn  ist  eine  Teilstrecke  der  atlantischen  Küstenbahn 
von  Xew  York  nach  Florida  (s.  R.  71 5  von  New  York  nach  Charleston  in 
22-30  St. ;  Fahrpreis  $21.55;  Schlafwagen  $4.50). 

Richmond  s.  S.  294.  Die  Bahn  überschreitet  den  James  und 
wendet  sich  nach  S.  8  M.  Drewrys,  Station  für  Drewrys  Bluff 
(S.  298);  13  M.  Chester.  Bei  (23  M.)  Petersburg  erblickt  man  Reste 
der  Verschanzungen  aus  dem  Bürgerkriege  (S.  301).  Bei  (76  M.) 
Pleasant  Hill  tritt  die  Bahn  in  den  Staat  Nord-Carolina  und  ver- 
einigt sich  bei  (84  M.)  Weldon  mit  dem  Seaboard  $  Roanoke  R.  R. 
von  Norfolk  (S.  299).  Weiter  durch  flache  Landschaft,  von  endlosen 
Kiefernwäldern  umsäumt.  Yon  (121  M.)  Rocky  Mount  führen 
Bahnen  nach  Norfolk  (S.  299)  und  nach  (75  M.)  Plymouth,  am  Al- 
bemarle  Sound.  Bei  (138  M.)  Wilson  teilt  sich  die  Bahn :  der  neue 
„Short  Cut"  führt  geradeaus  weiter,  während  die  Bahn  nach  (23  M.) 
Goldsbor ough  (vgl.  S.  302)  und  (107  M.)  Wilmington  1.  abzweigt. 

Wilmington  (Orton,  $3-4;  PurcellHo.;  Island  Beach  Hotel),  die  größte 
Stadt  in  Nord- Carolina  (20065  Einw.),  am  Cape  Fear  River,  20  M.  vom 
atlant.  Ocean,  treibt  ansehnlichen  Handel  nach  dem  Auslände  und  hat 
regelmäßige  Dampfbootverbindang  nach  New  York,  Philadelphia  und 
Baltimore.     Die  Atlantic  Coast  Line  hat  hier  ihre  CentralwerkstaTten. 

163  M.  Selma,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Raleigh  (S.  302); 
212  M.  Fayetteville,  für  Bahnen  nach  Greensborough  (S.  302),  Ben- 
nettsville  und  Wilmington  (s.  oben);  243  M.  Pembroke,  für  eine 
Bahn  nach  Charlotte  (S.  302).  Bei  (282  M.)  Pee  Dee  mündet  eine 
Seitenbahn  von  Wilmington  ein  (s.  oben).  —  297  M.  Florence  (Cen- 
tral Hotel,  $2-3),  mit  3395  Einw.,  ist  ein  ziemlich  bedeutender 
Baumwollenmarkt.  Die  Bahn  wendet  sich  hier  scharf  1.  (S.).  — 
Yon  (344  M.)  Lanes  führt  eine  Zweigbahn  nach  dem  alten  Hafen- 
städtchen (37  M.)  Georgetown.  Bei  (396  M.)  Ashley  Junction  mün- 
det die  Bahn  von  Columbia  (S.  314). 

403  M.  Charleston,  s.  S.  314. 
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b.  Über  Charlotte  und  Columbia. 

519  M.  Richmond  &  Danville  Railroad  bis  (389  M.)  Columbia  in  15  St  : 
South  Carolina  Railwat  von  da  bis  (519  M.)  Charleston  in  3-3y2  St,  (Fahr- 
preise wie  bei  R.  68a).  '         iE*"1 

Richmond  s.  S.  294.  Die  Bahn  führt  über  den  James  nach  (1  M  ) 
Manchester  und  wendet  sich  dann  nach  SW.,  an  zahlreichen  Tabak- 
pflanzungen vorbei.  Bei  (54  M.)  Burkeville  (158m)  kreuzt  sie  den 
K  *  W7estern  R-  R-  (S.  301).  74  M.  Keyville  (190m).  Bei 
(90  M.)  Randolph  über  den  Roanoke.    Yon  (109  M.)  South  Boston 

w?™^"  enÜang  MS  (141  M-)  ^»^  (S-  302);  von  hier  bis 
(2Ö2  M.)  Charlotte  s.  S.  302.  Die  Bahn  zweigt  von  der  Bahn  nach 
New  Orleans  (R.  66)  1.  ab  und  überschreitet  jenseit  (289  M  )  Fort 
Mill  den  Catawba.  —  307  M.  Rock  HUI;  327  M.  ehester 
*o  389  M  Columbia  (90m;  GrandCentral,$2\/2-3- Jerome,  Wright, 
$  2-21/2),  die  Hauptstadt  von  Süd-Carolina,  mit  (1890)  15353  Einw 
und  großen  Fabriken  (Eisenwaren,  Maschinen  etc.),  liegt  auf  den 
hohen  Ufern  des  Congaree,  im  Distrikt  der  Pine  Barrens.  Unter  den 
öffentlichen  Gebäuden  ist  das  bedeutendste  das  neue  *State  House- 
dabei  ein  schönes  Denkmal  des„Palmetto  Regiments",  das  im  mexikan. 
Kriege  (1846)  sich  hervorthat.  Zu  erwähnen  sind  ferner  das  State  Peni- 
tentiary,  das  Lunatic  Asylum,  das  Court  House,  die  City  Hall  und 
die  Universität  von  Süd- Carolina  (250  Studenten).  Schöne  Aus- 
sichten auf  das  Thal  von  den  Anlagen  der  Executive  Mansion  und  des 
Arsenal  Hill.  Hübsche  Spaziergänge  in  den  Fair  Orounds  und  Sydney 
Park.  —  Eisenbahnen  führen  von  Columbia  nach  (67  M.)  Spar- 
tanburg (S.  303)  und  Asheville  (S.  311).  —  Nach  Augusta  s.  S.  317. 

Weiter  durch  flache  waldreiche  Gegend.  413  M.  Kingsville; 
497  M.  Summerville  (Pine  Forest  Irin),  als  Winteraufenthalt  be- 
sucht;   512  M.  Ashley  Junction  (S.  313). 

519  M.  Charleston  s.  unten. 

69.  Charleston. 

Hotels      Charleston  Hotel  (PI.  a;   B2),   Meeting   Str.,    $3-4:     St. 

Stra$2-2V2  '  Me6ting  StF''   $  2V2"4'    0sceola(PL  •*  B2),'King 

rx>  J'^iw^5?^  in  den  HauPt3traßen.  —  Omnibus  zu  den  Hauptzügen 
(Retourbillet  50  c). 

Dampfboote  nach  New  York  (50  St.  j  $  20),  Boston,  Baltimore,  Philadelphia, 
bavannah,  Georgetown,  Beaufort  und  den  Häfen  von  Florida.  Ein  kl.  Dampfer 
fahrt  zweimal  tägl.  vom  Custom  House  Wharf  nach  Mount  PleasanL  Sul- 
hvan  s  Island  und  Fort  Sumter  (hin  u.  zurück  in  V/2  St  •  $  1) 

Post  Office  (PI.  1:  B2),  East  Bay.  —  Grand  Opera  House,  Meeting  Str. 
—  Academy  0/  Music,  King  Str.  —  Deutscher  Consul,  Hr.  Charles  O.  Witte. 

Charleston,  die  größte  Stadt  von  Süd- Carolina  (59455  Einw., 
darunter  über  die  Hälfte  Farbige)  und  einer  der  wichtigsten  See- 
häfen der  Verein.  Staaten,  liegt  auf  der  Spitze  der  schmalen  durch 
die  Vereinigung  der  Flüsse  Ashley  und  Cooper  entstandenen  Halb- 
insel, etwa  6  M.  vom  atlantischen  Ocean.  Der  Hafen  hat  seit  Voll- 
endung der  neuen  Molen  genügende  Tiefe  für  Schiffe  von  6m  Tiefgang. 
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Die  kleine  Kolonistenschar  des  Col.  Sayle,  die  1669  ausgesandt  wurde, 
um  von  den  Carolinas  Besitz  zu  ergreifen,  ließ  sich  am  W.-Ufer  des  Ashley- 
flusses  nieder,  verlegte  aber  bald  (c.  1680)  die  zu  Ehren  Karls  II.  benannte 
Ansiedlung  nach  ihrer  jetzigen  Stelle.  Im  J.  1685-86  wurde  die  Bevölke- 
rung durch  zahlreiche  hugenottische  Auswanderer  verstärkt,  und  1755  ließen 
sich  hier  1200  vertriebene  Acadier  nieder.  Charleston  nahm  an  der  Re- 
volution einen  hervorragenden  Anteil  und  wies  einen  Angriff  auf  Sullivan's 
Island  (PL  F  3)  1776  zurück,  wurde  aber  1780  nach  hartnäckigem  Wider- 
stand von  Sir  Henry  Clinton  erobert.  Der  Bürgerkrieg  begann  bei  Charleston 
mit  dem  Bombardement  des  Fort  Sumter  (PI.  E  3;  12-13.  April  1861);  in  den 
folgenden  Jahren  wurde  die  Stadt  mehrfach  von  den  Bundestruppen  ange- 
griffen, bis  sie  schließlich  im  Febr.  1865  geräumt  wurde.  Im  J.  1866  wurde 
Charleston  von  einem  heftigen  Erdbeben  heimgesucht,  dessen  Spuren  zum 
Teil  heute  noch  sichtbar  sind. 

Vor  dem  Kriege  war  Charleston  der  erste  Baumwollenhafen  Amerikas, 
verdankt  aber  seinen  heutigen  Wohlstand  hauptsächlich  der  Entdeckung 
großer  Lager  von  vorzüglichen  Phosphaten  unweit  des  Ashleyfiusses  (Jahres- 
wert des  Exports  einschl.  der  Düngstoffe  $8500000;  Besuch  der  Phosphat- 
gruben interessant).  Charleston  treibt  auch  umfangreichen  Handel  in  Holz, 
Reis,  Obst  und  Gemüse  und  erzeugt  Baumwolle,  Mehl,  Wagen,  Maschinen 
und  andre  Artikel  (Wert  der  Produkte  1890  $9294200). 

Vom  Bahnhof  (PI.  B  1)  durch  Meeting  Street  (PI.  B  1,  2),  die 
Hauptverkehrsader  der  Stadt,  an  der  Markthalle  (1.;  Vm.  6-9  sehens- 
wert) und  der  neuerdings  geschmacksvoU  umgebauten  Circular 
Church  (PI.  3)  bis  zur  Kreuzung  der  Straße  mit  Broad  Str.,  wo 
sich  eine  Gruppe  ansehnlicher  öffentlicher  Gebäude  erhebt :  r.  das 
Court  House  [PL  D)  und  die  neue  Post  Office  (PI.  1),  1.  die  City 
Hall  (PI.  B  5  mit  interessanten  Porträten)  und,  die  1752-61  erbaute 
St.  Michaers  Church  (PI.  H). 

Die  Kirche  wurde  während  der  Belagerung  durch  die  Unionstruppen 
sechsmal  von  Kugeln  getroffen,  durch  einen  Orkan  1885  schwer  beschädigt 
und  durch  das  Erdbeben  von  1886  fast  vernichtet.  Der  schöne  Turm,  mit 
gutem  Geläute,  bietet  eine  prächtige  Aussicht. 

Vor  der  City  Hall  ein  1770  errichtetes  Standbild  William  PiWs,  dessen 
rechter  Arm  1780  durch  eine  britische  Kanonenkugel  zerstört  wurde. 

Meeting  Str.  führt  weiterhin  an  \ielen  hübschen,  von  Blumen- 
gärten umgebenen  Privathäusern  vorüber  zum  *  White  Point  Gar- 
den (PI.  4 ;  B  3),  mit  schönen  Eichen  und  reizender  Aussicht  über  den 
Ashleyüuß.  Das  Jasper  Monument  erinnert  an  eine  tapfere  That  bei 
der  Verteidigung  des  Fort  Moultrie  1776.  Daneben  eine  Bronzebüste 
von  Wm.  Gil  more  Simms  (f  1870).  Ö.  die  Battery,  eine  breite 
450m  1.  Esplanade  mit  schöner  Aussicht  auf  den  Hafen  und  die  Forts. 

Auf  der  Insel  gegenüber  der  Battery  liegt  Castle  Pinckney  und  weiter  ab- 
wärts Fort  Ripley.  Dann  1.  auf  Sullivan's  Island  Fort  Moultrie  und  gegen- 
über r.  auf  James  Island  Fort  Johnston.  Fort  Sumter  liegt  auf  einer  kleinen 
Insel  mitten  in  der  Hafeneinfahrt.  Der  erste  Schuß  im  Bürgerkriege  wurde 
von  den  Kadetten  der  Citadelle  (s.  unten)  aus  einer  auf  Morris  Island  auf- 
geworfenen Batterie  gegen  ein  Schiff  abgefeuert,  das  den  Unionstruppen 
in  Fort  Sumter  Verstärkungen  bringen  sollte  (9.  Jan.  1861).  Am  9.  April 
eröffneten  Fort  Moultrie  und  die  übrigen  Batterieen  das  Feuer  auf  Fort 
Sumter,  das  von  Major  Andrew  mit  einer  kleinen  Abteilung  Unionstruppen 
besetzt  war,  und  zwangen  es  zur  Übergabe.  Im  J.  1863  griff"  die  Bundes- 
flotte den  Hafen  an  und  begann  eine  Beschießung  der  Forts  und  der  Stadt, 
die  fast  ununterbrochen  bis  zur  endgültigen  Räumung  von  Charleston  im 
J.  1865  fortdauerte.  Morris  Island  mußte  aufgegeben  werden,  aber  die 
Forts  Sumter  und  Moultrie  hielten  sich  erfolgreich  gegen  alle  Angriffe. 
Dampf  boot  nach  Fort  Sumter  etc.  s.  S.  314. 


316   Route  69.  CHARLESTON. 

Cnrtom  Hnnf/Tp?  ß?  EAST  ^  (PL  B  *'  2)  6ntla^  ZUm  ne™* 
Custom  House   (PI.  6),    einem  weißen  Marmorbau,    von  dessen 

Ruckseite  man  den  Hafen  gut  überblickt.    Interessant  der  Besuch 

der  Baumwollenpressen  (S.  315;  Rauchen  untersagt) 

na  Yn\  ^e;  ZcUrÜCk  ^Ch  ^6eting  Str'  Und  mit  Tramway  zum  Marion 
oder  Citadel  Square  (PI.  7:  B  1),  mit  einem  Standbilde  des  süd- 
karolinischen  Staatsmannes  John  C.  Calhoun  (1782-1850)  An  der 
v  z??6^6  gr°ße  Militärakademie  von  Südkarolina,  gewöhnlich 
die  Citadel  e  genannt,  deren  Kadetten  einen  hervorragenden  Anteil 
am  Burgerkriege  nahmen  (vgl.  S.  315). 

HonYarp/riTn  ^^^^ten  Charlestons  steht  das  Orphan 
House  (PI  8;  B 1)  obenan,  1792  gegründet,  angeblich  die  älteste  der- 
artige Anstalt  m  Amerika.  Das  Enston  Home,  in  King  Str.,  besteht 
aus  einer  Gruppe  von  Cottages  nebst  Kirche. 

C^f^^a1^  omer  daS  1788  g^ründete  College  von 
Charleston  (PL  9;  B2);  St.  Philips  Church  (PL  10;  B  2),  Church 
Sfcr  mit  dem  Grabe  Calhoun's  (s.  oben)  auf  dem  Friedhof :  die  röm  - 
kathol.  St.  Finbar  s  Kathedrale  (PL  11),  1891  neugebaut:  die  alte 
Hugenottenkirche  (PL  12),  das  Medical  College  (PL  13)  und  das 
Roper  Hospital  (PL  14).  J 

zurück  \%  di1LSÄ  3  MvV0J?  CitI  Hal1  CTramway  10  c.;  Wagen  hin  nnd 
Moose ^draniPrS,  ^aSno11*  Cemetery,  vder  W6gen  Seine'  ^it  hängendem 
Up«    m.  5Pi?*e     Elchen  und   semer  schönen  Azaleen,   Magnolien    Came- 

Juni)  *ml ÄV^  TeZ  B,eSrh  V6rdient  <am  «chönstegn  imSiai  oder 
Junij.  JJie  Aste  einer  Eiche  dehnen  sich  über  30m  weit  aus  und  der 
Stamm  einer  andern  hat  über  5m  Umfang 

Gärt^vnf  ^eLSWerA  £ind  im,  Frühling  ^ärz  bis  Mai)  die  »Magnolia- 
zurück  1  iS  N™f'h 15  M,  V°n  d6r  S^dt  (Abfahrt  mit  Eisenbahn  10  TL  Vm, 
malere  SÜ  e*°ßnders  w.eSen  lhreJ  wundervollen  Azaleen,  die  manch- 
mal eine  Hohe  von  5-6m  erreichen  und  mit  Blüten  in  den  verschiedensten 

Ä5f TJ tch^bedeCkt  Sind*  AUCh  dle  EiCh6n'  ^gnolieTunddCamen 
a  m  Die  Kirr4C^r\0^  ?*•  James^  Gosecreek,  1711  erbaut,  liegt  mitten  im  Walde 
Uk  T  (1t5-M-}'  °?ant°  Station'  0trant0  war  Wohnsitz  des  Dr  Garden 
nach  dem  Lmne  die  Gardenia  benannte.  -  The  Oaks,  eine  in  der  Nahe 
der  Kirche  gelegene  Farm,  hat  ihren  Namen  von  einer^  zu  Lr  hfnfü  W 
den  Allee  prachtiger  zweihundertjähriger  Eichen. 

Hotel  T/l/TIf-  na,ch^-/^^«  und  Moultrieville  (New  Brighton 
to^Stefa  §$'*»'   W'    bCi   F°rt   M°Ultrie    (S'   315^'    ™*™* 

70.  Von  Richmond  nach  Savannah. 

a.  Über  Charleston. 

Schli1fifgenE$S4)NBAIIN  (Atlantic  Coast  Line)  in  15  St-  (Fahrpreis  $15.50; 
Von  Richmond  bis  (403  M.)    Charleston  s.  S.  313.    Die  Bahn 

(Charleston  &  Savannah  Railroad)  wendet  sich  bei  (410  M  )  Ashlev 
Junction  (S.  313)  1.  (S.)  und  durchzieht  sumpfige  Niederungen, 
mit  moosbekleideten  Cypressen  und  Eichen  und  schlammigen  Flüs- 
sen Bei  (464  M.)  Yemassee  kreuzt  sie  die  Bahn  von  Augusta  (S  317) 
nach  Beaufort  und  (25  M.)  Port  Royal. 
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Beaufort  (Sea  Island  Ho.,  $21/2-3;  Hotel  Albemarle),  auf  St.  Helena 
/,W  ist  ein  vorzugsweise  von  der  Aristokratie  des  Südens  besuchtes 
Seebad  mit  scho^en^trandpromenaden.  -  Port  Royal  mit  einem  der 
besten  Häfen  der  atlantischen  Südküste,  war  der  erste  Landeplatz  der 
Ansiedler  von  Cbarleston  (S.  315). 

Die  Bahn  überschreitet  vor  (504  M.)  Monteüh  den  breiten  und 
langsamfließenden  Savannah  River  und  kreuzt  dann  die  Bahn  von 
Augusta  (s.  unten). 

618  M.  Savannah  s.  unten. 

b.  Über  Columbia  und  Augusta. 

60531  Richmond  &  Danville  Railroad  in  22  St.  (Fahrpreis  wie  oben). 

Von  Richmond  bis  (389  M.)  Columbia  s.  S.  314.  Die  Bahn  wen- 
det sich  nach  W.  durch  flache  waldreiche  Gegend.  447  M.  Trenton. 
460  M.  Graniteville  ist  Knotenpunkt  des  South  Carolina  R.  R. 

nach  Charleston  (S.  314).  ^    .   *«*«     ™    i 

An  dieser  Bahn  liegt  (6  M.)  Aiken  (170m;  Highland  Park  $4  /2-,  Pari 
Avenue,  $3;  Park  Annes,  $»/.),  als  Winteraufenthalt  ^n  Brus^anken 
vielbesucht,  inmitten  würziger  Kiefernwalder ,  die  auf  weißem  Sandboden 
wachsen.  Die  Gärten  der  Stadt  prangen  durch  sorgfaltige  Kultur  ^  süd- 
licher Vegetation.  Die  Luft  ist  trocken  und  ozonreich;  Durchschnitts- 
temperatur im  Winter  8°  R.,  im  Frühjahr  11°,  im  Herbst  14  . 

Bald  darauf  überschreitet  die  Bahn  den  Savannah,  tritt  in  den 
Staat  Georgia  und  erreicht 

473  M  Augusta  (55m ;  *Bon  Air  Hotel,  in  Summervüle,  s.  unten, 
$4-5:  Arlington,  $2y2-4;  Planters,  $2i/2),  die  dritte  Stadt  von 
Georgia  (33  300  E.) ,  am  r.  Ufer  des  bis  hierher  schiffbaren  Savannah 
hübsch  gelegen  und  mit  Hamburg  am  1.  "Ufer  (in  Südkarolina)  durch 
eine  Brücke  verbunden.  Augusta  treibt  bedeutenden  Handel  m 
Baumwolle  (jährlich  200000  Ballen)  und  erzeugt  in  seinen  Baum- 
wollspinnereien, denen  ihre  Wasserkraft  durch  ein  Netz  von  Kanälen 
zugeführt  wird,  mehr  ungebleichte  Baumwolle  als  irgend  eine  andere 
Stadt  Amerikas  (Wert  der  Fabrikate  1890  $9334360).  Der  Haupt- 
kanal der  das  Wasser  vom  Savannah  in  die  Stadt  leitet,  ist  7  M. 
lang,  45m  br.  und  4m  tief;  er  gehört  der  Stadt  und  von  seinen  Ein- 
künften werden  fast  die  ganzen  Zinsen  der  städtischen  Schuld  ge- 
deckt. Die  Hauptverkehrsader  der  Stadt  ist  Broad  Street,  mit  einem 
schönen  hon  föderierten  Kriegsdenkmal;  die  schönsten  Wohnhäuser 
enthält  Green  Street,  mit  stattlicher  Doppelallee. 

Auf  den  Hügeln  3  M.  südl.  von  Augusta  (elektr.  Tramway)  liegt  Sum 
merville  (2276  Einw.)  mit  einem  Verein.  Staaten-Arsenal  und  dem  Bon 
Air  Hotel  (s.  oben).  —  Schultz" s  HUI,  bei  Hamburg  (s.  oben),  und  die  Fair 
Grounds  werden  viel  besucht. 

Die  Bahn  wendet  sich  nach  S.  und  verläßt  den  Savannah.  Bei 
(526  M.)  Milien  zweigt  die  Bahn  nach  Macon  (S.  309)  r.  ab.  Weiter 
am  1.  Ufer  des  Ogeechee.  Bei  (593  M.)  Bloomingdale  wendet  sich  die 
Bahn  1.  (SO.)  und  erreicht  — 

605  M  Savannah.  —  Hotels.  De  Soto  (PL  a:  B  3),  Madison  Sq., 
großes  Haus,  $3-5;  Pulaski  (PL  b:  B  1),.  Screven  (PL  c:  B  2),  John- 
son Sq.,  $3-4-,  Marshall  (PI.  d:  C  2),  Broughton  Str.,  Z.  von  $1; 
Harnett  (PL  e:  B  1),  Market  Sq.,  $2-2V2. 
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Bahnhöfe .  Savamiah  Florida  &  Western  und  Charlesion  <k  Savannah 
RaiwagjAlantic  Coast  Line),  Ecke  E.  Broad  und  Liberty  Str.  (PI  D3) 
Central  Railroad  of  Georgia,  Ecke.W.  Broad  und  Liberty  Str  (PI  A  31*  Vor- 
stadtische Stationen  s.  unten.  -  Tramwats  in  den  Hauptstraßen  (5  c  )  - 
?tM/r^°finE^V°n4m  ^erften  £™  s5™™aMN.-Seite  der  stadt)  nach  -flr«, 
Floridl  etc  '  PhlladelPhia>  Baltimore,   Norfolk,  Charleston, 

fPi  Sp8J  °pIFICE  (P1,cC9;  Ba,y  Und  Dra5rton  Str-  -  Savannah  Theatre 
(PL  BC  3),  Chippewa  Sq  (das  älteste  Theater  in  den  Verein.  Staaten,  1818 
erbaut).  —  Deutscher  Consdl,  Hr.  /.  Rauers.  ' 

Savannah,  die  zweite  Stadt  und  der  wichtigste  Handelsplatz  von 
Georgia,  mit  (1890)  43189  Einw.,  liegt  am  S.-Üfer  des  Savannah, 
auf  einer  Anhöhe  12m  über  dem  Strom  und  18  M.  von  seiner  Mün- 
dung in  das  atlantische  Meer.  Die  Stadt  ist  gut  und  regelmäßig  ge- 
baut und  ihre  Parke  und  Squares  prangen  in  schönem  halbtropischen 
Pflanzenwuchs.  Bay  Street  ist  die  Hauptverkehrsader  für  den  Groß- 
handel, während  Congress  Street  und  Broughton  Street  die  besten 
Kaufläden  enthalten.  Die  fashionable  Promenade  ist  Bull  Street 
(s.  unten). 

Savannah  wurde  1733  vom  General  Oglethorpe  gegründet,  der  hier  ein 
Asyl  für  die  Armen  Englands  und  für  die  Protestanten  aller  Länder 
schatten  wollte.  An  den  Kämpfen  zwischen  den  britischen  und  spani- 
schen Kolonisten  nahm  Oglethorpe  mit  seinen  Ansiedlern  thätigen  Anteil 
und  drang  bis  zu  den  Wällen  von  St.  Augustine  (S.  322)  vor.  1778  wurde 
Savannah  von  den  Engländern  genommen,  die  im  folgenden  Jahr  einen 
tranzosisch-amenkanischen  Versuch  es  zurückzuerobern  abwiesen  Im 
Burgerkriege  wurde  der  Hafen  von  Savannah  1861-65  von  der  Unionsflotte 
gesperrt.  Gen.  Sherman  eroberte  die  Stadt  im  Dec.  1864,  am  Ende  seines 
„Triumphzuges  durch  Georgia«  (S.  303).  Seit  dem  Kriege  hat  sich  Savannah 
TaS.CL?eh0?eo^^e  Einwohnerzahl  stieg  von  5195  im  J.  1810  auf  15312  im 
J.  1850  und  30681  im  J.  1880.  -  Das  erste  Dampf  boot  über  den  atlan- 
tischen Ocean   lief  1819  von  Savannah  aus. 

Der  Exporthandel  von  Savannah  ist  sehr  bedeutend;  Hauptartikel  sind 
Baumwolle  (nur  New  Orleans  nachstehend),  Holz,  Reis  und  Schiffsvorräte 
Zu  den  Fabrikerzeugnissen  gehören  Eisenbahnwagen,  Dünestoffe  Mehl 
und  Eisen  (Wert  1890  34560000).  ' 

Man  werfe  zunächst  einen  Blick  auf  die  Warenhäuser  und  Werfte 
am  Fluß,  und  das  geschäftige  Treiben  von  Bay  Str.  auf  der  Höhe 
des  vom  Fluß  ansteigenden  Hügelrückens.  Hier  liegen  u.  a.  die 
City  Exchange  oder  City  Hall  (PL  B  1 ;  vom  Turm  schöne  Aussicht), 
das  Zollamt  (PL  B  1)  und  Postamt  (PL  C  1).  Dann  durch  Bull 
Street  südl.  zum  Johnson  Square  (PL  B  1,  2),  mit  einem  1829  er- 
richteten Denkmal  des  General  Greene.  In  dem  Hause  an  der  NO.- 
Ecke  von  Bull  Str.  und  Broughton  Str.  wurde  das  Secessions-Edikt 
am  21.  Jan.  1861  angenommen.  Auf  Wright  Square  das  stattliche 
1889-91  erbaute  County  Court  House  (PI.  BC  2). 

Unweit  w.  von  hier,  in  Telfair  Place,  die  besuchenswerte  *Telfair 
Academy  (PL  AB  2;  geöffnet  10-5,  So.  1-5;  25  c),  mit  einer  Sammlung  von 
Gipsabgüssen,  einer  kleinen  Gemälde-Galerie  und  mannigfachen  Kunst- 
gegenständen und  histor.  Merkwürdigkeiten.  Unter  den  Bildern  befinden 
sich  Werke  von  Kaulbach,  Julian  Story,  Dücker,  Szymanowski,  J.  v.  Brandt 
und  C.  L.  Brandt  (Albr.  Dürer  in  seinem  Atelier,  Christuskopf).  Die 
Bildergalerie  ist  mit  Wandgemälden  von  Sehraudolph  und  Deckenbildern 
von  dem  Galeriedirektor  C.  L.  Brandt  geschmückt. 

In  S.  Broad  Street  (PL  B  3),  einander  gegenüber,  die  Independent 
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Presbyterian  Church  und  die  Chatham  Academy,  Weiter  über  Chip- 
pewa  Square  nach  Liberty  Street,  in  der  ö.  die  röm.-kath.  Kathe- 
drale und  das  Kloster  des  h.  Vincenz  v.  Paula  (PI.  C  3).  Auf  Madison 
Square  (PI.  B  3,  4)  das  Jasper  Monument,  1879  zu  Ehren  des  Ser- 
geanten Jasper  errichtet,  der  1779  in  Savannah  fiel.  Das  Green  House, 
an  der  NW.-Ecke  des  Square,  war  Sherman's  Hauptquartier  (S.  318). 
Auf  Monterey  Square  (PI.  B  4)  das  Pulaski  Monument,  zur  Er- 
innerung an  den  Grafen  Pulaski,  der  gleichfalls  1779  hei  der  Be- 
lagerung von  Savannah  fiel  (s.  oben). 

Man  erreicht  nun  den  prächtigen  *Forsyth  Park  (P1.B4,5)  mit 
seinen  Pinien,  Rosen,  Coleas,  Pflaumpalmen,  Oleandern,  Kakteen, 
Magnolien  etc.  S.  schließt  sich  an  den  Park  der  Parade  Ground 
(PI.  B  5,  6),  mit  einem  schönen  hon  föderierten  Kriegsdenkmal  und 
dem  Telfair  Hospital,  am  S.  -  Ende.  —  W.  von  Forsyth  Park,  an  der 
Ecke  von  Whitaker  und  Gaston  Str.,  liegt  Hodgson  Hall  (PL  B  4), 
mit  der  Bibliothek  und  den  Sammlungen  der  Georgia  Historical 
Society.  Die  First  African  Baptist  Church  (PL  A  1,  2),  Franklin 
Sq.,  hat  5000  Kommunikanten. 

Umgebungen.  Bonaventura  Cemetery,  4M.  südl.,  mit  dem  Cöast  Line 
Railroad  (Bahnhof  Ecke  von  Liberty  Str.  und  E.  Broad  Str.,  PI.  D  6) 
oder  auf  dem  Thunderbolt  Shell  Road  zu  erreichen,  ist  wegen  seiner  Alleen 
von  mit  hängendem  oder  spanischem  Moose  hekleideten  Eichen  berühmt. 
Thunderbolt,  am  Thunderbolt  River,  1  M.  weiter,  wird  viel  besucht.  —  Ein 
schöner  Strandweg  führt  auch  w.  nach  (9  M.)  White  Bluff.  —  Der  City  and 
Suburb  Railway  (Bahnhof  Ecke  von  Whitaker  und  2nd  Str.)  führt  nach  (b  M.) 
Isle  of  Hope,  am  Skidaway  River,  und  (9  M.)  Montgomery  (Retourbillet  50  c), 
am  Vernon  River,  zwei  besuchten  Vergnügungsorten.  Bei  letzterm  liegt 
Beaulieu.  In  (8  M.)  Bethesda,  an  dieser  Bahn,  ein  großes  1740  von  George 
Whitefield  gegründetes  Waisenhaus.  —  An  der  Mündung  des  Savannah- 
Flusses  liegt  (18  M.)  Tybee  Beach  {Hotel  Tybee,  $3-4),  eines  der  beliebtesten 
Seebäder  des  Südens,  mit  schönem  Strand  (mit  dem  Savannah  &  Atlantic  R.  R., 
Ecke  von  Randolph  und  President  Str.  zu  erreichen).  Dabei,  auf  Cockspur 
Island,  das  seit  seiner  Eroberung  durch  die  Unionstruppen  1862  bedeutend 
verstärkte  Fort  Pulaski.  —  Ein  Dampf boot  fährt  zweimal  wöchentlich  von 
Savannah  nach  Fernandina  (S.  322),  mit  Zwischenstationen  in  Brunswick 
(S.  310)  und  an  mehreren  Punkten  der  Sea  Islands,  wo  große  Quantitäten 
der  vorzüglichen  „Sea  Island"  Baumwolle  gewonnen  werden.  Die  Inseln 
sind  mit  Pflaumpalmen  und  Lebenseichen  bedeckt. 

m 

71.  Von  New  York  nach  Florida, 

a.  Atlantische  Küstenbahn. 

Eisenbahn  bis  (1034  M.)  Jacksonvüle  in  36  St.  (Fahrpreis  $29.15;  Schlaf- 
wagen $6.50);  bis  (1071  M.)  St.  Augustine  in  39  St.  (Fahrpreis  $30.65; 
Schlafwagen  $7);  bis  (1274  M.)  Tampa  in  45  St.  (Fahrpreis  $36.95;  Schlaf- 
wagen $8.50).  Der  „Vestibuled  Through  Train"  (dem  S.  247  beschriebenen 
ähnlich)  geht  von  New  York  um  12,15  Nachts  ab,  doch  können  die  Pas- 
sagiere ihre  Betten  von  10  U.  ab  benutzen.  Dies  ist  die  direkteste  B-oute 
von  New  York  nach  Florida. 

Die  Halbinsel  Florida,  an  der  äußersten  SO. -Ecke  der  Vereinigten 
Staaten,  der  erste  von  Europäern  kolonisierte  Teil  von  Nordamerika, 
erhielt  ihren  Namen  von  ihren  spanischen  Entdeckern,  weil  sie  am  Oster- 
sonntage („Pascua  Florida")  das  Land  zuerst  erblickten.  Sein  mildes  und 
gleichmäßiges  Klima  hat  Florida  zu  einem  Lieblingsaufenthalt  von  Kranken 
und  andern  Personen  gemacht,  die  den  rauhen  nordischen  Winter  zu  ver- 
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meiden  wünschen,  doch  ziehen  auch  die  üppige  halbtropische  Vegetation 
und  die  treffliche  Gelegenheit  zum  Jagen  und  Fischen  viele  Wintergäste 
hierher.  An  jagdbarem  Wild  giebt  es  hier  Hirsche,  Bären,  Pumas,  Wild- 
katzen, wilde  Truthühner  und  viele  andre  Vögel,  während  die  Fischerei 
des  „Tarpon"  (Megalops  thrissoides),  des  größten  und  am  schwersten  zu 
erlegenden  aller  jagdbaren  Fische  (zuweilen  bis  100  kg  schwer)  diesem 
Staate  eigentümlich  ist  (S.  328).  Von  Orangen  (Apfelsinen,  wahrscheinlich 
von  den  Spaniern  hierhergebracht)  werden  jährlich  gegen  3'/2  Millionen 
Kisten  (jede  zu  175  Stück)  versandt.  Auch  Tabak,  Baumwolle,  Mais  Rei« 
Hafer  und  Zuckerrohr  werden  gebaut,  und  große  und  wertvolle  Phos- 
phatlager wurden  neuerdings  entdeckt.  Schwamm-  und  Schildkröten- 
Fischerei  wird  mit  Erfolg  betrieben.  Den  S.-Teil  des  Staates  nehmen  die 
Everglades  ein,  ein  ausgedehntes  Sumpf  land,  8000  Sq.-M.  groß  das  mit 
klarem  Wasser  bedeckt  ist  und  von  Fischen  wimmelt.  Ein  Überrest  der 
eingebornen  Seminolen-Indianer  fristet  hier  noch  sein  Dasein  doch  liegt 
der  Bezirk  außerhalb  des  Bereichs  des  gewöhnlichen  Touristen. 

Die  beste  Jahreszeit  zu  einem  Besuch  Floridas  liegt  zwischen  dem 
Dez.  und  April,  wo  alle  Hotels  geöffnet  sind  und  der  Fremdenverkehr 
in  vollem  Gange  ist.  Die  Verbindung  mit  dem  Norden  ist  vorzüglich  (vgl. 
S.  319)  und  die  Hotels  überragen  weitaus  den  im  Süden  gewohnten  Durch- 
schnitt. Kranken  ist  der  Besuch  Floridas  ohne  ärztlichen  Rat  nicht  an- 
zuempfehlen, aber  auch  andere  sollten  beachten,  daß  das  Klima  in  ver- 
schiedenen Teilen  des  Staates  erheblichen  Schwankungen  unterliegt.  Mittel- 
starke Kleidung  ist  am  zweckmäßigsten,  doch  ist  es  ratsam  sich  sowohl 
für  gelegentliche  heiße  Tage  wie  für  kühles  Wetter  vorzusehen.  Staub- 
mäntel werden  sich  nützlich  erweisen.  Fußtouren  sind  nicht  zu  empfeh- 
len; ebenso  sind  die  meisten  Fahrwege  für  Spazierfahrten  zu  sandig. 

Yon  New  York  (Pennsylvania  R.  R.)  nach  (228 M.)  Washington 
s.  R.  29,  38,  39  j  von  Washington  nach  (344  M.)  Eichmond  s.  R.  63; 
von  Richmond  nach  (862  M.)  Savannah  s.  R.  70. 

Weiter  in  südl.  Richtung  auf  dem  Savannah,  Florida  §  Western 
Railroad.  Die  Landschaft  ist  ziemlich  einförmig,  doch  werden  für 
den  von  N.  kommenden  Reisenden  die  „spanischen  Bayonette" 
(Yucca  nlamentosa)  und  andere  Spuren  südlicher  Vegetation  inter- 
essant sein.  Bei  (878  M.)  Watfs  überschreitet  die  Bahn  den  Ogeechee 
undjenseit  (908  M.)  Johnston  den  Ocmulgee;  bei  (919  M.)  Jesup 
kreuzt  sie  die  Bahn  von  Atlanta  nach  Brunswick  (S.  310). 

958  M.  Waycross,  Knotenpunkt  für  Bainbridge,  Jacksonville  (s. 
unten),  Brunswick  (S.  310)  und  Albany  (S.  321).  Viel  Birnengärten. 
Von  Waycross  nach  Bainbridge,  141  M.,  Eisenbahn  in  41/2-8  St. 
—  Von  (34  M.)  Dupont  führt  eine  Zweigbahn  nach  Live  Oak  (S.  332)  und  ^ 
Gainesville  (S.  329).  — 104  M.  Thomasville  (76m-,  Mitchell  Ho.,  Piney  Woods 
Hotel,  $  4),  besuchter  Winteraufenthalt  (5514  Einw.)  auf  einem  mit  Kiefern- 
wäldern bedeckten  Plateau,  mit  Theater  und  zahlreichen  hübschen  Prome- 
naden zu  Fuß  und  Wagen  (Glen  Arvern,  Paradise  Park  etc.).  Die  Stadt 
erhält  ihr  Wasser  aus  einem  580m  tiefen  artesischen  Brunnen  und  ist  von 
Obstgärten  umgeben,  in  denen  namentlich  die  vorzügliche  ,,Le  Conte" 
Birne  gezogen  wird.  —  Von  (132  M.)  Bainbridge  Junction  führt  eine  Zweig- 
bahn nach  (30  M.)  Chattaho  ochee.  —  Von  (141  M.)  Bainbridge  kann  man 
auf  dem  Albany  Midland  R.  R.  nach  Montgomery  (S.  304)  weiterfahren. 

Jenseit  (993  M.)  Folkstone  überschreitet  die  Bahn  den  St.  Mary's 
River  und  betritt  Florida  (den  „Everglade  State").  Bei  (1014  M.) 
Callahan  kreuzt  sie  den  Florida  Central  R.R.  von  Fernandina  (S.  322) 
nach  Baldwin  und  Cedar  Key  (vgl.  S.  329).  — 1034  M.  Jacksonville, 
s.  S.  321.  Yon  hier  nach  (1071  M.)  St.  Augustine  s.  S.  322;  nach 
(1274  M.)  Tampa  s.  S.  327. 
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b.  Kichmond  and  Danville  Railroad. 
Eisenbahn  bis  (1276  M.)  Jacksonville  in  40  St.,  bis  (1313  M.)  St.  Augustine 
in  43-44St.,   bis    (1516  M.)   Tampa  in  48  St,   (Fahrpreise  wie  oben).    Der 
„Vestibuled  Train"  verläßt  New  York,  um  4.30  Nrn. 

Yon  New  York  bis  (228  M.)  Washington  s.  R.  29,  38,  39;  von 
Washington  bis  (878  M.)  Atlanta  s.  S.  303. 

Yon  Atlanta  gebt  der  Zug  auf  dem  Geleise  des  Central  Eailroad 
of  Georgia  bis  (981  M.)  Macon  (S.  309),  an  einer  Anzahl  unbedeu- 
tender Stationen  vorbei.  Bei  Macon  teilt  sich  die  Bahn;  weiter  auf 
dem  südwestlichen  Bahnzweige.  —  1088  M.  Albany,  am  Flint  River, 
ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Montgomery  (S.  304)  und 
Thomasville  (S.  320). 

Weiter  in  ö.  Richtung  (1.)  auf  dem  Brunswick  #  Western  R.  R. 
(unbedeutende  Stationen).    1200  M.  Waycross  und  von  da  bis 

1276  M.  Jacksonville  s.  S.  320. 

c.  Dampfbootfahrt. 

Dem  Reisenden,  der  die  Seefahrt  vorzieht,  bieten  sich  verschiedene 
Kombinationen  für  die  Reise  von  New  York  nach  Florida. 

Die  Dampfer  der  Clyde  Steamship  Co.  fahren  3mal  wöchentlich  von 
New  York  (Pier  29,  East  River)  nach  Charleston  und  Jacksonville  (3  Tage; 
Fahrpreis  $25). 

Ein  Steamer  der  Mallory  Co.  fährt  jeden  Freit.  3  U.  Nrn.  von  New 
York  (Pier  21,  East  River)  nach  Brunswick  (60  St.)  und  Fernandina  (S.  322, 
31/2  Tage-,  Fahrpreis' $  21).  Yon  Fernandina  nach  Jacksonville  Eisenbahn 
in  I1/2  St.  (S.  322;  durchgehendes  Billet  $22.50). 

Dampfer  der  Ocean  Steamship  Co.  fahren  von  New  York  (Pier  35,  North 
River)  4mal  wöchentlich  nach  Savannah  (2-2V2  Tage,  $20,  bis  Jacksonville 
$  25),  und  von  Boston  (Lewis1  Wharf)  lmal  wöchentlich  ebendahin  (3  Tage; 
$f22).     Eisenbahn  von  Savannah  nach  Jacksonville  s.  S.  320. 

Ein  Dampfer  der  Old  Dominion  Line  fährt  von  New  York  (Pier  26, 
North  River)  täglich  nach  Norfolk  (S.  299;  22-25  St.,  $8),  von  wo  man 
die  Fahrt  nach  S.  auf  der  Seadoard  Line  über  Weldon  fortsetzen  kann 
(vgl.  S.  299). 

Jacksonville.  —  Hotels.  Windsor,  St.  James,  $4;Eve- 
rett  Ho.,  Carleton,  Oxford,  $3;  Duval,  von  $21/2;  Glenada, 
$2V2-3V2;  Grand  View,  Tremont,  $2-3.  —  Boarding  Houses  wöchent- 
lich $8-15.     Möblierte  Zimmer  wöchentlich  $  4-10. 

Tramways  fahren  durch  die  Hauptstraßen  und  nach  den  Vorstädten 
(5  c).  Cab  von  den  Bahnhöfen  oder  Landeplätzen  zum  Hotel,  jede  Person 
25  c.  —  Dampfboote  fahren  den  St.  John's  River  hinauf  (S.  324),  sowie 
nach  Mayport,  Charleston,  Savannah,  New  York,  Boston  etc.  —  Boote  zum 
Rudern  und  Segeln  am  untern  Ende  von  Market  "Str.,  die  Stunde  25  c. 

Post  Office,  Bay  Str.,  Ecke  von  Market  Str. 

Jacksonville,  die  wichtigste  Handelsstadt  Florida's(1720lEinw.), 
am  l.Ufer  des  St.  John  s  River  22  M.  von  seiner  Mündung  in  das  atlan- 
tische Meer,  wurde  1822  gegründet  und  nach  Gen.  "Andrew  Jackson 
benannt.  Es  wird  als  Winteraufenthalt  wegen  seines  trocknen  und 
gleichmäßigen  Klimas  viel  besucht  (Durchschnitts-Temperatur  im 
WinterlO°R.),  bietet  aber  dem  Touristen  wenig.  Bedeutender  Handel 
in  Obst,  Holz  und  Getreide ;  auch  einige  Fabriken  sind  vorhanden. 
Die  Haupt- Geschäftsstraßen  sind  Bay  Street  und  Forsyth  Street, 
parallel  dem  St.  John's  River,  sowie  die  rechtwinkelig  von  diesem 
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auslaufenden  Laura  Street  und  Ocean  Street.  Die  Hauptstraßen  sind 
mit  Holzpflöcken  gepflastert  und  vielfach  mit  Pomeranzen-  und 
anderen  Bäumen  bepflanzt. 

Die  Sub-Tropical  Exhibition^ei  den  städt.  Wasserwerken,  3/4M. 
vom  Fluß  (Tramway  über  Hogan  Str.),  ist  einen  um  den  andern 
AVinter  geöffnet  und  gewährt  eine  gute  Übersicht  über  die  Produkte 
von  Florida  (Eintr.  25  c).  Angenehme  Spazierfahrten  auf  den  Strand- 
wegen nach  N.  und  S.  (über  den  Fluß).  Die  meisten  andern  Straßen 
sind  sandig  und  zum  Fahren  wenig  geeignet.  Treffliche  Aussichten 
auf  Stadt  und  Fluß  von  den  Uferhöhen  im  NO.  und  NW. 

Von  Jacksonville  nach  Fernandina,  33M.,  Eisenbahn  in  iy2  St. 
—  Fernandina  (Strathmore,  $2V<2-4),  Hafenort  mit  2803  Einw.,  auf  der 
W.-Seite  von  Amelia  Island  an  der  Mündung  des  Amelia  River  gelegen 
wurde  von  den  Spaniern  1632  gegrüdet.  Es  besitzt  den  schönsten  Hafen 
südwärts  von  der  Chesapeake  Bay  und  treibt  Handel  in  Schiffsvorräten  und 
Holz.  Dampf  boote  gehen  von  hier  nach  New  York,  Charleston,  den  Häfen 
von  Georgia,  England  etc.  Fernandina  wird  auch  als  Winteraufenthalt 
besucht.  Eine  schöne  Straße  führt  nach  (2  M.)  Amelia  Beach,  mit  gutem 
Badestrand.  Lohnender  Ausflug  nach  Cumberla/id  Island.  —Von  Fernandina 
nach  Baldwin  und  Cedar  Key  s.  R.  75. 

Von  Jacksonville  nach  Pablo  Beach,  17  M.,  Jacksonville  & 
Atlantic  Railroad  (Fähre  vom  Ende  von  Newnan  Str.)  in  1  St.  —  Pablo 
Beach  (Ocean  Ho.;  Pablo),  einer  der  besuchtesten  Sommeraufenthalts-  und 
Seebadeorte  Florida^,  hat  einen  herrlichen  Badestrand,  an  welchem  ent- 
lang man  bis  (6  M.)  Burnside  oder  Mayport  fahren  kann,  zwei  Orten  an  der 
Mündung  des  St.  John,  die  auch  mit  Dampfboot  oder  Fähre  von  Pine  Str., 
sowie  mit  Eisenbahn  am  S.-TJfer  zu  erreichen  sind.  Von  Mayport  kann 
man  mit  Segelboot  Fort  George  Island  besuchen. 

Von  Jacksonville  nach  St.  Augustine  s.  unten;  den  St.  John's  River 
hinauf  s.  S.  325;  nach  Tallahassee,  Pensacola  und  New  Orleans  s.  R.  77: 
nach  Tampa  s,  R.  75. 

72.  Von  Jacksonville  nach  St.  Augustine. 

37  M.  Jacksonville,  St.  Augustine  &  Indian  River  Railway  in 
IV3-IV2  St.  ($  1.50).     Bahnhof  in  Jacksonville  am  Bridge  Str.  Viaduct. 

Jacksonville  s.  S.  321.  Die  Bahn  überschreitet  den  St.  John  auf 
einer  402m  1.  Stahlbrücke  und  durchschneidet  die  Vorstadt  South 
Jacksonville.  Weiter  an  Orangenhainen  vorbei,  dann  meist  durch 
Kiefernwald.  Zwischen  (14M.)  Sweetwater  und  (16 M.)  Bayard  über 
den  Arlington.  —  32  M.  Magnolia  Grove. 

37  M.  St.  Augustine.  —  Hotels.  *Ponce  de  Leon  (PI.  a;  B  4), 
von  $5;  *Alcazar  (PI.  b;  B  4),  von  $4;  *Cordova  (PI.  c:  C  4),  von 
$4;  diese  unter  derselben  Direktion;  -San  Marco  (PL  d:  B  3),  vor  dem 
Stadtthor,  $4;  Florida  Ho.  (PI.  e;  B3),  Magnolia,  $3-4-,  Valencia, 
Barcelona,  $  27z-  —  Boarding  Houses  wöchentlich  $8-15.  —  Hotel- 
Omnibusse  und  Wagen  warten  am  Bahnhof  (3/4  M.  von  der  Stadt:  Person 
25  c,  Koffer  25  c). 

Wagen  die  Stunde  $  1 1/2-3,  Tag  $4-5;  Reitpferde  $1  und  $3.  —  Boot 
mit  Schiffer  die  Stunde  von  25  c.  an,  Tag  $2-5.  —  Post  Office,  Plaza 
de  la  Constitucion. 

St.  Augustine  (Accent  auf  der  ersten  Silbe),  interessantes  und 
malerisches  Städtchen  mit  (1890)  4742  Einw.,  liegt  am  atlantischen 
Ocean  unweit  des  Südendes  einer  schmalen,  durch  die  Flüsse  Matanzas 
und  St.  Sebastian  gebildeten  Halbinsel,   gegenüber  \on  Anastana 
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Island.  Die  Umgegend  ist  flach,  sandig  und  von  Palmettogebüsch 
überwuchert.  Die  älteren  Straßen  sind  alle  sehr  eng;  die  alten  spani- 
schen Häuser  sind  aus  „Coquina"  (einer  Art  Muschelkalkstein)  er- 
baut und  haben  zum  Teil  überhängende  Balkone.  Die  Gärten  und 
Squares  prangen  in  südlicher  Vegetation:  Palmettos  (Pflaum- 
palmen),  spanischen  Dolchen,  Orangen-  und  Citronenbäumen,  Dattel- 
palmen,'Magnolien  und  Bananen.  St.  Augustine  wird  jährlich  von 
5-6000  Wintergästen  besucht;  das  Klima  ist  mild  und  gleichmäßig, 
die  durchschnittliche  Jahrestemperatur  17°,  im  Winter  11, 5°  R. 

Im  J  1512  landete  der  Spanier  Ponce  de  Leon  bei  der  indianischen 
Stadt  Seloy  (auf  oder  nahe  bei  der  Stelle  des  heutigen  St.  Augustine),  um 
den  „Jugendbrunnen"  zu  suchen,  schiffte  sich  aber,  da  er  ihn  nicht  fand, 
wieder  ein.  Fünfzig  Jahre  später  (1564)  landete  eine  Kolonie  franz.  Huge- 
notten unter  Rene  de  Laudonniere  f  .st  an  derselben  Stelle,  zog  aber  bald 
an  den  St.  John's  River.  Die  Niederlassung  einer  protestantischen  Kolonie 
in  seinen  transatlantischen  Besitzungen  erregte  den  Unwillen  Philipps  11. 
von  Spanien,  der  alsbald  eine  Expedition  unter  Don  Pedro  Menendez  de 
Avilo  aussandte,  um  die  Eindringlinge  zu  vertilgen.  Menendez  landete  bei 
Seloy  am  8  Sept.  1565,  fand  die  Indianer  friedlich  gestimmt  und  erbaute 
das  Fort  San  Augustin.  St.  Augustine  ist  daher  eine  der  ältesten  dau- 
ernden Niederlassungen  von  Europäern  im  heutigen  Unionsgebiet.  Die 
Spanier  zerstörten  dann  un verweilt  das  von  den  Protestanten  erbaute >,Jfort 
Carolina  und  machten  seine  Bewohner  nieder.  Während  des  nächsten  Jahr- 
hunderts erlitt  St.  Augustine  mancherlei  Schicksale.  Es  wurde  1586  von  Sir 
Francis  Drake  und  1665  von  Capt.  John  Davis  geplündert  und  wiederholt  von 
Indianern,  Franzosen,  Caroliniern  und  Georgiern  angegriffen.  Im  J.  lfbö 
wurde  St.  Augustine  mit  dem  übrigen  Florida  an  England  abgetreten,  aber 
10  Jahre  darauf  an  Spanien  zurückgegeben.  Unter  britischer  Herrschaft 
hatte  es  gegen  290  Hausbesitzer  und  900  Neger.  Im  J.  1821  kam  St 
August  ine  an  die  Verein.  Staaten  und  wurde  nun  als  Winter  auf  enthalt 
bekannt,  doch  kamen  Besucher  in  größerer  Zahl  erst  seit  Beendigung  des 
Seminolenkrieges  (1842)  hierher.  Spanier  giebt  es  in  St.  Augustine  nicht 
mehr,  da  alle  bei  der  britischen  oder  amerikanischen  Besitzergreifung 
ausgewandert  sind-,  doch  sind  noch  einige  Abkömmlige  einer  1769  hier 
eingewanderten  Kolonie  aus  Minorca  vorhanden. 

Im  Mittelpunkt  der  Stadt  liegt  die  *Plaza  de  la  Constitution 
(PI.  B  4),  ö.  bis  zur  Seemauer  und  dem  Matamas  sieb  erstreckend, 
ienseit  dessen  man  die  Insel  Anastasia  erblickt  (S.  324). 

Das  Denkmal  in  der  Mitte  des  Square  wurde  zu  Ehren  der  spanischen 
liberalen  Konstitution  von  1812  errichtet,  wonach  der  Platz  benannt  ist. 
An  der  O. -Seite  der  alte  Markt,  irrtümlich  Skbvenmarkt  genannt.  An 
der  N.-Seite  ein  konföderiertes  Kriegsdenkmal.  Die  röm.-kath.  Kathedrale, 
gleichfalls  an  der  N.-Seite,  wurde  nach  dem  Brande  von  1887  in  größerm 
Maßstabe  erneut.     W.  das  Postamt,  s.  die  Episcopal  Church. 

An  der  S.-Seite  des  Plaza  entlang  führt  die  Alameda  (King  Str.) 
zu  einer  Gruppe  malerischer  *Neubauten  im  spanisch-maurischen 
Stil  (PL  B  4)  :  r.  das  große  Ponce  de  Leon  Hotel,  1.  das  Cördova  Hotel, 
der  Alcazär  und  die  Villa  Zorayda  (kein  Hotel).  Diese  als  Bau- 
werke höchst  sehenswerten  und  mit  dem  denkbar  größten  Luxus 
eingerichteten  Hotels  sind  von  schönen  exotischen  Gärten  umgeben. 
Die  von  der  NW.-Ecke  der  Plaza  nach  N.  auslaufende  St.  George 
Street  (PI.  B  3,  4)  ist  eine  der  altertümlichsten  und  malerisch- 
sten Straßen  der  Stadt.  Sie  führt  an  den  neuen  Municipal  Buildings 
vorbei  und  endet  bei  den  Überresten  des  alten  *Stadtthors  (PI.  B  3), 
zwei  6m  h.  Pfeilern,  an  die  sich  Bruchstücke  von  Coquina-Mauern 
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anlehnen.  Auf  der  Innenseite  der  Pfeiler  befinden  sich  zwei  steinerne 
Schilderhäuschen.  Das  Thor  stammt  aus  spanischer  Zeit,  doch  ist 
sein  genaues  Alter  nicht  bekannt,  Vor  demThore  (1.)  der  alte  Huge- 
nottenfriedhof und.  das  große  San  Marco  Hotel  (S.322).  Wir  wenden 
uns  hier  r.  zum  Besuch  des  *Fort  Marion  (PI.  B  3),  des  interessan- 
testen Überrestes  der  alten  Stadt,  am  Matanzas,  am  N.-Ende  des 
Seedammes  (10-4  frei  zugänglich ;  dem  Sergeanten,  der  die  Besucher 
begleitet,  ein  Trkg.). 

Menendez  (S.  323)  baute  in  dieser  Gegend  ein  hölzernes  Fort  (San  Juan 
de  Pinos).  Das  jetzige  Fort,  aus  Coquina,  wurde  nach  einer  Bauzeit  von 
fastlJÜ  Jahren  1<56  vollendet.  Die  Spanier  nannten  es  San  Marco;  seinen 
jetzigen  Namen  erhielt  es  1821.  Das  Fort  ist  nach  Vauhan^chem  System 
angelegt,  mit  Bastionen  an  den  vier  Ecken,  jede  von  einem  Turm  ge- 
schützt, und  mit  Graben  und  Glacis  umgeben.  Eingang  über  eine  Zug- 
brücke, über  deren  beiden  Ende  das  spanische  Wappen  und  eine  spanische 
Inschrift  angebracht  sind.  Im  Innern  werden  die  Kapelle,  der  Kerker  und 
die  Kasematte  gezeigt,  aus  der  der  Seminolenhäuptling  Coacoochee  der 
wooc1?^  Osceola  gefangen  gehalten  wurde,  während  des  Seminolenkriegs 
(1835-42)  entkam. 

Der  Sea-Wall  (PI.  B  3,  4),  der  an  der  Wasser-Batterie  des  Forts 
beginnt  und  sich  3/4  M.  nach  SW.  erstreckt,  gewährt  einen  schönen 
Spaziergang.  Er  wurde  1835-42  erbaut  und  besteht  aus  mit  Granit 
gedeckter  Coquina.  Am  S.-Ende  die  St.  Francis  Barracks,  an  der 
Stelle  des  ehem.  Klosters  San  Francisco,  dessen  Coquina-Mauern 
beim  Bau  der  Kaserne  zum  Teil  benutzt  wurden.  Das  Aufziehen  der 
Wache  und  die  Parade,  mit  Militärmusik,  ziehen  stets  Zuschauer  an. 
— -  Etwas  weiter  s.  der  Militärfriedhof  mit  Denkmälern  von  „Dade's 
Commando "  (PI.  B  5 ;  S.  330)  und  andern  im  Semin olenkriege 
gefallenen  Soldaten  (Erlaubnis  zum  Eintritt  durch  den  Adjutanten). 
Unweit  südl.  das  neue  Alicia  Hospital  (PI.  B  5). 

Zu  erwähnen  sind  ferner  Grace  Church  (methodistisch-bischöfl. ; 
PI.  B  3)  an  der  Ecke  von  Cordova  Str.  und  Carrere  Str.,  und  die 
geschmackvolle  *  Memorial  Presbyterian  Church  (PI.  A  3),  unweit  des 
Bahnhofs,  von  Mr.  H.  M.  Flagler  zum  Gedächtnis  seiner  Tochter  er- 
richtet. —  Das  Museum  des  St.  Augustine  Institute  of  Natural  Science, 

27  Alcazar  Court,  ist  Besuchern  zugänglich. 

Der  Hafen  von  St.  Augustine  ist  zum  Rudern  und  Segeln  trefflich  ge- 
eignet; Ausflüge  nach  Matanzas  (im  S.),  den  North  River  hinauf,  etc.  Im 
Meer,  3M2  Mi  von  Matanzas,  eine  warme  Schwefelquelle.  Auf  der  Insel 
Anastasia  (Fahre  vom  Central  Wharf  ?  Eisenbahn  quer  durch  die  Insel)  ver- 
dienen die  South  Beach,  der  Leuchtturm  und  die  alten  Coquina- Brüche  einen 
Besuch.  North  Beach  ist  ein  beliebtes  Ausflugsziel  zu  Wagen  und  zu  Pferde; 
hier  und  in  Matanzas  gute  Gelegenheit  zum  Fischfang  (Seebarsch  etc.). 

73.  Der  St.  John's  River. 

Vgl.  Karte  S.  320. 
Dampfboote  der  Clyde's  St.  John's  River  Line  von  Jacksonville  täglich 
(außer  Sa.)  3.30  Nm.  nach  Palatka,  Blue  Springs ,  Sanford  (16  St. :  $2) 
un&  Enterprise  (I51/2  St.;  $2).  Andere  Dampfer  fahren  nach  Green  Cove 
Springs,  Palatka  etc.  —  Man  gewinnt  Zeit,  wenn  man  von  Jacksonville  bis 
Palatka  die  Bahn  benutzt  (56  M.,  in  l3/4-2  St.).  Auch  von  St.  Augustine 
nS\,GT?ei<$}  *^n  das  Dampf  boot  in  Palatka  (Eisenbahn  von  St.  Augustine, 

28  M.  in  I74-IV2  St.). 
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Diese  Fahrt  bietet  landschaftlich  nicht  viel  Abwechselung,  ist  aber 
wegen  der  üppigen  halbtropischen  Vegetation  lohnend.  Der  St.  John's 
River  ist  c.  400  M.  lang  und  gleicht  in  seinem  untern  Lauf  einer  Schnur 
von  J/2-6  M.  breiten  Seen. 

Die  Bezeichnung  r.  und  1.  gilt  in  der  nachstehenden  Beschreibung  für 
die  Fahrt  flußaufwärts. 

Jacksonville  s.  S.  321.  —  10' M.  (r.)  Black  Point. 

14  M.  (r.)  Orange  Park  (Eisenbahn- Station)  5  gegenüber  (1.)  Man- 
darin, einst  Winteraufenthalt  von  Mrs.  Harriet  Beecher  Stowe,  Ver- 
fasserin von  „Onkel  Toms  Hütte"  (S.  83). 

24  M.  (r.)  Magnolia  Point,  eine  der  höchsten  Uferhöhen. 

24 V2  M.  (r.)  Mündung  des  Black  Creek  (8  M.  weit  schiffbar). 

25  M.  (1.)  Remington  Park. 

28  M.  (r.)  Magnolia  Springs  (Hotel,  $3-5;  Eisenbahn-Station), 
von  Brustkranken  besucht,  in  Pinien-  und  Orangenhainen  gelegen. 

30  M.  (r.)  Green  Cove  Springs  (Clarendon,  $3-4;  St.  Clair, 
St.  Elmo,  $2-3),  besuchtes  Bad  mit  ergiebiger  Schwefelquelle 
(20°  R.),  die  zum  Baden  und  Trinken  benutzt  wird.  Ein  schöner 
Weg  führt  am  Fluß  entlang  nach  (2  M.)  Magnolia  (s.  oben). 

38  M.  (1.)  HogartKs  handing. 

44  M.  (1.)  Picolata,  eine  alte  spanische  Ansiedelung. 

49  M.  (1.)  Tocoi,  Knotenpunkt  einer  (unbenutzten)  Bahn  nach 
(18  M.)  St.  Augustine  (S.  322). 

63  M.  (1.)  Orange  Mil's,  mit  schönen  Orangenhainen. 

75  M.  Palatka  (Putnam  Ho.,  $4-6;  Graham's,  $3;  St.  Georges; 
Tramway  zwischen  den  Eisenbahnstationen  5  c),  die  größte  Stadt 
am  St.  John  oberhalb  Jacksonville  (3030  Einw.),  in  anmutiger 
Lage,  wird  als  Winteraufenthalt  viel  besucht  und  ist  ein  wichtiger 
Eisenbahn-Knotenpunkt,  sowie  Abfahrtsort  der  kleinen  Ocklawaha- 
Steamer  (S.  326). 

Von  Palatka  nach  Ormond,  Titusville  und  Rockledge, 
102  M.,  Eisenbahn  in  3  St.  Nächste  Verbindung  zwischen  Jacksonville 
oder  St.  Augustine  und  dem  Indian  River  (R.  76).  —  Über  den  St.  John^s 
River  nach  (2  M.)  E.  Palatka  und  (5  M.)  San  Mateo.  —  22  M.  Windemere.  — 
46  M.  Ormond  (Ormond,  $4-5;  Coquina,  $3),  Winteraufenthaltsort  am 
Halifax  River,  mit  schönen  Uferpromenaden,  ist  einer  der  Ausgangspunkte 
für  den  Besuch  des  Indian  River  (S.  330).  —  52  M.  Daytona  (Pal/netto, 
$3-372;  Ocean  View,  Fountain  City,  $2-3)  am  Halifax  River,  mit  schönen 
Alleen,  wird  gleichfalls  als  Winteraufenthalt  besucht.  —  67  M.  New  Smyrna 
(Atlantic  Ho.,  Ocean  Ho.,  $3),  am  Hllsborough  River  (S.  328),  von  Sports- 
männern besucht,  wurde  1767  von  Einwanderern  aus  Minorca  unter  Füh- 
rung des  Engländers  Trumbull  gegründet.  Eisenbahn  nach  Blue  Springs 
s.  S.  327.  —  82  M.  Titusville  (Grand  View,  Indian  River,  $3),  nahe  beim 
obern  Ende  des  Indian  River  (S.  330),  ist  der  gewöhnliche  Ausgangspunkt 
für  den  S.  330  beschriebenen  Ausflug.  —  88  M.  Hardeeville  (S.  330):  94  M. 
City  Point  (S.  331);  100  M.  Cocoa  (S.  331).  -  102  M.  Rockledge,  Endpunkt 
der  Bahn,  s.  S.  331. 

Von  Palatka  nach  Sanford  s.  S.  327;  nach  St.  Augustine  s.  S.  322;  nach 
Jacksonville  (per  Bahn)  s.  S.  321.  Bahnen  fuhren  von  hier  auch  nach  Lake 
City  (S.  331)  und  Gainesville  (S.  329).    Dampfboot  nach  Crescent  City  (S.  326). 

Oberhalb  Palatka  wird  der  Pflanzenwuchs  üppiger  und  nimmt 
einen  exotischen  Charakter  an:  Cypressen,  Orangenbäume,  Mag- 
nolien.   Palmettos,    Wassereichen    (Quercus    aquatica)  ,    Azaleen, 


326   Route  73.  ST.  JOHN'S  RIVER.  Florida. 

Reben  etc.  bedecken  die  Ufer  in  dichten  Massen.  Der  Flußlauf  ist 
anfangs  schmal  und  gewunden. 

77  M.  (1.)  HarVs  Orange  Grove,  eine  der  ergiebigsten  Orangen- 
pflanzungen in  Florida. 

84  M.  (1.)  Westonia.  Gleich  oberhalb  mündet  der  Deep  River, 
den  der  Crescent  Lake  Steamer  nach  Crescent  City  hinauffährt.  Bei — 

87  M.  Buffalo  Bluff  überschreitet  die  Bahn  den  St.  John  (S.327). 

93  M.  (1.)  Satsuma,  mit  schönen  Orangenhainen. 

100  M.  (1.)  Welaka  (McClure  Ho.,  $3),  an  der  Stelle  indiani- 
scher und  spanischer  Niederlassungen,  liegt  der  Mündung  des 
Ocklawaha  (s.  unten)  schräg  gegenüber. 

106  M.  (r.)  Fort  Gates.  Der  Fluß  erweitert  sich  zum  "Lake 
George,  15  M.  lang  und  5-6  M.  breit.  Auf  Drayton  Island  schöne 
Orangenhaine.  R.  mündet  der  Ausfluß  von  Lake  Kerr.  —  Der  St. 
John  verengt  sich  wieder. 

134  M.  (1.)  Volusia,  an  der  Stelle  einer  alten  spanischen  Mission. 
—  (r.)  Astor.  —  Bald  darauf  fährt  das  Dampfboot  über  den  Dexter 
Lake.   Von 

162  M.  (1.)  De  Land  Landing  führt  eine  kurze  Zweigbahn  nach 
De  Land  (Parceland,  $21/2-3),  mit  „Universität". —  Von 

168  M.  (1.)  Blue  Springs  (S.  327),  mit  merkwürdiger  Quelle,  führt 
eine  Bahn  nach  New  Smyrna  (S.  325). 

174  M.  (r.)  Mündung  des  Kissimmee  River  (nicht  mit  dem  S.  328 
erwähnten  zu  verwechseln).  —  Etwas  weiter  passiert  das  Boot  eine 
zweite  Eisenbahn-Drehbrücke  und  tritt  in  den  Lake  Monroe  (5  M. 
breit),  an  dessen  N.-Seite  (198  M.)  Enterprise  (S.  327)  liegt,  an  der 
S.-Seite  (193  M.)  Sanford  (S.  328). 

Oberhalb  des  Monroe-Sees  ist  der  St.  John  noch  auf  einer  langen 
Strecke  für  Dampfschaluppen  fahrbar,  und  Sportsmänner  und  Touristen 
dringen  zuweilen  bis  zum  Lake  Harney  vor  (Führer  etc.  in  Sanford  zu 
haben). 

74.  Der  Ocklawaha  River. 

Vgl.  Karte  S.  320. 

Dampfboot  von  Palatka  jeden  Vorm.  10 U.  nach  (135  M.)  JSilver  Springs 
(20  St.,  abwärts  15  St. ;  Fahrpreis  $7  incl.  Mahlzeiten  und  Bett).  Die  Boote 
sind  klein,  aber  leidlich  komfortabel. 

Dieser  Ausflug  ist  bei  einem  Besuch  Florida-^  nicht  zu  versäumen. 
Der  *Ocklawaha  („dunkles,  gekrümmtes  Wasser'1)  fließt  aus  Lake  Griffin, 
fast  in  der  Mitte  von  Florida,  aus  und  mündet  nach  einem  Lauf  von  280  M., 
wovon  c.  200  für  kleine  Dampfer  fahrbar  sind,  in  den  St.  John's  River 
(S.  325).  Fast  der  ganze  Lauf  des  Flusses  geht  durch  einen  ungeheuren 
Cypressensumpf,  und  er  hat  kein  Ufer  außer  den  aus  den  aus  dem  Wasser 
hervorragenden  Baumstämmen.  Die  moosbehangenen  Cypressen  machen 
einen  höchst  phantastischen  und  malerischen  Eindruck,  namentlich  wenn 
die  schrägen  Strahlen  der  auf-  oder  untergehenden  Sonne  darauf  fallen 
oder  beim  Lichte  der  Kienfackeln,  die  Nachts  dem  Schiffe  seinen  Weg  er- 
hellen. All  gatoren,  Schlangen,  Schildkröten,  Wasser -Truthühner,  Reiher 
und  andere  Vögel  von  leuchtendem  südlichen  Gefieder  beleben  das  Dickicht. 
Schießen  vom  Dampfboot  aus  ist  verboten. 

Von  Palatka  auf  dem  St.  John's  River  bis  (25  M.)  Welaka  s. 
oben.     Das  Dampfboot  wendet  sich  hier  r.  (WT.)  in  den  schmalen 
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Ocklawaha.  Nachstehend  folgen  einige  der  wichtigeren  Landestellen, 
doch  ist  keine  derselben  von  Bedeutung. 

32  M.  Davenport;  48  M.  Blue  Spring;  56  M.  Fort  Brooke.  —  Bei 
(57  M.)  Orange  Springs  mündet  r.  der  Orange  Creek  in  den  Ockla- 
waha, der  sich  hier  scharf  nach  1.  (S.)  wendet.  —  70  M.  Isola;  74 M. 
Forty  Foot  Bluff;  85  M.  Eureka.  —  Bei  dem  (85  y2  M.)  *Gate  of  the 
Ocklawaha  fährt  man  zwischen  zwei  mächtigen  Cypressen  hindurch, 
die  für  das  Boot  kaum  Raum  lassen.  Etwa  5-6  M.  weiter  kommt 
man  an  einer  Zwillings- Cypresse  (1.)  vorbei,  wo  zwei  Stämme  zu 
einem  einzigen  verwachsen  sind.  —  97  M.  Hell" 8  Half  Acre  (Insel); 
100  M.  Gore's;  106  M.  Durisots;  115  M.  Gruhamville. 

Weiter  (126  M.  von  Palatka)  verläßt  das  Boot  den  schlammigen 
Ocklawaha,  tritt  aus  dem  Walde  heraus  und  fährt  r.  den  kry  stallklaren 
Silver  Springs  Run  hinauf. 

135  M.  Silver  Springs  (Bahnrestaurant),  die  größte  und  eine  der 
schönsten  Quellen  Floridas,  ist  vielleicht  der  von  Ponce  de  Leon 
gesuchte  „Jugendbrunnen"  (S.  323).  Das  Wasser  ist  wunder- 
voll klar  und  durchsichtig,  sodaß  man  kleine  Gegenstände  auf  dem 
Boden  (20m  tief)  deutlich  erkennt.  Man  kann  auf  dem  Teich  in 
einem  kl.  Boot  umherfahren. 

Silver  Springs  ist  Station  des  Florida  Central  and  Peninsular  Railway. 

—  Ocala  (S.  330)  liegt  6  M.  w. 

Der  obere  Lauf  des  Ocklawaha ,  oberhalb  Silver  Springs,  wird  von 
Touristen  selten  besucht. 

75.  Von  Jacksonville  nach  Tampa. 

Vgl.  Karte  S.  320. 

a.  Über  Sanford. 

240  M.  Eisenbahn  in  83/4  St.  (Fahrpreis  $  8 ;  Schlafwagen  $  2).  Jackson- 
ville, Tampa  &  Key  West  Railway  bis  (125  M.)  Sanford  und  South 
Florida  Raileoad  von  da  bis  (240  M.)  Tampa.  Fort  Tampa  (S.  329),  der 
Abgangsort  von  Dampfern  nach  Key  West  und  Cuba,  liegt  9  M.  (3/4  St.) 
weiter  w.  Durchgehende  Wagen  von  New  York  nach  Tampa  auf  dieser 
Route  (vgl.  S.  319). 

Yon  Jacksonville  bis  Palatka  folgt  die  Bahn  dem  1.  (W.)  Ufer  des 
selten  sichtbaren  St.  John  (S.  325).  28  M.  Magnolia  Springs;  29  M. 
Green  Cove  Springs;  41  M.  West  Tocoi,  gegenüber  von  Tocoi  (S.325). 

—  06  M.  Palatka,  s.  S.  325. 

Bei  (63  M.)  Buffalo  Bluff  tritt  die  Bahn  auf  das  O.-Ufer  des  St. 
John.  Viel  Orangenhaine.  —  84  M.  Seville  (Seville,  $372),  mit 
hübschem  kl.  Bahnhof.  Lake  George  (S.  326)  liegt  4M.  w.  —  99M. 
De  Leon  Springs.  —  Bei  (107  M.)  De  Land  Junction  kreuzt  man  die 
Bahn  von  De  Land  Landing  (S.  326)  nach  De  Land  (S.  326),  und 
bei  (113  M.)  Orange  City  Junction  die  Bahn  von  Blue  Springs  (S.326) 
nach  New  Smyrna  (S.  325).  —  119  M.  Enterprise  Junction,  Knoten- 
punkt der  Indian  River  Division  (s.  unten). 

Von  Enterprise  Junction  nach  Titusville,  40  M.,  Eisenbahn 
in  272  St.  —  4  M.  Enterprise  (Brock  Ho.,  $3-4),  an  der  N.-Seite  von  Lake 
Monroe,  Sanford  (S.  328)  gegenüber,  wird  als  Winteraufenthalt  besucht.  - 
41  M.    Titusville  s.  S.  325 ;  von  da  nach  (20  M.)  Rockledge  s.  S.  325. 
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Die  Bahn  überschreitet  den  St.  John  bei  seinem  Austritt  aus 
Lake  Monroe  (S.  326).  —  121  M.  Monroe. 

125  M.  Sanford  (Sanford  Ho.,  $3-4;  San  Leon,  $2-21/2  5  Bahn- 
restaur.),  betriebsames  Städtchen  von  2016  Einw.  am  S.-Ufer  des 
fischreichen  Lake  Monroe,  ist  ein  ziemlich  bedeutender  Eisenbahn- 
knotenpunkt. Der  St,  John's  River  ist  bis  hierher  für  größere  Fahr- 
zeuge schiffbar. 

Von  Sanford  nach  Tarpon  Springs  und  St.  Petersburg, 
152  M.  Orange  Belt  Railway  in  7'/2  St.  —  9  31.  Pine  Forest  Inn,  als  Winter- 
aufenthalt besucht;  30  M  Crown  Point,  mit  Limonenhainen :  35 M.  Oakland, 
am  Lake  Apopka,  mit  großen  Orangenhainen;  45  M.  Clermont,  am  Lake 
Mineola,  mit  bedeutender  Tomattn-Kultur;  75  M.  Lacoochee,  Knotenpunkt 
des  Florida  Central  &  Peninsular  R.  R.  (R.  75  b).  —  121  M.  Tarpon  Springs 
(Tarpon  Springs  Botel,  $  3  4),  angenehmer  Badeort  am  mexikan.  Golf,  unweit 
der  Mündung  des  Anclote  River.  In  der  Nähe  (2  M.  n.ö.)  die  Besitzung  des  verst. 
Herzogs  von  Sutherland.  Am  Anclote  River,  öM.  w.,  lieg.  Spongeüarbour, 
von  wo  große  Quantitäten  Schwämme  exponiert  werden;  angrenzend 
Avoca  Grove,  in  Murphy^  Liede  „My  Florida  Home"  gefeiert.  —  126  M. 
Sutherland  (Gulf  View,  San  Marino,  $2i/2-4),  beliebter  Winterkurort.  — 
152  M.  St.  Petersburg  (Detroir,  $3),  mit  bedeutender  Fischerei.  Dampf- 
boote gehen  von  hier  nach  Port  Tampa  (S.  329)  und  dem  Manatee  River. 

Dampfboot  von  S.mt'ord  nach  Jacksonville  s.  S.  321.  —  Sanford  ist 
auch  durch  Eisenbahn  mit  Lake  Charm  und  mit  Tavares  (am  Lake  Eustis) 
und  Leesburg  (3.  330)  verbunden. 

Von  Sanford  weiter  auf  dem  South  Florida  Railroad,  an  un- 
zähligen Seen  vorbei.  —  143 M.  Winter  Park  (*Seminole  Hotel,  $4), 
ein  reizender  Winteraufenthalt.  —  147 M.  Orlando  (San  Juan,  $  3-4 ; 
Arcade,  $2-3;  Magnolia,  $2),  lebhaftes  Städtchen  von  3560  Einw., 
von  Jagdliebhabern  besucht.  —  165  M.  Kissimmee  (The  Tropical, 
$3-4),  am  TohopekaligaLake,  gleichfalls  von  Sportsmännern  viel  be- 
sucht, ist  Sitz  der  Disston  oder  Okeechobee  Co.,  die  für  die  Kulti- 
vierung des  Sumpflandes  im  S.  viel  gethan  hat. 

Der  aus  dem  Tohopekaliga-See  ausfließende  Kissimmee  fließt  durch 
Lake  Kissimmee  in  den  großen  Lake  Okeechobee,  der  durch  einen  Kanal  und 
den  Caloosahatchee  River  mit  dem  Golf  von  Mexiko  verbunden  ist. 

Yon  (193M.)  Bartow  Junction  führt  eine  Zweigbahn  südl.  nach 
(17  M.)  Bartow  und  (91  M.)  Punta  Qorda. 

Punta  Gorda  (Punta  Qorda  Hotel,  $4),  am  Charlotte  Rarbor,  die  süd- 
lichste Bahnstation  der  Verein.  Staaten,  wird  von  den  Morgan  Steamers 
von  New  Orleans  nach  Key  West  und  Cuba  regelmäßig  angelaufen  (S.329). 
Gute  Gelegenheit  zur  Jagd  und  zum  Fischfang  auf  dem  Peace  River  und 
im  Hafen  (in  der  Nähe  die  besten  Fischgründe  für  „Tarpon",  S.  320). 

208  M.  Lakeland  (65m;  Tremont  Ho.,  $3)  ist  gleichfalls  Knoten- 
punkt einer  Bahn  nach  Barton  (und  Punta  Gorda),  sowie  einer  Linie 
n.  nach  Lacoochee,  Pemberton,  Leesburg  (S.330),  Ocala  (S.330)  etc. 
—  Bei  (218  M.)  Plant  City  kreuzt  die  Bahn  den  Florida  Central 
Kailway  (S.  330). 

240  M.  Tampa  (* Tampa  Bay  Hotel,  mit  1000  Betten,  von  $5; 
Almeria,  $31/2;  Plant  Ho.,  $21/2-3),  die  wichtigste  Handelsstadt  an 
der  W.-Küste  Florida's,  mit  5532  Einw.,  liegt  am  obern  Ende  von 
Hillsborough  Bay  (dem  ö.  Arm  von  Tampa  Bay)  und  an  der  Mün- 
dung des  Hillsborough  River  und  wird  als  Winteraüfenthalt  viel  be- 


Florida. 


TAMPA.  75.  Route.   329 


sucht,  besonders  seit  Eröffnung  (1891)  des  großen  Tampa  Bay  Hotel. 
Unionen-  und  Orangenhaine  umgehen  die  Stadt;  die  Bucht  wimmelt 
von  Fischen  (auch  „Tarpon",  S.  3li8)  und  ist  von  Wasservögeln, 
wie  die  Wälder  des  Festlandes  von  Rot-  und  anderm  Wild  belebt. 
Ungefähr  20  M.  s.o.  von  Tampa,  bei  lndian  Hill,  finden  sich  eine  An- 
zahl merkwürdiger  Muschel-Grabhügel,  die  menschliche  Überreste  enthielten. 

246  M.  Port  Tampa  (*TheInn,  $4-5)  ,  auf  der  die  Hillsborough 
Bay  von  Old  Tampa  Bay  scheidenden  Halbinsel,  ist  Abgangsort  der 
Dampfer  nach  Key  West  und  Havana,  Mobile,  New  Orleans,  Central- 
amerika,  und  verschiedenen  Punkten  an  Tampa  Bay,  dem  Manatee 
River  etc.  Wegen  des  seichten  Wassers  ist  die  Bahn  mittels  einer 
Trestle-Brücke  fast  1  M.  weit  in  die  Bucht  hinausgelegt;  erst  am 
Ende  der  Brücke  ist  das  Pier,  mit  dem  Hotel  und  andern  Gebäuden. 

Die  Plant  Line  Steamers  nach  Havana,  der  Hauptstadt  von  Cuba, 
fahren  3mal  wöchentlich  im  Winter  und  2mal  wöch.  im  Sommer  (32  St.  -, 
Fahrpreis  $21.25").  Sie  halten  unterwegs  in  KeyW  est  (Russell  Ho.,  $3-4  5  Tram- 
ways  ;  Wagen  $  1  die  Stunde),  der  größten  StadtFlorida's  (1890  18080  Einw.), 
auf  einer  Insel  der  langen  Kette  der  „Keys"  oder  kleinen  Koralleninseln 
gelegen,  welche  der  Halbinsel  im  S.  vorgelagert  sind.  Der  Name  soll  aus 
dem  spanischen  Cayo  Hueso  („Knocheninsel"')  entstanden  sein,  nach  den 
zahlreichen  von  den  spanischen  Entdeckern  aufgefundenen  Menschen- 
knochen. Unter  den  Bewohnern  befinden  sich  viele  Cubaner,  die  hier 
Cigarrenfabriken  mit  einer  Jahresproduktion  von  120-150  Millionen  Cigarren 
errichtet  haben.  Andre  Erwerbszweige  sind  Schwammfischerei,  Schildkröten- 
fang und  Tiefsee-Fischerei  (Seebarben  etc.).  Die  Stadt  besitzt  mehrere 
stattliche  öffentliche  Gebäude.  Der  treffliche  Hafen  wird  durch  das  auf 
einer  kl.  Insel  gelegene  Fort  Taylor  geschützt.  Key  West  ist  nicht  so  warm 
als  viele  nördlicher  gelegene  Orte  (Durchschnittstemperatur  im  Winter 
17°  R.)  und  seine  reine  Luft  zieht  viele  Wintergäste  an.  Dampfboote 
gehen  regelmäßig  von  Key  West  nach  Cedar  Key  (s.  unten),  Tampa  (S.  328), 
Funta  Gorda  (S.  328),  Biscayne  Bay,  New  Orleans  (S.  333),  Galveston  (S.  427), 
Baltimore  (S.  218),  New  York  (S.  5)  und  Havana  (12  St.). 

Sand  Key,  7  M.  s.s.w.  von  Key  West,  ist  der  südlichste  Punkt  der 
Vereinigten  Staaten. 

b.  Über  Waldo  und  Ocala. 

212  M.  Florida  Central  &  Peninsular  Railroad  in  9-11  St.  (Fahr- 
preise wie  oben;  bis  Ocala  $3.90,  bis  Cedar  Key  $5.10). 

Diese  Bahn  zweigt  bei  (19  M.)  Baldwin  von  der  Linie  nach 
Tallahassee  (und  New  Orleans,  s.  S.  331)  1.  (S.)  ab  und  vereinigt 
sich  mit  der  Bahn  von  Fernandina  (S.  322)  nach  Tampa.  —  26  M. 
Maxville;  33  M.  Highland;  38  M.  Lawtey,  mit  Orangengärten  und 
Erdbeerkulturen.  —  51  M.  Hampton  ist  Kreuzungspunkt  der  Bahn 
von  Palatka  (S.  327)  nach  Lake  City  (S.  331).  —  56  M.  Waldo 
(Waldo  Ho.,  $3),  Knotenpunkt  für  Cedar  Key  (s.  unten). 

Von  Waldo  nach  Cedar  Key,  71  M.,  Eisenbahn  in  4i/2  St.  —  14  M. 
Gainesville  (Arlington,  Rochemont,  $  21/2-3;  Brown  Ho.,  $2-4),  Winterkur- 
ort mit  2790  Einw.,  ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Palatka,  Ocala,  Lake 
City  etc.  Der  Alachua  Sink  und  andre  Naturmerkwürdigkeiten  können  von 
hier  besucht  werden.  —  Von  (29  M.)  Archer  führt  eine  Zweigbahn  durch 
einen  reichen  Phosphat-Distrikt  nach  (28  M.)  Eagle  Mim.  —  71  M.  Cedar  Key 
(Suwanee,  Schlemmer,  $  21/2-31/2;  Bettelini,  $2),  Städtchen  mit  1869 Einw.,  liegt 
auf  einem  kleinen  „Key"  (s.  oben)  vor  der  W.-Küste  von  Florida  und  hat 
einen  Hafen  von  4m  Tiefgang.  Es  treibt  Handel  in  Fischen,  Schildkröten, 
Austern,  Schwämmen  und  rotem  Cedernholz  für  Bleistifte.    Dampfer  gehen 
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von  hier  nach  New  Orleans,  dem  Suwanee  River,  etc.  —  Der  Suwanee  River, 
bekannt  aus  dem  Negerliede  „The  old  folks  at  home"  (von  S.  C.  Foster) 
mündet  c.  15  M.  n.  von  Cedar  Key  in  den  Golf  von  Mexiko. 

Bei  (70  M.)  Harvthorne  kreuzt  die  Bahn  die  Linie  von  Palatka 
nach  Gainesville  (s.  oben).  Weiterhin  führt  sie  am  LochLoosa  entlang 
und  überschreitet  den  ö.  Arm  von  Orange  Lake,  an  dessen  S.-Ufer 
sie  fast  1  M.  weit  die  sog.  Mammoth  Orange  Groves  durchschneidet, 
mit  70  000  Bäumen.  83  M.  Citra.  Von  (98 M.)  SUver  Springs  Junction 
führt  eine  Zweigbahn  nach  (2  M.)  SUver  Springs  (S.  327).  —  101  M. 
Ocala  (Ocala  Ho.,  $3-4;  Montezuma,  $2-3),  betriebsames  Städtchen 
(2904Einw.)  in  einem  der  fruchtbarsten  Landstriche  Floridas.  Große 
Phosphatlager  werden  in  der  Umgegend  ausgebeutet.  Alle  zwei  Jahre 
findet  hier  eine  halbtropische  Ausstellung  statt.  Ocala  ist  auch  Station 
des  Florida  Southern  Railroad  und  Ausgangspunkt  einer  Bahn  nach 
Dunnellon  (am  Withlacoochee  River),  Crystal  River  und  (48  M.)  Ho- 
mosassa  am  Golf  von  Mexiko.  —  Von  (127  M.)  Wildivood  führt  eine 
Bahn  nach  Leesburg  (S.328),  Tavare*  etc.  —  135  M.  Panasoffkee,  am 
S.-Ende  des  gleichnam.  Sees.  —  4M.  n.  von  (146  M.)  St.  Catherine 
(Knotenpunkt  des  Florida  Southern  R.R.)  wurde  Major  Dade  mit  HO 
Mannam25.Dez.l835vondenSeminolen  überfallen  und  erschlagen; 
nur  3  Mann  entkamen.  —  156  M.  Lacoochee  ist  Knotenpunkt  des 
Orange  Belt  Railroad  nach  (46  M.)  Tarpon  Springs  (S.  328).  —  Bei 
(164  M.)  Dade  City,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Bartow  und  Punta 
Gorda  (S.328),  der  hübsche  Pasadena  Lake,  mit  kl.  Hotel.  —  189  M. 
Plant  City  s.  S.  328;  210  M.  Ybor,  mit  großen  Tabaksfabriken 
(S.  329).  —  212  M.  Tampa  s.  S.  328. 

76.  Der  Indian  River. 

Der  -Indian  River  ist  eigentlich  ein  langer  schmaler  Sund  oder  eine 
Lagune,  die  mit  dem  atlantischen  Ocean  parallel  lauft  und  von  ihm  durch 
einen  Landstreifen  getrennt  ist.  Er  ist  mit  dem  Meere  durch  mehrere 
Einfahrten  verbunden  und  sein  Wasser  ist  salzig,  wird  aber  durch  zahl- 
reiche Zuflüsse  versüßt.  Vom  obern  Ende,  12  M.  n.  von  Titusville,  bis 
zum  S.-Ende  bei  Jupiter  Inlet  ist  er  c.  160  M.  lang,  während  seine  Breite 
von  c.  40m  in  den  Narrows  (S.  331)  bis  zu  6  M.  schwankt.  Die  Ufer  sind 
mit  üppigem  tropischen  Pflanzenwuchs  bedeckt,  der  großem  und  kleinem 
Wild  (darunter  Bären,  Pumas,  Wildkatzen,  Rotwild  und  Truthühner) 
Scnutz  gewährt,  während  das  Wasser  von  Fischen  wimmelt.  Nachts  phos- 
phoresziert das  Wasser  manchmal  stark.  Die  Apfelsinen  des  Indian  River 
(Pflanzungen  am  W.-Ufer)  sind  berühmt. 

Die  Dampfer  der  Indian  River  Steamboat  Co.  gehen  von  Titusville 
(S.  325)  täglich  gegen  6  U.Vm.  nach  Melbourne  (S.  331;  Ankunft  1  U.  Nm.) 
und  3mal  wöchentl.  nach  Jupiter  (S.  331;  Fahrpreis  $5.25;  Abfahrt  c.  7.30 
Vm.,  Ankunft  am  nächsten  Tage  5.15  Nrn.).  Die  Verpflegung  auf  den  Schiffen 
ist  gut.  —  Man  kann  auch  die  Wasserfahrt  in  Ormond  (S.  325)  oder  Day- 
tona  (*.  325)  beginnen,  von  wo  kleinere  Dampfer  auf  dem  Halifax  und  Hills- 
bovough  River  (c.  60  M.)  nach  Titusville  und  Rockledge  gehen,  an  New.Smyrna 
vorbei  (Fahrpreis  $2.50). 

Titusville  s.  S.325.  Gegenüber  liegt  Merritfs  Island,  vom  Banana 
Creek  durchschnitten.  Diese  Insel  teilt  hier  den  Indian  River  in 
zwei  Arme,  deren  östlicher  Banana  River  heißt.  Ö.  von  der  Insel 
an  der  atlantischen  Küste  Kap  Canaveral,  mit  Leuchtturm. 


Flonida.  LAKE  CITY.  77.  Route.   331 

12  M.  (r.)  Hardeeville.  —  14  M.  (1.)  Courteney. 

14  M.  (r.)  Faber's.  —  17  M.(r.)  Sharp- s.  —  18  M.  (r.)  City  Point. 

—  22  M.  (1.)  Merritt.  —  24  M.  (r.)  Cocoa.  —  25  M.  (r.)  Hardee's. 
26  M.(r.)  Rockledge  (IndianRiver Hotel,  $4;  Tropical,  $3;  IVew 

Rockledge,  $2^ 2),  gegenüber  dem  S.-Ende  von  Merritt's  Island,  von 
Brustleidenden  und  Jagdliebhabern  besucht,  ist  Terminus  des  Jack- 
sonville,  St.  Augustine  &  Indian  River  R.  R.  (S.  325). 

31  M.  (1.)  Georgiana. 

42  M.  (1.)  Tropic,  auf  der  S.-Spitze  von  Merritt's  Island,  zwischen 
dem  Indian  und  Banana  River. 

50  M.  (r.)  Eau  Gallie. 

51  M.  (r.)  Melbourne,  mit  mehreren  kleinen  Hotels  ($li/2-2). 
Der  Indian  River  ist  hier  2  M.  breit, 

60  M.  (r.)  Malabar.  —  68  M.  (r.)  Micco.  —  73  M.  (1.)  Sebastian. 

—  86  M.  (1.)  Narrows.  DieVegetation  nimmt  mehr  und  mehr  einen 
tropischen  Charakter  an. 

106  M.  (r.)  St.  Lucie;  gleich  unterhalb  (r.)  Fort  Pierce.  Schräg 
gegenüber  öffnet  sich  Indian  River  Inlet.  Dio  breite  Flußstrecke, 
durch  die  man  nun  fährt,  heißt  der  St.  Lucie  Sound. 

116M.  (r.)  Ankona.  —  123M.(r.)  Eden.  Bedeutende  Ananaszucht. 

130  M.  (r.)  Waveland.  —  133  M.  (r.)  SeweWs  Point,  an  der  Mün- 
dung des  St.  Lucie  River.  —  Etwas  weiterhin  beginnen  die  Narrows, 
wo  der  Fluß  an  einigen  Stellen  kaum  30-40m  breit  ist. 

154  M.  Jupiter  Inlet  (The  Rockledge,  ein  großes  als  Hotel  be- 
nutztes Dampfboot,  $3)  ist  der  Endpunkt  unserer  Dampfbootfahrt. 
Vom  Leuchtturm  weite  *Rundsicht.  Etwa  1  M.  südl.  eine  Rettungs- 
boot-Station der  Regierung.  Interessant  die  nahen  Mangrove- 
Dickichte  und  andre  seltsame  Erscheinungen  der  Pflanzenwelt. 

Eisenbahn  von  Jupiter  südl.  zum  (8M.)  Lake  Worth,  einem  22 M.  langen, 
V2-I  M.  br.  See,  der  im  Winter  von  Nordländern  besucht  wird  (am  Ufer 
mehrere  Villen).  Der  See  ist  sehr  fischreich  (auch  Tarpon,  S.  328),  die 
Vegetation  von  tropischer  Üppigkeit  (Kokospalmen  etc.).  Von  Juno,  dem 
Endpunkt  der  Bahn,  fährt  ein  kl.  Dampfer  über  den  See  nach  (6  M.)  Oak- 
lawn  (Oaklawn  Ho.,  $21/2),  dem  Lake  Worth  Hotel  (8  M.  •,  $4),  Palm  Beach 
(9  M.  -,  Cocoa-nut  Grove  Ho.,  $  3)  und  andern  Landeplätzen. 

77.  Von  Jacksonville  nach  Tallahassee,  Pensacola  und 
New  Orleans. 

614  M.  Florida  Central  &  Peninsular  Railroad  bis  (208  M.)  River 
Junction  in  10-14  St. :  Louisville  &  Nashville  Railroad  von  da  bis  (614  M.) 
New  Orleans  in  14-15  St.  (durchgehende  Wagen ;  Fahrpreis  $  19.35,  Schlaf- 
wagen $3.50). 

Jacksonville  s.  S.  321.  Die  Bahn  wendet  sich  nach  W.  nnd  kreuzt 
bei  (19  M.)  Baldwin  die  Linie  von  Fernandina  nach  Cedar  Key 
(s.  S.  329).  Bei  (28  M.)  McClenny  über  den  S.-Arm  des  St.  Marys 
River.  Bei  (47  M.)  Olustee  wurden  die  Bundestruppen  am  20  Febr. 
1864  von  den  Konföderierten  geschlagen.  —  59  M.  Lake  City  (Central 
Ho.,  Gee  Ho.,  $2),  hinter  Bäumen  versteckt  und  von  zahlreichen 
Seen  und  Teichen  umgeben,  ist  Sitz  des  Staats-Agrikultur-Kollegiums 
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und  einer  lanclwirtschaftl.  Versuchsstation,  sowie  Knotenpunkt  von 
Bahnen  nach Palatka  (S. 325),  Gainesville  (Si289),  Macon  (S.309)  etc. 
—  Bei  (82  M.)  Live  Odk  kreuzt  die  Bahn  den  Savannah,  Florida  & 
Western  Railway  und  überschreitet  bei  (9.)  M.)  Ellaville  den  rauschen- 
den Suwanee  (S.  330).  —  Jenseit  (124  M.)  Oreenvüle  über  den  Au- 
cilla.  —  Von  (138  M.)  Drifton  führt  eine  Bahn  n.  nach  (4  M.)  Mon- 
ticello  und  Thomasville  (S.  309).  —  147  M.  Lloyd  (Bahnrestaur., 
M.  75  c).    Die  Gegend  wird  hügeliger. 

165  M.  Tallahassee  (85m;  Leon,  $3-4;  St.  James,  $2-3),  die 
Hauptstadt  von  Florida,  mit  2984  Einw.,  auf  einem  baumbewach- 
senen Hügel  schön  gelegen.  Die  hervorragendsten  Gebäude  sind 
das  Capitol,  das  Court  House  und  das  West  Florida  Seminar.  Die 
Gärten  sind  herrlich,  besonders  in  der  Rosenzeit,  Auf  dem  Fried- 
hof das  Grab  des  Prinzen  Charles  Murat  (f  1847),  Sohnes  des  1815 
in  Reggio  erschossenen  Königs  von  Neapel,  der  eine  Virginierin  hei- 
ratete und  sich  bei  Tallahassee  niederließ. 

Hübsche  Ausflüge  zu  Wagen  nach  dem  fischreichen  Lake  Jackson  (6  M  ), 
Lake  Iamonia  (12  M.),  Lake  Miccosukie  (18  M.),  Bellair  (6  M.)  und  •  Wakulla 
Spring  (15  M.  südl.).  Die  Quelle  (4i/2  M.  von  Wakulla  Station,  an  der 
Zweigbahn  nach  St.  Markos)  ist  32m  tief  und  wunderbar  klar.  Sie  ist  auch 
mit  Boot  von  St.  Murk's  zu  erreichen  (2  St.). 

Ungefähr  2  M.  jenseit  Tallahassee  liegt  1.  die  Murat'sche  Be- 
sitzung (s.  oben).  Weiter  über  den  Oclocknee.  Magnolien  wachsen 
hier  in  Menge.  —  189  M.  Quincy,  mit  großen  Tabakplantagen. 

Bei  (208  M.)  River  Junction,  am  Appalachicola  (das  Stationsge- 
bäude auf  einem  Pfahlrost  über  dem  Wasser),  vereinigt  sich  unsere 
Bahn  mit  dem  Louisville  $  Nashville  Railroad  (auch  Anschluß  an  die 
Appalachicola  River  Dampf  boote).  Weiter  auf  langer  Trestlebrücke 
über  den  Appalachicola,  der  2  M.  oberhalb  durch  die  Vereinigung 
des  Flint  und  Chattahoochee  entsteht.  —  234  M.  Marianna,  am  Chi- 
pola.  —  2§0M.  De Funiak Springs  (Chautauqua  Hotel,  $2-2V>).  Jen- 
seit (319  M.)  Crestview  über  den  Shoal  River.  —  349  M.  Milton  liegt 
am  obern  Ende  von  Blackwater  Bay.  Etwa  10  M.  weiter  auf  3  M. 
langer  Trestle  über  die  Escambia  Bay.  L.  schöne  Blicke  auf  das  Meer. 

369  M.  Pensacola  (Escambia,  $3-4;  Merchants'),  an  der  gleichn. 
Bucht,  10  M.  vom  Golf  von  Mexiko,  wurde  1696  von  den  Spaniern 
gegründet  und  hat  jetzt  11750  Einw.  Bedeutender  Fisch-  und  Holz- 
handel. Die  verfallenen  Forts  St.  Michael  und  St.  Bernard  stammen 
zum  Teil  aus  spanischer  Zeit. 

Ausflüge  mit  Lokaldampf boot  zum  Navy  Yard,  Fort  Barancas  und 
Fort  Pickens  (Santa  Rosa  Island).    Auch  Dampfboote  nach  Havana. 

Die  Bahn  führt  nun  in  n.  Richtung  am  Escambia  River  entlang 
und  tritt  kurz  vor  (413  M.)  Flomaton  in  den  Staat  Alabama.  Von 
Flomaton  nach  (472  M.)  Mobile  und 
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Bahnhöfe.  Louisville  &  Nashville  (PI.  F  4),  an  der  Levee;  Illinois  Central 
(PI.  DE  4);  Louisville,  New  Orleans  &  Texas  R.  R.  (Mississippi  Valley,  PI.  E4) ; 
New  Orleans  &  North  Fastern  (Queen  &  Crescent;  PI.  GH 3),  an  der  Levee}  New 
Orleans  &  Southern  (PI.  G2),  in  den  Elysian  Fields;  Southern  Pacific  (PI.  G3), 
Texas  Pacific  (PI.  F  5),  beide  an  der  Levee,  mit  Fahren  über  den  Strom; 
Fort  Jackson  (PI.  G  3,  4),  am  W.-TJfer  des  Mississippi. 

Hotels.  Hotel  Royal  (PI.  a:  F  3),  St.  Louis  Str.,  nach  dem  Europ. 
Plan;  St.  Charles  (PI.  b:  F  4),  St.  Charles  Str.,  $3-5;  Denechaud 
(PI.  c:  F4),  Ecke  von  Perdido  und  Carondelet  Str. ;  Lafayette,  $2-2!|2; 
Cosmopolitan,  Europ.  Plan.  Ein  wirklich  gutes  Hotel  existiert  in  New 
Orleans  bis  jetzt  nicht;  wer  länger  als  einen  oder  zwei  Tage  in  New 
Orleans  bleiben  will,  mietet  am  besten  ein  Zimmer  und  speist  im  Restau- 
rant. —  Boarding  Hocses  sind  in  großer  Zahl  vorhanden;  die  vielen 
Pensionen  und  Chambres  garnies  im  französischen  Viertel  werden  in  echt 
creolischem  Stil  geführt.  Während  des  Karnevals  (S.  334)  funktioniert  ein 
besonderes  Wohnungsbureau. 

Restaurants.  Moreau,  CanalStr.  ;Bezaudon,  l07Custom  House  Str. ; 
Cassidv,  174  Gravier  Str.;  Denechaud,  8  Carondelet  Str.  (s.  oben); 
Acme,  27  Royal  Str.;  Nicholl,  44  Camp  Str.;  Antoine,  65  St.  Louis  Str. 

—  Zahlreiche  Cafts  im  franz.  Viertel.  —  Die  Märkte  von  New  Orleans 
sind  mit  Wild,  Fischen,  Obst  und  Gemüse  auf  das  reichste  versorgt  und 
die  hiesigen  Restaurants  haben  Ruf.  Zu  den  creolischen  Gerichten,  wegen 
deren  New  Orleans  berühmt  ist,   gehört  Gumbo ,   eine  dicke  Gemüsesuppe. 

Tramways  durchschneiden  die  Stadt  in  allen  Richtungen  (5  c).  — 
Wagen  c.  $  1  pro  Stunde;  von  den  Bahnhöfen  zum  Hotel  jede  Person  50c. 

—  Omnibus  warten  bei  den  Hauptzügen  (25  c).  —  Dampffähren  nach  Al- 
giers, Gouldsborough  und  Gretna,  am  andern  Ufer  des  Mississippi.  — 
Dampfboote  fahren  nach  allen  Punkten  am  Mississippi  (vgl.  R.  62),  Ohio 
und  Missouri,  und  nach  New  York,  Boston,  Key  West,  Havana,  Vera  Cruz, 
Liverpool,  Bremen,  und  vielen  andern  amerikan.  und  europäischen  Häfen. 

Vergnügungslokale.  French  Opera  House  (PI.  F  3),  Ecke  von  Bourbon 
Str.  und  Toulouse  Str.  (2000 Plätze) ;  Academy  of  Music  (PI.  F4),  St.  Charles 
Theatre  (PI.  F  4),  St.  Charles  Str. ;  Grand  Opera  House  (PI.  F  3),  Canal  Str. 

—  Vgl.  S.  336. 

Post  Office  (PI.  F  4),  Canal  Str.,  6.30  Vm.-7  Nrn.,  So.  9-12  Vm. 

New  Orleans  (sprich  Nju  Orlihns),  die  größte  Stadt  von  Louisiana 
oder  südl.  von  St,  Louis,  liegt  am  Mississippi,  106  M.  oberhalb  seiner 
Mündung  in  den  Golf  von  Mexiko.  Die  Hauptmasse  der  Stadt  liegt 
auf  dem  l.Ufer  des  Stromes,  der  hier  74" 72  M.  breit  ist  und  die  Bie- 
gung beschreibt,  von  der  New  Orleans  die„Crescent  City"  (Halbmond- 
Stadt)  genannt  wird.  Ein  großer  Teil  der  Stadt  liegt  unter  der  Hoch- 
wassermarke und  wird  durch  einen  4,5m  br.  und  4,3m  hoben  Damm 
(Levee)  geschützt,  Das  Stadtgebiet,  das  n.  bis  zum  Lake  Pontchartrain 
(S.  336)  reicht,  um  faßt  ein  Areal  von  187  Sq.-M.,  besteht  aber  zu  drei 
Vierteln  aus  unbewohnbarem  Sumpf.  Die  Stadt  ist  ziemlich  regel- 
mäßig angelegt,  und  viele  der  bedeutenderen  Straßen  sind  breit  und 
von  Bäumen  beschattet.  Die  Haupt-Geschäftsstraße  ist  Canal  Street, 
die  vom  Fluß  rechtwinklig  ausläuft  und  das  französische  Viertel  oder 
,,Vieux  Carreu  (S.  335)  im  NO.  von  der  Neustadt  oder  dem  amerikan. 
Viertel  im  SW.  scheidet.  Die  schönsten  Wohnhäuser  sind  in  St.  Char- 
les Avenue.  Im  J.  1890  hatte  New  Orleans  242309  Einw.,  darunter 
c.  18%  von  anglo-amerikan.  Race,  17%  Franzosen,  15%  Deutsche, 
140/0  Irländer,  8<>/0  Italiener,  2-3%  Spanier  und  25%  Farbige, 
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New  Orleans  wurde  1718  von  Jean  de  Bienville,  Gouverneur  der 
Niederlassung  von  Biloxi  (S.  305),  gegründet  und  1721  zur  Hauptstadt  von 
Louisiana  erhoben,  obschon  damals  wenig  mehr  als  ein  von  Pelz iägern  und 
Goldsuchern  bewohntes  Dorf.  1762  wurde  es  von  Frankreich  an  Spanien 
abgetreten,  aber  die  Bewohner  lehnten  sich  dagegen  auf,  setzten  ein8  eigene 
Regierung  ein  und  wurden  erst  17^9  unterworfen.  Von  1800  bis  lir03  war 
New  Orleans  nochmals  in  den  Händen  der  Franzosen,  wurde  aber  im  letz- 
tern Jahr  mit  dem  übrigen  Louisiana  an  die  Verein.  Staaten  abgetreten  und 
IbOl  zur  Stadt  erhoben.  Im  J.  1815  wurden  hier  die  Engländer  in  einer 
entscheidenden  Schlacht  von  Gen.  Andrew  Jackson  geschlagen  (S.  336).  Im 
Burgerkriege  ergab  sich  die  Stadt  den  Unionstruppen  unter  Gen.  Butler  1862, 
nachdem  Gen.  Farragut  die  Vorbeifahrt  bei  den  Forts  an  der  Mundung  des 
Mississippi  forciert  hatte.  LTm  das  J.  1850  hatte  sich  die  Bevölkerung  auf 
1163(5  Seelen  vermehrt,  1860  auf  168675,  18<0  auf  191418,  1880  aut216140. 

New  Orleans  ist  in  mancher  Hinsicht  eine  der  interessantesten  Städte 
Nordamerikas,  namentlich  d  durch,  daß  sich  nicht  nur  die  Gebäude,  son- 
dern auch  Sitten  und  Gebräuche  der  ursprünglichen  französischen  und 
spanischen  Einwohner  vielfach  intakt  erhalten  haben.  Das  französische 
Viertel,  n.  ö.  von  Canal  Str.,  wird  fast  ausschließlich  von  Kreolen,  d.  h.  in 
Amerika  gebornen  Abkömmlingen  der  französischen  Kolonisten  bewohnt, 
und  hier  wird  allgemein  französisch  gesprochen.  Zu  den  charakteristischen 
Zügen  dieses  Stadtteils  gehören  die  Adobe-Mauern,  die  kalkbeworfenen 
Stuckfa*saden,  die  -lalousieen,  die  Gitterthüren,  kleinen  Fensterscheiben, 
Thurvorhänge,  Arkaden  und  Balkone,  Ziegeldächer  und  Innenhöfe  —  das 
Ganze  in  prächtig  blühende  halbtropische  Bäume  und  Sträucher  eingebettet 
und  von  einer  französisch  leichtlebigen  Bevölkerung  bewohnt.  Die  meisten 
Straßen  haben  französische  und  spanische  Namen,  die  in  der  amerikanischen 
Aussprache  freilich  manchmal  seltsam  verstümmelt  herauskommen.  —  Be- 
rühmt ist  der  Karneval  von  New  Orleans,  deram  Fa^tnachts-Dinstag  (Mardi 
Gras)  mit  großem  Pomp  gefeiert  wird.  Wer  New  Orleans  in  dieser  Zeit  be- 
suchen will,  w  rd  gut  thun,  sich  vorher  Quartier  zu  sichern  (s.  S.  333). 

New  Orleans,  an  der  Ausmündung  des  größten  Ackerbaudistrikts  der 
Welt,  ist  hauptsächlich  Handelsstadt  und  sein  Export  nach  dem  Auslande 
ist  höchst  bedeutend.  Es  ist  nächst  Liverpool  der  größte  B  umwollen- 
markt  der  Welt  (jährlich  an  zwei  Millionen  Ballen),  exportiert  aber 
auch  große  Quantitäten  Zucker,  Melasse,  Reis,  Schweinefleisch,  Mais, 
Wolle,  Häute  und  Tabak  und  importiert  Früchte  aus  Central-  und  Süd- 
amerika, besonders  enorme  Quantitäten  von  Bananen.  Der  Gesamtwert  des 
Handels  betrug  im  J.  18C0  $550493315.  Zu  den  Industrie-Erzeugnissen  ge- 
hören Leinöl,  Maschinen,  Faßdauben,  Mehl  und  Zucker.  —  Trotz  der  Levees 
und  Dämme  durchbricht  der  untere  Mississippi  häufig  seine  Schranken  und 
verursacht  verheerende  Überschwemmungen.  In  den  letzten  150  Jahren  ist 
das  O.-Ufer  des  Stroms  bedeutend  vorgerückt;  das  neu  entstandene  Land 
(„batture")  hat  an  einigen  Stellen  eine  Breite  von  450m.  —  Paul  Morphy 
(1837-84),  der  berühmte  Schachspieler,  wurde  in  New  Orleans  geboren  und 
ist  auf  dem  alten  St.  Louis  Friedhof  beerdigt. 

Man  beginnt  die  Besichtigung  von  New  Orleans  am  besten  mit 
einem  Überblick  über  die  Stadt  vom  Dache  des  St.  Charles  Hotel 
(PI.  b:  F4)  oder  des  CustomHouse  (PI.  F4),  eines  stattlichen  Granit- 
baues in  Canal  Str.,  nahe  dem  Fluß,  mit  dem  Postamt  (im  Erd- 
geschoß) und  der  großen  Marble  Hall. 

Gleich  unterhalb  des  Zollamts  mündet  Canal  Str.  auf  die  *Levee 
(PI.  GH  3-6,  S.  333),  die  sich  am  O.-Ufer  des  Mississippi  c.  6  M. 
weit  hinzieht  und  ein  höchst  belebtes  und  interessantes  Schauspiel 
bietet.  Ihr  1.  (nach  N.)  folgend,  erreicht  man  bald  *Jackson  Square 
(PI.  F  3),  die  frühere  Place  d' Armes,  mit  einem  Standbilde  des  Gen. 
Andrew  Jackson  (s.  oben)  von  Mills  und  der  Kathedrale  des  h. 
Ludwig,  im  spanisch-kreolischen  Stil  1792-94  an  der  Stelle  erbaut, 
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wo  die  erste  Kirche  in  Louisiana  gestanden  hatte,  aber  1850 
modernisiert.  Die  Gebäude  r.  und  1.  sind  Gerichtshöfe;  das  südl. 
wurde  für  den  Cabildo  oder  Stadtrat  zur  spanischen  Zeit  erbaut.  — 
An  der  Levee,  gleich  jenseit  Jackson  Sq.,  der  *franösische  Markt 
(PI.  G  3),  der  in  hohem  Grade  einen  Besuch  verdient  (vgl.  S.  333; 
am  besten  Wochentags  um  6-7  Vm.;  So.  8  oder  9  Vm.).  —  Etwas 
weiter,  am  untern  Ende  der  Esplanade  Str.,  die  U.  S.  Brauch  Mint 
(Münze;  PI.  G  3),  im  ionischen  Stil. 

Von  hier  kann  man  das  malerische  "Kreolenviertel  (S.  334)  besuchen, 
zu  dessen  Haupt-Promenaden  Esplanade  Street,  Rampart  Street  und  Royal 
Street  gehören.  An  der  Ecke  von  Chartres  Str.  und  Hospital  Str.  die  erz- 
bischöß.  Residenz  (P1.FG3),  in  einem  alten  Ursulinerinnenkloster  (1787), 
dessen  Besuch  zuweilen  gestattet  wird. 

In  CanalStr.,  etwas  oberhalb  des  Zollamts  (s.  oben),  ein  Standbild 
Henry  Clays  (PI.  F 4).  Von  hier  1.  durch  St,  Charles  Str.,  am  St.  Charles 
Hotel  (r.)  und  dem  St.  Charles  Theatre  vorbei  zum  Lata yette  Square 
(P1.F4),  mit  der  City  Hall,  äwAcaderny  ofMusic,  St.  Patrices  Church, 
der  First Presbyterian  Church,  der  Odd  Fellows  Hall,  und  einer  Statue 
Franklin^  von  Hiram  Powers.  Weiter  auf  Lee  Ciucle  (PI.  F  5)  ein 
Denkmal  des  Gen.  Lee.  An  der  Ecke  von  Camp  Str.  und  Howard 
Ave.,  beim  Lee  Circle,  die  *Howard  Library  (PI.  F  4),  das  letzte 
Werk  H.  H.  Richardsons,  der  aus  Louisiana  stammte.  SW.,  in 
Carondelet  Str.,  der  israelitische  Temple  Sinai  (PI.  E  5). 

Nun  zurück  nach  Tulane  Avenue  (PI.  C-F  2-4)  mit  der 
Tulane  TJniversity  (PI.  E  F  4).  Gegenüber  die  Jesuitenkirche. 
Etwas  weiter  in  Tulane  Ave.  das  große  Charity  Hospital  (PI.  E  3), 
1784  gegründet  (800  Kranke),  dann  das  U.  S.  Marine  Hospital 
(PI.  D  3).  An  der  Ecke  von  Carondelet  Str.  und  Gravier  Str.  die 
große  Baumwollen- Börse  (PI.  F  4) ;  in  Magazine  Str.  die  Produkten- 
börse (PI.  F  4),  und  am  untern  Ende  von  Bienville  Str.  die  Zucker- 
börse (PI.  F  4).  In  Baronne  Str.  die  Kirche  den*  unbefleckten  Em- 
pfängnis (PI.  F4),  in  einem  seltsamen  maurischen  Stil.  Das  Denkmal 
der  „Waisenfreundin"  Margaret  Haughery,  an  der  Ecke  von  Prytania 
und  Camp  Str.,  ist  angeblich  das  einzige  einer  Frau  errichtete  Denkmal 
in  den  Verein.  Staaten.  —Der  Shot-Tower  (Schrotturm),  an  der  Ecke 
von  St.  Joseph  Str.  und  Constance  Str.,  gewährt  eine  treffliche  Aus- 
sicht über  Stadt  und  Fluß  (65m  h.;  Aufzug). 

New  Orleans  besitzt  nur  menige  Parke.  City  Park  (PI.  B  C  1), 
auf  dem  Metairie  Ridge,  ist  60  ha  groß.  —  Der  Exposition  Park 
(PI.  A  B  4-6),  in  dem  die  Ausstellung  von  1884-85  stattfand,  zieht  sich 
als  schmaler  Streifen  vom  Flusse  2^2  M.  landeinwärts.  Einige  Aus- 
stellungsgebäude stehen  noch.  —  Die  *Friedhöfe  von  New  Orleans 
gehören  zu  seinen  anerkannten  Sehenswürdigkeiten,  da  der  sumpfige 
Boden  das  Auswerfen  von  Gräbern  nicht  gestattet  und  die  Verstor- 
benen in  Grabhügeln  über  der  Erde  beigesetzt  werden  müssen. 
Auch  der  Pflanzenwuchs  (Magnolien,  Lebenseichen  etc.)  ist  herrlich. 
Am  sehenswertesten  ist  der  Cypress  Grove  Cemetery  (PI.  B  1),  beim 
City  Park.   Auf  dem  nahen  Metairie  Cemetery  (PI.  A  1)  das  Grab  des 
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Gen.  Albert  Johnston  (1803-62),  mit  Reiterstandbild.  Auf  Oreenwood 
Cemetery  (PI.  B  1)  ein  Konfö  der  ierten- Denkmal.  —  Nahe  beim  Jockey 
Club  in  Esplanade  Str.  die  interessanten  alten  französ.  Friedhöfe. 

Ausflöge.  Einer  der  besuchtesten  Punkte  bei  New  Orleans  ist  der 
25  M b^eU  V/p  Ä  ^K-  *Lake  P<>.^hartrain,  40  M.  lang  und 
f.  «'pS'TTf?  •  l C  v"  -°de.r  Wüd-Dmner  in  ei«em  der  Garten-Restaurants 
an  semen  Ufern  ist  bei  einem  Besuch  von  New  Orleans  nicht  zu  ver- 
säumen  Spanish  Fort  Park,  an  der  Mündung  des  Bayou  St  John  ist  mit 
tn^lu  4Bah"h0f  Ecke  von  Canal  und  Basin  Str.)  Ä  zu  Wagen  übe  J 
den  Shell  Road  zu  erreichen.  West  End  (West  End  Hotel)  gleichfalls 
mit  Bahn  (Ecke  von  Canal  und  Bourbon  Str.)  oder  auf  dem  Shell  Road 
zu  erreichen,  wird  von  Boot-  und  Yachtpartieen  viel  besucht,  Münebura 
o.  von  Spanish  For  ,  ist  mit  B  ,hn  von  Old  Lake  Station  (PL  G  2  3)Tn  dei' 
Slle%te,tinn^an^eldS  Und.C*artres  S*-.  «der  von  der  Luisvffle  &"ash- 
A  S™ r  ^:nf\  zu/rreichen.  -  Das  Schlachtfeld  von  New  Orleans 
(S.  334)  hegt  bei  Chalmette,  am  Mississippi,  5  M.  südl.  von  Canal  Str  (Tram- 
way  oder  Wagen)  und  ist  durch  ein  Denkmal  bezeichnet.  Der  wL 
trn^t  U'  4'  Tracks  vorbei.  Der  National  -  Friedhof  enthält 
12000  Graber  -  TS  VOn  der  Stadt  (Tramway)  die  Carrollton  Gavdens  - 
Interessant  ist  der  Besuch  einer  der  Zuckerplantagen  am  Mississippi  Zu 
den  schönsten  gehören  die  Plantagen  der  Familien  Arnes,  McCall  und  Ker- 
iiochan  -  Rmgs  um  New  Orleans  findet  sich  gute  Gelegenheit  zum  Jagen 
(wildes  Geflügel  etc.)  und  Fischen.  s 

MniJ%f*%miUf  Ügt  nJ"chr  FasS  PZitian  ^S-  305)>  B«V  st-  Louis  (S.  305), 
Mobile  (S.  304),  den  Eads  Jetties  (S.  293)  etc.  ;' 

Von  New  Orleans   nach  jr«e>  York   s.  R.  66  a,  b;   nach  Pensacola  und 

^o?^  e  s.  R.  77;  nach ,  Mobile  s.  R.  66b;  nach'jfci«,  und  Kaliforniens. 

R.96,97;  nach  Ctocwwwrf*  s.  R.59;  nach  St.Louiss.  R.60;  nach  Louisville  s.  R.  61. 

79.  Von  St.  Paul  nach  Tacoma  und  Portland. 

,v  2°55  .m-^rthern  Pacific  Railroad  bis  (1910  M.)  Tacoma  in  74-78  St 
Fahrpreis  $J0;  Schlafwagen  $13.50),  bis  (2056  M.)  Fort land  in  81-Si  St 
(gleicher  Preis)  Wer  direkt  nach  Portland  will  (18S7  M.).  steigt  in  Wallula 
JuncUon  (S.  3*1)  ^s  und  fährt  mit  dem  Union  Pacific  Railroad  weiter 
(s.  R.  83)  Die  von  Duluth  (S.  266)  kommende  Linie  dieser  Bahn  vereinigt 
sich  mit  der  von  St.  Paul  bei  Brainerd  (s.  unten)  vereinigt 

Diese  wichtige  Bahn  durchzieht  Länder  von  kolossalem  Reichtum 
an  Ackerbau-  und  Bergbauprodukten  und  ist  eine  der  Haupt- Verbindungs- 
linien zwischen  der  0-  und  W. -Küste  der  Vereinigten  Staaten,  zugleich 
eine  zweckmäßige  Rou'e  nach  Britisch -Columbien,  Vancouver  Island 
und  Alaska.  Die  Landschaften  sind  auf  der  W.-Hälfte  der  Bahn  vielfach 
großartig  und  von  Livingston  (S.  338)  gelangt  man  am  kürzesten  nach 
dem  wundervollen  Yellowstone  Park  (S.  343).  Durchgehende  Wagen  laufen 
5U/Qi/\eSe^inie3VOn  Chlcag°  na<*  Portland  (98-100  St.;  $71,  Schlafwagen 
^nI(2)^StTS!n-de  V°n  ^York  nach  Portland  (5  Tage;  durchgehendes 
du^SÄ^c?"  "  ChlCag°  Um-     SPeisewa^en  <M'  75c->  W  allen 

St.  Paul  s.  S.  262.  Die  Bahn  folgt  dem  O.-Ufer  des  Mississippi 
(links  sitzen  !),  an  den  State  Fair  Buildings  (S.  263)  \m&Hamlin  Vni- 
versity  vorbei.  Bei  (11  M.)  Minneapolis  (S.  263)  zweimal  über  den 
Mississippi.  29  M.  Anoka;  41  M.  Elk  River;  76  M.  St.  Cloud  (die 
Stadt,  mit  7686  Einw.  und  großen  Granitbrüchen,  am  W.-UferV 
77  M.  Sauk  Rapids.  Bei  (108  M.)  Linie  Falls  (The  Antlers,  $  2-3) 
zweigt  r.  ab  die  Bahn  nach  (138  M.)  Brainerd  (480  m;  5703  Einw.) 
an  der  Linie  von  Duluth  (s.  oben)  nach  (30  M.)  Staples  (s.  unten\ 
Die  direkte  Bahn  überschreitet  bei  Little  Falls  den  Mississippi  und 
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führt  n.w.  nach  (142  M.)  Staples,  wo  die  Bahn  von  Duluth  ein- 
mündet (s.  oben).  —  159  M.  Wadena,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach 
Fergus  und  den  Black  Hills.  —  172  M.  New  York  Mills,  mit  einer 
großen  Kolonie  von  Finnländern.  Weiter  an  vielen  kleinen  Seen 
vorbei.  — 204  M.  Detroit  (Hotel  Minnesota,  von  $2),  mit  Mineral- 
quellen, an  einem  hübschen  See,  wird  als  Sommeraufenthalt  be- 
sucht. 20  M.  n.  liegt  die  White  Earth  Reservation  der  Chippeway- 
oder  Ojibway-Indianer.  —  225  M.  Winnipeg  Junction,  für  eine  Bahn 
nach  (257  M.)  Winnipeg  (S.  266).  —  Bei  (241  M.)  Glyndon  kreuzt 
die  Bahn  den  Great  Northern  Railroad  (S.  353). 

250  M.  Moorhead  (256m;  Grand  Pacific  Hotel,  $2-3),  mit 
2088  Einw.  und  großen  Kornmühlen,  liegt  am  O.-Ufer  des  Red  River 
ofthe  North,  gegenüber  von  (251  M.)  Fargo  (Continental,  $2y2-3; 
Columbia,  $2-3),  Stadt  mit  5664  Einw.  und  ansehnlichem  Getreide- 
handel, in  Nord-Dakota  („Great  Cereal  State"). 

Eisenbahnen  führen  auf  beiden  Ufern  des  Flusses  nach  Winnipeg 
(S.  266),  sowie  von  Fargo  nach  Lisbon  und  Grand  Rapids,  nach  Wahpeton 
und  Ortonville  etc. 

Bei  der  Fahrt  durch  Nord-Dakota  kommt  man  an  einigen  der 
berühmten  Prairie-Farmen  des  „Großen  Nordwestens"  vorbei. 

Einige  dieser  „Bonanza"  Farmen  sind  100  und  mehr  Sq. -M.  groß  und 
man  sieht  nicht  selten  eine  Kolonne  von  20  oder  mehr  Pflügen,  Eggen,  Säe- 
leuten  oder  Schnittern  gleichzeitig  bei  der  Arbeit.  Fortlaufende  Acker- 
furchen von  vielen  Meilen  Länge  werden  in  gerader  Linie  gepflügt.  Die 
Ernte  beginnt  in  der  Regel  Anfang  August;  die  weiten  Flachen  gelben 
Weizens  bieten  einen  außerordentlich  schönen  Anblick.  Der  Acre  trägt  oft 
20-25  Busheis.  Nord -Dakota  erzeugt  in  guten  Jahren  60-65  Millionen 
Bushels  Weizen. 

Bei  (271  M.)  Casselton  die  große  Dalrymple  Farm,  mit  einem 
Gebiet  von  30000  ha  (115  Sq.-M.).  —  293  M.  Tower  City,  mit 
einer  artesischen  Mineralquelle.  —  309  M.  Valley  City,  am  Sheyenne 
River.  —  344  M.  Jamestown  (425m ;  Gladstone,  $2-272),  lebhaftes 
Städtchen  mit  2286  Einw.,  in  hübscher  Lage  am  James  oder  Dakota 
River,  ist  Knotenpunkt  einer  Zweigbahn  n.  nach  (90  M.)  Minne- 
waukan,  am  DeviVs  Lake  (S.  353),  und  (108  M.)  Leeds. 

Die  Bahn  durchzieht  nun  die  Coteaux,  einen  wellenförmigen 
Landstrich  zwischen  dem  James  und  Missouri,  120m  über  diesen 
Flüssen,  600m  ü.  M.  Mehrere  unbedeutende  Stationen.  —  445  M. 
Bismarck  (515m;  SheridanHo.,  $2),  die  Hauptstadt  von  N.  Dakota 
(2186  Einw.),  liegt  am  O.-Ufer  des  c.  360m  breiten  Missouri,  der 
hier  schiffbar  wird.  Das  neue  Staatskapitol  ist  noch  unvollendet. 
Am  Bahnhof  sind  schöne  ausgestopfte  Thierköpfe  und  Pelze  zu 
kaufen.  —  6  M.  südl.  liegt  Fort  Abraham  Lincoln. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Missouri  auf  einer  schönen  Stahl- 
und  Eisenbrücke  mit  drei  Öffnungen  von  je  120m ,  15m  über  dem 
Wasser.  450  M.  Mandan  (Inter-Ocean,  $3-4),  am  W.-Ufer.  Man 
geht  hier  von  der  „mittlem"  zur  „Gebirgs"-Zeit  über  (1  St.  später, 
s.  S.  xviii).  In  der  Nähe  viele  prähistorische  Grabhügel  und  andere 
Reste  aus  der  Urzeit.     Weiter  mehrfach  über  die  n.  Zuflüsse  des 
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JJeart  River.    Die  Gegend  ist  spärlich  bevölkert.    Man  erblickt  zahl- 
reiche Prairiehunde  (eine  Art  Murmeltiere).      Scharfe  kegelförmige 
Anhöhen  („Buttes",  spr.  butes)  erheben  sich  überall  aus  der  Ebene. 
Bei  (549  M.)  Gladstone  über  den  Heart  River.  —  560  M.  Dickinson. 
—  Bei  (586  M.)  Fryburg  beginnt  der  Bezirk  der  Bad  Lands  oder 
Pyramid  Park,  wo  aus  den  Buttes  durch  Feuer-  und  Wasserthätig- 
keit  die  seltsamsten  und  verschiedenfarbigsten  Gebilde  entstanden 
sind.     Der  Name  „Bad  Lands"  bezieht  sich  auf  die  Schwierigkeit 
des  Reisens  in  dieser  Gegend  und  nicht  auf  den  Boden,  der  treff- 
liches Viehfutter  liefert,  —  Von  (599  M.)  Medora  (690m;  Hotel),  am 
O.-Ufer  des  kleinen  Missouri,  kann  man  PjramidPark  und  die  große 
brennende  Grube  (7  M.)  besuchen.   16  M.  weiter  erscheint  1.  die  merk- 
würdige Sentinel  Butte;  dann  beginnt  (12  M.)  Montana  („Bonanza- 
Staat"),  der  drittgrößte  Staat  der  Union,  in  dem  hauptsächlich  Vieh- 
zucht und  Bergbau  betrieben  wird.    Das  hier  wachsende  Schwingel- 
gras („bunch  grass"),  das  den  ganzen  Winter  als  Heu  stehen  bleibt, 
ist  ein  vorzügliches  Futter.  —  666  M.  Glendive  (630m)  liegt  in  ma- 
lerischer Umgebung  am  1.  Ufer  des  Yellowstone,  dem  die  Bahn  nun 
längere  Zeit  folgt,   indem   sie  zahlreiche  kleine  Nebenflüsse  über- 
schreitet. —  744  M.  Miles  City  (716m),  lebhaftes  Städtchen  an  der 
Mündung  des  Tongue  in  den  Yellowstone.  —  747  M.  Fort  Keogh, 
ein  wichtiger  Militärposten  mit  einer  Besatzung  von  9  Kompanieen ; 
776  M.  Rosebud,  an  der  Mündung  des  gleichnam.  Flusses;  832  M. 
Big  Hörn,  an  der  Mündung  des  Big  Hom  River,   des  bedeutend- 
sten Zuflusses   des  Yellowstone.     Die  Bahn  überschreitet  ihn  auf 
langer  Brücke;  bald  darauf  ein  330m  1.   Tunnel.  —  Von  (838  M.) 
Custer  geht  eine  Coach  nach  (30  M.  südl.)  Fort  Custer,  15  M.  n.  von 
der  Stelle,  wo  im  J.  1876  Gen.  Custer  mit  250  Mann  von  den  Sioux 
überfallen  und  vernichtet  wurde.   Ein  großes  Gebiet  südl.  von  hier  ist 
den  Krähen-Indianern  (c.  3000  Köpfe)  als  Reservation  überwiesen. 
Vor  Billings  1.  Skull  Butte,  nach  einer  indianischen  Sage  so  benannt. 
Jenseit  (891  M.)  Billings  (950m)  wird  die  Landschaft  großartiger; 
in  der  Ferne  tauchen  schneebedeckte. Berge  auf.     Die  Bahn  über- 
schreitet den  Yellowstone  und  führt  an  seinem  N.-Ufer  bis  (932  M.) 
Stillwater,  wo  sie  auf  das  S.-Ufer  zurücktritt.  —  972  M.  Big  Tim- 
ber,  unweit  der  Mündung  des  fischreichen  Big  Boulder  Creek;  987  M. 
Springdale,  Station  für  (21/2  M.)  Hunters  Hot  Spinys  (Hotel),  mit 
51-60°  R.  heißen  Quellen,  am  Fuß  der  Crazy  Mts.    Schöne  Blicke 
auf  die  Little  Bett  Mts.  r.  und  die  Yellowstone  Range  1. 

1007  M.  Livingston  (1367m;  Albemarle,  $3),  Stadt  von  2850 
Einw.,  am  Fuß  der  Belt  Mts.  schön  gelegen,  ist  Knotenpunkt  der 
Zweigbahn  nach  dem  Yellowstone  Park  (R.  80)  und  ein  guter  Stand- 
ort für  Jäger  (Elentiere,  Hirsche,  Antilopen,  Berghühner,  wilde  Gänse, 
Enten  etc.)  und  Angler  (Forellen,  Äschen).  Schöne  Felle  und  aus- 
gestopfte Tiere  bei  Wittich,  unweit  des  Bahnhofs. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Yellowstone  und  verläßt  ihn,  nach- 
dem sie  ihm  340  M.  gefolgt  ist.    Nun  in  scharfer  Steigung  (4,6%) 
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hinan  zum  Bozeman  Tunnel  (1070m  lang),  der  die  Belt  Mts., 
einen  Ausläufer  des  Felsengebirges,  in  einer  Höhe  von  16Ü7m 
durchbohrt.  Hinab  durch  den  wildromantischen  * Rocky  Canonin  das 
weite  Thal  des  Gallatin,  nach  (1031m)  Bozeman  (1447m;  Hotel 
Bozeman,  $3-4),  Städtchen  von  2143  Einw.,  am  Fast  Gallatin.  In 
der  Nähe  große  Kohlenlager,  sowie  Gold-,  Silber-,  Kupfer-  und 
Eisengruben.  —  Bei  (1056  M.)  Logan  (1250m)  teilt  sich  die  Bahn, 
r.  (die  Hauptlinie)  über  Helena,  1.  über  Butte  City  (beide  Arme 
kommen  bei  Garrison  wieder  zusammen). 

Butte  City  (1670m ;  McDermott,  $3-4;  St.  Mcholas,  $2i|2-3),  71  M.  von 
Logan,  mit  10723  Einw.,  ist  eigentlich  nur  ein  großes  Lager  von  Gruben- 
arbeitern, besitzt  aber,  obschon  erst  1864  gegründet,  bereits  manche  Eigen- 
schaften einer  großen  Stadt.  Einschließlich  der  umliegenden  Ansiedelungen, 
die  thatsächlich  Vorstädte  von  Butte  bilden,  beläuft  sich  die  Bevölkerung 
auf  fast  40000  Seelen.  Butte  ist  Sitz  der  großen  Anaconda  Copper  and  Silver 
Mine  sowie  anderer  Gold-,  Silber-  und  Kupfer-Bergwerksgesellschaften,  die 
Erz  im  Jahreswert  von  mindestens  $25000000  gewinnen.  Der  Besuch 
eines  der  größern  Bergwerke  ist  interessant  (Empfehlungsbrief  wünschens- 
wert und  in  einzelnen  Fällen  nötig).  —  Die  Bahn  von  Butte  City  nach 
(51 M.)  Garrison  (S.  340)  führt  durch  das  malerische  Deer  Lodge  Valley,  an 
(40  M.)  Deer  Lodge  City  (1385m-,  1463  Einw.)  vorbei. 

1060  M.  Gallatin  (1228m)  ist  Station  für  Three  Forks,  an  der 
Vereinigung  der  drei  Flüsse  Madison,  Jefferson  und  Gallatin,  die 
den  Missouri  bilden.  AVeiter  durch  eine  wilde  Schlucht  (Cafion) 
zwischen  dem  Missouri  1.  und  schroffen  Felswänden  r.  —  1096  M. 
Tounsend;  1125  M.  Prickley  Bear  Junction. 

1130  M.  Helena  (1398m;  *Broadwater  Hotel,  3  M.  von  Helena, 
s.  unten;  Grand  Central,  $272-4;  Helena,  von  $3;  International, 
$2*, 2 -3),  die  Hauptstadt  von  Montana,  mit  13834  Einw.,  in 
dem  fruchtbaren  Prickley  Pear  Valley  nahe  dem  ö.  Fuß  der  Haupt- 
kette des  Felsengebirges  schön  gelegen.  Das  State  House  sowie 
verschiedene  andre  Regierungs-  und  Geschäftsbauten  sind  groß 
und  stattlich,  die  Straßen  elektrisch  beleuchtet  und  von  elektr. 
Tramways  durchzogen.  —  Helena  liegt  inmitten  eines  der  reich- 
sten Minendistrikte  der  Welt  und  gilt  für  die  reichste  Stadt  gleichen 
Umfangs  in  den  Yereinigten  Staaten.  Gold  im  Werte  von  mindestens 
$30000000  wurde  angeblich  aus  dem  die  Stadt  durchziehenden 
Last  Chance  Gulch  entnommen;  rings  um  die  Stadt  finden  sich  reiche 
gold-  und  silberhaltige  Quarzadern,  sowie  Lager  von  Kupfer,  Eisen 
und  Bleierz. 

SM.  w.  von  Helena  (mit  Dampf-  oder  elektr.  Tramway  zu  erreichen  ^ 
10  c.)  liegt  das  *Broadwater  Hotel  ($  4-6),  dabei  ein  großes  *Natatorium 
(120m  1.  und  45m  br.;  Eintr.  50  c),  von  einer  heißen  Quelle  genährt, 
deren  Temperatur  bei  ihrem  Ursprung  57°  R.  beträgt  (im  Bade  30°).  Das 
Wasser  ist  gegen  rheumatische  Leiden  wirksam.  —  Sehr  lohnend  ist  der 
Besuch  einer  der  benachbarten  Gold-  oder  Silberminen.  Am  nächsten 
sind  die  von  Grizzly  Gulch,  4  M.  s.w.  Eine  der  berühmtesten  ist  die  Drumm- 
Lumrnon  Mine  20  M.  n.,  die  in  einem  einzigen  Jahr  Gold  und  Silber  im 
Werte  von  $  2000000  geliefert  hat.  Ein  anderer  wichtiger  Grubenkomplex 
liegt  bei  Jeff  er  ton  City  und   Wickes,  c.  20  M.  südl.  (Eisenbahn). 

Helena  ist  auch  Station  des  Great  Northern  Railway  (R.  81)  \  schöner 
Ausflug  durch  das  «Gate  of  the  Rockv  Mountains  nach  (99  M.)  Great  Falls 
(s.  S.  354). 

22* 
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21  M.  jenseit  Helena  überschreitet  die  Bahn  den  Hauptrücken 

S  .6ng      Tg6S  (R°tyJ%rntaim)imMuUan,sPas>  mi"els  eines 
1070m  langen  lunnels  (1690m  ü.  M,  1790m  unter  dem  Scheitel 

des  Gebirgskammes;  500-800m  niedriger  als  die  Pässe  der  Atlantic 

0  -  und  W.-Seite  der  Wasserscheide  („Great  Divide")  ist  sehr  auf- 
fallend; aus   einer  großartig  wilden  Felslandschaft  sieht  man  sich 

senkt  rieh  ?  T-  ™ed"°\idym«che  Umgehung  versetzt.  Die  Bahn 
senkt  sich  rasch  m  das  lhal  des  Utile  Blaekfoot  River.  Bei  (1180  M  ) 

Butte  (S.  339).  Weiter  am  Deer  Lodge  River  entlang  (weiterhin  Hell 
f"te  River  genannt ;  1  die  schöne  Schneepyramide  des  Mi.  Powell 
(4084m)  Bei  (1189  M.)  Gold  Creelc  trafen  1883  heim  Bau  des 
Northern  Pacific  Rai  Iway  die  Geleise  von  N.  und  S.  her  zusammen. 
Unterhalb  (1214  M  )  Bearmouth  (1215m)  durch  den  malerischen 
2-3  M.  br.  Hell  Gate  Canon.  Bei  (1247  M.)  Bonner  über  den  von 
ffliq  MnmUn,  e«oe,n  B,ig  Blackf°ot  River.  -  1254  M.  Missoula 
(943m;  Mmoula,n\^-4;  Florence,  $3),  am  Hell  Gate  oder  Missoula 
River  unweit  seiner  Vereinigung  mit  dem  Bitter  Root  River  schön 
gelegen,  ist  ein  betriebsames  Städtchen  von  3426  Einw.  und  Knoten- 

BeTf  961  M?nRr  VaUey  R,R-  4 M-  SÜdI'  "<*  Fort  Missoula.- 
Bei  (1261  M.)  De  Smet  zweigt  unsre  Bahn  vom  Bitter  Root  Valley 

f,;RfiS  i. nl-{0}St  .dem  Jocko  Biver'  indem  sie  «en  Marent  Gulch 
aul  b8m  h.  Brücke  überschreitet.  Sie  durchschneidet  hier  die  Re- 
servation de, -nathead-Jndianer,  eines  friedliebenden  Stammes,  dessen 
Hütten  und  Wigwams  („Teepees")  man  aufbeiden  Seiten  der  Bahn  er- 
blickt. Die  Regierungs-Agentur  liegt  am  Fuß  der  Mission  Mts.,  5M.n 

7~n ■,>  ,  J  J^ck°  mÜndet  der  Joclso  in  den  Flathead  oder  Pend 
dOreiüe .dem  die  Bahn  nun  folgt,  Jenseit  (1113  M.)  Perma  auf  einer 
Blechbalkenbrucke  über  den  Fluß.  8  M.  weiter  vereinigt  sich  der 
Pend  dOreille  mit  dem  Missoula;  der  vereinigte  Fluß  heißt  nun 
Clark  s  Fork  of  the  Columbia.  Das  Thal  ist  eng  und  felsig,  bildet 
aber  bei  (1325  M.)  Paradise  und  (1331  M.)  Horse  PlainsH bOm) 
zwei  Ausweitungen,  auf  denen  dielndianer  ihrePonies  überwintern 

«w«n™Ch  dle  W6ißen  Coeur  SAlhne  Mt^  r-  die  Cabinet  Mts. 
—  1357M   Thompson  Falls  (742m),  an  den  Fällen  des  Clark's  Fork 

BeiTütM  mTv*  La,?ßQCaha{t;  zahlreiche  Brücken  und  Einschnitte. 
Idlttfc <  °  f™n$88^  ««  die  Bahn  in  den  gebirgigen  Staat 
Idaho  { „Gern  ofthe  Mountains"),  dessen  N.-Zipfel  sie  durchzieht. 
Der  Clark  s  Fork  bildet  hier  einen  schönen  45-50  M.  langen,  3-15  M 
br  See,  den  -Pend .fOreille,  um  dessen  N.-Seite  die  Bahn  herum- 

«91  T  61  (1,427M°  S°pe  ^643m;  HiS'hIand  Ho->  Lakeside  Hotel, 
»2/2),  einem  lounsten-Standoit  am  N.-Ufer  des  Sees  (Bootfahrten 
und  Jischfang),  geht  man  von  „Gebirgs"  zur  „Pacific"  Zeit  über  (1  St 
5w  V^  S\xvm)-  -  1438  M.  Kootenai.  -  Bei  (1442  M.)  Sand 
1  oint  überschreitet  die  Bahn  eine  Bucht  des  Sees  und  verläßt  ihn 
dann.    Die  Landschaft  wird  einförmig.    1484  M.  Rathdrum  (673m) 
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Yon  (1491  M.)  Hauser  Junction  führt  eine  Zweigbahn  nach  (13  M.) 
Coeur  dAlene  City,  an  dem  hübschen  See  d.  N.  —  Die  Bahn  tritt 
nun  in  den  Staat  Washington  („Evergreen  State"),  mit  bedeuten- 
dem Ackerbau  und  schönen  Wäldern.  Jenseit  (1497  M.)  Otis  über 
den  Spokane  River. 

1512  M.  Spokane  (582m-,  Spokane  Hotel,  $3-4;  Cliff,  Commer- 
cial,  Grand  Central,  $2-4;  Pacific  Hotel),  blühende  Stadt  und 
wichtiger  Eisenbahn-Knotenpunkt  mit  18  922  Einw.,  1878  gegründet 
und  nach  dem  Brande  von  1889  größtenteils  neu  erbaut,  liegt  auf 
beiden  Ufern  des  Spokane  River  inmitten  eines  reichen  Ackerbau- 
bezirks. Die  zwei  *Fälle,  beide  innerhalb  der  Stadt,  sind  zusammen 
45m  hoch  und  liefern  die  Wasserkraft  für  zahlreiche  Fabriken,  die 
elektrische  Beleuchtung  der  Stadt  und  für  ihre  Kabel-  und  elek- 
trischen Tramways.  Schöner  Blick  auf  die  Falle  vom  Fuß  des  untern 
und  von  der  Brücke  über  den  obern  Fall.  Zu  den  hervorragendsten 
Gebäuden,  von  denen  manche  für  eine  so  junge  Stadt  sehr  stattlich 
und  umfangreich  sind,  gehören  das  Opernhaus,  mit  Plätzen  für 
1500  Personen,  und  (HsHiyh  School,  letztere  auf  einer  Anhöhe  ober- 
halb der  Bahn  in  dem  durch  zahlreiche  geschmackvolle  Privathäuser 
ausgezeichneten  Wohnungsviertel  gelegen.  Schöne  Aussicht  von 
den  * Cliff  Heights  (mit  Kabel-  und  Dampftramway  zu  erreichen). 

Weiter  in  s.w.  Richtung.  Von  (1520  M.)  Marshall  Junction  führt 
eine  Zweigbahn  durch  den  fruchtbaren  Palouse  District  nach  (113  M.) 
Genesee.  —  1528  M\  Cheney  (713m)  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn 
nach  (124  M.)  Coulee  City,  an  dem  (10  M.)  von  Kranken  viel  be- 
suchten Medical  Lake  vorbei.  —  Jenseit  (1553  M.)  Sprague  (582m) 
liegt  1.  Colville  Lake.  Weiter  durch  einförmige  Landschaft,  mit  Sage 
Brush  (S.  363)  überwuchert,  —  1657  M.  Pasco,  unweit  der  Vereini- 
gung des  Columbia  und  Snake  River  (Schlangenfluß),  ist  Knoten- 
punkt der  Cascade  Division  des  N.  Pacific  R.R.  (nach  Tacoma  etc.). 

Die  direkte  Bahn  nach  Portland  überschreitet  den  Snake  River  auf 
einer  langen  eisernen  Brücke  und  vereinigt  sich  bei  (16  M.)  Wallula  Junc- 
tion mit  dem  Union  Pacific  R.R.  (S.  360). 

Unsere  Bahn  (Cascade  Division)  überschreitet  den  Columbia  und 
führt  n.w.  im  Yakima-Thal  aufwärts  (r.  der  Fluß),  jenseit  (1698M.) 
Prosser  durch  die  Reservation  der  Yakima  oder  Simcoe- Indianer.  L. 
erscheint  das  weiße  Haupt  des  Mt.  Adams  (2916m),  eines  der  höch- 
sten Gipfel  der  Cascade  Mts.  (S.  342).  —  1747  M.  North  Yakima 
(302m),  mit  1535  Einw.,  ist  das  Handelscentrum  des  Yakima- Beckens, 
in  dem  mittels  sorgfältiger  Bewässerung  große  Quantitäten  von  Obst, 
Gemüse,  Hopfen  und  Tabak  gezogen  werden.  Die  Bahn  tritt  auf  das 
1.  Ufer  des  Yakima,  führt  durch  den  schönen  15M.  langen  *  Yakima 
Canon  und  durchzieht  dann  das  gleichfalls  höchst  fruchtbare  Kittitas- 
Becken,  w.  begrenzt  von  den  grünen  Cascade  Mts.,  hinter  denen  der 
weiße  Gipfel  des  Mt.  Rainier  oder  Tacoma  (S.  343)  aufragt.  — 
1784  M.  Ellensburg  (460m;  Horton,  $  2V2-4)  .  betriebsames  Städt- 
chen von  2768  Einw.,  mit  Sägemühlen  und  Maschinenwerkstätten. 
Bei  (1822M.)  Easton  beginnt  die  Bahn  den  O.-Abhang  der  Cascade 
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Mts.  hinanzusteigen  (Steigung  4,60/0)  und  durchbohrt  ihren  höch- 
sten Kamm  mittels  des  2  M.  langen  *Stampede  Tunnels  (886mü.M., 
1213  unter  dem  Bergsattel),  der  an  Länge  in  Amerika  nur  vom 
Hoosac-Tunnel  (S.119)  übertroffen  wird. 

Die  Cascade  Mountains  (ein  Teil  der  Sierra  Nevada,  S.  364)  ein 
breites  vulkanisches  Plateau  mit  zahlreichen  2700-3000m  h.  Schneegipfeln 
ziehen  sich  durch  Washington  und  Oregon  von  N.  nach  S.  und  scheiden 
diese  Staaten  in  durch  Klima,  Bodengestaltung  und  Vegetation  durchaus 
verschiedene  Teile  Der  W.-Abhang,  an  dem  wir  uns  befinden,  hat  ein 
mildes  feuchtes  Klima  und  ist  mit  dichten  Wäldern  (meist  Nadelholz) 
Dedeckt. 

Die  Bahn  senkt  sich  in  das  schöne  Thal  des  Green  River,  in  großen 
Kurven,  durch  Tunnels  und  über  Trestlebrücken,  mit  einer  Reihen- 
folge malerischer  Bücke  nach  beiden  Seiten.  —  1847  M.  Hot  Springs 
(Hotel),  kleines  Bad;  1867 M.  Palmer.  Die  Bahn  verläßt  den  Green 
River  und  tritt  in  das  Thal  des  White  River,  weiter  des  Puyallup.  L. 
bleibt  fast  fortwahrend  Mt.Tacoma  sichtbar,  baldimS,,  bald  im  O.der 
Bahn.  — 1900  M.  MeeJcer  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  (31  M.)Seattle 
(S.  434).  —  1901  M.  Puyallup  (21m;  Park  Hotel,  $4),  mit  1732 
Einw.,  liegt  inmitten  eines  ergiebigen  Hopfenlandes,  dessen  zahl- 
reiche Trockenöfen  schon  vorher  sichtbar  waren,  und  ist  Hauptort 
der  Reservation  der  Puyallup  Indianer.  Geübte  Hopfenpflücker 
(darunter  viele  Indianer)  verdienen  täglich  $li/2-2. 

1910  M.  Tacoma  (9m;  Tourist  Hotel,  neu;  Tacoma  Hotel,  von 
$3l/2;  Grand  Pacific,  Fife,  nach  dem  European  Plan;  Villard,  $2), 
lebhafte  Fabrik-  und  Handelsstadt  mit  (1892)  50000  Einw.  und 
w.  Endpunkt  des  Northern  Pacific  Railroad,  liegt  herrlich  auf  einer 
Anzahl  Terrassen  am  obern  Ende  der  Commencement  Bay ,  des 
s.o.  Arms  von  Puget  Sound  (S.  434).  Schöne  Blicke  auf  den 
Sound,  die  Cascade  Mts.  und  den  imposanten  weißen  Kegel  des  Mt, 
Rainierfs.ö.;  s.S. 343).  Obschon  kaum  20  Jahre  alt  (1875  300,  1880 
760,  1890  36000  Einw.),  besitzt  Tacoma  (die  „City  of  Destiny")  be- 
reits zahlreiche  stattliche  Gebäude,  bietet  aber  dem  Touristen  wenig. 
Seine  industriellen  Etablissements  umfassen  große  Sägemühlen, 
Gießereien,  Schmelzöfen,  Bahnwerkstätten,  Eisenwaren-  und  Ofen- 
fabriken, Brauereien,  Kornmühlen,  Schindelfabriken  etc.,  und  es  be- 
treibt einen  sehr  umfangreichen  Handel  in  Getreide  (jährlich  1-1 1/2 
Millionen  Busheis),  Holz,  Kohlen,  Thee,  Seide  und  andern  Artikeln" 
Unter  den  Bauten  verdienen  Erwähnung  das  Court  House,  die  City 
Hall,  das  Opernhaus,  die  Handelskammer,  die  Direktion  des  Northern 
Pacific  R.R.  und  das  Anna  Wright  Seminar.  Eine  elektrische  Tram- 
bahn verbindet  den  Bahnhof,  am  Ende  von  Pacific  Avenue,  der 
Haupt -Geschäftsstraße,  mit  dem  Werft;  andre  elektrische,  Kabel 
oder  Dampf  („dummyu)-Linien  führen  nach  den  Vorstädten,  Point 
Dtfiance,  Puyallup  (s.  oben)  etc. 

Von  Tacoma  gehen  Dampfboote  nach  Alaska  (s.  R.  99),  Seattle  (S.  434), 
Port  Townsend  (S.  435),  Olympia  (3.  343),  Victoria  (S.  435)  und  andern 
Punkten  am  Puget  Sound,  San  Francisco  (S.  394)  und  andern  kalifornischen 
JTaI?'  etc.— Eisenbahn  nach  Seattle  (p.  434)  in  häufigen  Zwischenräumen 
(41  M.,  in  I1/2  St.). 
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Die  Besteigung  des  *Mt.  Rainier  oder  Tacoma  (4400m)  erfordert  e. 
3  Taee  und  ist  nur  geübten  und  an  Strapazen  gewöhnten  Bergsteigern  an- 
7uraten.  Eisenbahn  bis  (32  M.)  Wilkeson,  von  wo  Reitweg  bis  zu  einem 
f25M)  Aussichtspunkt  (c.  2900m)  mit  gutem  Überblick  der  14  Gletscher 
des  Berges.  Mt.  Rainier  ist  wie  die  andern  isolierten  Gipfel  der  Cascade 
Range  ein  erloschener  Vulkan  und  die  Krater  am  Gipfel  erzeugen  noch 
Schwefeldämpfe.      Nach    Führern   und    Pferden    erkundige    man    sich   in 

'^Von^Tacoma  nach  Olympia,  34  M.,  Northern  Pacific  R.R.  in 
IV*  St  Einige  der  nach  Portland  fahrenden  Züge  gehen  über  diese  Route 
und  münden  bei  (66  M.)  Centralia  in  die  unten  beschriebene  Bahn.  - 
Olvmnia  (Olympia,  $2V2-4;  Jefferson),  die  Hauptstadt  des  Staates  Wash- 
ington mit  4698  Einw.,  liegt  in  dichtbewaldeter  Umgebung  am  obern 
Ende  von  Paget  Sound  und  treibt  Handel  in  Landesprodukten,  Obst,  Wolle 
und  Bauholz. 

Die  Pacific  Division  des  Northern  Pacific  Railroad  führt  von  Ta- 
coma südl.  nach  Portland.  L.  öffnen  sich  durch  Waldlichtungen  von 
Zeit  zu  Zeit  schöne  Blicke  auf  den  40  M.  entfernten  Mt.  Rainier  oder 
Tacoma  (s.  oben).  —  Bei  (1920  M.)  Lahe  View  zweigt  r.  ab  eine  Bahn 
nach  Olympia  (s.  oben),  eine  zweite  bei  (1948 M.)  Tenino  (95m). 
—  1960 M.  Centralia  (62m;  2026  Einw.),  s.  oben;  1966  M.  Chehalis, 
Knotenpunkt  einerBahn  nach  South  Bend,  am  Großen  Ocean.  Weiter 
am  Cowlitz  abwärts,  mit  Aussicht  1.  auf  Mt.  Adams  (S.  341).  Bei 
(2015  M)  Kalama  wird  der  Zug  auf  einer  großen  Dampffähre  über 
den  breiten  Columbia  River  befördert.  Jenseit  (2030  M.)  Warren 
am  Willamette,  einem  Zufluß  des  Columbia,  entlang.  Bei  klarem 
Wetter  erblickt  man  1.  (n.ö.)  Mt.  St.  Helens  (2970m)  und  weiter  in 
der  Ferne  s.o.  Mt.  Hood  (3420m). 

2055  M.  Portland,  s.  S.  432. 

80.  Der  Yellowstone  National  Park. 

Der  **Yellowstone  National  Park ,  durch  Kongreß- Akte  von  1872  als 
„öffentlicher  Park  und  Erholungsort,  für  das  Volk«  reserviert  bedeckte 
ursprünglich  einen  vonN.  nach  S.  65 M.  langen  und  von  O.  nach  W.  55  M. 
breiten  Strich  Landes,  mit  einem  Areal  von  3575  Sq.-M.-,  doch  ist  hierzu 
seit  kurzem  ein  Waldkomplex  von  fast  2000  Sq.-M.  im  S.  und  O.  hin- 
zugefügt worden,  so  daß  das  Gesamtgebiet  des  Parks  erheblich  großer 
ist  als  z.  B.  Belgien.  Der  Park  liegt  zum  weitaus  größten  Teil  in 
Wyoming'  doch  reichen  seine  Ausläufer  nach  Montana  (n.)  und  Idaho 
(w)  hinüber  Er  besteht  aus  einer  flachgewellten  Hochebene,  mit 
einer  Durchschnittshöhe  von  2400m  ü.  M.,  von  tiefen  Thälern  durch- 
schnitten und  von  gewaltigen  schneebedeckten  Bergketten  umgeben,  die 
zum  Teil  dem  Hauptkamm  lies  F3lsengebirges  angehören :  im  S.  den  mäch- 
tigen Teton  und  Wind  River  Ranges;  im  O.  den  Absaroka  Mts.;  im  N.  der 
Fnowy  Range  und  der  schönen  Gallatin  Range,  die  teilweise  innerhalb  der 
National- Reservation  liegt.  Das  ganze  Gebiet  ist  in  einer  verhältnis- 
mäßig jungen  geologischen  Epoche  der  Schauplatz  einer  intensiven  vul- 
kanischen Thätigkeit  gewesen,  deren  Spuren,  in  der  Gestalt  von  Geisern, 
heißen  Quellen,  Terrassen-  und  Kraterbildungen,  Obsidianfelsen,  ver- 
steinerten Bäumen,  Schwefelhügeln  etc.,  das  Erstaunen  und  die  höchste 
Bewunderung  des  Reisenden  erwecken.  Geologisch  besteht  fast  das  ganze 
Yellowstonegebiet  aus  Rhyolith,  einem  vulkanischen  Gestein,  das  in 
einer  Dicke  von  über  300m  auf  mächtigen  Kalkschichten  aufgelagert  ist. 
Diese  sind  von  zahlreichen  kleinern  und  großem  Spalten  durchsetzt,  aus 
denen  heiße  Dämpfe  nach  oben  streben ,  die  sich  mit  dem  in  die  Erde 
eindringenden  Regenwasser  verbinden  ,  den  Kalk  des  Grundgebirges  auf- 
lösen und   als    heiße   kalkhaltige    Quellen    zu    Tage    treten.     Nach    dem 
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Ausbruch    verdunstet    das    Wasser    und    der  Kalk    «rhliurt    q<m»    „™    a- 
heiße  Quelle    als    Kalksinter   nieder.     Bei    andern    QuelL    oüdT  sfcfc 
Geiser   d8esmY?,r,°nwft  durd*  **<****  **   Rhyoliths   KUselsin  £     öle 

wtrd.nfteöoöVes^Sr16/  ,"£  %nder»  ^n  "^Stantath^eSS 
wird  auf  ö-büüü  geschätzt.  Auch  die  Seen  und  Wasserfälle  sind  sehr  schon 
und  der  zauberhaft  gefärbte  Canon  des  Yellowston >  (S  351?  übertr?fft 
as  Schaustück  vielleicht  selbst  die  Geiser.  Ein  großer Tei  1  desPark ?is m! 
dichten  Nadelholzwäldern  bedeckt     Man  hat  TPKnSt    5i„Ii  • 

frt^en  Wildgehege  zu  machen /und  Xe  Men^wi  d  r  T er^darunteTdS 
letzte  Buöelherde  in  Amerika  (8(30  Stück),  Elentiere,   Rotwild'  Baren   Dick 
w^Tvh  6  £tC*  ^rg/n  SiCh  in  Seinen  Schlupfwinkeln  •  doch  wird  der  ge 
SÄ  Tourist  davon  wenig  zu  sehen  bekommen. 'Schießt  ist  innlr- 
halb  des  Parks  nicht  erlaubt,  wohl  aber  Fischfang  (außer  mi   Netzen!» nrl 
de'  Angler  wird  im  Yellowstone,   dem  YellowstoVe  LakeTnd  S  Ge 
Zl%T  rfche  Beute  finden  (Forellen  und  Äschen).    Dem  Botaniker*  biete 
die  Flora  des  Yellowstone  viel  Interessantes ;  mehr  noch  wird  der  Geologe 
^n?C^rlti  Uncd.  TVU  Neu6S  finden-  ~Der  Park  steht  u^t«  der  spez?ell!n 
faleX  AMpfl  Staatfl8°k f.etärs    des  In^n   und   im  Sommer   sind    hier  Ka 
wichen      D^S-  statl0n«rt     nm  die  Naturmerkwürdigkeiten  zu  über- 
wachen.    Die  Bestimmungen    über    den  Besuch    dp*   Part*    ain*    i„    a 
Hotels  ausgehängtund  jedl  überschreitunfdeTselbtn8^ 
fhr^M  U«teTl  Gei*erbecke»   ™de   zuerst   1863  von   Capt    d!  Lacv  er 
S?n?n'w°1>f0\JiJger,,ind   Fallensteller   schon   früher  die   Kunde7  von 
seinen  Wundern  heimgebracht  hatten.     Seitdem    hat   die  Regierung   der 
Ver    St.   mehrere  wissenschaftliche,   topographische  und  gfoloS!  Ex- 
EÄ^Vf  Yell°wstoiie  entsendet,  der  jetzt  ziemlich  genlu  durch- 
forscht und  kartographisch  aufgenommen  ist  (s.  unten) 

Zugangsrouten.     Die   Saison   für  den  Besuch   des   Yellowstone   Park 

mnzlJTJ'Jri  MS  h  °^t0h^  Juni  Und  SeP*'  Bind  wTnig«  über 
füllt  als  Juh  und  August.  Die  Hauptronte  zum  Yellowstone  Park  führt 
über  Ltvzngs  ton .am  Northern  Pacific  Railroad  (s.  S.  338  u.  345)  Die  Eisen- 
bahngesellschaft verkauft  Rundreisebillette  von  St.  Paul,  MinneanoS 
Duluth  Tacoma  Seattle  oder  Portland  aus,  für  40  Tage  gültig  ™schließ 
lieh  aller  Unterhalts-  und  sonstigen  Kosten  und  eiLs  AufenSaUs  von 
A  TtgenAir?  Park'  fur  $12°  (von  Livingston  $50).  Auf  Wunsch  klnn 
S^de?AvUfe?Aal^i^YelJ0WS'0ne  *****  ZahUg  von%3  Sgiich  für 
^]tÄft  beliebig  verlängern.  Die  Personenbeförderung  Im  Park 
Co  b~  Dfe'lfAtn  f0mnib™)fd«  Yellowstone  Park  Transportation 
r  r  v.  SLi  LStraßen  lassen  vielfach  zu  wünschen.  Waeen  kosten 
&h  $Ä21  (3"7  PerS-l  ReitP^de  $2i/2.  Lagerpartieen kennen  alles 
&  vUn r6r  +etCl  ^  Mapmoth  Hot  Springs  Hotel  bekommen  (S.  345) 

Äa<^L*rsWone  Pa-Vst  auch  von  tow  Ca%on  am  »4; 

liailroad JS.  359)  zu  erreichen,    von   wo  man  mit  Stage-Coach  in  2  Taeeu 

von  S  rs%Uela,ngt'iJndein  ^an  Unteorwegs  übernachtet  RetolrbifS 
von  OmoÄ«  (S.  355)  oder  Kansas  City  (S.  366)    $95.    -    Warme   Überkleider 

75&3%&S&£tt& nötig' da  es' ,rotz  aller  Hitze  ™< 

Mo  «SUIS  w  Ä6  .Hütels.   ^er    Yellowstone   Park    Association  (Direktion    in 

^^^tätts*0™* und  gut  geführti  *agespreis  *4 

sind^hHfr;TTnLU,t%ZUmZne-igenTdelr  We^e  nach  den  Sehenswürdigkeiten 
,,nd  lP^?n?Ä-     f"r  ^aßlgenLohn  zu  bekommen;  wirklich  intelligente 

wtt8Ä^Jc^.8lebt  6S  n°Ch  niCht  B6rittene  FÜhrer>  *» 
von  Prof rFUF  £™/inge5end.ste  ^chreibung  des  Yellowstone  ist  die 
Geoloafcal  nJn,t(&  und  seinen  Mitarbeitern  im  Twelfth  Annual  ü.  S. 
th yÄ?»  p  i  LQ7gl-  auch  ilrnoW  ^«W«  Geological  I  istory  of 
Klein ?  !?w5  "?  ,fkv(^87)  Und  ^chardton^  Wonders  of  the  Yellowstone. 
7?i™  ?o*  \  •  5  ■  f  f*11™**™*  Park  von  4.  5.  (feftfu  (50  c.)  und  TT.  C. 
von  F    Jay  h"     M    m       Q  ^^  ZU  hab6n '  ebeDS°  gUte  PhotograPnieen 


■  ClarTcs  Fork  Minös 
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a.  Von  Livingston  nach  Mammoth  Hot  Springs. 

Kortherm  Pacific  Railroad  bis  (51  M. )  Cinnäbar  in  2  St. ;  Stage 
(Omnibus)  von  da  nach  (8  M.)  Mammoth  Hot  Springs  in  l3/4  St. 

Livingston  s.S.  338.  Die  Bahn  führt  im  Thal  des  Yellowstone 
aufwärts  und  tritt  bald  in  den  (3  M.)  ^Ersten  Canon  des  Yellowstone 
(die  »Gate  ofthe  Mountains"),  eine  1  M.  lange  Schlucht  mit  600m  h. 
Felswänden.  Die  darauf  folgende  Ausweitung  des  Thals  heißt  das 
Paradise  Valley.  31  M.  Daileys  (1498m).  L.,  am  obern  Ende  von 
Paradise  Valley,  tritt  Emigrant  Peak  (3340m)  hervor.  Bei  (41  M.) 
Sphinx  (1545m)  durch  den  schönen  *Middle  oder  Yankee  Jim  Canon, 
dessen  Felswände  durch  ehemalige  Gletscher  glatt  poliert  und  ge- 
streift sind.  Weiter  erscheint  r.  Cinnäbar  Mt.,  mit  dem  merk- 
würdigen *DeviVs  Slide,  zwei  9m  von  einander  entfernten  Sand- 
steinwällen, die  sich  c.  600m  hoch  den  Berg  hinanziehen. 

51  M.  Cinnäbar  (1578m)  ist  Endpunkt  der  Bahn  und  Abgangs- 
ort der  Stages  nach  Mammoth  Hot  Springs. 

Die  Straße  betritt  den  Yellowstone  Park  bei  (2  M.)  Gardiner,  an 
der  Mündung  des  Gardiner  in  den  Yellowstone  River,  führt  am  r. 
Ufer  des  Gardiner  aufwärts  und  überschreitet  IV2  M.  weiter  die 
Grenze  von  Wyoming  („Equality  State")-  Die  letzte  Strecke  vor 
Mammoth  Hot  Springs  ist  steil. 

8  M.  *Mammoth  Hot  Springs  Hotel  (1946m),  der  Sitz  der  Ge- 
sellschafts-Direktion und  das  größte  Hotel  des  Parks  (mit  der  De- 
pendance  400  Betten;  Bäder  mit  Wasser  von  den  Hot  Springs),  in 
schöner  Lage  auf  einem  Plateau  240m  über  dem  Gardiner.  Ö.  (jen- 
seit  des  Flusses)  erhebt  sich  Mt.  Evarts  (2710m),  südl.  Terrace  Mt. 
(2470m)  und  Bunsen  Peak  (2675m). 

Hier  beginnt  und  endet  die  Rundtour  durch  den  Park,  die  in  beiden 
Richtungen  ausgeführt  werden  kann^  doch  ist  die  nachstehend  beschrie- 
bene vorzuziehen,  da  sie  den  schönen  Yellowstone  Canon  bis  zuletzt  übrig- 
läßt. Koffer  und  andres  schweres  Gepäck  bleiben  im  Hotel  zurück.  Zur 
Fahrt  durch  den  Park  bedient  man  sich  leichter  Wagen  mit  3-7  Plätzen 
und  behält  denselben  Wagen  bei,  falls  man  die  Tour  in  der  gewöhnlichen 
Zeit  zurücklegt  (6-7  Tage  -,  dem  Kutscher  Trkg.)- 

Führer  zu  den  Terrassen  (s.  unten ;  2-o  Stunden)  verlangen  $  2-3 
oder  bei  größern  Gesell -chaften  25  c.  für  jede  Person.  Ihre  Begleitung  ist 
angenehm,  aber  nicht  unbedingt  nötig,  da  das  Hotel  kaum  jemals  dem 
Blick  entschwindet,  hs  ist  ratsam  die  Terrassen  womöglich  früh  Morgens 
oder  spät  am  Abend  zu  besuchen,  da  die  von  den  blendendweißen  Kalk- 
bildungen ausströmende  Glut  für  die  Augen  sehr  empfindlich  ist  (far- 
bige Brillen  zweckmäßig). 

Dem  Hotel  gegenüber  ziehen  sich  die  wundervollen,  durch  die 
Kalksinter- Ablagerungen  der  Mammoth  Hot  Springs  entstandenen 
^Formationen  oder  Terrassen  am  Abhang  des  Terrace  Mt.  hinab. 
Dieselben  bedecken  ein  Areal  von  fast  80  ha  und  bestehen  aus 
10-12  Terrassen,  mit  c.  70  Quellen,  deren  Temperatur  zwischen  15 
und  59°R.  schwankt.  Die  hauptsächlichsten  jetzt  in  Thätigkeit  be- 
findlichen Quellen  entspringen  unmittelbar  oberhalb  der  Terrassen, 
deren  Gesamthöhe  c.  60m  beträgt.  Das  herrliche  Kolorit  dieser  Sin- 
terbildungen (weiß,  hellgelb,  rosa,  braun,  ockergelb,  blau,  grün  etc.), 
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die  wunderbare  Durchsichtigkeit  des  blauen  Wassers  und  der  male- 
rische Aufbau  der  Terrassen  büden  vereint  ein  Schauspiel,  das  seit 
Zerstörung  der  berühmten  Pink  Terraces  auf  Neuseeland  nirgendwo 
seines  Gleichen  hat. 

Beim  Austritt  ans  dem  Hotel  erblickt  man  zunächst  die  Kegel  zweier 
erloschenen  Geiser,  des  Liberty  Cap  (14m  hoch)  und  GianVs  Thumb.  Der 
gewöhnliche  Weg  nach  den  Formationen  zweigt  c.  180m  südl  voTersterm 
vom  Hauptwege  ab  und  mündet  beim  Giant^s  Thumb  wieder  ein  Zu  de™ 
sehenswertesten  Partieen  gehören  die  Minerva  Terrace,  die  Jupiter  Terrace 

rlFnU%%t  BaSmSS  dj?  FictUrJd  Terrace  <mit  dem  Bl™  Pool)PZ  Narret 
Gange  Terrace  der  Orange  Geyser  (eine  heiße  Quelle,  nicht  ein  ei-ent 
hcher  Geiser),  Cupitfs  Cave  und  die  DeviPs  Kitchen  ° 

Wer  sich  langer  als  einen  Tag  in  Mammoth  Hot  Springs  aufhalf 
kann  zu  Fuß  oder  zu  Pferde  die  ^Mid die  Gardiner  Falls,  4  Ms.  ö!  besuchen' 
die  c.  45m  hoch  in  einen  360m  tiefen  Canon  hinabstürzen  Der  Ausfluß 
laßt  sich  mit  der  Besteigung  von  Bunsen  Peak  (2675m)  verbinden  fi/2  Tao- 
Aussicht).  -Die  Besteigung  des  Mt.  Evarts  (2710m)  erfordert  mit  einem 
Besuch  der -Undzne  Falls  ziemlich  einen  vollen  Tag.  -  ö.  führt  von  Mam 

Si      von     JnlnfnWe,Straßevn^Cl1    (20M-}    YanC^S  FkaSant    Vall<®    E<>tel 

(j>2),  von  wo  ein  Pfad  am  Yellowstone  zu  den  (4M.)  33m  h.  'Tower 
Falls  hinansteigt.  iya  M.  südl.  von  Yancey's  ist  ein  kleiner  WM  ver- 
steinerter Baume.  -  Von  Yancey^s  zum  Yellowstone  Canon  s.  S.  352. 

b.  Von  Mammoth  Hot  Springs  zum  Untern  Geiserbecken. 

42  M.  Stage  in  c.  10  St. 

Die  Straße  führt  durch  die  Schlucht  des  Gardiner  hinan  zum 
(4  M.)  "Golden  Gate  (angeblich  nach  dem  gelben  Moose  benannt 
womit  die  Lavafelsen  bedeckt  sind) ,  wo  der  w.  Arm  des  Flusses 
zwischen  Bunsen's  Peak  und  Terrace  Mt.  hindurchfließt,  Schöner 
Ruckblick;  in  der  Nähe  die  malerischen  Rustic  Falls.  Beim  Austritt 
aus  dem  Canon  führt  die  Straße  am  Swan  Lake  vorbei  und  über- 
schreitet ein  ödes  Plateau.  R.  erheben  sich  die  Schneegipfel  der 
Gallatin  Range,  mit  (von  r.nachl.)  Quadrant  Mt.  (3085m),  Bannock 
Peak  (3150m)  und  Mt.  Holmes  (3210m).  Rückwärts,  n.w.,  Electric 
Peak  (o400m),  der  höchste  Berg  des  Yellowstone  Park.  2  M.  jenseit 
Swan  Lake  kreuzt  man  den  Indian  Creek  und  Obsidian  oder  Willow 
Creek,  die  hier  in  den  mittlem  Arm  des  Gardiner  einmünden. 
2  M.  weiter  erheben  sich  1.  die  merkwürdigen  *Obsidianfelsen 
ein  Strom  vulkanischen  Glases,  270m  lang  und  45-7öm  hoch,  einst 
von  den  Indianern  häufig  aufgesucht,  die  aus  Obsidian  ihre  Pfeil- 
spitzen machten.  Beim  Bau  der  Straße  wurden  die  Obsidianblöcke 
gesprengt,  indem  man  sie  erst  durch  Feuer  erhitzte  und  dann  mit 
kaltem  Wasser  übergoß.  R.  liegt  Beaver  Lake  (2260m) ,  mit  zahl- 
reichen Biberdämmen.  Die  Straße  führt  1  M.  an  ihm  entlang,  über- 
schreitet denGreen  Creek  und  kreuzt  dann  die  Wasserscheide  (2300m) 
zwischen  dem  in  den  Yellowstone  fließenden  Gardiner  und  dem 
Gibbon,  der  in  den  Madison  fließt.  Weiter  am  Roaring  Mt.  und  den 
kleinen  Twin  Lakes  vorbei. 

18  M.  (von  Mammoth  Hot  Springs)  Norris  Hotel  (2212m) ,  wo 
meist  Frühstückshalt  gemacht  wird,  ist  nur  ein  Restaurant.  Es  liegt 
im  Norris  Geyser  Basin,  einer  weißen  Fläche  von  Kieselsinter,  in 
der  hunderte  heißer  Quellen   sprudeln.     Einige  der  hier  thätigen 
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Geiser  sind  ganz  neuen  Ursprungs.  Wer  nicht  besondere  Zwecke 
verfolgt,  überblickt  das  Becken  zur  Genüge  wenn  er  c.  IM.  weit 
vor  dem  Wagen  hergebt.  Bemerkenswert  sind  eine  siedende  Quelle 
1.  von  der  Straße;  der  Black  Growler,  r.;  der  Hurricane,  r.  unweit 
der  Straße  (Handweiser),  und  der  Constant  Geyser.  , 

Ein  1.  abzweigender  Pfad  führt  zum  Emerald  Pool,  dem  New  Crater 
und  dem  0/2  M.)  Monarch  Geyser  (einem  der  jüngsten,  ohne  ^jteraD- 
Sgerung).  -  Zahlreiche  andre  kleine  Geiser  und  heiße  Quellen  sind  über- 
all sichtbar. 

Etwa  3  M.  vom  Norris  Hotel  führt  die  Straße  durch  das  Gibbon 
Meadows  genannte  Thal,  dann  bergab  durch  den  romantischen    Gib- 

°ni/2M°ö'  (1.)  vom  Eingang  des  Canon  liegen  die  Artist 'Point  Pols,  den 
unten  beschriebenen  ähnlich"-  ■/*  M.  weiter  führt  ein  Pfud.r  zum  Mo- 
Zment  Geyser  Basin,  300m  über  der  Straße,  das  der  gewöhnliche  Tourist 
indes  ohne  Schaden  unbesucht  lassen  mag. 

2  M  vom  Anfang  des  Canon  entspringt  r.  der  *Beryl  Spring,  eine 
der  schönsten  heißen  Quellen  des  Parks  (4,5m  im  Durchmesser). 
Nahe  beim  Ende  der  Schlucht  1.  die  schönen  25m  h.  *  Gibbon- 
Fälle.  Die  zunächst  folgende  Strecke  des  Weges  ist  verhältnismäßig 
uninteressant.  Die  Teton  Mts.  (4270m),  75 M.  s.w.,  sind  bei  hellem 
Wetter  sichtbar.  Dann  allmählich  hinab  in  das  Thal  des  Firehole 
River,  durch  dessen  Vereinigung  mit  dem  Gibbon  der  Madison 
River  entsteht.  An  den  Forks  (Gabelung)  des  Firehole  und  Nez  ■ 
Perce  5  M.  von  den  Gibbon-Fällen,  mündet  die  Straße  von  Beaver 
Canon  (S.  344)  in  die  unsere.   2i/2  M.  weiter  erreicht  man  das 

42  M.  Mountain  Geyser  Hotel  (2210m),  gewöhnlich  die  erste 
Nachtstation  von  Mammoth  Hot  Springs  aus  (warme  Mineralbäder 
im  Hotel  zu  haben). 

Das  *TJntere  Geißerbecken,  an  dessen  Rande  es  steht,  hat 
einen  Flächenraum  von  3-4  Sq.-M.  und  eine  mittlere  Meereshöhe 
von  c.  2210m.  Es  enthält  gegen  700  heiße  Quellen  und  20  oder 
mehr  Geiser,  die  gruppenweise  zusammenliegen.  Ein  paar  hun- 
dert Meter  vom  Hotel  ist  der  Mountain  Geyser,  der  alle  2-d 
Stunden  springt.  Obschon  nicht  sehr  hoch  (9-15m),  ist  sein  Aus- 
bruch so  gewaltig,  er  schleudert  so  viele  Wassergarben  nach  allen 
Richtungen  und  steigt  und  lallt  mit  so  viel  Nuancen,  daß  er  zu  den 
schönsten  des  Parks  zählt.  Das  Herannahen  einer  Eruption,die  15- 
20  Min.  dauert,  ist  an  der  allmählichen  Anfüllung  des  Geiserbeckens 
zu  erkennen.  —  Unweit  des  Fountain  Geyser  liegen  die  höchst 
merkwürdigen  *Mammoth  Paint  Pots,  oder  Mud  Puffs,  eine  Gruppe 
verschiedenfarbiger  Sohlammquellen  (rosa,  gelb  etc.)  in  einem 
Krater  von  12m  Durchmesser.  Der  Schlamm  wird  mit  einem  son- 
derbaren puffenden  Ton  emporgeschleudert  und  fällt  zur  Erde  in 
Form  von  Blumen  etc. 

Etwa  2  M.  vom  Hotel,  aber  wegen  des  sumpfigen  Bodens  schwer 
zugänglich,  ist  der  Great  Fountain  Geyser,  der  45m  h.  springt. 
Dabei  andere  interessante  Quellen. 
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c.  Vom  Untern  zum  Obern  Geiserbecken. 

unt/nf'  SlAGE-CoACH  in  3"4  St.,  mit  Halt  am  mittleren  Geivrbeclm  (.,. 
Die  Straße  führt  anfangs  in  w. ,  dann  in  s.  Richtung  am  Fire- 
hole River  entlang.    Nach  c.  3  M.  steht  man  gegenüber  dem  so* 
Mfe«  Geyser  Ba*    am  AV.-Ufer  des  Flusses"  fu  des  enBesUfh 

die  btages  in  der  Regel  halten. 

A,^eT  GrUPrR6  umschließt  den  großen  Excelsior  Geyser  (  HelVs  Half 

60-90mh.  emporschleuderte  Sein  /rater  ist  c  ^SST"6  Wa?S(£?aule 
breit  und  die  Ränder  erheben  sTch  5  6m  über  das  ?ieaenLwd  6°'??m 
Innern.  _  unweit  n.  der  schöne  *Turquois\  SpW  ein  SÄSeVm 

und^bJ  b!?Uem'  kl™T^S^~W*^ 

und  75m  br. ,   dessen  wunderbares  Kolorit   der  Name   and^nJ     nü       g 

ihm  aufsteigenden  Dampfsäulen  reflektieren  dfe  FaXen  "ÄöptoArt 
Ungefähr  3  M.  vom  mittlem  Becken  beginnt  das  obere  Geiser- 
lecken  (s.  unten),  das  die  am  Firehole  entlangführende  Straße 
durchschneidet.  Zu  den  vom  Wege  aus  sichtbaren  Quellen  und 
Geisern  gehören  die  Artemma  Spring  (r.),  die  *Mornin9  Qlory  rtl 
% MFaZ°Ter  ty  ™A*<*MortarGeyser(r.).  Jenseit  der  Brücke  de 
Rivemde  Geyser  (  .),  die  Grotto  (1.),  der  Giant  (1.),  ler  Splendid  Cr  j 
n\  ZV"'}  ^^«/VomWCr.,  etwas  entfernt),  das  Oblong 

äs  sä^lss"  ^  °-' die  drei  letztern  jenseit  di 

Das  Upper  Geyser  Hotel  wird  bis  jetzt  nur  als  Frühstücks- 
Mation  benutzt;  zum  übernachten  kehren  dieReisenden  zumFoun- 
tam  Geyser  Hotel  zurück. 

,P^alor°bere  ?eiserbe'ken  (2^M,  4  Sq.-M.  groß,  enthält 
gegen  40  Geiser,  darunter  den  größten  (nach  Excelsior)  und  schön- 
sten  des  Parks,  und  zahlreiche  heiße  Quellen.  Die  größern  Quellen 
und  Geiser  entspringen  meist  in  der  Nähe  des  Firehole  River.  Guter 
Überblick  von  einem  Erdhügel  beim  Hotel 

von^^ÄÄ-6/68  :?b6rn  ?,CkenS  lassen  sich  in  zwei  Rundgängen 
ehien  halbln Ä6?'  deT  J.eder.  eine  Seite  des  Fl™>™  umfaßt  und 
einen  halben  Tag  m  Anspruch  nimmt.  Wer  nicht  viel  Zeit  hat  nimmt 
am  besten   einen  Führer,   jedenfalls   erkundige  man    'ich      bei  'w  lXn 

^^^T^I^n^n^  'S  Und.  rlChte  die  Wa'aerungTanach 
Gei'ser  an  dn.n  Y5  ?  t  gl?bt  dl6-  EfuPtionsperioden  der  verschiedenen 
SrVprM  w  Uf  Wet?.Ile'  mit  Ausnahme  von  Old  Faithful,  unbe- 
dingter Verlaß.  Wer  samtliche  großen  Geiser  in  Thätigkeit  sehen  will 
S^pme^ereATa^.°der  so^ar  W°chen  hierbleiben;  be  ein  gen  GeiTern 
l  ™  n"  Ausb.™clie  m°nate-  und  selbst  jahrelang  aus.  D?e  m  sten 
großern  Geiser  sind  durch  kleine  hölzerne  Zeichen  markiert  die  aber 
äe?Ztnt^?«Sind'  *  PeB£  .Schulie  °der  Überschuhe  sind  ratsam  da 
ÄÄ^SÄÄ  überfließende  Wasser  an  manchen 

Was*seld  ^w-iT6111^  der  SCÜÖns^n  Geiser  des  Parks,  schleudert  sein 
Prf^'  ,n  Zwischenräumen  von  65  Minuten,  35-45m  h.  empor  Die 
Eruption  dauert  4  Min.   -   Den  Steg  vor   dem   H.tel   überschreitend    ee 

ge?sgriTmnhZn  !nB,eahi?^V0^  der  WenenkorbiU^ 
fr  ?£n  Ä™  b?nann+t'  ^  in  Pausen  von  10  30  St.  aus  seiner  schnauzen- 
artigen Öffnung   eine  starke  Wassersäule  45-60m   h.   8  Min.   lang  empor- 
wirlt.     O.   vom  Beahive  ist   die    -Giantess,  die  alle  14  Tage  einmal  ihre 
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Künste  produziert.  Unweit  n.w.  der  Sponge,  nach  der  Gestalt  seines  Kra- 
ters so  benannt.  —  Etwas  weiter  n.  der  Ziow,  Lioness  und  Cub  und  ö. 
davon  die  Beach.  Der  Pfad  führt  dann  zwischen  Spasmodic  (r.)  und  der 
*Sawmill  (1.,  bei  einer  Brücke  über  den  Firehole)  hindurch  und  erreicht 
den  Turban  und  den  *Crrand,  dessen  unregelmäßige  Ausbrüche  (60m  h.) 
sehr  schön  sind.  Dicht  dabei  der  Young  Faithful  oder  Minute  Man,  ein 
kleiner  Geiser  der  alle  5  Min.  losgeht  (Dauer  1  Min.).  Weiter  in  n. 
Richtung  an  *Beauty  Spring  vorbei  über  den  Fluß  und,  den  Oblong  Geyser 
mit  schönem  Krater  r.  lassend,  zum  (1  M.  vom  Hotel)  *Giant  Geyser,  wohl 
dem  schönsten  des  Beckens,  der  seine  Wassersäule  in  unregelmäßigen 
Zwischenräumen  75m  h.  emporschleudert  (Dauer  der  Eruption  IV2  St.). 
Ungefähr  180m  n.  vom  Giant  ist  die  durch  die  seltsame  Gestalt  ihres 
Kegels  auffallende  *Grotto.  Nun  wieder  zum  andern  Ufer  des  Flusses 
über  eine  Fahrbrücke-,  gleich  oberhalb  am  Flußufer  der  schöne  * River- 
side Geyser  (3mal  tSgl.5  24m).  N.,  gleichfalls  am  Fluß,  der  Mortar  und 
der  Fan,  von  der  Form  ihres  Ausbruchs  so  benannt,  der  in  der  Regel 
auf  den  von  Riverside  folgt.  Auf  der  andern  Seite  der  Straße  die  herr- 
liche *Morning  Glory  Spring,  ein  in  den  zartesten  Farben  abgetöntes 
Wasserbecken,  nach  seiner  Ähnlichkeit  mit  einer  Winde  (Convolvulus, 
,.Morning  Glory")  so  benannt.  Von  hier  auf  der  Straße  zum  (IV2  M.)  Hotel 
zurück,  am  "-'Castle  vorbei  (nach  der  Kraterform  so  benannt;  ungefähr 
alle  30  St.,  Höhe  c.  23m).    In  der  Nähe  die  schöne  Castle  Well. 

Zu  dem  zweiten  Rundgang  schlägt  man  vom  Hotel  einen  durch  Wald 
nach  NW.  führenden  Pfad  ein,  unweit  des  Iron  Spring  Creek  (1.).  Man 
überschreitet  den  Bach,  um  den  schönen  *Emerald  Pool  und  *Sunshine 
Pool  zu  besuchen,  kehrt  dann  aufs  andre  Ufer  zurück  und  wandert  weiter 
an  dem  kleinen  Mud  Geyser  vorbei  zu  dem  merkwürdigen  Black  Sand 
Basin  und  Specimen  Lake,  kein  See  sondern  eine  wasserlose  Ebene  mit 
zahlreichen  versteinerten  Bäumen.  Ein  Karrenweg  führt  von  hier  n.  zur 
(1  M.  vom  Hotel)  *Punch  Bowl,  von  wo  er  sich  ö.  wendet  und  schließlich 
in  die  Fahrstraße  oberhalb  des  Oblong  Geyser  (s.  oben)  mündet.  Mit 
einem  Umweg  1.  (N.)  kann  man  die  White  Pyramid  (den  Kegel  eines  er- 
loschenen Geisers),  den  -Splendid  Geyser  (jeden  zweiten  Tag  volle  3  St.; 
60m)  und  den  Comet  Geyser  in  den  Rundgang  einschließen. 

Das  Biscuit  Basin,  ein  Teil  des  obern  Beckens  c.  2  M.  vom  Hotel, 
wird  selten  besucht.  Es  enthält  den  *Sapphire  Pool,  den  Soda  Geyser,  die 
Black  Pearl  und  den  Silver  Globe. 

Eine  jetzt  wenig  benutzte  Fahrstraße  führt  vom  untern  Becken  durch 
Hayden  Valley  auf  die  (25  M.)  Straße  vom  Yellowstone  Lake  zum  Grand 
Canon.  Die  Straße  sieigt  vom  Hotel  den  rauhen  und  steilen  DeviPs  Stair- 
way  hinan  (schöner  Rückblick  auf  die  c.  100  M.  entfernten  Teton  Mts., 
S.  347)  zum  Gipfel  von  Mary"s  Mountain,  der  Wasserscheide  zwischen 
Yellowstone  und  Missouri  -,  oben  Mary's  Lake  (1540m).  Weiter  an  ein  paar 
heißen  Quellen  vorbei  und  über  den  Alum  Creek.  L.  (n.)  steigt  Mt.  Wash- 
burne  (3150m)  auf,  während  vorn  r.  (ö.)  die  Äbsaroka  Mts.  erscheinen.  Dann 
allmählich  in  das  Hayden  Valley  hinab.  Die  Fahrt  durch  das  Thal  bis  zur 
(25  M.)  Straßenkreuzung,  von  wo  man  r.  zum  (9  M.)  Yellowstone  Lake  und 
1.  zum  (7  M.)  Canon  (S.  351)  gelangt,  ist  ziemlich  eintönig.  Die  Büffelherde 
des  Parks  soll  hier  überwintern. 

d.  Vom  Untern  Geiserbecken  zum  Yellowstone  Lake. 

43  M.  Stage-Coach  in  9-10  St. ,  einschließlich  Frühstückshalt. 

Vom  untern  zum  (8  M.)  obern  Geiserbecken  s.  S.  348.  Die  Straße 
führt  von  hier  s.o.  am  Firehole  River  (S.  347)  bis  zu  den  (IV2  M0 
Kepler 's  Cascades ,  wo  der  Fluß  in  einer  Reihenfolge  kleiner  Fälle 
40m  h.  hinabstürzt,  und  wendet  sich  1  M.  weiter  1.,  am  Spring 
Creek  hinan. 

Unweit   der   Straßenbiegung  der   Lone   Star   Geyser .   der  alle  %  oder 
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3/4  St.  23m  h.  springt.  —  Etwa  5  M.  weiter  südl.,  am  W.-Ende  des  Shoshone- 
Sees  (s.  unten),  das  Shoshone  Geyser  Basin,  mit  dem  Union  und  andern 
interessanten  Geisern  und  heißen  Quellen.  Der  fischreiche  Lake  Shoshone 
(2386m),  6V2M.  lang  und  V2-4  M.  br.,  besteht  aus  zwei  durch  einen  schma- 
len Kanal  verbundenen  Wasserbecken  und  ist  von  bewaldeten  Bergen  um- 
geben. 

Die  Straße  steigt  stetig  am  Spring  Creek  hinan,  mit  schönen 
Blicken  auf  Lake  Shoshone  (s.  oben),  und  überschreitet  c.  8  M.  vom 
obern  Geiserbecken  die  „Continental  Divide"  oder  Wasserscheide 
des  Felsengebirges  (c.  2470m).  Die  „Divide"  beschreibt  eine  Kurve 
nach  N.  und  wendet  sich  dann  wieder  zurück ,  sodaß  man  sie  ein 
zweites  Mal  6  M.  weiter,  bei  Lost  Lake  (2590m)  kreuzt.  Die  Straße 
senkt  sich  dann,  am  Duck  Lake  vorbei,  hinab  zum  (3  M.)  Yellow^ 
stoneLake  (s.  unten),  den  sie  bei  der  West  Bay  oder  Thumb  (Larry's 
Luncheon  Station)  erreicht.  Das  Hot  Spring  Basin  enthält  hier  gegen 
70  heiße  Quellen,  von  denen  viele  wegen  ihrer  brillanten  Färbung- 
bemerkenswert  sind.  Eine  liegt  so  dicht  am  See,  daß  es  buchstäb- 
lich möglich  ist,  eineForelle  im  See  zu  fangen  und  sie  in  derQuelle 
zu  kochen,  ohne  seine  Stellung  zu  ändern.  Ungefähr  140m  vom  See 
liegt  eine  Gruppe  von  *Paint  Pots,  die  von  vielen  für  schöner  gehalten 
werden  als  die  S.347  beschriebenen.  Ein  kleiner  Dampfer  fährt  von 
hier  zum  (20  M.)  Yellowstone  Lake  Hotel  (s.  unten). 

Weiter  am  r.  Ufer  des  *Yellowstone  Lake  (2360m) ,  eines  der 
größten  Seen  der  Erde  in  dieser  Meereshöhe ,  mit  einem  Flächen- 
raum von  140  Sq.-M.,  einer  Uferlinie  von  c.  100  M.  und  einem 
Maximal-Durohmesser  von  18  M.  Seine  Gestalt  ist  unregelmäßig 
und  gleicht  einer  Hand  mit  drei  Fingern  und  einem  Daumen.  Der 
See  ist  von  hohen  Bergen  umgeben  und  wird  vom  Yellowstone 
River  von  S.  nach  N.  durchflössen.  Bevor  die  Straße  das  Hotel  er- 
reicht, umzieht  sie  Bridge  Bay,  nach  einer  merkwürdigen  Natur- 
brücke (iy2  M.  vom  See)  so  benannt. 

Das  *Yellowstone  Lake  Hotel,  35  M.  vom  obern  Geiserbecken, 
in  schöner  Lage  auf  einem  den  See  beherrschenden,  an  der  Rückseite 
mit  Wald  bedeckten  Hügel,  bietet  einen  herrlichen  Blick  auf  den 
inselreichen  See  und  die  an  seiner  O.- Seite  aufragende  Kette  der 
Absaroka  Mts.,  mit  den  (von  N.  nach  S.)  Mts.  Cathedral  (3260m), 
Chittenden  (3105m),  Silver  Tip  (3170m),  Orizzly  (2956m),  Doane 
(3263m),  Langford  (3285m),  Stevenson  (3175m),  Atkins  (3260m), 
Schurz  (3322m) ,  Eagle  Peak  (3290m)  und  Table  (3290m).  Im  S., 
r.  von  diesen,  die  Eed  Mts.,  im  Mt.  Sheridan  (3165m)  und  Hancock 
(3120m)  gipfelnd. 

Boote  zu  Seefahrten  (50  c.  die  Stunde)  sind  beim  Hotel  zu  haben; 
guter  Fischfang  auf  Forellen  (Fischgerät  50  c.  die  Stunde).  In  den  nahen 
Waldern  finden  sich  zahlreiche  Bären,  die  aber  den  Menschen  nicht  an- 
greifen und  von  denen  man  vom  Hotel  aus  früh  Morgens  wohl  einen  zu 
sehen  bekommt.  —  Ö.,  in  den  Absaroka  Mts.,  das  Hoodoo  oder  Gobiin 
Land,  mit  höchst  phantastischen  Felsformen  und  Klippen  (Besuch  lohnend, 
aber  anstrengend  und  beschwerlich). 
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e.  Vom  Yellowstone  Lake  zum  Yellowstone  Canon. 

17  M.  Stage  in  4  St.  * 

Die  Straße  folgt  in  N.  und  NW.  Richtung  dem  I.Ufer  des  Yellow- 
stoneBiver.  Etwa  7 M.  vom  Hotel  1.  der*MudCauldronoderSchlamm- 
geiser,  eine  der  außerordentlichsten  und  seltsamsten  Erscheinungen 
des  Yellowstone  Park.  Derselbe  besteht  aus  einem  10m  br.  und  6m 
tiefen  Trichter,  dessen  Boden  mit  bleigrauem  kochenden  Schlamm 
gefüllt  ist,  der  sich  fortwährend  in  teigartigen  Blasen  hebt,  während 
von  Zeit  zu  Zeit  heftigere  Eruptionen  eintreten  — ,  ein  schauriges 
Bild,  das  mit  den  stöhnenden  Lauten,  welche  die  Pulsierungen  des 
Schlammes  begleiten,  den  Gedanken  an  eine  Öffnung  des  Höllen- 
pfuhls nahelegt,  aus  dem  die  Seelen  der  Verdammten  umsonst  sich 
loszuringen  streben.  Q.m 

2  M.  weiter  mündet  1.  die  Straße  durch  Hayden  Valley  (b.d4yj; 
nach  nochmals  2  M.  erhebt  sich  r.  der  Sulphur  Mt.  oder  die  Crater 
Hilk(45m),  deren  Krateröffnungen  große  S»  hwefelmengen  abgelagert 
haben.  Die  am  Fuß  des  höchsten  Hügels  entspringende  starke  Quelle 
ist  sehr  schwefelhaltig  und  entwickelt  einen  höchst  unangenehmen 
Geruch.  Die  Kruste  ist  stellenweise  dünn  und  man  nähere  sich  den 
Krateröffnungen  und  Spalten  mit  der  nötigen  Vorsicht.  L.  mehrere 
kleine  Schlammquellen.  — Bei  der  Annäherung  an  das  Hotel  (c.4M. 
weiter)  öffnet  sich  der  Blick  auf  den  obern  Fall  und  den  Canon  (s. 
unten).  Zuletzt  auf  einer  Brücke  über  den  Bach,  der  die  Crystal 
Falls  bildet.  . 

Das  *  Grand  Canon  Hotel  (2350m),  in  schöner  Lage  auf  einem. 
Plateau  c,  5  Min.  vom  Fluß  und  vom  obern  Ende  des  Canon,  ist^zu 
einem  Aufenthalt  von  einigen  Tagen  sehr  geeignet,  da  der  Canon 
wiederholten  Besuch  verdient,  während  der  Fluß  unter-  und  ober- 
halb der  Fälle  treffliche  Gelegenheit  zum  Angeln  bietet.  ^ 

Der  **Große  Canon  des  Yellowstone,  vielleicht  das  größte  Na- 
turwunder des  Parks,  erstreckt  sich  von  den  großen  Fällen  (s.  unten) 
c  24  M  weit  bis  unweit  des  East  Fork.  Er  ist  180  bis  360m  tief 
und  am  oberen  Rande  300- 1400m  breit.  Die  verwitterten  Rhyo- 
lithfelsen,  aus  denen  die  Wände  der  Schlucht  bestehen,  steigen  in 
den  kühnsten  Formen  empor,  überragt  von  Zacken  und  Nadeln  här- 
teren Gesteins.  Im  obern  5  M.  langen  Teil  des  Canon ,  wo  er  am 
tieften  und  engsten  ist,  zeigen  die  Felsen  zugleich  die  lebhafteste 
Färbung  in  rot,  orange,  gelb  und  purpur,  als  wenn  „ein  Regen- 
bogen von  Himmel  gefallen  und  an  den  Felsen  in  Stücke  zerbrochen 
wäre."  Tief  unten  fließt  der  Yellowstone  gleich  einem  Faden  vom 
schönsten  Blau.  Die  Ränder  der  Schlucht  sind  von  dunkelgrünen 
Fichten  umsäumt. 

Zum  Besuch  des  Canon  folgt  man  dem  vom  Hotel  n.o.  durch  das 
<4ras  fahrenden  Pfade  (vgl.  die  Karte  des  Canon  im  Hotel),  der  bald  in  den 
Wald  tritt  und  den  Rand  des  Canon  beim  *Look-out  Point  erreicht,  mit 
herrlichem  Überblick  der  großartigen  Schlucht.  W.  erblickt,  man  den 
untern  FalL  am  oben  Ende  des  Canon,  der  auch  vom  Red  Rock,  unterhalb 
Look-out  Point  (steiler  aber  sicherer  Pfad)  gut  zu  überblicken  ist.  Der 
Pfad  führt  am  Rande  des  Canon  weiter  nach  1.  (O.),  an  mehreren  treil- 
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Ä  ÄÄ^  *?*  Bay^n  P0int.    Tief  unten 

ein  geübtes  Auge  wird  leicht  LI  a  f  S61?e  DamPfsäule  empor  und 
Felszicken  entdicken  In  c2  M^lÄ^"11  ^n+.unz^nglichen 
über  dem  Fluß),  mit  schönstem "Sich ™f "  1^^  P-' w-°n  PSnt  (460m 
obern  Teil  der  Schlucht  (Nachmittag BpK,;.^  CE 'prächtigen  Felsen  im 

leren  Schattierungen  deaS^^hltn^Un?  am  h^ien)  und  die  dunk" 
man  in  dieser  Richtung  nicht  voS^en  '  .r^^.0?11?11-  Weiter  kann 
Hotel  zurück  Wer  nicht  hin  nnH.f^  i?d  kehrt  daher  von  Wer  zum 
Point  und  Look-Tut  Pofnl  f^  oäZtteäln™  "**'  kann  bis  *«Pi»tion 
wenSS  ^L°Z\1^^^^tJ^o  schön,  wenn  auch 
95m  in  die  Schlucht  hinab  Der  Fluß  vÄ  s^rz  .V01\einer  Höhe  von 
auf  23m.  Man  erreicht  den  Fall  ™™  w  f  ,  "^S'S  Plötzli<*  von  75m 
direktem  Pfade  (steü 'oder  Li elnernTen^™  1Dw°"20  fln'  «*weder  auf 
über  die  Cascade  Fa  s  S  3äV  on  dP^S?  Wege,  der  bei  der  Brücke 
am  obern  Ende  des  Fall? Vpw^w  0<f       Stfße   abzweigt.    Die  Plattform 

ton  befindliche  BM  des'  TWtowSÄÜS "°  ""  lm  CaP"°l  ™  Washing- 

30  /ZA'  Cafi0n  nach  Mamra^  Hot  Springs. 

Geinf  wS'  inw-Kicht«ng  durch  nicht  besondersinteressante 
S  ^ terhm  .senkt  sie  «ch  in  das  Thal  des  Gütern,  an  den 
n1?tehenv7r^fmV0rt6i'  die  a"  60m  h.  hinabstürzen.  Un- 
cl  £  hln.ter.de"  Fälle"  w<**  dl°  Straße  scharf  um  eine  Ecke,  das 
„Cape  Hörn"  oder  den  „Bend  in  the  Road" 

-vÄStsS!  W.  V°"  ^  "aCh  (3°  M0  Mamm°th  Hot 
81.  Von  St.  Paul  nach  Everett  und  Seattle. 

iueu  auch  nach  (1181   M.)  Helena  in  43  St.  (Fahrpreis  $40,    Schlafwagen 
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$8)  bis  (1254  M.)  Butte  in  46  St.  (gleicher  Preis).  Colonist  Sleeping  Cars 
sind  an  alle  durchgehenden  Züge  angehängt.  —  Harvest  Excursion  Trains 
zu  ermäßigten  Preisen  gehen  von  St.  Paul  und  Minneapolis  zur  Ernte- 
zeit im  Aug.  und  Sept.  nach  den  reichen  Weizenländern  am  Red  River. 

St.  Paul  und  (11  M.)  Minneapolis  s.  S.  262-63.  Die  Bahn  führt 
am  O.-Ufer  des  Missisippi  aufwärts ;  am  andern  Ufer  eine  von  den  nach 
St.  Paul  fahrenden  Zügen  benutzte  Linie.  —  29  M.  Anoka  (4352  E.); 
40  M.  Elk  River.  —  Bei  (75  M.)  St.  Cloud  ( Grand  Central,  West  Ho., 
$2),  mit  7686  E.  und  großen  Granitbrüchen,  vereinigen  sich  die 
beiden  von  St.  Paul  kommenden  Linien  mit  der  von  Duluth  (S.  266). 
Zweigbahn  nach  Willmar  (S.  266).  —  Die  Bahn  verläßt  den  Missis- 
sippi und  führt  n.w.  an  zahllosen  Seen  vorbei,  oft  auch  darüber  hin- 
weg. Von  (117  M.)  Sauk  Centre  Zweigbahn  n.  nach  (91  M.)  Park 
Rapids.  —  130  M.  Osakis  (Fair  View,  Lake  Ho.,  $  2),  an  dem  hüb- 
schen See  d.  N.,  wird  als  Sommerfrische  und  von  Anglern  viel  be- 
sucht. —  142  M.  Alexandria  (Ale\andria,  Geneva  Beach  Hotel,  $  2), 
gleichfalls  als  Sommeraufenthalt  und  von  Sportsleutenbesucht.  — 
168  M.  Ashby  (Hotel  Kitson,  $  2V2).  Bei  (187  M.)  Fergus  Falls,  mit 
3772  E.,  wird  die  Wasserkraft  des  jugendlichen  Red  River  vonMühlen 
und  Fabriken  benutzt,  Weiter  durch  die  unermeßlichen  Weizen- 
felder des  Red  River  Thaies  (vgl.  337);  Getreide  -  Elevatoren  er- 
heben sich  in  allen  Richtungen.  —  218  M.  Bamesville  ist  Knoten- 
punkt der  Bahn  nach  Moorhead  und  Fargo  (S.  337).  —  Bei  (300  M.) 
Crookston  kreuzt  die  Bahn  den  Red  Lake  River  und  wendet  sich  1. 
(W.),  den  Red  River  überschreitend,  nach 

320  M.  Grand  Forks  (253m;  Dacotah  Hotel,  $2V2-3y2;  Ingalls 
Ho.,  $2),  mit  4979  E.  und  großen  Holzsägewerken,  zugleich  Sitz 
der  Staats-Universität  von  Nord -Dakota.  Bahnen  führen  von  hier 
nach  allen  Richtungen  (nach  St.  Paul  über  Fargo,  Breckenridge  und 
Willmar  s.  S.  266). 

Von  Grand  Forks  nach  Winnipeg,  140  M.,  G-reat  Northern  und 
Canadiau  Pacific  Railway  („Manitoba  Pacific  Route")  in  5V2  St.  (durch- 
gehende Billette  nach  der  pacifischen  Küste).  —  78  M.  Neche  ist  die  letzte 
Station  der  Verein.  Staaten,  80  M.  Qretna  die  erste _in  Canada  (Zollrevision). 
Vgl.  Baedekers  Canada. 

Die  Bahn  durchzieht  in  w.  Richtung  das  reiche  Weizengebiet  von 
Nord-Dakota,  an  zahlreichen  kleinen  Stationen  vorbei.  —  415  M. 
Devil's  Lake  (Benham  Ho.,  Cliff  Ho.,  $2),  am  N.-Ufer  des  fischrei- 
chen Sees  d.  N. 

Dampfboote  fahren  über  den-  50  M.  langen,  2-8  M.  br.  DeviPs  Lake  nach 
Fort  Hotten,  einem  Militärposten  am  S.-Ufer  (in  der  Nähe  die  Reservation 
der  Cuthead  Sioux  Indianer)  und  nach  Minnewaukan,  am  W.-Ende,  von  Tou- 
risten und  Sportsmännern  viel  besucht  (Eisenbahn  nach  Jamestown,  90  M., 
s.  S.  337). 

Von  (433  M.)  ChurcÜs  Ferry  und  (472  M.)  Rugby  führen  Zweig- 
bahnen n.  nach  St.  Johns  und  nach  Bottineaum  den  Turtle  Mts.  Bei 
(532  M.)  Minot,  wo  man  zur  „Gebirgs"-Zeit  übergeht  (s.  S.  xvin),über 
den  Mouse  River.  Bei  (654M.)  Williston  erreicht  die  Bahn  den  obern 
Missouri  und  führt  an  seinem  1.  (N.)  Ufer  aufwärts.  —  674  M.  FortBu- 
ford,  wichtige  Militärstation,  gegenüber  der  Mündung  des  Yellowstone 
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River  (S.  338).  Die  Bahn  tritt  in  den  Staat  Montana  (S.  338).  —  739  M. 
Poplar,  Militärposten  mit  großer  Indianerschule.  Jenseit  (795  M.j 
Nashua  verläßt  die  Bahn  den  Missouri  und  führt  am  Milk  River 
hinan,  durch  grasreiche  Gegend.  —  834  M.  Hinsdale;  866  M.  Bow- 
doin;  906  M.  Savoy.  Bei  (941  M.)  Chinook  erscheinen  1.  die 
Bear  Paw  Mts.  und  die  Little  Rockies,  Ausläufer  des  Felsengebirges. 
—  960  M.  Pacißc  Junction. 

Von  Pacific  Junction  nach  (220  M.)  Helena  und  (294  M ) 
Butte,  G.  N.  Railway  in  8-10  St.  —  10  M.  Fort  Assiniboine,  in  den  Vor- 
hugeln  der  Bear  Paw  Mts.,  ist  eine  der  größten  Militärstationen  der  Union 
und  hat  eine  Besatzung  von  neun  Kompanieen.  —  79  M.  Fort  Benton  an 
dem  von  hier  ab  schiffbaren  Missouri.  —  122  M.  Great  Falls  (975m-  Park 
Hotel,  $3;  MilwauJcee  Ho.,  $2),  lebhaftes  und  gewerbthätiges  Städtchen  von 
5000  Einwj,  mit  großen  Schmelzwerken,  hat  seinen  Namen  von  den  im 
ganzen  135m  hohen  Fällen  des  Missouri.  Der  Fluß  verengt  sich  von  einer 
Breite  von  1/2  M.  auf  c.  280m  und  bildet  hintereinander  die  Black  Eagle 
Falls  (15m  h.),  Colters  Falls  (3,<>m),  Crooked  Falls  (6m),  -Rainbow  Falls  (15m) 
und  Great  Falls  (28m).  Beim  Regenbogenfall  der  Giant  Spring  Fall  der 
aus  dem  Ufer  des  Missouri  6m  über  dem  Wasser  hervorbricht.  —  Zweig- 
bahnen führen  von  Great  Falls  s.  nach  (64  M.)  Barker  und  (67  M  )  Nei- 
hart  in  den  BeltMts.,  und  n.  nach  (199  M.)  Lethbridge  in  Canada.  -  40  M 
oberhalb  Great  Falls  tritt  die  Bahn  in  den  Prickley  Pear  Canon  und  durch- 
zieht die  -Gate  of  the  Mountains,  wo  der  Missouri  einen  Ausläufer  der 
Belt  Mts.  durchbricht,  einen  Engpaß  mit  senkrechten  150-400m  h.  Fels- 
wanden. Dann  verläßt  sie  den  Fluß.  —  220  M.  Helena,  und  von  da  bis 
(294  MJ  Butte  am  Union  Pacific  Railway,  s.  S.  339. 

Von  Paciüc  Junction  führt  die  Bahn  in  w.  Richtung  durch 
Weideland;  imN.  die  Sweet  Grass  Hills.  —  1068 M.  Shelby  Junction, 
für  Linien  nach  Great  Falls  (s.  oben)  und  Lethbridge  (Canada). 
Bei  (1152M.)  Summit  (1594m)  überschreitet  die  Bahn  die  Wasser- 
scheide des  Felsengebirges,  in  einer  um  90-760m  geringern  Höhe 
als  die  übrigen  Paciücbahnen.  Die  Landschaft  am  W.- Abhang 
der  „Great  Divide"  ist  großartig.  Bei  (1213  M.)  Columbia  Falls 
über  den  Flathead  River.  1228  M.  Kalispell,  Hauptort  des  Flat- 
head-Thales.  Die  Bahn  überschreitet  die  Cabinet  Mts.  und  folgt  dem 
Kootenai  River,  durch  einen  Gold-  und  Silberminen-Distrikt.  Bei 
(1308  M.)  Jennings  beginnt  Idaho  (S.  359).  —  1332  M.  Kootenai 
Falls.  Bei  (1338  M.)  Troy  geht  man  von  „Gebirgs"-  zu  „Pacific"- 
Zeit  über  (1  St.  später,  s.  S.xviii).  —  Von  (1371 M.)  Bonner 's  Ferry 
fahren  Dampfboote  nach  dem  Kootenai  Lake  District  in  British 
Columbia  (s.  Baedekers  Canada).  Die  Bahn  wendet  sich  nun  nach 
S.  —  1405  M.  Sand  Point,  an  Lake  Pend  d'Oreille  (S.  340).  Weiter 
über  den  Priest  River  und  ClarWs  Fork  des  Columbia. 

1479  M.  Spokane,  s.  S.  341.  Die  Bahn  durchzieht  die  Big  Bend 
Wheat  Region,  im  Staat  Washington  (S.  341).  1508  M.  Edwall; 
1524M.  Harrington.  Bei  (1640  M.)  Rock  Island  Rapids  überschreitet 
die  Bahn  den  Columbia  River  (S.  360)  und  folgt  ihm  bis  (1653  M.) 
Wenatchee,  von  wo  Dampfer  zum  Lake  Chelan  fahren.  Dann  führt 
sie  c.  40  M.  am  Wenatchee  entlang,  überschreitet  die  Cascade  Mts. 
(S.342)  und  senkt  sich  durch  ausgedehnte  Waldungen  nach  (1769  M.) 
Snohomish  und 
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1777  M.  Everett  {Bay  View,  Everett,  $272),  am  Paget  Sound 
(S.  434).  Bahnlinien  führen  von  hier  nördl.  nach  Fairhaven  (S.434) 
und  New  Westminster  (S.  435)  und  südl.  nach 

1803  M.  Seattle,  s.  S.  434. 

82.  Von  Chicago  nach  Council  Bluffs  und  Omaha. 
a.   Chicago,  Milwaukee  and  St.  Paul  Railway. 

490  M.  Eisenbahn  in  15-16  St.  (Fahrpreis  §  12.50-,  Schlafwagen  $  2.50). 
Chicago  s.  S.  250.  Die  Bahn  führt  in  w.  Richtung  durch  einen 
ackerbautreibenden  Distrikt.  — 35  M.  Elgin  (213m;  KelleyHo.,$2), 
betriebsame  Stadt  von  17823  E.  am  Fox  River,  mit  großen  Uhren- 
und  andern  Fabriken.  —  Von  (80  M.)  Davis  Junction  führt  eine 
Bahn  n.  nach  (13  M.)  Rockford.  —  137  M.  Savanna  (173m;  Sa- 
vanna  Ho.,  $2-2y2;  Occidental,  $  2),  am  O.-Ufer  des  Mississippi, 
ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  n.  nach  Dubuque  (S.  261)  und  s.  nach 
Rock  Island  City  (S.  260).  —  Die  Bahn  führt  über  den  Mississippi 
nach  (141  M.)  Sabula  und  betritt  Iowa  (S.  260).  —  173  M.  Delmar 
Junction  (247m)  ;  192  M.  Oxford  Junction  (220m);  227  M.  Marion, 
Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Cedar  Rapids  (S.  356);  247 M.  Van 
Home;  281  M.  Tama  City;  347  M.  Madrid;  394  M.  Coon  Rapids; 
466  M.  Neola.   Die  Bahn  wendet  sich  nun  nach  S.  (1.). 

487  M.  Council  Bluffs  (298m;  Grand  Hotel,  $  3:  Danforth  Ho., 
$2-3;  Pacific  Ho.,  $  2),  gewerbreiche  Stadt  von  21174  E.,  am  Fuß 
der  „Bluffs"  des  Missouri,  1%  M.  ö.  von  diesem  gelegen,  verdankt 
seine  Blüte  wesentlich  dem  Umstände,  daß  es  mit  Omaha  (s.  unten) 
der  öst  Endpunkt  des  großen  Union  Pacific  Railway  (S.  361)  und 
Knotenpunkt  der  von  hier  nach  0.  auslaufenden  Bahnen  ist.  Einen 
Besuch  verdient  Fairmount  Park,  mit  hübschen  Anlagen  u.  schönen 
Aussichtspunkten.  Council  Bluffs  ist  mit  Omaha  durch  eine  Straßen- 
und  zwei  Eisenbahnbrücken  verbunden. 

Der  Zug  läuft  in  die  (488  M.)  Union  Pacific  Transfer  Station 
ein  und  fährt  dann  auf  schöner  über  1/2  M-  lanSer  Eisenbrücke 
(Baukosten  $1000  000)  über  den  Missouri. 

490  M.  Omaha  (314m;  Paxton  Ho.,  $3-5;  Miliard,  $3-5;  Mur- 
ray, $3-4;  Dellone,  $2V2-4),  die  größte  Stadt  von  Nebraska  und  am 
Missouri,  mit  (1890)  140452  E.,  liegt  an  und  auf  einem  vom  W.- 
Ufer des  Flusses  ansteigenden  Plateau,  dessen  Höhe  die  freundlichen 
Wohnungsviertel  einnehmen,  während  die  Geschäftsstraßen  sich  am 
Fluß  entlangziehen.  Zu  den  hervorragendsten  Gebäuden  gehören 
die  Post  Office,  die  High  School  (vom  Turm  schöne  Aussicht),  das 
County  Court  House,  das  Exposition  Building,  die  City  Hall  und 
die  Offices  der  Omaha  Bee  und  New  York  Life  Insurance  Co.  Sehens- 
wert die  Gemälde-Galerie  des  Mr.  O.  W.  Lininger,  Ecke  von  18th 
und  Davenport  Str.  (Do.  u.  So.,  Fremden  auch  sonst  zugänglich). 

Omaha  (die  „Thorstadt"),  1854  gegründet,  verdankt  seine  kommerzielle 
Bedeutung  seiner  Lage  als  eine  der  Haupt-Eingangspforten  des  Westens. 
Die  Stadt  hat  bedeutende  Schmelzwerke,  Brauereien,  Destilleneen,  Fleisch- 
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IMikcleieu  (nur  hinter  Chicago  und  Kansas  City  zurückstehend),  Maschinen- 
^sefseO^SSslI^11  u0^a^mPf^^binekbriken  (WertVft. 
^Si?  öS  **a.w^3)-  Omaha  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum,  von  dem 
nach  allen  Richtungen  Linien  auslaufen,  und  der  eigentliche  ö.  Endpunkt 
des  Union  Pacific  Railway  (vgl.  S    361)  upunKl 

Von  Omaha  nach  Portland  s.  R.  83;  nach  San  Francisco  s.  R.  84. 

b.  Chicago  and  Northwestern  Railway. 

492  M.  Eisenbahn  in  15-19  St.  (Fahrpreise  wie  oben), 

Chicagos.  S.  250.   Die  Bahn  folgt  im  ganzen  derselben  Rich- 

-Tg  .Yi-nQ ^^U  bes^ebene-     Stationen   meist   unbedeutend. 

Jenseit  (98  M.)  Dixon  (220m)  am  Rock  River  entlang  nach  (109  M  1 
Sterling,  gewerbliches  Städtchen  mit  5824  E.  —  Von  (135  M) 
Fulton  Junction,  am  O.-Ufer  des  Mississippi,  führen  Bahnen  n  nach 
Havanna  (S.  355)  und  Dubuque  (S.  261)  und  s.  nach  Rock  Island 
(S.  2büJ  .Die  Bahn  überschreitet  den  Mississippi  auf  einer  schönen 
<y4  M.  1.  Eisenbrucke,  tritt  in  den  Staat  Iowa  und  erreicht  (138  M  1 
C  inton (221m;  Windsor,  $2-2y2;  Bevere  Ho.,  $2),  wohlhabende 
»Stadt  mit  13  619  E.  und  großen  Sägemühlen.  —  172  M  Wheat- 
land.  —  219  M  Cedar  Rapids  (227m;  Clifton  Ho.,  Grand,  Pull- 
mann Ho.,  $2-21/2),  Stadt  von  18020  E.  am  Red  Cedar  River  ist 
em  wichtiges  Bahncentrum  (vgl.  S.  260,  369),  mit  bedeutendem 
Handel,  großen  Schweineileischpökeleien  und  mehreren  Fabriken 
mrrZ-x  ¥'  TJma  ;  PQ  M*  Ames>  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach 
(37  M)  Des  Moines  (S.  357).  Jenseit  (340  M.)  Boone  (352m)  senkt 
sich  die  Bahn  in  das  Thal  des  Des  Moines  River  und  überschreitet 
innbei(d45M.)Momc7ana.  Weiter  durch  Prairieland.  363  M.Grand 
Junction.  Bei  (400  M.)  Maple  River  Junction  wendet  sich  die  Bahn 
nach  S.  (1.).  —  405M.  Arcadia  (438m;  265m  über  dem  Michigan- 
See),  angeblich  der  höchste  Punkt  in  Iowa.  Jenseit  (423  M.)  Denison 
durch  das  freundliche  Thal  des  Boyer.  -  Hinter  (468  M.)  Missouri 
Valley  (dlOm),  Knotenpunkt  einer  Bahn  von  Sioux  City  CS.  266) 
offnen  sich  hübsche  Blicke  auf  den  Missouri  und  seine  Hügel. 
489  M.  Council  Bluffs  und  von  danach  (492 M.)  Omaha  s.  S.  355. 

c.  Chicago,  Rock  Island  and  Pacific  Railway. 

501  M.  Eisenbahn  in  15-20  St.  (Fahrpreise  wie  oben). 

Von  Chicago  bis  (181  M.)  Rock  Island  s.  S.  260.  Eine  schöne 
brücke  fuhrt  über  den  Mississippi  nach  (182  M.)  Davenport  (176m  • 
Kimball  Ho.,  Lindell,  $  2-3),  der  vierten  Stadt  Iowa's,  in  schöner 
Lage  an  einem  vom  Fluß  ansteigenden  Hügelrücken,  mit  26872  E 
bedeutendem  Handel  in  Getreide  und  Kohlen  und  zahlreichen  Fa- 
briken. —  Bei  (222  M.)  West  Liberty  kreuzt  die  Bahn  die  Linie 
von  Burlington  nach  Minneapolis  (S.  260).  —  237  M.  Iowa  City 
(204m;  Chicago  Ho.,  $2),  Stadt  von  7016  E.  am  Iowa  River,  mit 
einer  Anzahl  Fabriken,  ist  Sitz  der  Staats-  Universität  und  der  histor. 
Staatsbibliothek  (4000  Bde.).  —  303  M.  Grinnell];  335  M.  Colfax 
llZom),  mit  Mineralquellen. 
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358 M  Des  Moines  (244m ;  Savery,  $2-4;  Ahorn  Ho.,  $3;  Kirk- 
icood,  $2V2-3-,  Morgan,  $  2-2V2),  die  Hauptstadt  von  Iowa,  mit 
50093  E.,  am  Zusammenfluß  des  von  hier  ab  schiffbaren  Des  Moines 
mit  dem  '  Racco on,  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum,  mit  bedeuten- 
dem Handel  und  zahlreichen  Fabriken.  Zu  den  schönsten  Ge- 
bäuden gehören  das  neue  Staatscapitol  (Baukosten  $3000000), 
das  Postamt,  die  City  Hall,  das  Grand  Opera  House,  die  Brake 
Vniversity  und  die  State  Library  (16000  Bde.). 

Weiter  stets  in  w.  Richtung.  Jenseit  (470  M.)  Neola  senkt  sich 
die  Bahn  in  die  Missouri-Ebene  hinab. 

498  M.  Council  Bluffs  und  von  da  nach  (501 M.)  Omaha  s.  S.  355. 

d.  Chicago,  Burlington  and  Quincy  Kailroad. 

501  M.  Eisenbahn  in  16-18  St.    (Fahrpreise  wie  oben). 

Chicago  's.  S.  250.  Die  Bahn  führt  anfangs  in  s.w.  Richtung, 
wie  die  vorigen  Linien  durch  einen  reichen  Ackerbaudistrikt.  — 
38  M.  Aurora  (S.  261).  —  84  M.  Mendota  (228m);  164  M.  Oales 
bürg  (240m;  Union,  $2-2i/2),  Stadt  von  15264  E.?  mit  zwei  blü- 
henden Colleges,  Fabriken  u.  Handel  in  landwirtschaftlichen  Pro- 
dukten. —  Bei  (206  M.)  East  Burlington  über  den  Mississippi  nach 

207  M.  Burlington  (260m ;  Duncan,  Boston,  $  2  72 ;  Union,  $  2), 
Stadt  von  22655  E.,  mit  ansehnlichem  Handel  zu  Wasser  und  zu 
Lande.  Die  Stadt  ist  regelmäßig  gebaut,  die  Geschäftsviertel  am 
Fluß,  die  Wohnhäuser  auf  den  Uferhöhen.  Unter  den  öffentlichen 
Bauten  sind  das  Burlington  Institute,  die  Free  Public  Library  (28000 
Bände)  und  das  County  Court  House  hervorzuheben. 

235  M.  Mt.  Pleasant  (221m),  mit  zwei  Methodisten  schulen  und 
großer  Irrenanstalt;  282  M.  Ottumwa  (192m),  betriebsame  Stadt 
von  14000  E.  am  Des  Moines  River,  den  die  Bahn  bald  darauf  über- 
schreitet. Dann  allmählich  bergan.  307  M.  Albia  (288m),  Knoten- 
punkt einer  Bahn  nach  (68  M.)  Des  Moines  (s.oben)  ;  363  M.  Osceola 
(342m).  Jenseit  (397  M.)  Creston  (380m)  senkt  sich  die  Bahn  zum 
Niveau  des  Missouri  hinab.  —  448  M.  Red  Oak,  Knotenpunkt  einer 
Bahn  nach  (60  M.)  Nebraska  City;  482  M.  Pacific  Junction  (292m). 
498  M.  Council  Bluffs  und  von  da  nach 
501  M.  Omaha  s.  oben.  (S.  355). 

83.  Von  Council  Bluffs  und  Omaha  nach  Portland. 

1821  M.  Union  Pacific  Railway  in  52  St.  (Fahrpreis  $60,  Schlafwagen 
$13)  Billette  lür  diese  Route  sind  auch  über  Denver  gültig  (vgl.  R.  8ÖJ. 
Die  durchgehenden  Züge  haben  Speisewagen  (M.  $1).  Über  die  Union 
Pacific  Bahn  und  ihre  Anschlüsse  vgl.  S.  361. 

Council  Bluffs  und  Omaha  s.  S.  355.  —  Die  Bahn  durchschneidet 
die  Fabrikvorstädte  von  Omaha.  Von  (29M.)  Elkhorn  (355m)  an  führt 
sie  am  1.  Ufer  des  Platte  River  entlang;  Stationen  meist  unbedeutend. 
Von  (38  M.)  Valley  führt  eine  Bahn  südl.  nach  Lincoln,  Marysville 
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und  (190  M.)  Manhattan  (S.  372).  —  Bei  (49  M.)  Fremont  (362m) 
mündet  eine  Bahn  von  Sioux  City  (S.  266).  —  94  M.  Columbus 
(440m),  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  (125  M.)  Sioux  City  (S.  266), 
Lincoln  etc.  —  101  M.  Buncan;  135  M.  Central  City  (527m);  156  M. 
Grand  Island  (566m),  wichtiger  Eisenbahn -Knotenpunkt;  199  M. 
Kearney  (653m);  234  M.  Lexington  (727m).  Bei  (294  M.)  North 
Platte  (852m;  3055  Einw.),  wo  man  von  „mittlerer'4'  zur  „Gebirgs"- 
Zeit  übergeht  (vgl.  S.  xvm),  über  den  North  Platte  Eher  oberhalb 
seiner  Vereinigung  mit  dem  South  Platte;  weiter  am  1.  Ufer  des  letz- 
tern. —  Bei  (375  M.)  Julesburg  (1053m),  wo  die  direkte  Bahn  nach 
Denver  (S.  373)  1.  abzweigt,  welche  die  Inhaber  von  durchgehenden 
Billetten  gleichfalls  benutzen  können  (s.  oben),  betritt  die  Bahn  auf 
kurzer  Strecke  Colorado  (S.  370).  Man  verläßt  nun  den  Platte  River, 
nachdem  man  ihm  c.  370  M.  weit  gefolgt  ist. 

Bei  (417  M.)  Sidney  (1248m)  hört  der  Ackerbaudistrikt  von  Ne- 
braska auf  und  das  Prairieland  beginnt,  mit  ungeheuren  Viehherden. 
Zwischen  (461  M.)  Adams  und  (475  M.)  Pine  Bluffs  tritt  die  Bahn 
in  den  Staat  Wyoming  („Equality  State"  genannt,  weil  Männer  und 
Frauen  gleiches  Stimmrecht  haben).  —  519  M.  Cheyenne  (1844m; 
Inter-Ocean  Hotel,  $2y2-5),  mit  11  620  Einw.,  ist  Knotenpunkt  des 
Denver- Zweiges  der  Union  Pacific  Bahn  (s.  R.  88)  und  einer  der 
Stapelplätze  für  die  viehzuchttreibenden  Länder  des  Nordwestens. 
4  M.  n.  von  Cheyenne  liegt  Fort  Russell.  —  L.  erscheinen  nun  die 
schneebedeckten  Gipfel  des  Felsengebirges,  darunter  Long's  Peak 
(S.  375)  und  weiter  zurück  die  Spanish  Peaks  (S.  385).  Fern  im  N. 
(r.)  die  Black  Hills.  Die  Bahn  führt  scharf  ansteigend  an  (538  M.j 
Granite  Canon  (2228m)  vorbei  und  erreicht  bei  (552  M.)  Sherman 
(2513m)  ihren  höchsten  Punkt,  die  große  „Continental  Divide"  auf 
dem  Kamme  des  Felsengebirges.  L.  das  20m  h.  Arnes  Monument, 
zu  Ehren  von  Oakes  und  Oliver  Arnes,  denen  die  Vollendung  des 
Union  Pacific  Railway  wesentlich  zu  verdanken  war.  Dann  bergab, 
auf  einer  200m  langen  und  38m  h.  Brücke  (in  einer  einzigen  Span- 
nung) über  den  Dale  Creek.  L.  ist  bei  hellem  Wetter  der  165  M. 
entfernte  Pikes  Peak  (S.  384)  sichtbar;  r.  die  Red  Buttes.  —  576  M. 
Laramie  (2180m;  Thornberg,  $21/2-3),  Stadt  von  6388  Einw.  am 
Big  Laramie  River,  inmitten  der  sog.  Laramie  Plains,  eines  der 
üppigsten  Grasbezirke  der  Union.    Bedeutender  Wollmarkt. 

Im  Sommer  fahren  Coaches  von  Laramie  nach  dem  *North  Park,  c.  60  M. 
südl.,  einem  der  großen  Naturparke  von  Colorado,  aus  hügeligen  Plateaus 
oder  Hochthälern  bestehend,  die  von  hohen  Bergen  umgeben  sind.  Der 
Besuch  des  Parks  ist  für  den  unternehmenden  Reisenden  und  den  Jäger 
(auf  Hochwild,  Bären  etc.)  sehr  lohnend,  liegt  aber  außerhalb  des  Bereichs 
des  gewöhnlichen  Touristen.  North  Park  hat  eine  Ausdehnung  von  2000- 
2500  Sq.-M.,  mit  einer  mittlem  Meereshöhe  von  2400-2700m.  Man  kann 
ihn  auch  von  Denver  über  Fort  Collins  erreichen  (s.  S.  375).  Die  andern 
Naturparke  von  Colorado  sind  Middle  Park  (S.  374),  Esles  Park  (S.  375), 
South  Park  (S.  376)  und  San  Luis  Park  (S.  385). 

Weiter  stets  bergab  durch  gebirgige  Gegend.  Bei  (618  M.)  Miser 
erhebt  sich  r.  Laramie  Peak  (2740m),  1.  Elk  Peak  (3508m).  -—  625  M. 
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Rock  Creek  (2042m;  Bahnrestaur.) ;  659  M.  North  Carbon  (2078m). 
Jpnseit  (697  M)  Fort  Steele  über  den  North  Platte,  den  man  hier 
wieder  erreicht,  300  M.  von  dem  Punkte,  wo  man  ihn  bietet  er- 
blickte (S  358).  Nun  wieder  bergan.  712M.  Rawhns  (2055m) ;  74ÜM. 
Creston  (2148m),  am  W.-Rande  des  die  kontinentale  Wasserscheide 
bildenden  Plateaus,  von  wo  die  Bahn  in  die  Ebenen  hinabsteigt.  — 
770  M  Tipton ;  808  M.  Point  of  Rocks  (1995m) ;  833  M.  Rock  Springs 
(1908m).  Bei  (848  M.)  Green  River  (1853m)  über  den  gleichnam. 
Fluß :  die  Landschaft  wird  malerischer. 

878  M  Granger  (1914m)  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Ogden 
und  San  Francisco  (R.  84).  —  Unsere  Bahn  wendet  sich  nach  NW., 
anfangs  in  gleicher  Höhe,  dann  allmählich  bergab.  Wenige  und  un- 
bedeutende Stationen.  Bei  (970  M.)  Border  (1853m)  tritt  sie  in  den 
Staat  Idaho  („Gern  of  the  Mountains").  993  M Montpeher  (1812m), 
beim  Bear  Lake  (1.);  1024  M.  Soda  Springs  (1761m;  Idanha  Hotel, 
von  $3),  besuchter  Sommerkurort,  mit  gehaltreichen  Mineralquellen. 
1092  M.  Pocatello  (1360m;  Union  Pacific  Hotel,  $3),  Stadt  von 
O330Einw  in  der  Fort  Hall  Jndian  Reservation,  ist  Knotenpunkt 
von  Bahnen  südl.  nach  (134  M.)  Ogden  und  (171  M.)JaltLdke  City 
(S  391)  und  nördl.  nach  Butte  und  (351  M.)  Helena  (S.  öc59).  Kund- 
reisebillette für  Touren  von  Pocatello  nach  den  Shoshone- Fallen 
(s. unten),  dem  Yellowstone  Park  (S.313),  Butte,  Helena  etc.  werden 
vom  Union  Pacific  R.  R.  ausgegeben.  „oa„01. 

An  der  Bann  nach  St.  Helena,  118  M.  von  Pocatello  liegt  Beaver 
Canon  (1836m),  der  Abgangsort  der  S.  344  erwähnten  Stage-Coacbesnacb 
dem  (90M.)  F  rehole  Basin  im  Yellowstone  Park.  Die  Straße  fuhrt  über  die 
CamasMeadows  (mit  Aussicht  r.  auf  die  Tetons  S.  347)  und  durch  Antelope 
VaUev  überschreitet  den  Shot  Gun  River  und  erreicht  den  Snake  River 
(HaH kr "dftrtStt),  dann  zieht  sie  sich  an  diesem  Flusse  und  am  Lfefenry 
(1962m)  entlang,  steigt  zur  Höhe  des  Tyghee-  otev  Tahgee-Passes  (2150m) 
und  senkt  sich  längs  des  Madison  River  (S.  347). 

Jenseit  Pocatello  durchzieht  die  Bahn  die  Lavafelder  des  Great 
Snake  River,  mit  den  schneebedeckten  Gipfeln  des  Felsengebirges  r. 
am  Horizont,  und  überschreitet  den  Fluß  bei  (1118  M.)  American 
Falls  Station  (1323m)  auf  einer  180m  1.  Brücke,  mit  guter  Aussicht 
auf  die  Fälle.  Im  N.  erheben  sich  die  Three  Buttes  of  the  Lost  River 
und  weiter  w.  die  Saw-Tooth  Mts.  Vorn  (1.)  erscheinen,  die  Schnee- 
gipfel der  Washoe  Range.  —  1200  M.  Shoshone  (1210m),  Abfahrtsort 
der  Stage-Coach  nach  den  (25  M.,  in  31/2  St.)  Shoshone  Falls 

Die  Straße  nach  den  Fällen  führt  in  s.  Richtung  durch  eine  mit  Beifuß- 
gebüsch  bedeckte  Ebene  an  einigen  Lavarücken  vorbei  und ^e^ichtplote- 
lich  die  360m  tiefe  Schlucht  des  Snake  River.  Man  setzt  auf  einer  fest- 
gefügten Fähre  über  den  Fluß  und  gelangt  bald  zudem  kleinen  Sho^one 
Fall!  Hotel.  Die  Großen  Shoshone-Fälle  stürzen  290m  breit  von  einem 
64m  hohen  Felsrandc  herab  und  werden  mit  Recht  den  Yosemi  e  oder 
Yellowstone  Fällen  zur  Seite  gestellt  Unmittelbar  über  dem  Hauptfall  ist 
der  Bridal  Veil  Fall  (21m)  und  3  M.  hoher  jlie  Tun« >  Fall*  (55m)  Die 
kühnen  vulkanische  Bildungen  des  tiefen  Canon,  der  die  Falle  birgt  sind 
höchst  merkwürdig.  Etwa  5  M.  unterhalb  der  Falle  unweit ;  nordl .des 
Flusses,  liegen  die  malerischen  Blue  Lake*  (gute  Gelegenheit  zu  Bootfahrten 

UndF!ineCl  Zweigbahn  führt  von  Shoshone   n.   nach   (57  M.)  Hailey  (1627m) 
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und  (TOM.) Jfetchum  (1774m)  Die  Hailey  Hot  Springs  (Hotel),  Ufa  M.  vom 
der  Bahn  (52°  R  sind  bei  Rheumatismen,  Magen-  und  andern  Leiden 
wirksam.     Bei  Ketchum  die  Guyer  Hot  Springs  (Hotel). 

Bei  (1235  M.)  Ticeska  tritt  die  Bahn  wieder  an  den  Snake  River 
dessen  rechtem  Ufer  sie  nun  in  bald  größerer,  bald  geringerer  Ent- 
fernung folgt.    1252  M.   Glenns  Ferry  (782m).    An  die  Stelle  der 
flachen  Niederungen  treten  kleine  wellenförmige  Hügel  und  Fels- 
höhen,  doch  bleibt  die  Landschaft  einförmig.  —  Von  (1337  M) 
Nampa  (759m)  führt  eine  Zweigbahn  ö.  nach  (19  M.)  Boise  City 
(880m;  Capitol  Hotel,  $2i/2;  Overland  Hotel,  $2),  der  Hauptstadt 
von  Idaho,  mit  2311  Einw.  —  1346  M.  Caldwell  (722m).  Zwischen 
Parma  und  Huntington  (s.  unten)  überschreitet  die  Bahn  dreimal 
J^n  Snake  River  und  tritt  dann  in  den  Staat  Oregon  (S.  431)  -— 
1396  M.  Weiser  (646m)  ist  Station  für  den  Bezirk  der  Seven  Devils 
nach  den  r.  aufsteigenden  Bergen  so  benannt.  Der  Snake  River  fließt 
weiterhin  durch  eine  wilde  Schlucht  (von  der  Brücke  schöne  Aus- 
sicht). —  Bei  (1419  M.)  Huntington  (643m;  Union  Pacific  Hotel 
$2)  geht  man  von  „Gebirgs"-  zur  „Pacific"- Zeit  über  (1  St.  später, 
s.  S.  xvin).    Die  Bahn  verläßt  den  Snake  River  und  führt  in  dem 
malerischen  Thal  des  Burnt  River  aufwärts,  über  Brücken,  durch 
Felseinschnitte  und  Tunnels.     Bei  Durkee  verläßt  sie   den  Burnt 
River,  überschreitet  jenseit  (1457  M.)  Baker  City  (1036m)  die  Blue 
Mts.  und  senkt  sich  steil  hinab  an  Schneegalerieen  vorbei  in  das 
schöne  und  fruchtbare  *Grande  Ronde  Thal,   von  dem  gleichn 
Flusse  bewässert.  —  1506  M.   Union  (829m);  1519  M.  La  Grande 
(849m);    1551  M.   Kamela  (887m);    1591  M.   Pendieton  (325m) 
Knotenpunkt  einer  Zweigbahn  nach   (251  M.)  Spokane  (S    341)' 
1618  M.  Echo  (195m).  —  Bei  (1637  M.)   Vmatüla  Junction  (91mj 
erreichen  die  Reisenden,  die  vom  Northern  Pacific  R.  R.  aus  direkt 
nach   Portland   gehen,   die  Union   Pacific   Bahn   (vgl    S    336-   bis 
Wallula  27  M.).  —  Bei  (162  M.)  Castle  Rock  (76m)  tritt  die  Bahn 
an  den  mächtigen,  hier  650-750m  br.  Columbia  River,  dessen  1. 
Ufer  sie  nun  bis  Portland  folgt.   Die  Bretterzäune  und  Schirmwände 
an  der  Bahn  sind  dazu  bestimmt,  die  Ansammlung  des  feinen  Fluß- 
sandes  auf  den  Schienen  zu  verhindern,   da  dadurch  leicht  Ent- 
gleisungen herbeigeführt  werden.   —    1682  M.   Arlington  (70m); 
1713  M.  Granfs  (55m),  mit  schönen  Basaltfelsen.    Weiter  über  den 
Des  Chutes  River  (Aussicht  links).  —  1724  M.  Celilo  liegt  am  Beginn 
der  *Dalles  des  Columbia,  einer  engen  und  reißenden  Strecke  des 
Stromes,  die  bis  Dalles  City  (s.  unten)  hinabreicht. 

Manchmal  bezeichnet  man  mit  diesem  Namen  nur  die  Schlucht  gleich 
oberhalb  The  Dalles,  wo  der  Fluß  auf  einer  Strecke  von  2'Az  M.  in  ein 
kaum  40m  breites  Bett  eingezwängt  ist. 

.Das  Thal  scheint  in  einer  verhältnismäßig  jungen  geologischen 
Periode  von  einem  Lavastrom  überschüttet  worden  zu  sein ,  durch 
den  sich  der  Fluß  diesen  merkwürdigen  Kanal  gebahnt  hat.  Vor 
Dalles  City  öffnet  sich  vorn  1.  ein  schöner  Blick  auf  Mt.  Hood  (S.  361). 

1736M.  The  Dalles  (32m;   Cosmopolitan,    Vmatüla,    $2-3), 
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Städtchen  von  3029  Einw.,  mit  ansehnlichem  Handel  und  einigen 
Fabriken,  liegt  am  Beginn  der  schönsten  Strecke  des  untern  Co- 
lumbia, der  weiter  abwärts  die  Cascade  Range  durchbricht. 

Passagierdampfer  gehen  von  hier  regelmäßig  nach  Portland,  und  es 
ist  vorzuziehen,  den  Rest  der  Fahrt  zu  Wasser  zu  machen  (110  M.;  Eisen- 
hahnbillet  gültig),  da  man  die  Landschaft  am  besten  vom  Deck  des  Dampfers 
überblickt.    Interessant  die  großen  „Fischräder".    Vergl.  S.  433. 

Die  Scenerie  von  hier  bis  Portland  ist  außerordentlich  schön  und 
großartig.  Jenseit  ( 1745  M.)  Rowena  r.  im  Columbia  die  Insel  Me- 
maloose,  der  ehemalige  Begräbnisplatz  der  Chinook-Indianer,  mit 
einer  hohen  Stange  auf  dem  Grabe  Victor  Trevefs,  eines  der  ersten 
Ansiedler  und  Freundes  der  Indianer.  Unterhalb  (1752  M.)  Mosier 
(30m)  ziehen  sich  Bahn  und  Fluß  durch  die  eigentliche  Schlucht 
der  Cascade  Mts.  (S.  342).    1758  M.  Hood  River. 

Staees  gehen  von  hier  im  Sommer  bis  zum  (40  M.)  Cloud  Cap  Inn 
unweit  des  Gipfels  des  Mt.  Hood  (3413m-,  vgl.  S.  433).  Die  «Aussicht 
umfaßt  unzählige  Berggipfel,  darunter  Mts.  St.  Helens,  Adams,  Ramier  und 
(bei  hellem  Wetter)  Baker  im  N.  und  die  Three  Sisters,  Mt.  Jefferson, 
Diamond  Peak,  Mt.  Scott  und  Mt.  Pitt  im  S.  Mt.  Shasta,  250  M.  sudl., 
soll  mit  einem  guten  Fernglas  sichtbar  sein.    Mt.  Hood  hat  große  Gletscher. 

Bei  (1783  M.)  Bonneville  (16m)  wird  die  Dampf  bootfahrt  durch 
die  Cascade  Locks  unterbrochen,  wo  der  Fluß  in  einer  Folge  male- 
rischer Stromschnellen  8m  hoch  hinabstürzt. 

Dampf bootpassagiere  werden  bis  jetzt  auf  einer  kurzen  Eisenbahn  am 
N-Ufer  um  dies  Hindernis  herumbefördert  und  besteigen  ein  anderes 
Boot-  doch  erbaut  die  Verein.  Staaten -Regierung  gegenwärtig  einen 
1  M  'langen  Schiffahrtskanal  mit  zwei  Schleusen  am  S.-Ufer  (Baukosten 
$4000000). 

Zu  den  schönsten  der  vielen  Wasserfälle  auf  dieser  Strecke  ge- 
hören der  Horse-Tail,  der  *Multnomah  (260m  h.),  der  Latourelle 
(von  der  Bahn  nicht  sichtbar),  der  Bridal  Veil  und  der  Oneonta,  alle 
in  der  Nähe  der  Stationen  (1789  M.)  Oneonta  und  (1795  M.)  Bridal 
Veil.  Unterhalb  steigen  gewaltige  Felsen  auf,  darunter  der  Castle 
Rock  (300m  über  dem  Fluß),  Rooster  Rock  (im  Fluß),  Cape  Hörn 
(150m  h.)  und  die  *  Pillars  of  Hercules,  eine  grandiose  Pforte  für 
die  Eisenbahn.  Jenseit  (1821  M.)  East  Portland  über  den  Willa- 
mette, einen  breiten  Nebenfluß  des  Columbia  (S.  432).  Nach  S. 
öffnet  sich  ein  schöner  Blick  auf  Mt.  Hood  und  Mt.  Jefferson,  nach 
N.  auf  Mts.  Adams,  St.  Helens  und  Rainier. 
1824  M.  Portland,  s.  S.  432. 

84.  Von  Council  Bluffs  und  Omaha  nach  San  Francisco. 

1867  M.  Union  Pacific  [Railway  bis  (1034  M.)  Ogden  in  35  St.  und 
Central  Pacific  Railroad  von  da  nach  (1867  M.)  San  Francisco  in  33  St. 
(durchgehendes  Billet  $60;  Schlafwagen  $13).  Durchgehende  Wagen;  hei 
den  direkten  Zügen  Speisewagen  (M.  $1).  Reisende  von  New  York  nach 
San  Francisco  auf  dieser  Route  (4i/2  Tage;  Fahrpreis  $  80)  steigen  in  Chicago 
und  Council  Bluffs  um. 

Durch  die  1869  erfolgte  Eröffnung  der  Union  Pacific  und  Central 
Pacific  Railwats  wurde  die  erste  Bahnverbindung  zwischen  dem  Atlanti- 
schen und  Großen  Ocean  hergestellt.  Das  Unternehmen  wurde  mit  Hilfe 
bedeutender  Beiträge  der  Verein.    Staaten-Regierung   an   Geld    und    Lan- 
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dereien  ausgeführt.  Obschon  das  Felsengebirge  und  verscliiedene  andere 
Bergketten  überschritten  werden,  sind  die  Steigungen  nirgendwo  stärker 
als  2<>/o  und  außer  in  Utah  und  der  Sierra  Nevada  waren  keine  Tunnels 
erforderlich. 

Von  Omaha  bis  (878  M.)  Granger  s.  S.  359.  —  Die  Bann  nach 
Ogden  führt  in  w.  Richtung  am  Muddy  Creek  hin 
ziemlich  eintönig,  fern  im  S.  die  schneebedeckten  l  int  ah  Mts. 
906  M.  Carter  (1984m).  Dann  steigt  die  Bahn  zum  Kücken  der 
Wahsatch  Mts.,  den  sie  kurz  hinter  (939  M.)  Aspen  (2254m)  über- 
schreitet. Bei  (944  M.)  Hilliard  (2208m)  führt  sie  unter  einem  sog. 
„V-flume"  hindurch,  mittels  dessen  die  Baumstämme  von  den 
Bergen  hinabgeflößt  werden.  —  958  M.  Evanston  (2060m).  Jenseit 
(960  M.)  Almy  Junction  beginnt  das  Utah  Territorium  („Deseret" ; 
Grenztafel  südl.  von  der  Bahn).  Das  Utah-Becken,  in  dem  wir  uns 
nun  befinden,  ist  besonders  deshalb  merkwürdig,  weil  seine  Ge- 
wässer keinen  Abfluß  nach  dem  Meere  haben,  sondern  in  Salzseen 
münden,  welche  ihren  Wasserüberschuß  im  Sommer  durch  Ver- 
dunstung verlieren.  —  Bei  (978  M.)  Castle  Bock  (1900m),  wo  ein 
Aussichtswagen  an  den  Zug  angehängt  wird,  tritt  die  Bahn  in  den 
wilden  *Ech.o  Canon  mit  seiner  wundervollen  Felsen-  und  Gebirgs- 
scenerie,  verläßt  ihn  bei  (994  M.)  Echo  (1667m)  und  erreicht  bald 
darauf  den  *Weber  Canon,  breiter  als  Echo  Canon,  aber  in  seiner 
Art  ebenso  schön.  Tunnels.  R.  von  der  Bahn  der  Tausend-Meilen- 
Baum  (1000  M.  von  Omaha).  Der  DeviVs  Slide  ist  dem  S.  345  be- 
schriebenen ähnlich.  Jenseit  (1017  M.)  Peterson  (1492m)  senkt  sich 
die  Bahn  in  das  Sahsee-Thal  hinab. 

1034  M.  Ogden  (1310m;  Reed  Ho.,  St.  James,  $2-4;  Depot  Hotel, 
mit  dem  Bahnrestaur.  verbunden,  $2-3,  M.  75  c;  Broom  Ho., 
$iy2-2),  der  W.-Terminus  des  Union  Pacific  R.  R.  und  der  O.-Ter- 
minus  des  Central  Pacific  R.  R,,  gewerbreiche  Stadt  von  14889  Einw., 
liegt  auf  einer  von  Bergen  umschlossenen  Hochebene.  Ogden  ist 
zugleich  Endpunkt  des  Denver  $  Rio  Grande  Western  Railway  (s. 
S.  389).    Salt  Lake  City  liegt  37  M.  südl.  (s.  S.  391). 

Von  Ogden  nach  Pocatello,  134M.,  Union  Pacific  Eailwav  in 
5  St.  Die  Bahn  führt  nach  N.,  mit  Aussichten  auf  den  Salt  Lake  (S.  393)  1. 
Jenseit  (9  M.)  Utah  Hot  Springs  am  Fuß  der  Wahsatch  Mts.  erblickt  man  r. 
schöne  Felsen  mit  merkwürdigen  kegelförmigen  Spitzen.  Von  (15  M.) 
Willard  kann  man  den  (3  M.)  Willard  Fall  und  Canon  besuchen.  Weiterhin 
treten  die  alten  Uferlinien  an  den  Bergen  scharf  hervor.  Zwischen  (21  M.) 
Brigham  und  (30  M.)  Honeyville  über  einen  seichten  kleinen  See.  Weiter 
durch  malerische  Landschaft,  mit  dem  tiefen  -'Bear  River  Canon  zur  L., 
wahrend  r.  hohe  Felsbcrge  aufragen.  Zwei  Seitenschluchten  werden  auf 
Trestles  überschritten.  Auf  der  andern  Seite  des  Canon  ein  kunstvoll 
angelegter  Bewässerungskanal,  an  mehreren  Stellen  in  Tunnels  durch  den 
FeJs  getrieben.  —  49  M.  Cache  Junction  (für  Prestori);  71  M.  Logan,  mit 
einem  Mormoncntempel;  131  M.  McCammon.  —  134  M.  Pocatello,  s.  S.  359. 
Von  Ogden  aus  kann  man  im  Salt  Lake  (S.  393)  baden,  indem  man 
mit.  Bahn  bis  (15  M.)  Syracuse  Beach  fährt,  einem  freundlichen  kl.  Badeort. 
—  Hübscher  Ausflug  auch  nach  "Ogden  River  Canon,  zu  Wagen  in  1/2  St. 
zu  erreichen. 

Jenseit  Ogden  führt  unsre  Bahn  (Central  Pacific  Railroad)  zu- 
nächst parallel  mit  der  Pocatcllo-Bahn  (s.  oben)  nach  N.,  an  Bear 
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River  Bay  der NO.-Buelit  des  GreatSaltLake(ß.3$3)  entlang, wendet 
sich  dann  1  über  den  Bear  River  und  umzieht  das  N.-Ufer  des  Sees. 
—  1059  M.  Corinne  (710m),  angeblich  die  größte  „Heiden  (Gentile)  - 
Stadt  in  Utah;  1087  M.  Promontory  (1495m).  Jenseit  (1120  M.) 
Seco  verläßt  die  Bahn  den  See  und  durchzieht  in  s.w.  Richtung  den 
nördl  Teil  der  sog.  großen  amerikanischen  Wüste,  mit  ihren  dürren 
braunen  Hügeln  und  Strichen  von  Alkali  und  Sage  Brush  (Wermuth- 
strauch  Artemisia  tridentata) ;  doch  ist  der  Boden  hier  und  da  durch 
künstliche  Bewässerung  anbaufähig  geworden.  —  1158  M .  T«wce 
(1385m)  Im  S.  erhebt  sich  Pilot  Peak  (3320m).  Kurz  vor  (1191  M.) 
Tecoma  (1466m)  beginnt  Nevada  (der  „SageBrush  State";  die  Grenze 
durch  ein  Denkmal  bezeichnet).  Bei  (1227  M.)  Pequop  überschreitet 
die  Bahn  den  Rücken  der  Pequop  Mts.  (Schneegalerieen)  senkt  sich 
in  das  Indevendence  Valley  und  steigt  wieder  nach  (1244  M.)  Moors 
(1879m),  im  Cedar  Pass,  1253  M.  Wells  (1716m),  mit  mehreren 
Quellen,  einise  davon  von  unergründlicher  Tiefe;  1286  M.  Halleck 
(1594m)-  1309  M.  Elko  (1543m;  Bahnrestaur.),  mit  der  Staats-Uni- 
versität. Elko  Mt.  ist  erstr.,  dann  1.  sichtbar.  Piute-Indianer  zeigen 
sich  nun  —  1333  M.  Carlin  (1493m).  —  Von  (1342  M.)  Palisade 
(1505m),  in  engem  Canon  gelegen,  führt  eine  Schmalspurbahn  nach 
(90  M  )  Eureka,i\\  einem  reichen  Bergwerksbezirk.  Weiter  über  den 
Humboldt  River,  dem  die  Bahn  eine  Zeit  lang  folgt.  Im  N.  die 
Cortez  Mts.  —  1393  M.  Battle  Mountain  (1375m);  145o  M.  Winne- 
mucca  (1320m).  N.  die  Santa  Rosa  Mts.  —  1493  M.  Humboldt 
(1290m),  eine  kleine  Oase  in  der  Wüste.  Etwas  weiter  nochmals 
über  den  Humboldt  River,  der  südl.  in  den  Humboldt  oder  Canon 
Sink  fließt.  —  1554  M.  White  Plains  (1187m),  der  niedrigste  Punkt 
der  Bahn  auf  einer  Strecke  von  1000  M.;  1569  M.  Hot  Springs.  — 
Bei  (1589  M.)  Wadsworth  (1245m)  beginnt  der  lange  Anstieg  zum 
Rücken  der  Sierra  Nevada,  am  Truckee  River  entlang.  Die  Landschaft 
wird  malerisch;  an  der  Bahn  zahlreiche  Schneedächer,  lbüd  M. 
Clark' s  (1298m).  —  1623  M.  Reno  (1370m;  Arcade,  Riverside, 
$2-2V'2),  betriebsames  Städtchen  von  3563  Einw.,  mit  ansehnlichem 
Handel,  Getreidemühlen  und  Schmelzwerken. 

Von  Reno  nach  Virginia  City  52M.,  Eisenbahn  in  3  St.  Wich- 
tigste  Zwischenstation  ist  (31 M.)  Carson  City  (Arhngton ^  $2;  Ormsby  31-2), 
die  Hauptstadt  von  Nevada,  blühende  Stadt  von  d920 Einw.  Stages  fahren 
von  hier  täglich  (Fahrpreis '$2)  nach  (15  M.)  Glenbrock  (Adam  s  Spring  Ho 
$2-3)  am  -Lake  Tahoe  (2042m),  einem  herrlich  klaren  und  eiskalten 
Was  erbecken,  22  M.  lang,  10  M.  br.  und  450m  tief  Ohschon  von  ^„een 
bedeckten  Bergen  umgeben,  friert  der  See  nie  zu.  Kleine  Dampfer  fahren 
nach  verschiedenen  Punkten  an  seinen  Ufern.  ■ 

52  M  Virginia  City  (1891m ;  International,  $  2V2-3),  Stadt  von  8511  Einw., 
mit  reichen  Silberminen.  Aus  der  berühmten  *Comstock  Lade  wurde  (seit 
1859)  Gold  und  Silber  zu  dem  enormen  Betrage  von  500  Millionen  Dollare 
entnommen  und  heute  noch  liefert  dieselbe  einen  Ertrag  von  jahrlich 
S 4000000  Der  das  Grubenwasser  ableitende  Sutro- Tunnel  ist  4M.  lang 
und  kostete  54500000.  Mt.  Davidson  (2385in)  bietet  eine  umfassende  Aus- 
sicht __  von  Reno  Morgens  abfahrend,  kann  man  sich  einen  halben  lag  in 
Virginia  City  aufhalten,  kehrt  zum  Übernachten  nach  Carson  zurück, 
fährt  am  andern  Tage  mit  Wagen  zum  Lake  Tahoe,  kreuzt  ihn  mit  Dampt- 
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boot  von  Glenbrook  nach  Tahoe  City  und  fährt  von  da  mit  Stage  nach 
Truckee  (s.  unten).  Der  Besuch  von  Virginia  City  oder  Lake  Tahoe  er- 
fordert von  Reno  je  einen  Tag. 

Hinter  Reno  tritt  die  Bahn  in  den  Staat  Kalifornien  („El  Dorado 
State").  Von  (1658  M.)  Truclcee  (1774m)  gehen  Steges  nach  (14  M.) 
Tahoe  City  (s.  oben;  Fahrpreis  $2).  3  M.  n.w.  der  hübsche  Lake 
Donner,  wo  1846  ein  Zug  Auswanderer  im  Schnee  verunglückte. 
Die  Bahn  steigt  fortwährend  in  großartiger  Landschaft  und  erreicht 
die  Paßhöhe  der  Sierra  Nevada  bei  (1672  M.)  Summit  Station 
(2138m),  wo  sie  einen  485ml.  Tunnel  durchdringt.  4M.  nördl.  Mt. 
Stanford  oder  Fremonfs  Peak  (2805m),  mit  herrlicher  Aussicht. 

Sierra  Nevada  („Schneegebirge«)  heißt  inKalifornien  die  schöne  der  pa- 
cifischen  Küste  vorgelagerte  Bergkette  ,  deren  Fortsetzung  in  Oregon  und 
Washington  mit  Cascade  Mts.  bezeichnet  wird  (S.  342).  Sie  bildet  den  W.- 
Rand des  höchsten  Teils  der  amerikanischen  Cordilleren  und  tritt  unter 
allen  Bergketten  des  Landes  am  entschiedensten  hervor.  Ihre  durch- 
schnittliche Höhe  ist  2500 -3000m,  während  verschiedene  ihrer  Gipfel  wie 
Mt.  Whitney  (S.406),  Mt.  Shasta  (S.431),  und  Mt.  Cor  cor  an  (4295m)  über  4000m 
faT%C^en'  Der  bekannteste  Teil  der  Sierra  Nevada  ist  das  Yosemite  Valley 
(S.431)  mit  den  umliegenden  Gipfeln;  doch  ist  das  ganze  Gebirge  voll  der 
großartigsten  Landschaften  und  bietet  namentlich  dem  Bergsteiger  eine  Reihe 
der  lohnendsten  Touren.  ImN.-Teil  des  Gebirges  finden  sich  große  Gletscher. 

Bei  der  Hinabfahrt  an  der  kalifornischen  Seite  bleibt  die  Land- 
schaft sehr  malerisch,  während  in  dem  reichen  Pflanzenwuchs  und 
der  Blütenpracht  das  milde  Klima  der  pacifischen  Küste  zu  Tage 
tritt.  Der  Abstieg  ist  so  steil,  daß  der  Übergang  von  der  Schnee- 
region zu  subtropischerVegetation  sich  mit  fast  traumhafter  Schnellig- 
keit vollzieht. 

Die  Bahn  führt  stellenweise  an  Abgründen  entlang  auf  schmalen 
Felsbändern,  die  kaum  für  die  Schienen  Raum  lassen.  Schneedächer 
unterbrechen  vielfach  die  Aussicht,  1694  M.  Emigrant  Gap  (1590mV 
1699  M.  Blue  Canon  (1430m);  1710  M.  Dutch  Fiat  (1035m).  Kurz 
vor  (1723  M.)  Colfax  (737m)  an  dem  schönen  Felsvorsprung  des 
"Cape  Hörn  vorbei.  1741  M.  Auburn  (415m).  Zahlreiche  Obst- 
und  Rebengärten  erscheinen.  Bei  (1746  M.)  Newcastle  (290m) 
wachsen  Orangen.  — 1759  M.  Roseville  Junction  (50m;  S.  430). 

1777M.  Sacramento  (9m;  Golden  Eagle,  $21/2-3;  Capitol,  $2-3), 
die  Hauptstadt  von  Kalifornien,  mit  26386  Einw.,  liegt  am  O.-Ufer 
des  Sacramento  gleich  unterhalb  seiner  Vereinigung  mit  dem  Ame- 
rican River.  Die  Stadt  ist  regelmäßig  gebaut,  mit  breiten,  geraden, 
baumbeschatteten  und  gartenumsäumten  Straßen.  Das  State  Capitol 
ist  ein  großer  und  stattlicher  Bau  mit  einer  Bibliothek  von  90000  Bdn. 
und  schöner  Aussicht  von  der  Kuppel.  Andre  hervorragende  Ge- 
bäude sind  das  Court  House,  die  City  Hall,  die  Free  Public  Library 
(18000  Bde.)  und  die  röm.-kath.  Kathedrale.  Die  Crooker  Art  Gal- 
lery  enthält  Gemälde,  kalifornische  Mineralien  und  eine  Kunst- 
schule. Die  State  Agricultural  Society  besitzt  ein  großes  Ausstel- 
lungsgebäude und  umfangreiche  Parkanlagen.  —  Hübsche  Spazier- 
fahrt am  Sacramento  entlang  nach  (4  M.)  Riverside. 

Von  Sacramento  nach  Portland  s.  S.  430. 
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Von  Sacramento  nach  Lathrop,  57  M.,  Eisenbahn  in  2*/4  St. 
Diese  Bahn  bildete  einen  Teil  der  frühern  Route  von  Sacramento  nach 
San  Francisco.  —  35  M.  Lodi.  —  48  M.  Stockton  (8m ;  Yo  Semite,  $2-3; 
Grand  Central,  $ll/2-2),  blühende  Stadt  von  14424  Einw.,  an  dem  von  hier 
ab  schiffbaren  San  Yoaquin.  Zu  den  ansehnlichsten  Gebäuden  gehört  die 
Staats-Irrenanstalt,  bei  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  r.  gelegen.  #  Von  hier 
zur  Calaveras  Orove  s.  unten.  —  Bei  (57  M.)  Lathrop  mündet  die  Bahn  in 
den  Southern  Pacific  Railroad  (S.  406).  ,.„.„.  .,... 

Stockton  (s.  oben)  ist  Knotenpunkt  einer  Zweigbahn  nach  (30  M.)  Milton 
von  wo  Stages  in  24  St.  (incl.  Übernachten)  nach  der  (50  M.)  Calaveras 
Orove  of  Big  Treees  fahren,  "übernachten  in  Murphy" s  Camp  (Mitchler  Ho., 
$2)  —  Die  ••'Calaveras  Grove  (Mammoth  Grove  Hotel),  der  nördlichste  der 
kalifornischen  Haine  von  Riesenbäumen,  liegt  am  nächsten  bei  San  Fran- 
cisco wird  aber  verhältnismäßig  selten  besucht,  da  der  Mariposahain 
(S  416)  sich  an  den  Ausflug  nach  dem  Yosemite  bequem  anfügen  laßt. 
Die  Sequoia  oder  Wellingtonia  gigantea,  der  kalifornische  Mammuth-  oder 
Riesenbaum,  findet  sich  nur  am  W.-Abhang  der  Sierra,  wahrend  die  der- 
selben Spezies  angehörigen  Rottanne  (Redwood,  Sequoia  Sempermrens)  auf 
die  Coast  Ranges  beschrankt  ist  (s.  S.  416).  Der  Calaveras-Ham  (1447m  u.  M.) 
bedeckt  ein  Gebiet  von  c.  1000m  Länge  und  65m  Breite  und  enthalt  c.  10U 
große  sowie  viele  kleine  Bäume.  Der  höchste  jetzt  hier  stehende  Baum  ist 
der  Keystone  State  (99m  h.,  I3,7m  im  Umfang).  Die  Mother  of  the  Forest  (ihrer 
Rinde  beraubt)  ist  96m  h.  und  hat  18m  im  Umfang,  während  der  umgestürzte 
Father  of  the  Forest  34m  im  Umfang  mißt.  Zwei  andere  Baume  sind  über 
90m  und  viele  über  75m  hoch.  Auf  einem  Baumstumpf  von  7,3m  Durch- 
messer hat  man  ein  Haus  erbaut.  Die  Rinde  ist  manchmal  0,3o-0,45m  dick.  — 
Etwa  5M.  südl.  liegt  die  Stanis laus  oder  South  Grove,  gleichfalls  mit  zahl- 
reichen schönen  Bäumen,  die  man  zu  Pferde  besuchen  kann. 

Milton  ist  Abfahrtsort  einer  regelmäßigen  Stage-Route  nach  dem  lo- 
semite  Valley  (S.415),  das  auch  von  der  Calaveras  Grove  über  Murphys 
(s.  oben),  Sonora  (34  M.)  und  Chinese  Camp  (45  M.-,  S.  415)  zu  erreichen  ist. 
Die  Bahn  überschreitet  den  Sacramento  und  führt  s.w.  über 
(1790  M.)  Davis  nach  (1817  M.)  Suisun,  am  Rande  eines  mit  „Tule" 
(einer  Rohrart)  bewachsenen  Sumpf äistrikts.  Im  S.  liegt  Suisun 
Bay,  mit  dem  dahinter  aufragenden  Mt.  Diablo  (S.  400).  —  1834  M. 
Benicia,  mit  2361  Einw.,  einem  Regierungs- Arsenal  und -großen 
Werften,  an  der  N.-Seite  der  engen  Carquinez-Straße,  die  die  Buch- 
ten von  Suisun  und  San  Pablo  verbindet  (für  Schiffe  von  7m  Tief- 
gang passierbar).  Der  Zug  wird  auf  dem  „Solano"  über  die  Meer- 
enge befördert,  dem  größten  Trajektdampfer  der  Welt,  130m  lang, 
mit  Raum  für  einen  Zug  von  24  Personenwagen.  —  1835  M.  Port 
Costa,  auf  der  S.-Seite  der  Meerenge,  hat  gleichfalls  große  Werfte, 
von  wo  Weizen  direkt  nach  Europa  verschifft  wird.  —  Weiter  am 
S.-Ufer  der  San  Pablo-Bucht  (Aussichten  rechts).  —  1838  M.  Vallejo 
Junction,  Abgangsort  der  Fähre  nach  Vallejo  am  gegenüberliegen- 
den Ufer  (S.  400).  Bald  darauf  wendet  sich  die  Bahn  nach  S.  (1.) 
und  nach  W.  (r.)  öffnet  sich  der  Blick  auf  die  schöne  *Bucht  von 
San  Francisco  (S.  399)  mit  dem  dahinter  aufsteigenden  Mt.  Tamal- 
pais  (S.  399).  —  1856  M.  Berkeley,  mit  der  Universität  von  Kali- 
fornien, zwischen  Bäumen  1.  gelegen. 

Die  Universität  von  Kalifornien,  von  800  Studenten  besucht,  hat 
bei  der  Entwicklung  des  Bildungswesens  im  pacifischen  Küstengebiet 
eine  wichtige  Rolle  gespielt  und  verdient  einen  Besuch.  Die  Univer- 
sitätsgebäude sind  teilweise  sehr  stattlich  und  die  malerischen  Anlagen 
bieten  eine  herrliche  Aussicht  auf  das  Goldne  Thor  (S.  395)  und  San 
Francisco.     Der  Versuchsgarten   war  für   die   kalifornischen  Farmer  von 
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m  Nutz  ii,  da  hier  festgestellt  wurde,  welch«  Pflamen  sich  nun  Yn- 

l.au  in  Kalifornien  am  besten  eignen.  Auch  die  Museen,  die  Bacon  Art 
Qalkry  und  die  Laboratorien  sind  sehenswert,  —  In  Berkeley  befindet  sich 
auch  die  Staats- Tdubstumincn- Anstalt. 

1863  M.  Oakland  {Juanita,  $2-4),  das  „Brooklyn"  von  San 
Francisco,  blühende  Stadt  von  48862  Einw.,  am  O.-Ufer  der  Bucht 
von  San  Francisco  hübsch  gelegen,  hat  seinen  Namen  von  den 
vielen  Eichen  in  seinen  Straßen  nnd  Gärten.  Der  Wert  seiner  Er- 
zeugnisse belief  sich  1890  auf  $  6  335  000. 

Sehr  lohnend  eine  Fahrt  mit  Kabel-Tramwav  nach  Blair  Park,  mit 
prächtiger  Aussicht  auf  San  Francisco,  die  Bucht  und  das  Goldne  Thor 
von  Inspiration  Point  (am  schönsten  bei  Sonnenuntergang).  —  Besuchens- 
^er,te,rS^te  bei  0akland  sind  ferner  Lake  Merritt  (Kahnfahrten),  Brush 
Peak  (530m),  Moraga  Pass  (426m),  Älameda  (S.  400)  und  San  Leandro. 

Die  Bahn  nach  San  Francisco  umzieht  Oakland  auf  der  W.-Seite 
und  tritt  dann  auf  einen  l*/2  M.  weit  in  die  Bucht  hinausragenden 
Molo,  an  dessen  Ende  man  den  Zug  verläßt,  um  das  komfortable 
und  geräumige  Fährboot  zu  besteigen,  das  die  Reisenden  in  20  Min. 
über  die  4  M.  br.  Bucht  übersetzt.  Bei  der  Überfahrt  erblickt  man 
r.  die  Goat,  Alcatraz  und  Angel  Islands,  darüber  hin  die  Marin 
Peninsula  und  das  1.  von  Alcatraz  sich  öffnende  Golden  Gate 

1867  M.  San  Francisco,  s.  S.  394. 

85.  Von  Chicago  nach  Kansas  City. 

a.  Atchison,  Topeka  and  Santa  Fe  Railroad. 

458  M.  Eisenbahn  in  14-18  St.  (Fahrpreis  $12.50;  Schlafwagen  $2.50). 

Von  Chicago  (Dearborn  Station)  bis  (41  M.)  Joliet  folgt  diese 
Bahn  fast  genau  der  S.  260  beschriebenen  Route.  —  Jenseit  (54  M.) 
Blodgett  über  den  Karikakee.  —  63  M.  Coal  City.  —  93  M.  Streator, 
mit  11 414  Einw.,  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum.  —  100  M.  Ancona, 
Knotenpunkt  für  St.  Louis  (S.  279).  —  Bei  (134  M.)  Chillicothe  kreuzt 
die  Bahn  den  Illinois  River  und  den  Rock  Island  Railroad  (S.  356). 
—  182  M.  Galesburg,  gleichfalls  ein  bedeutender  Eisenbahn-Knoten- 
punkt (S.  357).  —  Bei  (229  M.)  Dallas  erreicht  die  Bahn  den  Mis- 
sissippi und  überschreitet  ihn  bei  (235  M.)  Niota. 

237 M.  Fort  Madison  (Anthes,  Florence,  Metropolitan,  $2),  am  r. 
Ufer  des  Mississippi,  in  Iowa  (S.  260),  ist  eine  gewerbthätige  Stadt 
von  7900  Einw.  Die  Bahn  wendet  sich  nach  SW.,  kreuzt  bei  (256  M.) 
Dumas  den  Des  Moines  River  und  tritt  in  den  Staat  Missouri.  — 
305  M.  Hurdland;  352  M.  Marceline;  dann  über  den  Grand  River 
nach  (391  M.)  Carrollton,  Von  (416  M.)  Lexington  Junction  (S.368) 
führt  eine  Zweigbahn  nach  St.  Joseph  (S.  368)  nnd  Atchison  (S.  368). 
Die  Bahn  überschreitet  nun  den  Missouri.  —  455  M.  Grand  Avenue 
(Kansas  City). 

458  M.  Kansas  City  (222m;  Coates,  Midland,  Brunswick,  $3-5; 
Victoria,  $3-41/2,*  Bonaventure,  $3-4;  St.  James,  $2^-3:  Centro- 
polis,  $2),  die  zweite  Stadt  von  Missouri,  mit  (1890)  132716  Einw., 
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liegt  am  S.-Ufer  des  Missouri  gleich  unterhalb  der  Einmündimg  des 
Kansas  River.  Die  seit  1865,  wo  sie  nur  3500  Einw.  hatte,  unge- 
mein rasch  emporgewachsene  Stadt  ist  ein  sehr  bedeutender  Fabrik-* 
und  Handelsplatz  (Wert  der  Produkte  1890  $32700  000).  Zu  den 
hervoragendsten  Gebäuden  gehören  das  Court  House,  der  Board  of 
Trade,  das  Custom  House,  das  Grand  Central  Depot  und  die  Winner 
Office!  Über  den  Missouri  führen  drei  schöne  Brücken. 

Auf  dem  andern  Ufer  des  Kansas  River  am  S.-Ufer  des  Missouri  liegt 
Kansas  City,  Kansas  {Ryan  Ho. ,  $2-3-,  Carmo  Ho.,  $2),  die  größte  Stadt 
in  Kansas,  mit  38  316  Einw.  und  den  zweitgrößten  Stockyards  und  Fleisch- 
versandthäusern    (Armour    etc)    des    Landes    (Wert    der    Produkte    18ÖU 

$4To?Kansas  City  nach  (485  M.)  Dallas,  (50S  M.)  Fort ■  Worth 
und  (750  M)  Houston,  Missouri,  Kansas  &  Texas  Raüway  m  21-26  bt., 
23-24  St  und  32-34  St.  Diese  Bahn  vermittelt  eine  direkte  Verbindung 
nach  verschiedenen  Punkten  in  Texas,  ist  aber  für  den  Touristen  von 
geringer  Bedeutung.  Ihr  nördl.  Endpunkt  ist  Hannibal  (s.  unten):  von 
St  Louis  Kommende  erreichen  sie  in  Sedalia  (S.  309).  —  Jenseit  (161  M.) 
Chetopa  tritt  die  Bahn  in  das  Inclian  Territory  (S.  377).  —  <2bl  }l.Muskogee 
ist  Sitz  der  Regierungs-Agentur  für  die  Fünf  Stämme,  einer  indianischen 
Universität  und  mehrerer  Indianerschulen.  —  Bei  (412  M.)  Demson ,  einem 
wichtigen  Bahncentrum  mit  10957  Einw.,  beginnt  Texas  (S.  434).  Die 
Bahn  verzweigt  sich  hier,  r.  nach  (503  M.)  Fort  Worth  (S.  429)  1.  nach 
(485  M  )  Dallas.  Letztere  Linie  führt  weiter  über  (539  M.)  Corsicana, 
(629  M.)  Heame  und  (699  M.)  Hempsteacl  nach  (750  M.)  Houston,  s.  S.  427. 

b.  Chicago  and  Alton  Railroad. 

488  M.  Eisenbahn  in  14V2-21  St.  (Fahrpreise  wie  oben).     Speisewagen. 

Yon  Chicago  bis  (126  M.)  Bloomington  s.  S.  270.  Die  Bahn  nach 
Kansas  City  zweigt  hier  von  der  nach  St.  Louis  (S.  279)  r.  ab.  — 
171 1/2  M.  Mason  City.  —  216  M.  Jaclcsonvüle  (189m;  Dunlap  Ho., 
$3),' "Stadt  von  12935  Einw.,  mit  zwei  blühenden  Colleges  und 
mehreren  Versorgungsanstalten.  —  Von  (236  M.)  Roodhouse  führt 
eine  Bahn  1.  nach  Oodfrey.  Bei  (242  M.)  Brake  über  den  Illinois 
River;  jenseit  (265M.)  PleasantHill  über  teil  Mississippi,  die  Grenze 
zwischen  Illinois  nnd  Missouri  (S.  366).  —  302 M.  Vandalia;  325 M. 
Mexico  (247m),  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Jefferson  City  (S.  369). 
Jenseit  (381 M.)  Glasgow  (192m)  über  den  Missouri.  —  433  M.  Higgins- 
ville  (196m);  485  M.  Grand  Avenue  (S.  366). 

488  M.  Kansas  City,  s.  S.  366. 

c.  Wabash  Railroad. 

512  M.  Eisenbahn  in  19-21  St.  (Fahrpreise  wie  oben).     Speisewagen. 

Von  Chicago  bis  (173  M.)  Decatur,  wo  die  Bahn  von  der  nach 
St.  Louis  r.  abzweigt,  s.  S.  269.  Die  nächste  größere  Station  ist 
(211  M.)  Springfield  (S.  270).  —  245  M.  Jacksonville  (S.  267).  — 
Bei  (266  M.)  Naples  über  den  Illinois  River.  —  Jenseit  (301  M.) 
Kinderhook  überschreitet  die  Bahn  den  Mississippi  und  erreicht 
(313  M.)  Hannibal  (143m;  Union  Depot  Hotel,  $24/2-3;  Park, 
$2]  ■>)  in  Missouri,  einen  wichtigen  Flußhafen  und  Eisenbahnknoten- 
punkt mit  12857  Einw.,  lebhaftem  Handel  in  Tabak,  Bauholz  und 
Landesprodukten,  sowie  zahlreichen  Fabriken.  —  383  M.  Moberley 
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(268m;    8215  Einw.);    422  M.  Brunswick  (222m).      L.  fließt  der 
Missouri    446  M    Carrollton  (S.  366);  470  M.  Lexington  Junction 
[S.  dbb).     Die  Bahn  führt  am  N.-Ufer  des  Missouri  entlang   und 
überschreitet  ihn  bei  (510  M.)  Harlem 
512  M.  Kansas  City  s.  S.  366. 

d.  Chicago,  Kock  Island  and  Pacific  Railway. 

(M.  759c0:    ErsENBAHN  in   15'21  St«   (Fahrpreise  wie  oben).     Speisewagen 

Von  Chicago  bis  (182  M.)  Davenport  s.  S.  260.  Die  Bahn 
zweigt  von  der  nach  Omaha  1.  ab  und  wendet  sich  nach  SW  — 
212  M.  Muscatine  (166m),  am  W.-Ufer  des  Mississippi,  ist  ein  ziem- 
lich bedeutender  Flußhafen  (Holz  etc.)  ;  s.  S.  291.  —  Bei  (232  M  ) 
Columbus  Junction  (178m)  über  den  Red  Cedar  River  und  bei 
(29o  M.)  Eldon  über  den  Des  Moines  River.  —  Bei  (376  M)  Line- 
ville  ist  die  Grenze  von  Missouri  (S.  366).  —  418  M.  Trenton  (5039 
Einw.);  451  M.  Altamont,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  St.  Joseph 
(s.  unten).  —  Bei  (465  M.)  Cameron  Junction  zweigt  die  Bahn  von 
der  Linie  nach  Leavenworth  (S.  372)  und  Atchison  CS.  377)  r  ab 
—  493  M.  Kearney  (183m);  517  M.  Harlem  (s.  oben). 

519  M.  Kansas  City  s.  S.  366. 

e.  Chicago  Great  Western  Railway. 

586  M.  Eisenbahn  in  23  St,  (Fahrpreise  wie  oben).  Speisewagen. 

Von  Chicago  bis  (167  M.)  Dubuque  s.  S.  261.  Die  Bahn  wendet 
sich  hier  nach  NW.  Bei  (246  M.)  Oelwein  zweigt  r.  ab  die  Bahn 
nach  Minneapolis  und  St  Paul  (S.  262),  während  die  unsre  sich  1 
nao  ok 7endet-  -  3l4  M-  Marshalltown.  —  372  M.  Des  Moines, 
s.  8  357.  —  Bei  (428  M.)  Afton  kreuzt  die  Bahn  den  Chicago, 
Burlington  &  Quincy  Railroad  (s.  unten)  und  tritt  jenseit  (463  M  ) 
BlocUon  in  den  Staat  Missouri  (S.  366).  —  491  M.  Conception, 
Knotenpunkt  einer  Linie  nach  Omaha  (S.  355).   517  M.  Savanna. 

529  M.  St.  Joseph  (Pacific  Ho.,  Union  Depot  Hotel  $3;  Queen 
City,  Bacon,  $2),  Stadt  von  52324  Einw.  am  O.-Ufer  des  Missouri, 
ist  ein  wichtiges  Bahncentrum  und  ein  bedeutender  Fabrik-  und 
Handelsplatz,  mit  großartigen  Stockyards  (S.  256).  Schönes  Rat- 
haus. —  Die  Bahn  führt  nun  am  ö.  Mississippi-Ufer  abwärts.  539  M 
Dearborn ,  Knotenpunkt  für  Atchison  (S.  377),  am  andern  Ufer  des 
Flusses ;  556  M.  Leavenworth  (S.  372). 

586  M.  Kansas  City  s.  S.  366. 

f.  Chicago,  Burlington  and  Quincy  Railroad. 

489  M.  Eisenbahn  in  15-19V2  St.  (Fahrpreise  etc.  wie  oben). 

Von  Chicago  bis  (164  M.)  Galesburg  s.  S.  357.  Unsre  Bahn 
zweigt  hier  von  der  nach  Omaha  (S.  355)  1.  ab  und  wendet  sich 
nach  S.  —  191  M.  Bushnell;  241  M.  Camp  Point. 
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262  M.  Quincy  {Kewcombe,  $21/2-31/2;  Tremont  Ho.,  $2-2V2; 
Seaton,  $2),  die  dritte  Stadt  von  Illinois,  mit  31494  Einw.  und  leb- 
haftem Handel,  liegt  auf  einem  vorspringenden  Plateau  am  O.-Ufer 
des  Mississippi,  den  die  Bahn  hier  überschreitet.  —  264  M.  West 
Quincy,  am  W.-Ufer  des  Mississippi,  in  Missouri  (S.  366).  —  Wei- 
ter in  w.  Richtung  auf  dem  Geleise  des  Hannibal  $  St.  Joseph 
Railroad.  279  M.  Palmyra  Junction,  für  die  Bahn  nach  Hannibal 
(S.367);  294  M.  Monroe;  334 M.  Macon;  366 M.  BrooTcfield-,  371 M. 
Laclede!  Bei  (392  M.)  Chillicothe  über  den  Grand  River.  —  418  M. 
Hamilton.  —  Bei  (434  M.)  Cameron  teilt  sich  die  Bahn:  r.  nach 
St.  Joseph  (S.  368),  1.  auf  der  S.  368  beschriebenen  Route  nach 

489  M.  Kansas  City,  s.  S.  366. 

g.  Chicago,  Milwaukee  and  St.  Paul  Railway. 

520  M.  Eisenbahn  in  21-22V2  St.  (Fahrpreise  etc.  wie  oben). 

Von  Chicago  bis  (228  M.)  Marion  s.  S.  355.  Unsre  Bahn  zweigt 
hier  von  der  nach  Omaha  (S.  355)  1.  ab.  —  232  M.  Cedar  Rapids 
(S.  356);  296  M.  Sigourney.  Bei  (323  M.)  Ottumwa  über  den  Des 
Moines  River.  371  M.  Seymour.  Jenseit  (380  M.)  Buda  tritt  die  Bahn 
in  den  Staat  Missovri  (S.  366).  441  M.  Gault;  464  M.  Chilli- 
cothe (s.  oben);  478  M.  Polo;  491  M.  Lawson,  Knotenpunkt  für  St. 
Joseph  (S.  368) ;  498  M.  Excelsior  Springs  (The  Elms,  $  3)  5  518  M. 
Birmingham. 

520  M.  Kansas  City,  s.  S.  366. 

86.  Von  St.  Louis  nach  Kansas  City  und  Denver. 

1041  M.  Missouri  Pacific  Kailway  bis  (283  M.)  Kansas  City  in  10-12  St. 
(Fahrpreis  $7.50;  Schlafwagen  $2)-,  von  da  bis  (1041  M.)  Denver  in  27  St. 
(durchgehendes Billet  $25.65-,  Schlafwagen  $5.50).  —Die  Schnellzüge  fuhren 
durchgehende  Wagen  (im  Anschluß  an  den  Union  Pacific  Railway)  nach 
Ogden  nnd  Salt  Lake  City  (Wagenwechsel  für  San  Francisco). 

Kansas  City  ist  von  St.  Louis  auch  mit  dem  Wabash  R.  R.  (277  M.), 
■dem  Chicago  &  Alton  R.  R.  (323  M.)  und  dem  Chicago,  Burlington  &  Quincy 
R.  R.  (337  M.)  zu  erreichen;  doch  bedürfen  diese  Eouten  hier  keiner  spe- 
ziellen Beschreibung.  Durchgehende  Schlafwagen  nach  verschiedenen  großen 
Städten  des  Westens  sind  an  alle  wichtigern  Züge  angehängt. 

St.  Louis  s.  S.  279.  Pei  (44V2  M.)  Labadie  erreicht  die  Bahn 
den  Missouri,  dessen  S.-Ufer  sie  für  die  nächsten  80  M.  folgt.  — 
125  M.  Jefferson  City  (196m;  Madison  Ho.,  $2-2i/o;  Depot  Hotel, 
$2V2)<  die  Hauptstadt  von  Missouri,  ist  eine  wohlhabende  Stadt 
von  6742  Einw.  Das  1858-60  erhaute  Staats-Capitol  wurde  1881-88 
vergrößert.  —  Oberhalb  Jefferson  City  verläßt  die  Bahn  den  Missouri. 
—  188  M.  Sedalia  (270m ;  Sichert  Hotel,  $2-21/2  5  Kaiser,  $2), 
gewerbreiche  Stadt  mit  14068  Einw. 

Die  Bahn  teilt  sich  hier;  der  r.  Arm  führt  über  Lexington  (S.  370) 
nach  Kansas  City,  während  der  I.  Arm  nach  (61  M.)  Pleasant  Hill  führt, 
wo  er  sich  abermals  teilt:  r.  nach  Kansas  City,  1.  nach  Pueblo  und  Den- 
ver (1084  M.  von  St.  Louis).  Die  wichtigsten  Stationen  an  letzterer  Linie 
sind  Fort  Scott,  El  Dorado ,  Wichtta  (S.  377)  und  Hutchinson.  Bei  öeneseo 
(572  M.  von  St.  Louis)  mündet   sie  in  die  S.  370  beschriebene  Bahn. 

Bsedeker's  Kordamerika.  24 
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Unsere  Bahn  führt  in  n.w.  Richtung  nach  (244  M.)  Lexington 
(224m),  Städtchen  von  1075  Einw.  am  S.-Ufer  des  Missouri,  dem 
man  nun  wieder  nahe  bleibt. 

283  M.  Kansas  City,  s.  S.  366. 

Die  Bahn  wendet  sich  nach  S.  und  betritt  Kansas  (S.  367)  bei 
(312  M.)  Newington.  Bei  (345  M.)  Ossawattomie  (2662  Einw.), 
der  Kansas-Heimat  John  Brown's  (S.  236),  wendet  sie  sich  r.(W.).' 

—  364  M.  Ottawa  (270m;  Cenntenial,  Hamblin,  Sheldon,  $2),  be- 
suchter Sommerfrischort  mit  6248 Einw. ;  378  M.  Lomax,  Knoten- 
punkt einer  Bahn  nach  (39  M.)  Topeka  (S.  372);  396  M.  Osage 
C%(326m;  3469  Einw.);  435  M.  Council  Grove  (378m;  2211 
Einw.).  —  Von  (488  M.)  Gypsum  City  führt  eine  Seitenbahn  nach 
(17  M.)  Salina  (373m;  6149  Einw.)  und  wieder  zurück  nach  (42  M.) 
Marquette  (s.  unten). 

506  M.  Lindsborg  (420m);  515  M.  Marquette  (s.  oben).  Bei 
(534  M.)  Geneseo  vereinigt  sich  die  Bahn  mit  der  von  Sedalia  über 
Pleasant  Hill  kommenden  Linie  (S.  369)  und  führt  nun  im  Becken 
des  Arkansas  hinan,  der  aber  weit  im  S.  fließt.  —  Bei  (568  M.) 
Hoisington  geht  man  von  „mittlerer"  zur  „Gebirgs"-Zeit  über  (1  St. 
später,  s.S.xvm).  —  626 M.Brownell;  692M.  Scott;  7AlM.Horace. 

—  Bei  (756  M.)  Towner  beginnt  Colorado  (S.  372).  —  Jenseit 
(776  M.)  Brandon  über  den  Big  Sandy  Creek.  —  831  M.  Arlington: 
886  M.  Bonne. 

923  M.  Pueblo,  s.  S.  384.     Die  Bahn  folgt  nun  dem  Denver  # 
Rio  Grande  Railroad  (s.  R.  89). 
1041  M.  Denver,  s.  S.  373. 

87.  Von  St.  Louis  nach  Texarkana. 

490  M.  St.  Louis,  Ikon  Mountain  &  Southern  Railway  in  17-23  6t 
(Fahrpreis  $  14.70,  Schlafwagen  $  3.50).  Durchgehende  Wagen  nach  Arkansas 
Hot  Springs,  Fort  Worth,  San  Antonio,  Laredo,  Dallas,  Galveston  und  und  El 
Paso  (für  Los  Angeles  und  San  Francisco  auf  dem  Texas  &  Pacific  Railway). 

St.  Louis  s.  S.  279.  Die  Bahn  führt  in  s.  Richtung  am  W.-Ufer 
des  Mississippi  bis  (27  M.)  Riverside,  verläßt  dann  den  Fluß  und 
durchzieht  s.w.  den  großen  Erzdistrikt  von  Ost-Missouri.  Von  (61 M.) 
Mineral  Point  (260m)  führt  eine  Zweigbahn  nach  (4  M.)  Potosi,  mit 
ergiebigen  Bleigruben.  Bei  (75  M.)  Bismarck  (312m)  teilt  sich  die 
Bahn;  der  linke  Arm  führt  nach  Columbus  (Kentucky ;  S.  292),  wäh- 
rend die  Bahn  nach  Texas  die  südl.  Richtung  beibehält.  Etwa  6  M. 
weiter  ist  1.  der  berühmte  Iron  Mt.  (327m)  sichtbar,  ein  unregel- 
mäßiger Porphyrhügel,  von  zahlreichen  Erzadern  durchzogen  und 
mit  einer  2-9m  dicken  Schicht  von  Spiegeleisenerz  bedeckt,  das  fast 
70%  pures  Eisen  enthält.  Die  Menge  des  diesem  Berge  bisher  ent- 
nommenen Erzes  übersteigt  5  Millionen  Tons. 

Pilot  Knob  (309m),  den  man  auf  derselben  Seite  6  M.  weiter 
erblickt,  enthält  gleichfalls  ein  überaus  wertvolles  Eisenerzlager.  — 
88  M.  Ironton  (277m)  verarbeitet  das  treffliche,   phosphor-  und 
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schwefelfreie  Magneteisenerz  von  Shepherd  Mt.  —  Von  (166  M.) 
Poplar  Bluff  führt  eine  Zweigbahn  nach  (71  M.)  Bird's  Point,  gegen- 
über von  Cairo  (S.  287).  —  Jenseit  (281  M.)  Neelyvüle  (92m)  be- 
tritt man  Arkansas  (sprich  „Arkänsah";  den  „Bärenstaat").  —Bei 
(198  M.)  Knobel  (82m)  zweigt  1.  ab  die  direkte  Bahn  nach  Memphis 
(S.288).  —  226  M.  Hoxie.  Bei  (262  M.)  Newport  über  den  White 
Biver.  —  288  M.  Bald  Knob,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (91  M.) 
Memphis  (S.  288). 

345  M.  Little  Rock  (79m;  Capitol,  $2y2-5;  Richelieu,  $3-4 ; 
Deming,  $2),  die  Hauptstadt  von  Arkansas,  mit  (1890)  25  874  Einw., 
am  r.  Ufer  des  breiten  Arkansas  River  gut  gelegen,  ist  ein  wichtiges 
Bahncentrum  und  treibt  zu  Wasser  und  zu  Lande  einen  ausgedehn- 
ten Handel  in  Baumwolle  und  andern  Landesprodukten.  Die  Stadt 
ist  regelmäßig  gebaut  und  die  Straßen  vielfach  mit  schönen  Mag- 
nolien bepflanzt,  Unter  den  öffentlichen  Bauten  sind  das  State  House, 
das  V.  S.  Court  House,  das  County  Court  House,  die  Staats-Irren- 
anstalt, das  Taubstummen-  und  das  Blinden- Institut,  das  Postamt, 
die  Handelskammer,  die  Little  Rock  University  und  das  Medical  Depart- 
ment der  Arkansas  Industrial  University  hervorzuheben. 

388  M.  Malvern  (85m;  Hot  Springs  Hotel,  Commeicial,  $2)  ist 
Knotenpunkt  der  Zweigbahn  nach  den  (25  M.)  Arkansas  Hot  Springs. 

Die  Stadt  Hot  Springs,  Arkansas  (129m-,  Eastman,3-b;  Park;  Arlington; 
Plateau  S3V2;  Avenue;  New  Sumpter  Ho.,  $2-3*/2;  New  Waverley,§3-,Argyle, 
Windsor,  Josephine,  $2-3;  Southern  Ho.,  $2-2V2,  und  viele  andre),  einer  der 
besuchtesten  Kurorte  Amerikas,  mit  (1890)  8087  Einw.,  liegt  m  einer  engen 
Schlucht  zwischen  Hot  Springs  Mt.  und  West  ML,  inmitten  des  Ozark- 
Gebirges.  Die  breite  Hauptstraße  ist  auf  einer  Seite  von  Hotels  und  Kauf- 
läden auf  der  andern  von  einer  Reihe  stattlicher  Badehauser  eingefaßt. 
Die  Quellen  (c.  80)  entspringen  am  W.-Abhang  des  Hot  Springs  Mt.,  schwank«* 
in  ihrer  Temperatur  zwischen  19°  und  56°  R,  und  liefern  täglich  c  500000 
Gallonen  klaren,  geschmack-  und  geruchlosen  Wassers.  Dasselbe  wird 
zum  Baden  und  Trinken  gebraucht  und  ist  gegen  Rheumatismus ,  by- 
philis,  Nervenleiden,  Hautkrankheiten  etc.  wirksam.  Es  enthalt  etwas 
Kieselerde  und  kohlensauren  Kalk,  doch  wird  seine  Heilkraft  haupt- 
sächlich seiner  natürlichen  Wärme  und  Reinheit  zugeschrieben.  Ein  ein- 
zelnes Bad  kostet  15-40  c,  21  Bäder  $31/2-8.  Das  Terrain,  auf  welchem 
die  Quellen  entspringen,  ist  Eigentum  der  Ver.  St.  Regierung,  die  hier  ein 
großes  Army  and  Navy  Hospital  für  Offiziere,  Soldaten  und  Matrosen  er- 
baut hat.  Zahlreiche  hübsche  Ausflüge  lassen  sich  von  Hot  Springs  unter- 
nehmen z.  B.  in  das  Thal  des  Ouichita,  nach  Gulpha  Gorge,^  Hell  s  Half 
Acre,  Happy  Hollow,  Ball  Bayou,  Crystal  Mt.  und  Whittingtons  Peak  In 
der  Nähe  entspringen  mehrere  andre  Mineralquellen,  .namentlich  Otiten s 
White  Sulphur  Springs,  Potash  Sulphur  Springs  und  Mountain  Valley  Springs, 
alle  mit  Hotels. 

409  M.  Daleville;  426  M.  Gurdon;  457  M.  Hope  (110m). 

490  M.  Texarkana  (90m ;  Benefield,  Collins,  Cosmopolitan,  $2), 
Stadt  von  6380  Einw. ,  an  der  Grenze  von  Texas  und  Arkansas ,  ist 
ein  wichtiger  Eisenbahnknotenpunkt ,  von  dem  alle  bedeutenderen 
Orte  in  Texas  mittels  des  Texas  &  Pacific  und  anderer  Bahnen 
leicht  zu  erreichen  sind  (vgl.  S.  429). 
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88.  Von  Kansas  City  nach  San  Francisco. 

a.  Union  Pacific  Railway. 

2094  M.  Eisenbahn  in  82-84  St.  (Fahrpreis  $30;  Schlafwagen  $13), 
Durchgehende  Wagen;  hei  den  direkten  Zügen  Speisewagen. 

Kansas  City  s.  S.  366.  Die  Bahn  führt  in  w.  Richtung  am  Kan- 
sas River  aufwärts  (Aussicht  links).  —  39  M.  Lawrence  (230m; 
EldridgeHo.,  $  2-21/2),  lebhafte  kleine  Handelsstadt  mit  9997  Einw.', 
auf  beiden  Seiten  des  Kansas,  ist  Sitz  der  Staats-Universität  (3-500 
Studenten)  und  des  Haskeil  Institute ,  einer  vom  Staat  unterhalte- 
nen Erziehungsanstalt  für  Indianer  (400 Knaben  und  150  Mädchen). 

Zweigbahn  n.w.  nach  (34  M.)  Leavenworth  (228m;  Delmonico,  National, 
$2-2V-2),  Fabrik-  und  Handelsstadt  mit  19768  Einw-,  am  W.-Ufer  des  Mis- 
souri. Eine  Bronze-Kolossalstatue  des  Gen.  Ulysses  S.  Grant  (s.  S.  45)  wurde 
1889  hier  errichtet.     Nördl.  Fort  Leavenworth,  ein  wichtiger  Militärposten. 

Die  Bahn  durchziehet  nun  die  weiten  Ebenen  von  Kansas,  mit 
großen  Farmen  und.  bedeutender  Viehzucht.  —  67  M.  Topeka 
(250m;  Thorp,  Copeland,  $3-4;  National,  $2;  Bahnrestaur.),  die 
Hauptstadt  von  Kansas,  blühende  Stadt  von  31 007  Einw.,  mit  großen 
Fabriken  (Wert  der  Produkte  1890  $  7  000000)  und  ansehnlichem 
Handel,  liegt  gleichfalls  auf  beiden  Ufern  des  Kansas  River.  Unter 
den  G-ebäuden  sind  das  große  Staats-Kapitol ,  das  Post-  fy  Zollamt, 
die  Staats-Irrenanstalt ,  die  Reformschule,  die  öffentliche  Bibliothek 
(12  000  Bände),  Grace  Church  Cathedral,  Washburn  College  und  Be- 
thany  College  hervorzuheben. — Von  Topeka  wich  Atchison  s.  S.377. 

104  M.  Wamego  (283m).  Dann  über  den  Big  Blue  River  nach 
(119  M.)  Manhattan  (292m),  mit  dem  landwirtschaftl.  Institut  für 
Kansas  (Zweigbahn  n.  nach  Valley,  S.  357).  —  135  M.  Fort  Riley, 
Militärstation  mit  besuchter  Kriegsschule,  am  Zusammenfluß  des 
Republican  River  und  Smoky  Hill  River,  die  vereint  den  Kansas 
bilden.  Das  Ogden  Monument  bezeichnet  den  geographischen  Mittel- 
punkt der  Vereinigten  Staaten  (mit  Ausschluß  von  Alaska).  —  Dann 
über  den  Republican  River  nach  (139  M.)  Junction  City,  für  eine 
Bahn  nach  Clay  Centre,  Belleville  etc.  —  Weiter  am  1.  Ufer  des 
Smoky  Hill  River.  163  M.  Abilene  (333m;  Bahnrestaur.);  172  M. 
Solomon  (338m),  an  der  Mündung  des  gleichn.  Flusses  (Zweigbahn 
n.w.  nach  Beloit).  Bei  (186  Mi)  Salina  (355m),  oberhalb  der  Mün- 
inng  des  Saline  River,  verläßt  die  Bahn  den  Smoky  Hill  River,  er- 
reicht ihn  aber  wieder  bei  (223  M.)  Ellsworth  (447m).  —  289  M. 
Hays  City,  mit  Fort  Hays.  —  Bei  (303  M.)  Ellis  (625m;  Bahn- 
restaur.) geht  man  zur  „Gebirgszeit"  über  (vgl.  S.  xvm).  —  377  M. 
Oakley  (908m);  420  M.  Wallace  (1000m;  Bahnrestaur.).  Die  Bahn 
tritt  nun  in  grasreiches  Prairieland,  dessen  treffliches  Schwingelgras 
im  Sommer  und  Winter  Millionen  Stück  Vieh  ernährt.  —  Jenseit 
(452  M.)  Arapahoe  über  die  Grenze  von  Colorado  („Silber Staat").  — 
462  M.  Cheyenne  Wells  (1298m;  Bahnrestaur.).  —  Bei  (472  M.)  First 
View  erblickt  man  zuerst  das*  noch  170  M.  entfernte  Felsengebirge. 
Im  W.  tritt  Pikes  Peak  (S.  384)  hervor.  —  Jenseit  (487  M.)  Kit 
Carson  (1303m)  in  n.w.   Richtung  am  Big  Sandy  Creek  aufwärts.  — 
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535  M  Hugo  (1530m),  am  Republican  River.  Bei  (550  M.)  Limon 
kreuzt  die  Bahn  den  Rock  Island  Railway  (S.  356)  und  erreicht  bei 
T563M)  Cedar  Point  (1735m)  ihren  höchsten  Punkt  ö.  vom  Felsen- 
gebirge. -  596  M.  Byers  (1580m);  618  M.  Watkins  (1690m). 

639  M  Denver  (1605m;  Metropole,  Z.  von  $172;  Balace,  $3-5; 
Windsor,  Albany,  $3-4;  SU  James,  $2i/2-3V2;  Broadway,  $2y2-4; 
Markham,  Z.  $  IV2;  American  Ho.,  $3;  Glenarm,  $2-3),  die  Haupt- 
stadt von  Colorado,  liegt  am  r.  Ufer  des  South  Platte  River,  unge- 
fähr 15  M.  vom  ö.  Fuß  des  Felsengebirges,  auf  das  sie  eine  herr- 
liche Aussicht  darbietet.  m 

Denver,  die  „Königin  der  Ebenen",  wurde  erst  1858  gegründet 
und  ist  ein  hervorragendes  Beispiel  des  phänomenalen  Wachstums 
der  westlichen  Städte;  die  Einwohnerzahl,  die  sich  1880  auf  du  bdü 
gehoben  hatte,  belief  sich  1890  auf  nicht  weniger  als  12b  71d  See- 
sen (mit  den  Vorstädten  150000).  Viele  der  öffentlichen  Gebäude 
sind  groß  und  stattlich  und  die  Privatwohnungen  und  Garten  sind 
oft  sehr  geschmackvoll.  Die  Geschäftsstraßen  wurden  18J2  mit 
Asphalt  gepüastert,  doch  ist  der  Zustand  der  übrigen  Straßen  viel- 
fach noch  sehr  mangelhaft.  Die  Stadt  verdankt  ihr  Aufblühen  ihrer 
Lage  inmitten  eines  reichen  Minenbezirks,  sowie  als  Centrum  eines 
ausgedehnten  Eisenbahnnetzes  (S.  374-76).  Der  Wert  der  Fabrik- 
erzeugnisse (Baumwollen-  und  Wollenstoffe,  Mehl,  Maschinen,  Wa- 
gen etc.)  belief  sich  1890  auf  $  30500  000. 

Vom  Union  Depot,  am  untern  Ende  der  verkehrreichen  Seven- 
teenth  Street,  führen  Tramways  nach  allen  Richtungen.  Für  den  Be- 
sucher empfiehlt  es  sich,  mit  Kabel-Trambahn  durch  17th  Str.  und 
17th  Ave.  zum  City  Park  (128  ha  groß)  hinaufzufahren,  durch  den- 
selben nach  löth  oder  Colfax  Ave.  zu  gehen  und  auf  dieser  zurück- 
zukehren. Auf  dem  Hinauswege  kommt  man  an  dem  neuen Equitable 
Building  vorbei,  dessen  Dach  eine  herrliche  *Rundsicht  bietet. 

Im  W.  erstreckt  sich  das  Felsengebirge  (die  Rocky  Mountains)  m  einer 
ununterbrochenen  Kette  von  c.  170  M. ,  von  jenseil:  Long  s  Peak  ( b.  jWDj 
im  N.  bis  Pik**  Peak  (S.  384)  im  S.  Unter  den  d*zw"cJ%*^f*^ 
Gipfeln  treten  besonders  Gratfs  Peak  (S.  375),  Torrefs  Peak  (4370m)  und 
Mt.  Evans  (4365m)  hervor.  Zu  Füßen  die  Stadt  mit  dem  neuen  Staats- 
capitol  und  dem  schönen  ö.  Villenviertel  auf  Capitol  Hill. 

An  der  Ecke  von  17th  Str.  und  Glenarm  Str.  der  "Denver  Club, 
und  an  der  Ecke  von  Sherman  Ave.  die  Central  Presbyterian  Church. 
—  Durch  Colfax  (oder  löth)  Ave.  zurückkehrend,  kommt  man  an 
dem  neuen  State  Capitol  vorbei  (Baukosten  $  1500000).  Das 
County  Court  House  nimmt  den  von  Court  Place  und  loth,  lbth 
und  Tremont  Str.  umschlossenen  Block  ein.  —  Auch  das  Custom 
House  &  Post  Office,  in  16th  Str.,  ist  ein  imposanter  Bau.  —  Loh- 
nend ein  Besuch  der  U.  S.  Branch  Mint,  16th  Str.,  wo  man  das 
Schmelzen  und  Affinieren  des  Metalls  sehen  kann  (Geld  wird  hier 
nicht  geprägt). 

Zu  den  hervorragenden  Bauten  und  Instituten  der  Stadt  gehören 
ferner  die  "Denver   High  School  (Stout  Str.,   zwischen   19th  und 
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20th  Str.),  die  City  Hall  (Ecke  14tli  und  Larimer  Str.),  die  Mining 
Exchange  (Ecke  löth  und  Arapahoe  Str.),  die  Chamber  of  Commerce 
(Ecke  14th  und  Lawrence  Str.,  mit  der  Mercantile  Library),  das 
Presbyterian  College  (Montclair) ,  der  Tabor  Opera  Heust  Block 
(16th  und  Larimer  Str.) ,  das  Broadway  Theatre  (Ecke  18th  Str. 
und  Broadway),  das  Bijou  (Curtis  Str.),  Trinity  Church  (Broadway 
und  18th  Str.),  die  röm.-kath.  St.  Marys  Cathedral  (Stout  Str.,  zwi- 
schen löth  und  16th  Str.),  die  protestant.-bischöfl.  St.  Johns  Ca- 
thedral (am  obern  Ende  von  Broadway)  ,  die  Westminster  University 
of  Colorado  (im  Bau)  und  das  Jesuitenkolleg  zum  heiligen  Herzen 
(Sacred  Heart;  College  Ave.,  Ecke  von  Homer  Ave.).  —  Das  Kunst- 
museum,  in  Montclair  (s.  unten),  enthält  eine  Sammlung  von  Bil 
dem  und  andern  Kunstgegenständen. 

Einen  Besuch  verdient  auch  eine  der  großen  Schmelzhütten  von 
Denver,  z.  B.  der  Colorado  $  Boston  (in  Arg o) ,  Omaha  $  Grant 
(Larimer  Str.)  oder  der  Olobe,  alle  im  N.  der  Stadt  gelegen.  Der  Wert 
des  hier  geschmolzenen  Metalls  belief  sich  1891  auf  $24600000. 

Einen  guten  Überblick  über  die  nähere  Umgebung  und  die  Vorstädte 
von  Denver  gewinnt  man,  wenn  man  vom  Ende  der  löth  Ave. -Kabelbahn 
mit  elektr.  Iramway  ö.  über  Capitol  Hill,  mit  schönen  Privathäusern  und 
Montclair  nach  Aurora  fährt.  —  Besuchenswert  sind  auch  (elektr.  oder 
Kabelbahn)  ElitcWs  Zoological  Garden  (Eintr.  25  c),  Berkeley  Lake  und  Park 
und  Sloan  Lake. 

Denver  ist  ein  guter  Standort  für  zahlreiche  schöne  Ausflüge ,  deren 
einige  unten  beschrieben  sind.  Vgl.  auch  S.  382  (Colorado  Springs),  S.  376 
(Denver  &  Rio  Grande  R.  R.)  und  S.  389. 

rq  Von  Denver  nach  Golden,  Central  City  und  Graymont, 
öS  M.,  Union  Pacific  Railway  (Schmalspurbahn)  in  4  St.  Aussichtswagen 
bei  den  meisten  Zügen.  —  Jensei  t  (2  M.)  Argo  (1589m)  und  (3-  M.)  Argo 
Junction  guter  Rückblick  auf  Denver,  in  der  Ferne  Pike's  Peak  (S.  384). 
R.  fließt  der  Platte  River,  1.  erhebt  sich  das  Felsengebirge.  Die  Bahn 
senkt  sich  in  das  Clear  Creek  Valley  und  wendet  sich  bei  (7  M.)  Arvada 
nach  W.  —  15  M.  Golden  (1723m;  Garbarew  Ho.,  $3),  betriebsames  Berg- 
stadtchen  mit  2383  Einw.,  am  Fuß  der  Table  Mts.  Weiter  den  malerischen 
-Clear  Creek  Canon  hinan,  dessen  Felswände  bis  3ü0m  h.  aufsteigen  24  M 
Beaver  Brook.  —  29  31.  Forte  Creek  (2096m),  an  der  Vereinigung  des  nördl. 
und  sudl.  Arms  des  Clear  Creek,  ist  Knotenpunkt  für  Central  City  (s.  unten). 
—  Die  Bahn  nach  Graymont  folgt  dem  südl.  Arm  des  Clear.  37  M.  Idaho 
Springs  (2296m ;  Colorado  Hotel,  $2V2-3),  inmitten  eines  reichen  Gold-  und 
Silberminen-Reviers  gelegen,  wird  wegen  seiner  warmen  und  kalten  Mine- 
ralquellen besucht  (großes  Badhaus).  Lohnender  Ausflug  nach  den  (13  M.) 
Chicago  Lakes  (3350m).  —  Weiter  zwischen  hohen  Bergen  stets  scharf  bergan. 
oOM.  Georgetown  (2583m;  Barton  Ho.,  $2),  Städtchen  von  1927  Einw., 
mit  Silberbergwerken ,  wird  wegen  seiner  reinen  Luft  und  schönen  Um- 
gebung auch  als  Sommeraufenthalt  besucht.  Ausflüge  zum  (3  M.)  Green 
Lake  (3160m;  Hotel),  (3J/2  M.)  Clear  Lake,  (QM.)ElkLake  etc.  Vierspännige 
Coaches  fahren  3mal  wöchentlich  von  Georgetown  durch  den  -Berthoud 
Pass  nach  (56  M.)  Grand  Lake  (Hotel)  und  (57  M.)  Hot  Sulphur  Springs 
(Kinney  Ho.,  $2),  im  Middle  Park,  einem  der  großen  Naturparke  von 
Colorado  (vgl.  S.  358).  Middle  Park,  der  einzige  auf  der  W.-Seite  der 
„Continental  Divide",  hat  eine  durchschnittliche  Meereshöhe  von  c.  2300m 
und  umfaßt  ein  Gebiet  von  30Ü0  Sq.-M.  Die  Bäder  von  Hot  Sulphur 
Springs  sind  gegen  Rheumatismen,  Neuralgie  und  Hautkrankheiten  wirksam. 
Oberhalb  Georgetown  führt  die  Bahn  durch  das  DeviVs  Gate  und  steigt 
mittels  des  berühmten  *Loop  (Schleife)  bergan,  wo  sie  sich  in  scharfer 
zurückwendet  und  über  die  eben  zurückgelegte  Strecke  auf  hoher 
Brücke  hinwegführt.     Weiter  noch  zwei    ähnliche  Kurven.  —  54  M.  Silver 
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Plume  (2806m).  —  58  M.  Graymont  (2977m-,  Grafs  Peak  Hotel),  der  End- 
funkt der  Bahn,  liegt  am  Fuß  von  Gray  s  Peak  (44(X)m)  einem  der  höch- 
sten Gipfel  des  Felsengebirges,  der  von  hier  zu  Pferde  in  d-4  St.  leicnt 
zu  erreichen  ist  (Retourbillette  bei  der  Bahndirektion  in  Denver  incL 
Pferd  und  Führer  zum  Gipfel).  Die  *  Aussicht  erstreckt  sich  bei  hellem 
Wetter  bis  Long's  Peak  (s  unten)  und  Pikees  Peak  (S.  384).  Der  daneben 
aufsteigende  Torrefs  Peak  (4370m)  wird  ebenfalls  zuweilen  erstiegen 

[Die  Bahn  von  Fork's  Creek  nach  Central  City  (s.  oben)  fuhrt  am 
nördl  Clear  Creek  hinan,  an  zahlreichen  Quarzminen  vorbei.  Jensei t  (o(  M. 
von  Denver)  Black  Hawk  (2447m)  überwindet  sie  die  starke  Steigung  durch 
lange  Kurven.  -  40  M.  Central  City  (2590m-,  Teller,  $4),  lebhaftes  Berg- 
städtchen mit  2480  Einw.  Der  • James  Peak  (4048m),  mit  herrlicher  Aus- 
sicht, ist  von  hier  in  4-5  St.  zu  ersteigen.  Hübseher  Ausflug  zu  Fuß  odei 
Pferde  nach  (6M.)  Idaho  Springs  (S.  374),  über  Bellevue  Hill  (schöner  Blick 

^^aTr^achBoulder  und  Fort   Collins     71  M     Union 
Pacific  Railwav   (Schmalspurbahn)    in  3  St.    -    Von   (3  M  )  Argo Junction 
£     oben)    führt    die    Bahn    n.    nach   (29  M.)   Boulder   (1626m;    A^SSiJ 
$2Vs-3;   ^oiw»,    $2-3),    kleine  Bergstadt  nnd  Sitz    der  Colorado-Universttat 
(150  Stud.),   an    der  Mündung  des   *  Boulder  Canon,    der  %Wa.^n,bes^ 
werden  kann  (bis  zu  den  Fällen,  9M,  und  zurück  $5).     Zweigbahn  nach 
(13  M.)  Sumset  (2345m).  -  Von  Boulder  steigt  die   Bahn  nach  (40  M.)   Long- 
mont  (1204m)  und   (57  M.)   Loveland  (1514m;  Loveland  Ho.,  $2-2y4).    Eine 
StTge-Coach  geht  von  hier  nach  (25  M.)  Estes  Park  (2075m  •  Estes  Park  Hotel, 
$3),   einem   kleinern  Naturpark  (S.358).     [Erstes  Park  ist   am  besten  von 
Denver  mit  dem  Burlington  &  Missouri  River  R.  R.  bis  Longmont  (s.  oben) 
nnd  Lyons  zu  erreichen,  von  wo  Stages  zum  (20  M.)  Hotel  tahren  1    Long  s 
Peak  (4350m),   an  der  S.-Seite  des  Parks,   ist  vom  Hotel  in  4-5  St.  zu  er- 
steigen (beschwerlich,  nur  mit  Führer);  *  Aussicht  über ^men  groß  n  Tel 
des  Felsengebirges.     Zweigbahn  von  Loveland  nach  (8  M.)  Arkins  (1595m) 
_  Von  Loveland  führt  die  Bahn  weiter  nach  (71  M.)  Fort  Collins  (1514m 
schöne  Aussichten),   von  wo  Bahnverbindung  nach  Greeley  (S.  olf),   sowie 
nach^^S.  358).  ch   ^—^    m    ^    Union    Pacific   R  ix    ay 
(Schmalspurbahn)   in  9*/4  St.  -  Die  Bahn   wendet  sich  nach  S    nnd  über- 
schreitet den  Platte  River.    7  M.  Sheridan  (1610m),  mit  Fort  Logan.    12  M. 
weiter  tritt  sie  in  den  -Platte  Canon  und  beginnt  rasch  zu  steigen.    29  M 
South  Platte  (1835m):,  31  M.  Dome  Rock  (1890m);   42  M.  Pine  Grove  (2054m) 
Die  Schlucht  verengt  sich.     51  M.    Estabrook   (2300m),    als   Sommerfrische 
besucht;   69  M.   Webster  (2706m).     Bevor    die  Bahn   die  Hohe    von   (7b  M) 
Kenosha   (3033m)  erreicht,    beschreibt  sie  eine gewaltige  Kurve.     B%™££ 
stieg  schöne  Aussicht  auf  den  South  Park  (S.  376).  -  Bei  (88M.)  Como  (2980m; 
Bahnrestaur.)  zweigt  die  Bahn  nach  Gunnison  (s.  unten)  1.  ab.     Die  Kann 
nach  Leadville  steigt  nun  wieder  steil  bergan,  an  ^^lirejen  aufgegeber^n 
Goldwäschereien  vorbei.    93  M.  Halfway  (3208m).    Bei  (98M .)Boreas  (3495m), 
auf  dem   Breckenridge  Pass,   erreicht  sie   ihren  höchsten   1  unkt    aul   aei 
kontinentalen  Wasserscheide  des  Felsengebirges.  Dann  in  vielen  Windungen 
steil  hinab.     110M.  Breckenridge  (2970m ;  Denver  Hotel,  $3),  am  Bitte  River. 
Im  W.  undSW.  erheben  sich  Mts.  Fletcher,  Quandary ,  Buckskm  und  andre 
Ginfei:    im   N.  Mts.  Gray,  Torrey  und  Powell   (S.  340).     Längs  der  ganzen 
Bahnstrecke   sind  Goldbergwerke  im  Betrieb.  -Von  Breckenridge  senkt 
sich   die  Bahn    nach  N.  am  Blue  River  hinab.     Von  (116  M.)  Dtckey  fuhrt 
eine  Zweigbahn  nach  (7  M.)  Keystone.     Dann  wendet  sich  die  Bahn  r.  und 
durchzieht   den    Ten  Mite  Canon.    -    134  M.    Robinson L  (3295m),    meinem 
reichen  Minendistrikt.     L.  erhebt  sich  ML  Fletcher  (4245m).     Im  NW.  der 
berühmte  Mt.  of  the  Holy  Cross  (4320m),  so  genannt  von  zwei  mit  Schnee 
gefüllten  Rinnen,    die  sich  rechtwinklig  schneiden  und  so  die  Gestalt  eines 
Kreuzes  hervorbringen   (am  besten  von   der  Straße  w.  nach  Robinson  zu 
sehen).  —  Bei  (137  M.)  Climax  (3440m)  erreicht  die  Bahn  den  Rucken  von 
Fremont's  Pass  und  senkt  sich  dann  über  (144  M.)  Birtfs  Eye  (3240m)  nach 
(151  M.)  Leadville  (3108m),  s.  S.  390. 

Von   Denver   nach    Gunnison,    202   M.,    Union   Pacific   Raüway 
(Schmalspurbahn)   in  12  St.    -   Bis  (88  M.)  Como  s.  oben.    Weiter  in  s.w. 
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Richtung  durch  den  South  Park  (s.  unten),  an  den  felaigen  Ausläufern  der 
hohem  Berge  entlang.  Von  (105  M.)  Garos  (2794m)  führt  eine  Zweiebahn 
nach  (tO  MO  Fairplay  (mOm)  und  (15  M.)  London  (ZUSm),  beidetat  im 
.Mittelpunkt  von  bouth  Park.  —  Das  Thal  erweitert  sich.  112  M  Platte 
River  Bei  (119  M.)  Bath  oder  Hill  Top  (2803m)  öffnet  sich  der  Blick  auf 
die  Sawatch  oder  Saguache  Range,  die  den  Bezirk  von  Gunniaon  und  San 
Juan^vom  Arkansasthal  scheidet  und  in  der  Sierra  Bianca  (4410m)  der  höch- 

fo?on  \J  SCnWatafn  ir6S2m)  fuhrt  eine  Zweig^ahn  nach  (4  M.)  Buena  Vista 
(2420m)  Ca  8-10  M.  w.  von  Buena  Vista  erheben  sich  die  drei  „Col- 
legiate  Peaks«  der  Saguache-Kette :  Mts.  Yale  (4323m),  Princelon  (4325m) 
und  Harvard  (4380m).  An  ihrem  Fuß  (6  M.  von  Buena  Vista:  Omnibus) 
die  Cotton  Hot  Springs  -  Die  Bahn  kreuzt  den  Denver  and  Rio  Grande 
ivailroad  (R.  b9),  —  142  M.  Mt.  Princeton  Hot  Springs  (2490m-  r  Mt 
Pnnceton ,  & j.  oben);  149 M.  Alpine  (2815m);  153  M.  st.  Elmo  (3060m).  '  6  M. 
hinter  (lob  M.)  Romley  (3354m)  tritt  die  Bahn  in  den  Alpine  Tunnel  (3534m) 
540m  lang  und  einer  der  höchsten  Buhntunnel  der  Welt,  überschreitet  in 
seiner  Mitte  die  große  Continental  Divide"  (S.  375)  und  beginnt  den  Abstieg 
/um  Stillen  Ocean.  Die  -Aussicht  beim  Austritt  aus  dem  Tunnel  umfaßt 
die  San  Juan  Mts.  (loO  M.  s.w.),  die  Uncompaghre- Kette,  das  Thal  des 
Gunmson,  die  Elk  Mts.  (r.)  und  im  Vordergrund  Mt.  Gothic  und  Crested 
Butte.  Die  Bahn  zieht  sich  auf  einem  schmalen  Felsbande  entlang,  mit 
senkrechten  Felswanden  auf  einer  Seite  und  dem  Abgrunde  auf  der  andern. 

9O0nMU^g  1St  SQh?o$}nil\  i?5,Miite  (2800m);  190  M.  Parität  (2410m). 
—  202  M.   Gunmson  (2340m),  s.  S.  388. 

*South  Park  (s.  oben),  vom  Middle  Park  (S.  374)  durch  eine  hohe  Berg- 
onS^oennt'  ^at  eine  mittl^e  Meereshöhe  von  2740m  und  ein  Areal 
von  2UUJ  feq.-M.  Sein  Klima  is  milder  als  das  der  nördl.  Parke  und  er  ist 
durch  die  Eisenbahnen  leichter  zugänglich.  Zahlreiche  Ausflüge  lassen 
sich  von  Fairplay  (q.  oben)  unternehmen,  namentlich  die  höchst  lohnende 
Besteigung  des  -Mt.  Lincoln  (435  fm;  5  St.,  Fahrweg  bis  fast  zum  Gipfel) 
mit  großartiger  Aussicht.  -  Die  schönen  "Twin  Lakes  (2843m),  am  O -Fuß 
der  feaguache  Range,  sind  am  leichtesten  von  Granite  (S.  387)  zu  erreichen. 
Einer  der  schönsten  Ausflüge  von  Denver  ist  die  vom  Denver  &  Rio 
Grande  R.  R.  unter  dem  Namen  „A r  o  u n  d  the  Circle"  oder  „lOOOMiles 
tkfougk  the  Rocky  Mts."  arrangierte  Rundtour  (Fahrpreis  $28; 
Gültigkeitsdauer  der  Billette  30  Tage).  Auf  dieser  Fahrt  kreuzt  man  zwei- 
mal die  große  „Continental  Divide",  kommt  durch  vier  wundervolle  Canons 
überschreitet  vier  Gebirgspässe  (einen  mit  Coach),  erreicht  eine  Höhe  von 
3350m  und  sieht  einige  der  schönsten  Landschaften  in  Amerika.  Die  Rund- 
tour laßt  sich  in  4  Tagen  ausführen,  mit  Übernachten  in  Durango,  Silver- 
ton  und  Ouray;  doch  ist  es  besser,  längere  Zeit  darauf  zu  verwenden 
und  einige  Seitentouren  anzufügen.  Die  einzelnen  Abschnitte  dieser  Tour 
sind  an  den  betr.  Stellen  des  Handbuchs  beschrieben:  von  Denver  nach 
Colorado  Springs,  Pueblo  und  (170  M.)  Cuchara  Junction  s.  R.  89;  von 
Cuchara  Junction  nach  Durango,  Silverton  und  (345  M.)  Ironton  s  S  334- 
von  Ironton  nach  (8  M.)  Ouray  (Stage)  s.  S.  3i6;  von  Ouray  nach  Montrose 
und  zurück  nach  (3S8  M.)  Denver  s.  S.  386,  389. 

t?a  J°£  I?e«V/  nacnLa  Junta,  181  M.,  Atchison,  Topeka  &  Santa 
£  '  RA-!n  V  St'  Durchgehende  Wagen  laufen  auf  dieser  Route  nach 
Kansas  City,  Chicago  und  nach  Orten  in  Kalifornien  und  Mexiko.  —  Von 
Denver  bis  (117  M.)  Pueblo  führt  diese  Bahn  parallel  dem  Denver  &  Rio 
Grande  Railroad  (s.  R.  89)  und  berührt  die  nämlichen  Stationen.  Jenseit 
Pueblo  zweigt  sie  s.o.  ab,  130  M.  Chico;  170  M.  Rocky  Ford.  —  181  M 
La  Junta,  s.  S.  378. 

Bei  Denver  wendet  sich  die  Bahn  nach  San  Francisco  scharf  r. 
(N.)  und  führt  am  South  Platte  River  entlang,  mit  schönen  Blicken 
1.  (W.)  auf  das  30-40  M.  entfernte  Felsengebirge.  —  Von  (668M.) 
Briyhton  (1614m)  führt  eine  Zweigbahn  nach  Boulder  (S.  376).  — 
686  M.  La  Salle  (1422m),   Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Julesburg 
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(S  358);  691m  Greeley  (1412m;  Oasis  Hotel,  $2-3),  "betriebsames 
Städtchen  von  2395  Einw.,  am  Cache  la  Poudre  River  (nach  Fort 
Collins  s.  S.  375).  Bedeutende  Mengen  von  „Alialfa"  (Luzerne, 
Sichelklee)  und  andern  Produkten  werden  längs  der  ganzen  Bahn 
auf  einem  Boden  gewonnen,  der  ohne  Bewässerung  vollkommen 
unfruchtbar  ist. 

746  M.  Cheyenne  und  von  da  bis* 

2094  M.  San  Francisco  s.  R.  83,  84. 

b.  Atchison,  T  opeka  and  Santa  Fe  Railroad. 

2118  M.  Atchison,  Topeka  &  Santa  Fe  Railboad  bis  (918  M.)  Albu- 
querque  in  38V*  St.  ;  Atlantic  &  Pacific  Railroad  bis  (1737  M.)  Mojave  in 
37V-  St  :  Southern  Pacific  Railroad  bis  (2118  M.)  San  Francisco  in  13y2  St. 
(in  ganzen  891/2  St.;  Fahrpreis  $60,  Schlafwagen  $  13).  Durchgehende  Wagen 
auf  dieser  Route  von  Chicago  nach  San  Francisco  in  104  St  (Fahrpreis 
S  72.50,  Schlafwagen  $15.50).  Die  Bahn  führt  großenteils  durch  un- 
fruchtbare Gegend,  berührt  aber  einige  hochinteressante  Punkte  und  der 
wundervolle  -Große  Canon  des  Colorado  ist  am  leichtesten  von  FlagstajT 
(S.  380)  an  dieser  Linie  zu  erreichen. 

Kansas  City  s.  S.  366.  Die  Bahn  führt  in  w.  Richtung  allmäh- 
lich ansteigend  amS.-TJfer  des  Kansas  hinan.  13M.  Holliday  (230m). 
Bei  (40  M.)  Lawrence  (S.372)  mündet  r.  die  Bahn  von  Leavenworth 
rs  372)  —  67  M.  Topeka  (250m;  S.372)  ist  Knotenpunkt  der 
Bahn  nach  Atchison  (S.  368).  —  Weiter  durch  einen  blühenden 
Ackerbaudistrikt,  mit  zahlreichen  kleinen  Städten.  93  M.  Burlingame 
(306m);  147  M.  Strong  City  (356m);  184  M.  Peabody  (410m).  — 
201  M.  Newton  (438m). 

Von  Newton  nach  Galveston,  750  M.,  Eisenhahn  in  30  St.  - 
Wichtigere  Stationen:  27  M.  Wichita  (23856  Einw);  mw.Mulvane;  65  M. 
Winßeld  (51*4  Einw.);  79  M.  Arkansas  City  (8347  Einw.).  Die  Bahn  über- 
schreitet den  Arkansas  River  und  tritt  in  das  neu  gebildete  Territorium 
Oklahoma  (das  JBoomers'  Paradise") ,  früher  zum  Indian  Territory  ge- 
hörig, aber  1889' den  Creeks  abgekauft  und  für  weiße  Ansiedler  freige- 
geben. Das  Territorium  ist  39034  Sq.-M.  groß  und  hat  eine  Bevölkerung  von 
64701  Weißen  und  5689  Indianern.  Der  Ansturm  über  die  Grenze,  sobald 
das  neue  Territorium  eröffnet  wurde,  ist  noch  in  frischer  Erinnerung; 
Zeltstädte  mit  Tausenden  von  Einwohnern  entstanden  in  einem  einzigen 
Tage.  -  136  M.  Wharton.  -  168  M.  Guthrie  (233m;  Hotel)  die  Hauptstadt 
von  Oklahoma,  ist  ein  rühriger  kleiner  Ort,  1890  mit  2788  jetzt  mit  8000 
Einw.  -  199  M.  Oklahoma  (4151  E.).  -  Vor  (232  M.)  Pur  cell  überschreitet 
die  Bahn  den  Canadian  River  und  tritt  in  das  Indian  Territory,  einen 
c  21000  Sq.-M.  großen,  für  die  Indianer  aus  dem  O.  des  Mississippi  reser- 
vierten Landstrich.  Die  hauptsächlichsten  hier  ansässigen  emittierten 
Stämme  sind  die  Cherokees,  Chickasaws,  Seminoles,  Creeks  und  Choctawi 5;  diese 
„fünf  Kationen«  leben  in  vollkommen  gesetzlich  geregelten  Zustanden  und 
treten  zuweilen  zu  gemeinsamen  Ratsversammlungen  zusammen,  ine 
meisten  Indianer  des  Territoriums  ernähren  sich  mit  Ackerbau  und  Vien- 
zucht  und  sind,  falls  sie  nicht  von  weißem  Gesindel  verdorben  werden, 
arbeitsam  und  nüchtern.  Das  Territorium  enthält  220  Schulen,  die  meist  von 
den  oben  genannten  Stämmen  unterhalten  werden,  sowie  zahlreiche  Kirchen, 
öffentliche  Gebäude  etc.  Im  J.  1890  belief  sich  die  Einwohnerzahl  auf 
186390  Seelen,  darunter  177682  Angehörige  der  fünf  Nationen  und  8708 
andre  Indianer.  —  Dann  durch  da«  Land  der  Chickasaw-Indianer,  wo  die 
Bahn  den  Washita  wiederholt  überschreitet.  -  268 ,  M.  Wmhita.  Jenseit 
(325  U.)Thackervüle  kreuzt  die  Bahn  den  Red  River  und  betritt  Texas  (b.  4^4). 
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-  339  M.  Gainesville;  405  M.  Fort  Worth  (S.  429);  432  M.  Chburne,  Knoten- 
punkt einer  Bahn  nach  Dallas  (S.  429);  531  M.  Temple  Junction;  576  M 
miano,  Knotenpunkt  für  Austin  (S.  427);  603  M.  Somervilk:  684  M.  Rosen- 
berg Junction;  721  M.  Alvin.  —  790  M.   Galveston  (S.  427). 

211  M.  Halstead  (422m);  236  M.  Hutchinson  (465m).  Weiter 
am  1.  Ufer  des  Arkansas  aufwärts,  durch  reiches  Ackerbau-  und 
Grasland.  — -  276  M.  Ellinwood  (540m);  286  M.  Great  Bend 
(560m),  an  der  Mündung  des  Walnut  Creek  in  den  hier  nach  SW. 
umbiegenden  Arkansas  ;  333  M.  Kinsley  (658m).  Die  Bahn  verläßt 
den  Arkansas,  erreicht  ihn  aber  wieder  bei  (360  M.)  Dodge  City 
(754m;  1763  Einw.),  wo  man  von  „mittlerer"  zur  „Gebirgs"- Zeit 
übergeht  (1  St.  später,  vgl.  S.xvm).  —  469  M.  Garden  City  (861m). 

—  Jenseit  (485  M.)  Coolidge  (1024m)  beginnt  Colorado  (S.  370) ; 
die  Bahn  tritt  auf  das  S.-Ufer  des  Arkansas.  —  519  M.  Lamar 
(1097m).  Vorn  r.  taucht  das  Felsengebirge  auf.  —  Bei  (571  M.) 
La  Junta  (spr.  „LaHunta";  1542m),  Städtchen  von  1439  Einw., 
mündet  die  S.  376  beschriebene  Bahn  von  Denver.  R.  erhebt  sich 
Pike's  Peak  (S.  384).  Unsre  Bahn  wendet  sich  nach  SW.  —  599  M. 
Iron  Springs  (1425m). 

652  M.  Trinidad  (1827m;  Grand  Union  Hotel,  $3),  das  in- 
dustrielle und  kommerzielle  Centrum  des  s.o.  Colorado,  ist  eine 
blühende  Stadt  von  5523  Einw.,  in  der  altmexikanische  und  jung- 
amerikanische Elemente  auf  das  engste  vermischt  sind.  Es  ist  der 
Stapelplatz  eines  reichen  Kohlen-  und  Erzdistrikts  und  Endpunkt 
eines  Zweiges  des  Denver  &  Rio  Grande  Railroad  (S.  384). 

Bei  (663  M.)  Morley  (2055m)  beginnt  der  Anstieg  zum  Kamm 
der  Raton  Mts.,  die  von  Trinidad  aus  den  Blick  nach  S.  begrenzen. 
Die  Bahn  steigt  ziemlich  steil,  mit  schönen  Aussichten,  namentlich 
r.  auf  die  Spanish  Peaks  (S.  384).  Auf  der  Paßhöhe  (2322m)  führt 
sie  durch  einen  langen  Tunnel  und  tritt  in  den  Staat  Neu-Mexiko 
(S.  385).  Steil  hinab  nach  (676  M.)  Raton  (2017m);  weiter  durch 
das  c.  20  M.  breite  mittlere  Thal  von  Neu-Mexiko,  das  vom  Rio 
Grande  del  Norte  durchflössen  und  von  1800-3000m  h.  Bergen  ein- 
gefaßt ist.  Ackerbau  wird  in  den  Seitenthälern  und  der  Ebene  mit 
Hülfe  sorgfältiger  Bewässerung  betrieben,  aber  der  größere  Teil  des 
Territoriums  ist  nur  Weideland.  —  742  M.  Wagon  Mound.  —  786  M. 
Las  Vegas  (1944m;  Depot  Hotel,  Plaza,  $3),  blühender  Ort  und 
bedeutender  Wollmarkt  mit  2385  Einw.,  an  einem  Arm  des 
Pecos  River. 

Zweigbahn  nach  (6  M.)  Las  Vegas  Hot  Springs  (2063m ;  Montezuma 
Hotel,  $3-5),  c.  40  heißen  Quellen  (19-48°  R.),  die  am  SO. -Fuß  der  Santa 
Fe-Kette  des  Felsengebirges  entspringen.  Das  Wasser  (zur  Bade-  und 
Trinkkur  benutzt)  ist  dem  von  Arkanscis  Hot  Springs  (S.  371)  sehr  ähn- 
lich und  hat  dieselbe  Wirkung.  Zahlreiche  hübsche  Ausflüge  lassen  sich 
von  hier  unternehmen.  Die  durchschnittliche  Jahrestemperatur  ist  12°  R. 
(Sommer  18°  R.). 

Bei  (830  M.)  Rowe  erblickt  man  r.  die  merkwürdige  alte  Pecos 
Church,  von  einer  ehem.  Franziskanermission  herrührend.  Die  Bahn 
steigt  abermals  in  vielen  Windungen  bergan,    überschreitet  einen 
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südlichen  Ausläufer  der  Santa  Fe-Kette  im  Olorietta  Pass  (2296m) 
und  senkt  sich  nach  (851  M.)  Lamy  Junction  (1968m),  Knoten- 
punkt der  r.  abzweigenden  Bahn  nach  (18  M.)  Santa  Fe. 

Santa  Fe  (2145m-,  Palace  Hotel,  $3-3V*i  Mamo,  $2V2),  die  Hauptstadt 
vm  Neu-Mexiko,  ist  eine  der  ältesten  Städte  in  den  Verein.  Staaten;  ihre 
SSndSifdwä  die  Spanier  reicht  bis  zum  J.  1605  hinauf,  wahrend 
Mer  wahrscheinlich  längst  vorher  eine  Stadt  der  Pueblo-Indianer  stand. 
Die  altertümliche  Stadt  (6185  Einw.),  mit  ihren  engen  Straßen,  Adobe- 
Häusern  und  ihrer  seltsamen  Mischung  amerikanischer,  mexikanischer 
und  indianischer  Typen,  wird  in  hohem  Grade  das  Interesse  des »Beisen- 
den erregen.  Sie  liegt  inmitten  eines  ergiebigen  Minendistrikts  und  treibt 
ansehnlichen  Handel.  Das  Leben  der  Stadt  konzentriert  sich  auf  der  Plaza 
oder  dem  Marktplatz,  mit  einem  Kriegerdenkmal.  Eine  Seite  desselben 
begrenzt  der  Oovernor's  Palace,  ein  langes  niedriges  Adobe-Gebaude,  das 
seit  fast  300  Jahren  den  spanischen,  mexikan.  und  amerikan  Gouver- 
neuren als  Wohnung  diente.  In  demselben  befindet  sich  das  Museum  der 
New  Mexico  Historical  Society,  mit  spanischen  Bildern,  historischen  Reli- 
quien und  indianischen  Merkwürdigkeiten.  Die  zweiturmige  Kathedrale 
San  Francisco  umfaßt  Reste  der  frühern  1622  erbauten  Kathedrale.  Die  Kirche 
San  Miguel,  aus  der  Mitte  des  xvn.  Jahrb.,  wurde  1710  restauriert  Sehens- 
wert sind  das  neue  und  alte  Fort  Marcy,  San  Miguel  College,  und  die  Ra- 
mona  Industnal  School  für  junge  Indianer.  Unter  den  modernen  Bauten 
ragen  das  State  Capitol,  die  Post  Office  und  das i  Court  House  hervor.  Einen 
Besuch  verdienen  die  Werkstätten  der  Silberfiligranarbeiter,  deren  Laden 
sich  meist  an  oder  bei  der  Plaza  befinden  -  Etwa  9  M.  s  w.  von  Santa  Fe 
liegt  das  interessante  Pueblo  der  Tesuque  Indianer,  die  auf  ihren  „Burros 
(Eseln)  täglich  Brennholz  in  die  Stadt  bringen.  -  Von  Santa  Fe  nach 
Espanola  und  Antonito  s.  S.  365. 

Bei  (882M.)  Wallace  (2513m),  am  Rio  Grande,  liegen  die  Paeblos 
von  Santo  Domingo  (großes  Fest  am  4.  Aug.)  und  San  Felipe.  Weiter 
am  1  Ufer  des  breiten  und  reißenden  Rio  Grande.  —  918  M.  Albu- 
querque  (1502m;  San  Felipe  Hotel,  $2-3V2;  Armijo,  $2%  Z.  von 
$1;  International,  $3),  Stadt  von  5518  Einw.,  mit  bedeutendem 
Handel  in  Wolle  und  Häuten,  ist  der  ö.  Endpunkt  des  Atlantic  & 
Pacific  Railroad  und  Knotenpunkt  der  Atcbison,  Topeka  &  Santa  Fe 
Linie  nach  El  Paso  und  Mexiko  (s.  unten). 

Von  Albuquerque  nach  El  Paso,  254  M.,  Eisenbahn  in  9-10  St 
Durchgehende  Schlafwagen  laufen  auf  dieser  Route  von  Kansas  City  nach 
El  Paso,  wo  sie  an  den  Mexican  Central  Bailway  anschließen.  -  Die 
Bahn  zweigt  bei  (13  M.)  Isleta  Junction  (s.  unten)  von  der  kalifornischen 
Bahn  1.  ab  und  folgt  nach  S.  dem  Rio  Grande  del  Norte.  -  307M'if/^ 
(1458m):  75  M.  Socorro;  86  M.  San  Antonio;  102  M.  San  Mar  aal;  141  M. 
Engte.  -  177  M.  Rincon  (1223m)  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Demng 
(S.  424).  —  210  M.  Las  Cruces.  —  254  M.  El  Paso  (S.  424). 

Weiter  auf  dem  Atlantic  $  Pacific  Railroad.  Bei  (13  M.)  Isleta 
zweigt  die  Bahn  nach  El  Paso  1.  ab  (s.  oben).  Die  Bahn  verlaßt  den 
Rio  Grande  und  führt  in  w.  Richtung  durch  dürres  und  eintöniges 
Land,  das  nur  selten  Spuren  von  Bewässerung  zeigt.  Die  se^ame 
Yucca-Palme  tritt  nun  häufiger  auf.  Bei  (985  M.)  Laguna  (1757m) 
durchschneidet  die  Bahn  ein  indianisches  Pueblo  (Dorf),  dessen 
Häuser  terrassenförmig  in  zwei  bis  drei  Stockwerken  erbaut  sind. 

Eine  eingehendere  Besichtigung  dieses  Pueblo  erfordert  nach  dem 
jetzigen  Fahrplan  das  Opfer  eines  halben  Tages  (Unterkunft  fui -die  Nacht 
mangelhaft).  Die  Indianer,  von  denen  manche  in  Carhsle  (S.  209)  erzogen 
sind  und  geläufig  englisch  sprechen,  nehmen  die  Besucher  freundlich  aut 
und    bieten   mit    der    Hand    gearbeitete    Thonwaren    zum    Kauf   an.     Die 
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Häuser  bestehen  aus  Stein  mit  Adobe-Bewurf  und  sind  meist  mittels  Leitern 
vom  Dach  aus  zugänglich.  Die  röm.-kath.  Kirche  ist  beinah  200  Jahre 
alt.  —  Ungefähr  16  M.  südl.  von  Laguna  liegt  das  gleichfalls  interessante 
Pneblo  von  Acoma. 

30  M.  weiter  überschreitet  die  Bahn  diegroße  kontinentale  Wasser- 
scheide (2225m),  doch  deutet  nichts  in  der  Umgebung  darauf  hin, 
daß  man  hier  eine  solche  Höhe  erreicht  hat  oder  von  der  atlantischen 
zur  paciflschen  Küste  übergeht.  —  1055  M.  Coolidge.  —  1065  M. 
Winyate  (2046m),  3  M.  von  Fort  Wingate,  ist  der  beste  Ausgangs- 
punkt zum  Besuch  des  berühmten  Pueblo  von  Zuni,  c.  48  M.  südl. 
(Stages).  —  Bei  (1077  M.)  Gallup  (1975m)  sind  Kohlengruben  im 
Betrieb.  —  1085  M.  Navajo  Springs  (1935m)  ist  Versorgungs-Depot 
für  Fort  Defiance  und  Sitz  der  Agentur  für  die  große  Reservation  der 
Navajo  (spr.  Navaho)  -Indianer,  c.  40  M.  n.  von  der  Bahn;  daneben 
w.  die  kleinere  Reservation  der  Moqui- Indianer.  An  den  Stationen 
treiben  sich  meist  einige  Indianer  herum,  die  schöne  Navajo-Decken, 
Silber-  und  andere  Handarbeiten  zum  Kauf  anbieten.  —  Jenseit 
(1093  M.)  Manuelito  (1899m)  tritt  die  Bahn  in  das  Territorium  Ari- 
zona (das  „Sunset  Land").  — Von  (1157  M.)  Carrizo  oder  (1172  M.) 
Holbrook  (1538m)  kann  man  den  merkwürdigen  versteinerten  Wald 
von  Arizona  (c.  20  M.  s.o.)  besuchen.  —  1204  M.  Winslow  (1306m). 
Weiter  auf  einer  165m  1.  und  67m  h.  Brücke  über  eine  breite  Erd- 
spalte, den  (1230  M.)  Canon  Diablo. 

1263  M.  Flagstaff  (2114m  ;  Hotels)  ist  Ausgangspunkt  der  meist 
benutzten  Omnibus -Route  nach  dem  Großen  Canon  des  Colorado 
(s.  unten).  Im  N.  erhebt  sich  der  San  Francisco  Mt.  (3900m),  ein 
schöner  erloschener  Vulkan,  von  Schlackenkegeln  und  Lavabetten 
umgeben. 

Stage-Coach  von  Flagstaff  zum  (65  M.)  Grand  Canon  3  mal  wöchentlich 
(  außer  im  Winter)  in  12  St.  (Fahrpreis  hin  und  zurück  $  20).  Gute  Straße  ; 
Mittagessen  ($1)  in  einem  Hause  halbwegs.  Die  Straße  endet  unweit  des 
Canon  bei  Hance's  Camp,  mit  komfortabeln  gedielten  Zelten  (Nachtlager 
$  1,  Mahlzeiten  $  1-  Hotel  wird  gebaut).  —  Der  :*Große  Canon  des  Colorado, 
eines  der  staunenerregendsten  Naturwunder  der  Welt,  ist  300  M.  lang 
und  300-2000m  tief.  Die  ihn  einschließenden  Felswände  sind  in  unzählige 
Zacken  und  Türme  zerspalten  und  zeigen  die  verschiedensten  leuchtenden 
Farben.  Von  Flagstaff  aus  erreicht  man  den  Rand  der  Schlucht  bei 
ihrem  tiefsten  Teil ;  man  hat  hier  einen  zauberhaften  Blick  in  den 
ungeheuren  Abgrund,  in  dessen  Tiefe  der  breite  reißende  Fluß  nur  wie 
ein  Zwirnfaden  erscheint.  In  die  Thalsohle  des  Canon  können  Schwindel- 
freie auf  einem  beschwerlichen  neuen  Felspfade  hinabgelangen,  der  1/2  M. 
von  Hance's  beginnt  (Tarif  für  jede  Person  $1,  Saumtier  $i$  Führer  und 
Saumtier  für  1-6  Pers.  $  10).  Der  Canon  wurde  zuerst  durch  Major  Powell, 
jetzt  Chef  des  U.  S.  Geological  Survey,  bekannt,  der  den  Colorado  1869  in 
einem  Boot  vom  Green  River  bis  zum  Virgen  River  (eine  Strecke  von 
1000  M.)  hinabfuhr.  Wahrscheinlich  hatte  der  Fluß  hier  seinen  Lauf  bevor 
die  Borge  entstanden,  und  der  Canon  bildete  sich  durch  die  aushöhlende 
Thätigkeit  des  Wassers,  während  sich  gleichzeitig  die  Felsen  allmählich 
hoben.  An  den  Wänden  des  Canon  kann  man  sämtliche  geologischen 
Perioden  von  den  kohlenführenden  Schichten  bis  zu  den  Granitfelsen  der 
Urzeit  beobachten.  Es  lohnt  einige  Tage  am  Canon  zu  bleiben,  um  ver- 
schiedene Punkte  an  seinem  Rande  (Felsenwohnungen  etc.)  zu  besuchen. 
Vgl.  Major  J.  W.  Powells  „Canyons  of  the  Colorado"  (1893)  und  Capt. 
Dutton^s  „Tertiary  History  of  the  Grand  Canon  District".  Eine  gute  Be- 
schreibung des  Canon  enthält  „Our  Italyu,  von  Chas.  Dudley  Warner, 
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Von  Flagstaff  kann  man  auch  die  Felsenwohnungen  ™  Walnut  Canon, 
8  M  so  und  die  künstlich  ausgehöhlten  Höhlenwohnungen  in  den  Schlacken- 
hügeln der  Coconino  Butte,  9  M.  n.o.  besuchen. 

Von  (1297  M.)  Williams  (2030m ;  Balmrestaur.")  gehen  gleich- 
falls Stages  nach  dem  Großen  Colorado-Canon  (s  oben :  in  24  bfc, 
Retcmrbillet  $20).  L.  erhebt  sich  Bill  Williams  (2820m),  weiterhin 
i  Mt  Floyd.  Bei  (1320  M.)  Ash  Forle  durchzieht  die  Bahn  den 
Msigen  Johnsons  Canon.  Von  (1347  M.)  Prescott  Juncüon ►  fu «t 
eine  Zweigbahn  südl.  nach  (74  M.)  Presco«  (1735m).  -  1 384  M 
Peach  Springs  (1450m ;  Bahnrestaur.)  ist  nur  23  M  von  dem  Großen 
Canon  des  Colorado  entfernt  (Stages),  doch  ist  die  Strecke,  zu  dei 
man  von  hier  aus  gelangt,  nicht  so  imposant  wie  die  oben  beschrie- 
bene bei  Hance's  Camp.  —  1407  M.  HacUerry  (1073ml  in  einem 
ÄKnl^dlrtriW;  1434M.  7^an(1005m);  1458M.  Yucca 
(540m);  1484  M.  Powell  (128m). 

1  Man  erreicht  nun  den  breiten  Colorado  River  und/DeJ1s/^r7e^t 
ihn  auf  einer  schönen  338m  1.  Cantilever-Brücke  bei  den  (1497  M.) 
Needles  (150m),  nach  den  merkwürdigen  1.  aufsteigenden  *els- 
zinnen  von  rotem  Porphyr  und  traehytischem  Granit  so  benannt. 
Die  Bahn  betritt  hier  Kalifornien  (S.  364)  und  führt  in  w.  Rieh- 
tung  durch  die  große  Mojave  („Mohave")  -Wüste,  eine  sandige 
Hochebene  mit  Salzseen,  Alkali  strichen  und  spärlicher  Vegetation 
(Yucca- Palmen,  kleinen  Nußpinien,  Wachholder-  und  Salbei- 
gebüsch). N.  in  der  Ferne  steigen  Gebirge  auf.  -1620  ^^mer 
(645m) ;  1528  M.  Gofs  (786m) ;  1638  M.  Fenner  (633m) ;  1545  M. 
Edson  (496m);   1588  M.  Bagdad  (239m;  Bahnrestaur.);   1612  M. 

U  1666  M  Barstow  (643m)  ist  Knotenpunkt  der  Südkalifornischen 
Bahn  nach  San  Bemardino,  Colton,  Pasadena,  Los  Angeles  und 
San  Diego  (S.  413).  An  die  Stelle  der  „Gebirgs"  tritt  nun  „Pacific  - 
Zeit  (ISt.  später;  vgl.  S.  xyiii).  -  1676  M.  HincHey  (750m); 
1699  M.  Kramer  (755m). 

1737  M.  Mojave  (838m)  ist  Knotenpunkt  des  Southern  Pacific 
Railway.    Von  hier  nach 

2118  M.  San  Francisco  s.  S.  407. 

89.  Von  Denver  nach  Salt  Lake  City  und  Ogden. 

a.  Denver  &  Rio  Grande  Railroad. 

771  M.  Eisenbahn  in  29  St.  (Fahrpreis  $25;  Schlafwagen  $5).  Durch- 
sehende Wagen  laufen  auf  dieser  Route  nach  San  Francisco  ubei  Lead 
ville  (S  390X  doch  ist  in  landschaftlicher  Hinsicht  die  Schmalspurbahn 
über  den  Mclvshall  Pass  weit  vorzuziehen,  die  bei  Grand  Junction  in  den 
Denver  &  Rio  Grande  R.  R.  mündet  (vgl.  S.  d»7).  hpiepleet 

Der  Name  vScenic  Line  of  the  World«,  den  man  dieserBabn  beigelegt 
hat,  ist  thatsächlich  weit  berechtigter  als  es  bei  ^^f^^lZZ 
der  Renel  der  Fall  ist,  da  die  Bahn  durch  eine  Anzahl  der  schönsten 
Landeten  in  den  Vereinigten  Staaten  führt  und  in  manchen  Bezieh- 
ungen kaum  von  irgend  einer  andern  Bahn  erreicht  wird. 

Denver  s.  S.373.    DieBahn  läuft  nachS.,  parallel  dem  Atcbison, 
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Topckaft  Santa  Fe  Railroad  (S.  376).  R.  fließt  der  Platte  River;  da- 

f'll^Vq?  ^Jlt^f^^^Ul  dGS  Fe^ngebirges 
(vgl  S.  373)  -  25  M.  Sedalia  (1778m)  ■  33  M.  Castle  Rock  (1895m) 
nach  einem  1  in  der  Ebene  aufsteigenden  Felsen  so  benannt.  Vorn 
r.  erscheint  Pike's  Peak  (S.  384).  -  43  M.  Larkspur  ist  Station 
für  Perry  Park,  mit  phantastischen  Felsbildungen.  8  M.  weiter 
erhebt  sich i  r  .  Casa  Bianca,  ein  mächtiger  weißer  Felsen,  300m 
lang  und  60m  hoch  -  52  M.  Palmer  Lake  (2206m;  Bahnrestaur.), 
auf  der  Wasserscheide  zwischen  dem  nördl.  zum  Missouri  fließenden 
Fla tte  und  dem  südl.  dem  Mississippi  zufließenden  Arkansas.  V*  M 
sudl.  hegt  Glen  Park  (Hotel),  „Colorado's  Chautauqua"  fS  2491* 
Eine  neue  Straße  führt  von  Palmer  Lake  s.w.  nach  (35  M.)  Manitou 
rark  (Hotel,  $d),  einem  besuchten  Sommerfrischort  (vgl.  S  390) 
-  Weiter  durch  Prairieland.  Die  Schneegipfel  tauchen  hinter  den 
po™  fr6"'  V°^^!ien  Sie  zeitweilig  verdeckt  waren,  wieder  auf.  — 
b2M.  Husted !  (2000m).  L.  phantastisch  geformte  Felsen.  —  67  M 
Edgerton  (1956m)  ist  Station  für  den  Monument  Park  (S  384)  Bei 
der  Annäherung  an  Colorado  Springs  schöner  Blick  r.  auf  Pike's 
1  eak  (S.  d84)  und  das  „Thor  des  Göttergartens"  (S.  383) 

75  M.  Colorado  Springs  (1851m;  *The  Antlers,  $3-5;  The 
lhanet ^speziell  für  Leidende  eingerichtet;  Alta  Vista,  $3-4;  Alamo, 
^72-072;  St.  James,  $2-3),  gut  gebaute  Stadt  von  11140  Einw 
auf  einer  Hochebene  am  O.-Fuß  von  Pike's  Peak  hübsch  gelegen' 
mit  breiten,  baumbeschatteten  Straßen,  ist  der  größte  und  be- 
suchteste Kurort  von  Colorado  und  wird  von  Brustkranken  vielfach 
zum  dauernden  Aufenthalt  erwählt. 

»f.  %l-°r?d0i  ßPrin9*  wurde  1871  gegründet,  obschon  bereits  etwas  früher 
eine  Niederlassung  in  Colorado  City  („Old  Town«),  2  M.  n.w.  (S  383)  sUtt- 
l£Tl?J*\  In  Colorado  Springs' giebt  es  weder  Fabriken  noch  so n- 
liTtJW*T*llChZ  AnlaSfM  auch  Tanz-  und  Spielsalons  sind  nicht  ge- 
fÄ'n  I -einen  wam-e+n  fÜ?rt  es  0eiS^tiich  mit  Unrecht,  da  die  nächsten 
ffc  1  ?fi-ie  Y°"  ?IaTnit°Vind  (S.  38§);  doch  ist  es  das  beste  Standquartier 
für  Ausflöge  in  die  Umgebung  (incl.  Manitou  und  Pikees  Peak) 

Vvom!p  ■  *rf  ft?1"?^  T,011  V0}°™d0  SPrings  (Suter  Standpunkt  Cascade 
tZ  v!  >a  bei  ^^i'ado  College)  ist  sehr  schön.  Pike"*  Peak(S.  384)  steht 
im  Vordergrund  des  Bildes ;  südl.  von  ihm  erheben  sich  (von  r  nach  1  ) 
Camerons  Com  (3200m),  Mt.  Garfield,  Bald  ML  (c.  3800m),  Mte.  Rosa  (3525m) 
^\^mm  Mt^m^'    R-  (n-)  von  Pike's  Peak  öffnet  sich  der   UtepTss 

n'J^lnin° Ch/S*ter  «  Hegt  der  Garden  °f  the  Gods  &•  383)-  »Zwischen 
Cheyenne  Mt.  und  Mte.  Rosa  die  Cheyenne  Canons  (S.  383).  Im  Vorder- 
n  Unn/i6  YA0n  ^Spaniern  Mem  (Tafelland«)  genannte  Hochebene.  Im 
u.  und  b.  der  Stadt  erstreckt  sich  die  unabsehbare  Prairie,  die  bei  be- 
stimmten atmosphärischen  Verhältnissen  täuschend  dem  Meere  gleicht  - 
eine  Illusion,  die  durch  die  vorüberziehenden  Schatten,  den  Dampf  ent- 
ve^tärktwird0  ^  kliPPenartiS  hervortauchenden  Felsen  noch 

Das  Klima  von  Colorado  Springs  gleicht  dem  von  Davos  und  ist  wie 
dieses  besonders  für  Brustkranke  oder  hierzu  Disponierte ,  sowie  für  an 
Neurasthenie  und  fieberhaften  Schwächezuständen  aller  Art  Leidende  zu- 
»ragiicn  iur  bejahrte  oder  mit  organischen  Herz-  und  Nervenkrankheiten 
nil.a  >,  erS0I\en  atber  angeeignet.  Es  hat  mehr  Wind  und  Staub  als 
Jayos,  aber  auch  mehr  Sonnenschein  und  Trockenheit,  und  da  der  Boden 
last  den  ganzen  Winter  schneefrei  ist,  brauchen  die  Kurgäste  nicht  wie 
in  uavos  zur  Zeit  der  Schneeschmelze  den  Aufenthalt  abzubrechen.    Vom 
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Spnt  bis  Aüril  fällt  kein  Regen.  Im  Winter  1888-89  war  die  Durchschnitts- 
tSpc»Än  Daves  -2,w *  von  Colorado  Springs  -0,oe°  ^hletfef  *  h.a"e 
300  Stunden  mehr  Sonnenschein  als  ersteres.  Die  vorhersehenden  Winde 
sind  SO  undN.;  der  durchschnittliche  Prozentsatz  von  Feuchtigkeit  st 
47»  Die  Stadt  ist  durch  die  Vorhügel  geschützt,  außer  an  der  SO. -Seite, 
wo*  sie  nach  den  großen  Ehenen  hin  offen  liegt,  über  welche  die  frische 
Luft  der  Meeresküste  his  hierher  gelangt.  Der  Boden  ist  trockener  Sand 
und  Kies  mit  einer  dünnen  Humusschicht.  In  der  Stadt  giebt  es  keine 
Quellen:  treffliches  Wasser  wird  von  den  Bergen  hergeleitet.  Für  Leidende 
St  gute  Unterkunft  und  ärztliche  Hülfe  vorhanden  Ohne  Hinzuziehung 
eines  Arztes  möge  kein  Kranker  hierher  kommen  oder  hier  bleiben. 

Colorado  Springs  selbst  bietet  dem  Touristen  wenig,  ist  aber 
ein  guter  Standort  für  die  mannigfachsten  Ausflüge  (s.  unten).  Er- 
wähnung verdienen  Colorado  College  mit  seiner  Vorschule  Cutler 
Academy,  die  Staats- Taubstummen-  und  Blindenanstalt,  das  Opern- 
haus etc.    Zwei  kleine  Parke  wurden  neuerdings  angelegt. 

AusFLÜoe  von  Colorado  Springs.  -  "'Austin  Bluffs,  31/2  M  n.o.  (mit 
Waten,  Tramway  oder  zu  Fuß  zu  erreichen),  bieten  eine  herrliche  Aus- 
sicht auf  das  Felsengebirge,  die  Stadt  und  die  Ebenen  Die  Spanish  Peaks 
100  M.  südl.,  sind  deutlich  zu  erkennen.  In  W.  die  S.  373  genannten 
Gipfel ;  im  IS.  die  Divide  oder  Wasserscheide  zwischen  Colorado   Springs 

^Cheyenne  Mt.  und  die  Cheyenne  Canons.  Zum  Fuß  des 
Cheyenne  Mt.  (3032m),  5  M.  s.w.  von  Colorado  Springs,  gelangt  man  mit 
elektrischer  Trambahn,  an  den  hübschen  Lokalitäten  des  Country  Club 
und  dem  vielbesuchten  *Broadmoor  Casino  (Restaur.,  Konzerte  etc.)  vorbei. 
Der  *  Cheyenne  Mt.  Road  führt  am  Abhang  des  Berges  hinan  mit  einer 
Reihenfolge  herrlicher  Aussichten,  in  denen  die  prächtig  roten  Felsen  der 
blaue  Himmel,  die  grünen  Bäume  und  der  schimmernd  weiße  Schnee 
wundervolle  Farbenwirkungen  hervorbringen.  Der  Weg  ist  steil,  schmal 
und  schlecht  unterhalten,  daher  sichere  Pferde,  Führer  und  Schwindelfrei- 
heit wünschenswert.  Er  führt  bis  (22  M.)  Seven  Lakei [  (3154m ;  Whs.,  nicht 
immer  offen),  doch  kehren  die  meisten  an  der  #1/2  M.)  Horseshoe  Curve  um. 
Der  Gipfel  des  Berges  ist  auf  einem  bei  der  Sägemühle  1.  abzweigenden 
Pfade  zu  erreichen  (1  M.).  -  Die  *Cheyenne  Canons  liegen  auf  der 
N- Seite  des  Berges,  unweit  der  Endstation  des  elektrischen  Tramway. 
Im  -South  Canon  (Eintr.  25  c)  kann  man  bis  zu  den  (IM.)  Fallen  vor- 
dringen die  in  sieben  Absätzen  150m  hoch  herabstürzen,  vom  obern  Ende 
der  Treppen  1.  zum  Rande  des  Canon  (Aussicht)  hinansteigen  und  von  dort 
auf  die  oben  erwähnte  Straße  gelangen,  wohin  man  eventuell  den  Wagen 
vorausschickt.  -  Auch  den  North  Canon,  mit  schönen  Fallen,  Wasser- 
tümpeln und  Felsen,  kann  man  3-4  M.  weit  hinansteigen. 

Garden  of  the  Gods  (5  M.).  Die  Straße  führt  w.  über -die ■  Mesa 
(S  382)  am  (4  M.)  Eingang  von  Glen  Eyrie  vorbei,  einer  Privatbesitzung 
(Eintritt  gestattet)  mit  phantastischen  Felsbildungen  (Cathedral  Rock,  Major 
Domo  etc  ).  1  M.  weiter  erreicht  man  das  -Gateway  des  Garden  ot  tue  l^oüs, 
zwei  gewaltige,  hellrote  Felsmassen,  100m  hoch  und  so  dicht  zusammen- 
stehend, daß  knapp  für  die  Straße  Raum  bleibt.  Der  «Garden  of  the  Gods 
ist  ein  c.  240  ha  großer  Strich  Landes,  der  mit  grotesken  Felsen  und 
Klippen  von  rotem  und  weißem  Sandstein  dicht  übersät  ist.  Zu  den 
seltsamsten  Felsbildungcn  gehören  die  Cathedral  Spires  und  der  Balanced 
Rock.  Auf  der  andern  Seite  des  «Göttergartens«  die  Straße  wieder  er- 
reichend, kann  man  entweder  r.  nach  (I1/2  M.)  Manitou  Springs  (s.  unten) 
weitergehen,  oder  1.  über  Colorado  City  (S.  382)  nach  (41/2  M.)  Colorado 
Springs  zurückkehren.  _        _,     . 

Manitou  (1940m;  Mansion  House,  Manitou  Hotel,  Barker  Ho.,  Iron  Springs 
Ho,  $4:  Cliff  Ho.,  $3-4;  Sunnyside,  Ruxton,  $2-3),  in  einem  Thalchen 
zwischen  den  Ausläufern  von  Pikees  Peak  an  der  Mündung  des  Ute  Passes 
(S.  390)  gelegen,  wird  wegen  seiner  schönen  Umgebung  und  der  kohlen- 
sauren Soda-  und  Eisenquellen  viel  besucht.  Es  ist  von  Colorado  Springs 
mit  Eisenbahn  (über  Colorado  City;  6M.;  10  c),  elektr.  Tiambahn  (10  c) 
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oder  auf  der  Fahrst wße  über  die  Mesa  oder  durch  den  Garden  of  the  Gods 
(c.  5M.)  zu  erreichen  Das  Wasser  ist  dem  Emser  Wasser  ähnlich  und 
wird  gegen  Magen-  und  Nierenkrankheiten,  Schwindsucht  etc  Gebraucht 
Die  Hauptquellen  sind  der  Natajo,  Manitou,  Shoshonl  Litte  ChlfxmA 
Iran  Spring  Das  Wasser  ist  wohlschmeckend  und  w  rd  zum  Trinken 
S?i  ialen      •^tZt  (gS    ein^/ichteteS  Bad^aus).    Zahlreiche  hübsche  Ans- 

Pa^lvl  enSSl3^VOnrnUenrtei,rhmenP;  \*  naCh  de™  malerischen  *Ute 
Fats  (vgl  8.  döü),  mit  dem  schonen  Rainbow  Fall  (li/2  M  von  Mynitoul 
und  den  grond  (W™ i  (Einte.  $1;  schöne  Tropfsteinbildum-en  •  w£ 
Caffcw,  mit  der  (1  M.)  Cave  of  the  Winds  ($1).  dem  (3  M  )  rJd(lknl.%Z 
torCs  Glen  und  Englemarts  Canon;  dem  (3  M.')  Zino/thfo^Tä  m' 
Monument  Park  (s  .unten),  den  CA^me  (kfltow  (S.  383 ;  9  M.)  und  den  S 
£«*«  (S.  383,  Fußpfad  9  M.,  Fahrweg  25  M).  PüW  Peak  (s  unten*  w?rd 
gleichfalls  meist  von  Manitou  aus  erstiegen.  Manitou  Pari  (1*5)  oal? 
am  obern  Ende  des  Ute  Passes,  ist  20  M^von  Manüou  fntferS.  '  ^ 
-Pike  s  Peak  (4310m)  einer  der  am  besten  bekannten  Gipfel  des  Felsen- 
gebirges erhebt  sein  schneebedecktes  Haupt  6  M.  von  Colorado  Sprint 
unmittelbar  über  Manitou.^  Man  besteigt  ihn  meist  mit  dem  S 
Wp™  t^*^"^  e/D-er  i891  eröffnet^  Zahnradhahn  nach  Abfs 
sÄ'hEp!  ^'^S^ir1?  En%le™^*  Ca™",  nicht  weit  vom  Iron 
Spring  Hotel,  und  ist  8Vf  M.  lang,   mit  einer  totalen  Steigung  von  2285m 

t^!wmPf  -n!6^  f/oo)  Unod  emer  MaximalsteiguSg  von  S 
Die  Fahrt  (Retourbillet  $5)  dauert  c,  2  St.,  einschließlich  des  Aufenthalt 
am  «Halfwcw  Hanse  (M.  75  c),  einem  angenehmen  Sommer  Ho teffi 
ton  Park.  —  Die  Fahrstrasse  zum  Gipfel  von  Pike's  Peak  beginnt  bei  Jw!!£ 
6  M.  von  Manitou  (Eisenbahn,  s.  S.383),  ist  17  M  langTnd  futo^^ 
ringer  Steigung  bergan  (Wagen  zum  Gipfel  und  zurück  in  8  St     jede  Person 

"f 5)-  ^  Dei*  ?EI^!?  (6  St  ZU  Fuß  od*r  zu  Pfer^ 5  Pferd  $  3)  beginnt  hei 
der  Eisenbahn-Station  und  steigt  durch  Englemaks  Canon  bergan  (nicht 
zu  verfehlen  Führer  für  Geübte  unnötig):  Ein  andrer  41/ ?M.  langet 
Pfad,  jetzt  selten  benutzt,  geht  von  den  Seven  Lakes  (S.  383)  aus  -  Auf 
dem  Gipfel  eine >  das  ganze  Jrhr  bewohnte  Wetterwarte  und  ein  kleines 
Sommer- Whs.  (M    $1).     Die  prachtvolle  »Aussicht  nmfaßt  zahllose  Be^- 

lePak  ("s  385?  SÄ  Ä*  ^  ^  F*»*"  Im  S'  sind  ^e  Spfuis'h 
iioJwi    «-?S?        *  die  grandiose  Sangre  de   Cristo   Kette   mit  der  Sierra 

Sln^  Mi  ?  N*  ^C8  Peak  (S-  377^  ferner  erbH^t  man  Mt! 
Lincoln  (n.),  Mt.  Gray,  Mt.  Bross,  und  die  näheren  S.  382  genannten 
■Berge.  Denver  Pueblo,  Colorado  Springs  und  Manitou  sind  gleichfalls 
sichtbar.  Die  Besteigung  von  Pike's  Peak  ist  des  Schnees  wegln  nnr  im 
Sommer   anzuraten ;   die  Bergbahn  beginnt   ihre  Fahrten   nicht  vor  Jun? 

r,  ^^f^  n"?'  %n  SSici  seltf!am  verwitterter  Sandsteinfelsen,  dem 
Garden  of  the  Gods  (S.  383)  ähnlich,  ist  von  Colorado  Snrina«  Z  f  aTZ 
Fahrstraße  (91,  Wagen  $6-8)  oder  'mit  ßlhn  bis  Edgerton  "1  3M)  8u 
erreichen,  von  wo  der  Park  i/2  M.  entfernt  ist.  j 

^  ^AnQ6Tre  besu^enswerte  Punkte  bei  Colorado  Springs  sind  Bear  Creek 
Canon,  3 IM.  w.5  Jfy  öordm»  4  M.  s.w.  am  Abhang  des  Chevenne  Mt  (Auf 
sieht);  Tempetotfs  Gap  und  Colorado  Springs  Garden  Ranch,  4'/2  M.  n  ö  • 
und  Blair  Äthol,  ein  liebliches  Thal  n.  von  Glen  Eyrie  (s.  oben). 

Weiter  in  s.  Richtung ;  r.  Cheyenne  Mt  (S.  383),  1.  die  unabseh- 
bare Prairie.    Stationen  unbedeutend. 

1^°Mc;Prebl°  ^ml0rand  Hot€li  $3-4V2;  Fifth  Avenue,  Z. 
von  $  1 ;  St.  James,  $2-3 ;  Railway  Hotel  $  Restaurant,  $  3-3*  ;9  M 
7o  c),  am  Zusammenfluß  des  Arkansas  mit  dem  Fontaine  qui  BÖuille 
Creek,  ist  eine  lebhafte  Handels-  und  Fabrikstadt  von  24855  Einw 
mit  Schmelz-  und  Stahlwerken.  Die  Umgebung  ist  reich  an  Koh- 
len, Eisenerz  etc. 

(2L0  M°nvo«eTi2n5Ühft^r.i)Snver  &  Ri.°  Grande  Railr°a<l  weiter  nach 
K  ril*  en™2  T>'™dad.  wo  er  in  die  Hauptlinie  des  Atchison, 
lopeka  &  Santa  Fe  Railroad  mündet  (s.  S    378) 

Cuchara  JuncUon  (1810m),  170  M.  von  Denver,  ist  Knotenpunkt  für  die 
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Sil  verton  Linie  des  Denver  &  Rio  Grande  R.  R.,  die  einen  Teil  der 
S.  376  erwähnten  Tour  „Around  the  Circle"  "bildet.  Zwischen  Cuehara 
und  (191  M.)  La  Veta  (2140m)  sind  1.  (S.)  die  isolierten  Spanish  Peaks 
(4150m  und  3875m)  gut  zu  überblicken.  Jenseit  (199  M.)  Ojo  („Oho")  be- 
ginnt der  Anstieg  zum  *Veta  Pass  (2862m)-,  die  Steigung  ist  so  steil,  daß 
zwei  Lokomotiven  vorgespannt  werden  müssen  (Maximal Steigung  1  :  10); 
der  Bahnbau  bot  hier  große  Schwierigkeiten,  namentlich  bei  der  Mule-Shoe 
Cvrve.  R.  erhebt  sich  Veta  Mt.  (3405m).  Hinab  in  das  *San  Luis  Valley 
oder  den  San  Luis  Pari:,  den  größten  Naturpark  von  Colorado  (S.  358), 
100  M.  lau?,  60  M.  br.  und  c.  2100m  ü.  M.,  von  3300-4300  hohen  Bergen 
umgeben.  —  212  M.  Place)-  (2563m);  226  M.  Garland  (2418m).  R.  thront 
die  dreigipfelige  Sierra  Bianca  (4410m),  die  südlichste  Spitze  der  Sangre 
de  Cristo-Kette  und  die  höchste  des  Felsengebirges.  —  250  M.  Alamosa 
f  2300m;  Victoria,  $3;  Bahnrestaur.),  Städtchen  von  1091  Einw.,  am  Rio 
Grande  del  Norte,  ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  (70  M.)  Creede,  sowie 
nach  Villa  Grove  und  Salida  (S.  3S7).  [Die  Bahn  nach  Creede  führt 
am  Rio  Grande  del  Norte  hinan.  17  M.  Monte  Vista  (2336m ;  Hotel  Blanco, 
$3);  31  M.  Del  Norte  (2402m;  Richardson  Ho.,  $3);  47  M.  South  Forle. 
Weiter  (61  M)  dvreh  das  malerische  *Wagon  Wheel  Gap,  mit  den  Hot 
Springs  (Hotel,  $  IV2).  —  70  M.  Creede  (Hotels)  ist  vielleicht  die  staunen- 
erregendste der  SiTberstädte  von  Colorado ;  erst  nach  der  Entdeckung  des 
Silbererzes  im  Mai  1891  gegründet,  hat  sie  bereits  7000  Einw.  und  pro- 
duzierte 1892  Silber  im  Werte  von  S  4000000.]  —  Von  Alamosa  wendet 
sich  die  Bahn  nach  S.  —  265  M.  La  Jara  („La  Hara";  2319m);  272  M. 
Manassa,  eine  Mormonenkolonie.  —  279  M.  Antonito  (2405m;  Belmont,  $2) 
ist  Knotenpunkt  einer  Buhn  südl.  nach  (91  M.)  Espanola. 

[Die  Bahn  nach  Espanola  betritt  Neu-Mexiko  (S.  378)  bei  (23  M.) 
Palmilla  und  durchzieht  einen  ausschließlich  von  spanisch  sprechenden 
Mexikanern  bewohnten  Distrikt.  Von  (65  M.)  Barranca  geht  ein  Qmnibus 
nach  den  (11  M.)  heißen  Quellen  von  Ojo  Calienfa  —  6  M.  weiter  tritt 
die  Bahn  in  den  wildromantischen  *Comanche  Canon.  —  72  M.  Embudo 
(1774m),  am  Rio  Grande  del  Norte  (s.  oben),  ist  Ausgangspunkt  für  einen 
Besuch  des  (20  M.)  Pueblo  de  Taos,  einer  der  interessantesten  und  best- 
erhaltenen Städte  der  Pueblo-Indianer  (S.  379).     Großes  Fest  am  27.  Dez. 

—  91  M.  Espanola  (1703m)  ist  der  südl.  Endpunkt  des  Denver  &  Rio  Grande 
R.  R.  Am  andern  Ufer  des  Rio  Grande  liegt  die  alte  mexikan.  Stadt 
Santa  Cruz,  mit  einer  Kirche  aus  dem  xvi.  Jahrb..  Ausflüge  von  hiernach 
dem  (4M.)  Pueblo  San  Juan,  dem  Pueblo  Santa  Clara  etc.  —  Von  Espanola 
führt  der  Texas,  Santa  Fe  &  Northern  Railroad  nach  (38  M.)  Santa  Fe 
(S.  379).] 

Die  Silvertonbahn  verläßt  nun  das  Thal  von  San  Luis  und  steigt  all- 
mählich dem  Conejos  („Conehos")-Gebirge  entgegen,  indem  sie  die  Grenze 
von  Neu-Mexiko  (dem  „Sonnenschein-Staat")  wiederholt  überschreitet.  Jen- 
seit (305  M.)  Sublette  umzieht  sie  die  Phantom  Curve,  von  den  bizarren 
Sandsteinbildungen  längs  der  Bahn  so  benannt;  1.  unten  das  Los  Pinos-Thal 
Die  Bahn  steigt  nun  in  zahllosen  Windungen,  führt  hinter  (309  M.)  Toltec 
durch  einen  Tunnel  und  tritt  in  die  berühmte  *Tolteken-Schlucht,  450m 
über  der  Thalsohle  (bester  Blick  von  der  Brücke  gleich  jenseit  des  Tun- 
nels: unmittelbar  hinter  derselben  1.  ein  Denkmal  des  Präsidenten  Garfield, 
f  1861).  —  Bei  (329  M.)  Cumbres  (3080m)  erreicht  die  Bahn  die  Paßhöhe  der 
Coneios  oder  San  Juan  Mts.  und  senkt  sich  dann  bergab.  343  M.  Chama 
(9395m:  Bahnrestaur.,  M.  75c).  Von  (365  M.)  Amargo  gehen  Omnibus  narh 
(28  M.)'  Paqosa  Springs  (2136m;  Hotel),  mit  48°  R.  heißen  Q.uellen.  402  M. 
Arbolet  (1883m).     Bei  (424  M.)  Lgnacio    eine  Reservation   der  Ute-Indianer. 

—  450  M.  Durango  (1987m;  Strater  Ho.,  Columbian,  $3-4;  National,  $2-21/2), 
aufblühende  Stadt  von  2726  Einw.,  am  Rio  de  las  Animas.  ist  das  Han- 
delscentruni  von  SW.-Oolorado. 

[Von  Durango  kann  der  Reisende  event.  den  „Circle"  (s.  oben)  mittels  des 
Rio  Grande  Southern  R.  R.  fortsetzen,  der  bei  Ridgway  (S.  386)  wieder  in  die 
Hauptbahn  einmündet.  Diese  Babn  führt  an  Fort  Lewis  vorbei,  über- 
schreitet die  Animas-Wasserscheide  bei  (21 M.)  Cima  (2618m)  und  senkt 
sich    in    das    Mancos-Thal    nach  (40M.)    Mancos.      Von    hier    aus    führt  ein 
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Fußweg  nach  den  (20 M.)  berühmten  Felsenwohnungen  des  Mancos  Canon, 
die  zu  den  bedeutendsten  Überresten  der  geheimnisvollen  Felsenbewobner 
gehören  (vergl.  S.  230)  und  von  jedem,  der  sich  für  die  einheimischen  Bässen 
Amerikas  interessiert,  besucht  werden  sollten  (Führer  und  Pferde  durch 
Vermittlung;  des  Bahnagenten  in  Mancos).  —  Bei  (47  M.)  Millwood  (2328m) 
kreuzt  die  Bahn  die  Chicken  Creek  Divide  und  senkt  sich  dann  durch 
den  Lost  Canon  nacli  (60  M.)  Dolores  (2120m;  Hotel).  Von  da  wieder  hinan 
dl£fth  daS  Dolores  v<zMey  und  den  engen  Dolores  Canon  nach  (96  M  )  Rico 
(2662m:  Enterprise  Hotel,  S  2-3),  Bergstadt  mit  1134  E.  inmitten  der  San 
Miguel  Ms.  Von  Rico  steigt  die  Bahn  (llo/0)  zum  (110  M.)  Lizard  Head 
Pass  (3128m)  und  senkt  sich  auf  der  andern  Seite  der  San  Miguel  Mts  steil 
hinab,  am  (113  M.)  Trout  Lake  (29}7m;  Hotel)  vorbei  und  über  den  (117  M  ) 
Ophir  Loop  (2807m),  mittels  zahlreicher  Windungen,  eiserner  Brücken  und 
Felseinschnitte.  Von  (124  M.)  Vance  Junction  (2473m)  führt  eine  Zweiebahn 
an  der  großen  Keystone  Placer  Mine  vorbei  nach  (8  M.)  Telluride  (2670m- 
American  Hotel,  $  4),  einer  schön  gelegenen  Bergstadt  mit  c.  40C0  Einw.1 
-  Jenseit  (146  M.)  Placerville  (2223m  5  Hotel)  überschreitet  die  Bahn  die 
Horse-Fly  Range,  einen  Auslaufer  der  Uncompaghre  Mts.,  auf  der  (149  M.) 
Dallas  Divide  (2740m)  und  steigt  dann  in  das  fruchtbare,  von  Schneegipfeln 
umgebene  *  Dallas  oder  Pleasant  Valley  hinab.  —  154  M.  High  Bridge 
(2334m).  —  192  M.  Ridgway,  s.  unten.] 

Von  Durango  an  folgt  die  Silber-  oder  „Bainbow"  Route  in  nördl.  Rich- 
tung dem  Rio  de  las  Animas.  Jenseit  (459  M.)  Trimble  Hot  Springs  (2025m  • 
Hotel)  verengt  sich  das  Thal.  Bei  (468  M.)  Rockwood  (2245m)  erreicht  man 
den  schönen  -Animas  Canon,  dessen  Wände  auf  der  einen  Seite  der  Bahn 
150m  hoch  aufsteigen  und  auf  der  andern  390m  tief  abstürzen.  Beim  Aus- 
tritt aus  dem  Canon  r.  die  seltsamen  Needle  Mts.  Die  Bahn  durchschneidet 
den  hübschen  kleinen  Elk  Park;  1.  erhebt  sich  Garfield  Peak  (3698m).  — 
495  M.  Silverton  (2810m;  Grand  Hotel,  $3),  kleine  Bergstadt  von  1214 
Einw.,  der  Endpunkt  dieser  Zweiglinie  des  Denver  &  Rio  Grande  R.  R. 
liegt  herrlich  im  Baker  Park,  nahe  am  Fuß  des  Sultan  Mt.  (4115m),  eines 
der  imposantesten  Gipfel  der  San  Juan  Mts. 

Weiter  auf  dem  Silverton  Railway,  einer  durch  die  Kühnheit  ihrer  An- 
lage einzig  dastehenden  Bahn,  die  über  den  Red  Mt.  (4064m)  nach  dem  (20  M.) 
Bergstädtchen  Ironton  hinansteigt.  Die  Bahn  windet  sich  in  zahllosen 
Kurven  bergan  und  erreicht  schließlich  eine  Höhe  von  3420m  (610m  über 
Silverton).  Die  Landschaft  ist  ungemein  großartig,  die  Aussicht  von  oben 
prachtvoll.  Der  Abstieg  ist  kaum  weniger  steil  als  der  Anstieg.  Zahl- 
reiche Erzgruben. 

In  Ironton  verläßt  man  die  Bahn  und  fährt  mit  Stage  nach  (8  M.,  in 
3  St.)  Ouray.  Die  Straße  ist  gut,  die  Landschaft  herrlich.  L.  erhebt  sich 
Mt.  Abrahams  (3840m).  Man  kommt  an  den  75m  h.  Bear  Creek  Falls  und 
dem  ^Uncompaghre  Canon  vorbei.  In  Ouray  erreicht  man  wieder  den  Denver 
&  Rio  Grande  Railroad. 

Ouray  (2353m;  Beaumont  Hotel,  $3-4;  Dixon  Ho.,  $272-3),  malerische 
Bergstadt  mit  2534  Einw.,  wird  wegen  seiner  großartigen  Umgebung  und 
seiner  heißen  Quellen  viel  besucht.  Im  S.  erheben  sich  Mt.  Hardinund  Mt. 
Hayden;  im  NW.  Uncompaghre  Peak  (4395m).—  Die  Entfernung  von  Ourav 
nach  Montrose  (S.  388)  beträgt  35  M.  Die  Bahn  führt  am  Zusammenfluß 
des  Uncompaghre  und  Dallas  vorbei  nach  (10  M.)  Ridgway  (2133m  •  Men- 
tone,  $  2-4;  s.  oben);  weiter  an  der  alten  Agentur  (22  M.)  Los  Pirios  und 
dem  (26  M.)  Fort  Crawford  vorüber.  Von  Montrose  nach  Salida  und 
Denver  und  nach  Salt  Lake  City  s.  S.  388. 

Die  Bahn  zweigt  von  der  nach  Trinidad  (S.  378)  r.  ab  und  führt 
in  w.  Richtung  am  1.  Ufer  des  Arkansas  hinan.  R.  schöner  Blick  auf 
den  über  die  niedrigeren  Berge  emporragenden  Pike's  Peak  (S.  384). 
—  153M.  Florence,  eine  Ansammlung  von  Petroleumteiehen  und 
Erahnen.  —  161  M.  Canon  City  (1630m;  McClure,  St.  c/oud.  $2-3: 
Hot  Springs  Hotel,  2  M.  westl.,  $2-3"),  klei  nei  Badeort  ( 2*2b  Einw.)i 
wegen  seiner  heißen  Quellen  besucht,  die  2  M.  w.  an  der  Mündung 
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der  Royal  Gorge  entspringen.  —  Die  Bahn  führt  zwischen  dem 
Hot  Springs  Hotel  (1.")  und  dem  Staats  -  Zuchthaus  (r.)  hindurch 
und  tritt  in  den  *Großen  Canon  des  Arkansas,  einen  groß- 
artigen 8  M.  langen  Engpaß,  dessen  Granitfelsen  für  die  Bahn  und 
den  tosenden  Strom  kaum  Raum  lassen.  An  der  engsten  Stelle, 
der  Royal  Gorge,  wo  der  Zug  ein  paar  Min.  hält,  steigen  die  Felsen 
fast  800m  hoch  empor;  die  Bahn  führt  hier  über  eine  Brücke,  deren 
Tragzapfen  in  die  glatten  Wände  des  Canon  eingelassen  sind. 

Nach  dem  Austritt  aus  der  Schlucht  folgt  die  Bahn  immer  noch 
dem  schäumenden  Arkansas,  an  phantastischen  Felsen  und  Klippen 
vorbei.  Weiterhin  öffnet  sich  nach  vorn  der  Blick  auf  die  schöne 
schneebedeckte  Sangre  de  Cristo  Range  (S.  388);  1.  die  Broadside 
Mts.  Vor  Salida  tauchen  n.w.  die  drei  „Collegiate  Peaks",  Mts. 
Harvard,  Yale  und  Princeton  auf  (s.  S.  376). 

217  M.  Salida  (2148m;  St.  Clair,  in  der  Stadt,  auf  der  andern 
Seite  des  Flusses,  $2y2-3;  Monte  Cristo,  am  Bahnhof,  nicht  beson- 
ders, $3),  schöngelegnes  Städtchen  (2586  Einw.)  mit  großartiger 
Gebirgsaussicht  (im  S.  die  niedrigem  N.- Gipfel  der  Sangre  de 
Cristo  Kette;  im  SW.  Mts.  Ouray  und  Shavano;  im  NW.  die  Col- 
legiate  Peaks).  Beste  Aussicht  von  der  kl.  Anhöhe  oberhalb  des 
Bahnhofs  (i/2  St.,  steiler  Pfad). 

Von  Salida  kann  man  die  Reise  auf  zwei  verschiedenen  Linien 
des  Denver  &  Rio  Grande  R.R.  fortsetzen,  die  sich  bei  Grand  Junction 
(S.  389)  wieder  vereinigen.  Die  schmalspurige  Bahn  (1.)  führt  über 
den  Marshall  Pass  (S.  388),  einen  der  höchsten  Pässe  über  den 
Hauptrücken  des  Felsengebirges,  während  die  normalspurige  Bahn, 
mit  durchgehenden  Wagen  (S.  381),  über  Leadville  führt.  Letztere 
Route  fällt  vielfach  mit  dem  Colorado  Midland  Railway  (S.  389)  zu- 
sammen und  folgt  daher  hier  in  kleinerer  Schrift. 

Von  Salida  nach  Grand  June  tion  über  Leadville,  239  M., 
Eisenbahn  in  9-10  St.  —  Die  Bahn  wendet  sich  nach  N. ;  1.  Mt.  Shavano 
(4340m).  7M.  Browns  Canon;  17  M.  Nathrop  (2345m);  25  M.  Buena  Vista 
(S.  376).  L.  die  Collegiate  Peaks  (S.  376).  —  42  M.  Granite  (2725m-,  vgl. 
S.  376)  ist  der  beste  Ausgangspunkt  für  die  Twin  Lakes  (S.  376),  einen  der 
schönsten  Punkte  des  South  Park.  —  Von  (56  M.)  Malta  (2920m)  führt  eine 
Zweighahn  nach  (4  M.)  Leadville  (S.  390).  —  58  M.  Leadville  Junction.  — 
Bei  (67  M.)  Tennessee  Pass  (3181m)  kreuzt  die  Bahn  die  kontinentale  Wasser- 
scheide und  beginnt  den  Abstieg  zum  Großen  Ocean.  L.  Mt.  Massive  (4350m). 
Kurz  vor  (76  M.)  Pando  öffnet  sich  1.  ein  guter  Blick  auf  den  Mountain  of 
the  Holy  Cross  (S.  375).  Etwas  weiter  durch  den  kurzen  aber  schönen 
Red  Cliff  Canon.  83  M.  Red  Cliff.  —  5  M.  weiter  der  Eagle  River  Canon,  wo 
man  die  Grubenöffnungen  und  Hütten  der  Bergarbeiter  in  schwindelnder 
Höhe  (600m)  an  den  Felswänden  erblickt.  Bei  (91 M.)  Minium  ein  Felsen, 
der  nach  seiner  Gestalt  die  Lioness  heißt.  Jenseit  (133  M.)  Dotsero,  an  der 
Vereinigung  des  Eagle  und  Grand  River,  tritt  die  Bahn  in  den  schönen 
16  M.  langen  "Canon  des  Grand  River,  dessen  Felsmauern  600-750m  h.  auf- 
steigen. Drei  Tunnels,  der  letzte  400m  lang.  —  150  M.  Glenwood  Springs 
(1585rn),  s.  S.  390.  Zweigbahn  nach  (11  M.)  Aspen  (S.  390).  Im  SO.  steigt 
Mt.  Sopris  (3952m)  auf.  —  Weiter  stets  am  1.  Ufer  des  Grand  River.  162  M. 
Newcastle  und  von  da  bis  (239  M.)  Grand  Junction,  s.  S.  389. 

Die  Schmalspurbahn  nimmt  von  Salida  ihre  Richtung  anfangs 
nach  SW.  —  222  M.  Poncha  (2280m;  Hot  Springs  Hotel,  $2y2-3), 
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mit  heißen  Quellen  (26-68°  R.).  ist  Knotenpunkt  einer  Zweigbahn 
nach  (11  M.)  Monarch.  —  Von  (228  M.)  Mears  Junction  (270m) 
führt  eine  Bahn  südl.  nach  (75  M.)  Alamosa  (S.  385). 

Diese  Bahn  durchzieht  malerische  Landschaften  und  bietet  schöne 
Blicke  (1.)  auf  die  Sangre  de  Cristo  Range,  mit  den  Three  Tetons.  dem 
Music  Peak  (4053m)  und  der  Sierra  Bianca  (S.  385). 

Die  Bahn  windet  sich  scharf  ansteigend  in  einer  Folge  kühner 
Kurven  bergan,  mit  schönen  Ausblicken  auf  die  ringsum  aufragen- 
den Bergriesen.  Die  Aussicht  von  der  Höhe  des  *Marshall-Passes 
(3300m"),  durch  eine  lange  Schneegalerie  zum  Teil  verdeckt,  um- 
faßt den  r.  unweit  der  Bahn  aufsteigenden  Mt.  Ouray  (4390m)  und 
die  Sangre  de  Cristo-Kette  im  SO.  Schnee  liegt  hier  das  ganze  Jahr 
hindurch. 

Die  erste  Strecke  des  Abstiegs  ist  äußerst  steil;  die  Bahn 
beschreibt  zahlreiche  scharfe  Kurven  (Aufenthalt  auf  der  Plattform 
nicht  gestattet).  Die  Aussicht  wird  durch  eine  fast  ununterbrochene 
Reihe  von  Schneedächern  beeinträchtigt.  — 259  M.  Sargent  (2584m). 
Weiter  über  ödes  Heideland.  Jenseit  (279  M.)  Parlin  (2423m) 
wiederholt  über  den  vielgewundenen  Tomichi.  —  290  M.  Gunnison 
(2340m;  La  Veta  Hotel,  mit  Bahnrestaur.,  $  3-4,  M.  75  c), Städt- 
chen von  1105  Einw.  ,  ist  Stapelplatz  für  einen  reichen  Berg- 
werksbezirk. 

Zweigbahn  nach  (28  3F.)  Crested  Butte  (2706m;  Ulk  Movntain  Ho., 
S  21/2-3),  Städtchen  in  kohlen-,  silber-  und  goldreicher  Umgebung! 
Über  der  Stadt  erhebt  sich  der  Berg,  nach  dem  sie  benannt  ist,  Unweit 
w.  steigen  .die  schöngeformten  wildreichen  Elk  Mts.   aus  der  Ebene  auf. 

Weiter  erst  auf  dem  r. ,  dann  auf  dem  1.  Ufer  des  Gunnison 
River.  —  Von  (310  M.)  Sapinero  (2208m)  führt  eine  Zweigbahn 
durch  den  *Lake  Fork  Canon  nach  (35  M.)  Lake  City,  unweit  des 
schönen  Lake  San  Cristobal.  —  Ein  Aussichtswagen  wird  an  den 
Zug  angehängt  für  die  Fahrt  durch  den  15  M.  langen  *Black  Canon 
oder  die  Große  Schlucht  des  Gunnison ,  die  in  mehrfacher  Hinsicht 
die  Royal  Gorge  noch  übertrifft.  Besonders  schön  sind  die  Chippeta 
Falls  (r.)  und  die  *Currecanti  Needle.  eine  hohe  Felszinne  mit  Fahnen- 
stange ungefähr  in  der  Mitte  des  Canon.  Der  Fluß,  den  man  wie- 
derholt überschreitet,  bildet  bald  schäumende  Stromschnellen,  bald 
fließt  er  ruhigen  Laufs  dahin.  Nahe  dem  Ende  des  Canon  verläßt 
die  Bahn  den  Gunnison  und  tritt  in  den  wildromantischen  Canon 
des  ihm  zufließenden  *Cimarron.  Von  (331  M.)  Cimarron  (2100m; 
Bahnrestaur.)  steil  hinan  nach  (336  M.)  Cerro  Summit  (2427m), 
dann  fast  ebenso  steil  hinab  zum  untern  Gunnison.  Die  Landschaft 
ist  öde  und  einförmig.  —  343  M.  Cedar  Creek  (2057m).  —  353  M. 
Montrose  (1764m  ;  Belvedere  Hotel)  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  nach 
Ouray  (S.  386).  Im  SW.  erscheinen  die  üncompaghre  Mts.,  im  Un- 
compaghre  Peak  (4395m)  gipfelnd.  Jenseit  (375  M.)  Delta  (1517m) 
durchzieht  die  Bahn  den  Canon  des  untern  Gunnison,  mit  merk- 
würdigen glatt  abgeschliffnen  Sandsteinfelsen.  Unterhalb  T399M.) 
Bridgeport  durch  einen  660m  1.  Tunnel;   dann  vor  Grand  Junction 
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.unmittelbar  oberhalb  der  Einmündung  des  Gunnison  über  den 
Grand  River. 

425  M.  Grand  Junction  (139öm;  Brunswick  Hotel,  $  3;  Bahn- 
restaur.),  Knotenpunkt  der  Denver  und  Colorado  Midland  Bahnen 
(S.  391).  Die  Bahn  folgt  dem  1.  Ufer  des  Grand  River  (r.  die  phan- 
tastischen Little  Book  Cliffs)  und  durchzieht  die  kahle  Colorado- 
Wüste.  Bei  (460  M.)  Utah  Line  tritt  sie  in  das  Territorium  Utah 
(S.  391),  das  „Deseret"  der  Mormonen.  L.  in  der  Ferne  die  La  Sal 
und  San  Rafael  Mts. ;  r.  die  Roan  oder  Book  Mts.  (2100-2700m), 
mit  ihren  vielfarbigen  Felsen.  —  480  M.  Cisco.  —  Bei  (531  M.) 
Green  River  (1240  m;  Bahnrestaur.)  überschreitet  die  Bahn  den 
gleichnam.  Fluß  und  steigt  dann  langsam  gegen  die  Wahsatch-Kette 
hinan.  —  Bei  (570  M.)  Lower  Crossing  (1410m)  über  den  S.-Arm 
des  Price  River.    611  M.  Price  (1704m). 

Bei  (624  M.)  Castle  Gate  (1879m)  tritt  die  Bahn  in  den  *Castle 
oder  Price  River  Canon,  vor  dessen  Eingang  zwei  140-150m  h.  auf- 
ragende Sandsteinfelsen  für  Fluß  und  Bahn  kaum  Raum  lassen. 
63  J  M.  Pleasant  Valley  Junction  (2190m).  Bei  (644  M.)  Soldier 
Summit  (2275m)  hat  man  die  Paßhöhe  des  Wahsateh-Gebirges 
erreicht.  Steil  hinab  nach  (651  M.)  Clear  Creek  (1903m)  und 
(669  M.)  Thistle  (1535m)  5  dann  durch  den  hübschen  kleinen 
Spanish  Fork  Canon  hinaus  in  das  schöne  Utah-Thal  (S.  391).  Im 
S.  erhebt  sich  Mt.  Nebo  (3657m).  Bei  (684  M.)  Springville  (1390m) 
erscheint  1.  der  Utah  Lake,  überragt  von  den  Oquirrh  Mts.  —  689  M. 
Provo  (1280m),  blühendes  Mormonenstädtchen  mit  5159  Einw.,  am 
Provo  River  kurz  oberhalb  seiner  Mündung  in  den  Utah-See.  — 
706  M.  Lehi  (1385m).  L.  fließt  der  Jordan,  der  den  Utah-See  mit 
dem  Großen  Salzsee (S. 393)  verbindet.— 724  M.  Bingham  Junction 
(1334m).  Yor  Salt  Lake  City  erblickt  man  r.  das  Tabernakel  und 
den  Tempel  der  Mormonen. 

735  M.  Salt  Lake  City  (1290m),  s.  S.  391. 

Weiter  in  11.  Richtung  unweit  des  Great  Salt  Lake  entlang ;  r. 
das  Wahsatch- Gebirge.  Im  See  das  große  gebirgige  Antelope  Island. 
weiterhin  Fremont  Island.  752  M.  Lake  Park  (Park) ,  angenehmer 
Badeort  am  Gr,  Salzsee,  mit  guten  Badeeinrichtungen  (vgl. 
S.  394).  —  764  M.   Hooper  (1337m). 

771  M.  Ogden  (1320mJ,  s.  S.  362. 

b.  Colorado  Midland  Railway. 

712  M.  Eisenbahn  in  23-30  St.  (Fahrpreis  $  25;  Schlafwagen  $  5). 
Durchgehende  Wagen  bis  San  Francisco.  Auch  diese  Bahn  (,,Pike\s  Peak 
Route1')  führt  vielfach  durch  schöne  Landschaften. 

Von  Denver  bis  (75  M.)  Colorado  Springs  benutzt  die  Bahn  das 
Geleise  des  Atchison,  Topeka  &  Santa  Fe'  Railway  (s.  S.  382)  und 
fallt  auf  dieser  Strecke  mit  der  oben  (S.  387)  beschriebenen  Route 
fast  genau  zusammen.  Weiter  in  w.  Richtung.  —  77  M.  Colorado 
City  (S.  383)  ;  80  M.  Manitou  (S.  383);  81  M.  Manitou  Iron  Springs 
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(1996m) ,  der  Ausgangspunkt  des  Pike's  Peak  Railway  (S.  384). 
Dann  bergan  durch  den  schönen  *üte  Pass ,  am  Abhang  von 
Pike's  Peak  (S.  384),  so  benannt  weil  früher  die  Ute-Indianer  bei 
ihren  Wanderungen  von  den  Bergen  hinab  in  die  Ebene  regelmäßio 
hier  durchzogen.  —  86  AI.  Cascade  Canon  (2206m;  Hotel,  $  3-4), 
Ausgangspunkt  der  Fahrstraße  auf  den  Pike's  Peak  (S.384V  87  M 
Ute  Park  (2288m ;  Hotel,  $  3-4)  j  89  M.  Green  Mountain  Falls  i  2357m  • 
Hotel,  $2i/2-3V2).—  94  M.  Woodland  Park  (2586m ;  Hotel),  am 
obern  Ende  des  Ute-Passes,  mit  schönem  Blick  auf  Pike's  Peak. 
Von  (100  M.)  Manitou  Park  Station  (2580m)  fährt  eine  vierspän- 
nige Coach  nach  (7  M.)  *Manitou  Park  (Hotel,  $  3-4).  Beim  Aus- 
tritt aus  dem  Ute-Paß  überschreitet  die  Bahn  die  (102  M.)  Hayden 
Divide  (2801m),  einen  Teil  der  kontinentalen  Wasserscheide,  und 
senkt  sich  über  (IHM.)  Florissant  (2493m)  in  den  schönen  *Qra- 
nite  oder  Eleven  Mile  Canon,  durch  den  der  South  Platte  River  hinab- 
stürzt. Man  befindet  sich  nun  im  South  Park  (S.  376).  —  126  M 
Howbert  (2596m);  132  M.  Spinney  (2627m) ;  143  M.  Hartsei  Hot 
Springs  (2710m;  Hotel,  $  ly2),  einer  der  besuchtesten  Punkte  im 
South  Park.  Die  Bahn  überschreitet  den  Troul  Creek  Pass  (2848m) 
und  senkt  sich  nach  (176  M.)  Buena  Vista  (S.  376),  im  Thal  des 
Arkansas.  193  M.  Granite  Gate  (2730m)  ;  201  M.  Snowden  (2836m). 

209  M.  Leadville  (3108m;  Hotel  Kitchen,  $  3-4;  Hutchinson 
Ho.,  $272;  Bahnrestaur.),  eine  der  höchsten  Städte  der  Erde,  mit 
(1890)  10384  Einw.;  inmitten  hoher  Berge  schön  gelegen,  ist 
wegen  seiner  reichen  Gold-  und  Silbergruben  weltberühmt  und 
lohnt  einen  Aufenthalt  für  Alle  die  sich  für  Bergwerke  und  Berg- 
arbeiter interessieren. 

Leadville  wurde  1859  unter  dein  Namen  California  Gulch  gegründet. 
Die  niesigen  Goldwäschereien  waren  jahrelang  die  ergiebigsten  in  Kali- 
fornien. Im  J.  1876  wurden  die  großen  Chlorsilber-Lager  entdeckt  und  die 
Bevölkerung  wuchs  zeitweilig  auf  30000  Seelen.  Der  jährliche  Silber- 
ertrag der  Minen  von  Leadville  beläuft  sich  auf  $  13000000. 

Lohnende  Ausflüge  nach  den  Soda  Springs  am  Mt.  Massive,  5  M.  w., 
bis  wohin  ein  schöner  Boulevard  führt,  und  nach  den  Twin  Lakes  (S.  376), 
U  M.  sudl.  —  Von  Leadville  nach  Denver  etc.  auf  dem  Denver  &  Rio 
Grande  Railroad,  s.  S.  3S7. 

Von  Leadville  steigt  die  Bahn  steil  hinan  zum  Rücken  der 
Saguache  Mts. ,  wo  sie  die  kontinentale  Wasserscheide  mittels  des 
(226  M.)  Hagerman  Pass  und  Tunnel  (3513m)  durchdringt,  eines 
der  höchsten  Eisenbahn-Übergänge  im  Felsengebirge  Dann  scharf 
bergab.  256  M.  Ruedi  (2308m) ;  263  M.  Peach  Blow  (2133m).  — 
Von  (271  M.)  Aspen  Juncüon  (2015m)  führt  eine  Zweigbahn  nach 
(1VM).  Aspen  (vgl  S.  387). 

Aspen  (2i23m;  Jerome,  %  27«2-4;  Clarendon,  $  2-2y.2),  im  Herzen  des 
*elsengebirges  schon  gelegen,  ist  eine  blühende  Bergstadt  mit  5108 Einw. 
Hauptsachlich  werden  hier  Silber  und  Blei  gewonnen ,  doch  wird  in  der 
aane  auch  Gold  gefunden.  Der  Jahreswert  des  hier  erbeuteten  Metalls 
belauft  sich  auf  $8000000. 

Weiter  am  Roaring  Fork  hinab.  —  295  M.  Glenwood  Springs 
(1758m-   The  Colorado,  neu,  $3-5;  Hotel  Glenwood,  $3-4),  an  der 
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Mündung  des  RoaringFork  in  den  Grand  River,  hat  neuerdings  wegen 
seiner  schönen  Lage  und  seiner  heißen  Mineralquellen  Ruf  erlangt. 
Die  auf  beiden  Seiten  des  Grand  River  entspringenden  Quellen  ha- 
ben eine  Temperatur  von  39-48°  R.  und  werden  bei  Rheumatismen, 
Gicht  und  andern  Blut-  und  Hautkrankheiten  gebraucht.  DieBade- 
einrichtungen  sind  vorzüglich;  das  große  195m  lange  und  33m  br. 
Schwimmbassin  hat  eine  Temperatur  von  28°.  Natürliche  Schwitz- 
bäder in  den  32-34°  warmen  Dunsthöhlen. 

307  M.  Newcastle;  321  M.  Rifle;  338  M.  Parachute;  351  M.  De 
Beque.  Bei  (384  M.J  Grand  Junction  (ß.  389)  geht  der  Zug  auf 
das  Geleise  des  Rio  Grande  Western  Railway  über;  von  hier  nach 
(694  M.)  Salt  Lake  City  und  (730  M.)  Ogden  s.  S.  389. 

i  Salt  Lake  City.  —  Hotels.  Knutsford  (PI.  b:  C  2,  3),  Ecke  von 
Third  South  und  State  Str.,  Z.  von  $  1;  Templeton  (PI.  c:  C  2).  gegen- 
über der  S.-Ecke  vonTempleSq.,  $3-5;  Walker  House  (PL  d:  B  2)  Main 
Str.,  $2-3:  Cullen  (PI.  e5  B  2),  $3-4;  Valley  Hous  e,  $  lV^l1/«- 

Bahnhöfe."  Denver  &  Rio  Grande  (PI.  A2,  3),  Ecke  von  2nd  South  und 
5th  West  Str.;  Union  Pacific  (PL  A2),  Ecke  von  S.  Temple  und  3rd  West 
Str.-,  Utah  Central  (PI.  B4),  Ecke  von  Main  und  7th  South  Str. 
Tramways  (elektrische)  in  den  Hauptstraßen  (5c). 
Post  Office  (PI.  B  2),  Ecke  von  West  Temple  u.  7th  South  Str. 
Straßen.  Salt  Lake  City  ist  schachbrettartig  angelegt  und  die  Straßen 
sind  so  benannt  und  numeriert,  daß  man  sich  rasch  orientiert.  Den 
Mittelpunkt  bildet  Temple  Square  (PL  B  1,  2);  die  ihn  umgehenden  Straßen 
heißen  North  Temple,  West  Temple,  South  Temple.  und  East  Temple  Street. 
Die  Straßen  nördl.  von  North  Temple  Str.  heißen  Ist  North  Str.,  2nd  North 
u.  s.  w. :  die  Straßen  westl.  von  West  Temple  Ist  West,  2nd  West  etc.; 
ebenso  bei  South  und  East  Temple  Str.  Jeder  Häuserblock  ist  V»  M- 
(2V2  Min.)  lang.  First  East  Str.  wurde  vor  kurzem  in  State  Str.  umge- 
tauft; East  Temple  Str.  heißt  auch  Main  Str.,  South  Temple  Str.  Brigham 
Str.,  North  Temple  Str.  Jordan  Str.  Im  n.ö.  Teil  der  Stadt  sind  die  Straßen 
schmaler  und  verschieden  benannt. 

Salt  Lake  City  (1290m),  das  Zion  der  Heiligen  des  jüngsten  Tages 
(„Latter  Day  Saluts")  oder  Mormonen  und  die  Hauptstadt  des 
Territoriums  Utah,  liegt  auf  einer  weiten  Hochebene,  umgeben  von 
Bergen,  die  im  N.  und  0.  (Wahsatch-Gebirge)  nahe  herantreten, 
während  sie  im  S.  20  M.  und  im  SW.  15  M.  weit  entfernt  sind. 
Die  Stadt  ist  regelmäßig  gebaut  und  macht  mit  ihren  breiten  baum- 
beschatteten Straßen  und  den  in  den.  bessern  Wohnungsvierteln 
durchweg  von  Gärten  umgebenen  Häusern  einen  säubern  und 
freundlichen  Eindruck.  Salt  Lake  City  hatte  1890  44843  Einw., 
darunter  etwa  zwei  Drittel  Mormonen  und  ein  Drittel  „Gentiles". 
Salt  Lake  City  wurde  1847  von  den  Mormonen  unter  Brigham  Young 
(1801-77)  gegründet,  der  1846  von  Nauvoo  (111. ,  s.  S.  291)  vertrieben 
worden  war  und  eine  lange  und  gefahrvolle  Reise  durch  die  von  Indianern 
bewohnten  Ebenen  zurückgelegt  hatte.  Das  Land  war  damals  eine  un- 
fruchtbare und  wenig  versprechende  Wüste,  aber  die  unermüdlich  fleißigen 
Mormonen  gaben  sich  sofort  ans  Pilügen  und  Pflanzen  und  setzten  das 
Bewässerungssystem  ins  Werk,  das  die  Gegend  zu  einer  der  fruchtbarsten 
der  Union  gemacht  hat.  Das  Territorium  Utah  wurde  1850  organisiert, 
mit  Brigham  Young  als  erstem  Gouverneur.  Scharen  mormonischer  Ein- 
wanderer trafen  bald  von  Europa  ein  ,  und  trotz  häutiger  Streitigkeiten 
mit  der  Regierung  der  Verein.  Staaten,  namentlich  wegen  der  Vielwei- 
berei, war  das  Wachstum  und  die  Entwicklung  der  Stadt  und  des  Terri- 
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toriunis  ein  stetiges.  Neuerdings  bat  die  Zahl  von  „Gentiles"  (Nicht- 
Mormonen)  sehr  zugenommen  und  die  socialen  Verhältnisse  sind  dadurch 
in  mancher  Hinsicht  anders  und  schwieriger  geworden.  Die  Polygamie 
ist  yon  den  Gerichtshöfen  der  Verein.  Staaten  für  ungesetzlich  erklärt 
worden  und  existiert  in  anerkannter  Form  nicht  mehr 
c  ii5?rf  tif*er  des  Mohmosentums  war  Joseph  Smith  (geb.  1805  zu  Sharon, 
b.  1U2),  der  im  Anfang  der  zwanziger  Jahre  in  Manchester  (N.  Y.)  wohnte 
Er  behauptete,  Gott  sei  ihm  erschienen  und  habe  ihn  mit  der  Bildung 
einer  neuen  alle  bisherigen  an  Vollkommenheit  übertreffenden  Relieions 
gemeinschaft  beauftragt*  durch  göttliche  Offenbarung  wurde  ihm  auch 
mitgeteilt,  wo  er,  auf  Metallplatten  in  altertümlicher  Schrift  eingegraben, 
die  Geschichte  der  Urbevölkerung  Amerikas  fiuden  würde  (s.  S.  149)  Diese 
übersetzte  er,  gleichfalls  mit  göttlichem  Beistand,  in  das  Englische  und  gab 
sie  lb30  unter  dem  Titel  „The  Book  of  Hormon«  („Das  Buch  Mormon\ 
deutsch,  Hamburg  1852)  heraus.  In  Wahrheit  hatte  er  das  Manuskript 
eines  von  einem  presbyterianischen  Prediger  1812  verfaßten,  ungedruckt 
gebliebenen  Romans  benutzt,  das  1824  durch  Sidney  Rigdon  '  einen  seiner 
Anhanger,  in  die  Hände  des  des  Schreibens  unkundigen  Smith  gelangte. 
D^ie  neue  Church  ofJesus  Christ  of  Latter-Day  SaW  wurde  am  6.  April 
1ö30  zu  Fayette  (N.  Y.)  von  Smith  mit  sechs  Mitgliedern  gegründet  und 
gewann  bald  zahlreiche  Anhänger.  Die  Mormonen  siedelten  1831  nach 
lndependence,  von  dort  vertrieben  1833  nach  Far-West  (Mo.),  endlich  1841 
nach  Nauvoo  (111.)  über.  Smith  wurde  wegen  zahlreicher  Vergehen  ins 
Gefängnis  geworfen  und  mit  seinem  Bruder  Hiram  von  einer  wütenden 
\  olksmenge  ermordet.  Sein  Nachfolger  war  Brigham  Young  (s.  oben) 
Der  jetzige  Präsident  der  Mormonenkirche,  die  alle  biblischen  Ämter 
(Apostel,  Propheten,  den  Rat  der  Siebzig,  Hohepriester,  Älteste,  Bischöfe, 
Priester,  Prediger  und  Lehrer)  wiederhergestellt  hat,  ist  Wilford  Woodruff. 

Fast  im  Mittelpunkt  der  Stadt  liegt  Temple  Block  (PI.  B  1,  2), 
der  heilige  Platz  der  Mormonen ,  auf  den  sich  das  Interesse  der 
Besucher  vorzugsweise  konzentriert.  Derselbe  ist  4  ha  groß,  von 
einer  hohen  Adobe'-Mauer  umgehen,  und  umschließt  das  Tabernakel, 
den  Tempel  und  die  Assembly  Hall.  Eintritt  von  8-12  und  1-4 
Uhr  durch  das  W.-Thor. 

Das  Tabernakel  (PI.  B  2j,  1864-67  erbaut,  ist  ein  mächtiger 
Bau  in  ovaler  oder  elliptischer  Form,  76m  lang ,  45m  breit  und 
21m  hoch.  Das  hölzerne,  mit  Eisenschindeln  gedeckte  Dach  gleicht 
einer  Schildkrötenschale  oder  einem  umgekehrten  Schiffsbauch  und 
wird  von  44  Sandsteinpfeilern  getragen. 

w  ,?*£  IAn.?re'.mit  ®iner  der  gißten  ungestützten  Bjgenwölbungen  der 
Welt,  hat  Sitzplatze  für  über  8000  und  Raum  für  c.  12000  Personen  Form- 
los wie  es  ist,  imponiert  es  durch  seine  gewaltigen  Verhältnisse  und 
hat  eine  vorzügliche  Akustik.  Die  Halle  ist  von  einer  Galerie  umgeben, 
außer  am  W.-Ende,  wo  sich  eine  Plattform  für  Redner,  mit  Sitzen  für 
den  Chor  u.  a.,  und  eine  große  und  schöne  Orgel  befinden.  Jeden  Sonn- 
tag 2  U.  Nrn.  findet  im  Tabernakel  öffentlicher  Gottesdienst  statt:  außerdem 
wird   es  zu  Konzerten,  Vorträgen  und  andern  Zusammenkünften  benutzt. 

Ö.  vom  Tabernakel  steht  der  neue  *Tempel  (PL  B  2),  ein  großer 
und  stattlicher  Granitbau,  56m  lang  und  30m  breit,  1863  be- 
gonnen und  1862  im  Äußern  vollendet.  An  beiden  Enden  erheben 
sich  drei  spitze  Türme,  deren  höchster,  in  der  Mitte  der  Ost- 
oder Haupt-Fassade,  64m  hoch  und  und  von  einer  4m  h.  Kolossal- 
figur  des  Mormonenengels  Moroni  von  C.  E.  Dallin  gekrönt  ist 
Die  Kosten  des  Tempels  beliefen  sich  bis  jetzt  auf  $4  000  000. 

Das  Innere  ist  reich  dekoriert.  Der  Tempel  dient  für  die  Ver- 
richtung geistlicher  Handlungen,  z.  B.  für  Trauungen  (für  diese  Welt,   und 
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die  nächste,  oder  nur  für  die  Ewigkeit)  und  die  Taufe  der  Verstorbenen, 
.sowie  zum  Gebet,  theolog.  Vorlesungen,  für  Predigt,  Unterricht,  Priester- 
weihen etc. 

Die  Assembly  Hall  (PI.  B  k2),  s.w.  vom  Tabernakel,  ein  Granit- 
bau mit  Raum  für  3000  Personen ,  ist  für  den  Gottesdienst  be- 
stimmt. Das  Innere  ibt  mit  Fresken  geschmückt,  die  Ereignisse  aus 
der  Geschichte  der  Mormonen  darstellen.  —  Das  vielgenannte  En- 
dowment  House,  das  an  der  NW.-Ecke  des  Tempelplatzes  stand, 
ist  abgetragen. 

Yom  Temple  Square  führt  South  Temple  Street  nach  0.  L. 
(n.)  die  Deseret  News  Office  (Pi.  02):  dahinter  das  Tithing  Storehoust, 
wo  die  Mormonen  ihre  Zehnten  in  Natura  entrichten.  Etwas  weiter, 
gleichfallsl.,  das Lion House  (Pi.  0  2;  über  dem  Eingang  ein  Löwe), 
eins  der  Häuser' Brigham  Young's,  die  Office  des  Präsidenten  der 
Mormonenkirche  und  das  Beehive  House  (PI.  0  2;  von  einem 
Bienenstock,  dem  Wahrzeichen  von  Utah,  gekrönt),  ein  andres  der 
Häuser  Brigham  Young's.  Auf  der  andern  Seite  der  Straße  (r.)  das 
Templeton  Hotel  (PI.  c;  0  2);  das  große  Warenhaus  der  Zions  Co- 
operative  Mercantile  Institution;  das  Museum  (PI.  0  2),  mit  Erzeug- 
nissen und  Merkwürdigkeiten  von  Utah  (Eintr.  25  c);  und  das  Gardo 
House  (PL  0  2),  gegenüber  dem  Beehive  House.  Etwas  weiter  n.ö. 
das  Grab  Brigham  Youngs  (PI.  C  2),  von  einem  kunstvollen  Eisen- 
gitter umgeben. 

10  Min.  n.  von  hier  erhebt  sich  -Prospect  Hill  (PI.  Cl),  mit  einem  Türm 
(Eintr.  15  c),  der  einen  trefflichen  Überblick  über  die  Stadt,  ihre  Um- 
gebungen und  den  Salzsee  gewährt.  Ö.  erblickt  man  Fort  Douglas  (s.  unten). 
—  Umfassender  ist  die  Aussicht  vom  Ensign  Peak  (1540m),  etwas  weiter 
n.  (Fahrstraße  bis  fast  zum  Gipfel).    N.  der  hübsche  City  Creek  Canon. 

Die  übrigen  Stadtteile  bedürfen  keiner  eingehenden  Beschrei- 
bung. An  der  Ecke  von  State  und  Ist  South  Str.  das  große  Salt 
Lake  Theatre  (PI.  0  2).  In  Ist  South  Str.  nahe  hei  State  Str.  die 
alte  City  Hall  (PI.  0  2).  Ein  großartiges  neues  City  and^  County 
Building  wird  gegenwärtig  in  Washington  Str.,  an  der  Ecke  von 
State  und  4th  South  Str.  (PI. 0  3)  erbaut.  Ein  neues  Capitol,  in 
den  Capitol  Grounds  (PI.  0  1)  beim  Prospect  Hill  (s.  oben),  ist 
projektiert.  Unter  den  Bildungsanstalten  ist  Deseret  Vniversity 
(PI.  ABl)  an  der  Ecke  von  2nd  North  und  2nd  West  Str.  zu  er- 
wähnen (8-400  Studenten).  In  5th  South  und  6th  East  Str.  das 
Territorial  Exposition  Building  (PI.  D  3). 

Auf  einem  Plateau  3  M.  ö.  von  Salt  Lake  City  liegt  Fort  Douglas, 
ein  Militärposten  der  Verein.  Staaten,  mit  dem  Utah  Central  Railway  oder 
elektr.  Trambahn  zu  erreichen  (Fahrpreis  10  c).  Vom  Fort  schone  Aus- 
sicht: jeden  Nachm.  Parade  und  Militärmnsik. 

*Great  Salt  Lake,  dessen  SO. -Ende  von  Salt  Lake  City  12  M. 
entfernt  ist,  ist  80  M.  lang  und  30  M.  breit.  Mehrere  Flüsse  münden  in 
den  See,  doch  hat  er  keinen  Ausfluß  und  der  Wasserüberschuß  verliert 
sich  durch  Verdunstung.  Das  Wasser  enthält  c.  22%  reines  Salz  (Ocean 
3i/2,  Totes  Meer  24%)  und  trägt  außerordentlich  leicht.  Ein  Bad  ist  sehr 
erfrischend,  doch  hüte  man  sich  etwas  von  dem  Salzwasser  in  den  Mund 
oder  die  Augen  zu  bekommen.  Der  See  hat  mehrere  Inseln,  deren  größte 
Antelope  und  Stansbury  Island  sind,  und  ist  stellenweise  sehr  seicht.  Die 
Farbentöne  des  Wassers  sind  manchmal  prachtvoll.    Zum  Besuch  des  Sees 
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benutzt,  man  am  besten  den  Union  Pacific  R.  R.  (s.  S.  389;  Retourbillet 
50  c.)  bis  (18  M.)  Garneid  Beach  (Hotel),  mit  trefflichen  Badeeinrichtungen. 
Ein  kleines  Dampfboot  fährt  von  hier  zuweilen  nach  Lake  Park  (S.  389). 
Eine  Eisenbahn  von  Salt  Lake  City  nach  Saltair,  dem  nächsten  Badeort 
am  See,  direkt  w.  von  der  Stadt,  ist  im  Bau. 

Die  Warm  Sulphur  Springs,  gleich  n.  von  der  Stadt,  und  BecVs  Hot 
Springs,  2  M.  weiter,  werden  wegen  ihrer  heilkräftigen  Wirkungen  besucht. 

Lohnende  Ausflüge  im  Wahsatch- Gebirge  nach  dem  Big  Cottonwood  Canon 
(eintägige  Wagenpartie  von  der  Stadt  aus);  dem  Little  Cottonwood  Canon; 
dem  City  Creek  Canon  (S.393),  dicht  bei  der  Stadt;  dem  Weber  Canon,  im  N. ; 
und  dem  American  Fork  und  Provo  Canon ,  im  Utah  Valley,  im  S. 

90.  San  Francisco. 

Ankunft.  Die  mit  Eisenbahn  von  N.,  O.  und  S.  her  ankommenden 
Reisenden  steigen  in  Oakland  (S.  366)  aus  und  erreichen  San  Francisco  an 
der  Ferry  Landing  (PI.  G  2)  am  untern  Ende  von  Market  Str.,  wo  Cabs 
(50  c),  Hotel-Omnibus  (50  c.)  und  Kabel-,  elektr.  u.  Pferde-Cars  (5  c.)  be- 
reitstehen. Der  Landeplatz  der  Dampfboote  ist  ganz  in  der  Nähe.  —  Der 
einzige  Bahnhof  in  der  Stadt  ist  der  des  Southern  Pacific  Railroad  (PI.  G  5), 
an  der  Ecke  von  3rd  und  Townsend  Str. ,  für  Menlo  Park ,  Santa  Clara, 
Santa  Cruz,  San  Jose,  Tres  Piüos,  Monterey,  Paso  Robles  etc.  (vgl.  S.  401). 

Hotels.  Palace  (PI.  a:  F3),  an  der  Ecke  von  Market  und  Mont- 
gomery  Str.,  großes  Haus  (1200  Betten)  mit  Lichthof,  Vorderzimmer  mit 
Board  (Verpflegung)  von  $5,  Hofzimmer  (wenig  angenehm)  mit  Board 
von  $3V2,  Z.  ohne  Board  $3  bez.  $iy2i  ^California  (PI.  b;  F  3),  Bush 
Str.,  Z.  von$l;  Bai  d  win  (PL  c :  F  4),  Ecke  von  Market  und  Powell  Str., 
$2i/2-5;  Grand  (PI.  d:  F  3),  gegenüber  dem  Palace  Hotel,  $3-5,  Z.  $1-3; 
Lick  House  (PI.  e:  F  3),  Ecke  von  Montgomery  und  Sutter  Str.;  Oc- 
cidental (PI.  f:  F3),  Ecke  von  Montgomery  und^Bush  Str.,  $3-5;  Bella 
Vista(Pl.  g:  E3),  1001  Pine  Str. ;  Richelieu,  Van  Ness  Ave.,  zwischen 
OTarrell  u.  Geary  Str.,  $3-5;  Golden  West,  Ellis  Str.,  Z.  von  $1; 
Beresford(Pl.  h:  F3),  Ecke  von  Bush  und  Stockton  Str.,  $272-4;  Russ 
House  (PI.  i:  F3),  gegenüber,  $li/2-2V2;  Pleasanton  (PI.  j  :  E  3),  Ecke 
von  Sutter  und  Jones  Str.,  $3-5;  *Elmer  House,  314  Bush  Str.,  ange- 
nehmes kleines  Haus. 

Restaurants.  Im  California,  Palace  und  andern  Hotels  (s.  oben); 
Tortoni,  107  O'Farrell  Str.;  -Marchand,  115  Grant  Ave. ;  Mai  so  n 
Doree,  Kearny  Str. ;  Maison  Riche,  104  Grant  Ave.  und  44  Geary  Str. ; 
Poodle  Dog  Rotisserie,  Ecke  Grant  Ave.  und  Bush  Str.;  *Viticul- 
tural  Society,  317  Pine  Str.  (vorzügliche  kalifornische  Weine) ;  W  i  1  s  o  n , 
Post  Str.  (nicht  teuer).  —  Chinesische  Restaurants  s.  S.  398. 

Tramways.  Ein  vorzügliches  System  von  Cable  Cars  (Drahtseilbahnen; 
Fahrpreis  5  c.)  überzieht  alle  bedeutenderen  Straßen  und  gleicht  die  oft 
bedeutenden  Steigungen  aus.  Korrespondenzbillette  werden  ausgegeben, 
mittels  deren  man  fast  von  jedem  Punkte  der  Stadt  nach  einem  beliebigen 
andern  zum  einfachen  Fahrpreise  gelangt.  Interessant  der  Besuch  eines 
der  Maschinenhäuser  für  die  Seilbahnen  („Cable  Power-houses")5  z.  B.  an 
der  Ecke  von  Sutter  und  Polk  Str.,  oder  der  Ecke  von  Mason  und  Wash- 
ington Str.  —  „Dummy"  Steam  Cars  (Dampftrambahn)  nach  dem  Clitf  House 
(s.  S.  399).  —  Cabs.  Einspänner  (1-2  Pers.)  für  IM.  $1,  Zweispänner 
(Hacks)  $1V2;  die  Stunde  $11/2,  $2;  jede  weitere  St.  $1,  $11/2.  Schweres 
Gepäck  befördern  die  Transfer  Companies.  —  Dampffähren  (Ferries)  vom 
untern  Ende  von  Market  Str.  nach  Oakland,  Alameda,  Saucelito,  Sa?i  Rafael, 
San  Quentin,  Tiburon  etc.  (vgl.  S.  399). 

Vergnügungsorte.  Baldwin  Theatre  (P1.F4),  936  Market  Str.;  California 
Theatre  (PI.  F3),  414  Bush  Str.  (sehr  geschmackvoll  dekoriert);  Grand  Opera 
House  (PI.  F3,  4),  Mission  Str.,  bei  3rd  Str.;  Bush  Street  Theatre  (PI.  F3; 
Variete -Theater),  zwischen  Montgomery  und  Kearny  Str.;  Stockwells 
Theatre,  Eddy  Str.;  Alcazar  (PI.  F3),  114  O'Farrell  Str.;  Tivoli  Opera  House 
(PI.  F4),  Eddy  Str.,  bei  Powell  Str.  (billige  aber  ganz  gute  Opern vorstel- 
lungen;  Biertrinken  und  Kauehen  gestattet);  Chinesische  Theater,  s.  S.  398. 
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—  Panorama  an  der  Ecke  von  Market  und  lOth  Str.  (PI.  E  5).  —  Renn- 
bahn (PI.  Aö)  beim  Golden  Gate  Park  (Rennen  im  Frühling,  Sommer  und 
Herbst);  Olympic  Club  Grounds  (PL  B  6),  für  Fußball  eto.  —  Woodward's 
Garden  (PI.  DE  6),  Mission  Str.,  zwischen  13tk  und  15th  Str.  (Biergarten, 
mit  Konzerten,  kl.  zoolog.  Garten  etc.;  Eintr.  25  c).  —  San  Francisco 
Art  Association,  430  Pine  Str.  (Gemälde-Ausstellung). 

Clubs,  Pacific  Union  (PI.  F3),  Ecke  von  Union  Sq.  und  Stockton  Str.  5 
Bohemian  (PI.  F3),  Ecke  von  Mason  und  Sutter  Str.  (Schriftsteller,  Schau- 
Spieler  etc.);  Cosmos,  317  Powell  Str.;  Olympic,  Post  Str.,  nahe  bei  Mason  Str.; 
University,  Sutter  Str. ;  Press,  430  Pine  Str. ;  Deutscher  Verein,  Pioneer  Buil- 
ding (S.  397);  San  Francisco  Verein  (deutsch),  219  Sutter  Str.;  California 
Athletic,  156  New  Montgomery  Str.,  u.  a. 

Post  Office  (PL  FG2),  Ecke  von  Washington  und  Battery  Str.  (8-8  IL 
geöffnet,  So.  9-10  Vm.  u.  2-3  Nrn.);  Haupt-Filiale  (Station  D)  am  untern 
Ende  von  Market  Str. 

Deutscher  Konsul,  Hr.  A.  Rosenthal,  318  Sacramento  Str. 

San  Francisco  (abgekürzt  „  Frisco  a),  die  größte  Stadt  von  Kali- 
fornien, mit  (1890)  298997  Einw.,  liegt  herrlich  am  N.-Ende  einer 
30  M.  langen  Halbinsel,  die  den  Großen  Ocean  von  der  San  Francisco 
Bay  (s.  S.  399)  scheidet.  Die  Stadt  nimmt  bis  jetzt  hauptsächlich 
das  Ufer  der  Bucht  und  die  von  ihr  aufsteigenden  Hügel  ein,  dehnt 
sich  aber  allmählich  über  die  6  M.  breite  Halbinsel  zum  Ocean  aus. 
An  der  N.-Seite  wird  sie  vom  *Golden  Gate,  der  schmalen  Einfahrt 
(1  M.  breit)  in  die  Bucht  von  San  Francisco,  begrenzt.  Die  Stadt 
ist  im  ganzen  gut  und  massiv  gebaut,  enthält  aber  im  Verhältnis  zu 
ihrem  Umfang  nur  wenige  größere  oder  architektonisch  hervor- 
ragende öffentliche  Bauten. 

Die  Mission  San  Francisco  (S.  397)  wurde  von  den  Mexikanern  1776  an- 
gelegt, aher  die  heutige  Stadt  entstand  aus  dem  Dorfe  Yerba  Buena  („gutes 
Kraut",  d.  h.  Krausemünze),  das  1835  3  M.  n.  von  der  Mission  gegründet 
wurde.  Im  J.  1846  kam  sie  in  amerikanischen  Besitz  und  wurde  das  Jahr 
darauf  in  San  Francisco  umgetauft.  Im  J.  1848.,  dem  Jahre  der  Entdeckung 
des  Goldes  in  Kalifornien,  hatte  sie  erst  500  Einw.,  1850  aber  bereits 
25000,  und  jedes  folgende  Jahrzehnt  war  das  Wachstum  ein  außerordent- 
liches (1860  56082,  1870  149473,  und  1880  233956  Einw.).  San  Francisco 
erhielt  1850  Stadtrecht,  doch  führte  die  elende  städtische  Verwaltung  1856 
zur  Bildung  eines  Vigilanz-Comites,  das  auf  eigne  Faust  Ordnung  schaute 
und  eine  gründliche  Reform  durchführte.  Um  das  Terrain,  auf  dem  San 
Francisco  liegt,  für  eine  so  große  Stadt  tauglich  zu  machen,,  war  eine  unge- 
heure Arbeit  erforderlich :  Hügelrücken  und  Vorsprünge  mußten  abgetragen, 
Th'aler  ausgefüllt  und  die  Schlammflächen  an  der  Bucht  zum  Festlande 
henmgezogen  werden.  Doch  ist  die  Stadt  immer  noch  sehr  hügelig,  und 
der  Fremde  wird  mit  Erstaunen  die  Kabelwagen  an  den  steilen  Abhängen 
wie  Fliegen  an  einer  Fensterscheibe  hinanklettern  sehen. 

Das  Klima  von  San  Francisco  (37o  47'  N.  Breite)  ist  wunderbar  gleich- 
mäßig. Die  durchschnittliche  Jahrestemperatur  ist  c.  11,5°  R.  \  der  Septem- 
ber ist  im  ganzen  am  wärmsten  (13°),  der  Januar  am  kältesten  (8°);  im 
Hochsommer  steigt  die  Wärme  an  einzelnen  Tagen  bis  25°  R.  Warme 
Überkleider  sind  ratsam,  besonders  Nachm.,  wo  in  der  Regel  vom  Meere 
her  ein  starker  Wind  weht.  Das  Sommerklima  gilt  wegen  des  Windes 
und  Staubes  für  Brustkranke  nicht  als  besonders  zuträglich;  dagegen 
werden  sich  Gesunde  das  ganze  Jahr  hindurch  in  San  Francisco  wohl- 
fühlen.   Die  jährliche  Regenmenge  beträgt  c.  0,63m. 

Der  Handel  von  San  Francisco  ist  bedeutend;  der  Jahreswert  der  Ein- 
und  Ausfuhr  beläuft  sich  auf  150  Millionen  Dollars.  Zu  den  Haupt-Aus- 
fuhrartikeln gehören  Gold  und  Silber,  Wein,  Obst,  Wolle  und  Getreide; 
zu  den  Importartikeln  Kohlen,  Holz,  Reis,  Zucker,  Thee  und  Kaffee.  Die 
Fabriken  produzieren  Eisen-,  Seiden-  und  Wollwaren,  Mehl,  konservierte 
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Früchte  und  Gemüse,  Leder,  Liköre,  Wagen,  Silbersachen,  Zucker,  Glas 
Messing,  Maschinen,  Oigarren,  Tauwerk  etc.  zu  einem  Gesamtwert  Ü890) 
von  $  134000 U00. 

Die  Bevölkerung  ist  sehr  gemischt;  alle  europäischen  Nationalitäten 
sind  vertreten,  neben  Mexikanern,  Chinesen  (c.  25000,  s.  S.  397),  Japa- 
nesen, Afrikanern  und  andern  nicht-europäischen  Völkern. 

Market  Street  (P1.G-C2-7),  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt, 
erstreckt  sich  von  der  Ferry  Landing  (PI.  G2)  bis  unweit  der  beiden 
Twin  Peaks  (280m),  etwa  31/2  M.  weit.  xMan  beginnt  die  Besichti- 
gung der  Stadt  am  besten  mit  der  Besteigung  des  Turms  des  Chro- 
nicle  Building  (PI.  F  3),  in  Market  Str.,  dem  Palace  Hotel  schräg 
gegenüber,  der  einen  guten  Blick  aus  der  Vogelperspektive  über  die 
Stadt  gewährt.  Man  vervollständigt  das  Bild ,  wenn  man  durch 
Kearny  Street  (PI.  F  1-3),  mit  vielen  der  besten  Läden,  zum 
*Telegraph  Hill  (PI.  F  i;  90m)  hinansteigt,  mit  trefflichem  Blick 
auf  das  Goldene  Thor,  die  Wasserfront  der  Stadt,  San  Francisco 
Bay,  Mt.  Tamalpais  (n.w.),  Mt.  Diablo  (n.n.ö.)  etc. 

Market  Str.  führt  vom  Chronicle  Building  (s.  oben)  w.  zwischen 
Baldwins  Theatre  (PI.  F4;  r.)  und  der  Academiy  of  Sciences 
(PI.  F4;  1.)  hindurch,  letztere  mit  einer  schönen  innern  Treppe 
von  grauem  kalifornischen  Marmor.  Etwas  weiter,  bei  8th  Str., 
führen  einige  Stufen  r.  hinan  zu  der  neuen  City  Hall  (PI.  E  4,  5), 
im  Yerba  Buena  Park,  einem  großartigen  und  originellen  Gebäude, 
mit  einem  Aufwand  von  über  $4000000  errichtet  und  noch  un- 
vollendet. In  der  Nähe  die  große  St.  Jgnatiuskirche  mit  dem  Jesuiten- 
kolleg (PI.  E  ö)  und  der  dem  „Mechanics'  Institute"  gehörige  Media- 
nies  Pavillon  (PI.  E  5),  mit  Bibliothek  von  50000  Bänden. 

Die  U.  S.  Branch  Mint  (Münze,  PI.  F  4),  in  Fifth  Str.,  an  der 
Ecke  von  Mission  Str.,  enthält  sehenswerte  Maschinen  zur  Ver- 
arbeitung des  Metalls  und  eine  Sammlung  von  Münzen  etc.  (8-12 
zugänglich).  Im  J.  1891  wurden  hier  Münzen  im  Betrage  von 
$32115000,  von  1854  bis  1891  solche  im  Betrage  von  $951000000 
geprägt. 

Im  Geschäftsviertel  liegen  ferner  die  Post  Office  (PI.  FG2),  an  der 
Ecke  von  Battery  und  Washington  Str.;  die  Stock  Exchange  (P1.F3), 
327  Pine  Str.;  die  Mtrchants'  Exchange  (PI.  F  3)  und  die  Bank  of 
California  (PI.  F3),  California  Str.;  die  First  National  Bank  (PI.  V  3), 
Ecke  von  Bush  und  Sansome  Str.;  das  Crocker  Building  (P1.F3); 
das  großartige  neue  Mills  Building  und  die  Odd  Fellows  Hall 
(PI.  E4),  Ecke  Market  und  7th  Str.  —  Der  '^California  Market 
(PI.  F  3),  zwischen  California  und  Pine  Str.,  verdient  wegen  der  hier 
aufgestapelten  Massen  des  schönsten  Obstes  und  Gemüses  einen 
Besuch  (am  besten  früh  Morgens).  — Die  Mercantüe  Library  (P1.E4), 
an  der  Ecke  der  Van  Ness  und  Golden  Gate  Avenues,  enthält  in 
schön  eingerichteten  Räumen  eine  treffliche  Bibliothek  von  70000 
Bänden.  —  Das  California  State  Mining  Bureau,  im  Gebäude  der 
Society  of  Californian  Pioneers  (PI.  F4),  24  Fourth  Str.,  besitzt 
eine    Sammlung   kalifornischer    Mineralien    und    Merkwürdigkeiten 
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(10-5  U.  zugänglich).  Die  California  Academy  of  Science  (PL  F  4; 
Market  Str.,  bei  Fourth  Str.),  die  California  Historical  Society  und 
die  Geographical  Society  of  the  Pacific  (im  gleichen  Gebäude)  bieten 
manches  Interessante.  Der  Geschichtsfreund  möge  auch  einige  der 
alten  spanischen  Urkunden  in  der  Surveyor  Generali  Office  (610 
Commercial  Str.)  besichtigen. 

Einen  Besuch  verdient  die  alte  Mission  Dolores  (PI.  D7;  s.  b.  ö\dö) 
an  der  Ecke  von  Dolores  und  16th  Str.  (Valencia  Street  Cable  Cars 
führen  in  der  Nähe  vorhei).  Neben  der  alten,  1778  aus  Adobe  er- 
bauten Kirche  ein  vernachlässigter,  mit  Unkraut  überwachsener  klei- 
ner Friedhof.  Die  neue  Kirche  bietet  kein  besonderes  Interesse. 

Unter  den  Bildungsanstalten  von  San  Francisco  sind  das  Cooper 
Medical  College  (Ecke  von  Sacramento  und  Webster  Str.;  PI.  F  1), 
das  Medical  Department  of  the  University  of  California  (Stockton 
Str  •  vgl  S.  365),  die  Cogswell  Technical  School  (Ecke  Folsom  und 
26th  Str.),  die  Boys'  High  School  (PI.  D3)  und  die  Girls'  High  School 
(Ecke  Geary  und  Scott  Str.)  hervorzuheben.  San  Francisco  besitzt 
24  öffentliche  Kindergärten,  die  1890  von  2133  Kindern  besucht 
wurden.  " 

Das  Presidio  (PI.  A  1.  2)  oder  die  Government  Military  Reserva- 
tion (mit  Kabelbahn  durch  California  Str.,  Union  Str.  oder  Jackson 
Str  zu  erreichen),  von  zwei  Regimentern  Verein.  Staatentruppen 
besetzt,  bedeckt  einen  Flächenraum  von  600  ha  und  erstreckt  sich 
4  M.  weit  am  Goldnen  Thor  entlang.  Seine  Promenaden  und  Fahr- 
wege gewähren  reizende  Aussichten,  besonders  bei  Fort  Point  oder 
Winfield  Scott.  Im  Presidio  findet  fast  jeden  Nachmittag  Militär- 
konzert statt.  —  Eine  zweite  kleinere  Militär -Reservation  ist  bei 
Black  Point  oder  Point  San  Jose  (PI.  D  1 ;  Kabelbahn  durch  Union 
Str.),  mit  dem  Fort  Mason. 

Der  zwischen  Powell  Str.  und  Leavenworth  Str.  gelegene  Teil 
von  California  Street,  wo  viele  der  schönsten  Privathäuser  von  San 
Francisco  liegen,  heißt  „Nob  Hillu  (Nabobhügel;  PI.  E  3).  Die 
Häuser  bestehen  meist  aus  Holz  und  man  hat  bei  ihrem  Bau  und 
ihrer  Einrichtung  keine  Kosten  gescheut ;  doch  hat  man  sich  die 
Gelegenheit  etwas  Hervorragendes  in  Holzarchitektur  zu  schaffen 
entgehen  lassen ,  indem  man  Stilarten  adoptierte  die  sich  nur  für 

Steinbauten  eignen.  ,      „     .,.       «,    *     , 

Erwähnung  verdienen  namentlich  die  Häuser  der •Familien  Stanford 
(Ecke  von  Powell  Str.),  Hopkins- Searks  (Ecke  von  Mason  Str.),  Crocker 
(Ecke  von  Tavlor  Str.)  und  Flood  (Ecke  von  Jones  Str.  •,  aus  Stein).  Statt- 
liche Häuser  finden  sich  auch  in  Van  Ness  Ave.,  Jackson  Str.  etc. 

Das  *Chinesische  Viertel  (PI.  F  2)  ist  eine  der  größten  Sehens- 
würdigkeiten von  San  Francisco  und  verdient  in  hohem  Grade  einen 
Besuch.  Es  liegt  zwischen  Stockton,  Sacramento,  Kearny  und 
Pacific  Streets  und  besteht  wesentlich  aus  großen  Miethäusern, 
die  durch  enge  Gassen  getrennt  sind  und  von  Bewohnern  wimmeln. 
China  Town  hat  ca.  25000  Einw.  (großenteils  Männer  und  nur 
sehr  wenig  Kinder). 
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i  *ei  Ttge  kann.Ader  Fremde  China  Town  auch  unbegleitet  ohne  Beden- 
ken besuchen,  weitaus  interessanter  aber  ist  der  Besuch  bei  Nacht  wo 
bis  nach  Mitternacht  alles  m  vollem  Gange  und  die  Begleitung  eines  Füh° 
rers  nötig  ist.  Die  Fuhrer,  meist  Detectives,  sind  in  den  Hotels  zu  haben 
und  rechnen  c  $  5  f ur  Gesellschaften  von  4-6  Personen.  Zu  den  Sehens 
Würdigkeiten  von  China  Town  gehören  namentlich  die  Theater  (Eintr. 
10-25c  auf  die  Buhne,  wohin  die  Fremden  meist  gehen,  50c),  wegen  der 
Lange  der  Vorstellungen  (ein  einziges  Stück  nimmt  oft  Tage  und  Wochen 
in  Anspruch),  der  primitiven  Bühneneinrichtung,  der  mißtönenden  Musik 
der  seltsamen  Zuhörerschaft,  der  prächtigen  Kostüme,  und  dem  anschei- 
nenden Mangel  an  Handlung  und  Verwicklung  in  den  vorgeführten  Stücken 
Frauen  treten  auf  dem  Theater  nicht  auf  und  die  weibHchen  Rollen  w£- 
den  von  Mannern  gespielt. -Außerdem  besuchen  die  Fremden  in  der  plgel 
die  Joss  Houses  (Tempel,  wo  Päckchen  wohlriechender  Weihrauchkerzen 
zum  Kauf  angeboten  werden),  die  Opium  Joint* ,  die  Drug  slores  (mit 
wunderbaren  Arzneimitteln),  die  Kuriositätenläden  etc.  Der  Besuch  endet 
meist  in  einem  der  Chinesischen  Restaurants  in  Dupont  Str.,  wo  man  eine  vor- 
zügliche Tasse  Thee  und  verschiedene  chines.  Delikatessen  genießen  kann. 

Der  größte  öffentliche  Park  von  San  Francisco  ist  *Golden  Gate 
Park  (PI.  A  5,  6;  mit  verschiedenen  Tramwaylinien  zu  erreichen) 
der  sich  von  Stanyan  Str.  bis  zum  (3  M.)  Großen  Ocean  erstreckt  mit 
einem  Areal  von  400  ha  und  einer  Breite  von  i/2  M.  Das  O.-Ende  des 
Parks  ist  geschmackvoll  angelegt  und  mit  Bäumen  (Eucalypten 
Monterey-Cypressen  und  Fichten  etc.)  bepflanzt,  während  das  W  - 
Ende  (nach  dem  Meere  zu)  noch  die  kahlen  Sanddünen  aufweist 
die  für  die  ganze  Halbinsel  charakteristisch  sind. 

Die  Parkanlagen  enthalten  Denkmäler  von  Garfield,  Francis 
Scott  Key  (Verfasser  des  „Star-spangied  Banner";  von  W.  W.  Story) 
Gen.  Halleck  und  Thomas  Starr  King  (von  D.  C.  French) ,  ein 
schönes  Gewächshaus  und  ein  Kinder-Spielhaus.  Treffliche  Blicke 
auf  das  Goldene  Thor  und  (vom  W.-Ende)  auf  die  Brandung 
des  Oceans.  —  Schöne  Aussichten  auch  vom  Hill  Park,  1/2  M.  vom 
O.-Ende  von  Golden  Gate  Park  (höchster  Punkt  174m). 

Unweit  der  NO.- Ecke  von  Golden  Gate  Park  liegen  mehrere 
Friedhöfe,  deren  größter,  *Laurel  Hill  Cemetery  (PI.  AB  4),  zahl- 
reiche schöne  Denkmäler  enthält.  Der  anstoßende  *Lone  Mountain 
(143m;  PI.  B4),  an  dem  großen  hölzernen  Kreuz  auf  dem  Gipfel 
kenntlich,  bietet  eine  prachtvolle  Aussicht  auf  die  Stadt,  den  Ocean, 
San  Francisco  Bay,  das  Goldne  Thor,  Mt.  Tamalpais  und  Mt,  Diablo. 
Die  Yerba  Buena  (S.  395)  wächst  auf  Lone  Mt.  —  Unweit  n.  vom 
Laurel  Hill  Cemetery  liegt  die  Presidio  Reservation  (S.  397). 

/01,rYmgebungen,~Beliebtester  küraer«r  Ausflug  von  San  Francisco  nach 
(bM.)  Point  Lobos,  mit  Sutro  Heights,  dem  Cliff  House  und  den  Seal  Rocks. 
Man  kann  denselben  zu  Wagen  durch  den  Golden  Gate  Park  oder  Geary 
Str.  (Point  Lobos  Avenue),  mit  dem  Ocean  Beach  Railway  an  der  S.-Seite 
von  Golden  Gate  Park  entlang,  oder  dem  Cliff  Railway  von  der  NO.-Ecke 
von  Laurel  Hill  Cemetery  (PI.  AB  4)  ausführen.  Wer  nicht  zu  Wagen  hin- 
fahrt, benutzt  am  besten  den  Cliff  Railwav  (mit  Tramway  durch  Powell 
Str.  zu  erreichen,  bei  Jackson  Str.  umsteigen)  zur  Hin-  und  den  Ocean 
Beach  Railway  zur  Rückfahrt  (Anschluß  an  die  Height  Str.  Trambahn). 
Fahrpreis  auf  jeder  der  beiden  Bahnen  5c.  Der  Cliff  Railway  führt 
:  n  den  Klippen  oberhalb  des  Goldnen  Thors  entlang,  mit  prächtiger 
Aussicht  auf  das  letztere,  und  endet  nahe  beim  Eingang  von  *  Sutro 
Heights  Park,  der  reizenden  Besitzung  des  Mr.  Adolph  Sutro   (dem  Publi- 
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kum  frei  zugänglich).  Die  schönen  Bäume  und  Pflanzen  gedeihen  hier 
vorzüglich  auf  dem  ursprünglich  sandigen,  jetzt  aber  durch  reichliche 
Bewässerung  fruchtbaren  Boden.  Die  Bildwerke  haben  geringen  Wert. 
Von  der  Terrasse  schöne  *  Aussicht  über  den  Großen  Ocean,  mit  den  30  M. 
entfernten  Farralone  Inseln  (Leuchtturm)  im  W.  Zu  Füßen  liegt  das  :Cliff 
House,  ein  Hotel  und  Restaurant,  zu  dem  man  nun  hinabsteigt.  Von  der 
Piazza  des  Hotels  hat  man  einen  trefflichen  Blick  auf  die  *Seal  Rocks, 
kaum  einen  Steinwurf  vom  Lande,  bedeckt  mit  Hunderten  von  mächtigen 
Seelöwen  (span.  lobos  marinos),  die  sich  hier  sonnen.  Einige  der  Tiere 
sind  4-4.5  m  lang  und  500  und  mehr  kg  schwer.  Ihre  seltsamen  plumpen  Be- 
wegungen am  Lande  und  im  Wasser  sind  sehr  unterhaltend  und  ihr 
heiseres  Brüllen  ist  trotz  der  Brandung  deutlich  zu  hören.  Beim  Cliff  House 
befinden  sich  große  öffentliche  Bäder.  —  Der  Bahnhof  des  Ocean  Beach 
Railway  (s.  oben)  liegt  am  Strande,  unweit  südl.  vom  Cliff  House.  Wer 
zu  Wagen  durch  Geary  Str.  oder  Golden  Gate  Park  gekommen  ist,  kann 
einen  andern  Rückweg  nehmen,  indem  er  3  M.  am  Strande  entlangfährt 
und  dann  den  San  Miguel  Toll  oder  Mission  Park  Road  einschlägt  (schöne 
Aussichten).    R.,  nicht  weit  vom  Anfang  dieses  Weges,  liegt  Lake  Merced 

Hübscher  Ausflug  zu  Wagen  von  San  Francisco  auch  auf  den  Mt. San  Bruno 
(404m),  7  M.  südl.  (2  M.  von  Baden,  S.  401),  mit  trefflicher  Aussicht.  — 
Eine  Fahrt  längs  der  Wasserseite  der  Stadt  giebt  dem  Besucher  eine  Idee 
von  der  kommerziellen  Bedentung  von  San  Francisco  und  kann  mit  dem 
Besuch  der  großen  Union  Iron  Works  auf  Potrero  Point  (PI.  H  7,  auch  Tram- 
bahn), wo  eiserne  Kriegsschiffe  gebaut  werden,  und  des  Trockendocks  bei 
Hunter'' s  Point  (PL  H4)  verbunden  werden. 

Die  Militärstationen  der  Verein.  Staaten -Regierung  in  der  Bucht  von 
San  Francisco  kann  man  mit  dem  Dampfer  „McDowell"  besuchen,  der 
mehrmals  täglich  vom  untern  Ende  von  Clav  Str.  (PI.  G2)  nach  Alcatraz, 
Angel  Island,  Fort  Mason  (Black  Point)  und  dem  Presidio  fährt  (Erlaubnis 
in  der  Kommandantur,  Ecke  von  Market  Str.  und  OTarrell  Str.).  Alcatraz 
Island  ist  stark  befestigt  und  enthält  ein  Militärgefängnis  und  eine  Torpedo- 
Station.  Angel  Island  ist  gleichfalls  befestigt.  Das  Presidio  und  Fort  Mason 
sind  S.  397  erwähnt.  —  Die  größte  Marinestation  bei  San  Francisco  ist 
auf  Mare  Island,  über  Vallejo  Junction  und  Vallejo  (S.  400)  zu  erreichen. 
Die  Insel  ist  das  Hauptquartier  des  U.  S.  Marine  Corps  und  enthält  einen 
Navy  Yard,  mit  großen  Trockendocks  u.  sehenswerten  Schiffbau-Maschinen. 

"San  Francisco  Bay,  ein  prächtiges  50  M.  langes  und  10  M.  breites 
Wasserbecken,  ist  einer  der  schönsten  Häfen  der  Welt  und  bietet  Ge- 
legenheit zu  zahlreichen  reizenden  Ausflügen.  Die  verschiedenen  Dampf- 
fähren gehen  vom  untern  Ende  von  Market  Str.  (P1.G2)  ab.  Vergnügungs- 
Dampfer  fahren  zuweilen  auch  durch  das  Goldne  Thor  in  den  Großen 
Ocean ,  gehen  eine  Strecke  weit  ins  offene  Meer  hinaus  und  kehren  dann 
wieder  um. 

1.)  Der  am  weitesten  nach  N.  fahrende  Dampfer  durchkreuzt  die  Bucht 
in  n.  Richtung,  mit  schönem  Blick  1.  auf  das  Goldne  Thor,  nach  (6  M.) 
Sausalito  oder  Saucelito  (Terrace  Hotel,  $2-2V2),  einem  freundlichen  kleinen 
Seebade  mit  schönen  Lorbeer-  und  andern  Bäumen.  Ein  schöner  Weg,  mit 
trefflichen  Blicken  auf  das  Goldne  Thor,  führt  um  das  Vorgebirge  herum 
über  Lime  Point  bis  zum  (4  M.)  Point  Bonita,  dem  nördl.  Thorpfeiler  des 
Goldnen  Thors,  mit  Leuchtturm. 

[Von  Sausali to  führt  n.  der  schmalspurige  North  Pacific  Coast 
Railroad  nach  (87  M.)  Cazadero.  —  Von  (14  M.)  Ross  ist  Mt.  Tamalpais 
(794m)  in  2'/2  St.  zu  ersteigen  (Fuhrwerk  am  nächsten  in  San  Rafael, 
S.  400).  Die  ''Aussicht  vom  Gipfel  erstreckt  sich  über  den  Großen  Ocean, 
die  Cascade  Mts.,  die  Sierra  Nevada,  die  Berge  von  Santa  Cruz,  die  Contra 
Costa  Hügel,  vom  Mt.  Hamilton  überragt,  Mt.  Diablo,  San  Francisco  und 
San  Francisco  Bay.  —  16  M.  San  Anselmo,  Knotenpunkt  einer  kurzen 
Zweigbahn  nach  San  Rafael  (s.  S.  400);  30  M.  Taylorville;  33  M.  Tocaloma; 
3S  M.  Point  Reyes,  ein  Jagd-  und  Fischrevier  am  obern  Ende  von  Tomales 
Bay.  Jenseit  (69  M.)  Howards  (183m)  durch  schönen  Rottannenwald  (S.  416). 
—  87  M.  Cazadero  {Cazadero  Hotel,  $  lx/2-3),  besuchter  Sommerfrisch-  und 
Jagdaufenthalt  inmitten  großer  Wälder.] 
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Umgehungen. 


äJJ^VT61*6  D"™PffäJre   ^ht  nach   (6  M.)  Tiburon,  dem  Ausgangs- 
punkt der  Bahn  nach  San  Rafael,  Petaluma  und  Ukiah  (s.  unten). 

Von  Tiburon  nach  Ukiah,  107  M.,  San  Francisco  *  Ttfnrfh  p,.:«" 
Railway  i„  5  St  -  5  M.  San  Eafael'(spr.  San  RafeH™  ^  % 
r,™<™;,  $H/2-2)  em  reizender  kleiner  Ort,  der  nach  den  stauben  Windei 
San Franciscos  einen  höchst  angenehmen  und  erquickenden  Aufenthalt  W™t 
verdient  in  hohem  Grade  einen  Besuch,  namentlich  in  der  Rosenzeit  Schöner 
Blick  auf  den  Mt  Talmapais  (S.  399),  der  von  hier  leicht  zu  ersteigen  ist 
(Wagen  bis  zum  Gipfel  in  3  St.,  abwärts  2  St.).  Der  Besuch  des  Lafuni tas 
Reservoir  l^t  sich  mit  der  Fahrt  verbinden.  San  Rafael  ist  auch  von  Sau  a- 
•*£w>%]  leic^.z«  erreichen.— 30  M.  Petaluma  (American  Hotel  $2  3) 
mit  3652  Einw  treibt  lebhaften  Handel  in  Getreide  und  Obst.  -45  M.  Santa 
Rosa;  50  M.  Fulton .  (Zweigbahn  nach  Guerneville);  51i/2  M.  Marl  West 'mit 
Schwefelquellen;  60  M.  Healdtlurg.  Von  (88V,  BL)  GeL-vilfegLZ Om 
hus  nach  (8  M.  ^i  Ä«,  mit  warmen  Schwefelquellen.- Von  (78M  ) 
<*"*** s  (United States  Hotel,  $2)  geht  eine  Stage-Coach  nach  den  (16  M) 
^Geyser  Spring  (610m  :  TfcfeJ,  $3),  einer  Anzahl  heißer  Quellen  im  Bevifs 
Canon  nahe  beim  Pfofo»  Ä^.  Diese  Quellen  sind  in  TemperaTur  und 
Charakter  sehr  verschieden  doch  befinden  sich  unter  ihnen  keine  wahren 
Geiser  (S  348).  Ihre  Entstehung  wird  chemischen  Vorgängen  zugeschrieben. 
Man  erhalt  im  Hotel  einen  Führer,  der  die  interessantesten  Punkte  zeig" 
Die  Geyser  Springs  sind  auch  von  Calistoga  zu  erreichen  (s.  unten)  - 
Jenseit  Cloverdale  fuhrt  die  Bahn  in  n.  Richtung  weiter,  unweit  des  r 
fließenden  Russian  River.  90  M.  Fountain;  103  M.  El  Robles.  Von  (107  M  \ 
Ukiah,  ihrem  gegenwärtigen  Endpunkt,  soll  sie  nach  Eureka  an  Humboldt 
Bay  weitergeführt  werden. 

4.)  Die  dritte  Fähre  ist  die  S.  366  bereits  beschriebene  nach  Oakland 
dem  Ausgangspunkt  der  großen  Bahnlinien  nach  N     S   und  O 

wßEMVaTteS  ?0?*  Seht  nach  ^  ?•)  ^lameda  Mole,  von  wo  Eisenbahn 
nach  (6  M.)  Alameda .(Yosemile  Hotel,  $2),  einem  freundlichen  Vorort  von 
San  Francisco  (11 165  Emw.),  der  südl.  an  Oakland  angrenzt.  Diese  Route  hat 
Anschluß  an  die  schmalspurige  Bahn  nach  San  Jose  und  Santa  Cruz  (S.  405). 
o„  I0n  S£n  FGrancisco  nach  Calistoga,  73  M.,  Ebenbahn  in  3V4- 
?72  St.~  VoiL.S,an  Francisco  bis  (29  M.)  Valleio   Junction    s.S.  365:    von 

v  ,^  ™™p?Är*e  über  diLÄeerenee  nach  (2i  M-)  South  Vallejo.  -31M. 
North  Vallejo,  Stadtchen  mit  6343  Einw.,  gegenüber  von  Mare  Island  (S  399) 
Die  Bahn  durchzieht  nun  in  n.  Richtung  das  fruchtbare  *Napa  Thal,  reich  an 
Trauben  und  andermObst.  38  M.  Napa  Junction  ist  Knotenpunkt  einer  Zweig- 
bahn nach  (13  MO  Suhun(S.m).  -  Von  (46M.)AW  einem  betriebsamen 
Stadtchen  von  4395  Emw.,  führt  eine  Straße  nach  (6M.)  Napa  Soda  Springs 
Jenseit  (55  M.l i  J  ountville  große  Weinberge.  —  Von  (64  M.)  St.  Helena  mit 
schonen  Weinbergen,  gehen  Omnibus  (Stages)  nach  White  Snlphur  Springs, 
igs,  und  Howell  Mountain.  —  73  M.  Calistoga  (Magnolia  $  2-2V-2 


..„  _  „„  MWt(,„bllt„.  —    iüm.  va.iisLug-a  (Magnoiia,$'Z-w-2\ 

der  Endpunkt  der  Bahn,  ist  ein  freundliches  Städtchen  von  1200  Einw.,  mit 
quellen.     5  M.  w.  der  merkwürdige  *Petrißed  Forest,  ein  4  M. 


warmen  Mineral q.._ 

langer  und  1  M.  br.  Landstrich,  über  dVn^dTe^ReVte  von  c.  100  verstei- 
nerten Bäumen  zerstreut  sind.  -  Mt.  St.  Helena  (1324m),  ein  erloschener 
Vulkan  c  12  M.  n.w.  von  Calistoga,  ist  von  hier  zu  Pferde  zu  erreichen 
und  bietet  eine  ausgedehnte  Rundsicht.  Von  Calistoga  fahren  Stage-Coaches 
täglich  nich  den  (27  M.)  Geyser  Springs  (s.  oben). 

Wa  L0M?a£  FJanC/S1COoai,1^den  Mt  Diablo. -Mit  Fähre  und  Bahn 
S3r>  W^J^f /V?L  S'  40?S  von  da  mit  Stage  .ach  (2  M.)  Clayton 
(Clayton  Hotel,  $  li/2),  von  wo  der  Gipfel  (6  M.)  zu  Pferde  oder  zu  Fuß 
leicht  zu  erreichen  ist.  *Mt.  Diablo  (1205m).  ein  von  allen  Seiten  und 
namentlich  von  San  Francisco  (28  M  in  Luftlinie  entfernt)  gut  sichtbarer 
Berg,  beherrscht  eine  sehr  ausgedehnte  Aussicht,  namentlich  auch  über  das 
I  Mal  des  Sacramento  im  N.  und  des  San  Joaquin  im  S.,  die  Sierra  Nevada 
von  Lassen  s  Peak  im  N.  bis  Sft.  Whitney  im  s.  (325  M.),  die  i'^v^Jr  Mtfl 
und  San  E  eancisco. 

Sonoma   (Union   Hotel,    $2),  Stadt   von  1300  Einw.,  im  Sonoma-Thal  n. 
von  der   San  Pablo  Bay  (S.  365),    i.st  einer  der  Mittelpunkte  des  kaliforni- 
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«chen  Weinbaus.  Der  Wein  wird  in  Grotten  aufbewahrt  die  in  die  vul- 
Km^ohen  Sands  einhügel  gebrochen  sind.  Sonoma  ist  mit  Eisenbahn  von 
WÄÄ  mitStagevon(15M.)  Napa  (S.  400)  zu  erreichen. 

Kalifornischer  Wein.  Weinbau  wurde  in  Kalifornion  zuerst  von  den 
spanfschen  Missionären  betrieben,  die  aus  Europa  (vermutlich  von  den 
bayrischen  Inseln)  Reben  einführten.  Der  von  ihnen  erzeugte  Wein, 
ein  kraftiger  Landwein,  war  im  Lande  allgemein  verbreitet,  eignete  sich 
aber  nicht  für  den  Handel.  Nach  der  amerikan.  Besitzergreifung  mach- 
ten zuerst  deutsehe  Einwanderer  den  Versuch  besseren  Wem  zu  erzielen, 
ndem  sie  rheinische  Heben  anpflanzten,  und  treffliche  ^^^^s 
weine  werden  seit  zwanzig  Jahren  gewonnen.  Mit  Bf°*wtepinh^Ä  «1 
anfangs  nicht  gelingen,  da  es  an  den  geeigneten  Heben  fehlte  bis  1880-81 
dTe  Rebensortel  eingeführt  wurden,  aus  denen  die  großen  franzosischen 
Weine  gewonnen  werden.  Die  aus  ihnen  erzielten  Gewachse  kommen  den 
besseren  Bordeaux  vollkommen  gleich,  stehen  aber  wegen  des  geringen 
Ertrags  der  Reben  und  der  langen  Zeit  welche  die  Weine  bis  zu  ihrer 
Reife  brauchen  ,  hoch  im  Preise.  Die  hauptsächlichsten  Weindistrikte 
Kaliforniens  sind:  1.  die  Ebene  von  Los  Angeles ,  der  am  dichtesten 
ÄSrfe  Strici  zur  spanischen  und  mexikan,  Zeit,  ^Sa^ranK 
Thal-  3.  die  Grafschaften  Napa  und  Sonoma,  im  N.  der  San  Francisco 
BaY;  4.  Santa  Clara  County,  mit  den  südl.  angrenzenden  Bergen  von 
Santa  Cruz.  Die  Thäler  von  Los  Angeles  und  San  Joaqum  erzeugen 
wegen  ihrer  großen  Hitze  treffliche  Weine  im  spanischen  und  portugiesi- 
schen Charakter  (Port  und  Sherry),  sowie  Brandy  und  vorzügliche  Rosinen. 
In  Napa  und  Sonoma  wird  besonders  Weißwein,  so  wie  . Bot™  von 
geringerer  Qualität  gebaut,  doch  bedroht  die  Ausbreitung  der  Phylloxera 
den  dortigen  Weinbau  mit  Vernichtung.  Die  zwischen  dem  Ocean und 
der  Bucht  von  San  Francisco  gelegenen  Hügel  von  Santa  Clara  und  Santa 
Cruz  endlich  erzeugen  treffliche  Rot-  und  Weißweine  im  Bordeaux(Medoc)- 
Charakter.  -  Die  Weinproduktion  des  Staates ;  stiegna  h  den  Mitteiiunaen 
der  „State  Viticultural  Commission«  von  c  4000000  Gallonen  im  J  . 8T7  . 
bis  zu  22000000  Gall.  im  J.  1890  und  sank  dann  wieder  bis  auf  12DOOUUU 
Gall.  im  J.  18tf2. 

91.  Von  San  Francisco  nach  San  Jose,  Santa  Cruz 
und  Monterey. 

a.  Normalspurige  Bahn. 

Southern  Pacific  Railway  bis  (50  M.)  San  Jose-  in  2  St.  (Fahrpreis 
$1.50,  Parlor-Car  25  c.)-,  bis  (121  M.)  Santa  Cruz  in  4-41/2  St.  ($oJ*  bis 
(125  M.)  Monterey  in  4-4i /«  St.  ($3).  g  +Q  1ooC!0„ 

Diesen  Ausflug  sollte  kein  Besucher  von  San  Francisco  unterlassen. 
Es  ist  ratsam,  die  eine  Bahn  für  die  Hin-,  die  andere  (S.  40o] i  für  die  Ruck- 
fahrt zu  wählen:  keinenfalls  ist  die  Strecke  der  Schmalspurbahn  zwischen 
San  Jose  und  Santa  Cruz  auszulassen.  Am  besten  fährt  man  mit  der  *or- 
malspurbahn  bis  Monterey  (Abstecher  nach  Palo  Alto  San  JosJ  etc.),  kehrt 
über  Pataro  nach  Santa  Cruz  zurück,  fährt  von  da  nach  den  Big  Trees 
(S.  405)  und  mit  Schmalspurbahn  nach  San  Francisco.  Die  Fahrt  über  die 
Sierra  Morena  (s.  unten)  ist  sehr  lohnend. 

San  Francisco,  s.  S.  394.  —  Der  Zug  fährt  von  der  Station  an 
der  Ecke  von  4th  und  Towusend  Str.  ab  (S.  394),  hält  nochmals  an 
der  Ecke  von  26th  und  Valencia  Str.  und  läßt  die  Stadt  bald  hinter 
sich.  Bei  (7  M.)  Ocean  View  (88m)  erblickt  man  r.  den  Großen 
Ocean.  Hinter  (9  M.)  Colma  öffnet  sich  1.  der  Blick  auf  die  Bucht 
von  San  Francisco,  an  der  die  Bahn  nun  30  M.  weit  entlang  führt.  — 
12  M.  Baden;  14  M.  San  Bruno;  17  M.  Millbra,  mit  dem  Landsitz 
des  Mr.  D.  O.  Mills  (r.).  —  21  M.  San  Mateo,  freundliches  Städtchen, 
Bfiedeker's  Nordamerika.  2b 
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hinter  dichtem  Laub  halb  verborgen,  ist  Abfahrtsort  einer  Omnibus- 
linie  nach  (32  M.)  Pescadcro  (durchgehendes  Billet  $3.10). 

Die  Straße  nach  Pescadero  führt  über  die  Sierra  Morena  (treffliche 
Aussichten)  an  dem  merkwürdigen  alten  Dorf  Spanishtown  vorbei  Die 
Klippen  bei  Gordon  s  Landing  erheben  sich  vom  Meere  senkrecht  75m  hoch 

—  Pescadero  (Swanton  Ho.,  $  11/2-2),  Dörfchen  am  Großen  Ocean,  an  der 
Mundung  des  Pescadero- Thals ,  ist  berühmt  wegen  seines  Kieselstrandes 
an  dem  man  Agat,  Opal,  Jaspis  und  ähnliche  Steine  auflesen  kann. 

25  M.  Belmont.  —  28  M.  Redwood  (Price's  Hotel),  von  den 
schönen  Rottannen  so  benannt,  mit  deren  Holz  es  lebhaften  Handel 
treibt.  Eine  schöne  aussichtsreiche  Straße  führt  von  hier  über  die 
Sierra  Morena  nach  San  Qregorio,  durch  prächtigen  Rottannenwald 

-  32  M.  Menlo  Park  (Menlo  Park  Hotel,  $  2y2)  ist  ein  Lieblings- 
aufenthalt der  reichen  Kaufherren  von  San  Francisco  und  enthält 
viele  schöne  Häuser,  von  reizenden  Anlagen  und  mächtigen  Bäumen 
umgeben.  Jenseit  Menlo  Park  werden  die  roten  Dächer  der  Stan- 
ford üniversity  (s.  unten)  r.  sichtbar.  —  33  M.  Palo  Alto  (Palo  Alto 
Hotel;  „großer  Baum",  nach  einer  mächtigen  Wellingtonia  1.  von 
der  Bahn  so  benannt),  ist  die  der  Universität  zunächst  gelegene 
Station. 

Leland  Stanford  Jr.  Üniversity,  von  Mr.  und  Mrs.  Leland  Stanford 
zum  Gedächtnis  ihres  einzigen  Sohnes  gegründet  und  mit  einem  Kapital 
I£?oUbe?  ^30000000  ausgestattet,  wurde  im  Okt.  1891  mit  40  Lehrern  und 
550  Studierenden  (darunter  150  Frauen)  eröffnet.  Die  Universitätsgebäude 
auf  der  der  Universität  geschenkten  Palo  Alto  Stock-Farm  (3360  ha  groß) 
am  Fuß  der  Kustenhügel  schön  gelegen,  wurden  nach  den  Entwürfen 
von  H.  H.  Richardson  aufgeführt,  der  sein  architektonisches  Motiv  dem 
Kreuzgang  der  Mission  San  Antonio  entnahm.  Das  Material  ist  chamois- 
farbiger  unpolierter  Sandstein,  von  roten  Ziegeldächern  überragt,  die  in 
Verbindung  mit  den  Eichen-  und  Eucalyptusbäumen  außerhalb ,  der 
tropischen  Vegetation  im  innern  Hof  und  dem  blauen  Himmel  darüber 
herrliche  Farbenwirkungen  hervorbringen.  Die  Hauptgebäude  bilden  ge- 
genwartig ein  niederes,  178m  langes  und 75m  br.  Viereck  und  sind  innen 
durch  einen  schönen  Säulengang  verbunden ;  zwei  Schlafsäle ,  ein  Kunst- 
museum, eine  mechanische  Abteilung  und  eine  Anzahl  Professorenhäuser 
sind  außerdem  bereits  vorhanden.  Weitere  Bauten  sind  im  Werk.  — 
Unweit  der  Universität  liegen  die  berühmten  Palo  Alto  Ställe  und  Paddocks 
(Mr.  Stanford),  wo  1100  schöne  Traber  und  500  Rennpferde  zusehen  sind. 
Zu  den  berühmtesten  hier  gezüchteten  Pferden  gehörten  Sunol  (der  eine 
engl.  Meile  in  2  Min.  71/2  See.  trabte),  Palo  Alto  (2.83/4),  Arion,  Electioneer, 
Electricity  und  Advertiser. 

39  M.  Mountain  View  ist  Station  für  (6  M.)  Cupertino,  das 
Weingut  des  Mr.  John  T.  Doyle,  wo  einer  der  besten  kalifornischen 
Botweine  („Las  Palmas")  gewonnen  wird.  Die  Bahn  folgt  nun 
dem  schönen  und  außerordentlich  fruchtbaren  *Santa  Clara  Valley, 
auf  beiden  Seiten  durch  Bergketten  geschützt.  Große  Massen  von 
Obst  (besonders  Trauben,  Pflaumen  und  Pfirsiche)  und  Weizen 
werden  hier  gezogen.  Vor  Santa  Clara  in  Agnews  1.  eine  große 
Irrenanstalt. 

47  M.  Santa  Clara  (21m;  Arguello  Ho.,  $  IV2),  freundliches 
Städtchen  mit  2891  Einw.,  ist  Sitz  des  Santa  Clara  College,  eines 
großen  1851  gegründeten  Jesuiteninstituts,  mit  alter  Missions- 
kirche von  1777  (150-200  Zöglinge).    Santa  Clara  ist  mit  (3  M.) 
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San  Jose  (s.  unten)  durch  die  *Alameda  verbunden ,  eine  schöne, 
von  den  Missionsvätern  1779  gepflanzte  Weidenallee,  jetzt  von  einer 
elektr.  Trambahn  befahren  (10  c).  Sehr  lohnend  ist  es,  nament- 
lich in  der  Rosenzeit,  in  Santa  Clara  die  Bahn  zu  verlassen  und 
durch  die  Alameda  mit  Wagen  oder  Trambahn  nach  San  Jose'  zu 
fahren. 

50  M.  San  Jose  („Hose";  27m;  *Hotel  Vendome,  mit  hübschen 
Anlagen,  $3-4;  St.  James,  $2-21/2  5  Lieh  Ho.,  $2;  Auzerais), 
schön  gelegene  Stadt  von  18060  Einw.  und  Hauptort  des  frucht- 
baren Santa  Clara  Thals  (s.  oben),  wird  wegen  seines  vorzüglichen 
Klimas  viel  besucht.  Das  hervorragendste  Gebäude  ist  das  Court 
House,  dessen  Kuppel  eine  ausgedehnte  Rundsiebt  gewährt:  im  O. 
die  Calaveras-Berge  (mit  Mt.  Hamilton),  im  S.  die  Berge  von 
Santa  Cruz  ,  im  W.  die  Contra  Costa-Berge  ,  im  ISP.  die  San  Fran- 
cisco-Bucht. 

San  Jose  ist  Ausgangspunkt  für  die  (26  M.)  Li ck- Sternwarte  auf  Mt. 
Hamilton.  Stages  fahren  jeden  Morgen  (außer  So.)  ab,  erreichen  das  Obser- 
vatorium um  172  IL,  fahren  um  21/2  Ü.  zurück  und  treffen  um  6  Nrn.  wieder 
in  San  Jose  ein  (Retourbillet  $  3).  Samstags ,  wo  zwischen  7  und  10  U. 
Ab.  der  Blick  durch  den  großen  Refraktor  gestattet  ist,  fährt  der  Omni- 
bus gegen  1  U.  Nrn.  ab  und  gegen  9  oder  10  Nrn.  zurück  (Retourbillet 
$  5).  Gesellschaften  von  4  oder  mehr  Personen  nehmen  besser  einen 
eignen  Wagen.  Die  Straße  steigt  zwar  unausgesetzt,  aber  so  allmählich, 
daß  die  Wagen  ziemlich  rasch  vorwärtskommen,  während  die  schönen 
und  stets  wechselnden  Aussichten  keine  Müdigkeit  aufkommen  lassen. 
Zahllose  wilde  Blumen  blühen  am  Wege  und  der  Wald  prangt  im  schön- 
sten Grün  (Manzanitas,  Eichen  etc.).  Das  Observatorium  ist  fast  immer 
sichtbar.  Die  Straße  überschreitet  zwei  Zwischenrücken  und  führt  c. 
7  M.  von  San  Jose  an  der  Mündung  des  Pmitmcia  Canon  vorüber  (so 
genannt  weil  die  Mönche  der  Mission  San  Jose  sich  hierher  zur  Buße 
zurückzogen),  der  als  städtischer  Park  reserviert  ist  und  den  Alum 
Rock  sowie  mehrere  Mineralquellen  enthält  (Hotel).  In  Smith  Creek  (6o3m), 
jenseit  des  zweiten  Rückens,  ein  kl.  Hotel,  wo  meist  Mittagshalt  gemacht 
wird  (M.  75  c).  Dasselbe  liegt  am  Faß  des  Mt.  Hamilton,  in  direkter 
Linie  (Fußpfad)  IV2M.,  auf  der  Straße  (angeblich  365  Windungen)  7  M. 
von  der  Sternwarte.  Besucher  bleiben  hier  zuweilen  Sa.  Nacht  und 
kehren  am  So.  Morgen  nach  San  Jose  zurück.  —  Das  *Lick  Observatory 
(Direktor  Prof.  Edward  S.  Holden),  aus  einem  von  dem  verst.  Mr.  J^mes 
Lick  (1793-1876)  von  San  Francisco  hinterlassenen  Vermächtnis  von  $  700  000 
gegründet ,  steht  auf  dem  Gipfel  des  Mt.  Hamilton  (1236m)  und  ist  durch 
Lage,  Einrichtung  und  Leistungen  eine  der  ersten  Sternwarten  der  Welt. 
Der  große  Refraktor  ist  das  größte  dioptrische  Fernrohr,  das  bis  jetzt 
existiert;  die  achromatische  Linse,  91  Centimeter  im  Durchmesser,  wurde 
von  Alvan  Clark  in  Cambridge  (S.  76)  angefertigt.  Mr.  Lick  ist  im  Fun- 
dament des  Fernrohrs  beigesetzt.  Die  Besucher  werden  freundlich  auf- 
genommen und  umhergeführt  (10-4,  Sa.  Ab.  7-10 ;  So.  kein  Zutritt),  aber 
das  nächste  Whs.  oder  Restaur.  ist  das  in  Smith  Creek.  Die  *Aussicht  vom 
Observatorium  ist  prachtvoll  und  umfaßt  bei  hellem  Wetter  die  Sierra 
Nevada,  den  Großen  Ocean,  das  Santa  Clara  Thal,  Angel  Island  (S.  399), 
Mt.  San  Bruno  (S.  399)  und  Mt.  Tamalpais  (S.  399).  Loma  Pneta  (S.  406) 
ist  im  S.  sichtbar.  Nebel  und  Wolken  bringen  manchmal  die  wunder- 
barsten Luftspiegelungen  hervor.  Vgl.  das  „Handbook  of  the  Lick  Obser- 
vatory" von  E.  8.  Holden. 

13  M.  südl.  von  San  Jose,  in  den  Ausläufern  des  Küstengebirges ,  liegen 
die  hesuchenswerten  Quecksilbergruben  von  Almaden  (jetzt  mit  Eisenbahn  zu 
erreichen;  Fahrpreis  35  c).  —  10  M.  s.w.  (6  M.  von  Los  Gatos,  S.  405) 
die  Pacific  Congress  Springs  (213m),   gegen  rheumatische  Leiden  wirksam. 

20  * 
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Man  kann  eventuell  in  San  Jose  umsteigen  und  mit  der  Schmalspur- 
bahn  nach  Santa  Cruz  fahren  (vgl.  S.  406).  p 

Jenseit  San  Jos6  ist  die  Lieh  Sternwarte  (s.  oben)  auf  dem 
Gipfel  des  Mt.  Hamilton  1.  sichtbar.  55  M.  Hillsdale  (45m) ;  69  M 
Madrone  (103m).  6  M.  w.  von  den  Madrone  Springs;  80  M.  Gilroy 
(üörn ;  Southern  Paciflc  Hotel ,  $  2),  lebhaftes  Städtchen  von  1694 
Einw.,  14  M.  w.  von  den  besuchten  Gilroy  Springs  (täglich  Omni- 
bus). Die  Bahn  teilt  sich  hier  5  der  r.  (S.)  Arm  führt  nach  (94  M  ) 
Hollister  und  (101  M.)  Tres  Pinos,  während  unsre  Linie  sich  r.  (W  ) 
der  Küste  zuwendet.  87  M.  Sargenfs.  —  99  M.  Pajaro  (,.Paharo«) 
ist  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach  Santa  Cruz  (r.)  und  Monterey 
(1.).  Die  Strecke  von  Pajaro  bis  (121  M.)  Santa  Cruz  ist  S.  406  in 
umgekehrter  Richtung  beschrieben. 

Die  Bahn  nach  Monterey  wendet  sich  nach  S  W.  —  Von  (110M.) 
Castroville  führt  eine  Zweigbahn  s.  nach  (116  M.)  Santa  Margarita 

Die  bedeutenderen  Stationen  an  letzterer  sind  (33  M.)  Soledad,  mit  den 
Überresten  einer  1891  gegründeten  Mission;  62  M.  San  Lucas;   97  M.   San 

^S^oJq1*  M^V£V1797'  und  (103M->>  E1  Paso  de  ^bles  („Eichen- 
paij  ;  Zlöm-,  Hotel,  3  2-4),  wegen  seiner  heißen  Schwefelquellen  (29-350  R.) 
und  Schlammbader  (400  R.)  besucht,  die  gegen  Rheumatismus,  Gicht  und 
Hautkrankheiten  wirksam  sind. 

«  7,Y0n  Sa*}«  Margarita  Omnibus  tägl.  nach  (10  M. ;  durchgehendes  Billet 
oqS  i?n  1S  2  P°  {H°,tel  R?mona,  $  2-3)>  freundliches  Städtchen  von 
2995  Emw.  mit  einer  alten  1772  gegründeten  Mission,  inmitten  eines 
JA?  Weidelandes.  San  Luis  ist  durch  den  Pacific  Coast  Railway  mit 
(1U  M.)  Port  Hartford  verbunden,  von  wo  regelmäßige  Dampfer  nach  San 
Francisco    gehen.     Die   Bahn    führt   nach    S.    weiter   nach   (32  M.)   Santa 

nZHl  ( %  iaw  fj?  ?nd  (6,6M)  Los  0livosi  von  wo  si*  nach  Santa 
Barbara  (S.  408)  fortgeführt  werden  soll. 

124  M.  Del  Monte,  Station  für  das  (i/8  M.)  Hotel  del  Monte  (s. 
unten).  —  125  M.  Monterey  (*Hotel  del  Monte,  s.  unten,  $  3-4; 
Alta  Vista,  $  11/2-2;  El  Carmelo,  bei  Pacific  Grove,  s.  S.  405,  $  2), 
auf  der  S. -Seite  der  Bucht  von  Monterey,  zur  See  85  M.  von  San 
Francisco  entfernt,  ist  eine  der  altertümlichsten  und  interessan- 
testen Städte  Kaliforniens.  Die  Spanier  landeten  hier  schon  im  J. 
1602,  aber  erst  1770  wurde  die  Mission  de  San  Carlos  de  Monterey  ge- 
gründet. Monterey  war  die  Hauptstadt  von  Kalifornien  bis  zu  seiner 
Eroberung  durch  die  Amerikaner  1846  und  verlor  mit  der  Ver- 
legung des  Regierungssitzes  auch  seine  kommerzielle  Bedeutung, 
sodaß  es  jetzt  eine  der  stillsten  Städte  des  ganzen  Staates  ist,  wird 
aber  wegen  seines  vorzüglichen,  im  Winter  warmen,  im  Sommer 
kühlen  Klimas  (Durchschnittstemperatur  im  Jan.  80,  im  Juni- 
Aug.  12-140  R.),  seines  schönen  sandigen  Strandes  und  seiner  rei- 
zenden Umgebung  viel  besucht.  Yon  den  Häusern  bestehen  viele 
aus  Adobe'.  Einige  Trümmer  des  alten  spanischen  Forts  sind  noch 
vorhanden;  an  der  Stelle  der  Mission,  die  1771  nach  Carmelo  Valley 
(S.4051  verlegt  wurde,  steht  die  röm.-kath.  Kirche.  Monterey  hatte 
1890  1662  Einw.,  darunter  viele  von  spanischer  Abkunft. 

Das  *Hotel  del  Monte,  eins  der  komfortabelsten  und  in  jeder  Hinsicht 
besten  Hotels  in  Amerika,  liegt  inmitten  herrlicher  Parkanlagen,  deren 
\  egetation  die  volle  Pracht  des  Südens  aufweist.     Prachtvolle  alte  Bäume, 
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namentlich  Eichen  und  Monterey-Pinien  und  Cypressen  umgeben  das  Ho- 
tel während  die  *  Gärten  zu  allen  Jahreszeiten  im  schönsten  Blumenflor 
prangen-  Eine  Abteilung  derselben,  „Arizona"  genannt,  enthalt  Kakteen 
aller  Art,  eine  andere  ein  Labyrinth  („Maze")  von  Cypressen-Hecken.  Un- 
weit n  vom  Hotel  der  hübsche  kleine,  zu  Kahnfahrten  benutzte  See  La- 
guna  del  Hey.  Am  Strande,  1/2  M.  vom  Hotel,  ein  großes  Badehaus  mit  vier 
Schwimmbassins.  Dem  Hotel  schräg  gegenüber  steht  das  Hotel  del  Monte 
Club  House.  ,  _  __..      _  . 

Hauptausflug  von  Monterey  ist  der  sog.  :Seventeen  Mile  Drive  um 
die  Halbinsel  herum,  auf  der  die  Stadt  liegt.  W.  außerhalb  der  Stadt, 
auf  einem  Hü<>;el  1  ein  1891  errichtetes  Standbild  des  Padrc  Jumper 0 
Serra,  Gründers  der  Mission  (S.  408).  R.  die  Bucht  von  Monterey,  mit  ihrem 
weißen  Sandstrande.  1  M.  von  Monterey  liegt  die  Sommerkolonie  Pacific 
Qrove  (El  Carmelo  Hotel,  s.  S.  404),  bis  wohin  Eisenbahn.  1  M.  weiter  fuhrt 
die  Straße  an  dem  Leuchtturm  auf  dem  die  Bucht  südl.  abschließenden 
Point  Pinos  vorüber  und  wendet  sich  südl.  meist  durch  Wald,  unweit  des 
kl.  Lake  Majella  vorbei.  R.  die  Moss  Beach  (schöne  Algen  oder  Seemoose). 
Weiterhin  hat  man  einen  unbeschränkten  Blick  auf  den  Großen  Ocean  und 
erreicht  in  7  M.  von  Montery  die  -Seal  Bocks,  wo  sich  ein  ähnliches  Schau- 
spiel wie  das  S.  399  beschriebene  darbietet.  1  M.  weiter  -Cypress  Point,  so 
benannt  nach  den  flachen,  schirmähnlichen  Monterey-Cypressen  (Cupressus 
macrocarpa),  einem  merkwürdigen,  krummen,  unförmlichen  Baum,  der  nur 
in  dieser  Gegend  wächst.  Jenseit  Cypress  Point  führt  die  Straße  nach  0., 
vorbei  an  der  Pebble  Beach,  wo  Agate  etc.  zu  finden  sind ;  Chinese  Cove,  mit 
einer  kl.  chinesischen  Ansiedelung;  den  Anfängen  eines  zoolog.  Gartens 
(Grisly-Bär,  Büffel  etc.),  und  der  sandigen  Pescadero  Beach.  Dann  wendet  sie 
sich  l."(N.)  j  mit  einem  kleinen  Umweg  r.  kann  man  von  hier  die  alte  Carmelo 
Mission  besuchen,  deren  Kirche  kürzlich  ein  neues  Dach  erhalten  hat.  Die 
letzte  Strecke  der  Straße  bis  (5  M.)  Monterey  führt  durch  Wald. 

b.  Schmalspurbahn. 

Fahre  nach  (3  M.)  Alameda;  Eisenbahn  von  da  nach  (46  M.)  San  Jose1 
(Fahrpreis  $1.25,  Chair-Car  25  c),  Santa  Cruz  (81  M.  •,  $  2.80)  und  Monterey 
(123  M.;  $  3).     Vgl.  die  Bemerkungen  auf  S.  401. 

Von  San  Francisco  bis  (3  M.)  Alameda  Mole  und  (9  M.)  Ala- 
meda s.  S.400.  Die  Bahn  führt  an  der  0. -Küste  der  Bucht  von  San 
Francisco  entlang  (Aussichten  r.).  16  M.  San  Lorenzo ;  24  M. 
Alvaredo;  29  M.  Newark.  Bei  (37  M.)  Alviso  erreicht  man  das  lieb- 
liche Thal  von  Santa  Clara  (S. 402).—  43  M.  Santa  Clara  (S.  402). 
—  46  M.  San  Jose,  s.  S.  403. 

Bald  hinter  San  Jose  beginnt  die  schönste  Strecke  der  Bahn, 
der  Übergang  über  die  Santa  Cruz  Mts.  —  55  M.  Los  Gatos  („die 
Katzen";  122m),  hübsches  Städtchen  am  0. -Abhang  des  Gebirges, 
treibt  bedeutende  Orangenzucht.  Weiter  durch  einen  Canon  mit 
malerischen  Felsen  und  hochragenden  Riesentannen.  58  M.  Alma 
(170m);  61  M.  Forest  Grove.  Yon  (62  M.)  Wright's  (274m)  senkt 
sich  die  Bahn,  stets  in  wildromantischer  Umgebung,  scharf  zur 
Küste  hinab.  —  74  M.  Feiton  (83m).  —  75  M.  Big  Trees  (82m), 
Station  für  die  berühmten  *Big  Trees  of  Santa  Cruz. 

Dieser  Hain  (Eintr.  25  c.)  enthält  etwa  30  echte  Rottannen  (Sequoia 
sempervirens,  vgl.  S.  416)  mit  einem  Durchmesser  von  3m  und  mehr.  Die 
größte  hat  7m  im  Durchmesser;  eine  der  schönsten,  der  Pioneer,  hat  einen 
Vmfang  von  Qlm.  Ein  mächtiger  hohler  Baum  wird  gezeigt,  in  dem  Gen. 
Fremont  1847  mehrere  Tage  wohnte.  Auf  einem  andern  Baumstumpf  steht 
eine  Laube  mit  Raum  für  12-14  Personen. 

77M.  Rincon  (91m);  80M.  Santa  Cruz;  81M.  Santa  Cruz  Beach. 
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Santa  Cruz  (Pacific  Ocean  Ho.,  $  2i/2-3;  Pope  Ho.,  Lea  Beach 
Ho  $  2,  am  Strande  1  Äff.  von  der  Stadt),  kleine  Stadt  von 
Ö59b  Einw.,  ans  der  1791  gegründeten  Mission  de  la  Santa  Cruz 
hervorgegangen,  in  hübscher  Lage  am  N.-Ende  der  Bucht  von  Mon- 
terey (S.  404),  wird  als  Sommeraufenthalt  viel  besucht.  Ein  treff- 
licher Badestrand ,  schöne  Klippen ,  ergiebiger  Fischfang,  Höhlen 
und  Einbuchtungen  voller  See-Anemonen,  herrliche  Blumengärten 
und  die  malerische  Umgebung  lohnen  einen  Besuch.  Schöner 
Ausflug  zu  Wagen  nach  den  (5  M.)  Big  Trees  (s.  oben),  mit  präch- 
tigen Wald-  und  Gebirgsaussichten. 

Von  Santa  Cruz  führt  die  Bahn  südl.  über  Santa  Cruz  Beach  fs 
oben)  nach  (86  M.)  Capitola  und  (89  M.)  Äptos,  zwei  andern  Som- 
merfrischen an  Monterey  Bay.  L.  der  spitze  Loma  Prieta  („Schwarzer 
Berg  ;  1155m),  einer  der  höchsten  Gipfel  der  Santa  Cruz  Mts.  — 
102  M.  Pajaro  und  von  da  nach  (128  M.)  Monterey  s.  S.  404. 

92.  Von  San  Francisco  nach  Los  Angeles  und  Santa 
Barbara. 

„rp^T£EI%  ^AC/FIC  RAI«LoA^bis  (482  M.)  Los  Angeles  in  22  St.  (Fahr- 
preis $  lo  Schlafwagen  $  2.50);  bis  (532  M.)  Santa  Barbara  in  27  St 
(gleicher  Fahrpreis).  Santa  Barbara  ist  auch  direkt  per  Dampfboot  (438  M  ) 
^nf  ^nf  °den ^Ch  niit  *ahn  ™d  Stage  (Omnibus)  über  Santa  Mar- 
ganta,  San  Luis  Obispo  und  Los  Olivos  (vgl.  S.  409)  Los  Angeles  ist  mit 
Dampf boot  bis  (389  M.)  San  Pedro  und  von  da  mit  ; Bahn  (25 *M s  S  410 
zu  erreichen.  v         *'  ^J 

Von  San  Francisco  über  Odkland  bis  (32  M.)  Port  Costa  s.  S.365. 
—  ob  M.  Martinez,  der  gewöhnliche  Ausgangspunkt  für  den  r  auf- 
steigenden Mt.  Diablo  (S.  400).  —  Bei  (50  M.)  Cornwall  verläßt  die 
Bahn  die  Suisun  Bay  (S.  365)  und  wendet  sich  nach  S.  —  68  M. 
Byron,  Station  für  die  Byron  Hot  Springs,  2  M.  südl.  (44°  E. ;  Hotel', 
$2-3).  —  83  M.  Tracy  (20m),  Knotenpunkt  der  alten  Route  nach 
fean  Francisco  über  Livermore  und  Niles.  Etwas  weiter  überschreitet 
die  Bahn  den  San  Joaquin  und  erreicht  (94  M.)  Lathrop  (8m;  Hotel 
mit  Bahnrestaur.,  $2-3,  M.  75  c),  Knotenpunkt  der  alten  Linie  nach 
Sacramento  über  Stockton  (vgl.  S.  365).  Die  Bahn  führt  nun  in  dem 
weiten  San  Joaquin-Thal  hinan,  der  Kornkammer  Kaliforniens, 
200  M.  lang  und  30  M.  breit,  ungeheure  Massen  von  Getreide  und 
Obst  (Orangen,  Feigen,  Oliven  etc.)  erzeugend.  —  144 M.  Modesto 
(2/m;  2402  Einw.);  152  M.  Merced  (52m;  2000  Einw.).  Die  Bahn 
kreuzt  mehrere  Zuflüsse  des  San  Joaquin.  —  178  M.  Berenda  (77m) 
ist  Knotenpunkt  einer  Zweigbahn  nach  (22  M.)  Raymond,  dem  ge- 
wohnlichen Ausgangspunkt  für  das  Yosemite  Valley  (R.  95).  L  er- 
hebt sich  die  Sierra  Nevada,  mit  Mts.  Lyell  (4020m),  Tyndall 
(c,  4270m),  Whitney  (4540m)  und  Qoddard  (c.  4270m).  —  185  M 
Madera  (85m),  Verladeort  für  das  Holz,  das  mittels  einer  50 M.  langen 
Holzschwelle  („Flume")  von  den  Bergen  hinabgeschafft  wird.  —  Bei 
(197  M.)  Herndon  über  den  San  Joaquin.  —  207  M.  Fresno  (88m- 
"Hughes  Ho.,  $272-3),  Stadt  mit  10818  Einw.,  liegt  inmitten  eines 
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reichen  Obstbezirks,  der  1891  1200  Wagenladungen  Rosinen  im 
Werte  von  $1600000  lieferte.  Das  zur  Bewässerung  notige  Wasser 
wird  mittels  eines  ausgedehnten  Systems  von  Kanälen  von  den  Ber- 

^Vo^Fres™ "führt  eine  Zweigbahn  nach  (20  M  )  Sanger  Junction,  der 
nächsten  Station  (Stage  nach  Sequoia  Mills,  45  M.,  3mal  wochentl.)  für  den 
neuen  Sequoia  National  Park,  40  M.  ö.  von  der  Bahn  in  der  hohen  Sierra 
«legen  mit  herrlichen  Wäldern  von  Seqnoias  (S.  416),  malerischen 
Ifhluchten,  schönen  Berggipfeln  und  merkwürdigen  Hohlen -J^^f 
besserer  Zugangsstraßen  wird  derselbe  voraussichtlich  viel  besucht  werden. 
Bei  (227  M.)  Kingsburg  (91m)  auf  einer  Trestlebrücke  über  den 
King's  River.  —  241  M.  Goshen,  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach 
(60  M  )  Alcalde.—  251  M.  Tulare  (85m;  Grand  Hotel,  $2),  Städt- 
chen von  2697  Einw.,  mit  ansehnlichem  Handel  in  Landesprodukten. 
Zur  Bodenbewässerung  sind  zahlreiche  artesische  Brunnen  ange- 
legt, deren  Windräder  man  in  allen  Richtungen  erblickt, 

'  7  M  w  von  (262  M.)  Tipton  (80m)  liegt  der  30  M.  lange  und  25 
M  br  Tulare  Lake.  —  282  M.  Delano;  314  M.  Balcersfield  (136m; 
2626  Einw.).  —  Bei  (336  M.)  Caliente  (393m)  beginnt  der  An- 
stieg zum  *Tehachapi  Pass,  der  die  Sierra  Nevada  zwischen  dem 
San  Joaquin-Thal  und  der  Mojave-Wüste  überschreitet.  Der  Bahn- 
bau verursachte  auf  dieser  Strecke  große  Schwierigkeiten.  Die  Bahn 
steigt  in  zahlreichen  Kurven  und  führt  schließlich  beim  *Loop 
(930m)  am  Ende  einer  gewaltigen  Schleife  über  dieselbe  Stelle, 
an  der  sie  eben  erst  25m  tiefer  einen  Tunnel  durchfahren  hatte 
Noch  8  kurze  Tunnels  folgen,  bevor  man  die  Paßhohe  bei  (öbi  M.J 
Tehächapi  (1226m)  erreicht.  Die  Bahn  führt  nun  eine  Zeitlang 
über  ein  Plateau  mit  einem  kl.  Salzsee  und  senkt  sich  dann  nach 
der  Wüste  zu.  —  371  M.  Cameron  (1153m). 

382  M  Mojave  („Mohave";  838m;  Railway  Hotel,  $  ö) ,  der 
Knotenpunkt  des  Atlantic  $  Pacific  Railroad  (S.  381),  besteht  aus 
einer  Anzahl  Blockhütten  am  Bande  der  trostlosen  Mojave -Wüste 
(S  381)  Die  Bahn  nach  Los  Angeles  durchzieht  dieselbe  nach  S.  in 
schnurgerader  Richtung.  Vorn  1.  steigt  Old  Baldy(ßA12)  auf  weiter- 
hin tauchen  die  San  Bernardino  Mts.  1.  am  Horizont  auf.  —  ö9b  M. 
Rosamond  (705m).  Jenseit  (407  M.)  Lancaster  (716m)  vertauscht 
man  die  Wüste  mit  einem  felsigen  Bergland;  die  Bahn  durchdringt 
mehrere  kurze  Tunnels  und  überschreitet  den  Soledad  Pass  (975m). 
—  417  M  Harold  (859m);  427  M.  Acton  (813m).  Nun  stets  bergab, 
durch  Einschnitte  und  über  Viadukte.  —  450  M.  Saugus  (353m), 
Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Santa  Barbara  (s.  S.  408). 

Die  Bahn  nach  Los  Angeles  behält  die  S.-Richtung  bei  und  durch- 
dringt jenseit  (452  M.)  Newhall  (Hotel)  die  San  Fernando  Mts. 
(c.  9Ö0m)  mittels  eines  1 1/4  M.  langen  Tunnels  (448m  ü.  M.).  Das  im 
Grün  der  Orangen-  un  d  Olivenhaine  prangen  de  Thal  von  SanFernando, 
in  das  man  nun  eintritt,  bildet  einen  starken  Kontrast  zu  der  kurz 
zuvor  zurückgelegten  Wüsten  strecke.  463  M.  San  Fernando  (330m)  ; 
475  M.  Sepulveda  (140m).  —  482  M.  Los  Angeles  (88m),  s.  S.  409. 
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Von  Saugus  nach  Santa  Barbara  und  Elwood.  Diese 
Bahn  nimmt  ihre  Richtung  nach  WNW.  und  senkt  sich  zum  Meere 
durch  das  Santa  Clara  Thal  (mit  dem  S.  402  beschriebenen  nicht  zu 
verwechseln),  von  hohen  Bergen  in  mannigfachen  Formen  einge- 
schlossen. Viel  Obstgärten  und  Orangenlnine;  1.  fließt  der  Santa 
Clara  River.  —  465  M.  Camulos  (86m).  Bei  (463  M.)  Plru  über- 
schreitet die  Bahn  den  Fluß  und  verlaßt  ihn  dann.  —  486  M.  Santa 
Paula  (86m;  Pretolia  Hotel,  $li/2-2),  betriebsames  Städtchen  mit 
1047  Einw.,  ist  das  Centrum  der  kalifornischen  Petroleumindustrie, 
Auch  Kohlen  wurden  in  der  Nähe  gefunden.  Schöne  Orangenhaine! 
—  Die  Berge  treten  nun  zurück.  Bei  (493m)  Saticoy  (44m)  öffnet 
sich  der  Blick  auf  den  Ocean.  Die  Bahn  wendet  sich  r.  (N.).  L.  er- 
blickt man  ferne  Inseln,  r.  die  Küstenhügel. 

502  M.  San  Bonaventura  (14m;  Rose,  $3;  Anacapa,  $2-2y2- 
Santa  Clara  Ho.,  $2),  Stadt  von  2320  Einw.,  an  der  Mündung  des 
Ventura-Thals  freundlich  gelegen  und  als  Kurort  besucht,  ist  Stapel- 
platz für  einen  ergiebigen  Korn-  und  Obstdistrikt  und  treibt  be- 
deutenden Holzhandel.  Eine  spanische  Mission  wurde  hier  1782  ge- 
gründet; die  jetzige  Kirche  ist  aus  dem  J.  1809. 

Stage-Co  acnes  ($  1)  fahren  von  San  Buenavent  ira  nach  ffordhof  (iQO-SGOm  • 
Oak  Glen  CottageV),  15  M.  n.w.  im  -Ojai-Thale  gelegen,  umgeben  von  einem 
schonen  Bergkran  ? ,  der  im  Mi.  Topotapa  (1830m)  gi  »feit.  Da*  Thal  wird 
als  Winteraufenthalt  von  Brustleidenden  besucht      Kelch-,  Flora. 

^  Weiter  dicht  am  Meere  entlang;  die  Berge  treten  stellenweise  so- 
weit vor,  daß  für  die  Bahn  kaum  Raum  bleibt  (be3te  Aussichten 
links).  517  M.  Carpinteria;  521  M.  Ortega;  524  M.  Montecito  (S.  409). 
532  M.Santa  Barbara  (*Arlington,  mit  hübschen  Anlagen,  $2-4; 
San  Marcos,  von  $2;  Commercial,  $2),  Stadt  von  5S64  Einw.,  das 
„amerikanische  Mentone" ,  auf  der  Küstenebene  reizend  gelegen, 
am  Fuß  der  Vorhügel  der  Santa  Ynez  Mts.,  die  etwas  weiter  zu- 
rück aufsteigen  und  eine  treffliche  Schirmwand  gegen  die  kalten 
N.-  und  O.-Winde  bilden.  Santa  Barbara  gilt  für  einen  der  ange- 
nehmsten "Winteraufenthaltsorte  Kaliforniens  wegen  seines  milden, 
trockenen  und  gleichmäßigen  Klimas  (Durchsehnittstemperatur  im 
Winter  8-10,  im  Sommer  15-17°  B.),  seiner  schönen  Umgebung, 
der  herrlichen  Rosen  und  andern  Blumen,  des  vorzüglichen  Bade- 
strandes und  der  guten  Gesellschaft.  Die  2  M.  lange  Hauptstraße  ist 
mit  Asphüt  gepflastert  und  von  stattlichen  Geschäftshäusern  ein- 
gefaßt. Die  meisten  Privathäuser  liegen  in  hübschen  Gärten. 
H^pt^ehenswürdigkeit  ist  die  alte  *Missi°n>  von  Padre  Junipero  Serra 
(S.  400)  17-6  gegründet,  auf  einer  Anhöhe  3/4  M.  n.  von  der  Stadt  gelegen 
und  mit  de:n  be:m  Arlingtoi  Hotel  von  der  Hauptstraße  r.  abzweigenden 
pamway  zu  erreichen  (Endstation  dicht  bei  der  Mission).  Besucher  wer- 
den 8.30-11  Vm.  und  2-4,  So.  3.30-4.30  Nrn.  zugelassen  (Frauen  nur  zur 
Kirche;  kl.  T.kg.).  Gezeigt,  wenden  die  einfache  weißangestrichene  Kiiche 
(mit  einigen  Bildern),  Refectorium,  Schlafsaal  und  Garten.  Ungefähr  ein 
Dutzend  alter  Mönche  in  Franziskanerkutten  sind  noch  übrig.  Prächtige 
Aufsicht  (namentlich  vom  Kirchturm)  auf  Santa  Barbara  und  den  Großen 
Ocean  mit  seinen  fernen  Inseln.  An  der  Mauer  c.  lOOm  hinter  der  Mis- 
sion eine  Sonnenuhr  mit  der  Inschrift :  „Lux  dei  vitae  vitam  monstrat 
sed  umbra  horam  atque  fidem  docet." 
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Nach  dem  Besuch  der  Mission  steige  man  den  malerischen  Mission  C<Mon 
hinter  derselben  hinan,  über  die  Brücke,  dann  1.  (Handwei  er  „Up  the 
Canon").     Hübsche  Wasserfälle. 

Herrliche  ^Aussicht  auf  die  Stait,  den  Ocean,  die  Inseln,  die 
Küste  und  das  Gebirge  von  den  schönen  Anlagen  bei  dem  Hause 
des  Mr.  Dibley,  auf  der  Höhe  im  W.  der  Bucht  (frei  zugänglich). 

In  einem  hübschen  Thal  4M.  ö.  von  Santa  Barbara  liegt  Montecito 
(vgl  S  408)  mit  zahlreichen  schönen  Gärten.  In  einem  derselben  La  Parva 
Grande  (  die  große  Rebe"),  die  ein  Spalier  von  18m  im  Quadrat  bedeckt, 
einen  Stamm  von  l,2m  im  Durchmesser  hat  und  jährlich  8000  Pfund  Trauben 
liefert  —  Auf  einem  Hüsel  1  M.  ö.  von  Montecito  (Handwei  er)  entspringen 
die  Hot  Springs  (426m-,  36-38°  R.  warm),  von  wo  man  in  1/4  St,  zum  Look- 
Out  Point  hinansteigt,  mit  einer  der  schönsten  Aussichten  in  der  ganzen 
Gebend  —  Der  San  Ysidro  Ranch  (Farm),  1  M.  jenseit  Montecito,  hat 
herrliche  Orangen-  und  Limonen-Haine.  —  La  Piedra  JHn'ada  („der  ge- 
malte Fels"),  auf  den  Santa  Ynez  Mts. ,  am  ohern  Ende  des  Montecito- 
Thals,  ist  ein  interessanter  Überrest  aus  der  Urzeit  der  einheimischen  Kunst. 

Lohnende  Auslüge  von  Santa  Barbara  ferner  zum  Sycamore  Canon  (2M  ), 
Bartletfs  Canon  (10  M.),  Glen  Annie  (13  M.),  den  Cathedral  Oaks(6  M.),Goleta 
(SM  )  Ortega  Hill  (5  M.),  Hollis'er's  Manch  (12  M.),  mit  schöner  Daitel- 
pa^men-Allee,  Cooper's  Ranch  (15  M.),  mit  großem  Olivenhain  und  Sana 
Cruz  Valley  (15  M.),  mit  zwei  alten  Missionen.  —  In  der  Nahe  der  Stadt 
bemerkenswert  die  chinesischen  Gemüsegärten,  die  Felder  von  Pampas- 
Gra"  (wegen  seiner  Wedel  kultiviert)  und  die  Walnußhaine.  Blumen  ge- 
deihen hier  in  üppiger  Fülle;  bei  einer  Blumenausstellung  in  Santa 
Barbara  wurden  150  Rosensortm  ausgestellt ,  die  alle  in  emem  einzi-en 
Garten  am  gleichen  Morgen  abgeschnitten  waren.  —  Das  merkwürdige  fcest 
der  Minierspinne  findet  man  bei  Santa  Barbara  häufig. 

Ocean- Yachten  machen  Ausflüge,  auf  meist  vollkommen  ruhigem 
Meere  nach  verschiedenen  Punkten  der  Kihte  und  den  Inseln  Santa  Cruz 
(26  M  )  und  Santa  Rosa  (31  M.).  Die  schönen  Abalone-Muscheln  werden  auf 
diesen  Inseln  in  M^nge  gefanden.  —  10M.  n.w.  von  Santa  Barbara  und  I1/2M. 
vom  Ufer  entspringt  im  Meere  eine  starke  Petroleumquelle,  deren  Ol  man 
b-i  ruhigem  Wetter  auf  der  Oberfläche  des  Wassers  schwimmen  sieht. 

Dampf  boote  gehen  regelmäßig  von  Santa  Barbara  nach  San  Francisco 
(S.  394),  San  D:ego  (S.  413;,  San  Pedro  (S.  410)  etc. 

Stage-Coach  von  Santa  Barbara  täglich  nach  (55  M  )  Los  Olivos  (S.  401); 
Abfahrt  8  U.  Vm. ,  Mittagshalt  bei  -Home  Station  (75  c),  Ankunft  4.Ö0 
]STm  (Office  im  Commercial  Hotel,  Fahrpreis  $4).  Die^e  Route  die  das 
Santa  Fw^-Gebirge  auf  dem  San  Marcos  Pass  überschreitet^  bildet  einen 
lohnenden  Rückweg  nach  San  Francisco  fürEeisende,  die  nicht  auf  dem- 
selben Wege,  auf  dem  sie  gekommen  sind,  dorthin  zurückkehren  wollen. 
Yon  Santa  Barbara  geht  die  Bahn  weiter  bis  (14  M.)  Elwood, 
von  wo  sie  bis  Los  Olivos  (S.  404)  fortgesetzt  werden  soll. 

LOS  Angeles .  —  Bahnhöfe.  Southern  Pacific,  Fifth  Str.-,  Southern 
California,  Santa  Fe  Ave.;  Los  Angeles  Terminal,  E.  First .Str.|  Redondo, 
Ecke   von    Jefferson    Str.    und    Grand    Ave.    im   s.w.  Teil  der  Stadt. 

Hotels.  Hollenbeck,  von  $3,  Z  von  $1;  Westminster  von 
$2V2,  Z.  von  $1;  Nadeau,  $27*,  Z.  von  $1;  Hoffman,  $11/2-2.— 
JlliclTs  Restaurant. 

Tramways   (5  c.)   in   den  Hauptstraßen   und  nich  den  Vorstädten. 

Post  Office,  Main  Str.    nahe  bei  Fifth  Str. 

Los  Angeles  (weiches  g)  oder  LaPuebla  de  la  Reina  de  Los  Angeles 
{,, Stadt  der  Königin  der  Engel"),  die  Hauptstadt  von  Süd-Kali- 
fornien, liegt  an  dem  Flüßchen  Los  Angeles,  20  M.  oberhalb  seiner 
Mündung  und  in  direkter  Linie  15M.  vom  Großen  Ocean.  Es  wurde 
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von  den  Spaniern  1781  gegründet  und  gelangte  1846  in  amerika- 
nischen Besitz,  war  aber  von  geringer  Bedeutung  bis  zum  Besinn 
der  büer  Jahre,  seit  welcher  Zeit  es  an  Einwohnerzahl  und  Wohl- 
stand rasch  zugenommen  hat.  Die  Bevölkerung  stieß-  von  11183 
im  J  1880  auf  50395  im  J.  1890,  und  die  Adobfhänsfr  haben  fast 
überall  massiven  Steinbauten  oder  Tillen  in  geschmackvoller  Holz- 
architektur Platz  gemacht. 

Los  Angeles  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum  und  ein  Hauptstar>elnlaf7 
für  den  berühmten  kalifornischen  Obstbau.  Die  Ebenen  nn^ThäJe?  rin« 
um  sind  mit  Rebengarten,  Orangen- und  Obsthainen  bedeckt  Der  Ges aml" 
S^emonm  «  ^"Kalifornien  gezogenen  Früchte  belief  sich  1891  anf 
§6000000;  an  Apfelsinen   wurden  von  Los  Angeles    allein  für   Sl  9^)000 

UmÄgAUCh  relChe  Petr0leum"  und  Aspuft-Lager  SSden^hTdS 
OrfP°whT°n0kÄein  spezifischer  Winterkurort  wie  andere  südkalifornische 
nSfcn  ÄS08  ^leS  £n  m.Üdes  Und  gleichmäßiges  Klima,  mit  gelegent- 
lichen kühlen  Nachten  (Durchschnittstemperatur  im  Jan.  9°,  August  l?o  R 
Die  Stadt,  namentlich  die  Wohnungs viertel,  ist  in  tropisiherTeU  atTon 
fast  vergraben;  rasch  wachsende  Eukalypten,  zierliche  Pfefferbäume  hier 
und  da  Palmen,  Norfolk-Island  Pinien,  Eichen,  Gummibäume  Oran^ii 
hfeTin  ^gefFünr'  A1°"S'  ^^  °^  ™d  *JSÄ^Ä 

Main  Street  scheidet  die  Stadt  in  eine  ö.  und  w.  Hälfte  und 
enthält  zahlreiche  stattliche  Bauten,  darunter  das  Federal  Buildina 
und  die  Post  Office.  In  Temple  Str.  das  County  Court  Howe-  in 
Broadway  die  City  Hall.  Ein  großartiger  Tramway -Viadukt  über- 
spannt in  San  Fernando  Str.  die  Eisenbahngeleise  an  der  0  -Seite 
der  Stadt.  Die  Stadt  besitzt  zwei  Theater,  sechs  Parke  und  zwei 
Rennbahnen.  Man  besichtige  auch  einen  der  offnen  Zanjas  oder 
Bewässerungskanäle  in  den  Vorstädten. 

Von  Los  Angeles  nach  Santa  Monica,  15  M.,  Southern  Pacific 
Railway  oder  Los  Angeles  &  Pacific  Railroad  in's/4  St.  -  Die  Bahn  führt 
2E.  d|?q?r?ßen   X^onal  Saldiert  Home   vorbei.    L  Santa  Konica  rir?J- 

Ä^wassä^r11^ hat  einen  schönen  »*«***^'J& 

riRM?^p°Q  A*?geln8,.;ac.h  Redondo  Beach,  Redondo  Railway 
(18  M.)  oder  Southern  California  Railway  (23  M.)  in  */«  St.  -  12  M  Ingll 
icood  freundlicher  Ort  mit  vielen  Villen.  -  Redondo  Beach \  (-Redondo 
Beach  Hotel  $3-5; OceanView,  $2)  ist  gleichfalls  ein  angenehme  und 
viel   besuchtes   Seebad    mit   schönem   Strande    und   guter    Gelegenheit   *,, 

wavVin  Dl  Si°'S  AnfigMe£vnaCh  iai\Pedr^  25  M.,  Southern  Pacific  Rail- 
rs  Va!  -l?  m~>  /  ^o^/'  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  San  Diego 
(t  „k     J  ^  Compton;    21  M     TTkenord,    Station   für   den  Badeort  (4  M  ) 

-  25  M 1  pl^T^V  fAViU0"\'  22M'  Sr«^Vft»,  kl.  Se,hafen. 
r?nQMiSanT  Pe*ro  f^0^  Metropole),  mit  1240  Einw.  der  Hafenort 
für  Los  Angeles,  hat  einen  mit  einem  Aufwand  von  über  $1000000  ver- 
wSrtS,Hafen'  diT  fÜr  ^V^  V°n  6m  TiefSanS  bänglich  iT  Dampf- 
San   Dftnepf7°nThlifr   rHegelTßig    nach  San   ^neiseof  Santa  Barbara, 

^)V/?n^L0S  Aeng?As  nadJ. -P«««*»«  ™<*  San  Bernardino  8.  S.  411:  nach 
S.  407;  nach  San  Gabriel  und  Cb«o»  (jv«*  OWeww  etc.)  s.  R.  96 
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93.  Von  Los  Angeles  nach  Pasadena,  San  Bernardino 
und  Barstow. 

142  M.  Southern  California  Railway  bis  (10  M.)  Pasadena  in  Vf  |t. 
(Fahrpreis 25c,  Retourbillet  35c),  bis  (61  M.)  San  Bernardino  in  2-2V«  St. 
(Fahrpreis  $1.75),  bis  (142  M.)  Barstoic  in  6  St.  (Fahrpreis  $6.60). 

Pasadena  ist  auch  mit  dem  Los  Angeles  Terminal  Railway  (Schmalspur- 
bahn) und  San  Bernardino  mit  dem  Southern  Pacific  Railway  über  Colton 
zu  erreichen  (s.  S.  410). 

Los  Angeles  s..  S.  409.  Die  Bahn  führt  im  Thal  des  Arroyo  Seco 
(„trockener  Fluß")  hinan.  —  9  M.  Raymond,  Haltstelle  für  das 
Raymond  Hotel  (s.  unten). 

10 M.  Pasadena  (250m;  ^Raymond,  $44/2,  s.  ohen  ;  Hotel  Green, 
$3-5,   Carleton,  diese  beiden  in  der  Stadt;    The  Painter,   $2y2), 
kleine  Stadt  und  Kurort  mit  (1890)  4882  Einw.,  liegt  in  der  Thal- 
sohle des  fruchtbaren  San  Gabriel  Valley,  c.  8M.  vom  Fuß  der  Sierra 
Madre  (600-3300m).    An  der  O. -Seite  auf  einem  Hügel  das  große 
Raymond  Hotel ,  mit  reizenden  Anlagen  und  herrlicher  Aussicht 
über  das  Thal  mit  seinen  glänzend-grünen  Orangenwäldern  bis  zu 
der  schneegekrönten  Mauer  der  Sierra  Madre.      Mt.  San  Antonio 
(S.  412),  in  der  San  Bemardino-Kette,  ragt  n.ö.  über  die  Sierra 
Madre   hervor,   während  am   s.o.  Horizont  die  San  Jacinto  Peaks 
(S.  423)  sichtbar  sind.    Im  S.  und  SW.  dehnt  sich  der  Ocean  mit 
den  Felseninseln  Santa  Catalina  (S.  410)  und  San  demente  aus. 
Die  Stadt  ist  gut  gebaut  und  besitzt  gute  Schulen,   stattliche 
Kirchen,  eine  öffentliche  Bibliothek,  ein  Opernhaus  etc.  Das  Museum 
der  Pasadena- Akademie  der  Wissenschaften  enthält  eine  sehenswerte 
Sammlung  vou  Altertümern,  sowie  von  Versteinerungen  und  andern 
naturhistor.   Gegenständen.    Die  Straßen  und  Gärten  prangen  in 
reicher  südlicher  Vegetation:  Eukalyptus,  Pfefferbäumen,  Oliven, 
Limonen-und  Orangenbäumen, Korkeichen,  Gummibäumen,  Dattel- 
und  Fächerpalmen,    Bananen,  Guavas,    Japan.  Persimonbäumen, 
Akazien  und  andern  Bäumen  und  Sträuchern  mannigfachster  Art. 
Umgebungen    (vgl.   „All   about  Pasadena",   von    C.   F.  Holder).     Einer 
der  lohnendsten  Ausflüge   von  Pasadena   ist  die  Besteigung  des  -Wilson 
Peak  (1708m),   die  meist   mit  Wagen   oder  Omnibus  bis   zum  Beginn  des 
Reitwegs  und  von  da  bis  zum  Gipfel  zu  Esel  („burro",  tagl.  $2)  ausgeführt 
wird  (Seilbahn  und  Hotel  projektiert).     Eine  gute,  bei  Eaton  Canon  (DM. 
von  Pasadena)  beginnende  Fahrstraße  führt  zum  (9  M.)  Gipfel  des  an  den 
Wilson  Peak  angrenzenden  Mt.  Harvard  (1524m ;  Camp  Wilson,  das  ganze 
Jahr  geöffnet),  von  wo  der   erstere  leicht  zu  erreichen  ist.     Die  -Aussicht 
ist  sehr  schön  und  umfassend.     Wilson's  Peak   ist  mehrfach  zu  wichtigen 
astronom.    Beobachtungen  benutzt  worden   und  eine  Sternwarte   soll   hier 
gebaut  werden.    Auch  von  Santa  Anita  (S.  412)  werden  beide  Gipfel  häufig 
bestiegen    —  S.w.  führt  von  Pasadena  eine  Fahrstraße  durch  große  Oran- 
genhaine nach  der  (3  M.)  *San  Gabriel  Mission  (S.  422).  -  Andre  lohnende 
und  leicht  zu  erreichende  Punkte  bei  Pasadena  sind  Stoneman  s  Ranch,  mit 
schönen  Orangenhainen,  1  M.  südl.  5  Sunny  Slope  Winery,  4  M.  s.o. ;  dieShorb 
oder   San   Gabriel    Winery,    2   M.    südl.,    angeblich   die    größte    der   Welt; 
Baldwin's  Ranch,  5  M.  ö\,   mit  Gestüt  und  Kennbahn  (Station  Santa  Anita, 
S.  412):    Miliard  Canon,  4M.  n. ;    Arroyo   Seco  Canon  und  das  BemVs    Gate 
(Tramway),  4  M.  n.w.  \   die  Stravßenfarm  (Eintr.  25  c),  IV2  M.   n.w.-,    die 
Sierra  Madre  Villa  (Hotel,  von  $21/2),  6  M.  n.ö.,  am  Fuß  der  Sierra  Madre 
Aussicht);   Linda   Vista,  2  M.   n.ö.;   und  La   Canada   Valley,  il/i  M.   n.w. 
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,*,«    ?r    //M  Angeles    Terminal    Railway    eeht    weiter  ">,?«   /-fi   Ar  ^    j»#«j 
(548m,  wo  in,  Winter  weite  Flächen  ^UÄnbl"*?  ÄLwÄ? 
Weiter  in  5.  Richtung.  13  M.  Lamanda  Park  (529m)  ist  nächste 
Station  für  die  (8  M.)  Sierra  Madre   und   (nÄ  Sierra  Male 
Vlla     15  M    Santa  Anita;   19  M.  Jlfonro, J  (tfrand V  ew  Hotel) 
2°  At  IT  W0 '  25  M-  °lend0ra>-  35  M"  po^na  (vgl  S  422) 
™,  A«  m7  c       ZI0  j- *  r  gUter  Al)sSang^™kt  für  die  Bestei- 

gZg4  ?  /^  f™0  (S-  °b6n;  9  M-  weit  Fah™6  durch  den 
*on  Antonio  Cancn,  dann  per  „hurro"). 

61  M  San  Bernardino  (425m;  Hotel  Steward,  American  und 
Lurop  Plan;  Southern  Hotel,  $H/2-2;  Bahne*™.-),  betriebsames 
Stadtchen  von  4012  Emw,  in  schöner  Lage  am  O.-Rande  des  gleich- 
kam Thals,  im  N.  toii  der  im  Mt.  San  Bernardino  (2535m)  gipfeln- 
den Bergkette  überragt.  Die  Stadt  wurde  1851  von  den  Mormonen 
gegründet  und  hat  sich  als  Mittelpunkt  eines  ergiebigen  Obstbezirks 
rasch  gehoben  Sie  ist  Knotenpunkt  der  Santa  Fe  Linie  nach  San 
Diego  und  National  City  (s.  R  94~i 

Cit7(ä88Än),Be^»,bann0inn  o^^BeVffi  V^i  J^?*1 
Bahn  den  Southern  Pacific  Railway  (S.  423)  -  Vm  Ea%  aSÄfciS 
Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (S  H)  Arrf,  f7wiSn  f  e  ' 
JteM. und  (51  M.)  3W,„.  _  9  M.^ivfSfde    ^mfö^Ä^ 

khtb  f  $'  M  %2n  p61"11^1^?6?6  ist  VOm  Sclieitel  bis  ™r  Sohle 
PicntDar    —  2ö  M.   SowrfA  Riverside  (183m).     Jenseit  (23  MI   am»™«   rtiQm. 

tender  oinJenzS  rlW  ^'  Tfr<fciJ'  *••-  «2),  gleichfalls  mit  bedeu- 
{.vf™,  u™ngJnzucn*  (1904  Einw.),  hegt  reizend  an  den  Abhängen  der  Vor- 
Z;„J«SfCM°en  Bhcktn  auf  die  Sm  Bernardino  Mb.  (N  ) und  die  Sa» 

d.,wS°t"he/-fahren  V0"  San  Berna'-<«n<i  nach  (30 M.)  Bear  Valley  (1950m)  wo 
worden  i"t  g  emei'  Be'«»cU»<*'   ein   mächtiges  Eeser^ir  ange'legt 

Die  Bahn  nach  Barstow  steigt  von  San  Bernardino  n.  zur  Paß- 
hohe der  «an  Bernardino  -  Kette  (1164m),  die  sie  jenseit  (80  M.) 
Cajon  („Cahon")  erreicht.  Auf  der  andern  Seite  senkt  sie  sich  in 
die  Mojave- Wüste  (S  381,  407)  und  folgt  von  (105  M.)  Victor  an 
^mMo.ave  River.  -  121  M.  Point  of  Rocks;  130  M.  Cottonwood. 

142  M.  Barstow,  s.  S.  381. 
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94.  Von  Los  Angeles  nach  SanDiego  und  National  City. 
Coronado  Beach. 

132  M.  Southern  California  Railway  bis  (126  M.)  San  Diego  in  41/2  St. 
(Fahrpreis  $5,  Schlafwagen  $1.50,  Chair-Car  25  c.)  und  bis  (132  M.)  Na- 
tional City  in  43A  St.  (gleiche  Preise). 

Los  Angeles  s.  S.  409.  —  2.  M.  Ballona  Junction,  für  die  Bahn 
nach  Bedondo  Beach  (S.  410).  Die  Bahn  führt  durch  Orangen-  und 
Walnußhaine,  dann  über  Grasboden.  Guter  Blick  1.  über  die  Vor- 
hügel hinweg  auf  die  Sierra Madre  (S.412).  —  Jenseit  (TM.)  Ban- 
dini über  den  San  Gabriel  River.  —  13  M.  Santa  Fe  Springs;  26  M. 
Anaheim  (Hofel  delCampo),  freundliches  Städtchen  mit  bedeutender 
Orangenkultur.  Vor  (31  M.)  Orange  (55m ;  Palmyra),  wo  die  Bahn 
von  San  Bernardino  einmündet  (s.  oben) ,  über  das  breite  sandige 
Bett  des  Santa  Ana  River.  Überall  schöne  Orangenhaine.  —  34  M. 
Santa  Ana  ist  Knotenpunkt  einer  kurzen  Linie  nach  Newport,  am 
Großen  Ocean.  —  41 M.  Modjeska.  Jenseit  (42  M.)  El  Tora  (129m) 
senkt  sich  die  Bahn  durch  eine  wellenförmige  grüne  Landschaft.  Bei 
(56  M.)  Capistrano  1.  die  Ruinen  der  Mission  von  San  Juan  Capi- 
strano,  1806  gegründet  und  1812  durch  ein  Erdbeben  zerstört.  Bei 
(59  M.)  San  Juan  erreicht  man  den  Ocean,  den  man  von  hier  an 
unmittelbar  zur  R.  hat.  —  85  M.  Oceanside  (South  Pacific  Hotel, 
$2)  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  !nach  (13  M.)  De  Luz.  Von  hier 
kann  man  die  Überreste  der  (4M.)  Mission  San  Luis  Rey  de  Francia 
besuchen.  —  Von  (86  M.)  Escondido  Junction  führt  eine  Zweigbahn 
nach  (17  M.)  Escondido.  R.  schöne  Blicke  auf  das  Meer.  —  123  M. 
Old  Town  of  San  Diego  (s.  unten). 

126  M.  San  Diego \Florence,  auf  einem  Hügel  über  der  Stadt 
schön  gelegen,  $21/2  5  Brewster,  $2y2-5;  Horton,  in  der  Stadt,  von 
Kaufleuten  besucht,  $2-3),  Stadt  von  16159  Einw.,  war  wie  viele 
andre  kalifornische  Städte  Gegenstand  einer  Spekulation  („boom"), 
die  zur  Abgrenzung  von  Straßen  und  Bauplätzen  an  Stellen  gefuhrt 
hat,  welche  voraussichtlich  noch  auf  lange  Zeit  hinaus  Weideland 
bleiben  werden.  Sie  liegt  an  der  Bucht  von  SanDiego  und  hat  nächst 
San  Francisco  den  besten  Hafen  an  der  paeifischen  Küste.  Dampf- 
boote gehen  regelmäßig  nach  San  Pedro  (S.  410) ,  San  Francisco, 
Central-  und  Süd-Amerika  etc.,  und  Segelschiffe  nach  Hawaii, 
Australien  und  vielen  kalifornischen  Häfen,  während  durchgehende 
Züge  über  die  Santa  Fe  Route  in  4  Tagen  Chicago  erreichen.  Das 
Klima  ist  mild  und  gleichmäßig  (Durchschnittstemperatur  im  Jan. 
9°,  August  16°R.),  die  Umgebung  überaus  fruchtbar.  Die  nach- 
stehenden Ausflüge  sind  von  Coronado  Beach  (s.  unten)  ebensogut 
zu  machen  wie  von  San  Diego. 

9  M  n  von  San  Diego  liegt  die  alte  Mission  San  Diego,  die  erste  Nie- 
derlassung weißer  Männer  in  Kalifornien  (1769),  mit  ergiebigen  Oliven- 
hainen. Man  erreicht  sie  entweder  mit  elektr.  Trambahn  bis  zu  dem  (5  M.) 
das  Mission  Valley  überschauenden  Hügel,  von  da  zu  Esel  (burrok  oder 
man  macht  den  ganzen  Weg  zu  Wagen,  mit  Abstieg  über  die  steile  nJft«Mo» 
Grade"      Zu  Wagen  kann  man  den  Rückweg  über  die  Altstadt  San  Diego 
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nehmen  die  ursprüngliche  Ansiedelung,  mit  ihren  Adobehäusern  den 
»panischen  Kircheng  ocken  (100  Jahr  alt)  uAd  einer  Missionsschule  für  india 
nische  und  weiße  Kinder.  —  Andre  lohnende  Punkte  sin,!  Si!  S 
G  31.,  Pacific  BeacU  (11  MX  mit  Dampfteambahn  zu  erreichen  der  S' 
wasser-Damm  (13  M.  o  ),  120m  lang,  27m  hoch  und  4-Um  breit  dei  ein 
Wasser-Reservoir  im    einer  Aufnahmefähigkeit  von   6000  Millionen  Gallo 

F«Ä5M  nlö  *  CaVe  ("HOyaW),  14M'  n>'  Und  Bl  ÄÄ 

Coronado  Beach,  auf  einer  kleinen  Halbinsel  unmittelbar  gecen- 

Ul     J0l  6g°  |ele-en'  dessen  Bu<**  ^  nach  dem  Ocean  hin 

abschließt,  ist  vom  Bahnhof  San  Diego  mit  Traniway  (5  c  )    Fähre 

Töf     ^nd,die  an  diese  anschließende  Dampfmotorbahn  bis  zum 
Hotel  (5  c.)  zu  erreichen  (Hotelomnibus  vom  Bahnhof  zum  Hotel 
50  c,  mclus.  Fähre  and  Handgepäck).   Coronado  Beach  besteht  aus 
einem  schmalen  etwa  12  M.  langen  Sandstreifen,  der  sich  vom  Fest- 
lande nach  N.  vorschiebt  und  in  zwei  je  li/2  Sq.-M.  großen  Aus- 
weitungen, der  North  und  South  Beach,  endet.     Letztere,  gegenüber 
von  Point  Loma  (s.  unten),  bildet  die  S.-Spitze  der  Einfahrt  in  die 
San  Diego  Bay  und  ist  noch  eine  Sand-  und  Geröllwüste.      South 
Beach  ist  dagegen  zum  Teil  stadtartig  angelegt  und  enthält  ein  paar 
Hotels,    einige   hundert  Cottages,    eine  Dampfmotorbahn,    schöne 
onS?«'  ^arten^tc-  ,Die  händige   Bevölkerung   beträgt  ungefähr 
2000  Seelen.     Das  *  Coronado  Beach  Hotel  ($  3-6),  in  schöner 
Lage  dicht  beim  Meere  und  dem  trefflichen  Strande,  ist  eins  der 
größten  und  besten  Hotels  in  Kalifornien  (vom  Turm  schöne  *Aus- 
sicht).    Beim  Hotel  Salzwasser-Teiche  zum  Baden  im  Sommer  und 
Winter,  während  Dampf- Yachten,  Schaluppen  und  Boote  zu  Meer- 
fahrten einladen.    Blumen  gedeihen  herrlich  an  Colorado  Beach  und 
die  Blumenbeete  beim  Hotel  sind  von  einer  erstaunlichen  Pracht  — 
Das  Hotel  Josephine  ($2)  hat  keine  Aussicht  auf  das  Meer 
m    D£s  Klima  von  Coronado  Beach  ist   mild,   trocken   und  gleichmäßig 
(14^Sch^st^mP^atur  im  Winter  9°,  Frühjahr  12°,  SommÄ   Herbsl 
14  5  R.).      Die   täglichen    Temperaturschwankungen   sind   sehr  gerne    und 
betragen  in  24  St    zwischen  dem  höchsten   und  niedrigsten  Thermometer 
stände  nie  über  10°      Die  durchschnittliche  jährliche  Regimen™  beträft 
0,25m,  die  Zahl  der  Regentage  34.     Das  Coronado  Mineralwasser     letzt  viel 
versandt,  ist  bei  Leber-  und  Nierenkrankheiten  wirksam  '  J 

Besuchenswerte  Punkte  an  South  Beach  sind  die  Straußen  (Ostrichl- 
Äffiffl.W  «Botanische  Garten  (i/4  St  Zorn  fcoronSo 
aeaen  Motel  ;  Station  der  Dampfmotorbahn  zur  Fähre).  Dem  Hotel  -eeen- 
uber  em  Museum  kalifornischer  Merkwürdigkeifen  (Eintr.  25  c)    -   Ifne 

SsjÄS  üh*rt  über  dlf Halbinsel  nach  (1* M •)  n"h™«1  <*»™ 

unten)    von  da  am  Strande  entlang  nach   San  Diego  zurück.  -  Lohnende 

Ä2  n°)f  ^°T\  nfdh  y°n  der  Einfah*  in  die  ^n  Diego  Bay! 
mit  Boot  bis  Ballast  Point  oder  mit  Wagen  von  San  Diego  zu  erreichen 
Der  höhere  der  beiden  hier  stehenden  Leuchttürme,  150m  ü  M?  ist  angeb- 
lich der  hochstgelegene  der  Welt.  '  g 

Die  Bahn  erreicht  ihre  Endstation  in  (132  M.)  National  City 
(International  Hotel,  $2-3),  einem  neuentstandenen  kleinen  Ort 
(IdÖB  Einw.),  der  durch  eine  Dampfmotorbahn  mit  dem  (19  M  ) 
mexikanischen  Grenzstädtchen  Tia  Juana  verbunden  ist  lVo  M 
n.o.  von  National  City  liegt  Mrs.  Pott's  Sanitarium. 
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95.  Das  Yosemite-Thal. 


Eintrittsrouten.  Der  gewöhnliche  und  zweckmäßigste  Weg  zum 
Yosemite  Valley  ist  der  S.  416  beschriebene  über  Berenda  und  Raymond 
(44  St)  Man  kann  auch  über  Stockton  und  Milton  (31  St.;  s.  unten)  hin- 
gelangen und  ist  diese  Route  allenfalls  für  die  Rückkehr  nach  San  Fran- 
cisco zu  empfehlen.  Rundreisebillette  für  die  Tour  von  San  Francisco 
zum  Yosemite  und  zurück  werden  von  der  Yosemite  Stage  &  Turnpike  Co. 
(Office  631  Market  Str.)  für  $50  ($40  falls  man  hin  und  zurück  über 
Stockton  geht)  ausgegeben;  ähnliche  Billette  sind  in  Los  Angeles^  etc.  zu 
bekommen  Ausflüge  zu  den  Hauptpunkten  des  Thals  kosten,  mit  Pferd 
und  Führer  für  3  Ta-^e,  $8.  Es  ist  ratsam,  die  Billette  einige  Tage  im 
voraus  zu  nehmen ,  da  die  Anzahl  der  Omnibusplätze  eine  beschrankte 
ist-  die  gleiche  Vorsicht  beobachte  man  bei  der  Rückfahrt.  [Wer  auf  der 
Route  über  Stockton  und  Milton  zum  Yosemite  will,  fährt  mit  Bahn  von 
San  Francisco  nach  (103  M.,  in  4  St.)  Stockton  (S.  365)  und  von  da  nach 
(30  M  in  1  St.)  Milton;  von  hier  mit  Stage  nach  (41  M.,  in  10  St.)  Priest  * 
wo  übernachtet  wird.  Am  nächsten  Morgen  wird  früh  aufgebrochen  und 
die  noch  übrigen  50  M.  in  lOstünd.  Fahrt  zurückgelegt.  Bei  der  Rückfahrt 
übernachtet  man  in  Chinese  Camp  (S.  365),  29  M.  von  Milton.] 

Hotels.  Die  beiden  Hotels  im  Thale  selbst  ($3-4  taglich)  sind  nicht 
so  luxuriös  wie  die  im  Yellowstone  Park  (S.  344),  gewähren  aber  vollkom- 
men ausreichende  Unterkunft.  Auch  an  den  Haltestellen  der  Stages  auf 
dem  Wege  ins  Thal  finden  sich  recht  gute  Hotels,  sowie  zwei  kleine 
Whser.  beim  Glacier  Point  (S.  420)  und  dem  Nevada  Fall  (S.  421). 

Reiseplan.  Die  Reisezeit  für  das  Yosemite  beginnt  am  1.  April  und 
endet  am  1.  November.  Mitte  Mai  ist  vielleicht  die  beste  Zeit  für  einen 
Besuch  des  Thals ,  da  die  Fahrwege  dann  in  der  Regel  schnee  -  und 
staubfrei  sind,  die  Temperatur  bei  Tage  angenehm  warm  und  INachts 
kühl  ist  die  Wasserfälle  noch  wasserreich,  die  Bergspitzen  und  Schluch- 
ten noch  vielfach  mit  Schnee  bedeckt  sind  und  wilde  Blumen  m  Menge 
blühen  Andrerseits  können  einzelne  Pfade  wegen  des  Schnees  noch 
unpassierbar  sein.  „Campers"  (S.  148)  besuchen  das  Thal  gewöhnlich  im 
Juni  Juli  oder  August;  geeignete  Lagerplätze  werden  ihnen  angewiesen. 
Man  kann  alle  in  der  Regel  besuchten  Punkte  in  drei  Tagen  abmachen, 
doch  ist  es  ratsam,  mindestens  eine  Woche  auf  das  Thal  zu  verwenden 
Wer  nur  zu  einem  einzigen  Ausflug  Zeit  hat,  möge  den  zum  Glacier  Point 
wählen  da  man  von  hier  einen  Überblick  über  das  Thal  selbst,  die  Sierra 
Nevada  und  die  Vernal  und  Nevada  Fälle  hat,  An  Wichtigkeit  folgen  zu- 
nächst die  ebengenannten  Fälle,  Eagle  Peak  und  der  Yosemite  -  Fall ,  und 
Cloud^s  Rest  (für  Rüstigere).  Niemand  versäume  das  Schauspiel  des  Sonnen- 
aufgangs in  Mirror  Lake  (leicht  am  gleichen  Tage  mit  irgend  einem  der 
andern  Ausflüge  zu  besuchen,  mit  Ausnahme  der  allerlangsten)  Die  laxen 
für  Pferde,  Maultiere,  Wagen  und  Führer  sind  mäßig  und  durch  den  Board 
of  Commissioners  festgesetzt  (Tarif  in  den  Hotels).  Die  Fahrstraßen  im 
Thalboden  sind  gut,  die  Gebirgspfade  meist  treffliche  Reitwege,  obschon 
ängstliche  oder  zum  Schwindel  geneigte  Personen  beim  Bergabsteigen 
manchmal  das  Reiten  besser  unterlassen  und  zu  Fuß  gehen  werden.  Die 
Führer  ($3)  sind  in  der  Regel  höflich  und  dienstfertig,  aber  mit  den  bessern 
Schweizer  Führern  an  Intelligenz  und  Landeskunde  nicht  zu  vergleichen-, 
ihre  Thätigkeit  beschränkt  sich  bei  den  fast  überall  guten  und  nicht  zu 
verfehlenden  Wegen  meist  darauf,  daß  sie  auf  die  Pferde  aufpassen. 

Litteratur.  Das  Hauptwerk  über  das  Yosemite  ist  das  „Yo  Semite 
Guide-book"  von  Prof.  I.  D.  Whitney  (in  drei  Ausgaben  erschienen,  aber 
gegenwärtig  vergriffen).  Vgl.  auch  J.  M.  Hüteten? s  „In  the  Heart  ot  the 
Sierras"  Ein  guter  kleiner  Führer  ist  der  von  Lewis  Stornoway  (Murdock 
&  Co.  San  Francisco ;  Preis  50  c).  Vorzügliche  Karten  des  Yosemite  Valley 
haben  das  U.  S.  Corps  of  Engineers  (Wheeler  Survey)  und  der  Geological 
Survev  of  California  herausgegeben.  Gute  Photographien  bei  Taber  &  Go. 
in  San  Francisco  und  bei  George  Fiske,  im  Thal  selbst.  -  Der  Botaniker 
wird  im  Yosemite  reiche  Ausbeute  finden ;  die  Menge  und  Verschiedenartig- 
keit der  hier  blühenden  wilden  Blumen  ist  erstaunlich.  Auch  Jagd  und 
Fischfang  sind  ergiebig. 
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Nach  dem  jetzigen  Fahrplan  fährt  der  Zug  von  Berenda  (S.  40(3 ) 
in  der  Frühe  ab  und  erreicht  (22  M.)  Raymond  rechtzeitig  zum  Früh- 
stück im  Hotel  ($  1 ;  teuer).  Hier  verlassen  die  Reisenden  die  Bahn 
und  besteigen  die  Stages,  nachdem  ihnen  die  Plätze,  die  sie  bis 
zum  Ende  der  Fahrt  beizubehalten  haben,  nach  der  Nummernfolge 
angewiesen  worden  sind.  Der  erste  Teil  der  Fahrt  ist  im  ganzen 
einförmig,  dabei  im  Sommer  heiß  und  staubig.  Jenseit  (14  M.) 
Grub  Gulch  führt  eine  lange  Holzleitung  („Flume"),  zur  Hinab- 
schaffung der  Baumstämme  von  den  Bergen  angelegt,  eine  Zeit  lang 
neben  der  Straße  her.    R.  eine  zur  Zeit  nicht  betriebene  Goldmine. 

25M.  Grant's Sulphur Springs  {Hotel,  $3,  M.  $1)  ist  Mittags- 
station. Die  Quellen  sind  unbedeutend.  —  Die  Landschaft  gewinnt 
nun  an  Reiz.  Vom  Look- out  Point  schöner  Rückblick  über  die  Ebene 
bis  zu  den  Küstenhügeln.  Schöne  Bäume  umsäumen  die  Straße,  da- 
runter Lambertskiefern,  Cedern,  Fichten  und  Eichen,  sowie  hübsche 
blütentragende  Bäume  und  Sträucher,  z.  B.  die  virginische  Hunds- 
beere (Cornus  Florida),  die  kalifornische  Pavie  (Aesculus  Cali- 
fornica)  und  der  kalifornische  Flieder  (Ceanothus  integerrimus). 
Auch  die  merkwürdig  gewundene  rotstämmige  Manzanita  (Arcto- 
staphylos  glauca)  kommt  häufig  vor. 

36  M.  Wawona  oder  Big  Tree  Station  (1195m;  Hotel,  $4,  Z., 
Ab.  u.  F.  $3y2),  die  Nachtstation  der  Stages,  am  S.-Arm  des  Merced 
River  (S.  417)  schön  gelegen ,  ist  auch  für  längern  Aufenthalt  ge- 
eignet. Die  Hauptsehenswürdigkeit  in  der  Umgebung  ist  der  Mari- 
posahain  von  Riesenbäumen,  7  M.  s.w.,  den  die  Yosemite-Reisenden 
in  der  Regel  auf  dem  Rückwege  besuchen.  —  Die  Fahrstraßen  von 
Merced  (S.  406)  und  Madera  (S.  406),  auf  denen  vereinzelte  Be- 
sucher zum  Yosemite  gelangen,  vereinigen  sich  hier  mit  der  unsern. 

Die  *Mariposa  Grove  of  Big  Trees  (1980m),  nach  ihrer  Lage  in  Mari- 
posa  („Schmetterling'1)  County  so  benannt,  bedeckt,  einen  Landstrich  von 
4Sq.-M.,  der  als  Staatspark  reserviert  ist.  Die  Grove  besteht  aus  zwei  scharf 
abgegrenzten,  lJz  M.  von  einander  entfernten  Gruppen.  Der  U?ite?'e  Hain, 
den  man  zuerst  erreicht,  enthält  gegen  100  schöne  Exemplare  der  Sequoia 
gigantea  (S.  365),  darunter  den  „Grizzly  Giant",  den  größten  von  allen,  mit 
einem  Umfang  von  29m  und  einem  Durchmesser  von  9,4m.  Sein  Haupt- 
ast, 60m  vom  Erdboden,  ist  2m  dick.  Beim  Ansteigen  zum  Obern  Hain, 
der  aus  365  Riesenbäumen  besteht,  führt  die  Straße  durch  einen  3m 
hohen  und  ebenso  breiten  Tunnel,  der  mitten  durch  eine  lebende  Sequoia 
(8m  im  Durchmesser)  gehauen  ist.  Der  Wa^en  fährt  an  fast  allen  größern 
Bäumen  der  Grove  vorüber,  deren  Namen  und  Maßverhältnisse  der  Kutscher 
angiebt.  Etwa  10  Bäume  sind  über  75m  hoch  (der  höchste  82m)  und  un- 
gefähr 20  haben  einen  Umfang  von  mehr  als  18m  (drei  über  27m).  Der 
Calaveras-  Hain  (S.  365)  hat  höhere  Bäume  als  sie  in  der  Mariposa  Grove 
vorkommen,  aber  letztere  hat  die  dicksten  Stämme.  Viele  der  schönsten 
Bäume  sind  durch  Feuer  beschädigt  worden.  Das  Holz  sowohl  der  Sequoia 
gigantea  wie  der  Sequoia  sempervirens  („Redwood",  Rottanne  $  vgl.  S.  365,  405) 
ist  leicht  zu  bearbeiten,  dauerhaft  und  einer  hohen  Politur  fähig.  Kleine 
daraus  verfertigte  Gegenstände  kann  man  in  dem  Pavillon  in  der  obern 
Grove  kaufen. 

Eine  gute  Straße  (7  M.)  führt  vom  Wawona-Hotel  auf  den  w.  auf- 
steigenden 'Signal  Peak  (2395m),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  das  San 
Joaquin-Thal  und  zahllose  Gipfel  der  Sierra  Nevada.  —  Die  *Chilnooalna 
Falls  (90m  hoch),  5  M.  n.ö.,  sind  auf  gutem  Reitweg  zu  erreichen  und  ver- 
dienen  einen  Besuch. 
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Wawona  ist  ein  guter  Standort  für  Jäger  (zuweilen  Bären)  und  Angler. 
Beim  Hotel  das  Atelier  des  durch  seine  Bilder  aus  dem  Yosemite  be- 
kannten Mr.  Thomas  Hill  Getrocknete  und  von  Mrs.  Hill  jr.  geschmack* 
voll  aufgeklebte  Blumen  sind  liier  käuflich  zu  haben. 

Jenseit  Wawona  wird  die  Landschaft  großartig.  Die  Straße 
steigt  steil  bergan,  mit  einer  Reihenfolge  schöner  Aussichten,  und 
erreicht  eine  Höhe  von  1980m.  Der  Abstieg  ist  kaum  weniger  steil. 
Bei  (47  M.)  Eleven  Mile  Station  werden  die  Pferde  gewechselt.  Bei 
(51  M.)  Chinquapin  Station  zweigt  die  direkte  Straße  zum  Glacier 
Point  r.  ab  (s.  S.  420).  Ungefähr  9  M.  weiter  erreicht  man  In- 
spiration Point  (1700m),  wo  der  erste  Blick  auf  das  Thal  sich  öff- 
net, mit  ElCapitan  1.,  den  Cathedral  Spires  und  SentinelDome  r., 
und  Half  Dome  und  North  Dome  im  Hintergrund.  Dann  in  vielen 
Windungen  bergab,  mit  herrlichen  Blicken  über  das  Thal.  In  der 
Thalsohle  angelangt,  überschreitet  man  am  Fuß  der  Cathedral  Rocks 
(S.  419)  den  Bridal  Veil  Creek  gleich  unterhalb  des  gleichnam.  Falls 
(S.  419);  vorn  der  imposante  El  Capitan  (S.  418),  daneben  1.  der 
Ribbon  Fall  (S.  418).  Bei  der  El  Capitan- Brücke  mündet  1.  die  Straße 
von  Milton  (S.  415).  Weiter  am  1.  Ufer  des  Merced  (am  andern 
Ufer  die  alte  Straße);  n.ö.  öffnet  sich  ein  Fernblick  auf  die  Yosemite- 
Fälle  (S.  418).  —  63  M.  Yosemite  Village  (1220m),  mit  Barnardfs 
Hotel  ($4)  und  der  Office  des  Aufsehers  des  Thals  (S.  415). 

64  M.  Stoneman  House  ($4),  die  Endstation  der  Stage-Route 
(Ankunft  1.30  Nrn.),  nahe  dem  O.-Ende  des  Thaies  schön  gelegen. 

Das  **Yosemite  Valley  (spr.  Yosemity,  „großer  Grislibär")  ist 
eine  Schlucht  (Canon)  am  W.-Abhang  der  Sierra  Nevada,  vom  Merced 
River  durchflössen  und  von  fast  senkrechten  Felswänden  eingeschlos- 
sen. Die  fast  ebene  Thalsohle  ist  8  M.  lang  und  liegt  c.  1200m  ü.  M., 
während  die  in  einem  Abstand  von  72-2  M.  sie  umschließenden 
Felsmauern  9-1 500m  höher  aufsteigen.  An  mehrern  Punkten  stür- 
zen mächtige  Wasserfälle  über  die  Felswände  in  das  Thal  hinab. 
Der  parkähnliche  Thalboden  ist  mit  üppigem  blumenreichen  Rasen 
und  mit  schönen  Bäumen  und  Sträuchern  bedeckt ,  während  der 
smaragdgrüne  Merced  ihn  bald  ruhigen  Laufs,  bald  über  Klippen 
schäumend  durchfließt.  Von  der  Thalsohle  aus  sieht  der  Besucher 
nach  keiner  Richtung  einen  Ausweg  und  fühlt  sich  von  der  übri- 
gen Welt  vollständig  abgeschnitten.  Kein  schweizerisches  Thal  ver- 
einigt auf  so  kleinem  Raum  eine  solche  Fülle  und  Mannigfaltigkeit 
großartiger  und  wildromantischer  Landschaften  wie  das  Yosemite. 

Die  Entstehung  des  Thals  wurde  anfangs  auf  Erosion  oder 
Gletscherthätigkeit  zurückgeführt;  doch  hat  Prof.  Whitney  nach- 
gewiesen, daß  es  höchst  wahrscheinlich  durch  gewaltige  Erschüt- 
terungen entstanden  ist,  die  die  Berge  auseinander  spalteten.  Die 
herabgestürzten  Felsmassen  wurden  durch  die  Thätigkeit  des  Flusses 
allmählich  mit  Geröll  ausgefüllt,  bis  sich  schließlich  der  jetzt  vor- 
handene ebene  Thalboden  bildete.  Geologisch  gehören  die  Berge 
des  Yosemite  der  Granitformation  an. 
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Das  Yosemite-Thal  wurde,  soviel  man  weiß,  von  weißen  Män- 
nern zuerst  1851  erblickt,  wo  eine  kleine  Abteilung  Soldaten  bei 
der  Verfolgung  von  Indianern  hierh ergeriet.  Die  erste  Ansiedlun^ 
entstand  1857;  andre  folgten  bald,  als  die  Wunder  des  Thals  be- 
kannt wurden  und  Touristen  hierherzu strömen  begannen.  Im 
J.  1864  wurde  eine  Kongreßakte  angenommen,  die  das  Thal  mit 
seiner  Umgebung  im  Umkreise  von  2  M.  dem  Staate  Kalifornien 
als  Staatspark  übergab.  Derselbe  steht  unter  der  Verwaltung  eines 
Gouverneurs  und  eines  Ausschusses  von  Kommissären,  die  an  Ort 
und  Stelle  durch  den  Aufseher  (Guardian)  des  Thaies  vertreten 
werden  (Mr.  Galen  Clark;  Bureau  bei  Bamaid's  Hotel,  s.  oben).  Der 
State  Park  ist  vom  Yosemite  National  Parh  eingeschlossen,  der  die 
gesamte  Wasserscheide  der  Flüsse  des  Thals  umfaßt.  Von  den  Ur- 
einwohnern des  Thaies  sind  no^h  ein  paar  Dutzend  sog.  Bigger 
(Shoshone)-Indianer  übrig.  Sie  gehören  der  niedrigsten  Klasse  der 
Rothäute  an  und  nähren  sich  von  Wurzeln,  Eicheln  und  Fischen. 

Eine  der  großartigsten  und  überraschendsten  Erscheinungen  des 
Thals  ist  die  *E1  Capitan  genannte  Felsklippe,  die  als  n.w.  Eck- 
pfeiler des  Canon  kühn  hervortritt.    Dieselbe  gehört  keineswegs  zu 
den  höchsten  Gipfeln  des  Yosemite,  obschon  sie  bis  zu  1000m  über 
dem  Thalboden  aufsteigt,  sondern  bringt  ihre  Wirkung  durch  ihre 
dominierende  Stellung,  ihre  majestätische  Form,  ihre  nackten  und 
senkrechten  Wände  und   die  Enge   des  vor  ihr  liegenden  Thaies 
hervor.    Sie  hat  zw  i  Seiten,  die  eine  nach  W.,  die  andre  nach  S., 
die  fast  rechtwinklig  zusammenstoßen.    Der  Gipfel  ist  nur  mit  langer 
und  beschwerlicher  Kletterarbeit  zu  erreichen  und  wird  selten  be- 
stiegen.   Der  Eibbon  Fall  oder  die  Virgins  Tears  stürzt  unmittelbar 
w.  vom  Capitan  490m  hoch  über  die  Felsen  hinab,  ist  aber  nur  im 
Frühjahr  schön,  im  Sommer  unbedeutend.  —  Ö.  von  El  Capitan 
ragen  die  schönen  Felsgipfel  der  Three  Brothers  auf,  deren  höchster, 
der  Eagle  Peak  (1198m),  als  vorzüglicher  Aussichtspunkt  auf  S.  421 
erwähnt  ist.  —  In  dem  Winkel  ö.  vom  Eagle  Peak,   fast  in  der 
Mitte    des    Thals,    stürzen   die    **  Yosemite  -Fälle    in    drei  Ab- 
sätzen mit  einer  Gesamthöhe  von  790m  in  das  Thal  hinab.    Der 
Obere  Fall  hat  einen  senkrechten   Sturz  von  450m;    der  Mittlere 
Fall  besteht  aus  drei  kleineren  Fällen  mit  einer  Gesamthöhe  von 
187m;  der  Untere  Fall  ist  120m  hoch.    Dies  ist  der  höchste  Fall 
der  Welt  mit  einer  auch  nur  annähernd  ähnlichen  Wassermasse  und 
bildet  im  Frühjahr,  wo  der  Bacham  obern  Rande  der  Fälle  über  10m 
breit  ist,  eine  der  hervorragendsten  Sehenswürdigkeiten  des  Thals, 
schwindet  aber  im   Sommer    zusammen.     Im   Winter  bildet  sich 
am  Fuß  des  obern  Falls  ein  prächtiger  150m  hoher  Eiskegel.    Fuß- 
pfad zum  Beginn  der  Fälle  s.  S.  421.  —  Der  Vorsprung  ö.  von  den 
Yosemite-Fällen,  Yosemite  Point  (980m),   gewährt  eine  herrliche 
Aussicht  (vgl.  S.  421).   Ö.  davon  zieht  sich  der  Indian  Canon  hinab. 
Die  Felswand  auf  der  andern  Seite  dieses  Canons  führt  nach  ihren 
halbrunden  Aushöhlungen  den  Namen  der  Koyal  Arches.  Daneben, 
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an  der  Abzweigung  des  Tenaya  Canon  (S.  422),  steigt  der  Washington 
Tower  oder  Column  (730m)  auf,  ein  Yorsprung  oder  Ausläufer  des 
'gewaltigen  North  Dome  (1087m). 

Wir  sind  nun  am  obern  Ende  des  eigentlichen  Yosemite-Thals 
angelangt,  wo  es  sich  in  die  drei  engen  Canons  des  Tenaya  oder  N.- 
Arms des  Merced  im  N.,  des  eigentlichen  Merced  in  der  Mitte,  und 
des  Illilouette  oder  S.-Arms  des  Merced  im  S.  verzweigt  (S.  422). 
S.  vom  Tenaya  Canon,  gegenüber  dem  North  Dome,  erhebt  sich  als 
östl.  Abschluß  des  Yosemite  der  merkwürdig  geformte  *South.  oder 
Half  Dome  (1443m),  der  durch  die  unglaubliche  Kühnheit  seiner 
Gestalt  Erstaunen  und  Bewunderung  erregt.  Der  Half  Dome  wurde 
zuerst  1875  von  einem  gewissen  Anderson  mittels  eines  Seils  er- 
stiegen, das  an  in  die  Felsen  getriebenen  Eisenstiften  befestigt  war, 
doch  ist  dasselbe  nicht  mehr  vorhanden  und  der  Half  Dome  gegen- 
wärtig unbesteigbar.  —  SW.  vom  Half  Dome  an  der  Ecke  zwischen 
den  Tenaya  und  Merced  Canons  erhebt  sich  Grizzly  Peak,  ein  dü- 
sterer, bewaldeter  und  fast  unersteigbarer  Gipfel. 
"  Am  Merced  Canon  vorübergehend  (in  demselben  die  Vernal 
und  Nevada  Fälle,  S.  420),  gelangt  man  zur  S.-Wand  des  Yo- 
semite, deren  erster  (östlichster)  Gipfel  *Glacier Point  (990m)  ist, 
der  schönste  und  am  häufigsten  besuchte  Aussichtspunkt  des  Thals 
(Beschreibung  des  Weges  und  der  Aussicht  s.  S.  420).  —  Vom  Gla- 
cier  Point  nach  "W.  läuft  die  Thal  wand  c.  1  M.  weit  in  beinah  gerader 
Richtung  und  ist  hier  fast  ganz  mit  Geröll  bedeckt.  Oberhalb  der  Fels- 
mauer, aber  vom  Thal  etwas  zurückliegend,  steigt  der  Sentinel  Dome 
(1268m)  auf  (umfassende  Aussicht,  vgl.  S.  420).  Die  Felsmauer 
endet  w.im  Sentinel  Rock  (928m),  dem  auffallendsten  Felsen  an  der 
S.-Wand  des  Thals  (Besteigung  für  geübte  Alpinisten  nicht  schwie- 
rig). Nach  W.  hin  folgen  nun  die  schlanken  Cathedral  Spires  (816m 
und  786m),  an  die  sich  die  imposanten  *Cathedral  Rocks  (810m), 
gerade  gegenüber  von  El  Capitan  anschließen.  Über  die  W.-Seite  des 
untern  Teils  dieser  Felsen  stürzt  der  *Bridal  Veil  Fall,  den  manche 
für  den  schönsten  des  Thals  halten.  Er  hat  einen  senkrechten  Sturz 
von  215m  bei  einer  Breite  von  15-20  m.  Der  Name  kommt  wahr- 
scheinlich von  seiner  Gestalt,  die  wenn  der  Wind  ihn  auf  die  Seite 
weht,  einem  weißen  Schleier  gleicht.  Wie  die  übrigen  Fälle  verli-ert 
er  an  Schönheit  je  weiter  der  Sommer  vorrückt.  Zwischen  4  u.  6  Nrn. 
""bildet  sich  über  dem  Fall  meist  ein  schöner  Regenbogen. 

Obige  Übersicht  umfaßt  die  Hauptpunkte  im  Thale  selbst  oder 
seiner  unmittelbaren  Nähe.  Nachstehend  folgt  eine  kurze  Beschrei- 
bung der  zu  ihnen  führenden  Wege,  sowie  einer  Anzahl  anderer 
Punkte,  die  nicht  im  Thale  liegen  aber  gewöhnlich  von  hier  aus  be- 
sucht werden.  Das  Stoneman  House  (S.  417)  ist  als  Ausgangspunkt 
angenommen.  Über  Pferde,  Führer  etc.  vgl.  S.  415. 

Tower  Round  Drive  (12-20  M.)  im  Thalbo den  (Fahrpreis  $  2»/» 
pro  Person;  mit  Mirror  Lake  und  Cascade  Falls  $3V2).  Diese  Fahrt  ge- 
währt einen  guten  Überblick  über  die  Wunder  des  Yosemite,  kann  aber, 
da  man  die  meisten  derselben  bei  der  Stagefahrt  (s.  oben)  ebensogut  sieht, 
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bei  beschränkter  Zeit  bei  Seite  gelassen  werden.  Die  Fahrt  geht  am  Fuß 
der  losemite  und  Bridal  Veil  Fälle  vorbei  (s.  oben;  man  richte  die  Ab- 
fahrt so  ein,  daß  man  Nachmittags  den  Regenbogen  beim  letztern  sieht). 
Die .  Cascade^  Falls,  c.  3V2  M.  unterhalb  des  Bridal  Veil  Fall,  liegen  außer- 
halb des  eigentlichen  Thals.  Mirror  Lake  (S.  421)  liegt  2  M.  nö  vom 
Stoneman  House. 

Pfp  f}%Gi*T  ^L**^^  P-ferd  $3)-  Der  Pfad  (gut  angelegt,  aber  zu 
Pferde  für  zum  Schwindel  Geneigte  teilweise  unangenehm,  namentlich  beim 
Abstieg;  zu  Fuß  durchaus  gefahrlos  und  nicht  sehr  steil)  beginnt  am  Fuß 
des  Sentinel  Rock,  1  M.  w.  vom  Stoneman  House,  das  in  der  Reeel  einen 
Wagen  bis  hierhin  ohne  Extrabezahlung  schickt,  und  steigt  die  steile 
Felswand  im  Zickzack  hinan.  In  2/3  der  Höhe  erreicht  man  Union  Point 
mi-  Ä£er\AusSlc1^  dicnt  dabei  die  seltsame  Agassiz- Säule.  ^Glacier 
Point  (.90m),  an  einer  Fahnenstange  kenntlich  und  durch  ein  eisernes 
Gelander  zwischen  zwei  Felsen  geschützt,  beherrscht  einen  herrlichen  Über- 
blick fast  über  das  ganze  Thal,  dessen  Boden  senkrecht  unter  uns  liegt 
.bin  paar  Schritte  vom  Felsrande  steht  das  kleine  und  anspruchslose,  aber 
ganz  gute  Glacier  Point  Hotel  ($3,  M.  $1).  Von  der  Vorhalle  prachtvolle 
Aussicht  auf  den  Merced  Canon  mit  den  Vernal  und  Nevada  Fällen 
und  der  Cap  of  Liberty ,  den  Half  Dome  und  die  Hohe  Sierra  mit 
(von  r.  nach  1.)  Mt.  Starr  King,  Red  Mt..  Grey  Mt.,  Mt.  Clark,  Mt  Bitter 
(ganz  in  der  Ferne),  Mt.  Florence,  Mt.  Mc  Clure,  Tenaya  Peak  und  Mt  Lyell 
—  Glacier  Point  ist  auch  auf  der  Fahrstraße  von  Wawona  (S.  417)  zu  errei- 
chen, doch  nimmt  diese  umständliche  Fahrt  2  Tage  statt  4-5  Stunden  in 
Anspruch.  Man  kann  auch  über  den  Nevada  Fall  (S.  421)  hingelangen,  und 
wer  oben  übernachtet,  möge  auf  diesem  Wege  zurückkehren.  Fast  jeden 
Abend  wird  hier  (nach  vorherigem  Hornsignal)  ein  Feuerwerk  mittels 
über  che  Felsen  herabgeworfener  Brände  veranstaltet,  das  von  unten  gut 
zu  sehen  ist.  —  Der  Sentinel  Dome  (1268m;  S.  419),  H/4  M.  vom  Glacier 
Point  ist  von  dort  zu  Fuß  oder  Pferde  leicht  zu  erreichen  (keine  Extra- 
bezanlung).  Vom  Sentinel  Dome  kann  man  bis  zu  den  (IV2  M.)  sog  Fissures 
weitergehen  (Pferd  75c.  extra;   vom  Stoneman  House  $3.75). 

Vernal  und  Nevada  Fälle  (41/2  M. ;  $3).  Der  treffliche  An- 
derson Irail  ein  breiter  und  bequemer  Weg,  der  bis  zum  Vernal  Fall  ganz 
unbedenklich  ist,  beginnt  I1/4  M.  s.  ö.  vom  Stoneman  House  und  windet 
sich  um  den  Abhang  des  Qrizzly  Peak  (S.  419),  an  dem  r.  in  schönen  Strom- 
schnellen hinabstürzenden  Merced  entlang.  Guter  Fernblick  r  auf  die 
Illilouette; Fälle  (S.  421).  5  M.  unterhalb  des  Vernal-Falls  kreuzt  man  den 
Fluß  auf  einer  Brücke,  die  vielleicht  den  besten  Blick  auf  den  Fall  bietet. 
Jenseit  der  Brücke  beim  sog.  Register-Rock  gabelt  sich  der  Weg;  der  Pfad  1 
fuhrt  zu  dem  flachen  Lady  Franklin  Rock,  am  Fuß  des  (2  M.)  prächtig  grü- 
nen 'Vernal-Fall ,  der  über  100m  h.  und  21-24m  br.  senkrecht  hinabstürzt. 
Dahinter  erhebt  sich  die  malerische  *Cap  of  Liberty  (2152m).  Schwindel- 
freie können  zum  obern  Bande  des  Falls  mittels  einer  Anzahl  eiserner 
Leitern  hinansteigen,  die  an  der  Felswand  neben  dem  Fall  befestigt  sind 
(wasserdichter  Überzieher  ratsam).  —  Vom  Register  Bock  beschreibt  der 
Pfad  (jetzt  schmaler  und  steiler)  einen  weiten  Bogen  nach  rechts  bevor  er 
den  obern  Band  des  Vernal-Falls  erreicht,  wo  der  flache  Fels,  mit  einer 
natürlichen  Schutzmauer,  das  Herantreten  an  den  Band  des  Wasserfalls 
gestattet.  Gleich  oberhalb  liegt  der  schöne  *Emerald  Pool.  Halbwegs 
zwischen  dem  obern  Ende  des  Vernal-  und  dem  untern  des  Nevada -Falls 
tritt  der  Pfad  wieder  auf  das  andere  Ufer  des  Flusses.  Oberhalb  der  Brücke 
die  -Diamond  Cascade,  unterhalb  der  *Bilver  Apron.  Nahe  beim  Fuß  des 
Isevada-Falls  (3^1.)  steht  die  kleine  Casa  Nevada  (416m  über  dem  Thal; 
*  -J1^?  Nacht(luai,tier) ,  mit  schönem  Blick  auf  den  prächtigen  *Ne- 
vada-Pall  der  einen  schrägen  Sturz  von  über  186m  Höhe  bildet  und  den 
Bridal  Veil  und  Yosemite  Fällen  ebenbürtig  ist.  —  Die  meisten  Besucher 
Kenren  hier  um,  wer  aber  Zeit  und  Kraft  hat,  möge  auf  steilem  Pfade 
zum  (1/4  St.)  obern  Rande  des  Nevada-Falls  hinansteigen. 

Der  Pfad  zum  Little  Yosemite  und  CloiuTs  Rest  (s.  S.  421)  zweigt  1.  ab 
ehe  man  die  Brücke  oberhalb  des  Falls  erreicht,  —  Jenseit  der  Brücke 
fuhrt  der  Pfad  weiter  am  Abhang  des  Mt.  Starr  King  (2750m)  entlang,  zum 
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(12  M  •  17  M.  vom  Hotel,  Pferd  .$6)  Qlacier  Point  (S.  420;  bei  ausreichender 
Zeit  ganz  empfehlenswert).  Man  übernachtet  dann  im  Glacier  Point  Hotel 
(S.  420)..  Der  Weg  überschreitet  den  Illiloutte  unmittelbar  oberhalb  der 
Fälle  (s.  unten). 

Eagle  Peak  und  Yosemi  te-  Fälle  (7-71/2  M.;  Pferd  $3).  Um  den 
Trail  nach  Eagle  Peak  zu-  erreichen,  einen  steilen  aber  gut  angelegten 
Reitweg  (nicht  so  schwindlig  wie  der  Weg  nach  Glacier  Point),  kreuzt  man 
die  Brücke  hinter  Barnard^  Hotel  (S.  417),  wendet  sich  etwas  weiter  1,  und 
überschreitet  die  Brücke  über  den  von  den  Yosemite-Fallen  kommenden 
Bach.  5  Min.  jenseit  dieser  Brücke  (c.  2  M.  vom  Stoneman  Ho.)  zweigt  der 
Pfad  1.  ab,  steigt-  auf-  und  abwärts  über  die  den  Falls  Canon  umsäumen- 
den Klippen  und  führt  dann  zu  einem  (I1/2  St.)  Vorsprung  am  Fuß  des 
**Obern  Yosemite-Falls  (S.  418)  hinab.  Man  klimmt  über  die  Felsen  und 
nähert  sich  dem  Fall,  soweit  man  es  kann  und  die  Wasserstaubwolken  es 
gestatten.  Der  Eindruck,  den  die  ungeheure  Wucht  des  gewaltigen  Falls 
hervorbringt,  ist  überwältigend.  Dem  Pfade  weiter  folgend,  halt  man  sich 
1  wo  ein  Pfad  r.  zum  obern  Rande  der  Yosemite-Fälle  abzweigt,  bei  der 
nächsten  Gabelung  nochmals  1.  (r.  der  Weg  zum  Lake  Tenaya).  Die  Aus- 
sicht vom  -Eagle  Peak  (1198m  •,  8.418)  ist  nach  W.  ausgedehnter  als  die 
vom  Glacier  Point  und  umfaßt  einige  Gipfel  des  Centralkammes.  —  Bei 
ausreichender  Zeit  ist  es  unbedingt  ratsam,  den  Besuch  des  oberen  Ran- 
des des  Yosemite-Falls  mit  diesem  Ausflug  zu  verbinden.  Der  Blick  auf 
den  Fall  von  oben  ist  in  seiner  Art  ebenso  großartig  wie  von  unten.  Ein 
großer  Fels  block  c.  10  m  unterhalb  der  Brücke  oberhalb  des  Falls,  auf  der 
1.  (S.)  Seite  des  Bachs,  bewegt  sich  ruck-  oder  stoßweise  in  unregelmäßi- 
gen Pausen,  wie  man  es  wahrnehmen  kann  wenn  man  sich  an  ihn  lehnt, 
vermutlich  eine  Wirkung  des  Wassers,  das  tief  unten  in  irgend  eine 
Höhle  stürzt.  —  Am  andern  Ufer  führt  der  Pfad  von  der  Brücke  zum  Yo- 
semite  Point  (S.  419),  mit  ähnlicher  Aussicht  wie  von  Eagle  Peak.  Falls 
Zeit  und  Kraft  nicht  zum  Besuch  beider  Punkte  ausreichen,  möge  man 
die  Yosemite-Fälle  und  Yosemite  Point  dem  Eagle  Peak  vorziehen. 

Mirror  Lake  (Wagen  $  1),  ein  kl.  Wasserbecken  2  M.  n.  ö.  vom  Stone- 
man House,  an  der  Mündung  des  Tenaya  Canon,  wird  wegen  der  wunder- 
vollen Spiegelungen  des  North  und  South  Dome  und  des  Mt.  Watkms 
besucht.  Die  Oberflache  des  Sees  ist  früh  Morgens  in  der  Regel  am  ruhigsten 
und  man  pflegt  in  ihm  den  Aufgang  der  Sonne  über  dem  Half  Dome  zu 
sehen  (im  Sommer  c.  8  Vm.).  Auch  die  Reflexe  bei  Mondschein  sind  schon. 
Cloud^  Rest  (10-11  M.;  Pferd  $5).  Sehr  lohnender  Ausflug  für  rüstige 
Wanderer,  in  einer  langen  Tagestour  auszuführen  (10-12  St.),  bequemer  aber 
mit  Übernachten  in  der  Casa  Nevada  (S.  420).  Der  Pfad  ist  gut  und  un- 
schwierig, aber  in  der  frühen  Jahreszeit  zuweilen  wegen  Schnee  ungang- 
bar. _  vom  Stoneman  House  bis  zu  der  Stelle,  wo  der  Weg  zum  obern 
Nevada-Fall  abzweigt,  s.  S.  420.  Etwas  weiter  zweigt  r.  ab  der  Pfad 
nach  dem  sog.  Little  Yosemite  (1823m;  S.  422).  ^Cloud's  Rest  (1760m  über 
dem  Thal  und  2977m  ü.  M.)  beherrscht  einen  herrlichen  Überblick  über  die 
Felswände  des  Yosemite  und  die  Hohe  Sierra.  Unmittelbar  s.  w.  erhebt 
sich  der  Half  Dome ;  n.,  jenseit  des  Tenaya  Canon,  Mt.  Watkins  (s.  unten). 
Die  Hauptgipfel  der  Sierra  sind  (von  N.  nach  S.)  Mt.  Hoffman,  Tenaya  Peak 
(darunter  Tenaya  Lake),  die  Cathedral,  Mt.  Dana,  Mt.  Gibbs,  Mt.  Lyell,  Mt. 
Clark  und  Mt.  Starr  King  (s.  S.  420). 

Fälle  des  Illilouette  (2*/2  M.).  Die  Fälle  des  Illilouette  oder 
Tululaweak  erreicht  man ,  indem  man  auf  ziemlich  beschwerlichem  Pfade 
den  Canon  des  Illilouette  hinansteigt,  der  sich  S.  vom  Merced  Canon  öffnet 
(vel  S  419).  Gesamthöhe  der  Fälle  190m ;  der  Hauptfall  ist  120m  hoch. 
Auch  auf  dem  Wege  vom  Nevada  Fall  zum  Glacier  Point  (S.  420)  kommt 
man  daran  verbei.  Die  meisten  Besucher  begnügen  sich  mit  dem  Fern- 
blick vom  Wege  zum  Vernal  Fall  (S.  420).  Gutes  Echo  beim  Echo  Wall 
im  Illilouette  Canon. 

Mt.  Watkins  (1038m  über  dem  Thal,  2307  ü.  M.),  an  der  N. -Seite  des 
Tenaya  Canon,  wird  zuweilen  von  N.  her  erstiegen. 

Zu  den  größern  Touren  in  der  Hohen  Sierra,  die  bei  längerm  Aufent- 
halt  im   Yosemite- Thal    auszuführen   sind,    gehören   die   nachstehenden. 
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Führer  sind  für  dieselben  unerläßlich  und  einige  Übung  im  Berg  steigen 
ist  wünschenswert.  Dürftige  Unterkunft  für  die  Nachtust  in  einzelnen 
Fallen  zu  erlangen;  andernfalls  muß  man  im  Freien  übernachten.  -  Un- 
gefähr 12  M.  n  vom  Yosemite  ist  der  -Canon  des  Tuölumne  (vier  Silben) 
eines  hier  parallel  dem  Merced  fließenden  Baches,  der  in  großartiger  FeK 
iS^VtZS!  ?6f  ,6  sch?^er  Wasserfälle  bildet.  Der  ober!  Teil  dl  Canon 
ist  zu ^Pferde  auf  dem  Virginia  Creek  Trail  zu  erreichen,  der  vom  Wege 
zum  Mono  Lake  be  m  Lake  lenaya  (s.  unten)  abzweigt  und  bald  die  erste 

halb°ii/rSM  "h;drmmaierlSCh?GrUppei1  VOn  Fälle*  erreicht,  dreinne! 
halb  11/2  M.  über  6ü0m  h.   hinabstürzen.    Etwa  20  M.  weiter   abwart«   isf 

f^Hetf  =?***.«*  Seitenstuck  des  YosemUe,  von  Ue^er^häll' 
mssen,  aber  diesem  im  ganzen  sehr  ahnlich,  mit  gewaltigen  Felsen  und 
schonen  Wasserfallen.  Es  ist  durch  den  Canon  nur  schwer  zu  enrrichen 
wohl  aber  auf  einem  Pfade,  der  c.  20  M.  von  Priest^  Hotel  von  der  Steaße 
nach  Muten  (S.  415)  abzweigt.    Proviant  und  Lagerutensilien  8i?nd  für  d  esen 

PpÄ1J0Ü?'  7  l^A?*?****  1?  M'  vom  ^neman  Ho.  auf  dem  Eagle 
Peak-Wege  (vgl.  S.  421),  liegt  nahe  dem  obern  Ende  des  Tenaya  Canons 
nmitten  eines  imposanten  Bergamphitheaters.  Tenaya  Peak,  ö.  vom  See 
16 .ohne  besondre  Schwierigkeit  zu  ersteigen.  Vom  See  führt  der  Weg 
weiter  (1.  der  Virginia  Creek  Trail,  s.  oben)  zu  den  (5  M.)  *Tudlumne 
Meauows,  am  obern  Ende  des  Tuölumne  Canon  (s.  oben).  Die  Umgebung 
ist  großartig.  Am  obern  Ende  der  Wiesen  (5  M.)  die  Soda  Springs  ein 
Lagerplatz  wo  man  bei  Besteigung  des  Mt.  Dana  oder  Mt.  Lyell  (s.  unten) 

Mt  Uli ÄrnaC^et*  D,er  TraÜ  fÜhrt  Weiter  zum  (20M')  X™>  Lake. 
miM  £  v  (4°3-°.m  '  ^  Und  ZUrÜck  34  Ta^>  der  höchste  Gipfel  in  der 
Setet  kPinT°ShTlte'  Wlrd™ist  Yon  Soda  Springs  (s.  oben)  bestiegen  und 
bietet  keine  hervorragende  Schwierigkeit.  Die  Aufsicht  ist  großartig.  - 
Mt.  Lyell  (4020m)  ist  schwieriger  und  nur  Geübten  anzuraten  (3-4  Tage; 
An«0^1 1S- T°n  Sudra  S^^SB).  -  Mt.  Hoffman  (3313m),  mit  sehr  lohnender 
Ausgeht  ist  vom  Tenaya-bee  in  i/2  Tag  zu  erreichen.  -  Besucher  des  Linie 
losemite  (s.  S.  421)  können  durch  die  Schlucht  am  obern  Ende  demselben 
zurück  e\neT^)mU  CaScade  VOrbei  bis  zum  Lost  Valle^  vordringen  (hin  und 

96.    Von  San  Francisco  nach  New  Orleans. 

2496  M.  Southern  Pacific  Railway  („Sunset  Route")  in  c.  4  Tagen 
(Fahrpreis  $  67.50,  Schlafwagen  $  13).    Durchgehende  Wagen. 

Von  San  Francisco  bis  (482  M.)  Los  Angeles  s.  R.  93.  Weiter 
in  s.o.  Richtung  durch  das  fruchtbare  San  Gabriel  Valley  (S.  411). 
—  492  M.  San  Gabriel  (125m;  Hotel  San  Gabriel,  $  272-3y2), 
mit  der  1771  gegründeten  Mission  de  San  Gabriel  Arcangel.  Die 
Missionskirche,  1804  von  aus  Spanien  hergebrachtem  Material  er- 
baut, erblickt  man  vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  links.  Die 
alten  Missionsgärten  und  Weinberge  verdienen  einen  Besuch. 
Pasadena  (S.  411)  liegt  c.  3  M.  n.w.  Im  N.  und  O.  erhebt  sich 
die  Kette  der  Sierra  Madre  (S.  412).  -^  515  M.  Pomona  (262m: 
The  Palomares,  $  2y2),  freundliche  Stadt  von  3634  Einw.,  mit 
reichen  Obstkulturen,  im  San  Bernardino  Valley  (S.412).  —  521  M. 
Ontario  (298m;  Ontario,  $2;  South  Pacific),  Städtchen  von  1064 E.,' 
m  großartiger  Landschaft.  Die  vier  höchsten  Berge  Kaliforniens 
sind  von  hier  sichtbar  (Mt.  San  Bernardino  und  Grayback  im  O. , 
San  Jacinto  im  SO.,  Mt.  San  Antonio  oder  Old  Baldy  im  N.)  On- 
tario ist  mit  (7M.)  North  Ontario  (S.412)  durch  die  schöne,  mit 
Eukalyptus  und  Pfefferbäumen  bepflanzte  und  von  einem  „Gravity" 
Tramway  befahrene  Euclid  Avenue  verbunden. 


■ 
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540  M.  Colton(294m;  Trans- Continental  Hotel,  $2V2-3;  M^rl~ 
borough  Ho.,  $2),  Stadt  von  1315  Einw.  und  Knotenpunkt  der 
Bahnen  n.  nach  San  Bernardino  (S.  412)  und  südl.  nach  San  Diego 
(S.  413),  zieht  große  Quantitäten  von  Früchten  aller  Art  und  ist 
durch  seinen  trefflichen  schwarz  und  weißen  Marmor  bekannt.  — 
Die  Bahn  beginnt  nun  rasch  zum  Kücken  der  San  Bernardino  Mts. 
anzusteigen,  den  sie  bei  (563  M.)  Beaumont  im  San  Gorgonio- Passe 
(780m)  überschreitet,  und  senkt  sich  dann  ebenso  steil  zur  Colorado- 
wüste hinab.  R.  die  großartigen  San  Jaclnto  Mts.  (höchster  Gipfel 
3349m),  1.  die  San  Bernardino-Kette. 

Die  Colorado-Wüste,  die  die  Bahn  nun  auf  einer  Strecke  von 
150  M.  durchzieht,  ist  ein  unfruchtbarer  sandiger  Landstrich,  der 
zum  großen  Teil  unter  dem  Meeresniveau  liegt  (s.  unten).  Nur 
Kaktus  und  Yuccapalmen  kommen  hier  fort.  Der  kalifornische 
Golf  scheint  sich  einst  bis  zum  San  Gorgoniopaß  ausgedehnt  und  bei 
seinem  Zurückweichen  einen  großen  salzigen  Binnensee  zurückge- 
lassen zu  haben,  der  allmählich  austrocknete  und  die  großen  Salz- 
lager bei  Salton  hinterließ  (s.  unten).  —  569  M.  Banning  (707m); 
575  M.  Cabazon  (542m) ;  583  M.  White  Water  (342m).  —  Von 
(589  M.)  Palm  Springs  (178m)  führt  eine  Zweigbahn  nach  (17  M.) 
Palm  Valley  (Whs.)  am  ö.  Fuß  der  San  JacintoMts.,  mit  dem 
einzigen  freiwachsenden  Dattelpalmenhain  in  Kalifornien  und  einer 
merkwürdigen  warmen  Sandquelle.  Es  wird  jetzt  zuweilen  als  Kur- 
ort besucht;  auch  Obstzucht  wird  mit  Erfolg  betrieben.  —  Bei 
(612  M.)  Indio  (Bahnrestaur.)  liegt  die  Bahntrace  6m  unter  dem 
Meeresniveau  und  erreicht  bei  (637  M.)  Salton  ihren  niedrigsten 
Punkt  (80m  unter  dem  Meere).  Im  J.  1890  wurde  bei  Salton  durch 
den  Colorado  River  ein  30  M.  langer,  10  M.  br.  und  über  Im  tiefer 
See  geschaffen  und  so  die  ehemaligen  physikalischen  Verhältnisse 
des  Landes  (s.  oben)  vorübergehend  wiederhergestellt.  —  661  M. 
Volcano  Springs  (68m  ü.  M.).  —  Bei  (671  M.)  Flowing  Well  ist  die 
Bahn  wieder  l.5m  über  dem  Meeresniveau  augelangt.  —  703  M. 
Cactus  (120m).  Die  Bahn  überschreitet  den  Colorado,  betritt  Arizona 
(S.  380)  und  erreicht  — 

731  M.  Yuma  (42m;  Southern  Pacific  Hotel,  mit  Bahnrestaur., 
$  2l/2) ,  einen  der  heißesten  Orte  des  Landes,  von  den  spanischen 
Missionären  1700  gegründet,  am  Colorado  gleich  unterhalb  seiner 
Vereinigung  mit  dem  Rio  Qua  („Hila")  gelegen.  Die  mexikanische 
Grenze  ist  südl.  nur  7  M.  entfernt.  Die  Yuma- Indianer,  von  denen 
einige  am  Bahnhof  Bogen  und  Pfeile  etc.  verkaufen,  haben  eine 
Reservation  am  Colorado  n.  von  der  Stadt.  —  Die  Bahn  führt  nun 
ö.  am  Gila  aufwärts  durch  die  Qila-Wüste,  einen  öden  und  un- 
fruchtbaren Landstrich.  Viele  Kakteen,  darunter  zahlreiche  Exem- 
plare des  Säulenkaktus  (Cereus  giganteus;  mexikan.  sahuaro),  der 
oft  bis  12m  hoch  wird  und  einer  korinthischen  Säule  mit  Armleuch- 
tern gleicht.  Luftspiegelungen  („Fata  Morgan  a")  sind  in  dieser  Gegend 
häutig  zu  sehen.    R.  erhebt  sich  die  Sierra  de  la  Qua,  1.  die  Castle 
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Dome  Mts  die  Eagle  Tail  Mts.  und  andre  Berge.  791  Mi  Mohawk 
Summit(mmy,  864  M.  Oila  Bend  (230m ;  Bahnrestaur.) ;  873  M. 
Estrella  (463m)  -  Von  (896  M.)  Maricopa  (358m)  führt  eine  Zweig- 
bahn n.  nach  (35  M.)  Phoenix  (Commerclal  Hotel,  Lemon  Ho  $  2*  i) 
der  Hauptstadt  von  Arizona,  mit  3152  Ein*.,  im  Salt  River  Valley. 
Jn  der  Nahe  sind  die  Ruinen  mehrerer  prähistorischen  Städte  ent- 
deckt worden. 

n  Wf^L^  S'J'  RicntunS>  stets  bergan.  Von  (917  M.)  Casa 
Grande ,  (425m;  Fryer  Hotel,  $  2)  kann  man  (16  M.  nördl. ;  Stage  in 
l  btj  die  interessanten  Reste  des  Pueblo  Casa  Grande  oder  Chichi- 
tüaca  besuchen,  mit  gewaltigen  Adobe-Mauern.  —  982  M  Tucson 
(spr.  Tuson;  St.  Xavier,  $  2y2-3;  Palace;  Bahnrestaur.,  $  2-3) 
altertumlicher  Ort  spanischen  Charakters  mit  5150  Einw.,  ist  die 
größte  Stadt  von  Arizona  und  treibt  bedeutenden  Handel  nach 
Mexiko.  Hier  befindet  sich  die  Territorial -Universität  und  eine  In- 
dianerschule. 9  M.  südl.  die  alte  Missionskirche  St.  Xavier,  gegen 
Ende  des  xvn.  Jahrh.  erbaut.  —  Jenseit  Tucson  r.  die  Santa 
Rita  Mts.,  im  Mt.  Wrightson  (3140m)  gipfelnd;  1.  die  Santa  Cata- 
lina Mts. 

1029  M.  Benson  (1090m)  ist  Knotenpunkt  der  Atchison,  Topeka 
&  Santa  Fe  Linie  nach  Guaymas  ander  W.-Küste  von  Mexiko 
Ooli  von  Kalifornien).  Bei  (1050  M.)  Dragon  Summit  (1406m) 
erreicht  die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt  vor  Paisano  (S  425)-  dann 
Ä  bÄK1071  M-  WUcox  (1267m);  1079  M.  Railroad  Pass 
(1340m);  1095  M.  Bowie  (1145m).  Bei  (1125  M.)  Steins  Pass 
^  A41?*'  m  der PeloncUl°  R<™ge,  betritt  man  Neu-Mexiko  (S  378) 
—  H45  M.  Lordsburg  (1294m;  Zweigbahn  nach  Clifton):  1175  M 
Wilna  (1388m).  —  1204  M.  Deming  (1320m;  Depot  Hotel,  $  3)' 
mit  1135  Einw.,  ist  Knotenpunkt  der  Atchison,  Topeka  &  Santa  Fe' 
Linie  nach  Rincon  (für  La  Junta,  Denver  etc.) .  sowie  einer  Zweig- 
bahn nach  (48  M.)  Silver  City.  -  1215  M.  Zuni  (1275m;  nicht  mit 
dem  b.  380  gen.  Pueblo  zu  verwechseln).  Jenseit  (1288  M.)  Rogers 
überschreitet  die  Bahn  den  Rio  Grande  und  betritt  Texas  (  Lone 
Star  State"),  den  größten  Staat  der  Union  (265  780  Sq.-M:  größer 
als  Frankreich).  ' 

1293  M.  El  Paso  (1132m;  Vendome,  $  2y2-3y2;  Pierson;  Bahn- 
restaur.), Stadt  von  10  338  Einw.  am  1.  Ufer  des  Rio  Grande  mit 
Süberschmelzhütten  und  Stockyards,  ist  als  Stapelplatz  des  Handels 
zwischen  den  Vereinigten  Staaten  und  Mexiko  von  Bedeutung. 
G-leich  jenseit  des  Flusses  liegt  die  mexikan.  Stadt  Juarez  oder 
El  Paso  del  Norte,  mit  El  Paso  durch  einen  „internationalen" 
Iramway  verbunden.  El  Paso  ist  der  südl.  Endpunkt  der  Atchison, 
lopeka  &  Santa  Fe-Bahn  (S.  379),  der  westl.  Endpunkt  des  Texas 
&  Pacific  Railway  (R.  97)  und  der  nördl.  Endpunkt  des  Mexican 
Central  Railway  (S.  449).  —  Die  Eisenbahnzeit  geht  hier  von 
„Pacific"  zur  „Central"  Time  über  (2  St.  früher);  die  Lokalzeit 
stimmt  mit  der  „Gebirgs"-Zeit  (vgl.  S.  xvm) 
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Jenseit  El  Paso  folgt  die  Bahn  dem  1.  Ufer  des  Rio  Grande,  hier 
Grenze  zwischen  Texas  und  Mexiko.  Yom  Zuge  aus  sind  gelegent- 
lich Antilopen  zu  sehen.  1298  M.  Ysleta  (1117m);  1340  M.  Fort 
Hancock  (1073m).  Die  Bahn  verläßt  den  Rio  Grande  und  steigt 
in  w.  Richtung  bergan.  1377  M.  Sierra  Bianca  (1375m;  Bahn- 
restaur.)  ist  Knotenpunkt  des  Texas  Pacific  Railway  nach  Fort 
Worth  und  Dallas  (S.  430).  —  1446  M.  Valentine  (1348m);  1481  M. 
Marta  (1430m),  Depot  für  das  unweit  nördl.  gelegene  Fort  Davis. 
—  1495  M.  Paisano  (1548m),  Kulminationspunkt  des  Southern 
Pacific  Railway  zwischen  San  Franci  co  und  New  Orleans  (322m 
höher  als  der  Tehachapi-Paß,  S.  407).  Schöne  Gebirgsscenerie.  — 
1556  M.  Haymond  (1184m);  1601  M.  Sanderson  (947m;  Bahn- 
restaur.) ;  1674  M.  Langtry  (402m) ,  ein  Militärposten.  Der  Rio 
Grande  wird  wieder  sichtbar.  Jenseit  (1685  M.)  Shumla  (433m) 
auf  schöner  660m  1.  und  100m  h.  Cantileverbrücke  (einer  der 
höchsten  der  Welt)  über  den  Pecos  River.  —  Bei  (1695  M.)  Painted 
Cave  (305  m) ,  im  Canon  des  Rio  Grande ,  eine  große  Höhle  mit 
merkwürdigen  noch  unenträtselten  Hieroglyphen.  —  Vor  (1735  M.) 
DeviVs  River  (295m)  erblickt  man  1.  die  seltsamen  Palisaden,  im 
Castle  Rock  Canon.  Jenseit  (1749  M.)  Del  Rio  (290m;  Hotel  Val 
Yerde,  $1V2)  verlaßt  die  Bahn  den  Rio  Grande  und  führt  in  w.  Rich- 
tung durch  Prairieland.  —  Yon  (1786  M.)  Spofford  Junction  (309m) 
führt  eine  Bahn  nach  (34  M.)  Eagle  Pass,  dem  Ausgangspunkt  des 
Mexican  International  Railway  nach  Mexiko  (S.  448).  —  1826  M. 
Uvalde  (28'3m);  1879  M.  Dunlay  (308m). 

1919  M.  San  Antonio  (208m;  Menger,  $3-5;  Maverick,  $  272-4 ; 
Southern,  Mahncke,  $  2 ;  Bahnrestaur.),  die  bedeutendste  Stadt  von 
Texas,  die  „Wiege  texanischer  Freiheit",  ist  eine  gnt  gebaute  Stadt 
von  ausgesprochen  spanischem  Charakter,  am  San  Antonio  River,  der 
mit  seinem  Nebenfluß,  dem  kleinen  San  Pedro  River,  die  Stadt  in 
drei  Teile  teilt.  San  Antonio  ist  ein  sehr  bedeutender  Woll-,  Pferde-, 
Maultier-  und  Viehmarkt  und  ein  wichtiges  Bahncentrum,  zu- 
gleich Hauptquartier  des  Department  of  Texas,  einer  der  wich- 
tigsten Militärstationen  der  Union.  Die  Einwohner  (1890  37673) 
bestehen  zu  fast  gleichen  Teilen  aus  Amerikanern,  Mexikanern  und 
Deutschen,  sowie  einer  kleinen  Anzahl  von  Farbigen.  San  Antonio 
ist  eine  der  interessantesten  Städte  des  Landes  und  lohnt  einen  ein- 
tägigen Aufenthalt.  Es  wird  auch  als  Winteraufenthalt  besucht 
(Durchschnittstemperatur  im  Sommer  22°,  im  Winter  9°  R.). 

San  Antonio  de  Bexar  wurde  von  den  Spaniern  um  1690-1700  gegründet 
und  vereinigte  wie  die  meisten  ihrer  Ansiedlungen  den  Charakter  eines 
Presidio  oder  Mititärpostens  mit  dem  einer  Mission  ( San  Antonio  de  Valero). 
Das  hervorragendste  Ereignis  in  seiner  Geschichte  ist  der  sog.  „Fall  des 
Alamou  im  J.  183T.  Texas  hatte  1836  seine  Unabhängigkeit  von  Mexiko  er- 
klärt und  letzteres  entsandte  eine  Armee  unter  Santa  Ana,  um  die  Rebellen 
zu  unterwerfen.  Die  Avantgarde  von  4000  Mann  erreichte  San  Antonio  am 
22.  Febr.  und  fand  die  befestigte  Kirche  des  Alamo  (s. unten)  von  145  Ameri- 
kanern unter  Travis,  Bowie  und  Davy  Crockett  besetzt,  die  die  Übergabe 
verweigerten.  Nach  12tägiger  Belagerung  wurde  die  Kirche  am  6.  März 
mit  Sturm  genommen  und  alle  von  der  tapfern  kleinen  Schar  noch  Übrigen 
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niedergemacht.    „Gedenke  des  Alamo"  war  in  den  nachfolgenden  Kämpfen 
ein  zündendes  Losungswort. 

Die  Kirche  deh  Mission  del  Alamo,  auf  der  Alamo  Plaza  in 
dem  Stadtteil  auf  der  O.-Seite  des  San  Antonioflusses,  ist  ein  nied- 
riges festes  Adobegebätde  mit  sehr  dicken  Mauern,  dessen  Name 
davon  herrührt,  daß  es  in  einem  Hain  von  Alamo-  oder  kanadischen 
Pappelbäumen  (Cottonwood  Trees,  Populus  monilifera)  lag.  Die 
Kirche  wurde  1644  erbaut,  in  der  Folge  aber  vielfach  geändert  und 
wird  jetzt  als  Nation aldenkmal  in  Stand  gehalten  (Zutritt  frei).  — 
Am  N.-Ende  der  Alamo  Plaza,  in  Houston  Street,  das  stattliche 
neue  Federal  Building.  An  der  W  -Seite  der  San  Antonio  Club  und 
das  Grand  Opera  House. 

Folgt  man  Houston  Str.  nach  1.  (W.),  so  erreicht  man  auf  der 
andern  Seite  des  San  Antonioflusses  Soledad  Street,  die  1.  zum 
Hauptplatz  (Plaza  de  Las  YslasJ  mit  hübschen  Gartenanlagen  führt. 
An  der  W.-Seite  steht  die  Kathedrale  San  Fernando,  die  in  ihrer 
jetzigen  Gestalt  wesentlich  aus  den  J.  1868-73  herrührt,  aber  Teile 
des  altern  Baus  in  sich  schließt,  in  welchem  Santa  Ana  1837  sein 
Hauptquartier  hatte.  —  W.  von  der  Kathedrale  liegt  die  Military 
Plaza  (Plaza  de  Armas)  mit  der  großen  neuen  City  Hall. 

Der  Militarposten  (Fort  Sam  Houston),  mit  einer  Besatzung 
von  600  Mann,  in  schöner  Lage  auf  Government  Hill,  1  M.  n.  von 
der  Stadt,  verdient  einen  Besuch  (Parade  mit  Musik  fast  täglich). 
Der  27m  h.  Turm  in  der  Mitte  bietet  eine  herrliche  ^Aussicht  auf 
die  Stadt  und  ihre  Umgebung. 

Bei  einem  Aufenthalt  in  San  Antonio  ist  der  Besuch  einiger  der  andern 
alten  spanischen  Missionen  nicht  zu  versäumen.  Die  erste  und  zweite 
Mission  (s.  unten)  werden  am  meisten  besucht,  doch  berichtige  man  bei 
ausreichender  Zeit  auch  die  dritte  und  vierte.  In  einer  Fahrt  von  5-6  St. 
kann  man  alle  vier  abmachen. 

Die  Mission  de  la  Concepcion  oder  erste  Mission,  21/*  M.  südl.  von  der 
Stadt  (durch  Garden  Str.),  wurde  1731-52  erbaut  und  ist  wohl  erhalten. 
Die  Kirche  hat  zwei  West- Türme  und  in  der  Mitte  eine  Kuppel.  Man  be- 
achte die  Skulpturen  an  der  W.-Thür  —  Die  Mission  San  Jose  de  Aguayo 
oder  zweite  Mission,  4  M.  südl.  von  der  Stadt,  stammt  aus  den  J.  1720-31  und 
ist  die  schönste  von  allen.  Bemerkenswert  sind  namentlich  die  W. -Fassade 
der  Kirche,  sowie  die  Thür,  Fenster  und  Kapitale  der  kleinen  Taufkapelle. 
W.  von  der  Kirche  das  Mission  Granary  (Vorratshaus),  mit  gewölbter  stei- 
nerner Decke  und  Strebepfeilern  (jetzt  als  Wohnhaus  benutzt).  Die  Be- 
festigungslinie des  Missionsvierecks  ist  durch  Adobehütten  verdeckt,  die 
auf  ihren  Trümmern  erbaut  sind.  —  Die  Mission  San  Juan  de  Capistrano 
oder  dritte  Mission,  6  M.  südl.  von  San  Antonio,  wurde  1731  errichtet.  Ihre 
Verschanzungen  sind  wohl  erhalten  und  die  verfallene  Kirche,  Kapelle 
und  Kornkammer  sehenswert.  10  Min.  entfernt  ein  alter  Aquädukt,  der 
die  vierte  Mission  mit  Wasser  versorgt.  —  Die  Mission  San  Francisco  de 
la  Espada  oder  vierte  Mission,  am  W.-Ufer  des  San  Antonioflusses,  9  M.  südl. 
von  der  Stadt,  ist  gleichfalls  aus  dem  J.  1731.  An  der  SO. -Ecke  des  Missions- 
vierecks eine  wohlerhaltene  Baluarte  oder  Bastion.  Die  Kirche  ist  restau- 
riert und  wird  regelmäßig  zum  Gottesdienst  für  die  Indh  ner  benutzt.  3  M. 
südl.  von  San  Antonio  liegen  die  International  Fair  Grounds  and  Buildings, 
die  entweder  mit  der  Aransas  Pass-Bahn  oder  elektr.  Tramway  zu  erreichen 
sind.  Angrenzend  der  River  Park,  mit  schönen  Hainen  von  Peccanbäumen 
(Carya  olivaeformis).  —  1  M.  n.  von  der  Stadt  der  San  Pedro  Park,  mit 
Irischen  Quellen  und  einem  kl.  zoolog.  Garten. 
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Von  San  Antonio  nach  Rockport  oder  Aransas  Pass,  159  M., 
Eisenbahn  in  6V2  St.  Die  Bahn  führt  in  s.o.  Richtung  am  San  Antonio 
entlang.  —  61  M.  Kenedy  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  ö.  nach  (177  M.)  Houston 
(s.  unien).  —  Von  (138  M.)  Gregory  führt  eine  Bahn  r.  (SW.)  über  Corpus  Christi 
Bay  nach  (11  M.)  Corpus  Christi  (St.  James,  $2;  Constantine;  Atta  Vista), 
Stadt  von  4387  Einw.  und  n.ö.  Endpunkt  des  Mexican  National  Railroad 
(nach  Laredo,  s.  unten),  mit  bedeutendem  Schiffsverkehr,  als  Sommer- 
aufenthalt besucht.  Der  King  Ranch,  45  M.  südl.  von  Corpus  Christi,  ist 
der  größte  einer  einzelnen  Person  (Mrs.  Richard  King)  gehörige  Vieh-Ranch 
in  den  Verein.  Staaten  (1090  Sq.-M.).  —  159  M.  Rockport  oder  Aransas 
Pass  (Shell  Hotel,  §2l/2-3;  Aransas  Hotel,  $2),  Städtchen  von  1059  Einw. 
an  der  Aransas  Bay,  wird  als  Seebad  sowie  von  Sportsmännern  (Tarpon- 
lischerei  etc.)  viel  besucht  und  hat  einen  treffliehen  Hafen,  der  jetzt  durch 
Anlage  steinerner  Molen  verbessert  wird.  Die  Umgebung  von  Aransas  Pass 
und  Corpus  Christi  ist  sehr  fruchtbar  und  erzeugt  massenhaftes  Obst. 

Von  San  Antonio  nach  Austin,  81  M.,  International  and  Great 
Northern  Railroad  in  372-4  St.  —  Die  wichtigste  Zwischenstation  ist  (50 M.) 
San  Marcos.  —  81  M.  Austin  (Driskill,  8  3;  Avenue,  Brunswick,  $2V2),  die 
Hauptstadt  von  Texas,  mit  145?5  Einw.,  liegt  ireundlich  am  Colorado  River, 
mit  vollem  Blick  auf  die  Colorado  Mts.  Das  stattliche  -Capitol,  in  rotem 
Granit,  auf  einer  Anhöhe  schön  gelegen,  wurde  von  Chicagoer  Kapitalisten 
1881-88  mit  einem  Kostenaufwand  von  3V2  Millionen  Dollars  erbaut,  gegen 
Abtretung  von  3  Millionen  Acres  Land.  Es  ist  nach  dem  von  Washington 
das  größte  Capitol  in  Amerika  und  angeblich  das  siebtgrößte  Gebäude  der 
Welt.  Andre  hervorragende  Bauten  sind  die  Staats- Universität  (300  Stu- 
denten), das  Schatzamt,  die  Land  Office,  das  Court  House  und  mehrere 
Hospitäler.  2  M.  oberhalb  der  Stadt  der  -Austin  Dam,  ein  mächtiger  durch 
den  Colorado  River  gelegter  Granitdamm,  365m  lang,  21m  hoch  und  5,5-20m 
dick,  für  die  Wasserleitung  der  Stadt. 

Von  San  Antonio  nach  Laredo,  153  M,,  International  and  Great 
Northern  R.  R.  in  673  St.  Die  Zwischenstationen  sind  unbedeutend.  — 
Laredo  (Hotel),  lebhafte  Handelsstadt  mit  11319  Einw.,  liegt  am  1.  Ufer  des 
Rio  Grande,  hier  Grenze  zwischen  Texas  und  Mexiko.  Mexikan.  National- 
bahn von  hier  nach  Mexiko  s.  R.  100. 

Die  Bahn  nach  New  Orleans  führt  an  einer  Reihe  unbedeutender 
Stationen  vorbei.  1986  M.  Harwood  (140m) ;  2049  M.  Columbus 
(64m);  2098  M.  Rosenberg  (33m). 

2133  M.  Houston  (20m ;  Capitol  Hotel,  $21/2-31/2;  HutchinsHo., 
$2-4;  Grand  Central,  $2-3;  Tremont,  $1V2),  lokal  „Hjustn"  aus- 
gesprochen, die  vierte  Stadt  von  Texas  (1890  27557  Einw.),  liegt  an 
dem  schmalen  aber  schiffbaren  Buffalo  Bayou,  50  M.  von  Galveston. 
Houston  ist  ein  charakteristisches  Beispiel  einer  rührigen,  vorwärts- 
jagenden Stadt  des  Westens,  mit  außergewöhnlich  extravaganten 
Hoffnungen  für  ihre  zukünftige  Entwicklang.  Im  J.  1890  wurde 
hier  Baumwolle  im  Wert  von  $20000  000  zu  Markt  gebracht;  auch 
der  Handel  in  Zucker,  Bauholz,  Baumwollsamenöl  etc.  ist  sehr  bedeu- 
tend. Die  Fabriken  von  Houston  beschäftigen  gegen  8000  Arbeiter. 
Unter  den  öffentlichen  Gebäude  sind  die  Markthalle  und  City  Hall, 
die  Cotton  Exchange,  das  Court  House,  die  Post  Office  und  die  Ma- 
sonic  Exchange  hervorzuheben.  Interessant  ist  der  Besuch  einer  der 
großen  Baumic ollpressen.  Houston  ist  ein  wichtiges  Bahncentrum, 
von  dem  gegen  ein  Dutzend  Linien  nach  allen  Seiten  auslaufen. 

Von  Houston  nach  Galveston,  50  M.,  Eisenbahn  in  i3/4  St.  — 
Zwischenstationen  unbedeutend.  —  Vor  Galveston  führt  eine  2  M.  lange 
Trestle  (eiserne  Fachwerkbrücke)  über  einen  Arm  der  Galveston  Bay  nach 
Galveston  Island.   —   50  M.  Galveston  (Girardin,  $3-4-,  Tremont,  t?2V'2-3l/2i 
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•^c?,o™%nJ,S-  428'  $3l/2-4),  die  dritte  Stadt  von  Texas  an  Einwohner- 
zahl (1890  290.-4),  aber  die  erste  an  kommerzieller  Bedeutung,  liegt  am 
N.-Ende   der  langen   und  schmalen  Galveston-Insel,   an    der  Einfahrt   von 

Galveston  ^ay-Es  ist  der  drittgrößte  Baumwollenmarkt  der  Verein.  Staaten 
(jährlich  700000  Ballen)  und  exportiert  außerdem  eroße  Quantitäten  von 
Wolle,  Hauten,  Mehl,  Getreide  und  Obst.  Dampfboote  gehen  von  hier 
regelmäßig  nach  New  York,  New  Orleans,  Key  West,  Havana,  Vera  Cruz, 
Brazos  und  verschiedenen  andern  südamerikan.  und  europäischen  Häfen. 
Galveston  Bay  hat  einen  Flächenraum  von  450  Sq.-M.  und  ihre  Einfahrt  ist 
durch  eine  lange  Sandbarre  geschützt,  durch  welche  die  Regierung  jetzt  mit 
großen  Kosten  einen  5  M.  langen,  von  Steindämmen  eingefaßten  Tiefwasser- 
Kanal  erbauen  läßt.  Die  Straßen  der  Stadt,  die  nur  wenig  über  dem  Niveau 
der  Bucht  hegt,  sind  breit  und  gerade,  in  den  Wohnungsvierteln  voll 
schöner  Garten,  mit  Oleandern,  Magnolien  etc.  Unter  den  öffentlichen  Ge- 
bäuden ragen  hervor  das  neue  Custom  House  <k  Post  Office,  die  Cotton  Exchange, 
die  City  Hall,  das  Court  House,  die  Ball  Free  School  (großer  Kuppelbau), 
die  Rosenberg  Free  School,  die  Free  Public  Library,  die  röm.-kath.  University 
of  St.  Mary  etc.  Magnolia  Grove  Cemetery  verdient  einen  Besuch.  —  Die 
Stadt  Galveston  liegt  auf  der  innern  Seite  von  Galveston  Island,  auf  deren 
äußerer  oder  fceeseite  sich  ein  vorzüglich  glatter  und  fester  Strand  30  M. 
lang  hinzieht,  der  eine  köstliche  Promenade  zu  Fuß  oder  Wagen  bietet. 
D&s  Beach  Hotel  (s.  oben),  mit  guten  Badehäusern,  ist  vom  Mittelpunkt  der 
Stadt  c.  I1/4  M.  entfernt  (Tramway).  Die  Durchschnittstemperatur  ist  hier 
im  Winter  c.  13°,  im  Sommer  22°  R. 

Von  Galveston  nach  Fort  Worth  und  Newton  s.  S.  429;  nach  Texarkana 
(für  St.  Louis  etc.)  s.  S.  370. 

Weiter  stets  in  ö.  Richtung,  vielfach  durch  Wald.  Bei  (2165  M.) 
Liberty  (12m)  über  den  Trinity  River.  —  2218  M.  Beaumont  ist 
Knotenpunkt  von  Bahnen  nördl.  nach  Rockland  und  südl.  nach  Sa- 
bine Pass,  mit  einem  von  der  Regierung  verbesserten  Hafen.  —  Jenseit 
(2239  M.)  Orange  über  den  Sabine  River,  die  Grenze  von  Louisiana 
(S.  287).  —  2278  M.  Lake  Charles;  2352  M.  Lafayette  (S.429).  Die 
Bahn  wendet  sich  nun  nach  S.  —  2391  M.  Balducin.  Der  Landschaft 
von  Louisiana  eigentümlich  sind  die  waldumsäumten  „Bayous", 
Magnoliahaine,  immergrüne  Eichen  und  Cypressen,  mit  hängendem 
Moose  drapiert,  sowie  Zuckerrohr-,  Baumwoll-  und  Tabak -Plan- 
tagen. —  Yon  (2416  M.)  Morgan  City  (City  Hotel,  $2),  mit  2291 
Einw.,  kann  man  eine  lohnende  Dampf  bootfahrt  auf  dem  malerischen 
Bayou  Teche  machen ,  durch  den  Bezirk  ,  in  den  die  Acadier  ver- 
wiesen wurden  (vgl.  Longfellow's  „Evangeline").  —  Bei  (2495  M.) 
Algiers  über  den  Mississippi. 

2496  M.  New  Orleans  s.  S.  333. 

97.  Von  New  Orleans  nach  Dallas,  Fort  Worth  und 
El  Paso. 

Texas  and  Pacific  Railway  bis  (515  M.)  Dallas  in  20-23  St.  (Fahrpreis 
$15.30),  bis  (547  M.)  Fort  Worth  in  21-24  St.  ($15.30)  und  bis  (1163  M.)  Fl  Paso 
in  48-52  St.  ($33.40).  —  Durchgehende  Wagen  laufen  auf  dieser  Route  nach 
Los  Angeles  und  San  Francisco  (von  El  Paso  an  auf  dem  Geleise  des 
Southern  Pacific  Railway,  S.  42A). 

New  Orleans  s.  S.  333.  Die  Bahn  führt  am  r.  Ufer  des  Mississippi 
aufwärts,  bis  sie  jenseit  (95  M.)  Plaquemine  den  Strom  verläßt.  Von 
(89  M.)  Baton  Rouge  Junction  führt  eine  Zweigbahn  nach  (12  M.) 
Port  Allen,  gegenüber  von  Baton  Rouge  (S.  289).  —  Die  Bahn  über- 
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schreitet  den  Atchafalaya.  Von  (172 M.)  Cheneyville  führt  eine  Bahn 
s.  nach  Lafayette  (S.  428),  am  Southern  Pacific .  Raüway.  -  196  M. 
■Alexandria  (Exchange  Ho.,  $2),  freundliches  Städtchen  von  iöbl 
Einw  am  Red  River.  Dampf hoote  gehen  von  hier  nach  Shreveport 
(s  unten")  —  326  M.  Shreveport  Junction,  für  (2  M.)  Shreveport 
(Phoenix  $2Vo-3),  lebhafte  Fabrik-  und  Handelsstadt  (besonders 
Baumwolle  und  Vieh)  mit  11  979  Einw.,  am  Red  River.  Shreveport 
ist  Knotenpunkt  von  Bahnen  nach  Vickslurg  (S.  289)  und  Houston 

(S.  427). Die  Bahn  wendet  sich  nun  nach  W.  und  tritt  jenseit 

(349  M.)  Waskom  in  den  Staat  Texas  (S.  424). 

368  M.  Marshall  (120m;  Capitol  Ho.,  $3),  betriebsame  Stadt 
von  7207  Einw.,  mit  Maschinen-  und  andern  Fabriken,  ist  Knoten- 
punkt einer  Bahn  nach  (74  M.)  Texarkana  (S.  371),  im  Anschluß 
an  die  Iron  Mountain  Line  (R.  87).  —  351  M.  Longview  (925m; 
Mobberly,  Magnolia,  $2-2V2),  Knotenpunkt  des  International  and 
Great  Northern  Railway  nach  Austin  (S.  427)  San  Antonio  (S  425) 
undLaredo  (S.  427).  —  314 M.  Big  Sandy;  337  M.  Mineola  (120m). 
-  515  M  Dallas  (140m  ;  McLeod  Hotel,  $  2*/2-6 ;  Grand  Windsor, 
$2i/2-4V2-  St.  George,  $2;  Lakeside,  in  Oak  Cliff),  die  größte  Stadt 
in  Texas,  mi*  (1890)  38067  Einw.,  liegt  am  Trinity  River,  inmitten 
eines  reichen  Korn-,  Weizen-  und  Baumwollenbezirks.  Dallas  ist 
ein  wichtiges  Bahncentrum;  der  Jahreswert  seines  Handels  betragt 
$25000000,  seiner  Fabrikerzeugnisse  $4000000.  Auf  den  Lf er- 
höhen im  S.  der  Stadt  liegt  die  freundliche  Vorstadt  Oak  Cliff,  mit 
großer  Universität  für  Franen.  ■ 

547  M.  Fort  Worth  (189m  j  Pickwick,  $2V2-3V2  5  Vernon,  $21/2- 
31A;  Arlinqtonlnn;  Ginnochio,  Mansion,  $2i/2),  Stadt  von  2d07b 
Einw.  am  W.-Arm  des  Trinity  River,  ist  das  größte  ^^centrum 
des  Südwestens,  von  wo  u.  a.  Linien  nach  Wichita  (S.  dbU)  und 
Newton  (S.  377),  Austin  (S.  427),  San  Antonio  (S.  455)  und  Houston 
(S  427)  führen.  Fort  Worth  ist  das  Hauptquartier  der  Texas  ,,Pan 
Handle"  Viehzüchter  und  besitzt  große  Stockyards  Getreide-Ele- 
vatoren und  Kornmühlen  (Jahreswert  des  Handels  $30000000).  W. 
von  der  Stadt  Arlington  Heights  (»ArlingtonJim,  $d-d),  Winter- 
aufenthalt mit  schönem  Blick  auf  das  Trinity-Thal. 

Jenseit  Fort  Worth  durchzieht  die  Bahn  unabsehbares  \V  eideland 
mit  großen  Viehherden.  Unbedeutende  Stationen.  —  578  M.  Wea- 
therford  (263m).  —  662  M.  Cisco  (490m)  ist  Knotenpunkt  des 
Houston  &  Central  Texas  Railroad.  —  708  M.  Abilene;  793  M.  Sweet 

Water ;  816  M.  Big  Springs.  m,".     --     '         ,. 

N.  von  dieser  Strecke  der  Bahn  liegt  der  Llano  Estacado  oder  die 
Great  Staked  Piain,  eine  50000  Sq.-M.  große  Hochebene  (c.  1500m  u.  M.), 
Sieben  von  einem  palisadenähnlichen  Wall  verwitter  er  Felsen  n  vom 
Canadian  River,  ö.  vom  Pecos  begrenzt.  Der  Name  soll  von  den  Stangen 
Testacas)  herrühren,  mit  dem  die  Spanier  ihren  Weg  bezeichneten  Der 
Boden  besteht  meist  aus  braunem  Lehm  und  ist  mit  Gramagras  (Boiitelona 
di-ostachva)  und  niederm  Mesquite-Gebüsch  bedeckt,  doch  finden  sich  auch 
eroße  Sandstriche.  Die  Oberfläche  ist  fast  vollkommen  eben,  außer  an 
den  Stellen,  wo  die  Sandhügel  eine  geringe  Abwechselung  hervorbringen, 
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und  enthält  kein  Wasser,    mit  Ausnahme  einiger  weitzerstrenten  Tüm^i  . 
doch  hat  man  neuerdings    zahlreiche  Brunnen yb^    Sr^aSSfdi 

i^i^%f  ••et,ZV-mi  gfße  Viehweide    e^ordln.     Die   geologischen   Ver- 
hältnisse sind  für  Fachmanner  interessant. 

nio«118«*  (8I6  M,)  °taa  erbllr>kt  man  r-  die  White  Sand  Hills.— 
948  M.  PwMOfty  am  Pecos  IW,  ist  Knotenpunkt  des  Pecos  Valley 
R.  R.  nach  (90  M.)  Fd^.  -Von  (968  M.)  Toyah  gehen  Stages  nach 
Fori  Davis  und  Fori  Äockton.  Die  Bahn  tritt  nun  in  eine  gebirgige 
SnÄ  ^  6n  (?fladfl*0,<P«  Mts-  r.  und  den  ^acÄc  Ms.  1.  _  Bei 
(1048  M)  Carizo  r.  die  Camo  Mts.  -  Von  (1071  M.)  Sierra  Bianca 
[b.  425)  auf  dem  Southern  Pacific  Railway  nach 
1163  M.  El  Paso,  s.  S.  424. 

98.  Von  San  Francisco  nach  Portland. 

«  M  772]^.Soüthern  Pacific  Railway  in  36St.  (Fahrpreis  $  25   Schlafwagen 
frem^hP  irevBahn/ii,hrt  meM»<*  durch  schöne  Landschaften  und Tif?et 
tremiche  Blicke  auf  Mt .  Shasta  (S.  431).    Beim  Pau  der  Bahn  waren  stellen- 
weise außerordentliche  Schwierigkeiten  zu  überwinden, 
in™  ^^PFB°,nTi der  P2cißc   Coast  Bteamboat   Co.   (Agenten,   Goodall  Per- 

E\£  2fW,SKÄS  L1Vngeaehme  und  »*«*-£ß^ 

Von  5on  Francisco  bis  (90  M.)  Sacramerato  und  (108  M.)  Jßose- 
«He  Anetion  s.  S.  364.    Die  Bahn  zweigt  hier  von  der  nach  Orten 

•  .  UIH  ,^ih,rt  n-  im  Thal  des  unweit  !•  fließenden  Sacramento  auf- 
wärts. 142  M.  Marysville  (20m),  Stadt  von  3991  Einw.,  an  der  Ver- 

r«nUßTndf  Z™threLJm\Ywha  River-    L-  die  ^«^«e  Buttes 
tfi  M   ^   ,!£  (1?L¥-5  ß^9S  f30m)  Über  den  F^ther  River. 
186M.CAteo  (60m;  1894  Einw.),  i„  fruchtbarer  obstreicher  Um- 
gebung. Bei  (213  M.)  Tehama  (67m)  über  den  Sacramento  River. 

Jensen  (260  U.)  Redding  (169m),  am  Ende  des  untern  Sacra- 
mento-Thals,  tritt  die  Bahn  in  einen  sehr  malerischen  Landstrich, 
in  welchem  sie  den  vielgewundenen  Sacramento  auf  einer  Strecke 
von  80  M.  18mal  überschreitet  und  12  oder  mehr  Tunnels  durch- 
dringt Bei  (269  M.)  Copley  (183m)  spießen  die  Indianer  Lachse. 
Zwischen  (277  M.)  Kennet  (204m)  und  (282  M.)  Morley  (219m) 
^d6tJd,e/  PM  River  in  den  Sacramento.  R.  erheben  sich  die 
McCloud  Mts.  Der  in  den  Pitt  River  mündende  McCloud  River  wim- 
melt von  Forellen.  -  298  M.  Delta  (347m),  von  Anglern  viel  be- 

«on  ™^(3?6  M°  ÄB  ^413m)  durch  scMnen  Nadelwald.  Bei 
(320  M.)  Castle  Crag  (635m ;  Castle  Crag  Tavern)  ragen  1.  die  im- 
posanten *CasUe  Crags  1200m  über  dem  Fluß  empor:  ein  höchst 
großartiges  Bild.  Bei  (323  M.)  Chestnut  (670m)  erscheint  vorn  1. 
die  hohe  Schneepyramide  des  Mt.  Shasta  (s.  unten).  —  Bei  (325  M  ) 
Upper  Soda  Springs  (720m)  r.  die  hübschen  Mossbrat  Falls.  Etwas 
weiter  kreuzt  die  Bahn  den  Sacramento  zum  letztenmal  und  führt 
r^on  \  reat  Bend  Lerum  ste11  Mnan  »ach  (335  M.)  McCloud 
(1020m).  —  Bei  (338  M.)  Sisson  (1083m;  Sisson  Tavern,  $  U/2-3; 
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Depot  Hotel,  $  2-2V2),  im  Strawberry  Valley,  ist  r.  der  gewaltige 
Mt  Shasta  yoiii  Scheitel  bis  zur  Sohle  sichtbar.  L.  die  Scott  Mts. 
mit  dem  Mt.  Eddy  (2788m).  .. 

•Mt.  Shasta  (4400m),  einer  der  höchsten  Gipfel  der  nordl.  Sierra  Ne- 
vada 12  M.  von  Sisson,  ist  von  hier  zu  ersteigen  (hin  und  zurück  30-db  St.; 
Führer  Pferde  etc.  in  den  Hotels-  Kosten  für  jede  Person  $15-20).  Über- 
nachten in  Sissotfs  Camp  (2740m),  gleich  oberhalb  der  Baumgrenze  Auf 
dem  Hauptginfel  befindet  sich  eine  Triangulierungspyramide.  Mt  hhsta 
ist  ein  mächtiger  erloschener  Vulkan,  dessen  vulkanischer  Charakter  am 
Crater  oder  W.-Gipfrt  f3930m)  deutlich  erkennbar  ist,  wo  sich  ein  3/4>M. 
breiter  und  750m  tiefer  Krater  öffnet.  Am  Hauptgipfel  finden  sich  auch  heilie 
Quellen  und  Fumarolen.     Die  ^Aussicht  ist  überaus  großartig. 

Bei  (345  M.)  Black  Butte  Summit  (1188m)  erreicht  die  Bahn 
die  Paßhöhe  ihres  Durchgangs  durch  die  nördl.  Sierra  Nevada  und 
senkt  sich  nun  wieder.  R.  erblickt  man  die  fünf  Spitzen  von 
Muir's  Peak  oder  Black  Butte  (1980m).  Die  Bersabhänge  sind  mit 
schönem  Hochwald  bedeckt,  darunter  die  Lamberts-  oder  Zucker- 
kiefer (Pinus  Lambertiana,  mit  30-45cm  langen  Zapfen),  die  gelbe 
Kiefer  (Pinus  ponderosa),  die  gekrümmte  Kiefer  (Pinus  contorta), 
die  Zirbelkiefer  (Pinus  flexilis)  und  die  Nußkiefer  (Pinus  Sabiniana  ; 
Zapfen  30cm  lang  und  15cm  dick).  —  Bei  (355  M.)  Edgewood 
(900m)  schöner  Rückblick  auf  Mt.  Shasta,  Dann  im  Shasta  Valley 
hinan,  nicht  weit  vom  r.  Ufer  des  Shasta  River.  Von  (377M.)  Mon- 
tague  (774m)  sind  äi*  Siskiyou  Mts.  (2332m)  1.  sichtbar.  Bei  (395M.) 
Hornhrook  (656m)  überschreitet  die  Bahn  den  Klamath,  steigt  an 
den  Siskiyou  Mts.  hinan  (Steigung  4<V0)  und  tritt  hinter  (404  M.) 
Coles  (885m)  in  den  Staat  Oregon  („Webfoot  State")-  Vor  der  Paß- 
höhe bei  (414  M.)  Siskiyou  (1258m)  durch  einen  langen  Tunnel.  R. 
erhebt  sich  Pilot  Rock  (1960m),  ein  südl.  Ausläufer  der  Cascade 
Mts.  (S.  342).  —  Die  Bahn  senkt  sich  nun  steil  hinab,  durch  Tunnels 
und  in  scharfen  Kurven,  in  das  Roque  RiverValley.  —  431  M.  Ash- 
land (580m;  1784  Einw.);  r.  Mt.  Pitt  (2974m).  —  446  M.  Medford 
(426m)  ist  Station  für  einen  Besuch  des  merkwürdigen  Crater  Lake. 
Crater  Lake  (?070m),  für  den  gewöhnlichen  Touristen  noch  nicht  be- 
ouem  zugänglich,  liegt  85  M.  n.ö.  von  Medford  im  Herzen  der  Cascade  Mts. 
Der  in  dem  Krater  eines  erloschenen  Vulkans  eingebettete  See,  7  M  lang, 
5M  br  und  über  600m  tief,  ist  von  einer  senkrechten,  600-900m  h.  Mauer 
vulkanischen  Gesteins  umschlossen,  die  keine  Öffnung  darbietet,  und  hat 
keinen  sichtbaren  Zu-  oder  Abfluß.  Das  Walser  enthält  kerne  Fische,  ist 
aber  frisch  und  süß.  Wizard  Island,  in  der  Mitte  des  See",  ist  ein  merk- 
würdiges Beispiel  eines  Kraters  im  Krater.  Die  Straße  zum  See  (durch 
das  Thal  des  Rogue  River)  ist  gut  und  der  Abstieg  zum  Wasserrande  leichter 
als  es  scheint.  Der  See  mit  seiner  Umgebung  ist  als  Oregon  National  Park 
Staatseigentum. 

Jenseit  Medford  steigt  r.  Table  Rock  auf.  —  47b  M.  Grants 
Pass  (292m)  ;  510  M.Glendale  (294m) ;  952  M.  Myrtle  Creek  (193m)  ; 
574  M.  Roseburg  (149m;  1472  Einw.) ,  am  Vmpqua  River.  R.  er- 
hebt sich  Mt.  Scott  (2170m),  weiterhin  die  Three  Sisters  (2590m). 
Jenseit  (649  M.)  Eugene  City  (138m)  in  dem  hübchen  waldreichen 
Thal  des  Willamette  abwärts.—  667  M.  Harrisburg  (102m).  —  692M. 
Albanv  (73m)  ist  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (HM.)  Corvallis 
und  (83  M.)  Yaquina,  an   Yaquina  Bay.  —  729  M.  Salem  (58m; 
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Willamette  Hotel,  $  2),  die  Hauptstadt  von  Oregon,  Städtchen  von 
4515  Emw,  mit  dem  Staats-Capitol  und  mehreren  andern  offen  t- 
SoVGeMudei;  Und  Anstalten-  —  757  M.  Oregon  City  (29m),  mit 
3062  Emw.,  erhält  treffliche  Wasserkraft  für  seine  Fabriken  von 
dem  12m  h.  Fällen  des  Willamette.  -  772  M.  East  Portland  Die 
Bahn  überschreitet  den  Willamette  und  erreicht 

772  M.  Portland  (*The  Portland,  von  $  3;  St.  Charles,  Gil- 
man,  PerJcins,  nach  dem  European  Plan;  Esmond,  $  2-2*  V  Grand 
Central),  den  Haupthandelsplatz  des  paciflschen  Nordwestens  am 
Willamette^  12  M.  oberhalb  seiner  Mündung  in  den  Columbia 
(S.  4dd)  gunstig  gelegen.  Die  Bevölkerung  (1890  46385  oder  mit 
den  jetzt  mit  der  Stadt  vereinigten  Yororten  East  Portland  und 
Albina  62046  Einw.)  umfaßt  c.  3000  Chinesen.  Durch  seine  der 
Seeschiffahrt  zugängliche  Lage  und  seine  trefflichen  Bahnverbin- 
dungen nach  S.,  O.  undN.  hat  Portland  große  kommerzielle  Be- 
deutung erlangt  und  gehört  zu  den  reichsten  Städten  gleichen  Um- 
fangs  in  Nordamerika, 

Portland  wurde  1843  gegründet  und  ist  seitdem  rasch  und  atetie  em- 
porgewachsen. Der  Jahreswert  de«  Exporte  belief  sich  1891  auf  $  15000  000- 
Hauptartikel  sind  Weizen  Mehl,  Wolle,  Fische  (Salm  etc.)  und  Bauholz' 
Es  fabriziert  Roheisen,  Wollstoffe,  Mehl,  Möbel,  Eier,  Seilwerk  und  andre 
Artikel  im  Werte  von  $  25000  000.  Dampfschiffe  gehen  von  hier  nach 
San  Francisco  und  andern  Häfen  an  der  Küste  des  Großen  Oceans,  Puget 
r  «n£\  •  Columbia  Alaska  und  Japan,  sowie  Segelschiffe  nach 
Großbritannien,  China,  Südamerika  und  New  York. 

Die  neue  Union  Railway  Station,  an  der  Ecke  von  N.  Öth  und 
I  Str.,  ist  ein  geräumiger  und  stattlicher  Bau  mit  hohem  Glocken- 
turm. Unweit  s.w.,  in  dem  von  Jefferson,  Madison,  4th  und  öth 
Str.  umgebenen  Viereck,  die  noch  unvollendete  neue  City  Ball 
Andre  hervorragende  Bauten  im  Geschäftsviertel  sind  die  Chamber 
of  Commerce  (Stark  Str.),  die  Post  Office  und  das  Custom  House  (öth 
Str.),  das  Court  House  (4th  Str.),  das  Opera  House  (Morrison  Str  ) 
die  Daily  Oregonian  Office  (Ecke  von  6th  und  Alder  Str.),  und  der 
Marquam  Bloch  (Morrison  Str.).  Die  Public  Library  in7th  Str.  ist  ein 
geschmackvoller  Bau  im  roman.  Stil.  Das  Portland  Industrial  Fair 
Building,  außerhalb  der  Stadt,  wird  zu  Jahresausstellungen  be- 
nutzt. Stattliche  Kirchen,  Schulen  und  Wohlthätigkeitsanstalten 
bezeugen  den  Reichtum  der  Stadt.  Sehenswert  sind  auch  der 
mächtige  Pacific  Coast  Elevator  (mit  Lagerraum  für  1  Million  Bu- 
sheis) und  die  schöne  Stahlbrücke  über  den  Willamette. 

Nicht  zu  versäumen  ist  bei  einem  Aufenthalt  in  Portland  der 
Besuch  der  Portland  Heights  im  W.  der  Stadt  (zu  Fuß  oder  mit 
Tramway  leicht  zu  erreichen),  wegen  ihrer  prächtigen  *Gebirgsaus- 
sicht.  Mt.  Hood  (s.  unten),  60  M.  s.  ö. ,  tritt  am  meisten  hervor, 
doch  sind  auch  die  runde  Kuppe  des  Mt.  St.  Helens  (S.  433;  50  m! 
nördl.),  Mt.  Adams  (S.  341)  und  Mt.  Rainier  (S.  343)  sichtbar,  und 
die  Aussicht  umfaßt  im  SW.  die  Coast  Range,  sowie  die  Thäler  des 
Columbia  und  Willamette.  Der  beste  Aussichtspunkt  ist  Fairmount 
300m  über  der  Stadt  (zu  Fuß  c.  1  St.,  zu  Wagen  jy4  St.). 
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Ausflüge.  Der  beliebteste  Ausflug  von  Portland  ist  die  Fahrt  den  Co- 
lumbia River  hinauf  bis  zu  den  (60  M.)  Cascades  und  den  (110  MJ  Dalles 
(Fahrpreis  $  31/2,  hin  und  zurück  $  5,  vgl.  S.  361 ;  Union  Pacific  Office,  Ecke 
von  3rd  und  Washington  Str.).  Man  kann  auch  mit  der  Bahn  nach  Dalles 
fahren  dort  übernachten  und  am  andern  Morgen  mit  Dampfboot  zurück- 
kehren Wer  die  Fahrt  nur  in  einer  Richtung  macht,  möge  das  Dampt- 
boot  vorziehen,  da  die  Aussicht  von  der  Bahn  weniger  günstig  ist.  Die 
Boote  fahren  früh  Morgens  ab,  doch  kann  man  am  Abend  vorher  an 
Bord  gehen.  Unterwegs  kommt  man  an  (18  M.  von  Portland)  Vanccuver 
vorbei,  dem  Hauptquartier  des  Militär-Department  des  Columbia. 

Dampfboote  (Office  s.  oben)  fahren  auch  den  Untern  Columbia  hinab  bis 
(106  M  )  Astoria  (c.  8  St.),  mit  trefflichen  Blicken  auf  das  Mündungsgebiet 
des  mächtigen  Stromes.  Der  Besuch  einer  Salmon  Cannery  (Fabrik  von 
verzinnten  Dosen  conservierten  Salms)  kann  mit  diesem  Ausflug  verbun- 
den werden.  —  Astoria  (Occidental  Hotel),  ein  kleiner  Hafenort  mit  blö4 
Einw  früher  durch  seinen  Pelzhandel  berühmt,  hat  3  M.  lange  Schifls- 
werfte  am  Colmbia.  Ausflüge  von  hier  nach  (6  M.)  Clatsop  Beach  (Hotel) 
und  North  Beach  (in  Washington 5  Retourbillet  von  Portland  nach  jeder 
der  beiden  Beaches  $  4V2).       „  „„.,,  _'  ,      ..  *>««*»«* 

Hübscher  Ausflug  auch  auf  dem  Willamette,  von  Portland  mit  Dampi- 
boot  bis  Oregon  City  (S.  432),  Dayton  und  Corvallis  (S.  431). 

Die  Besteigung  des  Mt.  Hood  (3413m)  ist  von  Portland  leicht  auszu- 
führen, indem  man  mit  Bahn  bis  (66  M.)  Hood  River  (S.  433)   fahrt 

Mt.  St.  Helens,  Mt.  Adams,  Mt.  Jefferson  und  die  Three  Sisters  können 
gleichfalls  von  Portland  erstiegen  werden,  sind  aber  beschwerlich  (Nacht- 

ageAnd1erervon  Portland  zuweilen  besuchte  Punkte  sind  die  Multnomah 
Falls  (S.  361),  Grater  Lake  (S.  431),  sowie  Yaquina  (S.  431),  Newport i  (Ocean 
House)  und  andere  Orte  an  Yaquina  Bay  (8  St.  per  Bahn  ;  Retourbillet  5b). 
Von  Portland  nach  Tacoma  (für  Seattle,  British  Columbia,  Alaska  etc.) 
s.  S.  343;  nach  Omaha  und  dem  Osten  s.  S.  361. 

99.  Von  Tacoma  nach  Puget  Sound,  Victoria 
und  Alaska. 

Der  Dampfer  „Queen"  der  Pacific  Coast  Steamship  Co.  (3000  Tons  Last) 
macht  jeden  Sommer  (Juni-Aug.)  etwa  sechs  Fahrten  von  Tacoma  nach 
Sitka  und  zurück.  Die  Reise  dauert  12-14  Tage  und  kostet  $200-250,  je 
nach  La<*e  der  Kabine,  sodaß  der  Maximalpreis  die  Alleinbenutzung  einer 
eroßen  elegant  eingerichteten  Kabine  in  bester  Lage  sichert.  Das  Boot 
befördert  nur  Passagiere  und  hält  in  Seattle,  Port  Townsend,  Victoria, 
Nanaimo,  Fort  Wrangeil,  Juneau,  Chilkat,  am  Muir  Glacier  und  in  Sitka.  - 
Die  Dampfer  „City  of  Topeka«  und  „Mexico«  der  gleichen  Gesellschaft, 
von  Portland  abgehend,  fahren  das  ganze  Jahr  hindurch  alle  14  Tage,  be- 
fördern Passagiere  und  Fracht,  brauchen  18-22  Tage  für  die  Rundtour  von 
Tacoma  (Fahrpreis  $100-250)  und  halten  an  noch  mehreren  anderen  Sta- 
tionen in  Alaska.  Auch  von  San  Francisco  werden  Retourbillette  ausge- 
geben (Fahrpreise  von  $  130  an),  wobei  die  Passagiere  von  dort  bis  Port- 
land oder  Townsend  mit  Dampfboot  fahren.  Die  Fahrpreise  von  Seattle, 
Port  Townsend  oder  Victoria  sind  etwas  niedriger  als  von  Tacoma.  Auch 
andre  Exkursions-Dampfer  machen  im  Sommer  gelegentlich  die  Fahrt  nach 
Alaska,  sind  aber  nicht  zu  empfehlen. 

Die  Passagiere  thun  gut,  ihre  Betten  vorauszubelegen.  Eine  Broschüre 
mit  allen  nötigen  Informationen,  Situationsplan  der  Schiffskabinen  etc.  ist 
bei  Messrs.  Goodall,  Perkins  &  Co.,  10  Market  Str.,  San  Francisco,  oder 
einem  beliebigen  Agenten  der  Dampfbootgesellschaft  zu  haben.  Die  Arrange- 
ments bei  der  Alaskafahrt  sind  denen  der  Fahrt  nach  dem  europaischen 
Nordcap  ähnlich  und  irgendwelche  Beschwerlichkeit  ist  ausgeschlossen 
In  Alaska  eiebt  es  keine  Hotels  und  die  Passagiere  leben  durchaus  auf 
dem  Schiff.  Das  Wetter  ist  im  Juni,  Juli  und  August  meist  angenehm, 
wenn   auch   Regen  und  Nebel  gelegentlich  vorkommen   und  Waldbrande 
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manchmal  im  ersten  Abschnitt  der  Beise,  namentlich  im  Juli  und  Aueust 
den  Horizont  verdunkeln  Warme  Winterkleidung  ist  ratsam,  da  die 
Nachte  oft  sehr  kalt  sind  wenn  auch  die  Sonne  bei  Tage  he  ß  Lt 
scheint.  Feste  Schuhe  sind  für  ..die  kurzen  Ausflüge  an  das  Land  wün6 
ÄEFTÄ  T*  ™s/erdich^T  Uberzi^er  unerläßlich  Fast  dfe  £££ 
>ahrt  geht  durch  den  ruhigen  Meeresarm  zwischen  den  Küs tenilselii 
und  dem  Festland  sodaß  Seekrankheit  kaum  zu  befürchten  isT  De 
Dampfer  sind  nicht  so  luxuriös  wie  die  atlantischen  Boote  der  Fai  River 
Linie,  aber  lest  gebaut  und  ausreichend  komfortabel.  Hinsichtlich  der 
Küche  wäre  etwas  mehr  Abwechselung  wünschenswert  Die  *Bcenerie 
auf  dieser  Fahrt  ist  großartigster  und  einzig  dastehender  Art  wie  min 
sie  kaum  irgendwo  auf  der  Welt  mit  verhältnismäßig  s T  gering  Konten 
ZV°A  WGSlg  5**5  oder  Ksiko  zu  sehen  bekommen  wird  In  der nach" 
stehenden  Beschreibung  folgen  wir  der  üblichen  Route  der  Queen-  Die 
^f^l?n%tfeTnn^en  vonoTacoma  ^f  dieser  Fahrt  sSd'ff sSmci?en 
angegeben  (7  Seemeilen  =  c.  8  Statute-Miles).  Einheimische  KnrioState 
kauft  man  am  besten  in  Sitka  (S.  443),  Pelzwerk  im  Juneau  (8.  440) 

Tacoma  s.  S.  342.  —  Der  Anfang  der  Fahrt  geht  durch  *Puget 
Sound  nach  einem  Lieutenant  auf  Vancouver's  Schiff  benannt,  eine 
der  schönsten  Mündungsbuchten  der  Welt,  von  zahlreichen  Inseln 
belebt  und  von  reich  bewaldeten  Ufern  und  hohen  Bergen  um- 
schlossen. Er  bedeckt  ein  Gebiet  von  c.  2000  Sq.-M.,  während  seine 
außerordentlich  unregelmäßige  und  zerrissene  Uferlinie  fast  1600  M 

to«  "VD^ndurcThsc«  nittiiche  Breite  ist  4"5  M-  die  Ti^e  wechselt 
von  90  bis  240m.  ImPuget  Sound  wird  ein  sehr  beträchtlicher  Handel 
m  Bauholz     Kohlen  und  Getreide  betrieben;   der  Jahreswert  des 
Exports  belauft  sich  auf  c.  $10000000.  -  Im  SO.  tritt  Mt.  Rainier 
oder  lacoma  (S.343)  hervor,  im  W.  die  OlympicMts.  (1800-2400nö 
20  M    Seattle  (dreisilbig  auszusprechen,-    *  The  Rainier,    mit 
schöner  Aussicht,  $3-5;  Arlington,  $2-3,  Z.  von  $1 ;  Grand  Occi- 
dental  Z.  von  $  1),  in  Elliot  Bay  auf  dem  terrassenförmig  ansteigen- 
den Ufer  des  Sundes  schön  gelegen,  ist  eine  der  größten  und  streb- 
samsten Städte  des  Nordwestens.    1852  gegründet  und  nach  einem 
Indianerhäuptling  benannt,  hatte  sie  188Ö  4533,  1890  bereits  42837 
Emw    Ihr  "Wohlstand  ist  um  so  bemerkenswerter,  als  fast  das  ganze 
Geschäftsviertel  1889  abbrannte;  doch  führte  dies  wie  in  Chicago 
t&.  ZbZ)  nur  zum  Wiederaufbau  der  Stadt  in  schönerer  und  soliderer 
Gestalt    Unter  den  öffentlichen  Bauten  sind  das  Court  Home,  das 
Opera  Home,  die  High  School,  das  Providence  Hospital  und    die 
Staatsunioersität  (200  Stud.)  hervorzuheben.    Die  höher  gelegenen 
Stadtteile  bieten  eine  schöne  Aussicht  auf  die  Olympic  Mts  —Der 
geräumige  Hafen  wird  jährlich  von  c.  1000  Schiffen  besucht;  die 
Haupt-Exportartikel  sind  Kohlen  (600  000  Tons),  Bauholz,  Hopfen 
illFi  AD°r  Wert  *<*  Fabrikerzeugnisse  belief  sich  1890  auf 
$  J/UUUUU.  Auch  Eisen  wurde  in  der  Nähe  gefunden 
«0»JLJLÖf  I011  E!H0t  ?ay  (™U  Tramway  leicht   zu  erreichen)   liegt  :Wa- 
SeiS  Ä  SS  flCh0neE  8aß"«»e/-See,  20  M.  lang  und  2-5  M.  breit. 
Vrn^L  5PPv  J6?  n^°h  verschiedenen  Punkten  an  seinen  Ufern,  mit 

schonen  Blicken  auf  die  Cascade  Mts.  (S.  342) 

Bahn  f^^ViV1  ^  Vanc.0UVer'  m  M->  Ei^ahn  in  8  St.-  Die 
W  WM  T  °-"UierooV0^  Puget  SouDd  und  Washington  Sound  ent- 
Eint  1  »  k  ™-JSta™°0dh  93  &  F^rhaven,  aufblühender  kleiner  Ort  (4076 
Einw.)  an  Bellmgham  Bay;  98  M.    Whaicom   (Bellingham   Ho.),   gleichfalls 
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an  Bellingham  Bay  (4059  Einw.).  Jenseit  (119  M.)  Blaine  beginnt  British 
Columbia.  —  143»/«  M.  Ai?w  Waömtwfer  (Queen's  Hotel,  $2-3),  mit ;  6641  E., 
ist  die  älteste  Ansiedlung  in  dieser  Gegend.  Bei  (156  M.)  Port  Moody  er- 
reicht man  die  Hauptlinie  des  Canadian  Pacific  Railway.  —  168  M.  Van- 
couver,  s.  Baedekers  Canada.  ■  „ 

Von  Seattle  mit  Bahn  nach  JTacoma  s.  S.  343;  nach  tf.  lakima  and 
i^soo  /wwtf<w-(für  den  Osten)  s.  S.  341;  nach  Everett,  Spokane ,  St  Paul 
S  R  81     Auch  nach  verschiedenen  andern  Punkten  führen  Eisenbahnen. 

Dampfboote  fahren  nach  Tacoma,  Victoria  und  andern  Häfen  am  Puget 
Sound,  an  der  pacifischen  Küste  und  in  Europa. 

Sobald  der  Dampfer  das  Vorgebirge  n.  von  Elliot  Bay  umfahren 
hat,  öffnet  sich  nach  vorn  (r.)  der  Blick  auf  den  fernen  Mt.  Baker 
(3290m),  den  letzten  Ausläufer  der  Cascade  Mts.  Das  Boot  biegt  1. 
in  das  Admirality  Inlet  ein,  die  Haupteinfahrt  von  Puget  Sound. 
K.  liegt  Whitbey  Island, 

65  M.  Port  Townsend  (Central,  $  3 ;  Delmonico),  malerisches 
Städtchen  mit  4558  Einw.,  liegt  teils  am  Strande,  teils  auf  einer 
steilen  Höhe  dahinter,  zu  der  lange  Treppen  hinanführen,  am  O.- 
Ende der  San  Juan  de  Fuca- Straße.  Es  ist  der  Eintrittshafen  für 
den  Puget  Sound;  das  große  graue  Gebäude  auf  der  Höhe  ist  das 
Zollamt.   L.  liegt  Fort  Townsend,  mit  großem  Marine-Hospital. 

Das  Boot  steuert  nun  in  n.w.  Richtung  durch  die  San  Juan  de 
Fuca-Straße.  L.  erheben  sich  die  Olympic  Mts.,  vor  uns  liegt  Van- 
couver  Island-,  r.  in  der  Ferne  Mt.  Baker.  Bei  der  Annäherung  an 
Victoria  bietet  die  Stadt  einen  sehr  malerischen  Anblick.  Das  weit- 
hin sichtbare  Gebäude  auf  der  Höhe  r.  ist  das  Haus  des  Mr.  Duns- 
muir,  eines  reichen  Kohlengrubenbesitzers  (S.  436).  L.  vom  Pier, 
unter  Bäumen,  die  Kaserne  von  Esquimault  (s.  unten). 

100  M.  Victoria  (Dallas,  Driard,  $3-5;  Victoria;  Clarence; 
Poodle  Bog  Restaurant,  M.  75  c. ;  Cabs  nicht  teuer),  die  Hauptstadt 
von  British  Columbia,  ist  eine  ruhige  Stadt  von  16  841  Einw.,  die  einen 
starken  Kontrast  gegen  die  lebhaften  und  geräuschvollen  Städte  am 
amerikanischen  Ufer  des  Sound  bildet.  Doch  ist  auch  Victoria  neue- 
ren Ursprungs,  da  es  als  Station  der  Hudson  Bay  Co.  1843  gegrün- 
det wurde  und  erst  beim  Ausbruch  des  Goldgräbernebers  1858  sich 
zu  einer  Stadt  entwickelte.  Die  Bevölkerung  umfaßt  c.  3000  Chinesen 
(„Chinamen").  Der  Wert  des  Exports  wurde  1891  auf  $5630000 
geschätzt.  —  Vom  Landeplatz  führt  ein  Tramway  (5  c.)  bis  zum 
Mittelpunkt  der  Stadt,  Die  ^Government  Buildings,  eine  schöne  Ge- 
bäudegruppe auf  einem  Square  an  James's  Bay,  bestehen  aus  dem 
Parliament  House,  dem  Provincial  Museum  und  den  Government 
Offices.  Das  Denkmal  davor  erinnert  an  Sir  James  Douglas,  ersten 
Gouverneur  der  Kolonie.  Einen  Besuch  verdient  *Beacon  Hill  Park. 
Die  Straßen  sind  breit  und  sauber,  die  meisten  Privathäuser  stehen 
in  hübschen  Gärten.  Die  Fahrstraßen  in  der  Umgebung  von  Victoria 
sind  vortrefflich  und  bieten  reizende  Spazierfahrten  durch  üppige 
"Wälder  von  Kiefern,  Ahorn,  Erlen,  Arbutus,  Madronen,  Farren- 
bäumen  und  Syringen.  , 

3  M.  s  w.  von  Victoria  (Tramway,  hin  und  zurück  25  c.)  liegt  Esqui- 
mault, das  Hauptquartier  der  britischen  Pacific-Flotte ,-  mit  gutem  Hafen, 
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einem  Dockyard  (von  5  U.  an  geschlossen),  schönem  Trockendock  ,  Ka- 
sernen und  See-Arsenal.  Einige  britische  Kriegsschifle  liegen  hier  meist 
vor  Anker. 

Von  Victoria  nach  Nanaimo  s.  unten.  —  Dampfboote  fahren  regelmäßig 
von  Victoria  nach   Vancouver ;  s.  Baedeker's  Canada. 

AVoin™Vei  I^and.'A  a?  deren  Süd-Ende  Victoria  liegt,  ist  300  M.  lang 
und  25-70  M.  hreit,  mit  einem  Flächenraum  von  18000  Sq.-M  Die  Insel 
ist  größtenteils  mit  Bergen  bedeckt,  die  eine  Höhe  von  2400-2700m  er- 
reichen und  nur  unbedeutende  europäische  Absiedlungen  sind  seit  ihrer 
Erforschung  durch  Vancouver  1794  entstanden.  Die  beiden  eingebornen 
Stamme  sind  die  Nootkas  und  Selish,  von  denen  einige  entartete  Ab- 
kömmlinge in  Victoria  herumlungern. 

Yon  Victoria  steuert  das  Dampfboot  n.  durch  den  Canal  de  Haro 
durch  den  Schiedsspruch  Kaiser  Wilhelms  I.  1872  die  Grenz- 
linie zwischen  den  amerikanischen  und  britischen  Besitzungen.  L. 
liegt  Vancouver  Island,  r.  die  San  Juan  Islands,  hinter  denen  der 
kegelförmige  Mt,  Baker  lange  sichtbar  bleibt.  Rückwärts  erblickt  man 
die  Olympic  Mts.,  auf  der  andern  Seite  der  Juan  de  Fuca-Straße 
Nach  dem  Austritt  aus  dem  Archipel  des  Haro-Kanals  gelangt  das 
Boot  in  die  breitern  Gewässer  des  Golfs  von  Georgia  (20-30  M. 
breit).    Vor  der  Küste  von  Vancouver  liegen  mehrere  Inseln. 

130  M.  Nanaimo,  Städtchen  von  4595  Einw.  an  der  O.- Küste 
von  Vancouver,  ist  von  Wichtigkeit  als  Verladepiatz  der  reichen 
Wellington  Kohlengruben  (zuerst  von  Mrs.  Dunsmuir  ausgebeutet, 
s.  S.  436).  Die  Alaska-Dampfer  halten  hier  auf  der  Hin-  oder  Rück- 
fahrt um  Kohlen  aufzunehmen.  Die  hübschen  Häuschen  der 
Grubenarbeiter  mit  ihren  Gärten  machen  einen  freundlichen  Ein- 
druck. Nanaimo  ist  mit  (70  M.)  Victoria  durch  die  einzige  Eisen- 
bahn der  Insel  verbunden.  —  Vancouver  (s.  Baedekers  Canada) 
liegt  am  Festlande,  Nanaimo  gegenüber  (Dampfboot). 

Weiterhin  erblickt  man  wenig  Ansiedlungen  oder  Lebenszeichen. 
Die  Ufer  sind  niedrig  und  dicht  bewaldet,  doch  steigen  über  ihnen 
auf  beiden  Seiten  hohe  Berge  empor,  die  auf  dem  Festlande  mit 
Schnee  bedeckt  sind.  Lange,  tiefe  und  enge  Fjorde  schneiden  in  das 
Land  ein.  R.  liegen  Lesqueti  Island  und  das  große  Texada  Island, 
vor  der  Mündung  von  Jervis  Inlet,  einem  der  eben  erwähnten  Fjorde. 
Etwa  80  M.  von  Nanaimo  verläßt  das  Boot  den  Golf  von  Georgia  und 
tritt  in  *Discovery  Passage,  einen  30  M.  langen  und  1-2  M.  br. 
Kanal,  der  Vancouver  Island  von  Valdes  Island  trennt  und  von  900- 
1800m.  h.  Bergen  umschlossen  ist.  Valdes  Island ,  südl.  in  Cape 
Mudge  endend ,  nimmt  fast  die  ganze  Breite  des  Kanals  ein  und 
man  projektiert  jetzt  den  Bau  einer  Bahn  vom  Festland  nach  Van- 
couver Island  durch  Überbrückung  der  schmalen  Wasserstraßen. 
Ungefähr  in  der  Mitte  von  Discovery  Passage  liegen  die  *Seyrnour 
Narrows  (2  M.  lang  und  1/2  M.  br.),  durch  die  das  Wasser  in  reißender 
Strömung  hindurch  fließt. 

Auf  Discovery  Passage  folgt  *Johnstone  Strait,  eine  ähnliche 
Wasserstraße,  55  M.  lang  und  1  -  3  M.  breit,  zwischen  Vancouver 
Island  1.  und  dem  Festlande  oder  kaum  davon  zu  unterschei- 
denden Inseln  r.    Die   Prince  of  Wales  Range,  auf  Vancouver  Is- 
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land,  gipfelt  in  dem  schneebedeckten  Mt.  Edward  Albert  (2124m); 
r.  erheben  sich  über  den  niedrigem  Yorbergen  die  Schneegipfel  der 
Cascade  Range.  Die  stets  wechselnde  Schönheit  der  Scenerie  läßt 
sich  nicht  gut  beschreiben ,  doch  werden  wenige  des  Panoramas 
müde  werden,  das  sich  beim  Vorrücken  des  Dampfers  vor  ihnen  ent- 
faltet. —  Jenseit  Johnstone  Strait  steuert  das  Boot  durch  die  kür- 
zere Broughton  Strait  (15  M.  lang),  zwischen  Vancouver  Island  und 
den  Cormorant  und  Malcom  Inseln.  Auf  Cormorant  Island  liegt  das 
Indianerdorf  Albert  Bay,  mit  einer  Salmon  Cannery  (S .  433)  und  einem 
indian.  Friedhof.    L.  der  kegelförmige  Mt.  Holdsworth  (926m). 

Beim  Austritt  aus  Johnstone  Strait  gelangt  das  Boot  in  Queen 
Charlotte's  Sound,  der  10-30  M.  breit  ist  und  viele  Inseln  enthält, 
meist  dicht  beim  Festlande.  An  der  Küste  von  Vancouver  liegt  Fort 
Rupert,  eine  ehem.  Station  der  Hudson' s  Bay  Company,  mit  einem  in- 
dianischen Dorf.  Etwas  weiter  fährt  das  Boot  durch  Ooletas  Channel 
und  verläßt  dann  Vancouver  Island,  dessen  N.-Ende,  Cape  Com- 
merell,  1.  liegen  bleibt,  Auf  kurze  Zeit  (40  M.)  ist  man  nun  den 
Wogen  des  Großen  Oceans  ausgesetzt,  doch  ist  derselbe  im  Sommer 
meist  so  ruhig,  daß  auch  bei  Neulingen  kaum  Unbehagen  eintritt, 
NW.  in  der  Ferne  tauchen  die  großen  Queen  Charlotte  Islands  auf. 

Der  Kurs  des  Dampfers  folgt  nun  dem  Festlande  und  führt  zu- 
erst durch  *Fitzhugh  Sound,  eine  tiefe  und  schmale  Wasserstraße, 
die  w.  von  einer  ununterbrochenen  Reihe  von  Inseln  begrenzt  wird. 
Auf  Calvert  Island  erhebt  sich  der  spitze  Kegel  des  Mt.  Buxton 
(1045m.).  Am  N.-Ende  des  Sundes  wird  die  Landschaft  besonders 
großartig;  gewaltige  Schneeberge  überragen  die  dunkelbewaldeten 
Hügel  längs  des  Wassers.  Jenseit  des  großen  Hunters  Island  wen- 
det sich  das  Boot  scharf  1.  und  tritt  in  die  ungemein  enge  und  ge- 
wundene *Lama  Passage,  zwischen  Hunter' s  und  Benny  Island.  Auf 
Campbell  Island  liegt  1.  das  Indianerdorf  Bella  Bella,  gegenüber  ein 
Begräbnisplatz  mit  Totem-Pfählen  (vgl.  S.  440).  Dann  fährt  das 
Dampfboot  durch  den  breitern  Seaforth  Channel  und  erreicht  Mill- 
bank  Sound,  wo  man  nochmals  kurze  Zeit  dem  Anprall  der  offnen 
Meereswogen  ausgesetzt  ist.  Weiter  durch  den  24  M.  langen  und 
2  M.  br.  Flnlayson  Channel ,  zwischen  der  großen  Princess  Royal 
Insel  (48  M.  1.  und  25  M.  br.)  und  dem  Festland.  Zahlreiche  kurze 
und  längere  Fjorde  schneiden  in  das  letztere  ein,  und  hohe  Wasser- 
fälle stürzen  hier  und  davon  den  Felsen  herab.  Auf  Finlayson  Channel 
folgt  Tolmie  Channel,  Graham  Reach  und  Fr  azer  Reach;  weiter  Mc  Kay 
Reach,  zwischen  dem  N.-Ende  von  Princess  Royal  Island  und  Qribbel 
Island,  und  WrighVs  Sound.  Dann  tritt  der  Dampfer  in  den  *Gren- 
ville  Channel,  der  sich  50  M.  lang  in  fast  gerader  Linie  zwischen  Pitt 
Island  und  dem  Festlande  hinzieht ,  auf  beiden  Seiten  von  steilen 
500-1000m  hohen  Bergen  eingefaßt,  über  die  r.  weiter  zurück  noch 
höhere  Gipfel  hervorragen.  Der  Kanal  ist  stellenweise  nur  einige 
hundert  Fuß  breit.  Zeichen  von  Gletscherthätigkeit  sind  an  den  ent- 
fernteren Bergen  sichtbar,  während  die  Betten  längst  verschwur»- 
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dener  Lawinen  an  den  hellgrünen  Streifen  jungem  Baumwuchses 
kenntlich  sind.  Das  Boot  verläßt  dann  den  an  seinem  N.-Ende  sich 
ausweitenden  Grenville  Channel  und  steuert  durch  die  kurze  Arthur 
Passage,  zwischen  (1.)  Porcher  Island  und  (r.)  Kennedy  Island,  und 
die  Malacca  Passage  in  den  weiten  Chatham  Sound.  R.  mündet  der 
Skeena  River.  Die  0.- Seite  des  Chatham  Sound  wird  durch  die 
große  Halbinsel  Chim-sy-an  odor  Tsimpsean  begrenzt,  die  mit  dein 
Festland  durch  eine  schmale  Landenge  verbunden  ist.  Auf  dieser 
hegt  Old  Metlakatla,  der  Schauplatz  der  interessanten  Versuche  Mr 
Wm.  Duncan's  zur  Erziehung  der  Eingebornen  (s.  unten),  jetzt 
Missionsstation  der  Protestant.- bischöflichen  Kirche  von  Canada 
Weiter  aufwärts  liegt  Port  Simpson,  eine  1831  gegründete  Station 
der  Hudson  Bay  Co.  Das  Dampfboot  legt  an  keinem  dieser  Punkte 
an.  L.  die  Dundas- Inseln,  deren  nördlichster  gegenüber  sich  Port- 
land Inlet  öffnet.  Hier  ist  die  N.-Grenze  zwischen  den  britischen 
und  amerikanischen  Besitzungen  (54°  40'  N.  Breite)  und  man  betritt 
nun  Alaska.  L.  öffnet  sich  Dixorts  Einfahrt,  zwischen  Grahams 
Island  im  S.  und  Prince  of  Wales  Island  im  N. 

Das  Territorium  Alaska  (nach  einem  aleutischen  Wort,  das  sich  auf 
das  Festland  im  Gegensatz  zu  den  Inseln  bezieht)  umfaßt  das  Festland 
J  %*  *nfse*n.  w.  vom  141°  W.  Länge,  sowie  einen  Streifen  w.  von  einer 
llf  ™;  i  •  m?;,8^1^^  bis  zum  N.-Ende  von  Portland  Channel 
und  von  da  m  50°  40'  N.  Breite  zum  Ocean  gezogenen  Linie.  Die  W.- 
Grenzen des  Territoriums,  im  N.  des  Großen  Oceans,  umfassen  den 
Aleuten-Archipel,  die  Inseln  des  Beringsmeeres  und  die  östlichen  der  bei- 
den Diomedesmseln  in  der  Beringstraße. 

Das  Territorium  läßt  sich  nach  seinen  physikalischen  Verhältnissen 
in  verschiedene  Regionen  teilen.  Die  Sitka-Region  umfaßt  die  Küste  und 
Inseln  bis  Cook  s  Einfahrt  im  N.  und  die  Kadiakgruppe  im  W.,  hat  eine 
rauhe  und  gebirgige  Bodengestaltung  mit  zahlreichen  Gletschern ,  steil 
absturzenden  Küsten,  viele  Fjorden  und  Buchten,  ein  feuchtes,  kühles 
iind  gleichmaßiges  Klima  und  ist  mit  dichtem  Nadelholzwald  bedeckt.  — 
Die  Aleutische  Region  umfaßt  die  Halbinsel  Aliaska,  die  Aleutenkette  und 
die  Pribilofl-  oder  Pelzrobben-Inseln.  Das  Klima  ist  gleichfalls  kühl  und 
gleichmäßig,  mit  viel  Nebel  und  Wind,  aber  weniger  Regen  als  in  der 
bitka- Region.  Sie  besteht  aus  weiten  ebenen  Strichen  mit  zahlreichen 
einzelnen  Berggruppen,  wenig  Gletschern,  vielen  vulkanischen  Kegeln, 
zahlreichen  Hafen  und  Ankerplätzen;  von  Bäumen  gänzlich  entblößt,  zei- 
tigt sie  üppigen  Graswuchs,  sowie  viele  Kräuter  und  Blumen.  Die 
Aleutenkette  ist  ein  ehemaliger  Riß  in  der  Erdrinde  und  die  Inseln  sind 
zum  großen  Teil  nicht  vulkanischen  Ursprungs,  sondern  bestehen  aus 
krystallinischen  oder  sedimentären  Bildungen.  —  Die  Yukon- Region  um- 
laßt  das  Festland  im  N.  der  großen  Halbinsel,  das  an  seinem  N.-Rande 
echt  arktische  Verhaltnisse,  an  der  W.-Küste  einen  milden  Sommer  und 
arktischen  Winter,  im  Innern  einen  kurzen  heißen  Sommer  und  trocknen 
strengen  Winter  hat.  Es  ist  ein  Land  der  Tundren,  niedriger  wellenförmi- 
ger Ketten  von  Rasenhügeln  und  weiter  flacher,  mehr  oder  weniger 
Dewaldeter  Flußthaler. 

Die  Produkte  der  Sitka-Region  sind  Holz,  edle  Metalle,  Salm,  Heil- 
butt und  andre  Seefische.  Lignitkohlen  und  Marmor  finden  sich  häufig. 
Die  Aleutenregion  erzeugt  besonders  Fuchs- ,  Seeotter-  und  Pelzrobben- 
f  eile  und  in  geringem  Maße  Kohlen.  Kabeljaufang  wird  an  der  Küste 
m  großer  Ausdehnung  betrieben.  Die  Yukon -Region  produziert  außer 
Waschgold  nur  Pelze  und  Salm.  Geologisch  interessant  ist,  daß  das 
lerritonum,  obschon  an  das  Eismeer  grenzend  und  im  Süden  von  Glet- 
schern starrend,  niemals  von  einer  kontinentalen  E:sschicht  bedeckt  war,  wie 
Sie  die  Küsten  der  ähnlichen  Fjordgegend  von  Neu-England  abgeflacht  hat. 
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Die  Eingebornen  von  Alaska  gehören  zu  vier  ethnologisch  gesonderten 
Rassen:  den  Eskimo,  oder  Innuit,  mit  den  von  ihnen  direkt  abstammen- 
den Aleuten;  den  Haida  Indianern  von  Alaska;  dem  Tlmkiten-St&mm  der 
Umgehend  von  Sitka;  und  den  Tinneh  oder  Athabascan-  Indianern  des 
Binnenlandes.  Sie  sind  mit  keiner  der  jetzigen  asiatischen  Rassen  direkt 
verwandt,  wie  man  häufig  angenommen  hat,  sondern  bewohnen,  wie  die 
prähistorischen  Muschelhaufen  darthun,  das  Land  seit  vielen  Jahrhunder- 
ten. Sie  leben  von  Fischfang  und  Jagd  5  Elentier,  Rentier  und  Salm  sind 
im  Innern,  Haarrobben,  Beluga,  Dorsch  und  andere  Seefische,  Salm  und 
Wasservögel  an  den  Küsten  ihre  hauptsächlichste  Beute.  Die  Fjorde  und 
Flüsse  sind  ihre  Straßen-,  fast  ausnahmslos  sind  sie  Canoefahrer  und  im 
ganzen  Norden  Treiber  von  Hundeschlitten.  t  " 

In  den  Dörfern  der  Tlinkiten  und  Haidas  fallen  dem  Reisenden  be- 
sonders die  Totempfähle  auf,  die  zu  verschiedenen  Zwecken,  meist  aber 
als  Stammbäume  errichtet  werden.  Ein  Mann  baut  eines  ihrer  großen 
Gemeindehäuser  und  errichtet  zum  Gedächtnis  daran  vor  demselben  einen 
Cedernmast,  auf  dem  emblematische  Figuren  seines  Totem  (Handzeichens) 
und  derjenigen  seiner  Vorfahren  über  einander  geschnitzt  sind.  Die  Thur 
des  Hauses  ist  häufig  durch  das  untere  Ende  des  Pfahls  unter  dem  lotem 
des  Erbauers  geschnitten,  während  darüber  die  successiven  Totems  (die 
nach  den  socialen  Gebräuchen  in  jeder  Generation  andere  sind)  immer 
weiter  sich  entfernen.  .  j«w  j.      „,     •  -.     .      ,  •  i 

Das  Territorium  umfaßt  annähernd  531400  Sq.-M.  (dreimal  soviel 
wie  Frankreich)  mit  c.  32000  Einw.,  von  denen  ein  Siebtel  für  civilisiert 
gelten:  sein  Hauptarchipel,  in  der  Sitka  Region,  zahlt  angeblich  11 OUU 
Inseln:  seine  gesamte  Küstenlinie  beläuft  sich  anf  c.  1820ÜÄL  Alaska 
wurde  von  Rußland  im  J.  1867  für  die  Summe  von  $  7250000  abge- 
treten Es  hat  nur  1  Einwohner  auf  17  Sq.-M.,  brachte  aoer  trotzdem 
in  20  Jahren  über  8  Millionen  Dollars  Einkünfte.  —  Das  Hauptwerk  über 
Alaska  ist  „Alaska  and  its  Recources"  von  Wm.  H.  Dali,  dem  die  obigen 
Angaben  entnommen  sind. 

Bei  der  Weiterfahrt  springt  r.  Cape  Fox  vor,  mit  dem  kleinen  Fort 
Tongas.  Der  Dampfer  nimmt  seinen  Kurs  nach  N.  und  tritt  in  die 
100  M.  lange  und  4-12  M.  br.  Clarence  Strait ,  w.  begrenzt  vom 
Prince  of  Wales  Island  (130  M.  1.  und  30  M.  br.).  Diese  Insel  wird 
von  den  Haidas,  dem  entwickeltsten  Indianerstamme  Alaskas  (vgl. 
s.  oben)  bewohnt  und  enthält  die  besten  Totempfähle,  doch  hat  der 
gewöhnliche  Tourist  keine  Gelegenheit  hier  zu  landen.  Auf  Annette 
Island,  der  größten  der  Gravina- Inseln,  liegt  Port  Chester,  mit  dem 
neuen  Metlakatla,  das  Mr.  Duncan  bei  Aufgabe  seiner  ursprüng- 
lichen Station  (s.  oben)  hier  gründete.  Man  befindet  sich  nun  in 
dem  sog.  Alexander  Archipel,  von  dessen  Inseln  etwa  1100  auf  den 
Karten  der  Yer.  St.-Regierung  verzeichnet  sind,  während  zahllose 
andere  Inselchen  unbeachtet  blieben.  Auf  beiden  Seiten  der  Straße 
ragen  mächtige  und  schöngeformte  Berge  auf.  Nahe  dem  N.-Ende 
von  Clarence  Strait  steuert  das  Boot  r.  (ö.)  zwischen  Etolin  Island 
(r.)  und  Zarembo  Island  (1.)  hindurch  und  läuft  Fort  Wrangell  an, 
den  ersten  Haltplatz  der  „Queen"  nach  der  Abfahrt  von  Victoria. 
790  M.  (von  Tacoma)  Tort  Wrangell,  am  N.-Ende  der  gleichnam. 
Insel  gegenüber  der  Mündung  des  Stikine  River  gelegen,  war  früher 
von  einiger  Bedeutung  als  Verladeplatz  für  die  Cassiar-  Bergwerke, 
ist  aber  jetzt  ein  schmutziger  und  verfallner  Ort,  der  von  c.  250 
Tlinkiten  (s.  oben)  und  ein  paar  Weißen  bewohnt  wird.  Es  hat 
seinen  Namen  von  Baron  Wrrangell,  zur  Zeit  seiner  Gründung  (1834) 
russischem  Gouverneur  von  Alaska. 
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11  h  5Sf  wJ°5älSfJÄ  F°rt  drangen  interessant  weil  er  hier  vermut- 
lichdie  besten  Totempfahle  zu ^ sehen  bekommen  wird,  obschon  dieselben 
an  Sorgfalt  der  Ausfuhrung  denen  der  Haidas  (S.  439)  weit  nachstehen 
Die  hiesigen  Totems  sind  6-12m  hoch.  Eins  ist  Vonrfnem  BtaÄröS; 
ein  andres  von  einem  Kopf  mit  einem  „Tyhee«-Hut,  dem  Abzeichen  eines 
Shamanen  oder  Medizinmannes.  Ein  solcher  Hut,  der  angeblich  400  Jahre 
3vhi8-\  iQ    eme?   de^  Däuser  gezeigt.     Der  alte  Begräbnisplatz  ist 

StUPrP?Ä  r1!?  e^hal*  ^^Bemerkenswertes.  Die  gefchnitzte 
Figur  eines  Wolfe  (oder  Baren),  die  sich  auf  einem  der  Gräber  befand, 
hegt  jetzt  unweit  der  beiden  Totempfähle  auf  der  Erde 

Die  Tlinkiten  selbst  bieten  für  den  Besucher  einiges  Interesse-  zu 
ihren  Gebrauchen  gehört  u.  a.  das  Schwärzen  der  Gesichter  bei  den  Mäd- 
chen (angeblich  zur  Schonung  der  Haut)  und  das  Tragen  von  Labretten  oder 
kleinen  Pflocken  von  Silber,  Elfenbein,  Holz  oder  Knochen  in  der  Unter- 
lippe. Kuriositäten  verschiedener  Art,  wie  Labretten,  silberne  Armreifen, 
geschnitzte  Hörn-  oder  Holzlöffel,  Bastkörbe,  Heilbuttenhaken,  bunt  be- 
malte Ruder,  die  geschnitzten  Rasseln  der  Shamanen  und  hübsche  Schnitze- 
reien  in  Schiefer  kann  man  bei  den  Eingebornen  kaufen:  der  Neueieriee 
mag  auch  einen  der  mangelhaft  ventilierten  Innenräume  besuchen 
o  Ä.  w-**™  *Bnd?  desTI)Prfs  iiegen  das  Gerichtshaus  und  eine  Missions- 
schule für  Madchen,  deren  Lehrer  den  Besuchern  freundliche  Auskunft  giebt. 

Nach  der  Abfahrt  von  Fort  Wrangeil  sucht  sich  das  Boot  seinen 
Weg  durch  die  vielgewundenen  Wrangell  Narrows ,  wo  das  Fahr- 
wasser durch  Pfähle  und  Bojen  bezeichnet  ist.  Die  Ufer  sind  schön 
bewaldet  und  Rasenstreifen  umsäumen  hier  und  da  das  Wasser. 
Weiterhin,  im  Soukhoi  Channel,  nimmt  die  Landschaft  einen  groß- 
artigem Charakter  an.  Die  Berge  auf  beiden  Seiten,  obschon  an- 
scheinend nicht  sehr  hoch,  sind  bis  zu  300m  oder  weniger  über  dem 
Wasser  mit  Schnee  bedeckt  und  zeichnen  sich  durch  ihre  schönen 
und  mannigfachen  Umrisse  aus.  Einer  der  auffallendsten  ist  der 
DeviVs  Thumb,  ein  an  die  Tiroler  Dolomiten  erinnernder  Felskoloß. 
R.  erscheinen  nun  die  ersten  Gletscher  (sämtlich  rechts):  der  Le 
Conte-Gletscher,  hoch  oben  am  Bergabhang;  der  Patterson-  und 
Baird-Gletscher.  In  dieser  Gegend  trifft  man  auch  die  ersten  Stücke 
von  schwimmendem  Eis,  während  die  unbeschreiblichen  Farben- 
effekte der  späten  Sonnenuntergänge  (9-10  Nrn.)  die  Bewunderung 
auch  des  kühlsten  Beobachters  erregen  werden. 

Soukhoi  Channel  erweitert  sich  zum  Frederictis  Sound,  mit  der 
Kupreanoff-Insel  1. ;  doch  verläßt  das  Boot  diesen  bald  und  steuert 
nordl.  durch  die  lange  Stephens  Passage,  w.  von  der  großen  Admir- 
alty-Insel  begrenzt.  In  Holkam  Bay  (r.)  wurde  eine  Zeit  lang  Gold- 
wäscherei betrieben.  Näher  dem  N.-Ende  der  Passage  öffnet  sich 
r.  *Taku  Inlet,  mit  schönen  Gletschern,  von  denen  einer  bei  seinem 
Absturz  ins  Meer  i/2  M.  breit  und  30-60m  dick  ist.  Indem  schmutzig- 
grauen Wasser  der  Bucht  schwimmen  zahlreiche  kleine  Eisfelder 
und  Eisberge.  Die  umliegenden  Berge  haben  ein  phantastisches, 
dolomitähnliches  Aussehen.  —  Gleich  oberhalb  der  Mündung  der 
Taku-Bucht  tritt  das  Boot  in  den  hübschen  Gastineau  Channel,  zwi- 
schen Douglas  Island  und  dem  Festlande. 

990  M.  Juneau,  die  größte  Stadt  in  Alaska,  mit  (1890)  1253  Einw., 
die  zu  ziemlich  gleichen  Teilen  aus  Weißen  und  Indianern  oder 
Halbblut-Tndianernbestehen,  liegt  am  Festlande,  auf  einem  schmalen, 
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ziemlich  ebenen  Streifen  zwischen  dem  Meere  und  einem  steilen, 
schneedurchfurchten  Berge  (1000m).  1880  gegründet  und  nach 
einem  Neffen  des  Gründers  von  Milwaukee  (S.  258)  benannt,  wird 
es  fast  ausschließlich  von  Grubenarbeitern  bewohnt  und  besitzt  eine 
Missionsschule.  In  Jim eau  erscheint  eine  Wochenzeitung,  die  Alaska 
Free  Press.  Für  den  Touristen  bietet  der  Ort  wenig,  doch  findet 
man  hier  die  besten  Läden  für  Pelzwerk  (Seeotter,  Seehund,  Otter, 
Biber,  Bär,  Moschusratte,  Fuchs  etc.)  und  die  berühmten  Clülkat- 
Becken.  Die  letztern  werden  aus  dem  Haar  von  Bergziegen  ange- 
fertigt und  mit  einheimischen  Farbstoffen  gefärbt,  doch  sind  echte 
Stücke  ($60-100  wert)  jetzt  selten  und  die  meisten  der  zum  Kauf 
angebotenen  sind  aus  Wolle  und  mit  Anilinfarben  gefärbt. 

1/2  M.  n.  von  Juneau  liegt  ein  Dorf  der  Aule- Indianer,  eine  merkwür- 
dige und  primitive,  aber  sehr  schmutzige  Niederlassung,  die  allenfalls  einen 
Besuch  verdient.  Man  kann  hier  eine  Fahrt  in  einem  indianischen  Canoe 
unternehmen  (akkordieren  !).  Hinter  dem  Dorf  ist  ein  einheimischer  Fried- 
hof, mit  seltsamen  kleinen  Hütten,  die  die  verbrannten  Überreste  und 
Personaleffekten  der  Toten  enthalten. 

Juneau  besitzt  einige  Pferde  und  Karren,  sowie  eine  der  beiden  ein- 
zigen Fahrstraßen  in  Alaska.  Diese  führt  den  wildromantischen  * Canon 
des  Gold  Creek  mit  Wasserfall  und  kl.  Gletscher  hinan,  nach  den  (872  M.) 
Silver  Bow  Mines,  ein  bei  ausreichender  Zeit  sehr  lohnender  Ausflug. 
Das  Silver  Bow  Becken  enthält  reiche  Goldminen,  die  sowohl  bergwerks- 
mäßig wie  in  Goldwäschen  mit  Erfolg  ausgebeutet  werden. 

Auf  Douglas  Island,  gegenüber  von  Juneau,  liegt  die  berühmte  "Tread- 
well  Gold  Mine,  bei  der  die  Dampfer  in  der  Regel  halten.  Die  Mine,  die 
sich  unweit  des  Landeplatzes  befindet  und  leicht  zu  besuchen  ist,  hat  die 
größte  Quarz-Stampfmühle  der  Welt,  mit  240  Pochstempeln.  Das  Quarz 
enthält  nicht  mehr  als  $4-6  Metall  auf  die  Tonne,  ist  aber  so  leicht  und  billig 
zu  verarbeiten,  daß  der  Gewinn  kolossal  sein  soll.  Es  wird  glaubwürdig 
erzählt,  daß  die  Gesellschaft,  der  die  Mine  gehört,  $16000000  als  Kauf- 
preis ablehnte,  und  das  thatsächlich  vorhandene  Gold  wird  auf  das  Vier- 
bis  Fünffache  des  Betrages  geschätzt,  der  für  den  ganzen  Bezirk  Alaska 
bezahlt  worden  ist  (S.  439).  Viele  der  besten  Bergarbeiter  sind  Eingeborne, 
die  täglich  bis  $2J/2  verdienen. 

Da  von  Gastineau  Channel  oberhalb  Juneau  keine  Karte  existiert, 
kehrt  der  Dampfer  zu  dessen  S.-Ende  zurück  und  setzt  seine  Fahrt 
nach  N.  durch  Saginaw  Channel,  an  der  "W.- Seite  von  Douglas  Is- 
land fort.  Derselbe  mündet  auf  den  *Lynn  Channel,  einen  schönen 
60  M.  nordwärts  sich  erstreckenden  Fjord,  von  Schneebergen  ein- 
geschlossen, die  unmittelbar  aus  dem  Meere  steil  aufsteigen.  Das 
Landschaftsbild,  das  sich  hier  darbietet,  ist  wohl  das  großartigste, 
an  dem  die  Fahrt  bis  jetzt  vorüberging;  an  zwanzig  kleine  und  große 
Gletscher  senken  sich  durch  die  Seitenschluchten  in  den  Fjord  hin- 
ab, unter  denen  der  Auk,  Eagle  (r.)  und  Davidson  Olacier  die 
Aufmerksamkeit  besonders  auf  sich  ziehen.  Der  letztere,  nahe  dem 
oberen  Ende  und  an  der  W.-Seite  des  Fjords,  dehnt  sich  bei  seiner 
Mündung  in  das  Wasser  zu  einer  Breite  von  3  M.  aus,  doch  ist  seine 
Stirnseite  teilweise  von  einer  baumbewachsenen  Moräne  verdeckt. 
Lynn  Channel  endet  in  zwei  Verzweigungen,  den  Chilkoot  und  CHI- 
kat  lnlets.  Der  Dampfer  fährt  in  der  Regel  bis  Pyramid  Harbor, 
am  obern  Ende  des  letztern  (ö.)  Armes  hinauf,  wo  man  die  höchste 
Breite  der  ganzen  Fahrt  erreicht  (59°  10' 36"  N.  Breite;  ungefähr 
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den  Breitengral  der  Orkney-Inseln,  von  Kristiania  oder  St.  Peters- 
burg). Im  Mittsommer  beschränkt  sich  hier  die  Nacht  auf  3-4  St. 
Dämmerung.  Man  kann  auf  einem  der  Schiffsboote  ans  Land  fahren 
und  das  kleine  Chilkat-Dorf  (80-100  Einw.)  besuchen ,  wo  eine 
Salmon  Cannery  (S.  433)  betrieben  wird.  Auch  andre  Niederlas- 
sungen sind  an  der  Bucht  vorhanden.  In  dieser  Gegend  werden  die 
schönen  Chilkat-Decken  (S.  441)  angefertigt,  Die  Gletscher  werfen 
zum  Teil  ein  treffliches  Echo  zurück. 

Das  Boot  kehrt  zum  S.-Ende  des  Lynnkanals  zurück  und  wen- 
det sich  r.  (NW.)  in  Icy  Strait.  Auf  diese  öffnet  sich  r.  *Glacier  Bay, 
die  sich  30  M.  weit  nach  N.  erstreckt,  indem  sie  sich  von  12  M.  auf 
3  M.  Breite  zusammenzieht.  Die  die  Bucht  unmittelbar  umgeben- 
den Berge  sind  verhältnismäßig  niedrig  (1 800-21  OOni),  aber  weiter 
aufwärts  hat  man  eine  prächtige  Aussicht  auf  die  Fairweather 
Range,  mit  (von  1.  nach  r.)  Mt.  La  Perouse  (3444m) ,  Mt.  Crillon 
(4845m),  Mt.  Lituya  (305Um)  und  Mt.  Fairweather  (4720m).  Auf 
der  Oberfläche  des  Wassers  schwimmen  zahllose  kleine  Eisberge  und 
Eisfelder,  die  sich  von  den  großen  in  die  Bucht  mündenden  Glet- 
schern losgelöst  haben,  und  bei- der  größten  Vorsicht  des  Steuer- 
manns ist  ein  gelegentlicher  Anprall  nicht  zu  vermeiden.  Am  obern 
Ende  der  Bucht  öffnet  sich  ein  trefflicher  Blick  auf  den  prachtvollen 
"-Muir-Gletscher,  das  großartigste  Schauspiel ,  das  die  Alaskafahrt 
bietet  (1270  M.  von  Tacoma  auf  der  von  uns  beschriebenen  Fahrt). 
R.  liegt  die  kleine  Hütte,  in  der  Professor  John  Muir  bei  seinen 
Gletscherforschungen  1879  wohnte.  Das  Dampfboot  ankert  mög- 
lichst nahe  beim  Gletscherabsturz. 

Dieser  gewaltige  Gletscher,  der  die  großen  Eisfelder  der  Schweiz  weit 
hinter  sich  laßt,  mündet  in  das  Meer  mit  einer  1  M.  br.  und  60-90m  hohen  Eis- 
wand, die  sich  wahrscheinlich  um  das  Doppelte  unter  dem  Wasser  fortsetzt. 
Von  dieser  prachtig  blau  und  weißen  Eismauer,  die  gegen  die  schmutzigen  Stirn- 
moranen  europäischer  Gletscher  einen  auffallenden  Kontrast  bildet,  lösen 
sich  m  kurzen  Pausen  gewaltige  Eismassen ,  oft  im  Gewicht  von  vielen 
hundert  Centnern,  und  stürzen  mit  betäubendem  Krachen  in  die  Bucht  in- 
dem sie  das  Wasser  in  Schaumwolken  hoch  emporschleudern  und  Wellen 
hervorbringen,  die  den  mächtigen  Dampfer  wie  ein  kleines  Boot  herum- 
werten Neun  Gletscherströme  vereinigen  sich,  um  die  Hauptmasse  des 
Gletschers  zu  bilden,  dessen  großartiges  Becken  eine  Breite  von  30-40  M. 
hat.  Siebzehn  kleine  Gletscher  münden  in  den  Hauptgletscher,  der  bei 
seinem  Durchbruch  durch  die  Berge  vor  dem  Absturz  ins  Meer  2  M  breit 
ißt.  Prof.  kG.  F.  Wright,  der  den  Gletscher  1886  erforschte,  schätzte  sein 
tägliches  Fortschreiten  auf  21m  in  der  Mitte  und  3m  an  den  Seiten  (im 
Durchschmtt  12m),  während  Prof.  H.  F.  Reids  (von  Johns  Hopkins  Uni- 
versity)  der  den  Sommer  1889  hier  zubrachte,  eine  Zunahme  von  höchstens 
j^-om  täglich  feststellte.  Im  August  stürzen  täglich  gegen  200000  000  Kubik- 
tuß  Eis  in  die  Bucht.  Obgleich  also  der  Gletscher  verhältnismäßig  rasch 
vorruckt,  haben  die  Messungen  erwiesen,  daß  er  im  Sommer  mehr  Eis  ver- 
liert, als  er  im  Winter  gewinnt,  und  daß  seine  Vorderseite  unaufhaltsam 
von  Jahr  zu  Jahr  zurückweicht.  Aus  der  Form  und  Struktur  der  sie  um- 
gebenden Berge  geht  klar  hervor,  daß  der  Eisstrom  einst  die  ganze  Glacier 
Bay  ausfüllte,  und  zahlreiche  Spuren  an  den  Moränen  und  den  anstoßenden 
r  e  !e^nfw^isen  den  Ruckgang  des  Gletschers  in  neuerer  Zeit.  Vancouver 
Jana  1794  die  Bucht  durch  einen  Eiswall  geschlossen. 

Die  Besucher  werden  in  kleinen  Booten  an  einer  der  Seitenmoränen 
ans  Land  gesetzt  und   gelangen,   von   hier  c.  1  M.  hinansteigend,   auf  die 
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Oberfläche  des  Hauptgletschers,  auf  der  sie  nach  Blieben  weiterwandern 
können  Der  Absturz  des  Gletschers  nach  dem  Meere  ist  so  zerrissen  und 
von  großen  Spalten  durchsetzt,  daß  man  ihn  nicht  betreten  kann.  Vom 
obern  Eismeer  hat  man  einen  herrlichen  Blick  auf  Glacier  Bay  und  die 
Fairweather  Range;  großartiger  noch,  aber  nur  für  gute  Kletterer  erreich- 
bar ist  die  Aussicht  von  dem  kegelförmigen  Berge  (c.  900m)  auf  der  1. 
(NW  )  Seite  des  Gletschers,  2  M.  von  der  Bucht.  Das  Wandern  auf  dem 
elatten  Eisfelde  bietet  im  Sommer  keine  Schwierigkeit,  doch  sorge  man 
für  genügenden  Schutz  der  Füße  gegen  Feuchtigkeit,  da  die  heiße  Sommer- 
sonne, die  auch  zu  warme  Kleidung  lästig  macht,  eine  starke  Einwirkung 
auf  die  Oberfläche  des  Gletschers  ausübt.  Vom  Dampfboot  werden  den 
Passagieren  Bergstöcke  mitgegeben  und  die  Gesellschaft  hat  bis  zum 
Gletscher  hinauf  einen  mit  Handweisern  versehenen  Bohlenweg  angelegt. 
Wer  weitere  Ausflüge  unternimmt,  möge  sorgfältig  auf  verschneite  Glet- 
scherspalten achten  und  einsame  Wanderungen  vermeiden. 

Der  Pacific  Glacier,  der  w.  vom  Muir- Gletscher  in  die  Bucht  mündet, 
hat  eine  Meeresfront  von  5  M.  und  einen  noch  höhern  Eiswall  als  der 
Muir-Gletscher,  ist  aber  nicht  so  leicht  zugänglich  und  wurde  bisher 
nicht  erforscht. 

Der  nächste  Weg  von  Glacier  Bay  nach  Sitka  würde  durch 
Gross  Sound  und  an  der  W.-Seite  von  Chichagoff  Island  hinabgehen, 
doch  kehrt  das  Dampfboot,  um  die  Fahrt  durch  das  offene  Meer  zu 
vermeiden,  durch IcyStrait(S. 442)  und ChathainSound  (S.438)  zu- 
rück. Nachdem  es  ungefähr  ein  Drittel  des  letztem  hinab  gefahren  ist, 
wendet  es  sich  r.  in  den  Peril  Sound,  zwischen  den  Inseln  Chichagoff 
(n.)  und  Baranoff  (s.),  eine  anfangs  breite  Wasserstraße,  die  sich 
schließlich  auf  l/2  M.  verengt,  mit  bewaldeten  Ufern  und  zahl- 
reichen kleinen  Inseln.  Bei  der  Annäherung  an  Sitka  öffnet  sich 
r.  ein  schöner  Blick  auf  Mt.  Edgecumbe  (s.  unten),  mit  seinem  halb  mit 
Schnee  gefüllten  Krater. 

1420  M.  Sitka,  die  Hauptstadt  von  Alaska  und  Sitz  des  Gouver- 
neurs, liegt  herrlich  an  der  W.-Seite  der  Baranoff-Insel  an  einer 
schönen  mit  grünen  Inseln  übersäten  Bucht,  die  ö.  von  einer  im- 
posanten Kette  schneebedeckter  Berge  umsäumt  ist.  Im  W.  ist  die 
Bucht  durch  Kruzoff  Island  mit  dem  erloschenen  Yulkan  Mt.  Edge- 
cumbe (853m)  geschützt,  während  unmittelbar  ö.  von  der  Stadt  Mt. 
Verstovaia  (978m)  aufragt.  Sitka  wurde  1804  von  Alex.  Baranoff, 
dem  ersten  russischen  Gouverneur  von  Alaska,  gegründet  und  hatte 
1890  1190  Einw.,  darunter  293  Weiße,  31  Chinesen  und  865  Ein- 
geborne.  Sitka  liegt  unter  57»  N.  Breite  (ungefähr  in  gleicher  Höhe 
wie  Aberdeen  und  Riga),  hat  aber  durch  den  Kuro  Siwo  oder  japani- 
schen Golfstrom  einen  mildern  Winter  als  Boston ,  trotz  der  Nähe 
ewigen  Schnees  (Durchschnittstemperatur  im  Sommer  10<\  im  Winter 
00 R.).  Das  Thermometer  fällt  selten  unter  —  140  R.  Die  Regen- 
menge ist  sehr  beträchtlich  (c.  2,75m). 

Auf  einer  Anhöhe  w.  vom  Dock  steht  Baranoff  Castle,  die  Residenz 
der  russischen  Gouverneure ,  ein  einfacher,  jetzt  sehr  vernachlässigter 
Holzbau.  Vom  Dach  schöne  -'Aussicht.  -  Am  obern  Ende  der  vom 
Werft  in  die  Stadt  führenden  Hauptstraße  die  Russisch-griechische  Kirche, 
mit  grünem  Dach  und  zwiebeiförmiger  Kuppel-,  im  Innern  sehenswerte 
Bilder  und  Meßgewänder.  Viele  Eingeborne  und  Mischlinge  gehören 
der  griechischen  Kirche  an  und  stehen  noch  unter  Obhut  eines  russischen 
Popen.     Die  massiven  alten  Blockhäuser  der  Russen  werden  zum  Teil  noch 
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bewohnt  -  Am  obern  Ende  der  Hauptstraße  r.  die  Straße  am  Strande 
hin  verfolgend  gelangt  man  zu  der  Presbyterian  Mission,  wo  Besucher 
freundliche  Aufnahme  finden.  Das  *Sitka  Museum,  eine  sehenswerte 
Sammlung  von  Erzeugnissen  von  Alaska ,  beßndet  sich  in  den  Anu4n 
der  Mission,  in  einem  wie  die  Wohnung  eines  eingebornen  HäuptHng^ 
eingerichteten  Gebäude,  mit  einem  Totempfahl  am  Eingang  -  Zw?schen 
diesen  Gebäuden  weitergehend,  erreicht  man  den  Indian  River  wSwhiS 
und  zurück  c  2  M.  ,  wo  der  Reisende,  der  in  Sitka  arktisches  Klima  zu 
fmden  erwartete,  mit  Überraschung  reiche  Vegetation,  schöne  BäumTund 
einen  murmelnden  Bach  antreffen  wird.  Jenleit  der'  größten  Brücke  i 
steht  eine  besonders  schöne  Grupppe  von  Cedern  K       ' 

800  900  SUkaVnpIiUi!?e^dfe%d le  R?nc¥™,  liegtL  ;°m  Werft  und  wird  von 
S',,  fS  bT!Wv0unVda,rUnSr  intlressante  Exemplare  wie  „Princess 
F^Trl"  ?aCk   '  dl.e,  fur  DamPfbootreisende  stets  zu  Hause  sind. 

wYJ  ^"St^niWerden  zuweilen  Canoe- Wettfahrten  der  Eingebornen  S0: 
wie  Tanzauffuhrungen  etc.  veranstaltet.  Hinter  dem  Dorf  liegt  der  ein- 
heimische und  russische  Friedhof.  g 

v^11f?inhein^iSCh^^U^i0Sitä*enTkann  mau  in  Sitka  zu  billigen  Preisen 
kaufen;  Pelzwerk  besser  in  Juneau  (S.  441).  In  Sitka  erscheint  «p 
Wochenzeitung,  der  Alaskan  (10  c).  '  erscheint    eine 

Sitka  ist  der  Wendepunkt  der  Alaskatour  und  das  Dampf  boot 
verfolgt  nun  denselben  Kurs  zurück,  den  es  bis  hierher  genommen 
hat  (durch  Icy  Strait,  Chatham  Sound,  Frederick  Sound  etc.).  Die 
Entfernung  bis  Tacoma  beträgt  c.  1200  M.  und  wird  in  5-6  Tagen 
zurückgelegt.  Das  Dampfboot  hält  auf  der  Heimfahrt  in  der  Regel 
nur  an  wenigen  Punkten,  doch  erblickt  man  nun  bei  Tage  eine 
Reihe  schöner  Landschaftsbilder,  an  denen  man  zuvor  Nachts  vor- 
beifuhr. Passagiere  des  Canadiern  Pacific  Railway  verlassen  das 
Boot  in  Victoria  und  fahren  von  da  mit  kleinerem  S  teamer  nach 
Vancouver;  s.  Baedeker  s  Canada. 


MEXIKO. 


Die  Republik  Mexiko  bestellt  aus  einem  Bunde  von  27  Staaten,  zwei 
Territorien  und  einem  Bundesdistrikt  (mit  der  Hauptstadt  Mexiko).  Ihr 
Gebiet  umfaßt  insgesamt  c.  770000  Sq.-M.  (1946000  qkm):  die  Bevölkerung 
betrug  1892  11885000  Seelen,  darunter  c.  19%  Europaer  oder  Einheimische 
europäischer  Abkunft,  38<>/o  eingeborene  Indianer  und  43 o/o  Mischlinge 
(Mestizen).  Mit  Ausnahme  schmaler  Küstenstriche  am  Golf  yon  Mexiko 
und  dem  Großen  Ocean  besteht  das  Land  aus  einem  auf  beiden  Seiten 
von  Gebirgsketten  eingefaßten  Plateau  mit  einer  durchschnittlichen  Meeres- 
höhe von  1800m,  das  die  nördl.  Fortsetzung  der  Andes  bildet.  Die  Haupt- 
Bergkette,  an  der  W.-Seite,  heißt  Sierra  Madre.  . 

Zugangsrouten,  Reiseplan  und  Beisezeit.  Seit  Eröffnung  der  in  R.  100 
-102  beschriebenen  Eisenbahnen  läßt  sich  ein  Ausflug  nach  Mexiko  leicht 
vom  Süden  der  Vereinigten  Staaten  her  ausführen  und  der  Besuch  des 
durch  Naturschönheiten  wie  durch  eine  eigenartige,  für  den  Europaer 
völlig  neue  Kultur  ausgezeichneten  Landes  ist  sehr  zu  empfehlen.  Drei 
Wochen  genügen  für  die  Reise  nach  der  Stadt  Mexiko  und  zurück,  mit 
Aufenthalt  an  den  interessantesten  Orten  unterwegs,  sowie  einem  Ausflug 
von  Mexiko  nach  Orizaba,  oder  selbst  nach  Vera  Cruz  und  zurück.  Die 
Tour  ist  nicht  besonders  beschwerlich  und  wird  häufig  auch  von  Damen 
unternommen  5  mehr  Zeit  und  Mühe  erfordert  der  Besuch  der  interessanten 
Ruinenstätten  von  Yucatan,  Chiapas  und  Oaxaca.  Das  mexikan.  Plateau 
kann  in  jeder  Jahreszeit  besucht  werden,  am  besten  vielleicht  vom  Juni  bis 
Sept.,  wo  der  Staub  durch  die  Sommerregen  niedergehalten  wird;  im  all- 
gemeinen sind  indeß  der  Winter  oder  der  Anfang  des  Frühjahrs  (März 
oder  April)  vorzuziehen.  Wegen  der  Tageshitze  ist  ziemlich  leichte  Kleidung 
ratsamP,  Überwürfe  oder  Plaids  für  die,  kalten  Abende  und  Morgen  aber 
unentbehrlich.  Wer  das  Dampf  boot  in  einer  Richtung  benutzen  will,  thut 
dies  besser  bei  der  Hin-  als  bei  der  Rückreise.  Die  dünne  Luft  des  mexikan. 
Plateaus  wirkt  anfangs  manchmal  ziemlich  angreifend. 

Reisende,  die  kein  Spanisch  sprechen,  werden  sich  am  besten  einer 
der  Gesellschaftsreisen  von  Raymond  &  Whitcomb  (S.  xxx)  anschließen,  die 
Mexiko  im  Winter  und  Frühjahr  besuchen  Ihre  gewöhnliche  Route  geht 
von  EaglePass  nach  der  Stadt  Mexiko  (R.  101)  und  von  da  zurück  nach  El 
Paso  CR.  102),  mit  Ausflug  nach  Orizaba  (S.  457)  etc.  Die  Gesellschaften  reisen 
in  einem  Separate  Vestibülen  Train  mit  Schlaf-  und  Speisewagen,  der  ihnen 
als  Hotel  dient  (mit  Ausnahme  der  Stadt  Mexiko)  und  den  weitern  Vor- 
teil bietet  daß  er  die  Halteplätze  zu  zweckmäßigen  Stunden  erreicht  und 
verläßt.    Jede  Gesellschaft  wird  von  Dolmetschern  begleitet. 

Eisenbahnen  etc.  An  den  Billettschaltern  der  großem  Städte  wird  meist 
Englisch  verstanden;  ebenso  sprechen  die  Kondukteure  der  durchgehenden 
Züge  englisch.  Auch  Fahrpläne  und  „Folders"  (S.  xxiv)  sind  vielfach  eng- 
lisch  abgefaßt.  Wer  nur  die  in  den  nachstehenden  Routen  beschriebenen 
Teile  von  Mexiko  besucht,  wird  mit  Diligencen  kaum  in  Berührung  kommen. 
Die  meisten  Städte  haben  vollständige  ?etze  von  rrowirfly«  (von  Ifonl- 
tieren  gezogen),  oft  mit  Wagen  erster  und  zweiter  Klasse.  Die  Tramways 
verbinden  zuweilen  Städte,  die  bis  TOM.  von  einander  entfernt  sind 

Hotels.  Die  mexikanischen  Hotels  sind  vielfach  dürftig  und  ihre 
Sauberkeit  läßt  zu  wünschen.  Der  gewöhnliche  Preis  ist  täglich  5  2-2»/« 
(in  der  Stadt  Mexiko  teurer).  Die  Stelle  der  Zimmermadehen  versehen 
meist  „Mozos"  oder  Knaben.  Kleine  Trinkgelder  sind  üblich  und  von  guter 
Wirkung.  Seife  und  Zündhölzer  fehlen  in  den  Schlafzimmern.  Wein  und 
ausländisches  Bier  sind  teuer,  einheimisches  Bier  und  Pulque  wohlfeil. 
Paß.   Zoll.    Ein  Paß  ist  in  Mexiko  nicht  notwendig ,   kann  sich  aber 
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«"„"ll^8^6^  Ä-^i  e5(roii9l-,  Die  20llamtliche  Untersuchung  wird 
in  der  Regel  mit  Höflichkeit  und  Nachsicht  vorgenommen  und  betrifft 
kaum  jemals  Dinge,  die  sich  im  Gepäck  eines  Touristen  befinden 
Mexiko  gekaufte  Artikel  müssen  an  dePr  amerikan.  Grenze  verzofl?  werden 
Geld.  Reisekosten.  Die  gesetzliche  Einheit  des  mexikan  Münzsvstems 
18  der  Peso  (Thaler  oder  Dollar),  der  in  100  Centavos  (  0  geteilt  wi?d  l5e 
alten  Ausdrucke >  Medio  (6V2C)  und  Real  (Plur.  Reales;  dL.)  werden  noch 
tortwahrend  gebraucht,  obschon  die  Stücke,  welche sie  bezeichnen  Seht 
mehr  circulicren  ftfo.  r««J«  =  25  c,  c*m*ro  ™«fc,  =  5C c,  sefs  reales  =  75  c 

.^hr^ToV^r?1^081611  eln?r  kurzenTour  nachMexiL  werden  un- 
Ä      i8"1-?  ta^c^f  tragen.     Ein   mexikan.  Dollar  gilt  c.  70  amerikan 

£?  &  Jf  £?*£  G6^  k-ann  ^an  in  New  York  billiS  kaufen>  aber  auch  £ 
« n    A    p  ,°  mit  6inem  Kursgewinn  von  40-50o/o  einwechseln.     Auch 

^iler  GrenZ6  k^n,ma^  amerika»-  Md  eintauschen.  Von  Banknoten 
nehme  man  nur  die  des  Banco  Nacional,  der  Banken  von  London,  Mexiko 

»»?vldTellk\  G^ere  Summen  ^hrt  man  am  besten  in  WecnTeln 
auf  New  Yorker  Bankhauser  bei  sich. 

w«rrfB?f5?£'  ^pc  wenn  auch  nur  geringe  Kenntnis  der  spanischen  Sprache 
Zllo  S  f ai  iie^eiSe  nach  Mexik0  sehr  vorteilhaft  erweisen.  Die  Buch- 
staben des  Alphabets  werden  ausgesprochen  wie  im  Deutschen,  mit  fol- 
genden Ausnahmen :  c  vor  e  und  i  =  th  im  engl,  thin,  vor  a  0  u  1  rund 
am  Ende  eines  Wortes  =k;  g  vor  e  und  i  =  h5  iiLt  stumm:'  11  LTi 
n  =  nj  5   y  =  ch  in  Loch;  z  =  s.  J  ' 

Vi^%l'  ?ineDLifte  df  ungenügend  adressierten  Briefe  wird  nach  dem 
Eintreffen  der  Post  an  den  Postschaltern  ausgehängt  und  wer  einen  Brief 
abfordert,  muß  seine  Kummer  auf  der  Liste  nebst  dem  Namen  des  Adres 
säten  angeben.  Briefe,  die  an  die  großen  Hotels  in  der  Stadt  Mexiko 
adressiert  s,nd,  werden  in  der  Hotel  Office  abgegeben.  Die  Taxe  für  Briefe 
von  Mexiko  nach  Landern  des  Postvereins  ist  5  c.  für  1/2  oz 

Stiergefechte  sind  in  Provinzialstädten  noch  hier  und  da  zu  sehen, 
haben  aber  m  der  Landeshauptstadt  aufgehört.  Personen  von  feinerm  Em- 
pfinden werden  diesem  widerwärtigen  Schauspiel  fernbleiben. 

iatteratur.  Das  beste  Reisehandbuch  für  Mexiko  ist  das  von  Thomas 
A  Janvier  (Scribner'fi ;  Sons;  5.  Aufl.  1893;  $  1V2).  Das  geschichtliche  Haupt- 
F%  £7  frrS%U  \  "?1°nq^st  °f  Mexico".  An<*re  gute  Bücher  sind  von 
E.  Riedel  („Guide  to  the  City  and  Valley  of  Mexico,  1892),  David  A.  Wells, 
*.  A.  Ober  und  F.  Eopkmson  Smith.  Über  die  Altertümer  vgl.  „Report  of  an 
Archeeological  Tour  in  Mexico  in  1881«,  von  F.  A.  Bandelier. 

100.  Von  Laredo  nach  der  Stadt  Mexiko. 

•  ;(?l?^M,EXIK^I|Co1JE^ATIONALBAHN  «tamito  de  Fierro  Naäonal  Mexicano) 
SÄ  St  ^ahrpreis  $  31>25^  amerikan.  Währung  •  Schlafwagen  $  9,  mexikan 
Wahrung)  -Diese  Bahn  bildet  die  kürzeste  und  direkteste  Verbindung  nach 
der  Stadt  Mexiko  (von  New  Orleans  1570  M.)  und  führt  durch  schöne  Laud- 
senatten  ist  aber  schmalspurig  und  wird  daher  von  den  Raymond  &  Whitcomb 
Vestibülen  Trains  (S.  445)  nicht  befahren.  Gepäck  aus  den  Verein.  Staaten 
gebe  man  nach  New  Laredo  auf,  wo  es  zollamtlich  untersucht  und  mit 
neuen  Checks  (S.  xxiv)  versehen  wird. 

Laredo  s.  S.  427.  Die  Bahn  überschreitet  den  Rio  Grande  del  Norte 
und  erreicht  die  erste  mexikanische  Station  (1  M.)  Laredo  Nuevo 
oder  New  Laredo  (134m;  s.  oben).  Die  Fahrt  geht  zunächst  über 
eine  unfruchtbare  Ebene  mit  Kaktus  und  Mesquite  (Tintenbaum)- 
Gebüsch.  R.,  jenseit  (73  M.)  Lampazos  (313  m),  erhebt  sich  die  Mesa 
de  los  Catujanos  (450-600  m). 

160  M.  Monterey  (535  m;  Hidalgo,  IturUde,  $  272),  die  Haupt- 
stadt des  Staats  Nuevo  Leon,  mit  20000  Einw.,  in  schönem  Thal 
zwischen  ö.  Cerro  de  la  Silla  (1265  m)  und  w.  Cerro  de  la  Mitra 
(1100  m)  gelegen,  wird  als  "Winterkurort  besucht.  3  M.  n.ö.  liegen 
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die  heißen  Quellen  von  Topo  Chico  (Hotel,  $  272).  —  Weiter  durch 
das  enge  Thal  des  San  Juan  bergan,  in  großartiger  Gebirgslandschaft 
fr.  die  Sierra  de  la  Paila;  1.  die  Sierra  Madre,  S.  445).  —  235  M. 
Saltillo  (1585m;  Tomasichi,  $2y2;  Bahnrestaur.,  M.  $1),  die  Haupt- 
stadt von  Coahuila,  mit  10000  Einw.,  ist  durch  die  hier  verfertigten 
Serapes"  (mexikan.  Mäntel)  bekannt,  —  Die  Bahn  durchschneidet 
das  Schlachtfeld  von  Buena  Vista  (23.  Feb.  1847).  —  Bei  (259  M.) 
Cameros  (1980  m)  erreicht  sie  die  Höhe  des  mexikan.  Central- 
Plateaus,  senkt  sich  etwas  und  führt  geradefort  durch  eine  ebene 
Fläche.  —  374M.  Catorce  (Bahnrest aur. ,  D.  $1)  ist  Station  für  die  (8  M.) 
reiche  Silberminen-Stadt  gl.  N.,  nur  zu  Fuß  oder  Pferde  zugänglich. 
Etwas  weiter  passiert  man  den  Wendekreis  des  Krebses  und  gelangt 
in  die  heiße  Zone  (Pyramide  r.). 

477  M.  San  Luis  Potosi  (1875  m;  American,  San  Ferdinando , 
%(l\^;,Bahnrestaur.,  M.  $1),  die  Hauptstadt  des  gleichn.  Staates, 
mit  60000  Einw.,  verdankt  seine  Bedeutung  den  reichen  Silber- 
minen der  Umgebung. 

Die  Straßen  sind  sauber  und  gut  gehalten.  Bemerkenswert  sind  u.  a. 
die  Kathedrale  (mit  einer  von  Philipp  II.  von  Spanien  geschenkten  Glocke), 
die  Münze,  die  Alameda,  die  Markthallen,  der  Palast  des  Gouverneurs,  das 
Stadthaus ,  der  Justizpalast  u.  mehrere  Kirchen.  Die  San  Pedro  Mine  ver- 
dient einen  Besuch.  —  Bahnen  führen  von  hier  nach  Tampico,  am  Golt 
von  Mexiko  (S.  450),  und  nach  Aguascalientes  (S.  450). 

563  M.  Dolores  Hidalgo  ist  zu  Ehren  des  Patrioten  Miguel  Hidalgo 
(S.  449)  so  benannt,  der  hier  Pfarrer  war.  —  585  M.  San  Miguel 
de  Allende  (1830m;  Allende,  $2)  ,  Stadt  von  15000 Einw.,  am  Fuß 
des  Cerro  de  Montezuma,  besitzt  sehenswerte  Kirchen  und  treffliche 
öffentliche  Bäder.  EswaT  Geburtsort  des  Patrioten  All  ende  (S.449), 
nach  dem  es  benannt  ist.  —  Die  Bahn  folgt  nun  dem  Thal  der  Laya 
(Aussichten  rechts).  Die  Vegetation  nimmt  allmählich  einen  mehr 
tropischen  Charakter  an.  —  619  M.  Celaya  (1760m;  Solis),  Stadt 
von  3000  Einwohnern  und  Kreuzlingspunkt  der  Mexikanischen  Cen- 
tralbahn  (S.  451),  ist  ein  ziemlich  bedeutender  Ort,  mit  schönen 
alten  Kirchen  (Nuestra  Sefiora  del  Carmen  etc.)  und  guten  Bädern. 
Dulces  (Süßigkeiten),  Erdbeeren  und  Opale  werden  am  Bahnhof  zum 
Kauf  angeboten.  — 642 M.  Salvatierra;  662M.  Acambaro  (1855  m), 
Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  Morelia  und  Patzcuaro.  Die  Bahn  wen- 
det sich  nach  SO.  (r.)  und  führt  im  Thal  des  Rio-Lerma  hinan  (Aus- 
sicht links).  —  700  M.  Maravatio  (2015m);  723  M.  Tepetongo 
(2330m);  757  M.  Flor  de  Maria  (2590  m;  Bahnrestaur.,  M.  $1); 
dann  durch  einen  Tunnel. 

794  M.  Toluca  (2625m;  *Leon  d'Oro,  Gran  Sociedad,  $2),  die 
Hauptstadt  des  Staates  Mexiko,  ist  eine  blühende  und  gut  gehaltene 
Stadt  von  20000  Einw.,  in  schöner  Lage  in  einem  fruchtbaren,  von 
hohen  Bergen  eingeschlossenen  Thal.  Bemerkenswert  das  Regie- 
rungsgebäude, die  Markthallen,  mehrere  Kirchen  und  altertümliche 
Portales.  Kunstreiche  Leinenarbeiten  („drawn-work"),  Thonwaren 
und  andere  Reiseerinnerungen  sind  hier  zu  kaufen. 


448   Route  101.  EAGLE  PASS. 

Die  Besteigung  des  Nevado  de  Toluca  (4600m),  eines  im  S  der  Stadt 
aufsteigenden  schneebedeckten  vulkanischen  Kegels,  erfordert" hin  fnd 
zurück  2  Tage.     Großartige  Aussicht.  '    erioraert  üln   und 

Die  Fahrt  von  hier  bis  Mexiko  ist  landschaftlich  zum  Teil  außer- 
ordentlich schön.  Die  Bahn  wendet  sich  nach  0.  und  besinnt  ien- 
seit  der  indianischen  Stadt  (804 M.)Ocoyoacac,  die  man  weit  unten 
r  liegen  sieht,  den  Anstieg  zum  Rücken  der  La  Cruz  Mts  ( Sierra 
Madre ;  Aussicht  rechts).  Sie  folgt  den  Windungen  des  Rio  Lerma  • 

halpa  ;  2709  m).  In  dieser  Gegend  wird  viel  Maguey  fS.  452)  ge- 
baut_8l4M.  Salazar.  Bei  (815  M.)  La  Lima fpilom .ist  die 
Hohe  erreicht  und  der  Abstieg  beginnt,  mit  prachtvollen  "Blicken 
auf  das  Thal  von  Mexiko  mit  seinen  Seen,  in  der  Mitte  die  Stadt 
Mexiko  und  im  Hintergrunde  die  majestätischen  schneebedeckten 
S?o  S^  ^°P°5ftopoti  Cr.)  und  Ixtaccihuatl  (1.  j  s.  S.  456).  Bei 
(822  M)  Dos  Rio*  auf  hoher  Trestle  über  den  Rio  Hondo ;  weiter 
1  nJ  rc6ir ^  SeitQeQn0säluchten  (Dramas).  R.  wird  Chapultepec 
sichtbar(S Ute).-833M.Naucalpan.  VielKaktus.  Jenseit(836M.) 
Coon  erbllGkt  man  L  den  Baum  der  Noche  Triste  (S  4561 
839  M.  Mexiko  (Colonia  Station)  s.  S.  452. 

101.  Von  Eagle  Pass  nach  der  Stadt  Mexiko. 

SÄ0*  ?S2? °-T? '2™c*!<*  *  32-80,  von  New  Orleans  $ öi^^n  Niw  Ywk 
Mexiko*  Da,  rpnsÄ6  d^\ek.tes4e  Normalspurbahn  vom  0.  nach  der  Stadt 
Mexiko.    Das  Gepäck  wird  m  Eagle  Pass  visitiert  und  umgecheckt  (S   446) 

Das  Städtchen  Eagle  Pass  (3000  Einw.)  liegt  am  N.-oder  ameri- 
kanischen Ufer  des  Rio  Grande  (s.  S.  446).  Die  Bahn  überschreitet 
den  Strom  auf  einer  300m  langen  Eisenbrücke  und  hält  in  Ciudad 
Porfirio  Diaz,  früher  Piedras  Negras  genannt  (230m;  Hotel),  einer 
mexikanischen  Stadt  von  ca.  5000  Einw.,  im  Staate  Coahuila.  Male- 
rischei  mexikanische  Gestalten  erscheinen,  die  Männer  in  Sombreros  u 
mhaxUoh-Serapes,  die  Weiber  in  blauen  Rebozos.  —  Die  Bahn  steigt 
stetig  dem  großen  mexikanischen  Tafelland  entgegen  (S  445)  zu- 
erst durch  dürre  und  eintönige  Gegend.  Außer  einer  gelegentlichen 
Hacienda,  aus  Stein  oder  Adobe,  sind  wenig  Häuser  zu  sehen  und 
der  Pflanzenwuchs  beschränkt  sich  auf  Yucca-Palmen,  Mesquite  u. 

p       ?S'rToa2KM'^?Va  f324m);   32M'  All™de  (375  m);  51  M. 

Peyotes  (ASßm)',  72y2  M.  Sabinas  (340  m),  in  kohlenreicher  Um- 
Än&  Knotenpunkt  einer  Bahn  nach  (HM.)  Honda;  82  M.  Soled ad 
(d70  m);  98  M.  Aura  (452m);  123  M.  Hermanas  (396m)-  148  M 
Monclova  (586m);  159  M.  Castano  (748m);  181  M.  J5ajan(842m> 
209  M  ÄatoOOOm) ;  223  M.  JV^BM^ 
pico(S. 450)  und Monterey  (S.  446).  —  Bei (254 1/2 M.)  Jarai (1142m), 
wo  die  Bahn  auf  dem  großen  mexikan.  Plateau  angelangt  ist,  wendet 
sie  sich  nach  W.  (r.)  und  führt  nun  auf  ziemlich  ebenem  Niveau 
weiter.   Eine  Bahn  wird  von  hier  nach  Saüillo  (S.  447)  gebaut.  — 
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297  M.  Paila  (1190m);  334V2  M.  Bola  (1090m'),  am  S.-Ende  der 
großen  Laguna  deParras;  350  M.  Homos  (1095m),  Knotenpunkt 
einer  Bahn  nach  (14  M.)  San  Pedro;  369  M.  Matamoras  (1110m). 

Bei  (383  M.)  Torreon  (1134m ;  s.  unten)  erreicht  man  den  Mexi- 
can  Central  Railway;  von  liier  his  (1091  M.)  Mexiko  s.  R.  102. 

Der  Mexican  International  Railway  führt  weiter  nach  (540 iM.  von 
EaglePass)  Durango,  der  Hauptstadt  des  gleichn.  Staates,  mit  250OO  Einw. 

102.  Von  El  Paso  nach  der  Stadt  Mexiko. 

1224=  M  Mexikanische  Centralbahn  (Ferrocarril  Central  Mexicano) 
in  62  St  (Fahrpreis  $61.40  mexikan.  W.,  Schlafwagen  $9;  Retourbillette 
mit  6monatl.  Gültigkeit  nach  Stadt  Mexiko  von  St  Louis  $77,  von  Kansas 
Citv  $7120  von  New  Orleans  $62.85  (V.  St.-Wahrung).  Ausflugsbülette 
(für  Inhaber  von  durchgehenden  Tickets  nach  Kalifornien)  von  El  Paso 
nach  Mexiko  und  zurück  nach  Eagle  Pass  oder  umgekehrt  $  40.  Dies  ist 
die  direkte  Bahn  zwischen  der  Stadt  Mexiko  und  dem  Westen  der  Verein. 
Staaten  (Kalifornien).  Gepäck  wird  in  El  Paso  umgecheckt  (S.  44G)  und  in 
CiudaS  Juarez  untersucht. 

El  Paso  s.  S.  424.  Die  Bahn  führt  über  den  Rio  Grande  nach 
(3/4  M.)  Ciudad  Juarez,  früher  El  Paso  del  Norte  (1158m);  Bahn- 
restaur.),  mit  dem  mexikan.  Zollamt,  einer  sehenswerten  alten  Kirche 
und  einem  Standbilde  von  Benito  Juarez  (S.  455).  Die  Fahrt  geht 
zunächst  durch  den  Stadt  Chihuahua  und  bietet  wenig  Interesse.  Nur 
Mesquite  und  Kaktus  gedeihen.  30  M.  Samalayuca  (1310m);  96  M. 
OjoCaliente  (1246m);  112 M.  Montezuma;  139  M.  Qallego  (1660m); 
194  M.  Sauz  (1575  m).    Dann  über  die  Chubisca. 

225  M.  Chihuahua  (1412m ;  Casa  Robinson,  $2i/2-3;  Palacio, 
$2-21/2)'  die  Hauptstadt  des  gleichn.  Staates,  lebhafte  Stadt  von 
ca.  25000  Einw.,  in  einer  von  Hügeln  umsäumten  Ebene. 

Hauptsehenswürdigkeit  ist  die  schöne  Farroquia  oder  Pfarrkirche,  1711-89 
erbaut  Hinter  dem  ßanco  Minero  Chihuahuense  bezeichnet  ein  Denkmal 
die  Stelle  wo  Miguel  Hidalgo  und  Jgnacio  Allende,  die  Häupter  der  Revo- 
lution von  1810,  1811  erschossen  wurden.  Die  Plaza  und  Alam,edas  sind 
hübsch  angelegt-,  sehenswert  die  alte  Wasserleitung.  —  Lohnender  Tages- 
ausflug nach  den  Santa  Eulalia  Silberminen. 

Jenseit  Chihuahua  senkt  sich  die  Bahn ;  sie  überschreitet  den 
San  Pedro  bei  (278  M.)  Ortiz  und  den  Conchos  bei  (325  M.)  Santa 
Rosalia  (1925m;  6000  Einw.),  mit  heißen  Quellen.  —  370  M.  Ji- 
menez  („Himenes";  1380m;  Bahnrestaur.) ,  Stadt  von  8000  Einw. 
am  Florida.  Der  Staub  auf  dieser  Strecke  der  Bahn  ist  überaus 
lästig.  Von  (416  M.)  Escalon  führt  der  Mex.  Northern  R.  R.  nach 
dem  großen  Silberminendistrikt  von  Sierra  Mojada.  —  Bei  (436  M.) 
Saez  (1190m)  tritt  die  Bahn  in  den  Staat  Durango;  sie  durch- 
schneidet das  Mapimi- Becken,  in  dem  Baumwolle,  Zuckerrohr,  Mais 
und  Weizen  gedeihen.  Jenseit  (514  M.)  Lerdo  (1135m),  Stadt  von 
10000  Einw.,  mit  Baumwollenhandel,  über  den  Rio  Nazas. 

517  M.    Torreon  (1134m;  Bahnrestaur.)  ist  Knotenpunkt  des 

Mexican  International  Railway  (s.  oben).     Die  Landschaft  ist  dürr 

und  unfruchtbar ;  Sandhosen  sind  nicht  selten  zu  sehen.  Die  Berge 

werden  höher;  einer  bei  (561  M.)  Jhnulco  erreicht  eine  Höhe  von 

Bcedeker's  Nordamerika.  29 


450   Route  101.  ZACATECAS.  Von  El  Paso 

3120m.  Man  kommt  an  zahlreichen  großen  Haciendas  vorüber.  Die 
^ah?,S^igt  stetig|??en  die  Höhe  des  mexikanischen  Centralplateaus 
&£4ö;l  hinan'  6UM'  Symon  (1868m).  Bei  (642  M.)  Camacho 
£ lb4om)  tritt  sie  in  den  Staat  Zacatecas.  695M.  La  Colorado,  f  1830mV 
79 1  M.  Fremillo  (2090m).  Jenseit  (766  M.)  Calera  (2140m)  wird 
der  Anstieg  steiler  und  die  Landschaft  gewinnt  an  Reiz 

785  M.  Zacatecas  (2450m.  ;  Zacatecano,  $2),  Stadt  von  50000 
Emw.,  in  enger  Schlucht  romantisch  gelegen,  ist  einer  der  Mittel- 
punkte des  mexikanischen  Silberbergbaus. 

Der  Marktplatz,  im  Centrum  der  Stadt  (Tramway  vom  Bahnhof)  ge- 
wahrt einen  sehr  malerischen  Anblick,  mit  seinem  großen  Springbrunnen 
aus  dem  die  Wasserträger  ihren  Bedarf  zur  Versorgung  d?er  Stadt  ent- 
nehmen. Nahe  dabei  die  Kathedrale  (1612-1752),  mit  ?eich  skulpierter 
Fassade  der  Munictpalpalast  mit  hübschem  Hof  und  die  Münze  —  Bei 
ausreichender  Zeit  kann  man  eins  der  Silberschmelzwerke  besuchen  wo 
die  Metallgewinnung  in  sehr  primitiver  Weise  betrieben  wird:  den  Besuch 
eines  feilberbergwerks  unternimmt  man  besser  von  Guanaiuato  (S  451)  - 
?«£iCHe*n i^88"?*,!^  terJBitfa  einer  die  Stadt  überragenden  Porphyr- 
kuppe (150m)  mit  kl.  Kapelle.  Am  2.  März  1871  wurden  hier  die  aufstän- 
dischen Truppen   von  Juarez*  Streitmacht  in  blutigem  Kampfe  besiegt 

Zacatecas  ist  mit  (6  M.)  Guadalupe  durch  einen  Tramwav  verbunden 
aut  welchem  die  Wagen  durch  ihre  eigene  Schwerkraft  in  i/2  St.  hinab- 
JJÄ  wfrnd  Sil  d^rct  M™Hiere  in  i-li/4  St.  wieder  heraufgezogen 
werden  Sehenswert  die  Kirche  der  Nuestra  Senora  de  Guadalupe  (mU 
mit  reich  geschmücktem  Innern  und  einigen  guten  Bildern.  Das  anstoßende 
a  5  Ier,  enthalt  eine  Erziehungs-  und  Waisenanstalt.  --  In  Zacatecas 
und  buadalupe  kann  man  gute  Thonarbeiten  kaufen. 

Jenseit  Zacatecas  senkt  sich  die  Bahn  ziemlich  steil  (links  sitzen), 
mit  schönen  Blicken  auf  die  malerische  Stadt  und  die  Berge.  Auf 
beiden  Seiten  erblickt  man  zahlreiche  Silbergruben  und  Schmelz- 
werke. Beim  Bahnbau  waren  sowohl  vor  wie  hinter  Zacatecas  be- 
deutende Schwierigkeiten  zu  überwinden.  —  823  M.  Soledad.  L. 
in  der  Ferne  erscheinen  gewaltige  Berge. 

860  M.  Aguascalientes  (1580m;  Central,  Plaza,  $2;  Bahn- 
restaur.),  freundliche  Stadt  mit  30000  Einw.  und  Hauptort  des 
gleichn.  Staats,  ist  durch  seine  heißen  Quellen  bekannt. 

■•  Y?u  d?m  1  M'  ö*  von  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  (Tramway)  führt 
die  hübsche  Alameda  (Tramway)  nach  den  Heißen  Quellen  (c  '29°  R  ) 
deren  jede  von  einem  kleinen  Badehause  überdeckt  ist  (Trkg  15c)  Das 
unbenutzte  Wasser  fließt  durch  einen  schmalen  Kanal  längs  der  Alameda 
ab,  wo  Hunderte  der  ärmeren  Einwohner,  Männer,  Weiber  und  Kinder  un- 
geniert im  Freien  baden.  Die  besten  Bäder,  durch  eine  Leitung  von  einer 
reservierten  Quelle  gespeist,  sind  unweit  des  Bahnhofs  (Bad  2öc) 
/  .A%T°un  A^asealientes  nachTampico,  415  M.,  Eisenbahn  in 32 St 
(mit  Übernachten  in  San  Luis  Potosi).  —  68  M.  Salinas,  mit  großen  Salz- 
werken -  142  M  San  Luis  Potosi  ist  Kreuzungspunkt  des  Mexican  Na- 
tional R •  R.  (S  447).  -  Nun  bergab,  durch  das  "San  Ysidro  und  andere 
malerische  Thaler.  Jenseit  (255  M.)  Cardenas  (1153m;  Bahnrestaur.)  senkt 
sich  die  Bahn  steil  hinab  in  das  Canoas-Thal-nnd  tritt  in  den  schönen  +Ta~ 
masopo  CaHon.  Zahlreiche  Tunnels.  -  298  M.  Rascon  (300m:  Bahnrestaur  ) 
Die  Landschaft  bleibt  großartig.  -  415  M.  Tampico  (30m  \  Hot.  Rob>ns\ 
alte  btadt  von  7000  E.  am  Panuco,  7  M.  von  seiner  Mündung  in  den  Golf 
von  Mexiko,  hat  regelmäßige  Dampfbootverbindung  mit  New  York,  New 
Orleans,  Mobile  und  andern  Häfen. 

Bei  (890  M.)  Encarnacion  (1855m)  überschreitet  die  Bahn  den 
Rio  Encarnacion  und  tritt  in  den  Staat  Jalisco.  —  928  M.  Lagos 
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(1875m),  Stadt  mit  13000  Einw,  Jenseit  (945  M.)  Pedrito  betritt 
man  den  Staat  Ouanonuato.   Die  Landschaft  ist  malerisch. 

965  M.  Leon  (1786m;  Hotel  de  Diligencias ,  $2),  Stadt  von 
60000  Einw.,  mit  Fabriken  von  Sattelzeug  und  andern  Lederwaren 
und  von  Rebozos  (S.  448),  besitzt  eine  Kathedrale  und  mehrere 
hübsohe  Plazas.  Merkwürdig  die  Hecken  von  Orgelkaktus.  —  986  M. 
Silao  (1776m;  St.  Julien;  Bahnrestaur .),  Stadt  von  15000  Einw., 
mit  schönen  Kirchen  und  Gärten. 

Von  Silao  führt  eine  Zweigbahn  durch  einen  Canon  nach  (11  M.)  Marßl, 
von  wo  Tramway  durch  eine  enge  Schlucht  nach  (3  M.)  Guanajuato  (2033m; 
Union,  $2),  Stadt  von  c.  50000  Einw. ,  durch  ihre  Silberbergwerke  be- 
rühmt. Die  Häuser  der  1554  gegründeten  Stadt  liegen  in  der  Sohle  oder  an 
den  Seiten  der  Schlucht,  überragt  von  den  festungsahnlichen  Schmelz- 
hätten.  Über  der  Stadt  erhebt  sich  ein  mächtiger  viereckiger  Fels ,  der 
eine  weithin  sichtbare  Landmarke  bildet.  Das  Hauptinteresse  in  und  bei 
Guanajuato  nehmen  die  Silberminen  in  Anspruch:  darunter  die  Veta  Madre, 
angeblich  die  reichste  Erzader  in  Mexiko.  Der  Gesamt  -  Jahresertrag  ist 
jetzt  c.  $6500000.  Die  Besichtigung  der  Minen  ist  wenig  beschwerlich,  da 
steinerne  Treppen  hinabführen ;  wegen  Erlaubniskarten  wende  man  sich  an 
den  Administrador.  Auch  die  Schmelzwerke  sind  interessant -,  fast  alle  werden 
mit  Pferde-  oder  Maultierkräften  in  der  primitiven  Art  betrieben,  wie  sie 
vor  300  Jahren  üblich  war.  Das  große  Alhondijo  de  Granadifas  oberhalb 
der  Stadt  dient  jetzt  als  Gefängnis.  Eine  Eigentümlichkeit  Guanajuatos 
sind  die  Wasserträger  mit  ihren  sonderbaren  langhalsigen  Wasserkrugen. 

Weiter  durch  fruchtbare  abwechslungsreiche  Gegend.  1004  M. 
Irapuato  (1757m).  Am  Bahnhof  werden  das  ganze  Jahr  hindurch 
schöne  Erdbeeren  zum  Kauf  angeboten  (Körbchen  25-50  c). 

Von  Irapuato  nach  Guadalajara,  .163  M. ,  Eisenbahn  in  8  St. 
Diese  Bahn  führt  durch  das  fruchtbare  Thal  des  Rio  Lerma  und  soll  bis 
zur  Küste  des  Großen  Oceans  weitergeführt  werden.  Unweit  sü dl.  von 
der  Bahn,  aber  von  ihr  nicht  sichtbar,  liegt  der  große  Lago  Chapala.  — 
Von  (146  M.)  El  Castillo  führt  ein  Tramway  (4  31.)  nach  den  schonen 
*  Juanacatlan- Fällen  der  Lerma,  21m  hoch  und  180m  breit. 

161  M.  Guadalajara  (1540m;  Cosmopolüa,  $  2),  die  zweite  Stadt,  Mexi- 
kos und  Hauptstadt  von  Jalisco  (S.  450),  mit  95000  Einw.,  ist  ein  reicher 
und  blühender  Ort  mit  zahlreichen  Fabriken  (schöne  Thonwaren,  Rebozos, 
Baumwolle,  Seide  etc.).  Fast  in  der  Mitte  der  Stadt  erhebt  sich  die  Ka- 
thedrale, ein  stattlicher  1618  vollendeter  Bau  mit  Kuppel  und  zwei  hohen 
Türmen.  In  der  Sakristei  eine  Madonna  von  Murillo  (?).  Unweit  südl. 
vonehier  liegt  die  Plaza  de  Armas,  umgeben  von  dem  1818-43  erb.  Sagrario 
(N.-Seite),  dem  Palast  des  Gouverneurs  (O. -Seite)  und  den  Portales  de  Cor- 
tazar  und  de  Bolivar  mit  reichen  Kaufläden  (S.-  und  W.-Seite).  An  der 
Plaza  Nunez  die  Kirche  San  Jose,  ein  prächtiger  moderner  Bau,  mit  Gold 
und  Farben  reich  geschmückt  (Baukosten  angeblich  $1000000).  —  Auf  der 
N. -Seite  der  Stadt  das  besuchenswerte  Hospital  de  Belen;  auf  der  S.-Seite, 
unweit  der  hübschen  Alameda  (Militärmusik),  das  mächtige  Hospicio  de 
Pobres  (1000  Insassen),  mit  schönen  blumenreichen  „patios"  (Höfen)  und 
Abteilungen  für  Männer,  Frauen  und  Kinder  (dabei  ein  Kindergarten  und 
eine  Kleinkinderbewahranstalt),  sowie  für  Taubstumme  und  Blinde.  Der 
von  der  Alameda  südl.  auslaufende  *Paseo  ist  eine  beliebte  Promenade  zu 
Fuß  oder  Wagen.  Zu  erwähnen  sind  ferner  das  Zuchthaus,  nach  dem  Ra- 
dialsystem (Zutritt  gestattet),  der  bischöß.  Palast,  die  Münze,  das  Stadt- 
haus  und  das  stattliche  Teatro  Degollado.  Auch  San  Pedro  und  andre  Punkte 
in  den  Vorstädten  verdienen  einen  Besuch. 

1017  M.  Salamanca  (1730m).  Bei  (1042)  Celaya  (1758m; 
30000E.),  durch  seine  dulces  (Süßigkeiten,  die  Schachtel  16-50 c.) 
bekannt,  kreuzt  die  Bahn  die  Mexikan.  Nationalhahn  (R.  100)  und 
tritt  jenseit  (1060  M.)  Mariscala  in  den  Staat  Queretaro. 
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1071  M.  Queretaro  (1800m;  Bahnhofshotel),  malerische  Stadt 
von  36  000  Einw.,  liegt  freundlich  in  fruchtbarem  Thal,  überragt 
von  den  Kuppeln  und  Türmen  zahlreicher  Kirchen,  unter  denen 
die  Kathedrale  und  Santa  Clara  besonders  hervorzuheben  sind.  In 
der  Umgegend  werden  Opale  in  großer  Menge  gefunden  (beim  Kauf 
einige  Sachkenntnis  wünschenswert). 

Das  Hauptinteresse  von  Queretaro  knüpft  sich  an  die  letzten  Tage 
M-lückhchen  Kaisers  Maximilian,  der  hier  1867  von  den  republi- 
kanischen Truppen  unter  Escobedo  eingeschlossen  wurde.  Die  Stadt  er- 
gab sich  am  19.  Mai  5  einen  Monat  später  wurde  Maximilian  mit  seinen 
Anhangern  Miramon  und  Mejia  auf  dem  Cerro  de  las  Campanas,  einem 
Hügel  aut  der  W.-Seite  der  Stadt,  erschossen.  Der  Ort  ist  jetzt  durch 
drei  Denkmaler  bezeichnet  und  bietet  einen  schönen  Blick  auf  das  in 
Grün  eingebettete  Queretaro.  Das  Kapuzinerkloster,  in  dem  der  Kdser  vor 
semer  Hinrichtung  eingesperrt  war,  ist  jetzt  Privathaus,  doch  wird  Be- 
suchern das  Zimmer  Maximilians  gezeigt. 

Jenseit  Quere'taro  führt  die  Bahn  unter  dem  schönen  *Aquädukt 
hindurch,  der  von  dem  Marquis  de  Viilar  del  Aguila  1726-38  zur 
Versorgung  der  Stadt  mit  Wasser  erbaut  wurde.  Von  den  Bogen 
sind  einige  30m  hoch.  Links  liegt  2  M.  von  Quere'taro  in  male- 
rischer Schlucht  die  große  Hercules  MM,  die  größte  Baumwollen- 
spinnerei  in  Mexiko  (1800  Arbeiter;  Besuch  gestattet). 

Auf  dieser  Strecke  der  Fahrt  erblickt  man  unabsehbare  Felder  der 
Maguey  oder  hundertjährigen  Aloe  (Agave  Americana),  von  den  Mexikanern 
wegen  ihres  Saftes  angebaut,  aus  dem  das  Nationalgetränk  Pulque  bereitet 
wird.  Die  Pflanzen  sind  manchmal  3-4m  hoch.  Ein  Likör  namens  Mescal 
wird  durch  Destillation  aus  den  Blättern  der  Maguey  gewonnen,  ein  anderer 
(Teqml)  aus  ihren  Wurzeln;  auch  die  Fasern  und  Dornen  werden  zu  ge- 
werblichen Zwecken  benutzt. 

Jenseit  (1105  M.J  San  Juan  del  Rio  (1903m;  Bahnrestaur.),  mit 
15000  E.,  steigt  die  Bahn  ziemlich  steil,  führt  über  die  Ebene  von 
(1123  M.)  Cazadero  und  erreicht  ihren  Kulminationspunkt  (2480m) 
gleich  hinter  (1148  M.)  Marques.  Die  Hinabfahrt  von  hier  nach 
Mexiko  ist  herrlich.  — 1174  M.  Tula  (2030m;  Hotel  deDiligencias), 
Stadt  von  c.  1700  E.,  soll  angeblich  von  den  Tolteken  gegründet  sein 
und  enthält  interessante  ihnen  zugeschriebene  Überreste  (Führer 
im  Hotel).  —  Jenseit  (1185  M.)  El  Salto,  wo  eine  Zweigbahn  des 
Mexican  National  B.  R,  mündet,  führt  die  Bahn  am  (r.)  Tajo  de 
Nochistongo  entlang,  einem  von  den  Spaniern  1607-8  angelegten 
Kanal  zur  Ableitung  der  Seen  im  Thal  von  Mexiko  (S.453),  12/2M. 
lang,  80-100m  br.  und  40-50m  tief.  Vorn  erscheinen  die  majestäti- 
schen Schneegipfel  des  Ixtaccihuatl  und  Popocatepetl  (S.456).  Die 
Bahn  steigt  wieder  etwas.  1195  M.  Huehuetoca  (2258m.) 

1224  M.  Mexiko,  s.  unten. 
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'ikan.  Central-  und  Mexikanische  Eü 
Stadt ;  Mexikanische  Nationalbahn, 
tche  Bahn,   San  Lazaro ,  im  0. 5    / 
^^alvillo,  im  NO. 
. ,  Hotels  (vgl.  S.  445).     Iturbide,  Av.  Oriente  4,  No.  73,  die  ehem.  Re- 
sidenz des  Kaisers  Iturbide,  großes  Haus   mit  Innenhof,  Z.  von  $1  (Auf- 


Bahnhöfe. Mexikan.  Central-  und  Mexikanische  Eisenbahn,  Buena  Vista, 
an  der  W.-Seite  der  Stadt-,  Mexikanische  Nationalbahn,  Colonia  Arquitectos, 
im  SW.-,  Interoceanische  Bahn,  San  Lazaro,  im  O.:  Irolo  Station  (Hidaleo 
&  N.  E.  R.  R.),  Peralvillo,  im  NO. 
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zueV  Hotel  del  Jardin  („Hardihn"),  Av.  Oriente  6,  Xo.  5,  wird  gelobt, 
$3-6;  San  Carlos,  Calle  Snr  1,  So.  421,  Z.  von  $1}  Guardiola,  $1-3; 
American,  Gillow,  $1-3;  Comonfort,  $1-11/«.  Bazar.  -Restau- 
rants in  den  vorgenannten  Hotels;  Cafe  de  Paris;  Recamier;  Oon- 
cordia;  Cafe  Anglais;  Cantabro-,  Fonda  San  Agustin  (eine 
der  besten  mexikan.  Fondas,  mit  einheimischer  Küche). 

Tramways  (von  Maultieren  gezogen)  durchschneiden  die  Stadt  nach 
allen  Richtungen  (Fahrpreis  1.  Klasse  6c,  nach  den  Vorstädten  12-25 c). 
—  Droschken  (Coches  de  sitio)  giebt  es  in  drei  verschiedenen  Klassen, 
durch  blaue,  rote  und  gelbe  Blechfahnchen  bezeichnet;  Fahrpreise  für  jede 
Person  $1  75c.  und  5üc.  die  Stunde,  50,  40c.  und  25c.  die  V2  Stunde  oder 
einen  Teil  derselben  (Einzelfahrt).  Die  Taxe  von  den  Bahnhöfen  nach  dem 
Hotel  incl.  Handgepäck  entspricht  ungefähr  dem  Stundenpreise.  Doppelte 
Taxen  nach  10  V.  Abend  und  an  Sonn-  und  Feiertagen. 

Bäder.  Faehr  (38-75  c);  im  Iturbide-Hotel  (25-38  c, ;  s.  oben);  Pane, 
Blasio,  Osorio,  am  Paseo  de  la  Reforma  (25c.-$l). 

Theater.     Teatro  National  (im  Winter  gute  Opernvorstellungen),  Calle 
Sur  1,  am  Ende  der  Aven.  Oriente  2;    Tealro  Principal,   Calle  Sur  i,  434-, 
Teatro  Arbeu,  Aven.  Oriente  12;  Teatro  Hidalgo,  Aven.  Oriente  16. 
Orrin't  Circus,  Plaza  Villamil,  Av.  Poniente  3. 

Kaufläden.  Mexikan.  Kuriositäten,  Photographieen, Reisebücher,  Karten 
etc.  bei  Spaulding,  Av.  Or.  8,  167:  Richard  Klein,  Av.  Oriente  4,  328;  etc. 
Andre  gute  Läden  in  der  Av.  Oriente  4  und  Av.  Poniente  4  (früher  Calle  de 
los  Plateros  und  Calle  de  San  Francisco)  und  der  Av.  Poniente  1  .(früher 
Calle  de  Cinco  de  Mayo).  —  Bankiers:  Ernst  Benecke  Nach/.,  Av.  Oriente  ö, 
321;  A.  Jacot,  Calle  Sur  B  5,  415. 

Postamt,  am  K-Ende  des  Palacio  Nacional  (S.  454). 
Deutsche  Ärzte:  Dr.  Paul  Fichtner,  Ca.  Sur  203;   Dr.  Ad.  Schmidtlein, 
Av.  Oriente  8,  136 ;  Dr.  F.  Semeleder,  Ca.  Sur  1,  1018.  —  Apotheken  (Boticas): 
Dr.  Fr.  Kaska,  Ca.  Sur  3,  423;  E.  Kentzler,  Av.  Oriente  4,  84;  A.  Schmitz  &  Co., 

'  Deutche  Vereine.    Deutsches  Haus,  Calle  Sur  1,  609;   Deutscher  Verein, 
Ca.  Sur  B.  1,  55. 

Deutsche  Gesandtschaft,  Dr.  E.  v.  Winkler,  Hotel  del  Jardin.  Deutscher 
Generalkonsul:  P.  Kosidowski,  Av.  Or.  8,  231. 

Mexiko  (2277m),  die  Hauptstadt  der  mexikan.  Republik,  liegt 
inmitten  des  Thals  von  Mexiko  in  einem  Teil  des  ehemaligen  Bettes 
des  Texcoco-Sees.  Die  Stadt  bat  c.  330000  Einwohner,  größtenteils 
Vollblut-Indianer  oder  Mestizen,  sowie  c.  400  Deutsche  und  Oster- 
reicher  und  1000  Amerikaner  und  Engländer.  Die  Straßen  sind  im 
allgemeinen  breit,  aber  schlecht  gepflastert  und  unsauber;  die  Häuser 
meist  aus  Stein,  die  öffentlichen  Gebäude  zum  Teil  sehr  stattlich. 
Das  Klima  ist  gleichmäßig,  aber  durch  die  Ausdünstungen  der  Seen 
und  die  mangelhafte  Drainierung  ungesund. 

Die  spanische  Stadt  Mexiko  wurde  1521  auf  der  Stelle  des  alt-aztekischen 
Tenochtitlan  gegründet,  dessen  Bevölkerung  sich  nach  der  Tradition  auf 
300000-500000  Seelen  belief.  Die  neue  Stadt  hatte  im  J.  1600  15000  Emw., 
1746  90000  und  1F00  c.  120000.  Viele  fruchtlose  Versuche  das  Thal  von 
Mexiko  trockenzulegen  sind  unternommen  worden,  und  umfangreiche  neue 
Arbeiten  zu  diesem  Zweck  wurden  18^0  mit  englischem  Kapital  begonnen. 
Der  Durchgangshandel  der  Stadt  ist  bedeutend.  Fabriziert  werden  Cigarren, 
Gold-  und  Silbersachen,  Thonwaren,  Federschmuck,  Lederarbeiten,  Papier, 
Heiligenbilder  und  Hüte. 

Unter  den  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt  steht  vornan  die  Kathe- 
drale (Iglesia  de  la  Asunclon  de  Maria  Santisima),  an  der  N.-Seite 
der  Plaza  de  la  Constitucion  oder  Plaza  Mayor,  5-10  Min. 
Gehens  vom  Hot.  Iturbide  und  den  andern  großen  Hotels.   Dieselbe 
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wurde  an  der  Stelle  des  aztekischen  Haupttempels  (  Teocalü)  1673  im 
spanischen  Renaissancestil  begonnen  und  1667  eingeweiht;  die  66m  h. 
Türme  wurden  erst  1791  vollendet.  Das  Gebäude  ist  (von  N.  nach 
S.)  129  m  lang,  60  m  breit  und  55  m  hoch. 

Das  Innere,  im  dorischen  Stil  mit  gotischen  Anklängen,  macht  trotz 
der  wenig  passenden  modernen  Altäre  und  des  Hölzernen  Fußbodens  einen 
imposanten  Eindruck.  Die  schöne  Kuppel  ist  mit  Ueinälden  geschmückt. 
Der  Chor,  in  der  Mitte  der  Kirche,  hat  reich  geschnitzte  Chorstühle.  An 
die  Seitenschiffe  schließen  sich  Reihen  von  Kapellen,  unter  denen  die 
Capilla  San  Felipe  de  Jesus,  mit  dem  Grabmal  des  Kaisers  Iturbide  (1790 
-1824),  die  Cap.  de  las  Reliquias ,  mit  Gemälden  von  Märtyrern  von  Juan 
de  Herrera,  und  die  Cap.  San  Pedro  hervorzuheben  sind.  Auch  die  Sakristei 
und  das  Kapitelhaus  enthalten  gute  Bilder.  Die  Köpfe  von  Hidalgo,  Allende, 
.hmenez  und  Aldama  sind  unter  dem  Altar  de  los  Reyes  in  der  Apsis  bei- 
gesetzt. —  Die  Besteigung  eines  der  Türme  ist  wegen  des  treulichen  Über- 
blicks über  Stadt  und  Umgebung  nicht  zu  versäumen  (Trkg.  12V2C.). 

An  der  0. -Seite  der  Kathedrale  erhebt  sich  der  *Sagrario  Metro- 
politana, die  erste  Pfarrkirche  der  Ätadt,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt 
1749-69  erbaut  und  1858  restauriert,  in  dem  überladenen  Stil  des 
spanischen  Architekten  Churrigera  (Ende  des  xvn.  Jahrh.).  —  Vor 
dem  Sagrario  steht  das  Martinez  Monument,  auf  dem  die  geogra- 
phische Höhen-  und  Breitenlage  der  Stadt,  die  wechselnden  Niveaus 
des  Texcoco-Sees  etc.  verzeichnet  sind. 

Die  Mitte  der  Plaza  de  la  Constitucion  nimmt  der  hübsche  Zocalo- 
G arten  ein,  wo  Di.,  Do.  u.  So.  10-1  Ym.  u.  7-11  Nm.  eine  Musik- 
kapelle spielt.   Viele  Tramway-Linien  gehen  von  diesem  Platze  ab. 

An  der  0. -Seite  der  Plaza  steht  der  mächtige  Palacio  Nacional, 
205m  lang,  zum  großen  Teil  von  Regierungsbehörden  eingenommen 
(Inneres  So.  und  Do.  zugänglich).  Sehenswert  der  große  Salon  de 
Embajadores  (Gesandtensaal) ,  mit  Bildnissen  mexikanischer  Be- 
rühmtheiten, und  der  Senats-Saal.  —  Auf  der  S. -Seite  des  Platzes 
der  Palacio  Municipal  oder  del  Ayuntamiento,  das  Stadthaus  (früher 
La  Disputacion  genannt)  und  das  Portal  de  las  Flcres  (Kaufläden) ; 
an  der  W.-Seite  das  Portal  de  Mercaderes.  —  S.o.  von  der  Plaza  ist 
der  Haupt-Markt  der  Stadt. 

Hinter  dem  Palacio  Nacional  (Eingang  von  Avenida  Oriente  2) 
liegt  das  *National-Museum  (tägl.  10-12  geöffnet). 

Den  wertvollsten  und  interessantesten  Teil  der  Sammlungen  bilden 
die  mexikanischen  Altertümer  (aus  Yucatan  etc.),  darunter  der  berühmte 
aztekische  Opferstein  und  der  aztekische  Kalender.  Auch,  die  historischen 
Sammlungen  sind  interessant.  Vgl.  den  Katalog  (engl.  Übersetzung  von 
W.  W.  Blake).  * 

Etwas  weiter  ö.,  in  der  Calle  Sur  A  13,  ist  die  Escuela  de  Bellas 
Artes  oder  de  San  Carlos  (Akademie  der  schönen  Künste;  10-12 
geöffnet),  mit  guten  italienischen  und  vlämischen  Bildern  sowie  altern 
und  modernen  mexikan.  Werken  (*Las  Casas  die  Indianer  beschützend, 
von  Felix  Parra,  u.  a.). 

W.  von  der  Kathedrale,  am  Anfang  der  Calle  Sur  5  (früher  Calle 
del  Empedradrillo),  der  Monte  de  Piedad  oder  das  Leihhaus  (1773  ge- 
gründet). Wertvolle  und  merkwürdige  Gegenstände  sind  hier  manch- 
mal zu  billigen  Preisen  zu  erstehen. 


Umgebungen.  MEXIKO.  102.  Route.    455 

Die  Avbnida  Oriente  4  mit  ihrer  Fortsetzung  Avenida  Poni- 
ente  4  (früher  Calle  de  Plateros  und  Calle  de  San  Francisco),  die 
Haupt-Geschäftsstraße  der  Stadt,  führt  von  der  Pla/.a  Mayor  w.  zur 
(V2M  )  *Alameda,  einem  schönen  öffentlichen  Garten,  mit  prächtigen 
Buchen  und  den  mannigfachsten  blühenden  Bäumen  und  Büschen 
(häufig  Konzert;  So.  Vm.  10-1  Freikonzert  und  Promenade  der  ele- 
ganten Welt).  —  Die  Avenida  Poniente  1  (früher  Calle  de  Cinco  de 
Mayo),  die  nördl.  Parallelstraße  der  Ave.  Poniente,  gleichfalls  mit 
reichen  Läden,  mündet  w.  auf  das  Nationaltheater  (S.  453). 

BeidenBuena  Vista-Bahnhöfen  (S.  452)  und  neben  dem  Guerrero- 
Garten  liegt  die  Kirche  San  Fernando,  deren  Friedhof  die  Gräber  von 
Juarez  (schönes  Denkmal),  Miramon  (S.  452),  Mejia  (S.  452),  Zara- 
gössa,  Guerrera,  Comonfort  und  andern  hervorragenden  Mexikanern 

Zu  erwähnen  sind  ferner  die  Biblioteca  National  (fast  200000  Bde.),  in 
der  Av.  Oriente  10,  Ecke  Calle  Sur  3,  unweit  s  w.  von  der  Plaza <  Mayor. 
die  Casa  de  Moneda  (Münze),  in  der  Av.  Oriente  11  j  die  Mxnerxa :  (Bergachule), 
Av.  Oriente,  bei  der  Alameda-,  die  Cämava  de  Disputados  (Abgeordneten- 
haus), im  ehem.  Teatro  Iturbide,  Ecke  von  Av.  Oriente  5  und  Calle  Nortel; 
die  Kirche  Santo  Domingo,  auf  der  gleichn.  Plaza,  unweit  nordl  der  Käthe- 
drale:  die  Escuela  de  Mediana,  der  letzteren  gegenüber,  250 Jahre  lang 
Inquisitionspalast ;  die  Iglesia  de  la  Santisima,  mit  reich  skulpierter  Uassaae, 
1^(4 M.  ö.  von  der  Kathedrale;  etc. 

Die  fashionahle  Wagenpromenade  der  Mexikaner  ist  der  schöne 
Paseo  de  la  Reforma,  der  bei  der  Alameda  beginnt  und  s.  w.  nach 
(2M.)  Chapultepec  (s.  unten)  führt  (Konzert  Do.  u.  So.  4-6  Nrn.). 
Am  Eingang  steht  ein  Reiterstandbild  Karls  IV.  von  Spanien,-  die 
Glorietas  oder  Rundelle  (120m  im  Durchmesser),  die  sich  später 
häufig  wiederholen,  sind  mit  Denkmälern  von  Columbus,  Guatemozm 
(dem  letzten  azketischen  Kaiser),  Juarez  etc.  geschmückt.  Schöne 
Aussicht  auf  den  Popocatepetl  und  Ixtaccihuatl  (S.  456). 

Umgebungen  von  Mexiko. 
Die  Haupt-Sehenswürdigkeit  in  der  unmittelbaren  Xähe  der  Stadt  ist 
der  *Palast  von  Chapultepec,  auf  einem  Felshügel  am  Ende  des  Paseo 
de  la  Reforma  schön  gelegen  (s.  oben;  auch  mit  dem  Tacubaya  Tramway 
von  der  Plaza  Mayor  zu  erreichen;  WJ2  c).  Das  gegenwai tage  Gebäude, 
das  die  Stelle  von  Montezuma^s  Palast  einnimmt,  stammt  von  Uöö-bö,  mit 
späteren  Anbauten.  Es  ist  Sitz  des  Präsidenten  Porfino  Diaz  und  der  na- 
tionalen Militärschule  (350  Kadetten).  Die  schönen  alten  Cypressen  (Cu- 
pressus  disticha)  in  dem  den  Palast  umgebenden  Waldehen  haben  z.  1. 
eine  Höhe  von  36  m  und  einen  Umfang  von  9-12  m.  Ein  Denkmal  erinnert 
an  die  Kadetten,  die  bei  der  Verteidigung  des  Palastes  gegen  die  Ameri- 
kaner fielen.  Jenseit  des  Hügels  ist  das  Schlachtfeld  von  MoUno  del  Rey 
(3  Sept.  1847).  Von  den  Wällen  Aussicht  auf  die  Stadt  und  das  Thal  von 
Mexiko,  im  Hintergrunde  Popocatepetl  und  Ixtaccihuatl.  -  Von  Chapul- 
tepec kann  man  den  Ausflug  (Tramway,  l»/*  M.)  nach  Tacubaya  fortsetzen, 
mit  der  National- Sternwarte,  einem  naturhistor.  Museum,  zwei  Kirchen, 
einem  aufgehobenen  Kloster  und  schönen  Privatgarten. 

2V2M.  nördl.  von  der  Stadt  (Tramway  von  der  Plaza  Mayor,  l<S7*c.J 
liegt  Guadalupe  Hidalgo,  mit  dem  Heiligtum  der  Muttergottes  von  Guada- 
lupe,  der  Schutzheiligen  von  Mexiko  und  speziell  der  Indianer.  Die  n.  Jung- 
frau erschien  angeblich  1351  einem  Indianer,  Juan  Diego,  auf  dem  nahen 
Hügel  von  Tepeyacac.     Am  Fuß  desselben   steht   die   große  Kirche^  der 
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m\TaJf^Je  GuadaJWe,  1709  vollendet,  mit  einem  wundertätigen 
r  Jiffti  SL  Äf.U'^auf/tDl^°  V,Tiim<  (Mantel>  abgedruckt.  Auf  dim 
£P?!W-h  Hu.gel81dl.®.  CaP\llaM  Carito  und  dicht  dabei  eine  zweite 
TlnfU£ep  e™eI**lh&*  (kohlensauren)  Quelle.  Das  sonderbare  Denk- 
mal auf  dem  Gipfel  wurde  von  einem  dankbaren  Seemann  errichtet 

(0  AM%^^^vdige^%?^s"  0der  »chuHmmenden  Gärten,  bei  den  Dörfern 
(2  31.)  Santa  Anita  und    3M.)  Ixtacalco,  sind  auf  dem  südi.  von  der  Stadt 
auslaufenden  Viga-Canal  zu  erreichen  (Tramway  von  der  Plaza  zum  Kanal 
6  c  ;  Boot  nach  Santa  Anita  und  zurück   c.  $  »/4-l,   nach  Ixtacalca  $2). 
Dieser  interessante  Ausflug   sollte  mindestens   bis  Santa  Anita  nicht  ver- 
säumt werden     wegen,  des  Volkslebens   am  besten  Sonntags.    Die  Boote 
haben  eine  entfernte  Ähnlichkeit  mit  venezian.  Gondeln.     Unterwegs  be- 
suche man  die  facienda  des  Don  Juan  Corona,   mit  einer  Sammlung  von 
Merkwürdigkeiten  und  einer  Waisenschule.     Die  „schwimmenden  Gärten« 
sind  kleine  Stucke  festen  Landes,  durch  schmale  Kanäle  getrennt  und  zur 
Gemüsezucht  benutzt.    Der  Kanal  endet  beim  (8  M.)  Lag o  de  Xomilicho 
f  Jn/T^2M<,^  von  der  Stadt  (Tramway  von  der  Plaza,  12  c.) 
steht  der  berühmte  Arbol  de  la  Noche  Triste,  oder  Baum  der  Trauernacht 
^'LdMmTCi-ie^n   der.  Nacht  nach   der  Vertreibung  der  Spanier  aus 
Mexiko  (1.  Juli  1520)  geweint  haben  soll.    Es  ist  eine  Art  Cypresse  (S.  455) 
Der  Tramway  geht   weiter  nach  Tacuba  und  (2ya  M.)  Atzcapotzalco (18  c.) 
Ausflüge  mit  Trambahn  auch  nach  Dolores,  Mixcoac  und  der  Castaneda 
La  Piedad,  San  Angel,  Tlalpam  und  andern  Punkten. 

Die  beiden  imposanten  schneebedeckten  Vulkane  Popocatepetl  (5420  m) 
und  Ixtaccihuatl  (5105m)  treten  in  der  Umgebung  von  Mexiko  überall 
Hervor.  Der  erstere  wird  zuweilen  von  Amecameca  (2532  m)  am  Intero- 
ceanic  Eailway  bestiegen,  doch  ist  die  Besteigung  sehr  beschwerlich  und 
nur  rüstigen  geuoten  Bergsteigern  anzuraten.  Führer  und  Pferde  sind  in 
Amecameca  zu  haben,  Proviant  mußvon  Mexiko  mitgebracht  werden.  Die 
lour  enordert  2-3  Tage  und  kostet  c.  $  40  für  einen  Einzelnen  und  $  25  für 
jede  Person,  falls  mehrere  zusammen  gehen. 

Andere  Ausflüge  mit  Eisenbahn  nach  Texcoco  (25  M. :  Interoceanic  Eail- 
way), auf  dem  Standort  der  alten  Stadt  der  Chilkimeken,  mit  aztekischen 
Überresten  5  nach  Toluca  (s.  S.  457);  Orizaha,  Cordoba  oder  Paso  del  Macho 
(b.  40öJ$  nach  San  Juan  Teotihuacan  (s.  unten),  nach  Puebla  (S.  457)  etc 

Von  Mexiko  nach  El  Paso  s.  R.  102;  nach  Laredo  s.  R.  100:  nach  Eagle 
Pass  s.  R.  101 5  nach  Vera  Cruz  s.  R.  104. 

103.  Von  der  Stadt  Mexiko  nach  Vera  Cruz. 

c  ???^;Me£ikan-  ElSENBAHN  (Ferrocarril  Mexicano)  in  U1/2  St.  (Fahrpreis 
c.  $  14).  Nur  d3  Pfund  Reisegepäck  sind  frei.  —  Ein  Ausflug  auf  dieser  Bahn 
bis  Orizaba  oder  Paso  del  Macho  ist  wegen  der  prachtvollen  Landschaften 
beim  Abstieg  vom  mexikan.  Plateau  zur  Küste  sehr  zu  empfehlen.  Aus- 
sichten rechts. 

Mexiko  s.  S.  452.  Die  Balm  steigt  in  n.  und  n.  ö.  Richtung,  an  (1  ) 
Guadalupe  (S.45Ö)  und  (r.)  dem  Texcoco-See  (S.  453)  vorbei,  und 
durchschneidet  dann  unabsehbare  Pflanzungen  von  Maguey  (S.  452). 
Im  S.  steigen  der  Popocatepetl  und  Ixtaccihuatl  auf.  —  27  M.  San 
Juan  Teotihuacan,  mit  zwei  interessanten  „Teocallis"  oder  Pyrami- 
den, der  Sonne  und  dem  Monde  geweiht,  wie  man  glaubt,  aus  vor-tol- 
tekischer  Zeit  (c.  2  M.  1.  von  der  Bahn).  Die  erstere  ist  65m  hoch  und 
an  der  Basis  230  zu  220m  breit;  die  andre  ist  kleiner.  —  34  M. 
Otumba  war  Schauplatz  einer  mörderischen  Schlacht  zwischen  den 
Spaniern  und  Tolteken  (8.  Juli  1520).  —  48  M.  Irolo  (2450m)  und 
(57M.)  Apam  sind  zwei  Hauptcentren  des  „Pulque"-Handels  (S.  452). 
Die  Bahn  tritt  in  den  Staat  Tlaxcala.  Bei  (77  M.)  Guadalupe  (2540m) 
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werden  s.o.  Malinche  und   Orizaba  sichtbar.    —    86  M.  San  Luis 

Apizaco. 

Von  Apizaco  nach  Puebla,  29 M.,  Eisenbahn  in  li/a St.  -  Schoner 
Blick  auf  die  1.  aufragende  Sierra  Malinche  ßiOOm)  sowie ,s ,w  auf  den 
Popocatepeti,  Ixtaccihuatl  und  ö.  auf  den  Orizaba.  -  Von  (10  M) Santa  Ana 
führt  ein  Tramway  (5M.  w.)  nach  der  alten  Stadt  Tlaxcala,  mit  interessanten 
Kirchen  Erinnerungen  an  Cortez  und  andre  Spanier  des  XVI.  Jahrh.  (m 
der  Casa  Municipal)  etc.  -  Jenseit  (22 M.)  Panzacola  ist  die  Pyramide  von 
Cholula  (s.  unten)  r.  sichtbar. 

99  M  Puebla  (2170  m:  Diligencias,  Universal,  §2),  die  Hauptstadt  des 
eleichn.  Staates,  mit  c.  80000  Einw.,  wurde  1551  gegründet  und  ist  eine 
der  angenehmten  Städte  des  Landes.  Die  Verwendung  glasierter  bunt- 
farbiger Ziegel  beim  Aufputz  der  Häuser  außen  und  innen  giebt  ihr  ein 
charakteristisches  Gepräge.  Als  Reiseerinnerungen  sind  die  hier  verfer- 
tigten Gegenstände  aus  Onyx,  Körbchen  und  Matten  aus  buntem  Stroh  und 
Thonwaren  zu  empfehlen.  Die  «Kathedrale,  aus  der  Mitte  des  xvn.  Jahrh., 
mit  Jäteren  Zuthaten ,  steht  der  von  Mexiko  an  Große  und  Bedeutung 
wenig  nach  und  ist  ihr' an  reichem  innern  Schmuck  überlegen.  Die  Kirche, 
im  spanischen  Renaissancestil,  hat  eine  Kuppel  über  der  Vierung  Tonnen- 
gewölbe und  zwei  hohe  Türme  (Aussicht).  Im  Innern  sind  die  Onyx-Ver- 
zieTungen,  das  Täfelwerk,  die  Bilder,  Wandbehänge,  Altare  und  Orgel 
bemerkenswert.  -  Sehenswert  sind  auch  die  Kirchen  $™  Francisco ,  La 
Compania  und  Nuestra  Smora  del  Carmen.  Unweit  des  Bahnhofs  ein  großes 
Zuchthaus.  Hübsche  Promenade  auf  dem  "Paseo,  am  Rio  Atoyac.  -  Nicht 
zu  versäumen  ist  der  Besuch  des  Fort  Guadalupe  auf  dem  Hügel,  wo  die 
Schlacht  des  „Cinco  de  Mayo"  (5.  Mai  1862)  stattfand ,  die  mit  dem  Ruck- 
zuge der  Franzosen  nach  Orizaba  endete.  Herrliche  Aussicht  auf  den 
Popocatepeti,  Ixtaccihuatl,  Orizaba  und  Malinche. 

Eine  Zweigbahn  führt  von  Puebla  nach  (8M.w.)  Cholula  (2106  m-, 
5000  E.),  mit  interessanten  Kirchen  und  der  berühmten  Pyramide  von  Cho- 
lula, einem  künstlichen  Hügel  von  in  der  Sonne  getrockneten  Ziegeln 
und  Lehm,  62  m  hoch,  mit  einer  Basis  von  300  m  im  §™*™%*"™*™> 
Terassen  erbaut,  von  denen  drei  deutlich  zu  erkennen  sind.  : Zum  Gipfel 
einer  Plattform  von  50  m  im  Quadrat  mit  der  Kirche  der  Vxrgen  de Jos 
liemtdios,  führt  ein  aus  Stein  gepflasterter  Zickzackweg  der  in  einer  Treppe 
enS  Prächtige  "Aussicht.  Die  Erbauung  der  Pyramide  wird  denOlmeken 
oder  Tolteken  zugeschrieben-,  Zeit  und  Zweck  sind  unbekannt. 

137  M.  San  Andres  (2430m)  ist  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung 
(schwierig)  des  1.  aufragenden  *Pico  de  Orizaba  oder  Citlatepetl 
(5560m),  des  höchsten  Berges  in  Mexiko  und  Nordamerika.  —  Bei 
(152  M.)  Esperanza  (2432m ;  Bahnrestaur.)  erreicht  die  Bahn  den  Ost- 
rand der  mexikanischen  Hochebene  und  senkt  sich  nun  in  äußerst 
steilem  Abstieg  zur  Küste  hinab ;  in  umgekehrter  Richtung  werden  die 
Züge  von  mächtigen  doppelköpfigen  Fairlie-  Lokomotiven  hinaufge- 
schleppt. Die  Landschaft  ist  auf  dieser  Strecke  besonders  großartig, 
der  Bahnbau  hochinteressant.  Der  Pflanzenwuchs  entfaltetbei  der  An- 
näherung an  die  Tierra  Caliente  oder  heiße  Zone  des  Küstengurtels 
tropische  Üppigkeit:  Orangen-,  Limonen-,  Citronen-,  Bananen- und 
Granatbäume,  Zuckerrohr,  Palmen,  Kaffeestauden  und  eine  Fülle 
schöner  blühender  Bäume  und  Sträucher.  —  Jenseit  (156  M.)  Boca 
del  Monte  (2215  m),  wo  man  r.  900  m  tief  ins  Thal  hinabblickt,  führt 
dieBahn  auf  einer  Terrasse  amBergabhang  entlang,  durch  Tunnels  und 
über  Brücken.  —  166  M.  La  Bota.  Bei  (169  M.)  Maltrata  (1690  m) 
das  liebliche  Thal  von  La  Joya  („das  Juwel").  Etwas  weiter  durch 
die  wilde  Schlucht  der  *Barranca  del  Infernillo ;  in  der  Tiefe  (lbO  mj 
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der  Rio  Blanco.  Vor  Orizaba  umzieht  die  Bahn  den  Cerro  del  Borrego, 
wo  eine  kleine  Abteilung  Franzosen  1862  einen  weit  überlegenen 
mexikan.  Angriff  zurückschlug. 

181  M.  Orizaba  (1270m;  La  Borda,  Diligentia,  $  2),  altertüm- 
licher Ort  mit  15000  Einw.  und  Hauptstadt  des  Staates  Vera  Cruz, 
am  SO. -Fuß  des  gleichn.  Berges  (s.  oben)  im  Thal  des  Rio  Blanco 
gelegen.  Die  Kirchen  enthalten  zahlreiche  Werke  des  einheimischen 
Malers  Barranco.  Vorzügliches  Obst  ist  hier  billig  zu  haben.  Die 
rotgedeckten  Hütten  in  dieser  Gegend  machen  einen  echt  tropischen 
Eindruck.  —  Jenseit  Orizaba  kreuzt  die  Bahn  die  *Metlac- Schlucht 
auf  28m  h.  Brücke;  weiter  noch  mehrere  Brücken  und  Tunnels 
192  M.  Fortin;  197  M.  Cdrdoba  (826m);  210  M.  Atoyac  (460m); 
etwas  weiter  die  malerischen  Atoyac- Fälle.  216  M.  Paso  del  Macho 
(475  m).  Die  Landschaft  wird  nun  einförmig  und  wer  nicht  in  Vera 
Cruz  zu  Schiff  gehen  will,  kehrt  hier  besser  um.  —  Bei  (237  M.) 
Soledad  auf  langer  Brücke  über  den  Jamapa.  —  254  M.  Tejeria. 

263  M.  Vera  Cruz  (Diligencias ,  $2y2;  Hotel  de  Mexico,  $2), 
Hafenstadt  am  Golf  von  Mexiko,  mit  24 000 Einw.,  liegt  in  einer 
unfruchtbaren  sandigen  Ebene  und  enthält  für  den  Touristen  wenic 
Bemerkensweites.  Der  Handel  ist  seit  Eröffnung  der  Bahnverbin- 
dungen nach  den  Vereinigten  Staaten  zurückgegangen.  Das  Klima 
ist  heiß  und  im  Sommer  sehr  ungesund. 

Dampf  boote  fahren  von  Vera  Cruz  regelmäßig  nach  Nrno  York ,  New 
Orleam,  Galveston  und  andern  araerikan.  Häfen  und  können  eventuell  zur 
Hin-  oder  Rückreise  benutzt  werden  (vergl.  S.  458). 

Von  Vera  Cruz  nach  Jalapa,  82  JH.,  Interoceanische  Bahn  in  6  St. 
7Qmn5?a  "™m:>  Veracruzano,  Mexicano,  $2),  malerische  alte  Stadt  von 
löüüü  Einw.,  in  schöner  und  gesunder  Lage,  wird  als  Sommer frischort  viel 
besucht.  Zahlreiche  lohnende  Ausflüge  lassen  sich  von  hier  unternehmen. 
Die  durch  ihre  Knollen  bekannte  Jalapawinde  wird  in  der  Umgegend 
kultiviert  und  hat  von  der  Stadt  ihren  Namen. 
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Abkürzungen : 
Ala.,  Alabama. 
Ariz.,  Arizona. 
Ark.,  Arkansas. 
B.  C,    British  Colum- 
bia. 
Cal..  California. 
Col.,  Colorado. 
Ct.,  Connecticut. 
D.  C,  Distr.  Columbia 
Del.,  Delaware. 
Fla.,  Florida. 
Ga.,  Georgia. 
111.,  Illinois. 
Ind.,  Indiana. 
I.  D.,  Indian  Territory 
Ia.,  Iowa. 
Kam,  Kansas. 

Abbotsford,  Wis.  262. 
Abilene,  Kan.  372. 
— ,  Tex.  429. 
Abrahams  (Mt.)  386. 
Absaroka  Mts.  ?50. 
Absecon,  N.  J.  202. 
Acambaro  447. 
Acoma,  N.  M.  380. 
Acton,  Cal.  410. 
Adams,  Mass.  113. 
— ,  Neb.  35b. 
— ,  Mt.  (N.  H.)  115.  117. 

(Ore.)  433. 

Addison  Junction,  N.  Y. 

128. 
Adirondack,  N.Y.  156. 

—  Lodge  155. 

—  Mts.  147. 
Admiralty  Inlet  435. 

—  Island  440. 
Adrian,  Mich.  241.  248. 
Afton,  Ia.  368. 
— ,  Va.  272. 
Agassiz  (Mt.)  112.  113. 
Aguascalientes  450. 
Aiken,  S.  C.  317. 
Akron,  Ala.  310. 
— ,  ().  249. 
Alabama  287.  3C4.  310. 

—  Uiver  304. 
Alrchua  Sink  329. 
Alameda,   Cal.   400.  405 

—  Mole  400. 


Ky.,  Keutncky. 
La.,  Louisiana. 
Mass.,  Massachusetts. 
Md.,  Maryland. 
Me.,  Maine. 
Mex.,  Mexico. 
Mich.,  Michigan. 
Minn.,  Minnesota. 
Miss.,  Mississippi. 
Mo.,  Missouri. 
Mont.,  Montana. 
Neb.,  Nebraska. 
Nev.,  Nevada. 
N.  C,  North  Carolina, 
N.  D.,  North  Dakota. 
N.  H.,  New  Hampshire 
N.  J.,  New  Jersey. 
N.  M.,  New  Mexico. 

Alamosa,  Col.  385. 
Alaska  438. 
Albany,  Ga.  321. 
_,  N.  Y.  136. 
-,  Ore.  431. 

Albany  June,  N.  Y.  127. 
Albemarle  Sound  313. 
Albert  Lea.  Minn.  261. 
Albia,  Ia.  857. 
Albina,  Ore.  432. 
Albuquerque,  N.  M.  379. 
Alburgh,  N.  Y.  165. 

—  Springs  101. 
Alcalde,  Cal.  407. 
Alcatraz  Island  366.  399. 
Alexander,  N.  C.  312. 

—  Archipel  439. 
Alexandria,  La.  429. 

-,  Md.  234 
,  Minn.  353. 
-Bay  184. 
Alger,  Mich.  244. 
Algiers,  La.  428. 
Allaben,  N.  Y.  146. 
Alleghenies,  die  210.  211 

237.  273. 
Allegheny,  Va.  273. 
City  214.  216. 
River  207.  214. 
I-  Si  rings,  Va.  307. 
Allerde  448. 
|Allen  s  Lake  168. 
(Allentcwn,  Pa.  203. 


N.  Y.,  New  York. 
O.,  Ohio. 

Ont.,  Ontario  (Can.). 
Ore.,  Oregon. 
Pa.,  Pennsylvania. 
Que.,  Quebec  (Can.). 
R.  I.,  Rhode  Island. 
S.  C,   South  Carolina. 
S.  D.,  South  Dakota. 
Tenn.,  Tennessee. 
Tex.,  Texas. 
Vt.,  Vermont. 
Va.,  Virginia. 
Wash.,  Washington. 
W.  Va.,  West  Virginia. 
Wis.,  Wisconsin. 
Wy.,  Wyoming. 


IAH  Healing Springs,  N.  C. 

302. 
Alliance,  O.  217.  235. 
Alma,  Cal.  405. 
Almaden,  Cal.  403. 
Aimy  June,  Wy.  362. 
Alpine  Tunnel,  Col.  376. 
Altadena,  Cal.  412. 
Altamont,  111.  269. 
-,  Md.  237. 
-,  Mo.  368. 
Alton,  Hl.  270.  278.  291. 

—  Bay,  N.  H.  103. 
Altoona,  Pa.  209. 
Alum    Springs,  Tenn. 

285. 
Alvaredo,  Cal.  405. 
Alvin,  Tex.  377. 
Alviso,  Cal.  405. 
Amargo,  N.  M.  385. 
Amboy,  N.  Y.  124. 
Amecameca  456. 
Amelia  Island  322. 
American    Falls    Sta., 

Idaho  359. 

—  Fork,  Utah  394. 
Amerikanische  Wüste, 

Gr.  363. 
Arnes,  Ia.  356. 

—  Monument  358. 
Amesbury,  Mass.  82. 
Arnes1  s  Mt.  View  Ho.  152. 
|Amherst,  Ct.  59. 
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Ammonoosuc    River    95. 
97.  111. 

—  Falls  112. 
Ampersand  Mt.  150. 
Amsterdam,  N.  Y.  166. 
Anaconda  Mine'  339. 
Anaheim,  Cal.  413. 
Anastasia  Island,  Fla.  324. 
Anchorage,  Ky.  285. 
Anclote  River  328. 
Ancona,  111.  366. 
Anderson,  Ind.  271.  277. 
Andover,  Mass.  83. 
— ,  Me.  95. 
Androscoggin    River   86. 

93.  95. 

—  Lakes  94. 
Angel   Island,    Cal.   366. 

399. 
Animas  Canon  386. 
— ,  Rio  de  las  386. 
Ankona,  Fla.  331. 
Anna,  111.  287. 
Annapolis,  Md.  223. 
Ann  Arbor,  Mich.  .245. 
Annette  Island  439. 
Anniston,  Ala.  309. 
Anoka,  Minn.  336.  353. 

—  June,  Ind.  271. 
Anson,  Me.  93. 
Antelope  Valley  359. 
Anthony^  Nose  (Hudson) 

131.  134. 

(Lake  George)  164. 

Antietam,   Md.   237.  305. 
Antiocb,  111.  261. 
Antonito,  Col.  385. 
Apacbe  Mts.  430. 
Apam  456. 
Apizaco  457. 
Apopka  (Lake)  328. 
Apostle  Islands  268. 
Appalachicola  River  332 
Appomatox^  Va.  301. 
Aransas  Pass,  Tex.  427. 
Arapaboe,  Kan.  372. 
Arbol  de  la  Noche  Triste 

456. 
Arboles,  Col.  385. 
Arcadia,  la.  356. 
Archer,  Fla.  329. 
Archibald,  Ind.  241. 
Arden  Park,  N.  C.  312 
Argo,  Col.  374. 

—  Junction  374.  375. 
Arizona  380. 
Arkansas  371. 

—  Canon,  der  Große  387. 

—  City,  Ark.  292. 

—  Hot  Springs  371. 

—  River    370.    371.    377. 
373.  386.  392. 

Arkins,  Col.  375. 


Arkville,  N.  Y.  146. 
Arlington,  Col.  370. 
-,  Ore.  360. 

—  House,  D.  C.  234. 
Arrowhead,  Cal.  412. 

—  Hot  Springs  412. 
Arroyo   Seco  Canon  411 
Arthur  Passage  438. 
Artist^  Falls  108. 
Arvada,  Col.  374. 
Ascutney  (Mt.)  126. 
Asb  Fork,  Ariz.  381. 
Ashbury  Park,  N.  J.  199 
Ashby,  Minn.  353. 
Asbevjlle,  N.  C.  311. 
Ashland,  Ky.  285. 
-,  N,  H.  104. 
-,  Ore.  431. 

,  Va.  294. 
-,  Wis.  267.  263. 
Ashley,  S.  C.  316. 

-  Falls,  Mass.  120.   121, 
June,  S.  C.  313.  314. 

316. 

-  (Lake)  124. 
Ashtabula,  O.  238.  246. 
Aspen,  Col.  387.  390. 
— ,  Wy.  362. 
Asticou  (Mt.  Desert)  92. 
Astor,  Fla.  326. 
Astoria,  Ore.  433. 
Atchafalaya  River  429. 
Atchison,   Kan.  366.  368. 

377. 
Athens,  Ga.  303. 
— ,  N.  Y.  132. 
— ,  O.  274. 
-,  Pa.  205. 
— ,  Tenn.  308. 
Atkins  (Mt.)  350. 
Atlanta,  Ga.  303. 
Atlantic  City,   N.  J.  202. 
—  Highlands,   N.  J.  199. 
Atoyac  458. 
Attalla,  Ala.  310. 
Attica,  Ind.  278. 

■,  N.  Y.  178. 
Attleboro,  Mass.  61. 
Atzapotzalco  456. 
Auburn,  Cal.  364. 
— ,  Ind.  248. 
— ,  Me.  93. 
-,  N.  Y.  169. 
— ,  Pa.  206. 
Augur  Lake  152. 
Augusta,  Ga.  317. 
-,  Me.  86. 
Auk  Glacier  441. 
Aura  448. 
Aurora,  Col.  374. 
-,  HL  261.  357. 
— ,  Ind.  279. 
-,  N.  Y.  169. 


Ausable,  N.  Y.  149. 

—  Chasm  151. 

—  Forks  153. 
Lakes  154. 
River  165. 

—  Station  151. 
Austin,  Tex.  427. 

—  Bluffs,  Col.  383. 
Au  Train,  Mich.  267. 
Avalanche  Lake  156. 
Averik  (Lake)  123. 
Ayer  June,  Mass.  99. 
Azusa  412. 

Bad  Lands,  N.  D.  32^. 
Bagdad,  Cal.  331. 
Bainbridge,  Ga.  320. 
Baird  Glacier  440. 
Bajan  448. 
Baker  (Mt.)  435. 
Bakersneid,  Cal.  407. 
Balanced  Rock  124. 
Balcony  Falls,  Va.  307. 
Bald  Eagle  Lake  263,  266. 

Vallev  209. 

Bald  Head  122.  123. 

—  Knob,  Ark.  371. 

—  Mt.,  Col.  382. 

,  N.  C.  312. 

,  N.H.  113. 

Baldwin,  Fla.  331. 
— ,  La.  428. 

—  N.  Y.  164. 
Baldwin's  Ranch  411. 
Ballona  June,   Cal.   413. 
Ballston  Spa,   N.  Y.    127. 

162. 
Balmoral  Hotel,  N.Y.  162. 
Balsam  Mt.  (Catskills)146. 
Balsam  Mts.,   N.  C.  312. 
Baltimore,  Md.  218. 
Banana  River  330. 
Bandini,  Cal.  413. 
Bangor,  Me.  87. 
Banning,  Cal.  423. 
Bannock  Peak  346. 
Bantam  Lake  119. 
Baranoff  Island  443. 
Bardstown  June. ,  Ky.285. 
Bar  Harbor,  Me.  90. 
Barnegat,  N.  J.  201. 

—  Bay  201. 
Barnesville,  Minn.  353. 
Barnet,  Vt.  105. 
Barnstable,  Mass.  80. 
Barranca,  N.  M.  385. 

—  del  Infiemillo  457. 
Barstow,  Cal.  381. 
Bartletrs  Canon  409. 
Bartow,  Fla.  328.  330. 
Bashbish  Falls  121. 
Basic  City,  Va.  272.  306. 
Bass  Harbor  Head  88. 
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Batavia,N.Y.170. 171.205. 

Bath,  Me.  88. 

— ,  ff.H.  104. 

Bath  Alum   Springs  272. 

Baton  Rouge,  La.  289. 293. 

Junction,  La.   423. 

Battle  Creek,  Mich.  245. 
246. 

—  Mountain,  ffev.  363. 
Baxter  (Mt.)  155. 
Bay  City,  Mich.  244. 
Bayard,  Fla.  322. 
Bayfield,  Wis.  26S. 
Bay  Head,  ff.  J.  199. 

—  St.  Louis,  Miss.  305. 

—  Side,  ff.  J.  202. 
Bayou  St.  John,  La.  336 

—  Sara,  La.  293. 

—  Teche,  La.  428. 
Beach  Bluff,  Mass.  80. 

—  Haven,  ff.  J.  201. 
Bean's  Sta.,  Tenn.  308. 
Bear  Creek  Canon  384. 

—  Hill,  N.  Y.  131. 

—  Lake,  Idaho  359. 

-  Mount,  Pa.  204. 
Bearmouth,  Mont.  340. 
Bear  Paw  Mts.  354. 

—  River  Canon  362. 
Bear's  Den  121. 
Bear  Valley,  Cal.  412. 
Beaufort,  S.  C.  317. 
Beauharnois,  Que.  185. 
Beaulieu,  Ga.  319. 
Beaumont,  Cal.  423. 
Beaver  Brook,   Col.   o74 

—  Canon,  Idaho  359. 

—  Dam  Lake  288. 

—  Falls,  Pa.  235. 

—  Lake,  Wy.  346. 
Becket,  Mass.  118. 
Bedford,  Pa.  209. 

—  City,  Va.  301. 

—  Springs,  Pa.  209. 
Bedloe's  Island  4. 
Beech  Hill  (Mt.  Desert)  93 
Beecher's  Falls  97. 
Belcher  (Mt.)  124. 
Belen,  N.M.  379. 
Belfast,  Me.  87. 
Bella  Bella  437. 
Bellaire,  O.  238. 
Bsllefontaine,  O.  277. 
Belle  Meade  286 
Belleville.  111.  282. 
— ,  Kan.  372. 
Bellevue,  O.  241. 
Bellingham  Bay  434. 
Bellows  Falls,  N.  H.  99. 

126. 
Belmont,  Cal.  402. 

—  Plantation,  La.  293. 
Beloeil  (Mt.)  101. 


Beloit,  Kan.  372. 
-,  Wis.  260. 
Belpre,  O.  274. 
Belt  Mts.  338.  339.  3o4. 
Bement,  111.  278. 
Remis,  ff.  H.  96.  111. 
Benicia,  Cal.  365. 
Bennettsville,  S.  C.  313. 
Bennington  119. 
Benson,  Ariz.  424. 
-,  Minn.  266. 

—  Mines,  ff.  Y.  167^ 
Benwood,  W.  Va.  238. 
Berenda,  Cal.  406.  416. 
Berkeley,  Cal.  365. 
-,  Va.  298. 

—  Lake,  Col.  374. 
Berkshire  Hills  120. 

—  Valley,  Mass.  118. 
Berlin  Falls,  ff.H.  95. 

—  Mt.  &  Pass  125- 
Bermuda    Hundred,    Va. 

298-    • 
Bernardston,  Mass.  126. 

Berry  Pond  124. 
Berthoud  Pass,  Col.  374. 
Bessemer,  Ala.  310. 
— ,  Pa.  216. 
Bethel,  Ct.  61.  119. 
— ,  Me.  95. 
Bethesda,  Ga.  319. 
Bethlehem,  ff.  H.  112. 
Pa.  203. 

June,  ff.  H.  112. 
BeverleyHouse,ff.Y.  131. 
Beverly,  Mass.  81. 
Biddeford,  Me.  84. 
Big  Bend  Region  354. 

—  Clear  Pond  150. 
Cottonwood  Canon  394 

Hörn,  Mont.  338. 

—  Indian,  ff.  Y.  146. 

—  Moose,  ff.  Y.  159. 

—  Sandy,  Tex.  429. 
River  307. 

—  Springs,  Tex.  429. 

—  Timber,  Mont.  338. 

—  Tree  Station  416. 

—  Treesof  Santa  Cruz  405. 
Biggs,  Cal.  430. 
Billings,  Mont.  338. 
Bill  Williams,  Ariz.  381. 
Biloxi,  Miss.  305. 
Biltmore,  ff.  C  311. 
Bingham  June,  Utah  389. 
Binghamton,    ff.  Y.    176, 

177. 
Bird^s  Eye,  Col.  375. 

—  Point,  Mo.  371. 
Birmingham,Ala.  287.310, 
-.  Mo.  369. 
Biscayne  Bay  329. 
Bismarck,  Mo.  370. 


Bismarck,  ff.  D.  337. 
Black  Butte  Summit  431. 

—  Canon,  Col.  388. 

—  Creek,  Fla.  325. 

—  Hawk,  Ark.  292. 
,  Col.  375. 

—  Hills,  Minn.  337. 
,  Wy.  358. 

—  Mount  (Lake  George) 
163. 

—  Rock,  ff.Y.  174. 
Blackwater  Bay  332. 
Blaine,  Wash.  435. 
Blair  Athol,  Col.  384. 

—  Park,  Cal.  366. 
Blainsville,  Pa.  111. 
Blanchard,  Me.  87.^ 
Blan ehester,  O.  274. 
Block  Island  59. 
Blockton,  Ia.  368. 
Blodgett,  111.  366. 
Bloody  Brook  126. 
Bloomingdale,  Ga.  317. 
— ,  ff.  Y.  149. 
Bloomington,  111.270. 367. 
Bloomville,  ff.Y.  147. 
Blowing  Rock,  N.  C.  311. 
Blue  Canon,  Cal.  364. 

—  Grass  Country  284. 

—  Hills,  Mass.  77. 

—  Lakes,  Idaho  359. 

—  Mt.  (Adirondacks)  157. 

—  Mt.  House  223. 
Lake  157. 

—  Mts.,  Ore.  360. 
.  Pa.  203.  206. 

—  Ridge,  Md.  223. 
Va.  272.  301.  306. 

—  Spring,  Fla.  326.  327. 
Bluefield,  Va.  307. 
Bluff  Point  165. 
Boca  del  Monte  457. 
Bog  Lake,  ff.  Y.  159. 
Boiceville,  N.Y.  145. 
Bois  Blanc  Island  244. 
Boise  City,  Idaho  360. 
Bola  449. 
Bolivar,  Pa.  211. 
— ,  Tenn.  287. 
Bolton,  ff.Y.  163. 
Bonne,  Col.  370. 
— ,  Mont.  340. 
Bonner' s  Ferry,Idaho354. 
Bonnet  Carre  Point  293. 
Bonneville,  Ore.  361. 
Book  Mts.  389. 
Boone,  Ia.  356. 
Boonville,  ff.  Y.  167. 
Boothbay,  Me.  88. 
Boquet  Falls  154. 

IBordentown  187. 
Border,  Idaho  359. 
Boreas,  Col.  375. 
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Boreas  Mt.  Range  154. 155.1  Bowdoin,  Mont.  354. 


Borgne  (Lake)  305. 
Boston,  Mass.  66. 

Back  Bay  68.  74. 

Beacon  Street  70.  73. 

Boston  Art  Clnh  73. 

—  Athenaeum  70. 

—  Athletic  Club  73. 

—  Common  69. 
Brattle  Sq.  Church  73. 
Cathedra  1  of  the  Holy 

Cross  74. 
Chamber  of  Commerce 

71. 
Charleston  76. 
Christ  Church  74. 
City  Hall  70. 
CommonwealthAvenue 

73. 
Conservotorium    der 

Musik  74. 
Copley  Sqare  72. 
Co untry Court  Honse70. 
Custom  House  71. 
Faneuil  Hall  71. 
Franklin  Park  74. 
Friedhöfe  69. 
Government    Building 

71. 
Hafen  76. 

Harvard  University  75, 
Hospitäler  74. 
Institute  of  Technology 

72. 
Museum  o  f  Fine  Arts  72. 

—  of  Natur.  Hist.  72. 
New  Old  South  Church 

73. 
North  End  74. 
Old    South   Meeting 

House  71. 

—  State  House  70. 
Post  Office  68.  71. 
Public  Garden  69. 

—  Library  71.  72. 
School  Street  70. 
Second  Church  72. 
Shaw  Monnment  70. 
State  House  70. 

—  Street  71. 
Trinity  Church  72. 
Unitariitn  Building  70. 
Warner  Museum  ofNat. 

Hist.  74. 

Washington  Street  70. 

Wohlthätigkeitsanstal- 
ten  74. 
Bothwell,  Va.  294. 
Botsford,  Ct.  119. 
Bottineau,  N.  D.  353. 
Boulder,  Col.  375. 
—  Camp  155. 
Bound  Brook,  N.  Y.  187. 


Bowie,  Ariz.  424. 
Bowling  Green,  Ky.  236. 
Boyce,  Tenn.  285. 
Bozeman,  Mont.  339. 

—  Tunnel  339. 
Braddock,  Pa.  211. 
Bradford,  Mass.  84. 
-,  N.  H.  102. 

—  Junction,  O.  236. 
Brainerd,  Minn.  336. 
Branchport,  N.  J.  199. 
Branchville,  Ct.  119, 
Brandon,  Col.  370. 
-,  Vt.  100. 

Brandy wine  River  218. 
Branford,  Ct.  59. 
Brattleboro1,  Vt,  216. 
Breadloaf  Inn  100. 
Breakneck  Mt.  131. 
Breckenridge,  Col.  375. 
— ,  Mass.  266. 

—  Pass,  Col.  375. 
Bremen  1. 
Bremerhaven  1. 
Brewster,  Mass.  80. 
Brewster  s,  N.  Y.  48. 
Bridal  VeiL  Ore.  361. 

Fall  419. 
Bridgeport,  Ala.  310. 
-,  Col.  388. 
Ct.  54.  119. 
Pa.  205.  223. 
Bridgeton,  N.  .T.  202. 
Bridgewater,  Mass.  6tf.  77 
-,  N.  H.  104. 
Bridgton,  Me.  96. 
Brigantine  Beach  202. 
Brigham,  Utah  352. 
Brighton,  Col.  376. 
111.  270. 
Mass.  58. 
—'Beach  53. 
Bristol,  Pa.  137. 
R.  I.  66. 
,  Tenn.  307. 
British  Columbia  435. 
Broad  Top  Mt.  RR.  209 
Broadwater  Hotel,  Mont, 

339. 
Brockton,  Mass.  79. 
Brockville,  Ont.  185. 
Brocton  June,  N.  Y.  217. 

238. 
Brook  Farm,  Mass.  77 
Brookfield,  Ct.  119. 
— ,  Mo.  369. 
Brookline,  Mass.  76. 
Brooklyn,  N.Y.  49. 
Broughton  Strait  437. 
Brownwell,  Kan.  370. 
Brown's  Canon  387. 
-  Peak,  Cal.  412. 


Brownsville,  Pa.  217. 
Brunswick,  Ga.  310. 
— ,  Me.  86. 

-  Mo.  368. 

—  Springs,  Me.  85. 
Brush  Peak,  Cal.  36'ö. 
Bryant  (Mt.)  121. 
Bryanfs  Pond,  Me.  (,)ö. 
Bryn  Mawr,  Pa.  207. 
Buchanan,  Va.  307. 
Buckskin  (Mt.)  375. 
Bucyrus,  O.  235. 
Buda,  Ia.  369. 
Budd's  Lake  174. 
Buena  Vista,  Col.  376. 387. 

390. 

,  Md.  223. 

,  Mex.  447. 

,  Va.  306. 

Buffalo,  N.  Y.  171. 

—  Bayou  427. 

—  Bluff,  Fla.  328.  327. 

—  Creek  237. 
Bull  Run,  Va.  272. 
Bulwagga  Bav  165. 
Bunker  Hill  76. 
Bunsen  Peak  345.  346. 
Burgin,  Ky.  285. 
Burkeville,  Va.  301.  314. 
Burlingame,  Kan.  377. 
Burlington,  Ia.  291.  357. 
— ,  N.  C.  302. 
-,  Vt.  100.  165. 
Burnham,  Me.  87. 
Burnside,  Fla.  322. 

,  Ky.  285. 
Burnt  River,  Ore.  360. 
Bushnell,  111.  363. 
Butte  City,  Mont.  339. 
Butter  Mt.  131. 
Buttermilk  Falls  131. 175. 
Buxton  (Mt.)  437. 
Buzzard's  Bav,  Mass.  78. 

79. 
Byers,  Col.  373. 

Cabazon,  Cal.  423. 
Cabin  John  Bridge  234. 
Cabinet  Mts.  340.  351. 
Cache  June,  Utah  362. 
Cactus,  Cal.  423. 
Cadyville,  N.  Y.  149. 
Caesar's  Head,  N.  O.  312. 
Cairo,  111.  287.  292. 

N.  Y.  142. 
Cajon,  Cal.  413. 
Calamity  Pond  156. 
Calaveras  Grove  365. 
Caldwell,  Idaho  360. 

.  N.  Y.  162.  127. 
Caldweirs   Landing   131. 

134. 
Calera,  Ala,  287. 
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Calera,  Mex.  450. 
Calhoun  (Lake)  265. 
Caliente,  Cal.  407. 
California  364. 
Calistoga,  Cal.  400. 
Cuüahan,  Fla.  320. 
Calvert  Island  437. 
Camacho  450. 
Camas  Meadows  359. 
Cambridge,  Mass.  74. 
Camden,  N.  J.  19S. 
-,  Me.  88. 
Camers  Hump  103. 
Cameron,  Cal.  407. 
— ,  Mo.  369. 

—  June.,  Mo.  368. 
Cameron's  Cone  382. 
Camp  Ellis,  Me.  84. 

—  Point,  111.  368. 
Campbell  Island  437. 
CampbelFs  Falls  120. 

—  Ledge,  Pa.  204. 
Camulos,  Cal.  408. 
Canaan,  Ct.  120. 
— ,  N.  H.  102. 
Canajoharie  174. 
Canal  de  Haro  436. 
Canandaigua,   N.  Y.  170 
Canastota,  N.  Y.  168. 
Candarago  Lake  176. 
Cannon  Mt.  113.  114. 
Canon  City,  Col.  386. 

—  Diablo,  Ariz.  380. 
Canterbury,  N.  Y.  103. 
Canton,  111.  291. 
— ,  Miss.  237. 
— ,  O.  235. 

Cap  au  Gris,   Mont.  291. 
Cap  of  Liberty  (Yosemite) 

420. 
Cape  Ann  82. 

—  Canaveral  330. 

—  Charles,  Va.  218. 

—  Cod  80. 

—  Commerell  437. 

—  Elizabeth,  Me.  85. 

—  Fox  439. 

—  Girardeau,  111.  292. 

—  Hörn,  Cal.  364. 
,  Ore.  361. 

—  May  City,  N.  J.  203. 

—  Vincent,  N.  Y.  184. 
Capistrano,  Cal.  413. 
Capitola,  Cal.  406. 
Carasaljo  Lake  201. 
Carbondale,  111.  287. 
— ,  Pa.  205. 
Carizo,  Tex.  430. 
Carlin,  Nev.  363. 
Carlinville,  111.  270. 
Carlisle,  Pa.  208. 
Carmelo  Mission  405. 
Carolina,  North  202. 


Carolina,  Western  North 

311. 
— ,  South  302. 
Carolina,  R.  I.  60. 
Carpinteria,  Cal.  408. 
Carquinez  Straits  365. 
Carrigain  (Mt.)  96. 
Carrizo,  Ariz.  360. 
Carrollton,  La.  293. 

-,  Mo.  366.  368. 
-;  IST.  Y.  249. 
Carson  Citv,  Nev.  363. 

—  Sink  363. 
Carter,  Wy.  362. 

—  Dome  109. 

—  Notch  109. 
Carthage,  N.  Y.  167. 
Casa  Grande,   Ariz.  424. 

—  Nevada  402. 
Cascade,  Col.  384. 

—  Canon  390. 

—  Falls  420. 

—  Lake3  152. 

—  Mts.  342.  354.  361.  431 
437. 

Casco  Bay,  Me.  85.  86. 
Casselton,  N.  D.  337. 
Cassidy's   Summit,  Md. 

237. 
Cassville,  Wis.  290. 
Castanos  44S. 
Castile,  N.  Y.  178. 
Castine,  Me.  89. 
Castle  Crag.  Cal.  430. 

—  Cafion  389. 
Dome  Mts.  493. 

—  Gate,  Utah  389. 
Castleton,  N.  Y.  132. 
Castle  Rock,  Col.  382. 

-,  N.  Y.  175. 

— ,  Ore.  360. 

,  Utah  362. 

Canon,  Tex.  425. 

Castro ville,  Cal.  404. 
Catasauqua,  Pa.  203. 
Catawissa,  Pa.  296. 
Cathedral  Mt.  350. 

—  Rocks  (Adir.)  154. 

(Yosem.)  419. 

Catoctin  Mts.  233. 

Catorce  447. 

Catskill.  N.  Y.  141.  132 

134.  136. 

—  Mt.  House  142. 

—  Mts.  141. 

Cave  of  the  Winds   181 
Cavendish,  Vt.  99. 
Cayuga,  N.  Y.  169. 

—  Lake  169. 
Cazadero,  Cal.  399. 
— ,  Mex.  452. 
Cecilia,  Ky.  288. 
Cedar  Creek,  Col.  388. 


Cedar  Falls,  Ia.  261. 

Key,  Fla.  329. 

Pass,  Nev.  363. 

—  Point,  Col.  363. 

-  Rapids,  Ia.  261.  356. 
369. 

—  River  157. 

—  Swamp  60. 
Celaya  447.  451. 
Celilo,  Ore.  360. 
Central  City,  Col.  375. 
,  Ky.  288. 

,  Neb.  358. 

Centralia,  111.  282.  287. 
— ,  Wash.  343. 
Centre  Harbor,  N.  H.  104. 
Cerro  Summit  388. 

—  del  Borrego  458. 

—  de  la  Mitra  446. 

—  de  la  Silla  446. 

—  de  Montezuma  447. 
Chaffin^s  Bluff,  Va.  298. 
Chalmette,  La.  336. 
Chama,  N.  M.  385. 
Chambersburg ,   Pa.  223. 
Champ^ign,  111.  269. 
Champlain,  Lake  164. 
— ,  Hotel  165. 
Chancellorsville  Va.  294. 
Chapala,  Lago  451. 
Chapel  Hill,  N.  C.  302. 
Chapultepec  455. 
Charlemont,  Mass.  119. 
Charles  (Lake)  428. 
Charleston,  S.  C.  314. 
-,  W.  Va.  273. 
Charlestown,  Mass.  76. 
— ,  Va.  306. 
Charlotte,  N.  C.  302.  314. 

Harbor,  Fla.  328. 
Vallev  147. 
Charlottesville,  Va.  272. 

302. 
Charm  (Lake)  323. 
Chateaugay  Lakes  449. 

-  Station,  N.  Y.  149. 
Chatham,  Mass.  80. 

,  N.  Y.  48.  118. 

■  Sound  433. 
Chattahoochee,  Fla.  332. 
Chattanooga,  Tenn.  309. 

235. 
Chautauqua,  N.  Y.   249. 

217. 

-  Lake  249.  217. 
Chazy,  N.  Y.  149. 

-  (Lake)  149. 
Cheat  River  237. 
Chehalis,  Wash.  343. 
Chelan  (Lake)  354. 
Chelsea,  Mass.  77.  80. 
Cheneaux  Islands  444. 
Cheney,  Wash.  341. 
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Cheney ville,  Ln.  429. 
Cherokee  Strip,  I.  T.  377 
Cherry  Valley  140. 
Chesapeake  Bay  222. 
Cheshire,  Mass.  118. 
ehester,  111.  292. 
— ,  Mass.  118. 
— ,  Pa.  218. 
-,  S.C.  314. 
-,  Va.  313. 

—  Valley,  Pa.  208. 
Chesterton,  111.  241. 
Chestnut,  Cal.  430. 

—  Hill,  Pa.  198. 

—  Range  211. 
Chetopa,  Kan.  367. 
Cheyenne,  Wy.  358. 

—  Canons,  Col.  383. 

—  Mt.,  Col.  383. 

—  Wells,  Col.  372. 
Chicago,  111.  250. 

—  Junction,  O.  238. 

—  Lakes,  Col.  374. 
Chichagoff  Island  443. 
Chichester,  N.  Y.  145. 
Chichitilaca,  Cal.  424. 
Chickahominy  River  297. 

299. 
Chickamauga,  Tenn.  I 
Chickasaw  Bluff  292. 
Chicken  Creek  Divide385. 
Chico,  Cal.  430. 
— ,  Col.  376. 
Chicopee,  Mass.  125. 

—  Falls  125. 
Chihnahua  449. 
Childwold,  N.  Y.  159. 167. 
Ohillicothe,  111.  366. 

-,  Mo.  369. 
— ,  O.  274.  307. 
Chilnooalna  Falls  416. 
Chinampas-Gärten  456. 
Chinese  Camp,  Cal.  365. 
Chinook,  Mont.  354. 
Chinquapin,  Cal.  417. 
Chippewa,  O.  183. 

—  Falls,  Wis.  262. 
Chittenango,  N.  Y.  168. 
Chittenden  (Mt.)  350. 
Chocorua  (Mt.)  104. 
Cholula  457. 
Church's  Ferry,  N.  D.  353. 
Cima,.  Col.  385. 
Cimarron,  Col.  388. 

—  Canon  388. 
Cincinnati,  O.  275. 
Cinnabar,  Mont.  345. 
Circleville,  O.  307. 
Cisco,  Tex.  429. 

—  Utah  889. 
Citlatepetl  457. 
Citra,  Fla.  330- 

City  Point,  Fla.  325.  331. 


Ciudad  Juarez  449. 

—  Porfirio  Diaz  448. 
Claiborne,  Miss.  305. 
Claremont,  N.  H.  102. 
-,  Va.  298. 

—  June,  X.  H.  126. 
Clarence  Strait  439. 
Clarendon    Springs ,    Vt. 

100. 

Clark's,  tfev.  363. 

Clarksburg,  W.  Va.  274, 

Clarksdale,  Miss.  288. 

Clark's  Fork  of  the  Co- 
lumbia 340.  354. 

Clarks ville,  Ga.  303. 

Clarkville,  Mo.  291. 

Clatsop  Beach  433. 

Clay  (Mt.)  118. 

Clay  Centre,  Kan.  372. 

Clay  ton,  Cal.  400. 

— ,  Miss.  288. 

-,  N.  Y.  184. 

Claywood,  Del.  218. 

Clear  Creek,  Utah  389. 

Canon,  Col.  374. 

Clearfield,  Pa.  209. 

Clear  Lake,  Col.  374. 

,  N.  Y.  150. 

Cleburne,  Tex.  377. 

Clermont,  Fla.  328. 

2J.  Y.  132. 

Cleveian'd,  O*  238.  246. 
Tenn.  308. 

Cliff  House  (San.  Fran.) 
399. 

Clifton,  Mass.  80. 

-,  N.  M.  424. 

— ,  Ont.  178.  242. 

—  Forge,  Va.  272. 

—  Springs,  N.  Y.  170. 
Climax,  Col.  375. 
Clinch  Mts.,  Tenn.  308. 
Clinton,  Ia.  291.  356. 
-,  Hl.  269. 

-,  Ky.  287. 

,  Wis.  260~ 
(Mt.)  111.  117. 
Cloudland  Hotel  303. 
Cloud's  Rest  421. 
Cloverdale,  Cal.  400. 
Clum  Hill  145. 
Coahoma,  Miss-  288. 
Coahuila  447.  448. 
Coal  City,  Hl.  366. 
Coast  Range,  Ore.  432. 
Coatesville,  Pa.  208. 
Cobble  Hill  152. 
Cobleskill,  N.  Y.  140. 
Cochran,  Ga.  310. 
Cocoa,  Fla.  325.  331. 
Coconino  Butte,  Ariz.  381. 
Coeur  d'Alene  City,  Idaho 

341. 


Coeur  d'Alene  Mts.  340. 
Coeyman's    Junction,   N. 

Y.  132.  134.  174. 
Cohasset,  Mass.  77. 
Cohoes,  N.  Y.  127. 
Cohvittah,  Ga.  309. 
Cold  Harbor,  Va.  297. 

-  Spring,  N.Y.  131.131. 
Colden  (Lake)  156. 
Colebrook,  N.  H.  97. 
Coles,  Cal.  431. 
Colfax,  Cal.  364. 

-,  Ia.  356. 

Collegiate  Peaks  376.  386. 

387. 
Colma,  Cal.  401. 
Coloners  Chair  145. 
Colorado,  Staat  370.  372. 

-  Canon,  der  Gr.  380.  381. 

-  City  382.  383.  391. 

-  Junction  375. 
Springs  382.  389. 
River  380.  423. 
Wüste  380.  423. 

Colton,  Cal.  412.  423. 
Columbia,  District  225. 
Columbia,  S.  C.  314. 
-,  Tenn.  287. 

-  Falls,  Mont.  354. 

-  River  341.   343.    354. 
361.  433. 

Columbus,  Ky.  292.  370. 

Keb.  353. 
-;  O.  235.  274. 
— ,  Tex.  427. 

Wis.  259. 
-;  June,  Ia.  368. 
Colville  Lake  341. 
Colvin  (Mt.)  154. 
Comanche  Canon  385. 
Comber,  Ont.  242. 
Commerce,  111.  292. 
Como,  Col.  375. 

-  (Lake)  263. 
Compton,  Cal.  410. 
Comstock  Lode,  Nev.  363. 
Conanicut  Island  63.  66. 
Conception,  Mo.  368. 
Concord,  Ma«s.  98. 
-,  N.  H.  102. 

June,  Mass.  99. 
Conejos  Mts.  285. 
Conemaugh,  Pa.  210. 

-  Lake  210. 

-  River  210. 
Conewago,  Pa.  208. 
Coney  Island  52. 
Connecticut  54. 

-  Lakes  97. 

-  River  95.  97.  99.   104. 
118.  125.  126. 

Conger\3,  N.  Y.  135. 
Connellaville,Pa.217.237. 
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Continental    Divide   340. 

350.  354.  358.  375.  376. 

380.  390. 
Convent,  La.  293. 
Conway,  N.  H.  106. 

-  Centre,  N.  H.  96. 

—  Junction,  Me.  83. 
Coolidge,  Kan.  378. 
— ,  N.  M.  380. 
Coon  Rapid's,  Ia.  355. 
Cooper,  Va.  307. 
Cooper's  Ranch  409. 
Cooperstown,  N.  Y.   140, 
Coos  District  97. 
Coplay,  Pa.  203. 
Copley,  Cal.  430. 
Copple  Crown  103. 
Corcoran  (Mt.)  364. 
Cordoba  458. 
Corinne,  Utah  363. 
Corinth,  Miss.  310. 
Cormorant  Island  437. 
Cornelia,  Ga.  303. 
Corning,  N.  Y.  176.  177. 
Cornwall,  Cal.  406. 
_,  N.  Y.  136.  131. 
-,  Ont,  185. 

-  Bridge,  Ct.  119. 
Coronado  Beach  414. 
Corpus  Christi,  Tex.  427. 
Corry,  Pa.  207.  217. 
Corsicana,  Tex.  367. 
Cortez  Mts.  363. 
Corvallis,  Ore.  431. 
Coshocton,  O.  235. 
Cotean  Junction,  Que.128. 

-  Landing,  Que.  185. 
Coteaux,  N.  D.  337. 
Cottage  City,  Mass.  78. 
Cotton  Hot  Springs,  Col. 

Cottonwood.  Cal.  413. 

-  Canons  o94. 
Coulee  City,   Wash.  341. 
Council  Bluffs,  Ia.  355. 

-  Grove,  Kan.  370. 
Courteney,  Fla.  330. 
Covington,  Ky.  277.  273. 
-,  Tenn.  288. 
-,  Va.  272. 
Cowpens,  S.  C.  303. 
Coxsackie,  N.  Y.  132. 136. 
Crabtree  Falls  306. 
Craggy  Mt.  312. 
Cranberry,  N.  C.  308. 

-  Lake  167. 
Cranston's  Hotel  131.  135. 
Crater  Lake  431. 
Crawford  House  97.  HO. 

-  Notch  96. 

-  (Mt.)  96.  111. 
Orazy  Mts.,  Mont.  338. 
Creede,  Col.  385 


Creighton    Pa.  216. 
Crescent  City,  Fla.  326. 
Cresson  Springs,  Pa.  210. 
Crested   Butte,   Col.   376. 

388. 
Crestline,  O.  235.  274. 
Creston,  Ia.  357. 
-,  Wy.  359. 
Crestview,  Fla.  332. 
Crevecoeur  Lake  282. 
Crewe,  Va.  301. 
Crillon  (Mt.)  442. 
Cripple  Creek  Districtö07. 
Crockett's    Springs,    Va, 

307. 
Crookston,  Minn.  353. 
Cross  Sound  443. 
Croton  Point,  N.  Y.  130. 

133. 
Crow'  Nest  131.  136. 
Crown  Point,  Fla.  328. 

,  Ind.  236. 

\X.  Y.  165.  128. 

Croydon,  Ind.  283. 
Crystal  City,  Mo.  291. 

-  River.  Fla.  330. 
Cuba,  Miss.  310. 
-,  N.  Y.  249. 
Cuchara  June,  Col.  384 
Cullmans,  Ala.  287. 
Culpeper,  Va.  272. 
Cumberland,  Md.  237. 

-  Falls  285. 

-  Gap  308. 

-  June,  Me.  86.  93. 

-  Mills,  Me.  96. 

-  Mts.,  Tenn.  285. 

-  River  288. 

-  Valley,  Pa.  208. 
Cumbres,  Col.  285. 
Cupertino,  Cal.  402. 
Cupsuptic  (Lake)  94. 
Currecanti  Needle  388. 
Currituck  Sound  299. 
Cushing's  Island  86. 
Custer,  Mont.  338. 
Cynthiana,  Ky.  285. 

Dade  City,  Fla.  330. 
Dahlonega,  Ga.  303. 
Dailey's,  Mont.  345. 
Daleville,  Ark.  371. 
Dallas,  111.  366. 
-,  Tex.  377.  429. 
_  City,  111.  291. 

—  Divide,  Col.  386. 

—  Valley  386. 
Dalles   of  the  Columbia 

360. 

—  City,  Ore.  360.  433. 
Dalrymple  Farm  337. 
Dalton,  Ga.  309. 
-,  Mass.  118. 


Bsedeker's  Nordamerika. 


Damariscotta.  Me.  88. 
Dana  (Mt.)  422. 
Danbury,  Ct.  58. 
Dannemora,  N.  Y.  149. 
Dansville,  N.  Y.  176. 
Danville,  Va.  302.  314. 

—  June,  Me.  93.  95. 
Dauphin  Gap  209. 
Davenport,  Fla.  327. 
-,  Ia.  260.  291.  356.  368. 
Davidson  Glacier  441. 

—  (Mt.)  333. 
Davis,  Cal.  365. 

—  Island  Dam  217. 

—  Junction,  111.  355. 
Dayton,  O.  249.  274.  278. 
-,  Tenn.  285. 
Daytona,  Fla.  325. 
Dayton's  Bluff  263. 
Deal  Beach,  N.  J.  199. 
Dearborn,  Mo.  368. 
De  Beque,  Col.  391. 
Deception  (Mt.)  112. 
Decatur,  Ala.  287.  310. 
-,'  111.  269.  278.  367. 
Deep  Notch  146. 
Deerfield,  Mass.  126. 

—  Gorge  119. 
Deer  Isle,  Me.  88.  89. 

—  Lodge  City,  Mont.  339. 

—  Park  Hotel  237. 
Defiance,  O.  238.  278. 

—  (Mt.)  128.  164. 
De  Funiak  Springs,  Fla. 

332 
De  Land,  Fla.  326.  327. 

—  June,  Fla.  327. 
Delano,  Cal.  407. 
Delaware,  Staat  218. 
-,  O.  274. 

—  Highlands  177. 
River  146. 177. 187.218. 
Water  Gap,  Pa.  175. 

—  &  Hudson  Canal  136. 
•  &  Raritan  Canal  186. 
187. 

De  Leon  Springs, Fla.  327. 
Delmar  June,  Ia.  355. 
Delta,  Cal.  430. 
De  Luz,  Cal.  413. 
Del  Monte,  Cal.  404. 
Del  Norte,  Col.  385. 
Del  Rio,  Tex.  425. 
Deming,  N.  M.   379.  424. 
Denison,  Ia.  356. 
-,  Tex.  367. 
Dennyson,  O.  235. 
Denver,  Col.  373. 
Denville,  N.  J.  174. 
Des  Chutes  River  360. 
Deseret  (Utah)  362.  389. 
De  Smet,  Mont.  340. 
Des  Moines,  Ia.  357.  368. 

30 
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Des  Moines  River  291. 356 

357.  366.  368.  369. 
De  Soto,  Miss.  292. 
Detour,  Mich.  247. 
Detroit,  Mich.  242.  246 
— ,  Minn.  337. 

—  River  246. 
Devereux,  Mass.  80. 
Devirs  Gate.  Cal.  412. 
,  Col.  374. 

—  Lake,  N.  D.  353. 

—  River,  Tex.  425. 

—  Slide,  Utah  326. 
1  Wy.  345. 

—  Thumb  440. 

—  Tea-table  292. 
Devon,  Pa.  207.. 
Dexter,  Me.  87. 

—  Lake,  Fla.  326. 
Diablo  (MJ.)  395.  400.  406. 
Diamond  Notch  145. 
Dickerson's,  Md.  236. 
Dickey,  Col.  345. 
Dickinson,  N.  D.  338. 
Digman's  Ferry  177. 
Dillsborough ,  N.  C.  312. 
Dinsmore  Point  132. 
Disappointment(Mt.)412. 
Discovery  Passage  436. 
Dismal  Swamp  300. 
Disputanta,  Va.  300. 
Dix  Mt.  155. 
Dixon,  111.  356. 
Dixon's  Inlet  438. 
Dixville  Notch  97.  • 
Doane  (Mt.)  350. 
Dobbs  Ferry,  N.  Y.  130. 

Dodge  Centre,  Minn.  261. 

—  City,  Kan.  378. 
Dolores,  Col.  386. 
— ,  Mex.456, 

—  Canon  u.  Valley  386. 

—  Hidalgo  447. 
Dome  Rock,  Col.  375. 
Donaldson  Point,  Mo.  292 
Donaldsonville,  La.  293. 
Donner  Lake  364. 
Dorchester  Heights  68. 
Dos  Rios  448. 
Dotsero,  Col.  3S7. 
Dover,  Me.  87. 
-,  N.  H.  84. 
Douglas  Island  440. 
Downingtown,  Pa.  208. 
Dragon  Summit,  Ariz.424. 
Drake,  111.  367. 
Drayton  Island,  Fla.  326 
Drewry^,  Va.  313. 
-  Bluff,  Va.  297.  298. 
Drifton,  Fla.  332. 
Driftwood,  Pa.  207. 
Dublin,  Mass.  99. 
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Dubuque,  Ia.  261.  290.368 

Dufferin  Islands  192. 

Duluth,  Minn.  266. 

Dumas,  la.  366. 

Duncan,  Neb.  358. 

Duncnnnon,  Pa.  209. 

Dundas  Islands  439. 

Dunderberg  131. 

Dunkirk,  N.  Y.  178.  238 
249. 

Dunlay,  Tex.-  425. 

Dunmore  Lake  100. 

Dunnellon,  Fla.  330. 

Dunraven  Peak  352. 

Dupont,  Ga.  320. 

Du  Quoin,  111.  287. 

Durand,  Mich.  246. 
Durango,  Col.  385. 
— ,  Mex.  449. 
Durant,  Miss.  287. 
Durham,  N.  C.  302. 
Durisoe's,  Fla.  327. 
Durkee,  Ore.-  360. 
Duston's  Island  102. 
Dutch  Fiat,  Cal.  364. 
—  Gap  Canal  298. 
Dutcher's  146. 
Dutchess  June,  N.Y.  134. 

131. 
Duxbury,  Mass.  77. 
Duyvils  Dans  Kamer  131. 
Dwight,  111.  270. 
Dyersburg,  Tenn.  288. 
Dyersville,  Ia.  261. 


Eads  Jetties,  La.  293. 
Eagle  Glacier  441. 

—  Lake  (Adir.)   158. 
(Mt.  Desert)  91. 

—  Mine,  Fla.  329. 

—  Pass  448. 
Peak,  Wy.  350. 
— ,  Cal.  418.  421. 
Point,  Ia.  290. 

—  River  Canon  387. 
Eagle's  Mere  206. 
Eagle  Tail  Mts.  424. 
East  Albaüy  134. 

Buffalo  171. 
Burlington,  111.  357. 

—  Dubuque,  111.261.290 

—  Gloucester  82. 
Eastham,  Mass.  80. 
East  Mahanoy  June.  260. 
Eastman,  Ga.  310. 
East  Mount  119.  121. 
Easton,  Pa.  203. 
— ,  Wash.  342. 
East  Portland,  Ore.  361. 

432. 

—  Riverside,  Cal.  412. 
-St.  Louis,  111.269.270. 

278. 


East  Saratoga  June.  119. 

—  Thompson,  Ct.  58. 

—  Winona,  Wis.  261. 
Eaton^  Ind.  271. 

—  Canon  411. 
Eatontown,  N.J.  201. 
Eau  Ciaire,  Wis.  260. 

—  Gallie,  Fla,  331. 
Echo,  Ore.  360. 

—  Utah  362. 

—  Canon  362. 

—  Lake  108    113. 
Eden,  Fla.  331. 
Eddy,  Tex.  430. 

—  (Mt.)  431. 
Edgecumbe  (Mt.)  443. 
Edgefield    June,    Tenn. 

286. 

Edgemont,  Pa.  223. 

Edgerton,  Col.  382. 

Edgewood,  Cal.  431. 

Edson,  Cal.  381. 

Edwall,  Wash.  354. 

Edward  Albert  (Mt.)  437. 

Effingham,  111.  269.  278. 
287. 

Egg  Harbor,  N.J.  202. 

—  Rock  88. 

Elberon,  N.J.  199.  200. 

El  Cajon  Valley  414. 
El  Capitan  (Yosem.)  418. 
El  Castillo  451. 
Eldon,  Ia.  368. 
Eldon's  Cave  123. 
El  Dorado,  Kan.  369. 
Electric  Peak  346. 
Eleven  Mile  Canon  390. 
Elgin,  111.  355. 
Elizabeth,  N.J.  186.  187. 
Elizabethport,  N.J.  187. 

198. 
Elizabethtown,  N.Y.  152. 

Pa-  208. 

El'k  Lake,  Col.  374. 

,  N.Y.  154. 

Elk  Mts. .  Col.  376.  388. 

—  Park  386. 

—  Peak  358. 

—  River  336.  353. 
Elka  Park  145. 
Elkhart,  Ind.  246. 
Elkhorn,  Neb.  357. 
Elko,  Nev.  363. 

—  Mt.  363. 
Ellaville,  Fla.  332. 
Ellensburg,  Wash.  342. 
Ellinwood,  Kan.  378. 
Elliot  Bay  434. 

Ellis,  Kan.  372. 

—  Island  4. 
Elliston,  Va.  307. 
Ellsworth,  Kan.  372. 
-,  Me.  87. 
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Elmira,  N.Y.  176.  177. 
Elon  College,  N.  C.  302. 
El  Paso,  Tex.  424  430.449. 

del  tforte  424.  449. 

de  Robles  40i. 

El  Robles,  Cal.  400. 
Elroy,  Wis.  260. 
El  Salto  452. 
El  Toro,  CaL  413. 
Elwood,  Cal.  409. 
Elyria,  O.  240.  241. 
Embudo,  ff.  M.  385. 
Emerald  Pool  349. 
Emigrant  Gap,  Cal.  364 

—  Peak  345. 
Emory  Grove,  Md.  223. 
Emporium,  Pa.  207.  203 
Encarnacion  450. 
Engle,  ff.  M.  379. 
Engleman's  Glen  384. 
Englewood.  111.  249. 
Enon,  Pa.  235. 
Ensign  Peak  393. 
Enterprise,  Fla.  327.  326. 
Eqninox  (Mt.)  128. 
Erie,  Pa.  238.  246. 
— ,  Lake  246.    172.    239. 

240. 

—  Canal  137.  166.  168. 
Error s  Dam,  ff.  H.  95. 
Escambia  Bay  332. 
Escondido,  Cal.  413. 
Esopus  River  144. 
Espanola,  ff.  M.  385. 
Esperanza  457. 
Esquimault  435. 
Essex,  ff.  Y.  165. 

—  Centre,  Ont.  242. 

—  Junction,  Vt.  100.  103 
Estabrook,  Col.  375. 
-Estatoia  Falls  303. 
Estes  Park,  Col.  375. 
Estrena,  Ariz.  424. 
Etna  Springs,  Cal.  400. 
Etolin  Island  439. 
Euba  Mills  152.  155. 157. 
Eugene  -City,-  Ore.  431. 
Eureka»  Cal.  400. 
— ,  Fla.  329. 
-'  ffev.  363. 

—  Glen  175. 
Eustis  Lake  325. 
Evans  (Mt.)  373. 
Evanston,  111.  257. 

—  Wy.  362. 
Evansville,  Ind.  282. 
Evarts  (Mt.)  345.  346. 
Everett,  Wasb.  355. 
Evergreen,  Ala.  304. 
Excelsior    Springs,    Mo 

Exeter,  ff.  H.  184. 


Faber's,  Fla.  331. 
Fabyan  House  112. 
Fabyan's,  ff.  H.  97. 
Fairfield,  Ct.  54. 
Fairbaven,  Mass.  79. 
— ,  Wasb.  434.  355. 
Fairmount,  W.  Va.  237 
Fair  Oaks,  Va.  297. 
Fairplay,  Col.  376. 
Fairport,  ff.  Y.  174. 
Fairview,  Col.-  376. 
Fairweather  Range  442. 
Fall  River,  Mass  66. 

Falls  View    (ffiag.)  182. 
242. 
Village,  Ct.  120. 

Falmouth,  Mass.  78. 

Fargo,  ff.  D.  266.  337. 

— ,  Ont.  242. 

Farmingdale,  ff.  J.  200. 
201. 

Farmington,  Me.  93. 

Farmville,  Va.  301. 

Farnbam,  Que.  105. 

Farralone  Islands  399. 

Fayetteville,   ff.    C.   302 
313. 

Felsengebirge    340.     350. 
354.  358.  373.  375.  376 

Feiton,  Cal.  405. 
Fenner,  Cal..  381. 
Fergus,  Minn.  337. 
—  Falls,  Minn.  353. 
Fernandina,  Fla.  322. 
Fernside,  Mass.  123. 
Field  (Mt.)  111. 
Finlayson  Channel  437. 
Fire  Island  53.  3. 
Firehole  River  347.  348. 

349 
First  View,  Col.  372. 
Fishkill-on-Hudson    134. 
Fitchburg,  Mass.  99. 

Fitzhugh  Sound  437. 

Flagstaff,  Ariz.  380. 

Flagstaff  Peak,  Pa.  204. 

Flathead  River  340.  354. 

Fleischmann,s,  ff.  Y.  146 

Fletcber  (Mt.)  375. 

Flomaton,  Ala.  304.  332. 

Flor  de  Maria  447. 

Florence,  Ala.  310. 

— ,  Cal.  410. 

-,  Col.  386. 

-,  S.  C.  313. 

Florida  319.  320. 

Florilla,  Ga.  309. 

Florissant,  Col.  390. 

-,  111.  282. 

Flowing  Well,  Cal.  423. 

Floyd  (Mt.)  381. 

Flume  House  114. 


Flume  (Mt.)  114. 
Flusbing,  ff.  Y.  53.  62. 
Folkstone,  Ga.  320. 
Fond  du  Lac  261. 
Fonda,  ff.  Y.  166. 
Ford  City,  Pa.  216. 
Fordbam,  ff.  Y.  54. 
Forest  Grove,  Cal.  405. 

—  House  (Adir.)  157. 
Forked  Lake  158. 

—  River,  ff.  J.  201. 
Forks  Creek,  Col.  374. 
Fort    Abraham    Lincoln 

337. 

•  Adams  293.  * 

■  Ann  127. 

—  Assiniboine  354. 

—  Bayne  310. 

—  Benton  354. 

—  Brooke  327. 

—  Bross  301.- 

—  Buford  353. 

—  Collins  375. 
Crawford  386. 

—  Custer  338. 
Davis  425.  430. 
Douglas  393. 

—  Duquesne  214. 

—  Edward  127.  247. 

—  Fisber  301. 

—  Frederick  165. 
Gates  326. 
George  163. 

—  Gratiot  247. 
Hamilton  4. 
Hancock  425. 

~  Harrison  297.  298. 

—  Hays  372. 

—  Jackson  293. 
Jobnston  -315. 
Keogb  338. 

—  Lafayette  4. 

—  Leavenworth  372. 

—  Lee  48.  130. 

—  Logan  375. 

—  Madison  291.  366. 

—  Missoula  340. 

—  Monroe  300. 

—  Montgomery  131.  135. 

—  Moultrie  315. 
Niagara  184. 
Pierce  331. 

—  Pillow  292. 
Pitt  214. 
Powbatan-298. 
Pulaski  319. 
Putnam  136. 
Riley  372. 

—  Ripley  315. 

—  Rupert  437. 

—  Russell  358. 

—  St.  Philip  293. 
Scott  369, 

30* 
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Fort  Smith  288. 

—  Snelling  263. 

—  Spring  273. 

—  Steele  359. 

—  Stockton  430. 

—  Sumter  315. 

—  Taylor  329. 

—  Ticonderoga  164.  128. 

—  Tompkins  4. 

—  Tongas  439. 

—  Totten  353. 

—  Watson  4. 

—  Wayne  235.  241.  278. 

—  William  Henry  163. 

—  Wingate  380. 

—  Wool  300. 

—  Worth,  Tex.  429.  377. 

—  Wränge!  1  439. 
Fortin  458. 
Forty  Foot  Bluff  327. 
Fostoria,  O.  241. 
Fountain,  Cal.  400. 

—  Cave,  Va.  30G. 

—  City,.Wis.  290. 

—  Geyser  Hotel  347. 
Franconia,  N.  H.  114. 
Franconia  Mts.  113. 

—  Notch  113. 
Frankenstein  Cliffs  97. 
Franklin,  N.  H.  102. 

—  Road,  Me.  87. 

—  (Mt.)  117. 
Franklinville,  Md.  237. 
-,  N.  Y.  207. 
Frazer  Reach  437. 
Frazier  Farm,  Va.  297. 
Frederick,  Md.  223.  236 
Fredericksburg,  Va.  294 
Frederick's  Sound  440 
Freehold.,  N.  J.  198.  200 
Fremont,  Neb.  358. 
FremomVs  Pass,  Col.  375. 

—  Peak,  Cal.  364. 
French  Broad  River  311. 

312. 
Frenchman  Bay    87.   89. 

90. 
Fresnillo  450. 
Fresno,  Cal.  406. 
Front  Royal,  Va.  306. 
Frontenac,     Minn.     259. 

290. 
Fryburg,  N.  D.  338. 
Fryeburg,  Me.  96. 
Fulton,  Cal.  400. 
-,  111.  291. 
-,  Ky.  287.  288. 
—  Lakes  158.  159.  16? 


Gaines  Mill,  Va.  297. 
Gainesville,  Fla.  329 

,  Ga.  303. 
— ,  Tex.  377. 


Galena,  111.  261. 
Galesburg,  in.  357.  366. 

368. 
Galilee,  N.  J.  200. 
Galion,  O.  277. 
Gallatin,  Mont.  339. 
Gallatin  Range  346. 

—  River  339. 
Gallego  449. 
Gallitzin,  Pa.  210. 
Gallup,  N.  M.  380. 
Galoup  Rapids  185. 
Galveston,  Tex.  427.  3"<7 

—  Bay  427.  428. 
Gap,  Pa.  208. 
Garden  of  the  Gods  233 
Garden  City,  Kan/378. 

,  N.Y.'öS.      " 

Gardiner,  Me.  86. 
— ,  Mont.  345. 

—  Falls  346. 

—  River  345.  346. 
Garfield  Beach,  Utah  394 

—  (Mt.)  146. 

—  Peak,  Col.  386. 
Garland.  Col.  385. 
Garos,  Col.  376. 
Garrison,  Mont.  340. 
Garrison's,  N.  Y.  134. 
Gastineau  Channel  440. 
Gate    of   the   Mountains, 

Mont.  345.  354. 
Gault,  Ia.  369. 
Gaylord,  Mich.  244. 
Genesee,  Wash.  341. 

—  River  170.  171.  178. 
Geneseo,  Hl.  260. 
— ,  Kan.  370.  369. 
Geneva,  N.  Y.  170. 
George,  Lake  (Fla.)  326. 

*(N.  Y.)  162. 

Georgetown,  Col.  374. 

,  Ky.  284. 

,  S.  C.  313. 
Georgeville,  Que.  105. 
Georgia  303. 
— ,  Golf  von  436. 
Georgiana,  Ala.  304. 
-,  Fla.  331. 
Georgianna  Falls  114. 
Germantown,  Pa.  198. 

—  June,  Pa.  187. 

—  Station,  N.  Y.  132. 
Gettysburg,  Pa.  211.  208 
Geyser     Basin,      Lower 

(Yellowstone)  347. 

j  Upper  348. 

Geyser  Springs,  Cal.  400, 
Geyserville,  Cal.  400. 


Giant  of  the  Valley  155 
Gianrs  Stairs,  N.  H.  96 
111. 


I Gianrs  Washbowl  154. 
Gibbon  Canon  347. 
!-  Falls  347. 

—  River  352. 
Gibson,  Cal.  430. 

—  City,  111.  269. 
Gila  Bend,  Ariz.  424. 

—  Desert  423. 

—  Mts.  423. 

Gilead  Bridge,  N.  H.  110. 
Gillerfs     White     Sulph. 

Springs  371. 
Gilman,  111.  269. 
Gilroy  Springs,  Cal.  404. 
Girard,  Pa.  217.  238. 
Glacier  Bay  442. 

—  Point  419.  420.  421 
Glade  Spring,  Va.  307. 
Gladstone,  N.  D.  338. 
Glasgow,  Mo.  367. 
-,  Va.  306. 

—  «Function,  Ky.  285. 
Glen  Annie  409. 
Glenbrook,  Nev.  363. 
Glendale,  Mass.  120. 
— ,  Ore.  431. 
Glendive,  Mont.  338. 
Glendora,  Cal.  412 
Glen  Echo,  Md.  234 

—  Ellis  Falls  109. 
Ellyn  Springs  257. 
House  109. 
Island  62. 

—  Lyn,  Va.  307. 
Onoko  204. 
Park,  Col.  382. 
Station,  N.  H.  96. 

—  Summit,  Pa.  204. 

—  Watkins  470. 
Glens  Falls  127. 
Glenwood   Springs,   Col. 

390. 
Glorietta  Pass  379. 
Gloucester,  Mass.  81. 
Glyndon,  Minn.  337. 
Goat  Island,  Cal.  366. 

,  N.  Y.  181. 

Gobiin  Land  350. 
Goddard  (Mt.)  406. 
Godfrey,  111.  367. 
Goffs,  Cal.  381. 
Gogebic  Range  267. 
Gold  Creek,  Mont,  340. 

Canon  441. 

Golden,  Col.  374. 
Golden   Gate,    Cal.   395. 


Goldsborough,  N.  C.  302. 

313. 
Goleta  409. 
Goletas  Channel  437. 
Gordon's    Landtag,    Cal . 

402. 
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Gordonsville,  Va.  272. 
Gore  Mt.  157. 
Gore's,  Fla.  327. 
Gorham,    N.  H.   110.   95. 

109. 
Goshen,  Cal.  407. 
— ,  N.  Y.  177. 
— ,  Va.  272. 
Gosport,  Va.  299. 
Gothic  (Mt.)  376. 
Gothics,  die  155. 
Graham  Reach  437. 
Graham^  Island  438. 
Grahamville,  Fla.  327. 
Grand    Avenue    (Kansas 

City)  366.  367. 

—  Bay,  Ala.  305. 

—  Crossing,  111.  241.  270. 
Grande   Eonde  Valley 

360. 
Grandfather,  N. .  C  311. 
Grand  Forks,  N.  D.  266. 

353 

—  Gorge  (Catskills)  147. 

—  Haven,  Mich.  246. 

—  Hotel   (Catskills)  146 

—  Island,  Neb.  358. 
N.  y.  179.  183. 

—  Junction,  Col.  387. 389. 
391. 

,  Ia.  356. 

,  Tenn.  287.  310. 

—  Lake,  La.  293. 
,  Col.  374. 

—  Rapids,  Mich.  244. 

—  River  389.  391. 
Canon  387. 

—  Tower,  111.  292. 
Granger,  Wy.  359. 
Granite,  Col.  376.  387. 

—  Canon,  Col.  390. 
Wy.  358. 

—  Gate,  Col.  390. 
Graniteville,  S.  C.  317. 
Granton,  111.  291. 
— ,  W.  Va.  237.  274. 
Granfs,  Ore.  360. 

—  Pass,  Ore.  431. 

—  Sulphur   Springs  416 
Gravina  Islands  439. 
Graymont,  Col.  375. 
Gray's  Peak,  Col.  375. 
Great    American    Desert 

363. 

—  Barrington  121. 

—  Bend,  Kan.  378. 

—  Falls,  Me.  106. 
,  Mont.  354. 

—  Salt  Lake,    Utah  362 
363.  389. 

—  Smoky  Mts.  303.  311 

—  Snake  River  359.  360. 
Greeley,  Col.  327.  375. 


Green  Cove  Springs,  Fla 
325.  327. 

—  Lake,  Col.  374. 

—  Mt.  (Mt.  Desert)  91. 

—  Mts.,  Vt.  100.  99. 

—  Mountain  Falls  390. 

—  River,  Utah  389. 
-.  -,  Wash.  342. 

;  wy.  359. 

Greenbrier  Mt.    &  River 

273 
Greenbush,     N.  Y.    118. 

128.  133.  134. 
Greencastle,  Ind.  278. 
-,  Pa.  208. 

Greeneville,  Tenn.  308. 
Greenfield,  Mass.118. 126. 
Greenland,  N.  H.  82. 
Greensborough,lSr.  C.  302. 
Greensburg,  Ind.  271. 
-,  Pa.  211. 
Greenvale,  Me.  94. 
Greenville,  Ark.  292. 

Fla.  232. 

111.  269. 

Me.  87. 

S.  C.  303. 
,  Va.  306. 
Greenwich,  Ct.  54. 
Greenwood,  Ky.  285. 

—  Lake  176. 
Gregory,  Tex.  427. 
Grenada,  Miss.  276. 
Grenville  Channel  437. 
Gretna,  Can.  353. 
Greylock  124. 
Gribbel  Island  437. 
Griffin^s  Corners  146. 
Griffith's  Farm,  Va.  301. 
Grimsby  Park,  Ont.  245. 
Grinnell,  Ia.  356. 
Grizzly  Gulch,  Mont.  339. 

—  Mt.  350. 

—  Peak,  Cal.  419. 
Grosse  Pointe  244. 
Große    Ocean,    der    399. 

401.  402.  405.  409.  411. 

413.  430.  etc. 
Groton,  Ct.  59. 
Grottoes,  Va.  306. 
Groveton,  N.  H.  95. 

—  Junction,  N.  H.  105. 
Grub  Gulch  46. 
Guadalajara  451. 
Guadaloupe  Mts.  430. 
Guadalupe,  Mex.  450. 

—  Hidalgo  455. 
Guanajuato  451. 
Guerneville,  Cal.  400. 
Guilford,  N.  C.  302. 
Guinea,  Va.  294. 
Gunnison,  Col.  376.  388 

River  376.  388. 


Gunnison,   Gorge  of  the 

388. 
Gunpowder  River  222. 
Gurden,  Ark.  371. 
Guthrie,  I.  T.  377. 
Guttenberg  "Ia.  290. 
-,  N.  J.  48. 

Guyandotte,  W.  Va.  273. 
Gypsum  City,  Kan.  370. 

Hackberry,  Ariz.  381. 
Hackensack  River  176. 
Hackettstown,  N.  .1.  174. 
Hadley,  Mass.  125. 
-,  N.  Y.  157. 
Hagerman's  Pass  390. 
Hagerstowh,  Pa.  208. 
Hagersville,  Ont.  242. 
Hague,  N.  Y.  164. 
Hailey,  Idaho  359. 
Haines  Corner  154. 
Haines^s  Falls  146. 
Haie  (Mt.)  112. 
Half  Dome  419. 
Halfway,  Col.  375. 
Hall  eck,  Nev.  363. 
Halstead,  Kan.  378. 
Hamburg  1. 
— ,  111.  291. 
Hamilton,  Ind.  271. 

,  Mo.  309. 

■    O.  274. 

-  Ont.  245.  243. 

-  (Mt.)  403. 
Hammond,  111.  245. 
-,  Ind.  249. 
Hammondville,N.  Y.  16o. 
Hampton,  Fla.  329. 

,  N.  H.  82.     . 
,  Va.  289. 
Beach,  N.  H.  82. 
Roads,  Va.  298.  300. 
Hance's  Camp,  Ariz.  380. 
Hannibal  367.  369.  291. 
Hanover,  Vt.  126. 

-  Junction,  Pa.  223. 
Härders,  Fla.  331. 
Hardeeville,  Fla.  330. 
Harlem,  Mo.  368. 
Harney  (Lake)  326. 
Harold,  Cal.  407. 
Harper's   Ferry,  W.  Va. 

236. 
Harriman,  Tenn.  285. 
Harrington,  Wash.  354. 
Harrisburg,  Ont.  245. 
— ,  Ore.  431. 
-,  Pa.  208.  223. 
Harrison,  Me.  96. 
Harrison  s   Landing,  Va. 

297.  298. 
Hartford,  Ct.  55. 
Hartland,  Me.  87. 
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Hart's  Orange  Grove  326 
Hartsei  Hot  Springs,  Col, 

390. 
Harvard  Falls  114. 

-  Junction,  Ind.  259. 

-  (Mt.)  376.  357.  411. 
Harwich,  Mass.  .80. 
Harwood,  Tex.  427. 
Hastings,  Minn.  259.  290. 
-,  N.  Y.  130.  133. 
Hatfield,  Mass.  126. 
-,  Va.  3l/7. 

Haaser  June,  Idaho  341. 
Havana,  Cuba  329. 

-  Glen  170. 
Haverford  College  207. 
Haverhill,  Mass.  84. 
Haverstraw,    N.  Y.    133. 

130 

-  Bay  130.  135. 
Havre  de  Grace,  Md.  218. 
Hawk's  Nest,  W.  Va.  273 
Hawleyville,   Ct.   58.  61 

119. 
Hawthorne,  Fla.  330. 
Hayden  Divide  390. 

-  Valley  349.  351. 

-  (Mt.)  386. 
Haymond,  Tex.  425. 
Hays  City,  Kan.  372. 
Haystack  155. 

-  (Mt.)  114. 
Hay^s  Corners,  N.  Y.  205. 
Healdsburg,  Cal.  400. 
Hearne,  Tex.  367. 
Helderb  ergs  140.. 
Helena,  Ark.  292. 
-,  Ga.  310. 
— ,  Mont.  339.  354. 
Hell  Gate  47.  62. 
Hell's  Half  Acre,  Fla.  327. 
Hempstead,  Tex.  367. 
Henderson  (Lake)  156. 
Hendersonville,  N.  C.  312. 
Hennings,  Tenn.  288. 
Henry  (Lake)  359. 
Herkimer,  N.  Y.  167.  128. 

159. 
Hermanas  448. 
Herndon,  Cal.  406. 
Heron,  Idaho  340. 
Hickman,  Ky.  292. 
Hickmans,  Ark.  292. 
Hickory,  N.  C.  311. 

—  Gap,  N.  C.  312. 
Higginsville  367. 
High  Bridge,  Col.  386. 

,  Ky.  285. 

Highgate  Springs  101. 
Highland,  Fla.  329. 

—  Beach,  N.  J.  199. 

—  Lake,  Pa.  206. 

—  Park  257. 


Highlands.  Cal.  412. 
-,  N.  C.  312.. 
-,  N.  Y.  131.  133.  136. 
High  Peak  144.  145. 

—  Point,  N.  Y.  177. 

—  Torn  130.  135. 
Hilliard,  Wy.  362. 
Hillsborough  Bay  328 
Hillsdale,  Cal.  404. 
— ,  Mich.  241. 
Hinckley,  Cal.  381. 
Hingham,  Mass.  77. 
Hinsdale,  Mont.  354. 
Hinton,  W.  Va.  273 
Hobart,  N.  Y.  147. 
Hoboken  48.  4.  5. 
Hoffman  (Mt.)  422. 
Hogarth's  .Landing,   Fla. 

Hoisington,  Kan.  370. 
Hokendauqua,  Pa.  203. 
Holbrook,  Ariz.  380. 
Holdsworth  (Mt.)  437. 
Holkam  Bay  440. 
Holliday,  Kan.  37.7. 
Hollins,  Md.  223. 
Hollister,  Cal.  404. 
Hollister's  Ranch  409. 
Holly  Springs,  Miss.  287. 
Hollywood,  N.  J.  199. 201 
Holmes  (Mt.)  346. 
Holy  Cross   (Mt.  of  the) 

37ö.  387. 
Holyoke,  Mass.  125. 

—  (Mt.)  125. 
Homer,  Cal.  381. 
Homesdale  136. 
Homestead  Works  216. 
Homosassa,  Fla.  330. 
Honda  448. 

Honeyville,  Utah  362. 
Hood  (Mt.)  361.  433. 

—  River,  Ore.  361. 
Hoodoo  Land  350. 
Hooksett,  N.  H.  102. 
Hooper,  Utah  389. 
Hoosac  Range  118. 

—  River  124. 
Tunnel  119.  124. 

Hoosick  Falls  und  Junc- 
tion 119. 
Hopatcong,  N.  J.  174. 
Hope,  Ark.  371. 
— ,  Idaho  340. 
Hopkins,  Minn.  261. 
(Mt.)  124. 
Peak  155. 
Hopper,  der  124.  125. 
Horace,  Kan.  370. 
Hornbrook,  Cal.  431. 
Hornellsville,  N.  Y.  177 

249. 
jHornos  449. 


Horse  Fly  Range  386. 

—  Plains,  Mont.  340. 

-  Tail  Falls,   Ore.   361. 
Hot  Springs,  Ark.  371. 

,  N.  C.  308.  312. 

,  Nev.  363. 

-,  Wash.  342. 

Hot  Sulphur  Springs,  Col. 

374. 
Houghton,  Mich.  267. 268. 
HousatomcRiver  119. 120. 
Houston,  Tex.  427. 
Howards,  Cal.  399. 
Howbert,  Col.  390. 
Howe's  Cave  140. 
Howell  Mt.,  Cal.  400. 
HowelFs,  N.  Y.  177. 
Hoxie,  Ark.  371. 
Hudson,   TS.  Y.  134.  132 
-,  O.  217. 

-,  Wis.  260. 
City,  N.  J.  49. 
River  129-133. 
Huehuetoca  452. 
Hufeisenkurve   (Allegh.) 

210.  J 

Hugo,  Col.  373. 
Hulett's  Landing  163. 
Hüll,  Mass.  76. 
Humboldt,  Nev.  363. 

—  Bay,  Cal.  400. 
Hunter,  N.  Y.  145. 

—  Mt.(Catskills)143.145. 
Hunter's  Hot  Springs  338. 

—  Island  437. 
Huntingburg,  Ind.  437. 
Huntingdon,  Pa.  209. 
Huntington,  Idaho  360. 

,  Ore.  360. 

,  W.  Va.  273. 
Huntsville,  Ala.  310. 
Hurdland,  Mo.  366. 
Huron,  S.  D.  266. 
-r  Lake  247. 

—  River  245. 
Hurricane  Mt.  152. 
Husted,  Col.  382. 
Hutchinson,    Kan.     369. 

378. 
Hutter's  Point  141. 
Hyannis,  Mass.  80. 
Hyattsville,  Md.  224. 
HydePark,N.  Y.  132. 134. 


Ice  Glen  122. 
Iceboro,  Me.  86. 
Icy  Strait  442. 
Ida  (Mt.)  100. 
Idaho  359. 

—  Springs,  Col.  374. 
Idlewild,  .N.  Y.  136. 
Ignacio,  Col.  385. 
Ilion,  N.  Y.  167. 
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Illilouette  Canon  419.      I 

—  Falls  421. 
Illinois  241.  278. 

—  River  270.  291.  366. 
367. 

Imp  Mt.  109. 
Independence  Valley  363. 
Indian  Canon  418. 

—  Face  154. 

—  Head  130.  145. 

—  Hill  329. 

—  Lake  157. 

—  Pass  156. 

—  River  330. 

—  Springs,  Ga.  309. 

—  Terr  tory  367.  377. 
Indiana  236.  235.  241.  270. 
Indianapolis ,    Ind.    270. 

278. 
Indio,  Cal.  423. 
Ingleside,  Miss.  289. 
Inglewood,  Cal.  410. 
Inspiration  Point  (Cats- 

kills)  144. 

(Yellowstone)  352. 

(Yosemite)  417. 

Intervale  (Conway)  10S. 
— ,  N.  H.  96. 
Iowa  260. 

—  City  356.        .    . 
Ipswich,  Mass.  82. 
Irapuato  451. 
Irolo  456. 
Iron  Bay  267. 

—  Mt.,  Mo.  370. 
,  N.  H.  109. 

—  River,  Wis.  267. 

—  Springs,  Col.  378. 
Irontun,  Col.  386. 
-,  Mo.  370. 
-,  O.  307. 

Irvington.  N.  Y.  130.  133 
Island  So.  10.  292. 

—  Pond,  Vt.  95. 
Isle  au  Haut  88. 

—  of  Hope  319. 
Isles  of  Shoals  83. 
Isleta,  N.  M.  379. 
Isola,  Fla.  327. 
Isphemig,  Mich.  267. 
Ithaca,  N.  Y.  169.  205. 
Iuka,  Ala.  310. 
Ixtacalco  456. 
Ixtaccihuatl  456. 

Jack's  Narrows  209. 
Jackson,  Ala.  309. 
— ,  Mich.  245. 
— ,  Miss.  287. 
-,  N.  H.  209. 
-,  Pa.  207. 
-,  Tenn.  287. 

—  (Lake)  332. 


I Jackson  (Mt.)  111. 
Jackson ville,  Fla.  321. 
-,  111.  267, 
Jalapa  458.. 
Jalisco  450.. 
Jamesburg,  N.  J.  200. 
James  Peak  375. 

—  River,   Va.   294.   297, 
298.  299,  301. 

Jamestown.  N.  D.  337. 
— ,  K  Y.  249. 
-,  Va.  295.  299. 
Jamonia  (Lake)  332. 
Janesville,  Wis.  260. 
Jaral  448. 
Jay  Peak  105. 
Jetferson,  N.  H.  97. 

—  City,  Mo.  367.  369. 
-,  Mont  339. 

—  Hill  114. 
(Mt.),  N.  H.  118. 
-,  Pa.  204. 

,  Va.  3U7. 

Jefferson  s  Rock  237. 
Jenkintown,  Pa.  187.  203. 
Jennings,  Idaho  354. 
Jersey  City,  N.  J.  48. 

—  Pine  Plains  201. 
Jervis  Inlet  436. 
Jessup's  Landing  157. 
Jesup,  Ga.  310.  320. 
Jimenez  449. 
Jimulco  449. 
Jo  (Mt.)  156, 
Jocko,  Mont.  340. 
John  Brownes  Farm  153 
Johnson,  Tenn.  308. 

—  Pass  125. 
Johnson's  Canon  381. 
Johnsonville,  N.Y.  119. 
Johns  tone  btrait  436. 
Johnstown,.  K.Y.  166. 
— ,  Pa.  210. 
Joliet,  111.  260.  270. 
Jona  Island  131. 
Junesborough,  111.  287. 
Jordan  Kiver,  Utah  389. 
Juanacatlan-Fälle  451. 
Juare/.,  Mex.  424. 
Jugendbrunnen  323.  327 
Julesburg,  Col.  358.  37ö 
Junction  City,  Kan.  372 

,  Ky.  285. 

Juneau,  Alaska  440. 
Juni  ata  River  209. 
— ,  Little  209. 
Juno,  Fla.  331. 
Jupiter  Inlet,  Fla.  331. 

Kaaterskill  Clove  142. 

—  Falls  144. 

—  Hotel  143. 

—  Junction  145.     . 


Kaaterskill  Station  146. 
Kalama,  Wash.  343. 
Kalamazoo,Mich.  241.245. 
Kalifornien  36 4.  381. 
Kalispell,  Mont.  354. 
Kamela,  Ore.  360. 
Kanawha  Falls,   W.  Va. 

340. 
Kane,  Pa.  206. 
Kankakee,  Hl.  270.  369. 

—  River  366. 
Kansas  370. 

—  City,  Kan.  367. 
,  Mo.  366. 

—  River  366.  372. 
Katahdin,  Me.  87. 
Kate  Mt.  2/3. 
Kearney,  Mo.  368. 
-,  Neb.  358. 
Kearsarge  Village,  N.  H. 

103. 

—  (Mt.),  N.  H.  .102. 

,  Conway  108. 

Keating,  Pa.  207. 
Kebo  (Mt.)  91. 
Keene  Valley  153. 

—  Village  152. 
Keeseville,  N.  Y.  151. 
Keewenaw,  Mich.  267. 

—  Point  268. 
Keithsburg,  111.  291. 
Kenedy,  Tex.  427. 
Kennebec  River  86.  8S. 
Kennebunk  River  84. 
Kenneb unkport,   Me.  84. 
Kennedy  Island  438. 
Kenner,  La.  289. 
Kennerville,  La.  293. 
Kennet,  Cal.  430. 
Kenosha,  Col.  375. 
— ,  Wis.  257. 
Kenova,  W.Va.  307. 
Kenoza  (Lake)  84. 
Kent,  Ct.  119. 
Kentucky  273.  284. 
—  River  285. 
Keokuk,  Ia.  291. 
Kerr  (Lake)  326. 
Ketchum,  Idaho  360. 
Kewaunee,  111.  257. 
Key  West,  Fla.  329. 
Keyser,  Md.  237. 
Keystone,  Col.  375. 
Keyville,  Va.  314. 
Kidder  Pass  125. 
Kidd's  Point  131.       P 
Kilbourn  City,  Wis.  269. 
Killington  .Peak,  Vt.  100. 
Kimball,  O.  241. 
Kinderhook,  111.  367. 
Kingfield,  Me.  94. 

IKingman,  Ariz.  381. 
King  Ranch  427. 
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Kingsburg,  Ca].  407. 
King\s  Mt.,  Ky.  285. 

,  N.  C.  311. 

,  S.  C.  302. 

Kingston,  N.  Y.  132.  136 
-,  Ont.  164. 
-,  Pa.  204. 
-,  R.  I.  60. 
Kingsville,  S.  C.  314. 
Kinsley,  Kan.  378. 
Kirkwood,  111.  282. 
Kissimmee,  Fla.  328 

—  Lake  328. 

—  River  327.  328. 
Kit  Carson,  Col.  372. 
Kittaning  Point  210. 
Kittatinny  Mts.  175.  177. 
Kittitas  Basin  341. 
Knobel,  Ark.  371. 
Knoxville,  Tenn.  30S. 
Kootenai,  Idaho  340. 
— ,  Mont.  354. 

—  Lakes,  Brit.  Col.  354. 
Kramer,  Gal.  381. 
Kruzoff  Island  443. 
Kupreanoff  Island  440. 
Kuttawa,  Ky.  288. 

Labadie,  Mo.  369. 
La  Bota  457. 
La  Canada  Valley  412. 
LAchine,  Que.  186. 

—  Rapid  s  186. 
Lackawanna  River  205. 
Lackawannock  Gap  204 
Lackawaxen,  Pa.  177. 
Laclede,  Mo.  369. 
La  Colorada  450. 
Lacoochee,  Fla.  328. 
La  Crosse,  Ind.  236. 
-,  Wis.  259.  261.  290. 
Lafayette,  Ind.  270.  278, 
— ,  La.  428.  429. 

—  (Mt.)  113.  114. 
Lagos  451. 

La  Grande,  Ore.  360. 
La  Grange,  Ga.  304. 
-,  Ky.  285. 
Laguna,  N.  M.  379. 
La  Jara,  Col.  385. 
La  Jolla  Cave  414. 
La  Joya  457. 
La  Junta,   Col.   376.  378 
Lake  City,  Col.  388. 

,  Fla.  331. 

,  Minn.  259.  290. 

—  Forest  257. 

—  Fork  Canon  388. 

—  Park,  Utah  389.  394. 
Lakeland,  Fla.  328. 
Lakeport,  N.  H.  103. 
Laketon  Junct.,  Ind.  248. 


ILakeview,  Miss.  288. 
— ,  Wash.  343. 
Lakewood,  N.  J.  201 
-,  N.  Y.  249. 
La  Lima  448. 
Lama  Passage  437. 
Lamanda  Park  412. 
Lamat,  Col.  378. 
Lamy  Pass,  N.  M.  379. 
Lampazos  446. 
Lancaster,  Cal.  407 
-    N.  H.  97. 
,  Ont.  185. 
— ,  Pa.  208. 
Landis  Hills  203. 
Land's  End,  Mass.  82 
Lane\s,  S.  C.  313. 
Lanesboro,  Mass.  124. 
Lanesville,  N.Y.  145. 
Langford  (Mt.)  350. 
Langhorne,  Pa.  187. 
Langtry,  Tex.  425. 
Lansing,  Ia.  290. 
-,  Mich.  244.  246. 
Lapeer,  Mich.  244.  246. 
La  Perouse  (Mt.)  442 
La  Piedad  456. 
La  Porte,  Ind.  241. 
Laramie,  Wis.  358. 

—  Peak  353.  446. 
Laredo,  Tex.  427.  446. 

—  Nuevo  446. 
Larkspur,  Col.  382. 
Larrabee's  Point  165. 
La  Sal  Mts.  389. 
La  Salle,  Col.  376. 
-,  111.  260. 
-,  N.  Y.  178. 
Las  Cruces,  N.  M.  379. 
Las  Vegas,  Col.  37c*. 

—  Hot  Springs  378. 
Lathrop,  Cal.  365.  406. 
Latourelle  Falls  361. 
Latrobe,  Pa.  211. 
Laurel  Hill,  Md.  237. 

—  House,  N.Y.  144.  146 

—  Lake  123. 
La  Veta,  Col.  3S5. 
Lawrence,  Kan.  372.  377 

—  Mass.  84. 

—  Junction,  Pa.  217. 
Lawrenceburg,   Ind.  271 
-,  Ky.  284.     . 
Lawrenceville,  N.Y.  142. 
Lawson,  Mo.  369. 
Lawtey,  Fla.  329. 
Lead  Mine  Bridge  110. 
Leadville,  Col.   390.  375. 

387. 

—  Junction  387. 
Leatherstocking  Fallsl41. 
Leavenworth,   Kan.   372. 

368.  377. 


Leavittsburg,  O.  249. 
Lebanon,  Ky.  285. 

—  Pa.  209. 

—  Junction,  Ky.  285. 

—  Springs,  N.Y.  124.  48. 
Le  Boeuf  Lake  207. 
Le  Ciaire,  111.  291. 
Le  Conte  Glacier  440. 
Lee,  Mass.  123.  120. 
Leeds  June,   Me.  93.  86. 
Leesburg.    Fla,  328.  330 
Lehi,  Utah  389. 
Lehigh  Valley  203. 

—  Water  Gap  203. 
Leicester  June,  Vt.  100 
Leitchfield,  Ky.  288. 
Leland,  Mo.  288. 
— StanfordUniversity  402. 
Lennoxville,  Que.  95. 
Lenoir,  N.  C.  211. 
Lenox,  Mass.  123.  120 

—  Dale  120. 

—  Station  120. 
Leon  451. 
Lerdo  449. 

Lerma,  Rio  447.  448.  451. 
Lesqueti  Islands  436. 
Lethbridge,  Can.  354. 
Lewiston,  Me.  93. 
-,  N.Y.  174.  183. 

Pa.  209. 

Junction,  Me.  95. 
Narrows  209. 
Lexington,  Ky.  284. 
— ,  Mass.  99. 
-,  Mo.  370. 
-,  Neb.  35S. 
,  N.Y.  146. 

—  Junction,  Mo.  366.  368. 
Liberty,  Mo.  366. 
— ,  Tex.  428. 

-,  Va.  301. 

-  (Mt.)  114. 
Lick  Mts.,  Va,  307. 

—  Observatory  403. 
Lima,  O.  249. 
Lime  Lake  207. 
Limon,  Col.  373. 
Lincoln,  Neb.  257. 

-  (Mt.),  Col.  376. 

,  N.  Y.  113. 

,  Va,  307. 

Linda  Vista  412. 
Lindsborg,  Kan.  370. 
Lineville,  Mo.  36S. 
Linwood,  Pa.  218. 
Lisbon,  N.  D.  337. 
-,  N.  H.  105. 
Litchfield,  Ct.  119. 

111.  278. 
,  Minn.  266. 
Little  Belt  Mts.  338. 
I—  Chebeaque  86. 
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Little  Clear  Pond  150. 

—  Falls,  N.  Y.  167.  174. 

—  Rapids,  N.  Y.  159. 
Rock,  Ark.  371. 

—  Rockies  354. 

—  Tupper  Lake  159. 

—  Yosemite  421.  422. 
Littleton,  N.  H.  105. 
Litaya  (Mt.)  442. 
Live  Oak,  Fla.  332. 
Livermore,  Cal.  406. 

—  Falls  93. 

Livingston,  Mont.338.345. 
Lizard  Head  Pass  386. 
Llano  Estacado  429. 
Lloyd,  Fla.  332. 
Loch  Loosa  330. 
Lock  Haven,  Pa.  206. 
Lockport,  111.  270. 
-,  N.Y.  171. 
Lodi,  Cal.  365. 
Logan,  Mont.  339. 
— ,  Utah  362. 
Logansport,  Ind.  236.  271. 

278. 
Loma  Prieta  406. 
Lomax,  Kan.  370. 
London,  Col.  376. 
-,  O.  271. 
-,  Ont.  245. 
Lonesome  Lake  113. 
Long  Beach,  Cal.  410. 

,  N.  Y.  53. 

Long  Branch,  N.  J.  200. 
Long  Island,  N.  Y.  52. 

,  Me.  86. 

,  City,  N.Y.  52. 

Sound  62. 

Long  Lake  (Adir.)  158. 
Longmont,  Col.  375. 
Long  Narrows  209. 

—  P»nd  Mt.  152. 
Longport,  N.  J.  202. 
Long  Sault  Rapids  185. 
Long's  Peak,  Col.  375. 
Long  View,   Tex.  429. 
Look  Out  Mt.,  Tenn.309. 
Loon  Lake  149. 
Lorain,  O.  241. 
Lordsburg,  N.  M.  424. 
Lorenzstrom,  der  184. 
Loretto  210. 
Los  Alamos,  Cal.  404. 

—  Angeles,  Cal.  409. l 

—  Gatos,  Cal.  405. 

—  Olivos,  Cal.  404.  409, 

—  PiSos,  Col.  386. 
Lost  Canon,  Col.  386. 
LostValley(LittleYosem 

422. 
Loudon,  Tenn.  308. 
Loudoun  Heights  236. 
Louisiana  287.  305. 


Louisana,  Mo.  291. 
Louisville,  Ky.  283. 

-  Landing,  N.  Y.  185. 
Loveland,  Col.  375. 
Lowell,  Mass.  101. 

,  W.Va.  273. 
Lo'wer   Crossing,  Utah 

QQQ 

Lowv'ille,  N.Y.  167. 

Ludlow,  Cal.  381. 

-,  Ky.  284. 

Lula,  Ga.  303. 

-,  Miss.  288. 

Lulu  Cascade,  Mass.  124 

-  Falls,  Tenn.  309. 
Lundy's  Lane  182. 
Lunenburg,  Vt.  97. 
Luray,  Va.  306. 

-  Cavern  306. 
Luzerne,  N.  Y.  157. 
Lyell  (Mt.)  406. 
Lynchburg,  Va.  301.  302. 
Lyndehurst,  N.Y.  130, 
Lyndonville,  Vt.  150. 
Lynn,  Mass.  80. 

-  Beach  80. 

-  Channel  441. 
Lyon  Mt.  149. 
Lyons,  Col.  375. 
-,  N.  Y.  174. 

-  Falls,  N.  Y.  167. 

Mc  Cammon,  Idaho  362. 

-  Clenny,  Fla.  331. 

-  Cloud,  Cal.  430. 

-  Comb,  O.  241. 
Gee's,  Col.  376. 
—  (Mt.)  162. 

-  Intyre  (Mt.)  156. 

-  Gregor,  Ia.  290. 

-  Kay  Reach  437. 
Keesport,  Pa.  237. 
Keever,  N.  Y.  159.  162. 
Ken/ie  Mt.  152.  153. 

Mackinac  Island  244.  247. 
-,  Straits  of  244.  247. 
Mackinaw     City ,     Mich. 

244. 
Macun,  Ga.  309.  320. 
— ,  Mo.  369. 
Madera,  Cal.  406. 
Madison,  Me.  93. 
-,  N.  H.  106. 
-,  Wis.  260. 

-  (Mt.)  117. 
River  347.  349. 

Madrid,  Ia.  355. 
Madrone,  Cal.  404. 
)  —  Springs  404. 
Magnolia,  Mass.  81. 

-  Grove,  Fla.  322. 

-  Point,  Fla.  325. 

-  Springs,  Fla.  325.  327, 


Magog,  Que.  105. 
Mahkeenac,  Lake  122. 
Mahopac,  Lake  48^ 
Maine  83.  84. 
Majella,  Lake  405. 
Malabar,  Fla.  331. 
Malacca  Passage  438. 
Malcolm  Island  437. 
Maiden,  N.  Y.  132. 
Malinche,  Sierra  457. 
Ma'one,   N.  Y.   159.   128. 

168. 
Malta,  Col.  387. 
Maltrata  457. 
Malvern   Hill,   Va.    297. 

298. 
Mammoth  Cave,  Ky.  285. 

—  Hot  Springs  345. 

—  Paint  Pots  347. 

Man  in  the  Mountain  132. 
Manassa,  Col.  385. 
Manassas,  Va.  272. 
Manatee  River  328. 
Manchester,  N.  H.  101. 
-,  N.  J.  201. 
-,  N.  Y.  128.  205. 
-,  Va.  294. 

—  by  the  Sea,  Mass.  81. 
Mancos,  Col.  385. 

—  Canon  386. 
Mandan,  N.  D.  337. 
Mandarin,  Fla.  325. 
Manetta  Lake  201. 
Manhattan, Kan.  358.  372. 

—  Beach,  N.  Y.  53. 

—  Island  21. 
Manistique,  Mich.  244. 
Manito  Mt.  131. 
Manitou,  Col.  3S9.  383. 

Iron  Springs  339. 

Park,  Col.  382.  390. 
Manlius,  TS.  Y.  168. 
Mansfield,  O.    235.    238. 
249. 

—  (Mt.)  103. 

Mantolooking,  N.  J.  201. 
Manuelito,  N.  M.  380. 
Manunka  Chunk ,  TS.   J. 

175. 
Mapimi-Becken  449. 
Maple  River    June. ,   Ia. 

356. 
Maplewood.  N.  H.  112. 
Maravatio  447. 
Marblehead,  Mass.  80. 
Marceline,  Mo.  366. 
Marcia,  Lake  177. 
Marcy  (Mt.)  155.  158. 
Mare    Island,    Cal.    399. 

400. 
Marfil  451. 
Marianna,  Fla.  332. 
Maricopa,  Ariz.  424. 
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Marietta,  0.  240. 
Marion.  Ia.  355.  369. 
-,  O.  236.  249.  277. 
-,  Va.  307. 

—  Junction,  O.  274. 

—  River  158. 
Mariposa  Grove  416. 
Mariscala  451. 
Mark  West,  Cal.  400. 
Marlborough,  N.  Y.   131. 
Marques  452. 
Marquette,  Kan.  370. 

-,  Mich.  267.  26S. 
Marshai,  Mich.  245. 
.Marshall,  Tex.  429. 

—  Junction,  Wash.   341 

—  Pa=s,  Col.  388. 
MarshalFs  Falls  175. 
Marshalltown,  111.  368. 
Marshfield,  Mass.  77. 
-,  Vt.  105. 

—  Station,  N.  H.  116. 
jVIarta,  Tex.  425. 
Martha's  Vine\  ard,  Mass. 

78. 
Martin,  Tenn.  287. 
Martinez,  Cal.  400.  406, 
Martinsburg,  W.  Va.  209. 

237. 
Maryland  20S.  218. 

—  Heights  237. 
Mary's  Glen  143. 

—  Lake,  Wy.  349. 

—  Mt.,  Wy.  349. 
Marysville,  Cal.  430. 
— ,  Kan.  357. 
Maryville,  Tenn.  303. 
Macabesic  Lake  102. 
Mason,  Wis.  267. 

—  City,  111.  367. 

—  &  LMxon's   Line    211. 
209.  218. 

Mascoraa  Lake  102. 
Massachusetts  56. 
Massanutton,  Mt.  306. 
Massawepie,  Lake  159. 
Massena  Springs,   N.  Y. 

168.  185. 
Massillon,  O.  235. 
Massive  (Mt.)  387.  390. 
Mast  Hope,  Pa.  177. 
Matamoras  449. 
Matanzas,  Fla.  324. 
Matavan,  N.  J.  198. 
Mattawamkeag,  Me.  87. 
Mattoon,  111.  269.  278. 
Mauch  Chunk,  Pa.  204. 
Maumee  River   241.  278. 
Maurepas,  Lake  287. 
Max  Meadows,  Va.  307. 
Maxville,  Fla,  329. 
May  fair,  111.  258. 
Mayport,  Fla.  322. 


Maysville,  Ky.  273. 
Mayville,  N.  Y.  217.  249. 
Meacham     Lake     House 

159. 
Meadville,  Pa.  249. 
Mears  June,  Col.  388. 
Mechanic  Falls,  Me.  85. 
Mechanicsville,  N.  Y.  127 
Medford,  Ore.  431. 
Media,  Pa.  198. 
Medical  Lake,  Wash.  341 
Medora,  N.  D.  338. 
Meganti«,  Lake  87. 
Melbourne,  Fla.  331. 
Melrose,  Mass.  83. 
Memphis,  Tenn.  288.  292 

371. 

—  June,  Ky.  286. 
Memphremagog,Lake  96 

105. 
Mendola,.IU.  357. 

,  Lake  260. 
Menlo  Park,  Cal.  402. 

,  N.  J.  186. 

Menewonee,  Wis.  260. 
Mentone,  Cal.  412. 
Merced,  Cal.  406. 
Canon  419.  420. 
River  416.  417.  419. 
Meredith,  N.  H.  104. 
Meridian,  Miss.  310. 
MerrilFs  149. 
Merrimac    River   82.    84. 

101. 
Merritt,  Fla.  331. 
— ,  Lake  366. 
Merritfs  Island,  Fla.  330. 
Merritton,  Ont.  245. 
Mesa  de  los  Catujanos 

446. 
Mesabi  Range  267. 
Metlac-Schlucht  458. 
Metlakatla  438.  439. 
Mexico,  Mo.  367. 
Mexiko,  Republik  445. 

,  Stadt  452. 

,   Golf  von    293.    305. 

330.  448. 

,  Thal  von  448.  453. 
Mica,  Mt.  95. 
Micco,  Fla.  331. 
Michigamme  267. 
Michigan  241.  267. 

—  City,  Ind.  257. 
Lake  247.  258. 

Middleboro,  Mass.  66.  69. 
Middlebury,  Vt.  100. 
Middle  Mt.,  N.  H.  109. 

Park,  Col.  374. 
Middlesborough,  Ky.  308. 
Middlesex,  Vt.  103. 

Fells  101. 
Middleton,  Tenn.  310. 


Middletown,  Ct.  58. 
-,  N.  Y.  177. 
-,  Pa.  208. 
Mifflin,  Pa.  209. 
Mikoosukie,  Lake  332. 
Milan,  N.  H.  95. 
-,  Tenn.  287. 
Milano,  Tex.  377. 
Miles  City,  Mont.  338. 

—  Pond,  Vt.  97. 
Milford,  N.  Y.  177. 
-,  Va.  294. 
Miliard  Canon  411. 
Millbank  Sound  437. 
Millboro\  Va.  272. 

—  Springs  272. 
Millbrae,  Cal.  401. 
Millbury,  O.  240. 
Milledgeville,  111.  261. 
Milien,  Ga,  317. 
Millers,  Ind.  238. 

Falls,  Mass.  118. 
Millerstown,  Pa.  209. 
Milltown,  Ind.  282. 
Millwood,  Col.  385. 
Milneburg,  La.  336. 
Milo  June,  Me.  87. 
Milton,  Cal.  365. 
-,  Fla.  332. 
-,  Pa.  206. 
Milton  Hills,  Mass.  77. 
Milwaukee ,     Wis.     258. 

247.  257. 
Mine  Hill,  Pa.  208. 
Mineola,  N.  Y.  61. 
-,  Tex.  429. 

(Lake)  328. 
Mineral  Point,  Mo.  370. 

,  Pa.  210. 

Mineville  165. 
Minneapolis,   Minn.    263. 
Minnehaha   Falls   263. 

265. 
Minnesota  259.  263. 
Minnetonka  (Lake)  265. 
Minnewaukan,  N.  D.  337. 

353. 
Minot,  N.  D.  353. 
Minsi  (Mt.)  175. 
Minturn,  Col.  387. 
Mirror  Lake  (Adir.)  152. 

(Yosemite)  421. 

Miser,  Wy.  358. 
Mission  de  la  Concepcion 

426. 
San   Francisco    de   la 

Espada  426. 

—  San  Jose  de  Aguayo 
426. 

—  San  JuandeCapistrano 
426. 

Mission  Mts.,  Mont.  340. 
Missionary  Ridge  309. 
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Mississippi,  Staat  305. 
-,  River  259.  260-62.  264. 

278.   279.   289-93.    333. 

336  etc. 
Missoula,  Mon^.  340. 
Missouri,  Staat  366. 
-,  River  291.  353-56.  366. 

368.  369  etc. 
Missouri  Valley,  Ia.  356. 
Mitchell,  Ind.  279. 

-  (Mt.)  312. 
Mitchelville,  Tenn.  286. 
Mixcoac  456. 
Moat  Mountain  109. 
Moberley,  Mo.  368. 
Mobile,  Ala.  304. 

—  Bay  304. 
Modesto,  Cal.  406. 
Modjeska,  Cal.  413. 
Mohegan  63. 
Mohawk,  N.  Y.  174. 

—  Falls  127. 

—  Lake  123. 

-  River  166. 

—  Summit,  Ariz.  424. 
Moingona,  la.  356. 
Moira,  N.  Y.  159.  168. 
Mojave,  Cal.  381.  407. 

-  Desert  381.  407.  413. 
Mokoma  (Lake)  206. 
Molechunkamunk  (Lake) 

94. 
Molino  del  Rey  455. 
Monadnock  Mt.  99. 
Monarch,  Col.  388. 
Monclova  448. 
Monee,  111.  270. 
Monmouth  Beach,   N.  J. 

200. 

—  June,  N.  J.  186.  200. 

-  Park  201. 
Mono  Lake  422. 
Monona  (Lake)  260. 
Monongahela    City ,    Pa 

217. 

-  River  211.    214.   237 
274. 

Monroe,  Fla.  328. 
— ,  Mich.  241. 
— ,  Mo.  369. 
— ,  N.  Y.  176. 

-  (Lake)  326.  327.  328. 

—  (Mt.)  117. 
Monrovia  412. 
Monson,  Me.  87. 
Montague,  Cal.  431. 
Montana  338.  &54. 
Montauk  Point  53.  62. 
Monte,    Hotel    del,    Cal 

404. 
Montecito,  Cal.  409. 
Monteith,  S.  C.  317. 
Monterey,  Cal.  404. 


Monterev,  Mex.  '46. 
-,  Ind/249. 
Monte  Rosa,  Col.  382. 
Montesano  282. 
Monte  Vista,  Col.  385. 
Montezuma  449. 
Montgomery,  Ala.  304. 
-,  Ga.  319. 
Va.  307. 

,  Springs  307. 
Monticello.  Fla.  332. 

-,  N.  Y.  177. 

,  Va.  272. 
Montpelier,  Idaho  359. 

■    O.  248. 

,  Vt.  102. 
Montreal,    Q,ue.    96.    97. 

101.  105.  128.  186. 
Montrose,  Col.  386.  388. 
— ,  Ia.  291. 
Monument  Mt.  122. 

Park  384. 
Moon  Lake  288. 
Moore's  Brook  Sta.  111 
Moorhead,  Minn.  266. 337 
Moors,  Nev.  363. 
Moosehead  Lake  87. 
Moosilauke  (Mt.)  104. 
Moosolucmaguntic  (Lake) 

94. 
Moraga  Pass,  Cal.  366 
Morehead  N.  C.  302. 
Morelia  447. 
Morgan  City,  La.  428. 
Morganton,  N.  C.  311. 
Moriah  (Mt.)  110. 
Morris,  Minn.  266. 

—  Island,  S.  C.  315. 
Morrisburg,  Ont.  185. 
Morristown,  N.  J.  174. 
— ,  N.  Y.  185. 
-,  Tenn.  308. 
Morrisville,  Pa.  187. 
Morley,  Cal.  430. 
-,  Col.  378. 
Mosier,  Ore.  361. 
Moss  Beach,  Cal.  405. 
Mossbrae  Falls  430. 
Moultrieville,  S.  C.  316. 
Moundsville,  W.  Va.  237. 
Mount  Airy,  Ga.  303. 

—  Carmel,  111.  282. 

—  Desert,  Insel  89. 

—  Holly  Springs,  Pa.  208. 

—  Hope,  Md.  223. 
Bay  66. 

—  Pleasant,  N.  H.  117. 

,  Ia.  357. 

,  S.  C.  316. 

House  97.  112. 

Station,  N.  Y.  145. 

—  St.  Vincent  130.  133 

—  Union,  Pa.  209. 


Mount  Vernon,  Ala.  309. 

,  111.  282. 

,  Md.  234. 

Mountain  House  Sta.  142. 
-  Lake  Park  237. 

Valley  Springs  371. 

View  402. 
Muh*  Glacier  442. 
Muir's  Peak  431. 
Mullahs  Pass  340. 
Multnomah  Falls  361. 
Mulvane,  Kan.  377. 
Muncy  Valley,  Pa.  206. 
Munhall,  Pa.  216. 
Munising,  Mich.  268. 
Murphy's  Camp,  Cal.  365. 
Muscatine,  Ia.  291.  368. 
Muscogee,  I.  T.  367. 
Music  Peak  388. 
Myrtle  Creek,  Ore.  431. 


Nacoochee  Valley  303. 
Nahant,  Mass.  80. 
Kampa,  Idaho  360. 
Nanaimo  436. 
Nancy  (Mt.)  96.  114. 
Nantasket  Beach  76. 
Nanticoke,  Pa.  204. 

—  Gap  204. 
Nantucket,  Mass.  140. 
Napa,  Cal.  400. 

—  Junction  400. 
Soda  Springs  400. 

Naples,  HL  367. 
Napoleon,  O.  278. 
Narragansett  Bay  61.  66. 

—  Pier  60. 
Narrows,  Fla.  331. 
— ,  N.Y.  3.  22.  47. 
Narrowsburg,  N.  Y.  177. 
Nashua    Mont.  354. 
— ,  N.  H.  101. 

—  River  99. 
Nashville,  Tenn.  286. 
Natchez,  Miss.  293. 
Natick,  Mass.  57. 
National  City,  Cal.  415. 
Natural  Bridge,  Ky.  285. 

-,  Tenn.  309. 

— ,  Virginia  306. 
Naucalpan  448. 
Naugatuck,  Va.  307. 
Nauvoo,  111.  291. 
Nava  448. 

Navajo  Springs, N.  M.  380. 
Navesink  Highlands  199. 

—  Lighthouse  3.  200. 
Navy  Island  183. 
Nebo  (Mt.)  389. 
Nebraska  355. 

—  City  357. 
Neche,  N.  D.  353. 
Needle  Mts.,  Col.  386. 
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Needles,  Ariz.  381. 
Neelyville,  Mo.  371. 
Neenah,  Wis.  261. 
Negaunee,  Mich.  267. 
Neihart,  Mont.  354. 
Neola,  Ia.  355.  357. 
Nestoria,  Mich.  267. 
Nevada  363. 

—  Fall  420. 

New  Albany,  Ind.  263. 

Newark,  Cal.  405. 

-,  Del.  218. 

-,  N.  J.  186. 

-,  0.  235.  238. 

New  Bedford,  Mass.  79. 

—  Berne,  N.  C.  302. 

—  Brighton,  N.  J.  48. 

—  Britain,  Ct.  58. 

—  Brunswick,  N.J.  186. 

—  Buffalo,  Mich.  245. 
Newburg,  W.Va.  237. 
Newburgh,  N.Y.  136.  131. 
Newbury,  N.  H.  102. 
-,  Vt.  126. 

Newburyport,  Mass.  82. 
Newcastle.  Cal.  364. 

-,  Col.  391. 
-,  Me.  88. 
Newfield,  N.  J.  202. 
Newhall,  Cal.  407. 
New   Hampshire   82.  84. 
95.  99. 

—  Haven,  Ct.  54. 
Newington,  Kan.  370. 
New  Jersey  48. 

—  Lenox,  Mass.  120. 

—  London,  Ct.  59.  62. 

—  Madrid,  Mo.  292. 

—  Mexico  378.  385. 

—  Milford,  Ct.  119. 
Newnan,  Ga.  305. 
New  Orleans,  La.  333. 
Newport,  Ark.  371. 
-,  Ky.  277. 

— ,  Me.  87. 
— ,  Ore.  433. 
-,  R.  I.  63. 
-,  Vt.  105. 

—  News,  Va.  298.  299. 
New  Richmond,  Wis.  262. 

—  River  273. 

—  Rochelle,  N.  Y.  54.  62. 

—  Smyrna,  Fla.  325/326. 
Newton,  Kan.  377. 

— ,  Mass.  58. 
-,  N.  C.  311. 

—  Junction,  N.  H.  84. 
Newtown,  Ct.  119. 
New  Westminster  435. 

—  Windsor,  N.Y.  131. 
New  York,  Staat  175. 
New  York  5. 

Acadciny  ol' Design  35. 


New  York. 
Annexed  District  47. 
Armoury     of   the    7th 

Reg.  36. 
—  of  the  8th  Reg.  36, 
Arzte,  deutsche  18. 
Assay  Office  25. 
Astor  Library  &  Place 

29. 
Austernsalons  9. 
Bäder  18. 
Bahnhöfe  5. 
Bankiers  18. 
Battery  24. 
Bedloe's  Island  4. 
Bible  House  29.  • 
Bibliotheken  19. 
Bierhäuser  9. 
BlackwelFs   Island  47. 
Boarding  Ilouses  8. 
Börse  25. 
Boulevard  31. 
Bowery  28. 
Bowling  Grzen  24. 
Broad  Street  25. 
Bro  dway  24-31. 
Bronklyn  Bridge  28. 11. 
Buchhändler  18. 
Cabs  13. 
Carnegie   Music    Hall 

15.  38. 
Castle  Garden  24. 
Central  Park  38. 
Chemical  Nat.  Bank  29. 
Children's  Aid  Society 

Chinatown  28. 
City  Hall  27. 
Cleopatra^  Nadel  39. 
College  of  the  City  of 

N.Y.  36. 
Columbia  College  37. 
Concerte  16. 
Confectioners  10. 
Cooper  Institute  29. 
Court  House  27. 
Croton  Aquädukt  32.47. 
Custom  House  25. 
Dakota  Fiats  38. 
Dampfboote  5.  6. 
Dampffähren  13. 
Deutsche  Hospitäler  19. 

36. 

—  Restaurants  9. 

—  Vereine   17.   33.  36. 
Droschken  13. 

East  River   4.   21.    22. 
23.  62. 

Bridge  28.  11. 

Elevated  Railroads  10. 
Eighth  Avenue  38. 
Ellis  Island  4. 
Equitable  Building  26. 


New  York. 
Express  Service  14. 
Fähren  (Ferries)  13. 
Feuerwehr  19. 
Fifth  Avenue  31. 
Five  Points  28. 
Fourteenth  Street  30. 
Fourth  Avenue  34. 
Fulton  Street  26. 
Fünfte  Avenue  31. 
Geschichte  23. 
Governor's  Island  4. 
Grand    Central    Depot 

5.  35. 
Grant's  Grabmal  45. 
Hacks  13. 
Hafen  4.  22. 
Hahnemann   Hospital 

19.  36. 
Hansoms  13. 
Harlem  River  47. 
Herald^  Office  26.  31. 
High  Bridge  46. 
Histoical  Society  37. 
Horse  Exchange  31. 
Hotels  6. 
Hotel  Bars  9. 
Hudson,  der  4.21. 22. 23. 
lsabella  Home  46. 
Jesuitenkolleg  32. 
Kaufläden  17. 
Khvhen : 

All  Souls  34. 

Ascension  32. 

Calvary  34. 

Congreg.   Tabernacle 
31. 

Covenant  35. 

Deutsche  18. 

Divine  Paternity  33. 

Dutch  Reformed  33. 

Fifth  Ave.  Presbyte- 
rian  33. 

First  Presbyterian32. 

Grace  Church  33. 

Heavenly  Rest  33. 

Holy  Trinity  36. 

Madison  Sq.  Presbyt. 
30. 

Messiah  35. 

St.  Bartholomew  37. 

—  Francis  Xav.  32. 

—  George  37. 

—  Mark  38. 

—  Patrick's  Cath.  33. 

—  Paufs  26. 

—  Stephen  38. 

—  Thomas^  33. 
Transfiguration  32. 
Trinity  26. 

Kleindeutschland  37. 
Klubs  17. 
Konsulate  19. 
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New  York. 

Konzerte  16. 

Krankenhäuser  18. 

Kunstausstellungen  16. 

Kunsthändler  18. 

Kunstsammlungen,  pri- 
vate 16. 

Lenox  Library  34. 

Lexington   Avenue  36 

Libraries  19. 

McComb',s  Dam  Bridge 
46. 

Madison  Aveuue  36. 

—  Square  30, 

Garden  16.  36. 

Manhattan  Club  32. 

—  Island  21. 
Manhattanville  46. 
Mercantile  Library  29 
Messenger  Service  14. 
Metropol.    Museum    of 

Art  40. 

—  Opera  House  31. 
Morningside  Park  45 
Morris onia  47. 
Mount  Morris  Sq.  34. 
Murray  Hill  35. 
Museum  of  Art  40. 

—  of  Natural  History39. 
Mutual  Life  Iusurance 

Co.  25. 
Nassau  Street  25. 
Naturhistor.    Museum 

39. 
Newsboys1     Lodging 

House  29. 
New  York  Hospital  32. 
Normal  College  36. 
North  River  4.  21.  22. 

23. 
Omnibus  13. 
Packetpost  14. 
Park  Avenue  35. 
PetroleumExehange  25. 
Pferderennen  16. 
Polizei  19. 
Post  Office  14.  27. 
Produce  Exchange  24. 
Quarantäne-Station  4.« 
Randairs  Island  47. 
Reading  Rooms  19. 
Restaurants  8. 
Riverside  Drive  45. 
St.  Luke's  Hospital  33 
Sammlungen  20. 
Sixth  Avenue  38. 
Sport  16. 
Standbilder: 

Columbus  31. 

Farragut  30. 

Franklin  27. 

Freiheit  4. 

Garibaldi  32. 


New  York. 

Standbilder  : 

Greeley  27. 

Lafayette  30. 

Lincoln  30. 

Seward  30. 

Washington    25.    30 
40. 
Stock  Exchange  25. 
Stores  18. 
Straßen  19. 
Synagogen  18.    32.  34 

36. 
Tammany  Hall  30. 
Telegraph  14.  26. 
Telephon  14. 
Temple  Emanu-El  32. 
Theater  15. 
Tiffany  House  37. 
Tombs  29. 

Tompkins  Square  27. 
Tramways  11. 
Treasury  25. 
Tribüne  Building  27. 
Turnvereine  17. 
Twenty-ThirdStreet31. 
Union  League  Club  32. 

—  Square  30. 
Universität  32. 
Vanderbilt  Häuser  33. 
Vergnügungsorte  16. 
Wall  Street  25. 
Ward^s  Island  47. 
Washington  Bridge  46, 

—  Building  25. 

—  Heights  46. 

—  Square  31. 
Wasserleitung  46. 
Weinhäuser  9. 
Women's  Hospital  35 

36. 

World  Office  27. 

Young  Men's  Chr.  Ass. 
35. 

Zeitungen  20. 

Zeitungspaläste  26-28. 

Zollamt  25. 
New   York   Mills,    Minn 

337. 
Niagara-Fälle  178. 
Niagara  Falls,  N.Y.  178 

180.  242. 
,  Ont.  242.  245. 

—  Junction  205. 

—  on  the  Lake  104. 

—  River  172.  174. 
Nicholson,  La.  310. 
Niles,  Cal.  406. 
|— ,  Mich.  245. 
Nineveh,  N.Y.  141. 
Niota,  111.  366. 
Nippletop  154.  155. 
iNiverville,  N.Y.  118. 


Nochistongo,  Tajo  de  452. 
Noon  Mark  154. 
Nordhoff,  Cal.  407. 
Nordmont,  Pa.  206. 
Norfolk,  Va.  299. 
Normal,  111.  270. 
Norman's  Woe  81. 
Norridgewock,  Me.  93. 
Norris     Hotel     (Yellow- 
stone)  346. 

—  Geyser  Basin  346. 
Norristown,  Pa.  205. 
North  Adams,  Mass.  119. 

124. 
Northampton,  Mass.  126. 
North  Beach,  Fla.  324. 

Wash.  433. 

North  Bend,  O.  279. 

—  Bennington,  N.Y.128. 
— ■  Berwick,  Me.  83. 

—  Carbon,  Wy.  359. 
Carolina  302. 
— ,  Western  311. 

—  Conway,    N.    H.   107. 
83.  96.  106. 

—  Creek  (Adir.)  157. 

—  Dacota  337.  353. 

—  Dome,  Cal.  419. 

—  Duxbury,  Vt.  103. 

—  East,  Md.  218. 
Harbor,  Me.  92. 

—  Elba  P.O.,  N.Y.  152. 
Northfield,  Vt.  102. 
North  Hero  165.  166. 

Hook  Mt.  130. 
Lake  (Catsk.)  146. 
Lenox  Mt.  123. 
Mt.,  N.Y.  143.  144. 

,  W.  Va.  237. 

Ontario,  Cal.  412.  422. 
Park,  Col.  358. 

—  Pepin,  Wis.  289. 
Platte,  Neb.  358. 
-  River  358.  359. 
Shore,  Mass.  81. 

—  Strathford,  N.  H.  95. 
97. 

Northumberland,  Pa.  206. 
North  Twin  112. 

—  Vallejo,  Cal.  400. 

—  Vernon,  Ind.  279. 
Northville,  N.Y.  166. 
Northwood,  Ia.  261. 
North  Woodstock,  N.  H. 

104. 

-  Yakima,  Wash.  341. 
Norton  Mills,  Vt.  95. 
Norwalk,  Ct.  54.  61.  119. 
-,  O.  240. 
Norwich,  Ct.  62. 
-,  Vt.  126. 

—  University  102.' 
Norwood,  N.  J.  201. 
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Norwood,  N.Y.  168. 
Nototuck  (Mt.)  125. 
Nyack,  N.Y.  130. 

Oakdale,  Tenn.  285. 
Oakland,  Cal.  366. 
-,  Fla.  328. 
— ,  Md.  237. 
— ,  Me.  93. 
Oaklawn,  Fla.  331. 
Oakley,  Kan.  3  2. 
Oaks,  the,  S.  C.  316. 
Oberlin,  0.  240. 
Obion,  Tenn.  288. 
ObsidianCliffs  (Yellowst.) 

346. 
Ocala,  Fla.  327.  330. 
Ocean  City,  N.  Y.  202. 

—  Grove,   N.  J.  199. 
Oceanside,  Cal.  413. 
Ocean  View,  Cal.  401. 
Ocklawaha  River  326. 327. 
Oclocknee  River  332. 
Ocmulgee  River  309.  320. 
Oconomowoc,  Wis.  259. 
Ocoyoacac  448. 
October  Mt.  123. 
Odenton,  Md.  224. 
Odessa,  Tex.  430. 
Odin,  111.  279.  287. 
Oelwein,  Ia.  261.  368. 
Ogden,  Utah  362.  389. 

—  Monument  312. 

—  River  Canon  362. 
Ogdensburg,  N.Y.  168. 
Ogeecheee  River  320. 
Ogonquit  Beach  83. 
Ohio,  Staat  235.  238. 

—  River   214.    235.    271. 
273.  287.  292. 

Oil  City,  Pa.  217. 
Ojai  Valley  408. 
Ojo,  Col.  385. 

—  Caliente,  N.  M.  385. 

,  Mex.  449. 

Okeechobee  (Lake)  323. 
Oklahoma  377. 
— ,  Territorium  377. 
Old  Colony  House,  Mass 

77. 

—  Baldy  412. 

—  Crater,  Va.  301. 

—  Faithful  348. 

—  Forge  159. 

—  Fort,  N.  C.  311. 

—  Orchard  Beach,  Me.  84. 

—  PointComfort,Va.  300. 
Oldtown,  Me.  87. 
Olean,  N.Y.  207.  249. 
Olustee,  Fla.  331. 
Olympia,  Wash.  343. 
Olympic  Mts.  434. 
Omaha,  Neb.  355. 


Oneida,  N.Y.  168. 
— ,  Tenn.  285. 

—  Castle  174. 

—  Lake  168. 
Oneonta,  N.Y.  141. 

,  Ore.  361. 
Oriondaga  Lake  168. 
Onota  Lake  124. 
Onset  Bay,  Mass.  79. 
Ontario,  Cal.  422. 

—  Beach  171. 
— ,  Lake  245. 
Onteora  Park  145. 
Ontonagon,  Mich.  268. 
Ope  of  Promise  124. 
Opelika,  Ala.  304. 
Oquirrh  Mts.  389. 
Oquossoc,  Lake  94. 
Orange,  Cal.  412.  413. 

N.  J.  174. 
Tex.  428. 
Lake,  Fla.  329. 

—  Mills,  Fla.  325. 

—  Park,  Fla.  325. 
Springs,  Fla.  327. 

Orangeville,  O.  249. 
Oregon  360.  431. 

111.  261. 

City,  Ore.  432. 

—  National  Park  431. 
Oriskany,  N.Y.  168. 
Orizaba  458. 

Pico  de  457. 
Orlando,  Fla.  328. 
Orleans,  Mass.  80. 
Ormond,  Fla.  325. 
Ortega,  Cal.  408. 

—  Hill  409. 
Ortiz  449. 

Ortonville,  Minn.  337. 
Osage  City,  Kan.  370. 
Osakis,  Minn.  353. 
Osceola,  Ia.  357. 
Ossawattomie,  Kan.  370. 
OssipeeCentre,  N.  H.106. 
— ,  Lake  106. 

—  Mts.  106. 
Oswego,  N.Y.  169.  174. 
Osyka,  Miss.  287. 
Otsego  Lake  140.  168. 

(Mt.)  168. 
Ottumwa,  Ia.  369. 
Otumba  456. 
Ouray,  Col.  386. 

—  (Mt.)  388. 
Overlook  Mt.  132.  144. 
Owego  176.  177. 
OwPs  Head  (Adir.)  158. 

—  (Lake  Memphrem.) 
105. 

(White  Mts.)  115 

Bay  88. 

Oxford  June,  Ia.  355. 


Oyster  Bay,  N.  Y. 
Ozark  Mts.  371. 


Pablo  Beach,  Fla.  322. 
Pacific  Beach«  Cal.  414. 

Congress  Springs  403. 

Glacier  443. 

Grove,  Cal.  405. 

—  Junction,  Ia.  354.  357. 
Packerton,  Pa.  203. 
PoCksaddleNarrows  211. 
Paducah,  Ky.  288. 
Pagosa  Springs,N.  M.  385. . 
Paila  449. 
Painesville,  O.  238. 
Painted  Cave,   Tex.   425. 
Paint  Rock,  N.  C.  313. 
Paisano,  Tex.  425. 
Pajaro,  Cal.  404.  406. 
Palatine  Bridge  166. 
Palatka,  Fla.  325.  327. 
Palenville,  N.Y.  142. 

—  Overlook  144. 
Palisade,  Nev.  463. 
Palisades  (Hudson)  130. 
Palm  Beach,  Fla.  331. 

—  Springs,  Cal.  423. 
Palmer,  Mass.  59. 
-,  Wash.  342. 

Lake,  Col.  382. 
Palmilla,  N.  M.  385. 
Palmyra,  N.Y.  169. 

—  Junction,  Mo.  369. 
Palo  Alto,  Cal.  402. 
Palouse  District  341. 
Pana,  111.  269.  278. 
Panasoffkee,  Fla.  330. 
Pando,  Col.  387. 
Panorama  Bluff  154. 
Panther  Mt.  145. 
Panzacola  457. 
Paoli,  Pa.  207. 
Parachute,  Col.  391. 
Paradise,  Mont.  340. 

Valley,  Cal.  414. 
Paris,  Ky.  285. 

Hill,  Me.  95. 
Park  Rapids.   Minn.  353. 
Parker,  Mont.  354. 

Mt.,  N.Y.  145. 
Parkersburg,  W.Va,  274. 
Parlin,  Col.  388. 
ParlinX  Col.  376. 
Parma,  Idaho  360. 

Wich.  245. 
Parmachenee,  Lake  94. 
Parras,  Laguna  de  449. 
Parryville,  Pa.  203. 
Pasadena,  Cal.  411. 
—  Lake,  Fla.  330. 
Pasco,  Wash.  341. 
Paso  del  Macho  458. 
IPassaic,  N.  J.  174.  176. 
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Pass  Christiati,  Miss.  305. 
Passumpsic  River  105. 
Paterson,  N.  J.  1T4.  176. 
Patterson  Glacier  440. 
Patterson's  Creek,  W.  Va. 

237. 
Patzcuaro  447. 
Paul  Smith's  (Ad.  &  St.  L. 

R.  R.)  159. 

(St.RegisLake)149. 

Pawtucket,  R.  I.  54. 
Paxton,  111.  269. 
Payne,  O.  241. 
Peabody,  Kan.  377. 
-,  Mass.  80. 
Peace  River,  Fla.  328. 
Peach  Blow,  Col.  390. 

—  Springs,  Ariz.  381. 
Peak's  Island  86. 
Pecos,  Tex.  430. 

—  Cliurch,  N.  M.  378. 
Pedrito  451. 
Pee  Dee,  S.  C.  313. 
Peebles,  O.  277. 
Peekskill,  N.  Y.  131.  133, 
Peloncillo  Range  424. 
Pemaquid,  Me.  88. 
Pembroke,  N.  C.  313. 
-,  Va.  307. 
Pemigewasset  River  104. 

113. 

—  (Mt.)  114. 
Penacook,  N.  H.  102. 
Pend  d'Oreille,  Lake  340, 

354. 

—  River  340. 
Pendieton,  Ore.  360. 
Penitencia  Canon  403. 
Pen-Mar  223. 
Pemfs  Mt.,  Pa.  206. 
Pennsylvanien   177.   187. 
Penobscot  Bay  88.  89. 

—  River  87. 
Pensacola,  Fla.  332. 
Pepin  (Lake)  259.  290. 
Pequop,  Nev.  363. 

—  Mts.  363. 
Percy  Peaks  95. 
Peril  Sound  443. 
Perma,  Mont.  340. 
Perris,  Cal.  412. 
Perry  Park,  Col.  382. 
Perry's  Peak  123.  124. 
Perry ville,  Md.  218. 
Perth  Ambov,  N.  J.  193. 
Peru,  Ind.  278. 
Pescadero,  Cal.  402. 
Petaluma,  Cal.  400. 
Peter  (Mt.)  121. 
Peterboro,  Mass.  99. 
Peter1  s  Beach,  N.  .T.  202. 
Petersburg,  Pa.  209, 
-,  Va.  300. 


—  Pass  125. 
Peterson,  Utah  362. 
Pewaukee.  Wis.  259. 
Peyotes  448. 
Phantom  Curve  385. 
Philadelphia,  N.  Y.  167. 
Philadelphia,  Pa.  187. 

Academy  of  Arts  193. 

—  of  Nat.  Sciences  194. 

Arch  Street  196. 

Art  Club  195. 

Baldwin's     Locom. 
Works  194. 

Betz  Building  190. 

Bourse  192. 

Broad  Str.  Station  190. 

Carpenters1  Hall  192. 

Chestnut  Street  191. 

Christ  Church  195. 

City  Hall  180. 

College    of  Physicians 
193. 

Cooper's  Shop  196, 

Cramp's  Ship-building 
Yard  196. 

Custom  House  192. 

Deutsche  pennsvlv.  Ge- 
sellschaft 194. 

Drexel  Building  192. 

—  Institute  196. 
Eastern      Penitentiary 

194. 
Fairmount  Park  197. 
Franklin^  Grab  196. 

—  Standbild  191. 
Girard  College  195. 
Historical  Society  192. 
Horticultural  Hall  195. 
Independence  Hall  191. 
Insane  Asylum  197. 
Laurel    Hill    Cemetery 

197. 
League  Island  193. 
Market  Street  195. 
Memorial  Hall  197. 
Mercantile  Library  191 
Merchants"1     Exchange 

192. 
Mint  190. 

North  Broad  Street  193, 
Penn  House  197. 

—  National  Bank  195 

—  Treaty     Monument 
196. 

Philosophical    Society 

192. 
Post 'Office  191 
Public  Buildings  190. 
Ridgeway  Library  195. 
Rittenhouse  Squarel94. 
St.  Peter  and  Paul  194. 
School  of  Industrial  Art 

194. 


Philadelphia. 

Schwedenkirche  196. 

Shackamaxon  196. 

South  Broad  Street  195. 

Stock  Exchange  192. 

Universität  196. 

Wanamaker1s     Store 
190. 

WashingtonSquare  192. 

West  Philadelphia  196. 

Wissahickon  Drive  197. 

Zoological  Garden  198. 
Philippsburg,  Pa.  216. 
Phillips,  Me.  94. 

—  Beach  80. 
Phoenicia,  N.  Y.  145. 
Phoenix,  Ariz.  424. 
Phoenixville,  P.a.  205. 
Picolata,  Fla.  325. 
Picture  Rocks,  Pa.  206. 
Pictured  Rocks,Mich.268. 
Piedmont,  Md.  237, 

—  Valley,  Va.  272. 
Piedra  Pintada,  Cal.  409. 
Piermont,  N.  Yr.  130, 
Pigeon's  Cove  82. 
Pike's  Peak  384. 
Piketon,  O.  307. 
Pillars  of  Hercules,  Ore. 

361. 
Pilot  Knob,  Mo.  390. 

-  Mt.,  N.  C.  311. 
,  N.  Y.  163. 

Peak,  Utah  363. 
Rock  431. 
Pine  Barrens,   S.  C.  314. 

—  Bluffs,  Wy.  358. 

—  Forest  Inn  328. 

-  Grove,  Col.  375. 

-  Hill,  N.  Y.  146. 

-  Knot,  Tenn.  285. 

—  Orchard  Mt.  142. 
Pinkham  Notch  109. 
Piqua,  O.  236. 
Piru,  Cal.  408. 
Pisgah  (Mt.),  N.  C.  312. 

Pa.  204. 
Pitch  Off  Mt.  152. 
Pitkin,  Col.  376. 
Pitt  Island  437. 

-  (Mt.)  431. 
Pittsburg,  Pa.  214. 
Pittsneid,  Mass.  118.  123. 
-,  Me.  87. 
Pittsford,  Vt.  100. 
Pittston,  Pa.  205. 
Placentia  Island  88.  89. 
Placer,  Col.  385. 
Placerville,  Col.  386. 
Placid  (Lake)  152. 
Plainfield,  N.  J.  187. 
Plant  City,  Fla,  328.  330. 
Plaquemine,  La.  428. 
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Platte  Canon,  Col.  375. 

—  River  357.  376.  382. 
Plattekill,  N.  Y.  132. 

—  Clove  145. 
Plattsburg,  N.  Y.  148. 128. 

165. 
Pleasant  Hill,  111.  167. 

,  Mo.  369. 

,  TS.  C.  313. 

—  Mt.,  Me.  96. 

—  Valley,  N.  Y.  152. 

Junction,  Col.  389. 

Pleasantville,  N.  J.  202 
Plum  Island  82. 
Plymouth,  Ind.  235. 
— ,  Mass.  77. 
-,  Mich.  244. 
-,  N.  C.  313. 
-,  N.  H.  104. 
Plympton,  Mass.  79. 
Pocahontas    Coal    Fields 

307. 
Pocatello,  Idaho  359. 
Point  au  Sable  268. 

—  Bonita  399. 

—  Chautauqua  249. 

—  Iroquois  268. 

—  Judith  141. 

—  Loma  414. 

—  Ol  Rocks,  Cal.  413. 

,  Md.  236. 

,  Wy.  359. 

—  Pinos  405. 

—  Pleasant,  N.  J.  199. 

—  Reyes  309. 
Poland  Springs,   Me.  95. 
PolipeFs  Island  131. 
Polo,  Mo.  369. 
Pomona,  Cal.  412.  422. 
Poncha,  Col.  3S7. 
Pontchartrain  June,  La. 

305. 
— ,  Lake  336. 
PontoosuG  Lake  124. 
Popham  Beach,   Me.  88. 
Poplar    Mont.  354. 

—  Bluff  371. 
Popocatepetl  456. 
Popotla  456. 
Porcher  Island  438. 
Porcupine  Island  88.  90. 

—  Mt;  268. 
Port  Allegheny,  Pa,  207. 

—  Allen,  La.  423. 

—  Chester  439. 

—  Clinton,  Pa.  206. 

—  Costa,  Cal.  365.  406. 

—  Dalhousie,  Ont.  242. 

—  Gibson,  Miss.  289. 

—  Hartford,  Cal.  404. 

—  Henry,  N.  Y.  165.  128. 

—  Huron,Mich.  246.  247. 

—  Jackson,  N.  Y.  165. 


Port  Jervis,  N.  Y.  177. 

—  Kent,   N.  Y.  128.  161. 
165. 

—  Louis,  Que.  185. 

—  Moody,  Wash.  435. 

—  Royal,  S.  C.  317. 

—  Simson,  Wash.  438. 

—  Stanley,  Ont.  242. 

—  Tampa,  Fla,  329. 
— Townsend,  Wash.  435. 
Portage,  N.  Y.  178. 

City,  Wis.  259. 
Falls  178. 

—  Lake  268. 

—  Railroad  210. 
Porter  (Mt.)  153.  155. 
Portland,  Ct.  58. 
-,  Me.  85. 
-,  Ore.  432. 

—  Inlet  438. 
Portsmouth,  N.  H 
-,  O.  307. 
-,  Va.  299. 
Potash  S  alphur   Springs 

371. 
Potomac  River  225.  234. 
235.  237.  294. 

—  Falls  234. 
Potosi,  Mo.  370. 
Pctter  Mt.  124. 

—  Place,  N.  H.  102. 
Pottstown,  Pa.  205. 
Pottsville,  Pa.  206. 
Poughkeepsie,  N.  Y.  134 

Po  weil,  Ariz.  381. 

—  (Mt.)  340. 
Powert  Island  292. 
Prairie    du   Chien,   Wis. 

261.  290. 
Prescott,  Ariz.  381. 

Ont.  185. 
Preston,  Utah  362. 
Price,  Utah  389. 

—  River  Canon  354. 
Prickley  Pear  Canon  354. 

Junction,  Mont.  339. 

Prince   of  Wales  Island 

438.  439. 

Range  436. 

Princess  Royal  Island  437. 
Princeton,  Ky.  288. 
N.  J.  186. 
Centre,  Mass.  99. 

—  Hot  Springs  376. 

—  (Mt.)  376.  387. 
Prior,  Ala.  309. 
Prismatic  Lake  348. 
Profile  House,  N.  H.  113 

Mt.  113.  114. 
Promontory,  Utah  363. 
Prospect  Mt.  (Lake 
George)  163. 


Prospect  Mt.  (Vt.)  97. 104. 
—  Rock   (Otsego    Lake) 

140. 
(Wyoming  Valley) 

Proufs  Neck  85. 
Providence,  R.  I.  60. 
Provincetown    Mass.  80. 
Provo,  Utah  389. 

Canon  394. 
Puebla,  Mex.  457. 
Pueblo,  Col.  370.  376.  384. 
Puget  Sound  434.  342. 343. 
Pulaski,  Va.  307. 
Pullman,  111.  257. 
Punta   Gorda,    Fla,    328. 

329. 
Purcell,  I.  T.  377. 
Put-in-Bay  Islands  246. 
Puyallup,  Wash.  342. 
Pyramid  Harbor  441. 

-  Park,  N.  D.  338. 

Quadrant  Mt.  346. 
Quaker  Street,  N.  Y.  140. 
Quandary  (Mt.)  375. 
Quantico,  Va.  294. 
Quebec  96.  97. 

—  Junction,  K.  H.  97. 
Queen  Charlotte  Islands 

437. 

-  Sound  437. 
Queenst.»wn     N.  Y.   184. 
Queretaro  452. 
Quincy,  Fla,  332. 
-,  111.  291.  369. 
— ,  Mass.  66. 
Quinnimont,  W.  Va.  273. 
Quinsigamond  (Lake)  57-, 
Quirauk  (Mt.)  223. 


Racine,  Wis.  257. 
Radford,  Va.  307. 
Rafe's  Chasm  81. 
Rahway,  N.  J.  186. 
Railroad  Pass,  Ariz.  424. 
Rainbow,  N.  Y.  149. 

—  Falls  154. 

—  Lake  149.  159. 
Rainier  (Mt.)  343. 
Raleigh,  N.  C.  302. 
— ,  Tenn.  288. 
Ralph\s,  N.  Y.  149. 
Ramapo,  N.  Y.  176. 
Randolph,  Va.  314. 
— ,  Vt.  102. 

—  Hill  110. 
Rangeley,  Me.  94. 

—  Lakes  94. 
Rapid  du  Plat  185. 
Rapidan,  Va.  272. 
Rappahannock  River  272. 

294. 
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Raquette  Lake  158. 

—  Pond  159. 

—  River  150.  158. 
Ratlidrum,  Idaho  350. 
Raton  Mts.  378. 
Raven  Hill  152. 
Ravenna,  O.  249. 
Rawlin's,  Wy.  359. 
Ray  Brook  House  151. 
Raymond,   Cal.  406.  411 

416. 
Reading.  Cal.  430. 
-,  Pa.  206. 
Read's    Landing ,    Minn 

290. 
Reata  448. 
Red  Bank,  N.  J.  198.  201 

—  Buttes,  Wy.  358. 

—  Canon,  Col.  384. 

—  Cliff,  Col.  387. 
Canon  387. 

—  Mt.,  Ala.  310. 
,  Col.  386. 

—  Mts.,  Wy.  350. 

—  Oak,  Ia.  357. 
Red  River,  La.  293.  357. 

429. 

ofthe  North  266. 353. 

Landing,  La.  293. 

—  Sulphur  Springs   273. 

—  Wing,  Minn.  259.  290. 
Redding,  Ct.  119. 
Redlands,  Cal.  412. 
Redondo  Beach,  Cal.  410. 

413. 
Redwood,  Cal.  402. 
— ,  Miss.  288. 
Reelfoot  Lake  282. 
Relay  Station  223.  224. 
Remington,  Va.  272. 
Remsen,   N.  Y.  159.  167 
Reno,  Nev.  363. 
Renovo,  Pa.  207. 
Resegonia  (Mt.)  154. 
Resolution  (Mt.)  96.  111. 
Revere  Beach  80. 
Rhineheck  134. 
Rhinecliff  134. 
Rhode  Island  60.  64. 
Ribbon  Fall  417. 
Rice's,  Va.  391. 
Richfield  Springs,  N.  Y. 

167. 
Richford,  Vt.  102.  105. 
Richmond,  Ind.  271. 
— ,  Mass.  123. 
-,  O.  278. 
— ,  Que.  96. 
-,  Va.  294. 

Richmondville,  X.  Y.  240. 
Rico,  Col.  386. 
Ridgefield,  Ct.  119. 
Ridgway,  Col.  no 


Rifle,  Col.  391. 
Rincon,  Cal.  405.  412. 
-,  N.  M.  379.  424. 
Rio  Grande  del  Norte  378. 

385.  424.  446.  448. 
Ripley  (Lake)  266. 
Rip-Raps  Island  300. 
Rip  van  Winkle's  Ho.  142. 
River  Junction,  Fla.  332. 
Riverside,   Cal.  364.  412. 

,  Mo.  370. 
-,  N.  Y.  157. 

Junction,  Miss.  2S8. 
Riverton,  Va.  306. 
Roan  Mt.,  N.  C.  308. 

—  Mts.,  Utah  3b9. 
Roanoke,  Va.  301.  307. 
Roaring  Brook  Falls  154. 

—  Fork  390. 
Robinson,  Col.  375. 
Rochester,  N.  H.  106. 
— ,  N.  Y.  170.  205. 
-,  Pa.  217.  235. 
Rockaway  Beach  53. 
Rockbridge  Alum  Springs 

272. 
RockCreek,  Wy.  359 
Rockford,  111.  355. 
Rock  Hill,  S.  C.  314. 

—  Island,  111. 260. 291. 356. 
Rockland,  Me.  88. 
-,  N.  Y.  130. 
Rockledge,  Fla.  325.  331. 
Rock  Pond  158. 
Rockport,  Ky.  288. 

Mass.  82. 
,  Tex.  427. 
Rock  Springs,  Wy.   359. 
Rockville,  Pa.  209. 
Rockwood,  Col.  386. 
Rocky  Canon,  Mont.  339. 

Ford,  Col.  376. 

Mt.,  N.  C.  313. 

—  Mountains,  s.  Felsen- 
gcbirge. 

Rodland  Lake  135. 
Rodney,  Miss.  293. 
Rogers,  N.  M.  424. 
Rogers  Rock  Hotel  164, 

—  Slide  164. 
Roland  (Lake)  222. 
Rome,  Ga.  309. 
— ,  N.  Y.  168. 
Rondout,  111.  258. 
— ,  N.  Y.  132. 
Roodhouse,  111.  267. 
Rosamond,  Cal.  407. 
Rosebud,  Mont.  338. 
Roseburg,  Ore.  431. 
Rosenberg,  Tex.  427. 

—  Junction,  Tex.  377. 
Roseville  June,  Cal.  364 

430. 


Bsedeker's  Nordamerika. 


Rotterdam  Junction  174. 
Round  Lake,  N.  Y.  127. 
162. 

—  Pond  159. 

—  Top  (Adir.)  159. 

-  (Catskills)  132.  143. 

145. 

,  N.  C.  313. 

Rouse's  Point,  N.  Y.  128. 

168. 
Rowe,  N.M.  378. 
Rowena,  Ore.  361. 
Rowlesburg,  Md.  237. 
Roxbury,  N.  Y.  146. 

Va.  299. 
-;  Vt.  102. 
Royal  Aren  es  418. 
Royal  Gorge,  Col.  387. 
Ruedi,  Col.  390. 
Rugby,  N.  D.  353. 
— ,  Tenn.  285. 

—  Road,  Tenn.  285. 

—  June,  Wis.  261. 
Rumford  Falls,  Me.  95. 
Rural  Relreat,  Va.  307. 
Russell  Falls  154. 
Rutherford,  N.  J.  176. 
Rutherfordton,  N.  C.  312. 
Rutland,  N.  Y.  128. 

Vt.  99. 
Ruxton's  Glen  384. 
Rye,  N.  Y.  54. 

Beach,  N.  H.  82. 

-,  N.Y.  54. 

Sabattis  (Mt.)  158. 
Sabbath  Day   Point  163. 
Sabinas  448. 
Sabula,  Ia.  290.  355. 
Sacketfs  Harbor,   N.  Y. 

167. 
Saco,  Me.  84. 

—  River  96.  HO. 
Sacramento,  Cal.  364. 

—  River  364.  430. 
Saez  449. 

Sage's  Ravine  120.  121. 
Saginaw  Bay  244. 

Channel  441. 

City,  Mich.  244. 
Saguache  Mts.  376.  390. 
Saint  Albans.Vt.  100.105. 
Bay  101. 

—  Anthony  Falls  264. 

—  Augustine,  Fla.  322. 

—  Catherine,  Fla,  330. 
,  Ont.  245. 

—  Clair,  Lake  244. 

,  River  246. 

Springs  244. 

—  Cloud,  Minn.  266.  336. 
353 

—  Croix,  Lake  260. 
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Saint  Elmo,  Col.  376. 

—  Helena,  Cal.  400. 

Island,  S.  C.  317. 

(Mt.)  400. 

—  Helens  (Mt.)  343.  433. 

—  Huberte  Inn  153. 

—  Ignace,  Mich.  244.  267. 

—  James  Gosecreek  316. 
.—  John^s,  N.  D.  353. 

,  Que.  101. 105.  128. 

River,  Fla.  324. 

—  Johnsbury,  Vt.  97.105. 

—  Joseph,  La.  293. 

,  Mich.  157. 

,  Mo.  368.  369. 

—  Lawrence  River  184. 
185. 

—  Louis,  Mo.  279. 
(Lake)  186. 

—  Lncie,  Fla.  331. 

—  Mark's,  Fla.  332. 

—  Mary  Rapids  269. 

—  Mary^s,  Pa.  207. 

Convent  163. 

River,  Ga.  320. 

,  Mich.  247.  267 

268.  269. 
Ship  Canal  269. 

—  Paul,  Minn.  262. 

—  Petersburg,   Fla.   328, 
St.  Regis,  Que.  185. 

—  —  Lakes ,  Xo.wer  and 
Upper  149. 

Lake  House,  N.  Y. 

149. 
Mt.  149. 

—  Simon's  Island  310. 

—  Thomas,  Ont.  242. 
Ste.  Anne,  Que.  186. 

.— .Genevieve,  Mo.  292. 
Salamanca,  N.  Y.  178. 249. 
-,  Mex.  451. 
Salazar  448. 
Salem,  Mass.  81. 
-,  Ore.  431. 

^a   307 

Salida,'  Col.'  385.  387. 
Salina,  Kan.  370.  372. 
Salisbury,  Mass.  82. 
— ,  N.  C.  302.  311. 
-,  Vt.  100. 

—  Beach,  Mass.  82. 
Salmon    Falls,    Me.    84. 

106. 
Salt  Lake  City,  Utah  391. 
393. 

—  Sulphur  Springs  273. 
Saltair,  Utah  394. 
Saltillo  447. 
Salton,  Cal.  423. 

.Saltville,  Va.  307. 
Saluda  Gap,  N.  C.  312. 
Salvatierra  447. 


Samalayaca  449. 
San  Andres  457. 
-  Angel  456. 

—  Anselmo,  Cal.  399. 

—  Antonio,  N.  M.  379. 

,  Tex.  425. 

(Mt.)  412. 

—  Bernardino,   Cal.  412 

Mts.  412.  423. 

Valley  422. 

—  Bruno,  Cal.  401. 
(Mt.)  399. 

—  Buenaventura,     Cal. 
408. 

—  Clemente,  Insel  411. 

—  Cristobal  (Lake)  388. 

—  Diego,  Cal.  413. 

—  Felipe,  N.  M.  379. 

—  Fernando    Cal.  407. 

Mts.  407. 

Valley  407. 

—  Francisco,  Cal..  394. 

Bay  399. 

Mt.,  Ariz.  380. 

—  Gabriel,  Cal.  422. 
Mission  411. 

—  Valley  411. 

—  Winery  411. 

—  Gorgonio  Pass  423. 

—  Gregorio,  Cal.  402. 

—  Jacinto,  Cal.  412. 

—  Mts.  411.,  412.  423. 
Juan  del  Rio  452. 

—  Teotihuacan  456. 

—  Luis  Apizaco  456. 
Potosi  447. 

—  Miguel  de  Allende  447. 

—  Pablo  Bay,  Cal.  365. 
401. 

—  Pedro,  Cal.  410. 
,  Mex.  449. 

—  Rafael,  Cal.  400. 
Mts.  389. 

—  Quentin,  Cal.  400. 

—  Yoaquin  River  365 

—  Ysidro  Beach  409. 
Sand  Key,  Fla.  329. 

—  Point,  Idaho  340.  354. 
Sandusky,  O.  240.  246. 
Sandwich  Mts.  106. 
Sandy  Hook  3.  199. 

—  River  93. 
Sanford,  Fla.  328.  326. 

(Lake)  157. 
Sangre   de  Cristo  Range 

387.  338. 
Santa  Ana,  Cal.  413. 
Mex.  457. 
—  Canon  412. 

—  Anita,  Cal.  411.  412. 
— ,  Mex.  456. 
Barbara,  Cal.  408. 

—  Catalina,  Insel  .410. 


Santa  Catalina,  Mts.  424. 

—  Clara,  Cal.  402.  405. 

River  403. 

Valley  402.  408. 

—  Cruz,  Cal.  406. 

,  Mex.  385. 

,  Big  Trees  of  405 

Beach  405.  406. 

,  Insel  409. 

Valley  409. 

—  Eulalia  449. 

—  Fd,  N.  M.  379. 
Springs  413. 

—  Margarita,  Cal.  404. 

—  Monica,  Cal.  410. 
Paula.  Cal.  408. 
Rita  Mts.  424. 

—  Rosa,  Cal.  400. 
,  Insel  409. 

Mts.  363. 

Rosalia  449. 

Ynez  Mts.  408.  409. 
Santanoni  (Mt).  156. 
Santo  Domingo,  N.  M.379. 
Sapinero,  Col.  388. 
Saranac  Lakes,  N.  Y.  150. 

—  Inn  Station  150.  159. 
Junction  159. 
Lake  Village  150. 

—  River  149. 
Saratoga,  N.  Y.  160.  127. 

—  Lake  162. 
Sargent,  Col.  388. 

—  Mt.  (Mt.  Desert)  92. 
Sargenfs,  Cal.  404. 
Sargentville,  Me.  89. 
Sarnia,  Ont.  245.  247. 
Saticoy,  Cal.  403. 
Satsuma,  Fla.  326. 
Saucelito,  Cal.  399. 
Saugerties,  .N.   Y.     132. 

134.  136.     . 
Saugus,  Cal.  407. 
Sauk  Centre,  Minn.  335. 

—  Rapids  336. 
Sault  Ste.   Marie,   Mich. 

269.  247. 
Sausalito,  Cal.  399. 
Sauz  449. 

Savage's  Sta.,  Va.  297. 
Savanna,  111.  261. 290. 355. 

,  Mo.  368. 
Savannah,  Ga.  317. 

River,  S.  C.  303.  317. 
Savoy,  Mont.  354. 
Sawteeth  (Mt.)  154. 
Saw-Tooth  Mts.  359. 
Sawyer  River.  N.  H.  96. 
Saxon,  Wis.  267. 
Saybrook,  Ct.  59. 
Sayre  June,  Pa.  205. 
Scarborough  Beach,  Me. 

85. 
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Schenectady,  N.  Y.  166. 
Schenevus,  N.  Y.  140. 
Schlosser  Landing  183. 
Schodack,  N.  Y.  132. 
Schookraft,  Mich.  246. 
Schooley^  Mt.  174. 
Schroon  Lake  155.  157. 

—  River  P.  0.,  N.  Y.  157. 
Schuylerville  162. 
Schuylkill     River     187. 

189.  193.  206.  208.  218. 
Schwanders,  Col.  376. 
Scioto  River  307. 
Scituate,  Mass.  77. 
Scott,  Ran.  370. 

—  Junction,  N.  H.  92. 

—  Mts.  431. 
Scranton,  Miss.  305. 
-,  Pa.  175. 
Sea  Bright,  N.  J.  200. 
Seaforth  Channel  437. 
Sea  Girt,  N.  J.  199.  200. 

201. 

—  Islands,  Ga.  309. 

—  Isle  City,  N.  J.  202. 
Seal  Harbor  92. 

—  Rocks  (San  Fran.)  399. 
Seaside  Park,  N.  J.    199. 

201. 
Seattle,  Wash.  434.   355. 
Sebago  Lake  96. 
Sebastian,  Fla.  331. 
Sebec,  Me.  87. 
Seco,  Utah  363. 
Sedalia,  Col.  382. 
— ,  Mo.  369. 
Sedgwick,  Me.  89. 
Sellersville,  Pa.  203. 
Selma,  Ala.  309. 
-,  N.  C.  313. 
Seneca,  S.  C.  303. 

—  Falls.170. 

—  Lake  170. 
Sentinel  Butte,  N.  D.  333. 

—  Dome,   Cal.  419.  420. 

—  Ruck  419. 
Sepulveda,  Cal.  407. 

.Sequoia    National    Park 

407. 
Serpent  Mound  277. 
Seven  Devils,  Ore.  3& 

—  Lakes,  Col.  383. 

—  Pines,  Va.  297. 
Seville,  Fla.  327. 
Seward  (Mt.)  156.  158. 
SewelPs  Point,  Fla.  331. 
Seymour,  Ia.  369. 
— ,  Ind.  279. 

—  Nao-ows  436. 
Shakers,  N.  Y.  140. 
Shamokin  District  206. 
Shandaken,  N.  Y.  146. 
Sharon,  Vt.  102. 


Sharon  Springs  140. 
Sharp  Mt.,  Pa.  206. 
Sharp's,  Fla.  331. 
Shasta  (Mt.)  431. 
Shawangunk  Range  177. 
Shawsville  Va.  307. 
Sheffield,  Ala.  310. 
-,  Mass.  120. 
Shelburne,  N.  H.  95. 

—  Falls  119. 
Shelby  June,  Mont.  354. 
Sheldon,  111.  270. 

—  June,  Vt.  105. 
Springs  101. 

^heiter  Island  53. 
Shelving  Rock  Mt.  163. 
Shenandoah,  Va.  306. 

—  June,  Md. 209.237.305. 

—  River  236.  306. 
Valley  305.  306. 

Shendun,  Va.  306. 
Shepaug  Railroad  119. 
Shepherd  Mt.,  Mo.  370. 
Sherbrooke,  (Jue.  87.  96. 

105. 
Sheridan,  Col.  375. 

—  (Mt.),  N.  Y.  145. 

,  Wy.  350. 

Sherman,  Wy.  358. 
Shirley,  Va.  298. 
Shoals,  Ind.  279. 
Shokan,  N.  Y.  144. 
Shorb  Winery  411. 
Shoshone,  Idaho  359. 

—  Geyser  Basin  350. 

—  Falls  359. 

—  Lake  350. 
Shreveport,  La.  429. 
Shrewsbury,  N.  J.  201. 
Shumla,  Tex.  425. 
Siasconset,  Mass.  79. 
Sidnaw,  Mich.  267. 
Sidney,.  Neb.  358. 
Sierra  Bianca,  Cal.  376. 

385.  388. 

-,  Tex.  425.  430. 
Madre411.412.422.445. 
Villa  412. 

Morena  402. 

Nevada  364.  406. 
Signal  Peak  416. 
Sigourney,  Ia.  469. 
Silao  450.  451. 
Silver  Bow  Mines  441. 

—  City,  N.  M.  424. 

—  Lake,  Mass.  77. 

—  Plume,  Col.  375. 

—  Springs,  Fla.  327. 

June,  Fla.  330. 

,  N.  Y.  178. 

—  Tip  (Mt.)  350. 
Silverton,  Col.  386. 
Sing  Sing,  N.  Y.  133. 130. 


Sinking  Valley  209. 
Sioux  City,  Ia.  266.  356. 
358 

Falls,  N.D.  266. 
Siskiyou,  Ore.  431. 

—  Mts.  431. 
Sisson,  Cal.  430.     . 
Sitka,  Alaska  443. 
Skagg's  Springs,  Cal.  400. 
Skaneateles,  N.  Y.  169. 
Skoweghan,  Me.  86. 
Skull  Butte,  Mont.  338. 
Slatington,  Pa.  203. 
SleepyHollow,N.Y.133. 

142.      . 
Slide  Mt.  146. 
Sloan  Lake,  Col.  374. 
Smith  Creek,  Cal.  403. 
Smith's  Ferry,  Mass.  125. 
Smoky  Hill  River  372. 
Snake  Mt.,  Vt.  100. 

—  River  341.  359.  360. 
Snohomiah,  Wash.  354. 
Snow  Glen  125. 
Snowden,  Col.  390. 
Socorro,  N.  M.  379. 
Soda  Springs,  Col.  390. 

,  Idaho  359. 

,  Yosem.  422. 

Soldier  Summit  389. 

Soledad,  Cal.  404. 

— ,  Mex.  448.  450.  458. 

—  Pass  407. 
Solomon,  Kan.  372. 
Somerset,  Ky.  285. 
Somerville,  Mass.  98. 101. 
— ,  Tex.  .377. 
Somes  Sound  93. 
Sumesville  93. 
ISonoma,  .Cal.  400. 

Sonora,  Cal.  365. 

Soo  Junction,  Mich.  267. 

Ship  Canal  269. 
Sopris  (Mt.)  387. 
Sorrento,  Me.  87. 
Soukhoi  Channel  440. 
South  Acton,  Mass.  99. 

—  Amboy,  N.  J.  198. 

—  Ashburnham ,    Mass. 
99.   .     . 

—  Bend,  Ind.  241.  246. 
— ,  Wash.  343. 
Berwick,  Me.  106. 

—  Braintree,    Mass.   66. 
77.  79. 

—  Cairo,  N.  Y.  142. 

—  Carolina  302. 

—  Deerfield  126. 

—  Dome,  Cal.  419. 

—  Fork,  Col.  385. 

—  Framingham ,    Mass. 
57. 

—  Gilboa  147. 
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Sonth  Hadley  125. 

—  Hero  165. 

—  Hook?Mt.  130/135. 

—  Lake  146. 

—  Lee  120. 

—  Mt.    (Berksh.     Hills) 
124. 

(Catskills)  142. 143. 

,  Pa.  208. 

—  Norwalk,  Ct.    54.    61. 
119. 

—  Paris,  Me.  95.  96. 

—  Park,  Col.  376.  390. 

—  Platte,  Col.  375. 
River  358.  373.  374. 

376. 

—  Ripley,  Ky.  273. 

—  Scbenectady  174. 

—  Twin  112. 

—  Vernon,  Vt.  126. 

—  West  Harbor  92. 

—  Whitley,  Ind.  248. 
Spanish  Fork  Canon  389 

—  Peaks  385. 
Spanishtown,  Cal.  402. 
Sparta,  Wis.  259. 
Spartanburg,  S.  C.  303. 
Sphinx,  Mont.  345. 
Spinny,  Col.  390. 
Spitfire  Pond  149. 
Split  Rock  Falls  152. 

—  -  Mt.  128.  165. 
Spoffoid  June,  Tex.  425. 
Spokane,  Wash.  341.  354. 
Sponge  Harbor,  Fla.  328. 
Spottsylvania  Ct.  Ho.  294. 
Sprague,  Wash.  341. 
Spring  City,  Tenn.  285. 
Springdale,  Mont.  338. 
Springfield,  111.  270.  367, 
-,  Ky.  285.. 
— ,  Mass.  56.  118. 
-,  O.  274. 
— ,  Pa.  238. 
Springville,  Utah  389. 
Spuyten   Duyvil   Creek 

130.  133. 
Squam  Lake  104. 
Squirrel  Island  88. 
Staatsburgb,  N.  Y.  134. 
Stampede  Tunnel  342. 
Stamford,  Ct.  54. 
-,  N.  J.  174. 
Stanbridge,  Que.  101. 
Stanford  University  412. 

—  (Mt.)  364. 
Stanislaus  Grove  365. 
Stanwood,  Wasb.  434. 
Staples,  Minn.  337. 
Stapleton,  N.  J.  48. 
Starr  King  (Mt.),  Cal.  420. 

,  N.  H.  125. 

State  Line,  Ala.  287. 


State  Line,  111.  278. 

,  Mass.  118. 

,  Pa,  238. 

Staten  Island,  N.  J.  47. 
Statesville,  N.  C.  311. 
Staunton,  Va.  372. 
Steelton,  Pa.  208. 
Steep  Falls,  Me.  86. 
Steint  Pass  424. 
Stepbens  Passage  440. 
Sterling,  111.  356. 
Steubenville,  O.  235. 
Stevens  Point,  Wis.  262, 
Stevenson  (Mt.)  324. 
Stille    Ocean,    s.    Große 

Stillwater,  Mont.  338. 
Stockbridge,    N.  Y.    121. 
120. 

—  Bowl  122. 
Stockton,  Cal.  365. 
-,  111.  261. 
Stone  Mt.,  Ga.  303. 
Stoneman  House,  Cal. 417. 
Stoneman's  Rancb  411. 
Stonington,  Ct.  59.  63. 
Stony  Clove  145. 

—  Creek,  Ct.  59. 
Ponds  150. 

—  Man,  Va.  306. 

—  Mt.  (Catsk.)  145. 

—  Point,  N.  Y.  131. 
Storni  Lake  118. 
Storni  King  131.  134.  136. 
Stoughton  Junction,Mass. 

66. 
Straw's  Point,  N.  H.  82. 
Streator,  111.  266. 
Strong.  Me.  94. 

—  City,  Kan.  377. 
Stroudsburg,  Pa.  175. 
Sturgeon  Bay  257. 
Stuyvesant,  N.Y.  132. 
Sublette,  Col.  385. 
Suffern,  N.  Y.  176. 
Suffolk,  Va.  300. 
Sugar  Hill,  N.  H.  114. 

—  Loaf,  Mass.  126. 
N.Y.  145. 

Mt.,  N.Y.  131. 
Suisun,  Cal.  365.  400. 

—  Bay  365.  406. 
Sullivan's   Island,    S.  C. 

315.  316. 
Summerville,  Ga.  317. 

C.  314. 
Summit,  Mont.  354. 
-,  N.  J.  174. 
N.  Y.  177. 
Vt.  99. 
-Hill,  Pa.  204. 

,  N.  Y.  146. 

Rock,  N.  Y.  156. 


Summit  Station,  Cal.  364. 
Y^    j[Q5 

Sunapee  (Lake)  102. 
Sunbury,  Pa.  206.  209. 
Sunnyside,  N.  Y.  130. 133. 
Sunset,  Col.  375. 

—  Hill  House  114. 

—  Rock,  N.Y.  144. 

,  Tenn.  309. 

Sunsbine  Pool  349. 

Superior,  Wis.  267. 

-,  Lake  268. 

Surfside,  Mass.  79. 

Surprise  (Mt.)  310. 

Suspension  Bridge,  Nia- 
gara 174.  178.  183.  242. 
245. 

Susquehanna,  N.Y.  177. 

—  River  140.  176.  177. 
204.  206-208.  218. 

Sutherland,  Fla.  328. 
Sutton  June,  Que.  105. 
Suwanee,  Ga.  303. 

—  River  330.  332. 
Swampscott,  Mass.  80. 
Swan  Lake  288. 
Swanton  June,  Vt.  101. 

—  Water  Sta.  237. 
Swartbmore,  Pa.  198. 
Sweeny's  Carry  150. 
Sweet  Grass  Hills  354. 

—  Springs,  Va.  272. 
Sweetwater,  Fla.  322. 

Tex.  429. 
Swope^s,  Va.  272. 
Sycamore,  111.  261. 
Sylvania,  O.  241. 
Svmon  450. 

Syracuse,  N.Y.  168.  174. 
Beacb,  Utab  362. 

Table  Mt.,  Wy.  350. 

—  Mts.,  Col.  374. 

—  Rock  (Niagara)  182. 
Tacoma,  Wasb.  342. 

(Mt.)  343. 
Taconic  Falls  86. 

Mts.  124. 118. 120.  121. 
Tacuba  448. 
Tacubaya  455. 
Tabawus  P.  0.,  N.Y.  157. 

(Mt.)  155. 
Tabgee  Pass  359. 
Tahoe  City,  Nev.  364, 

—  (Lake)  363. 
Taku  Inlet  440. 
Tallabassee,  Fla.  332. 
Tallulab  Falls  303. 
Tama,  Ia.  356.     . 

—  City,  Ia.  355. 
Tamalpais  (Mt.)  399.  400. 
Tammany  (Mt.)  175. 
Tampa,  Fla.  328. 
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Tampa  Bay  329. 
Tampico  447.  448. 
Tannersville,  N.Y.  145. 
Taos,  N.  M.  385. 
Tappan,  N.Y.  130.  135. 

—  Zee  130. 
Tarentum,  Pa.  216. 
Tarpon  Springs,  Fla.  328. 

330 
Tarrytown,  N.Y.  133. 130. 
Täte  Springs,  Tenn.  308. 
Taughanic  Falls  169. 
Taunton,  Mass.  66. 
Taurus  (Mt.)  131. 
Tausend  Inseln  184. 
Tavares,  Fla.  326.  328. 
Taylorville,  Cal.  399. 
Tear   of  the  Clouds  155. 

156. 
Tecoma,  Nev.  363. 
Tehachapi,  Cal.  407. 

—  Pass,  Cal.  407. 
Tehama,  Cal.  430. 
Tejeria  458. 
Tellers  Point  130. 
Telluride,  Col.  386. 
Temecuta,  Cal.  412. 
Temple  June,  Tex.  377. 
Templeton's  Gap  384. 
Tenaya  Canon  419. 

—  Lake  422. 
Tenino,  Wash.  343. 
Ten  Mile  Canon,  Col.  375. 
Tennessee  285. 

—  June,  Col.  387. 

—  River  285.  288.  308. 
Tepetongo  447. 
Terra  Alta,  Md.  237. 
Terrace,  Utah  363. 

—  Mt.  (Yellowst.)  345. 
Terre  Haute,  Ind.  278. 
Teton  Mts.  347. 
Texada  Island  436. 
Texarkana,  Ark.  371.  429, 
Texas  424.  429. 
Texcoco  456. 

—  -See  453.  456. 
Thackerville,  I.  T.  377. 
Thenard,  Cal.  410. 
Theresa  Junction  167. 
Thistle,  Utah  389. 
Thomaston,  Mich.  267. 
Thomasville,  Ala.  309. 
— ,  Ga.  320. 
Thompson   Fall.%     Moni 

340 
Thoreau  Falls  112. 
Thorn  Mt.  109. 
Thousand  Islands  184. 
Three  Brothers  418. 

—  Buttes    of   the    Lost 
Eiver  359. 

—  Forks,  Munt.  339. 


Three  Sister  Island   181. 
Sisters  431.  433. 

-  Tetons  388. 
Thunderbolt,  Ga.  329. 
Thunderhead  Peak  308. 
Tiburon,  Cal.  399. 
Ticeska,  Idaho  360. 
Ticonderoga,    N.  Y.  164. 
Tilton,  N.  H.  103. 
Tintah  June,  Minn.  266. 
Tinton  Falls  201. 
Tippecanoe,  Ind.  241. 270. 
Tipton,  Cal.  407. 

— ,  Wy.  359. 
Tiptonville,  Tenn.  292. 
Titusville,  Fla.  325.  330. 

pa<  217. 

Tivoli'  (Hudson  R.)  132. 

134. 
Tlalpan  456. 
Tlaxcala  457. 
Toano,  Va.  299. 
Toby  (Mt.)  118.  126. 
Tobyhanna,  Pä.  175. 
Tocaloma,  Cal.  399. 
Toccoa,  Ga.  303. 
Tocoi,  Fla.  325. 
Tohopegalika  Lake  328. 
Toledo,  O.  240. 
Tolmie  Channel  437. 
Toltec,  Col.  385. 

Gorge  385. 
Toluca  447. 
— ,  Nevado  de  448. 
Tom  (Mt.)  111.  125. 
Tomah,  Wis.  259. 
Tomales  Bay  399. 
Tompkins  Cove  131.  135. 
Tompkinsville,  N.  J.  48. 
Tom^s  River,   N.  J.  200. 

201. 
Tonawanda,   N.  Y.    174. 

178. 
Topeka,    Ean.   370.   372. 

377. 
Topo  Chico  447. 
Topotapa  (Mt.)  408. 
Torreon  449. 
Torrey's  Peak  375. 
Tower  City,  N.  D.  337. 

-  Falls,  Wy.  346.  352. 
Towner,  Col.  370. 
Townsend,  Mont.  339. 
Toyah,  Tex.  430. 
Tracy,  Cal.  406. 
Treadwell  Gold  Mine  441. 
Tremont,  Mass.  79. 
Trempealeau,  Wis.    290, 
Tremper  (Mt.)  145. 
Trenton,  Mich.  241/ 

-,  Mo.  368. 
-,  N.  J.  186. 
Trenton,  S.  C.  317. 


Trent Junction,  N.J.  187. 

—  Falls  167. 

Tres  Piiios,  Cal.  404. 
Trevino  448. 
Tribe's  Hill  166. 
Trimble  Hot  Springs  386. 
Trinidad,  Col.  378. 
Trinway,  O.  235. 
Tropic,  Fla.  331. 
Trout  Creek  Pass  390. 

—  Lake,  Col.  386. 
Troy,  Idaho  354. 

,  N.  H.  99. 
,  N.  Y.  128. 
Truckee,  Cal.  364. 

—  River  363. 
Tuckahoe  Valley  209. 
Tuckerman's  Ravine  117. 
Tucson,  Ariz.  424. 
Tula  452. 

Tulare,  Cal.  407. 

—  Lake  407. 

Tunnel  Station,  N.Y.  141. 
Tunnelton,  W.  Va.  237. 
Tuolumne  Canon  422. 

Meadows  422. 
Tupper  Lake,  N.  Y.  159. 
Junction  159. 

—  Village  159. 
Turner's,  N.  Y.  176. 

—  Falls  118. 
Turtle  Mts.  353. 
Tuscola,  111.  269. 
Tuscaloosa,  Ala.  310. 
Tuscarora  Gap  209. 
Tuscumbia,  Ala.  310. 
Tuxedo  Lake  176. 
TwinLakes,  Col.  376.  387. 

390. 
,  Ct.  120.  121. 

—  Mt.  (Catskills)  145. 

—  Mt.  Ho.  (White  Mts.) 
112.  97. 

—  Mts.  (Lake  George)  163. 
Tybee  Beach,  Ga.  319. 
Tyggart's  Valley  237. 
Tyghee  Pass  359. 
Tyndall  (Mt.)  406. 
Tyngsboro1,  Mass.  101. 
Tyrone,  Pa.  209. 

Uintah  Mts.  362. 
Ukiah,  Cal.  400. 
Umatilla  June,  Ore.  360. 
Umbagog  (Lake)  94.  95. 
Uncompaghre  Canon  386. 

—  Mts.  376.  388. 

—  Peak  386.  388. 
Union,  Ore.  360. 

—  City,  Ind.  236. 

,  O.,  277. 

University,  N.  C.  302. 
Upper  Bartlett,  N.  H.  96. 
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Upper  Geyser  Hotel  348, 

—  Soda  Springs  430. 
Urbana,  O.  236.  274. 
Utah  Hot  Springs  362. 

—  Lake  389. 

—  Line  389. 

—  Territorium  372.  389. 
391 

Ute  Park  390. 

—  Pass  390. 

Utica,  N.  Y.  167.  174. 
Utowanna  Lake  158. 
Utsayantha  (Mt.)  147. 
Uvalde,  Tex.  425. 

Valcour  Island  165. 
Valdes  Island  436. 
Valentine,  Tex.  425. 
Vallejo,  Cal.  365. 399.  400. 

—  Junction  365.  399.  400. 
Valley,  Neb.  357. 

—  City,  N.  D.  337. 

—  Cottage  135. 

—  Forge,  Pa.  205. 
Valparaiso,  Ind.  246.  235. 
Vance  June,  Col.  386. 
Vanceboro,  Me.  87. 
Vancouver  435.  436.  444. 

—  Island  436. 
Vandalia,  111.  269. 
-,  Mo.  367. 

Van  Etten,  N.  Y.  205. 

—  Deusenville,  Mass.  120. 

—  Hörne,  Ia.  355. 

—  Rensselaer  Place  133. 

—  Wert,  O.  235. 
Varina,  Va.  298. 
Vassar,  Mich.  244. 

—  College  134. 
Ventura  Valley,.  Cal.  408. 
Vera  Cruz  458. 
Vergennes,  Vt  100.  165. 
Vermilion  Range  267. 
Vermillion,  O.  261. 
Vermont  95. 

Vernal  Fall  420. 
Versailles,  O.  277. 
Versteinerter  Wald  (Cali- 

stoga)  400. 

(Arizona)  380. 

(Yellowstone)  346. 

Verstovaia  (Mt).  443. 
Vesuvius,  Va.  306. 
Veta  Pass,  Col.  385. 
Vicksburg,  Miss.  289.  293. 

429. 
Victor,  Cal.  413. 
Victoria,    Brit.   Col.  435. 
Victory,  Wis.  290. 
Viga-Kanal  456. 
Villa  Grove,  Col.  285. 

—  Nova,  Pa.  208. 
Vincennes,  Ind.  278.  279. 


Vineland,  N.  J.  202. 
Virden,  111.  270. 
Virginia  293. 

—  Beach  299. 

—  City,  Nev.  363. 

—  Falls,  Wy.  352. 
Vigrinian  Heights  236. 
Virginien,  Thal  von  305, 
Virgin's  Tears  418. 
Volcano  Springs,Cal.  423. 
Volusia,  Fla.  326. 
Vorheesville,  N.  Y.  140. 

174.      • 


Wabash,  Ind.  278. 

River  270.  278. 

&  Erie  Canal  236. 
Wabasha,  Minn.  259.  290. 
Wachusett,  Mass.  99. 

-  (Mt.)  99. 
Wadena,  Minn.  337. 
Wades,  Tenn.  292. 
Wadsworth,  Nev.  363. 
Wagon  Mound,  Col.  378, 

—  Wheel  Gap  385. 
Wahconah  Falls  124. 
Wahpeton,  N.  D.  266.  337. 
Wahsatch  Mts.  362.  389. 

394. 
Waiska  Bay  268. 
Wakeneid,  Mass.  83. 
Wakulla  Spring,  Fla.  332. 
Waiden  (Lake)  98. 
Waldo,  Fla.  329. 
Wallace,  Kan.  372. 

,  N.  M.  379. 
Wallface  Mt.  156. 
Wallula,  Ore.  360. 
Walnut  Canon,  Ariz.  381. 
Walpole,  N.  H.  99. 
Waltham,  Mass.  98. 
Walton,  Ky.  285. 
Wamego,  Kan.  372. 
Wanatah,  Ind.  235. 
Wandsworth,  111.  258. 
Waretown,  N.  J.  201. 
Warren,  N.  H.  104. 

,  Pa.  207. 

,  Wash,  343. 
Summit,  N.  H.  104. 
Warsaw,  111.  291. 
-,  Ind.  235. 
Washburne  (Mt.)  352. 
Washington,  Staat  341. 
Washington,  D.  C.  244. 

Army  Medical  Museum 
228. 

Botan.  Garten  228. 

Bureau    of    Engraving 
and  Printing  230. 

Capitol  226. 

City  Hall  233. 


Washington. 

Columbian    University 

Court  House  233. 
Department    of    Agri- 
culture  230. 

—  of  the  Interior  232. 

—  of  Justice  231. 
Executive  Mansion  231. 
Corcoran   Art    Gallery 

Fish  Commission  228. 
Ford's  Theatre  232. 
Georgetown  234. 
Gov.     Printing     Office 

233. 
Howard  University  233. 
Judiciary  Square  232. 
Kongreß-Bibliothek 

228. 
Lafayette  Square  231. 
Lincoln  Square  233. 
Long  Bridge  231. 
National  Cemetery  234. 

—  Museum  228. 
Naval  Observatory  233. 

—  Ordnance     Factorv 
233. 

Peace  Monument  228. 
Pension  Building  232. 
Post  Office  232. 
Smithsonian  Inst.  229. 
Soldiers1  Home  233. 
Standbilder : 

Dupont  233. 

Farragut  233. 

Franklin  233. 

Garneid  228. 

Greene  233. 

Henry  229. 

Jackson  231. 

Lafayette  231. 

Lincoln  233. 

Luther  233. 

McPherson  233. 

Marshall  228. 

Rawlins  233. 

W.  Scott  233. 

Thomas  233. 

Washington  226.  233. 
State,  War  and   Navy 

Department  231. 
Treasury  231. 
Universität,  kath.  234. 
Washington  Obelisk 

230. 

Weißes  Haus  231. 

Wetterbureau  233. 

Zoolog.  Garten  234. 

Washington,  Ind.  279. 

-,  N.  J.  175. 

Junction,  Md.  236. 
Lake  434. 
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Washington  (Mt.),  Berk- 
shire 121. 
,  White Mts.  115.  HO. 

—  Tower  419. 
Washita,  I.  T.  377. 
Washoe  Range  359. 
Waskon,  La.  429. 
Watch  Hill  59. 
Waterbury,  Ct.  58. 
-,  Vt.  103. 
Waterford,  N.  Y.  127. 
-,  Pa.  207. 
Water  Gap,  Pa.  175. 
Waterloo,  N.  Y.  170. 
Watertown ,  -N.  kY.   127 

168. 

Wis   259 

Waterviile,  Me.  86.  93. 
Watkins,  Col.  373. 
~,  N.  Y.  170. 

—  Glen  170. 

—  (Mt.)  421. 
Waukegan,  111.  257. 
Waukesha ,     Wis.     259. 

261. 
Waukevan  (Lake)  104. 
Waveland,  Fla.  331. 
Wawbeek  Lodge  150. 
Wawona,  Cal.  416. 
Waycross,  Ga.  320.  321. 
Wayland,  N.  Y.  176. 
Wayne  June,  Mich. 245. 

,  Pa.  187.  203. 

Waynesborough  306. 
Waynesville,  N.  C.  312. 
Ways,  Ga.  320. 
Wayzata,  Minn.  266. 
Weatherford,  Tex.  429. 
Weaverville,  N.  C.  312. 
Weber  Canon,  Utah  362. 

394. 
Webster,  Col.  375. 

—  (Mt.)  96.  111. 
Weedsport,  N.  Y.  169. 
Weehawken,  N.  J.  48. 
Weirs,  N.  H.  104. 
Weiser,  Ore.  360. 
Welaka,  Fla.  326. 
Weld  Pond  93. 
Weldon,  N.  C.  299.  313. 
Weiland,  Ont.  242. 

—  Ship  Canal  242.  245. 
Wellesley,  Mass.  57. 
Wells,  Nev.  363. 

—  Beach,  Me.  84. 

—  River  June.   104.  126. 
Wellsville,  N.  Y.  249. 
-,  O.  217. 
Welokenebacook  (Lake) 

94.  95. 
Wenatchee,  Wash.  354. 
Wenham,  Mass.  82. 
West  Albany,  N.  Y.  166. 


West  Athens,  N.  Y.  136, 

—  Baldwin,  Me.  96. 

—  Barnstable,  Mass.  80. 

—  Brighton,  N.  Y.  52. 

—  Chazy,  N.  Y.  128. 

—  Chester,  Pa.  198. 

—  Davenport,  N.  Y.  147. 

—  End,  La.  236. 

—  Englewood,  N.  J.  135. 

—  Farmington,  O.  93. 

—  Hartford,  Vt.  102. 

—  Haverstraw,  N.  Y.  135. 

—  Hurley,  N.  Y.  144. 

—  Kill  146. 

—  Lebanon,  N.  H.  102. 

—  Liberty,  Ia.  260.  356. 

—  Nyack,  N.  Y.  135. 
Ossipee,N.H.  104.106. 
Pittsneid,  Mass.  118. 

—  Point,  Ga.  304. 
-,  N.  Y.  135.  131.  134 
,  ya    297. 

—  Quincy,  Mo.  369. 
Superior,  Wis.  267. 

—  Tocoi,  Fla.  327. 
Troy,  N.  Y.  127. 
Virginia  209.  236.  273 

Westerly,  R.  I.  60. 
Western  North   Carolina 

311. 
Westneid,  Mass.  118. 
Westminster,  Md.  223. 
Westmoreland,  N.  H.  99. 
Westonia,  Fla.  326. 
Westover,  Va.  298. 
Westport,  N.  Y.  128.  151. 

165. 
Weverton,  Md.  236. 
Weyer  Cave,  Va.  306. 
Wharton,  I.  T.  377. 
Whatcom,  Wash.  434. 
Wheatland,  Ia.  356. 
Wheeling,  W.  Va.   217. 

238. 
June.,  W.  Va.  235. 
Whillev  Mt.  96. 
Whitaker,  La.  289. 
Whitbey  Island  435. 
White  Bear  Lake  263.266. 

—  Bluff,  Ga.  319. 
Cave,  Ky.  286. 

—  Haven,  Pa.  204. 

—  Mountains,  N.  H.  106. 
Mt.  House  97.  112. 

Kotch  96.  111. 

—  Pigeon,  Mich.  241. 
Plains,  Nev.  363. 

—  River,  Ind.  279. 
— ,  Ark.  292.  371. 

June.,  Vt.  102.  126 

—  Sulphur  Springs,  Cal 
400. 

,  W.  Va.  273. 


White  Water,  Cal.  413. 
Whiteface  Mt.  153. 
Whitefield,    K.  H.    105. 

HO. 
Whitefish  Bay  268. 
Whitehall,  N.  Y.  127. 164. 
Whiting,  N.  J.  200.  202. 
Whitman,  Mass.  77. 
Whitney  (Mt.)  491. 
Whittington's  Peak  371. 
Wichita,  Kan.   369.    377. 
Wickes,  Mont.  339. 
Wickford,  R.  I.  60. 
Wilcox,  Ariz.  424. 
-,  Pa.  207. 
Wildcat  Mt.  109.  HO. 
Wilderness,  Va.  294. 
Wildwood,  Fla.  330. 
Wilkesbarre,  Pa.  204. 
Wilkeson,  Wash.  343. 
Wilkinsburg,  Pa.  211. 
Willamette    River     361. 

431.  432. 
Willard,  Utah  362. 

-  (Mt.)  97.  111. 
Willey  House  97.  111. 

-  (Mt.)  111. 
Williams,  Ariz.  381. 

-  Canon,  Col.  384. 
Williamsburg,  Va.  299. 
Williamson,  Pa.  198. 
Williamsport,  Pa.  206. 
-,  W.  Va.  209. 
Williamstown,   Ky.  284. 
— ,  Mass.  124. 
-,  Vt.  119. 
Willimantic,  Ct.  58. 
Williston,  Vt.  103. 
Willmar,  Minn.  266. 
Willsborough,  N.  Y.  128. 

Point  165. 
Willston,  N.  D.  353. 
Wilmington,  Cal.  410. 
-,  Del.  218. 
— ,  Mass.  101. 
-,  N.  C.  313. 
-,  N.  Y.  153. 

-  Noten  152.  153. 
Wilna,  N.  M.  424. 
Wilson,  N.  C.  313. 

-  (Mt.)  223. 
Peak,  Cal.  411. 

Wilton,  Ct.  119. 

Me.  93. 
Winamac,  Ind.  236. 
Winchendon,  Mass.  99. 
Winchester,  Mass.  101. 
Windemere,  Fla.  325. 
Windsor,  N.  H.  126. 
— ,  Ont.  242. 
Winfield,  Kan.  377. 
Wing  Road,  N.  H.  105. 
Wingate,  N.  M.  380. 
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Winnebago  (Lake)  261. 
Winnemucca,  Nev.  363 
Winnepesaukie  (Lake) 

103. 
Winnetka,  111.  257. 
Winneweta  Falls  109. 
Winnipeg  266.  337. 

—  June,  Minn.  337. 
Winnisquam  Lake  103. 
Winona,  Minn.  259.  261. 

2-JO. 

—  Falls  175. 
Winooski  River  100. 
Winslow,  Ariz.  380. 

—  June,  N.  J.  202. 
Winston,  Va.  307. 
Winter  Park,  Fla.  328. 
Wiscasset,  Me.  88. 
Wisconsin  257.  260.  267. 

—  River  259.  291. 

— ,  Dalles  of  the  259. 
Wissahickon  Heights  198. 
Wittenberg  (Mt.)  145. 
WizarcTs  Glen  124. 
Wolf  Island  292. 

—  Pond  159. 
Wolfeborough,  N.H.103. 

—  June,  N.  H.  106. 
Wolfs  Jaws  153. 
Woodburn,  Ky.  285. 
Woodbury,  N.  J.  202. 
Woodland  Park,  Col.  390. 

—  Valley  145.  146. 
Woodlawn,  N.  Y.  54. 


iWoocTs  Holl  78. 

Woodstock,  Ont.  245. 
!-,  Vt.  102. 
IWoodsville,  N.  H.  104. 
IWoolwich,  Me.  88. 
[Wooster,  O.  235. 

Worcester,  Mass.  56. 

Worth  (Lake)  331. 

Wrangell  Narrows  440. 

Wrigbt  (Mt.)  156. 

Wrighfs,  Cal.  405. 

—  Sound  437. 
Wrigbtson  (Mt.)  424. 
Wyandotte  Cave  283. 
Wyoming  345.  358. 

—  Valley  204. 
Wytheville,  Va.  307. 

Xenia,  O.  271.  278. 
Xomilicbo,  Lago  de  456. 

Yakima  Canon  341. 

—  River  341. 

Yale  (Mt.)  376.  387.  . 
Yancey's   (Yellowstone) 

346. 
Yankee  Jim  Canon  345. 
Yaquina,  Ore.  431.  433. 

—  Bay  431.  433. 
Yardley,  Pa.  187. 
Yarmouth,  Mass.  80. 
— ,  Me.  94. 

—  Junction,  Me.  86. 
Ybor,  Fla.  330. 


Yellow  Sulphur  Springs, 

Va   307 
Yellowstone  Park  393. 

—  Canon,  der  Gr.  351. 

—  Falls  352. 

—  Lake  350. 

—  River  338.    345.    350. 
351.  353. 

Yerba  Buena,  Cal.  395. 
Yemassee,  S.  C.  316. 
Yokun's  Seat  123. 
Yonah  Mt.  303. 
Yonkers,  N.  Y.  133.  130. 
York,  Ala.  310. 
-,  Fa.  223. 

—  Beach,  N.  H.  83. 

—  River,  Va.  297.  299. 
Yorktown,  Va.  297. 
Yosemite  Valley  415. 

—  Falls  418.  421. 

—  Point  418.  421. 

—  Village  417. 
Youghiogheny  River  237. 
Yountville  400. 
Ypsilanti,  Mich.  245. 
Ysleta,  Tex.  425. 
Yucca,  Ariz.  381. 
Yuma,  Cal.  423. 

Zacatecas  450. 
Zanesville,  O.  238. 
Zarembo  Island  439. 
Zealand  97.  112. 
Zuni,  N.  M.  380.  424. 


I 
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